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VORWORT. 

iNachdem  ich  im  Auftrage  des  k.  k.  Obersthofmeisteramtes  als  der 
obersten  Behörde  der  Hofbibliothek  zu  Wien  durch  den  ersten  Gustos 
derselben  Hofrath  Baron  v.  Münch  -  Bellinghausen  im  J.  1851 
die  ehrenvolle  Berufung  erhalten  hatte,  die  arabischen,  persischen 
und  türkischen  Handschriften  jener  wissenschaftlichen  Anstalt  zu 
ordnen  und  zu  beschreiben,  unterzog  ich  mich  diesem  Auftrage  inner- 
halb der  Sommermonate  1851,  1852  und  1854,  während  ich  die 
Zwischenzeit  zur  Redaction  des  Cataloges  im  Einzelnen  und  Ganzen 
verwandte. 

Nur  durch  den  angestrengtesten  Fleiss  wurde  es  möglich  in  der 
angedeuteten  Frist  mit  der  umfassenden  und  oft  recht  aufenthältlichen 
und  mühevollen  Arbeit  zu  Stande  zu  kommen.* 

Es  galt  aber  eine  doppelte  Aufgabe  zu  bewältigen,  insofern  es 
neben  der  Redaction  des  schriftlichen  Cataloges  zum  Handgebrauch 
auf  der  Hofbibliothek,  als  der  allein  obliegenden  Erfüllung  des  mir 
vertragsmässig  gewordenen  Auftrags ,  theils  nach  dem  Wunsche  der 
Direction  der  Bibliothek,  theils  im  Interesse  der  Wissenschaft  even- 
tuell avif  einen  zum  Druck  bestimmten  Catalogue  raisonnö  abge- 
sehen war. 


'  Vgl.  die  Bemerkungen,  welche  Dorn  in  seinem  Verzeichnisse  der  von  der  kaiserlichen 
öffentlichen  Bibliothek  zu  St.  Petersburg  erworbenen  C h an ikof sehen  Sammlung  morgen- 
ländischer Handschriften  (s.  den  Separatabdruck  aus  dem  Bulletin  der  Akademie  zu  St.  Peters- 
burg 1865,  S.  3}  über  derlei  Arbeiten  niederzulegen  sich  veranlasst  gefunden  hat. 


Diese  letztere  Absicht  erschwerte  in  jeder  Hinsicht  die  Ausflih- 
rung  des  an  sich  nicht  leichten  Unternehmens;  doch  gelang  es  mir, 
der  Direction  der  Hofbibliothek  die  für  sie  bestimmte  Redaction  in 
zwei  Foliobänden  von  zusammen  gegen  dreihmidert  Bogen  vor  Ablauf 
des  J.  1855  nebst  den  nöthigen  Registern  überreichen  zu  können;  und 
ich  hatte  die  Genugthuung,  mich  meines  Auftrages  zur  Zufriedenlieit 
entledigt  zu  sehen. 

Ich  verfixhr  bei  Anfertigung  des  Catalogs  durchaus  selbständig, 
insofern  ich  mich  um  alles  das  was  bisher  für  Herstellung  eines  Cata- 
logs geschehen  war,  nach  keiner  Seite  hin  kümmerte  und  um  Zeit  zu 
gewinnen  auch  gar  nicht  kümmern  konnte,  vielmehr  meine  Einsicht 
einzig  und  allein  auf  die  Manuscripte  selbst  beschränkte.  Nur  erst 
nach  völliger  Herstellung  und  Vei-arbeitung  des  aus  den  Handschriften 
gewonnenen  Materiales  schritt  ich  zur  Prüfung  dessen,  was  mir  zu- 
nächst von  bezüglichen  handschriftlichen  Vorlagen  geboten  wurde. 
Es  war  Dreierlei. 

Erstens  das  Verzeichniss  der  von  Schwachheim'schen  Samm- 
lung, das  aber  für  die  heutigen  Zwecke  so  dürftig  und  unwissen- 
schaftlich ist,  dass  es  nur  eben  als  eine  einfache,  doch  zuverlässige 
Aufzählung  der  orientalischen  Handschriften  jener  Sammlung  gelten 
kann.  Für  mich  selbst  war  zur  Vervollständigung  oder  Verbesserung 
meines  Catalogs  nicht  das  Geringste  daraus  zu  entnehmen,  obwolil 
bei  jeder  Handschrift  auch  etwas  über  deren  Inhalt  gesagt  ist.' 

Die  zweite  handschriftliche  Vorlage  war  der  Anfang  eines  latei- 
nisch geschriebenen  Catalogs  vom  sei.  Krafft,  den  dieser  weiter  zu 
führen  durch  seinen  frühzeitigen  Tod  bedauerlicherweise  verhindert 
wurde.  Allein  auch  diese  Anlage  ist  eben  nur  eine  uranfängliche  und 
sporadische,  indem  sie  keinen  der  besprochenen  Artikel  erschöpft, 
vielmehr  für  die  Ausführung  der  einzelnen  Partien  und  für  die  Beant- 
wortung nöthiger  oder  noch  nöthig  werdender  Fragen  theils  mitten 
im  Laufe  seines  für  jede  Handschrift  aus  besonderen  Blättern  beste- 


>  Über  ein  aus  dieser  Sammlung  verloren  gegangenes  Manuscript  s.  Adler's  bibliscli- 
kritische  Reise  nach  Rom  S.  14  und  de  Sacy  im  Separatabdruck  seines  Memoire  sur  Torigine 
et  les  anciens  monumeus  de  la  littcrature  parmi  les  Arabes  S.  lu. 


V 

lienden  Maniiscriptes  die  weissen  Lücken  lässt,  tlieils  nur  erst  Andeu- 
tungen entliält.  Da  Kr  äfft  es  für  eine  notliwendige  Vorarbeit  hielt, 
die  Codices  des  alten  Fonds,  welche  melirere  Schriften  von  einem  oder 
verschiedenen  Verfassern  umfassten  und  nicht  reine  Collectaneen- 
bücher  waren,  in  ihre  einzelnen  Theile  zu  zerlegen,^  so  scheint  er 
zunächst  an  die  Bearbeitung  der  dadurch  gewonnenen  einzelnen 
Codices  gegangen  zu  sein  und,  um  den  Faden  ihres  frühern  hand- 
schriftlichen oder  geschichtliclien  Zusammenhanges  nicht  zu  verlieren, 
das  ehemals  Zusammengehörende  durch  eine  nöthig  gewordene  Be- 
zeichnung zu  fixiren,  indem  er  zwar  für  dasselbe  die  alte  Nunier  bei- 
behielt, jedoch  die  gewonnenen  einzelnen  Theile  durch  Hinzufügung 
der  Bvichstaben  a,  ft,  c,  d  u.  s.  w.  unterschied.  Ausserdem  hat  er  aber 
überhaupt  für  die  Avifstellung  der  Handschriften  des  alten  Fonds  eine 
neue  Ordnung,  wie  mir  scheint,  nach  dem  Formate  eingeführt  und  die 
dadurch  nöthig  gewordene  neue  Numer  den  Codices  vorgesetzt.  Daher 
kommt  es,  dass  alle  Handschriften  des  alten  Fonds  (A.  F.)  in  meinem 
Cataloge  mit  einer  doppelten  Numer  versehen  sind,  von  denen  die 
erste  die  von  Kr  äfft  neu  eingeführte  Bezeichnung,  die  zweite  die  des 
gedruckten  Hammer'schen  Cataloges,  soweit  dieser  reicht,  oder  über- 
haupt die  alten  Numern  repräsentirt.  Eine  übersichtliche  Ausgleichung 
dieser  doppelten  Numcrirung  bietet  die  Concordanz  Nr.  5. 

Ausser  einem  Theil  des  alten  Fonds  hat  Kr  äfft  auch  einer  An- 
zahl der  zur  osmanischen  Geschichte  (H.  0.)  gehörenden  Codices 
seine  vorläufige  Aufmerksamkeit  zugewandt,  den  neuen  Fond  aber 
gar  nicht  berührt  und  den  gemischten  (Mxt.)  nur  in  Bezug  auf  wenige 
Numern. 

Doch  war  die  Arbeit  Krafft's  keineswegs  ohne  Nutzen  für  mich, 
da  er,  soweit  er  gelangte,  den  einzelnen  Numern  zum  Theil  die  An- 
gabe beigefügt  hat,  woher  sie  stammen,  ob  aus  der  Tengnagel'schen 
oder  der  Schwachheim'schen  Sammlung,  oder  sonst  woher,  und  diese 


I  Ob  unter  allen  Veihiiltnissen  diese  Zerlegung  gerathen  war,  könnte  zweifelhaft  sein, 
da  Angabe  der  Zeit  der  Abschrift  und  Namen  des  A'ischreibers,  wenn  der  Codex  von  einer 
Hand  geschrieben  ist,  Gefahr  laufen,  für  die  übrigen  Tiieile  mit  Ausnahme  des  letüten  ver- 
loren zu  gehen  oder  doch  wenigstens  nur  mit  Mühe  wieder  aufgefunden  zu  werden.  Ich  habe 
80  viel  als  möglich  dieser  Gefahr  vorzubeugen  gesucht. 
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Bemerkungen  habe  ich  sorgfältig  in  meinem  Cataloge  nachgetragen. 
Auch  andere  historische  Notizen,  die  nur  ihm  als  Bibliotheksbeamten 
bekannt  und  zugänglich  waren,  haben  mir  Winke  gegeben,  die  ich 
weiter  verfolgen  oder  selbst  geradezu  als  Vorlage  benutzen  konnte. 

Unstreitig  wäre  Kr  äfft  mit  einem  vollständigen  Cataloge  bei 
seinem  ernsten  Fleisse  mit  der  Zeit  zu  Stande  gekommen,  obwohl 
die  lateinische  Anlage  nicht  geeignet  ist,  sich  gerade  als  solche  zu 
empfehlen. 

Noch  gedenke  ich  drittens  eines  von  dem  ehemaligen  Amanuensis 
Julius  Wächter  im  J.  1850  vollendeten  Cataloges,  der  für  mich 
einzig  die  Wohlthat  hatte,  fast  sämmtliche  Handschriften  der  verschie- 
denen Fonds  in  eine  allerdings  von  mir  gänzlich  verlassene  Übersicht 
zusammengestellt  zuhaben,  ohne  irgendwie  auf  eine  Catalogisirung, 
wie  sie  der  Hofbibliothek  oder  einer  massigen  Anforderung  der 
Wissenschaft  würdig  war,  Anspruch  machen  zu  können. 

Unter  den  gedruckten  altern  Vorlagen  habe  ich  nur  einzelne 
Numern  in  L  a  m  b  e  c  k's  Commentariis  ,  neu  herausgegeben  von 
Kollar,  mir  näher  angesehen,  wenn  Kr  äfft  einmal  darauf  verwies, 
jedoch  nur  um  die  Richtigkeit  des  Citats  zu  constatiren,  ohne  von  dem 
dort  Gesagten  Gebrauch  zu  machen.  Es  sind  eben  die  Bedürfnisse 
einer  heutigen  Catalogisirung  andere,  nach  Form  und  Inhalt  ge- 
steigerte. 

Dagegen  hielt  ich  es  für  meine  Aufgabe,  die  Cataloge  von 
Hammer-Pur gstall's  zu  vergleichen  und  soweit  thunlich  auf  sie 
zu  verweisen,  ein  Unternehmen,  das  oft  genug  bedeutende  Zeitver- 
säumniss  und  Mühe  verursachte,  theils  weil  sich  Manches,  was  er  an- 
gab, schwer  wieder  finden  Hess,  theils  weil  vielfach  Angaben  und 
leicht  hingeworfene  Andeutungen  von  dem,  was  ich  mir  bemerkt  hatte, 
soweit  abwichen,  dass  ich  an  eine  abermalige  Untersuchung  gehen 
musste,  um  mich  von  der  Eichtigkeit  seines  oder  meines  Materials  zu 
überzeugen.  Der  Gewinn  war  gering;  dagegen  bestätigte  sich  eine 
bedeutende  Anzahl  wesentlicher  Berichtigungen  für  jene  Cataloge,  die 
sich  in  aller  Stille  nöthig  machten ,  wie  eine  Vergleichung  beidersei- 
tiger Arbeiten  alsbald  näher  bezeugen  wird.  Aber  immerhin  bleibt  es 
gewiss,  dass  die  Hammer'schen  Cataloge  mir  Manches  zur  Benutzung 


VII 

böten,  wofür  ich  alle  Ursache  habe  dankbar  zu  sein,  Anderes  in  dem 
des  neuen  Fonds  so  weitläufig  behandelt  ist,  dass  ich  unter  Ver- 
weisung auf  dasselbe  mich  eines  weitern  Eingehens  enthalten  konnte, 
was  von  um  so  erhöhterem  Werthe  war,  als  die  meinem  Cataloofe  an- 
gewiesene  Beschränkung,  von  welcher  später  die  Rede  sein  wird,  die 
Benutzung  jenes  Vortheils  lebhaft  anzuerkennen  hat.  Doch  ist  dadurch 
die  ein  für  allemal  befolgte  Ausführung  der  einzelnen  Numern  in  nichts 
beeinträchtigt  worden. 

Testamentarisch  hat  von  Hammer  -  Purgstall  noch  einen 
Überrest  seiner  Sammlung  orientalischer  Manuscripte  der  Hofbiblio- 
thek vermacht,  und  dieselben  sind  nach  erfolgter  Übergabe  von  Dr. 
Behrnauer  in  meinen  handschriftlichen  Catalog  zu  Wien  als  unter 
die  Sammlung  des  neuen  Fonds  gehörig  eingetragen  worden.  Sie  um- 
fassen daselbst  die  Numern  413  bis  476^.  Davon  ist  Nr.  448  mir 
nicht  zugekommen,  dagegen  die  Nr.  456  doppelt,  und  ich  habe  beide 
Numern  dadurch  ausgeglichen,  dass  ich  die  überzählige  Numer  456 
unter  Nr.  448  aufführte.  S.  C'atal.  Bd.  i,  S.  32,  Nr.  37  und  38.  Doch 
gehörten  diese  beiden  lithographirten  Schriften  gar  nicht  unter  die 
Manuscripte  und  mögen  dahin  wohl  nur  gerathen  sein,  weil  sie  zu 
dem  erwähnten  Vermächtniss  gehörten  und  ihm  einverleibt  bleiben 
sollten.  —  Nr.  477  bis  479  N.  F.  sind  Geschenke  von  anderer  Seite, 
wie  an  ihrem  Orte  bemerkt  wurde. 

Ausserdem  gelangte  in  die  Abtheilung  der  osmanischen  Ge- 
schichte (H.  0.)  die  werthvolle  Sammlung  der  neuern  osmani- 
schen Historiker  unter  den  Numern  201  bis  224,  welche  Herr  von 
Schlechta- Wssehrd  an  die  Hofbibliothek  am  9.  November  1856 
gegen  seine  Auslagen  abtrat,  Nr.  225  bis  231  aber  Geschenke  ent- 
halten, welche  er  derselben  im  Jahre  1857  darbrachte. 

Durch  anderweitigen  Ankauf  endlich  gewann  der  sogenannte 
gemischte  Fond  (Mxt.)  die  Numern  737  bis  740.  Derselbe  verdankt 
sein  Entstehen  grossentheils  gelegentlichen  oder  in  Auftrag  besorgten 
Ankäufen,  unter  ihnen  auch  eine  Anzahl  nach  Handschriften  Constan- 
tinopels  daselbst  gefertigter  Abschriften ,  die  freilich  einer  nachträg- 
lichen Vergleichimg  mit  den  Originalen  entbehren.  Aus  ihm  habe  ich 
im  Anzeige-Blatt  der  Wiener  Jahrbücher  der  Literatur,  Bd.  XCVII^ 
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S.  G — 31  über  die  Numern  1 — 191  und  in  dem  des  Bandes  C,  S.  1 — 
31  über  die  Numern  192 — 514  kurz  beri eiltet. 

Von  diesen  gesammten  neuen  Erwerbungen  sind  nun  zunächst 
die  Numern  201  bis  22G  der  osmanisclien  Geschichte  von  Herrn  von 
Schlechta-Wssehrd  selbst  in  den  Denkschriften  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  (philosophisch  -  historische 
Classe,  Bd.  VIII,  Wien  1857)  so  genau  und  vollständig  besprochen 
worden,  dass  ich  für  meinen  Catalog  nicht  nur  eine  sichere  Unterlage 
fand,  sondern  mich  auch  nicht  ausführlicher  als  für  meine  nächsten 
Zwecke  nöthig  war,  über  diese  neuen  Numern  auslassen  durfte.  Die  Be- 
richte über  alle  anderen  neuen  Erwerbungen  in  vorliegendem  Cataloge 
dagegen  beruhen,  mit  Ausnahme  einer  einzigen  von  Dr.  Müller  ver- 
zeichneten Handschrift,  auf  den  Einträgen  Dr.  Behrnauer's  in  meinen 
handschriftlichen  Catalog  der  Hofbibliothek.  Diese  waren  jedoch  für 
den  zu  druckenden  Catalog  weder  ausführlich  noch  genau  genug,  vmd 
ich  kann,  trotz  weiterer  an  Herrn  Dr.  Müller  darüber  gestellter 
Fragen,  mich  nicht  überall  für  das  über  sie  Gesagte  unbedingt  als  ver- 
antwortlich erklären,  obwohl  ich  alle  darüber  mir  zugängliche  Quellen 
benutzte  und  grösstentheils  den  einzelnen  Artikeln  eine  veränderte 
Redaction  gab.  Indessen  könnten  etwaige  Mängel  im  Ganzen  nur 
Unwesentliches  betreffen. 

Stossen  dem  Leser  bei  Vergleichung  der  Codices  mit  den  aus 
ihnen  im  Catalog  wiedergegebenen  Textstellen  hin  und  wieder  in 
diesen  andere  Lesarten  auf,  so  sind  sie  als  Berichtigungen  des  Textes 
zu  betrachten,  welche  ich  weiterer  Prüfung  überlasse.  Um  Raum  zu 
ersparen,  war  es  nicht  möglich,  überall  in  Anmerkungen  die  aufge- 
nommenen Lesarten  nachzuweisen  und  zu  rechtfertigen. 

Dass  ich  die  Grösse  der  Handschriften  genau  nach  österreichi- 
schen Zollen,  von  denen  sieben  ziemlich  sicher  acht  sächsische  aus- 
machen, durchgängig  angegeben  habe,  dazu  bewog  mich  der  Um- 
stand, ein  so  treu  als  möglich  auch  äusserliches  Bild  von  ihnen  zu 
entwerfen,  zumal  bei  Beschreibungen  von  Kupferstichen  derselbe 
Weg  eingeschlagen  wird  und  Handschriften  diesen  an  Werth  nicht 
nachstehen.  Da  der  Suchende  nun  auch  die  Zahl  der  Zeilen  kennt, 
ist  es  ihm  möglich,    den   Umfang  der   einzelnen  Codices   genau  zu 
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überblicken  und  an  ihre  Benutzung  den  erforderlichen  Massstab  an- 
zulegen. 

Wenden  wir  uns  nun  der  Berichterstattung  über  den  Ursprung 
der  Sammlung  in  aller  Kürze  zu. 

Es  scheint  als  ob  der  zunächst  als  Gehilfe  dem  bereits  67  Jahre 
alten  Bibliothekar  Hugo  -Blotz  (Biotins)  aus  Delft  in  den  Nieder- 
landen 1600  beigegebene  Magister  Sebastian  Tengnagel,  der  im 
J.  1608  des  Erstem  Nachfolger  wurde,  den  eigentlichen  Grrund  zu 
der  Sammlung  der  orientalischen  Handschriften  dadurch  legte,  dass 
die  seinigen,  179  an  Zahl,  in  die  Hofbibliothek  gelangten.^  Im 
J.  1573  zu  Büren  in  Geldern  geboren  und  beider  Rechte  Doctor, 
zeichnete  ihn  neben  seiner  andern  ausgebreiteten  und  gründlichen 
Gelehrsamkeit  eine  für  damalige  Zeit  bedeutende  Kenntniss  der  orien- 
talischen Sprachen  aus.  Er  war  es,  der  den  Orient  —  die  europäische 
Türkei,  Asien  und  Afrika  —  zuerst  für  Erwerbung  orientalischer 
Manuscripte  in  Mitleidenheit  zog  und  durch  hebräische,  arabische, 
türkische,  persische,  syrische,,  armenische  und  äthiopische  Manuscripte 
die  Bibliothek  bereicherte.  Er  starb  am  14.  April  1636,  63  Jahre 
alt,  worauf  seine  sämmtlichen  mehr  als  4000  der  seitengten  Manu- 
scripte und  Druckwerke  durch  testamentarisches  Vermächtniss ,  das 
für  diesen  Schatz  nur  1500  Gulden  an  das  Nonnenkloster  der  Carme- 
literinnen  auszuzahlen  zur  Bedingung  machte,  der  kaiserlichen  Biblio- 
thek einverleibt  wurden,  und  wir  haben  oft  genug  im  Catalog  Ge- 
legenheit gefunden,  diejenigen  arabischen,  persischen  und  türkischen 
Manuscripte  mit  seinem  Namen  zu  bezeichnen,  welche  aus  seiner 
Sammlung  stammen.  Dass  Tengnagel  aber  diese  Manusci'ipte  nicht, 
nur  besass,  sondern  sie  auch  las,  davon  finden  sich  überall  Spuren  in 
seinen  ihnen  beigefügten  Bemerkungen,  zumal  er  ja  auch  einen  Catalog 
derselben  entworfen  hatte. 


1  S.  ihr  von  Meninski  angefertigtes  Verzeichniss  in  von  N  es  sei's  Catalogus  codd. 
mss.  graec.  nee  non  linguar.  orr.  (Wien  und  Nürnberg  1090)  Pars  VI,  Sect.  II,  S.  147  —  161, 
wieder  abgedruckt  in  Keimann's  Biblioth.  acroamatica  (Hannover  1712),  S.  760—808,  wo 
ausserdem  S.  r6  flg.,  47  flg.  und  79—88  Weiteres  über  Tengnagel  berichtet  wird,  und  in 
Lambecii  Commentar.  Tom.  i,  S.  168  fl.,  und  neu  herausgegeben  von  Kollar,  Bd.  /,  Col.  297 
—  318  und  373  —  425.  —  Das  Verzeichniss  enthält  überhaupt  alle  damals  vorhandenen  arabi- 
schen, persischen  und  tUrkiaclien  Handschriften. 


Als  nächste  Erwerbung  im  J.  1677  erwähnt  Herr  von  Mosel 
in  seiner  Geschichte  der  Hofbibl.  S.  87  besonders  sieben  sowohl 
durch  zierliche  Schrift  und  durch  ihre  Gemälde  und  Einbände  als 
durch  ihren  Inhalt  werthvolle  persische  Codices,  welche  von  dem  Hofe 
in  Persien  zu  verschiedenen  Zeiten  nach  Constantinopel  gekommen 
waren  und  daselbst  auf  den  Antrag  von  Lambeck's  für  290  Ducaten 
gekauft  wurden,  nicht  aber  näher  bezeichnet  werden.  Dagegen  ent- 
gingen die  siebenhundert  Manuscripte,  welche  der  Graf  Marsigli 
im  Dienste  des  Kaisers  aus  den  der  Gewalt  der  Türken  entrissenen 
Städten  und  Burgen  Ungarns  an  sich  gebracht  hatte,  der  Hofbibliothek 
und  kamen  nach  Bologna  anstatt  nach  Wien.  Unter  ihnen  befanden 
sich  bedeutende  arabische,  persische  und  türkische  Werke,  über  welche 
Michael  Talman  in  seinem  zu  Wien  1702  erschienenen  Elenchus 
libror.  orr.  manuscriptorum  zum  Theil  recht  ausführlich  berichtet. 
Nur  wenige  Numern,  die  noch  jetzt  Wappen  und  Namen  Marsigli's 
tragen,  scheinen  der  allgemeinen  Entführung  entgangen  zu  sein. 

An  den  Koran  in  neunzehn  Lederbändchen  Nr.  1600  des  Cata- 
loges,  der  früher  einem  neapolitanischen  Kloster  gehörte  und  aus 
diesem  im.J.  1725  durch  den  Präfecten  der  Hofbibliothek  R  i  c- 
cardi  als  Geschenk  des  Klosters  in  dieselbe  gelangte,  schlössen 
sich  aus  der  im  J.  1738  gegen  eine  jährliche  Leibrente  erworbenen 
Bibliothek  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen  einige  orientalische 
Manuscripte  an,  darunter  die  zwei  Exemplare  der  Genealogie  jUi-il  Ä*^  * 
und  1755  das  Humäjünnäma. 

Eine  der  bedeutendsten  Erwerbungen  erfolgte  gegen  den  Schluss 
des  J.  1773,  wo  die  Hofbibliothek  die  bereits  oben  erwähnte  Samm- 
lung von  dreihundert  orientalischen  Handschriften  aus  der  Verlassen- 
schaft des  Freiherrn  von  Schwachheim  mittelst  Ankaufs  an  sich 
brachte.  Sie  waren  vorzugsweise  von  dem  französischen  Dolmetsch 
Legrand  während  seines  Aufenthaltes  in  Ägypten  und  Syrien  zu- 
sammengebracht und  von  ihm  später  zu  Constantinopel  an  Herrn 
,  von  Schwachheim  verkauft  worden. 


1  S.  de  Jenisch  iu  Commentat.   de  fatis  linguaram  orientalium  vor  Meninski's  Lex. 
S.  CLVIII  {dd). 
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Das  zu  meiner  Ausgabe  von  Hadschl  Chalfa's  Lexicon  benutzte 
Exemplar  wurde  im  August  1784  für  500  Piaster  erworben  und  ebenso 
fünf  andere  nicht  näher  bezeichnete  orientalische  Manuscripte  seit  dem 
J.  1765. 

Ein  werthvoller  Gewinn  waren  die  sechs  Foliobände  neben  einem 
siebenten  Quartband  von  Antar's  Roman,  den  von  Hammer- Purg- 
stall  nebst  einigen  anderen  Handschriften,  darunter  Ibn  Wahschija's 
.1^1  3^,  von  seiner  literarischen  Reise  aus  Ägypten  im  J.  1801 
oder  1802  mitgebracht  hatte.  Gewiss  hat  auch  von  Jenisch,  wel- 
cher 1803  bis  1807  der  Hofbibliothek  vorstand,  diese  Zeit  nicht  ohne 
einige  Erwerbungen  vorübergehen  lassen. 

Da  kam  das  Jahr  1809,  in  welchem,  trotz  aller  Einwendungen, 
vom  französischen  Director  Denon  zweihundert  orientalische  Hand- 
schriften, darunter  natürlich  die  werthvollsten,  nebst  anderen  Schätzen 
nach  Paris  entführt  wurden.  Die  dreihundert  anderen  zu  retten  gelang 
vor  Allem  dem  Eifer  des  Herrn  von  Hammer,  der  überdiess  bald 
darauf  nicht  ohne  Unterstützung  des  Grafen  Montalivet  und  de 
Sacy's  mehr  als  hundert  aus  der  französischen  Hauptstadt  zurück- 
brachte. Die  Reclamation  des  Restes  blieb  im  J.  1814  nicht  aus  und 
wurde  durch  den  von  Seiten  der  k.  k.  geheimen  Hof-  und  &taatscanzlei 
nach  Paris  gesandten  Kämmerer,  Freiherr  von  Ottenfels,  später 
Internuntius  bei  der  ottomanischen  Pforte,  welchen  der  Scriptor  Kopi- 
tar  begleitete,  in's  Werk  gesetzt,  so  dass  in  den  drei  Rücksendungen 
nach  Wien  1814  und  1815  auch  die  orientalischen  Manuscripte  ihren 
Heimweg  antraten.  So  konnte  denn  dem  im  J.  1820  erschienenen  und 
vom  Hofrath  von  Hammer  verfassten  kurzen Catalog  —  von  Ham- 
mer nennt  ihn  selbst  perbrevem  catalogum  —  der  arabischen,  persi- 
schen und  türkischen  Manuscripte  der  Hof  bibliothek,  dessen  erste  grös- 
sere 401  Numer  umfassende  Hälfte  S.  1  — 40,  wie  bereits  bemerkt,  im 
J.  1811  im  2.  Bande  der  Fundgruben  des  Orients  abgedruckt  war,  die 
zweite  149  Numern  der  aus  Pai'i«  zurückerlangten  Codices  behan- 
delnde Hälfte,,  deren  Verzeichniss  ebenfalls  zuerst  im  6.  Bande  der 
Fundgruben  veröffentlicht  wurde,  angefügt  werden. 

Nachdem  im  November  .1825  von  Hammer  den  k.  k.  Hofdol- 
metsch in  Constantinopel  Ritter  von  Raab  mit  eigener  Aufopferung 
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veranlasst  hatte,  der  Hofbibliothek  das  ihm  von  Letzterem  als  Ge- 
schenk zugedachte  uigurische  Diplom  Kutlag  Timur's  vom  J.  800 
(1397)  darzubieten V und  1831  unter  dem  seit  30.  Mai  182G  der  Hof- 
bibliothek vorstehenden  Präfect  Graf  Moriz  von  Diotrichstcin, 
welchem  die  ihm  anvertraute  Anstalt  durch  Vermittelung  von  Ankäufen 
orientalischer  Manuscripte  im  Ganzen  und  Grossen  wie  im  Einzelnen 
Ausserordentliches  zu  verdanken  hat,  eine  Sammlung  von  5G  Numern 
orientalischer  Handschriften  von  grösster  Seltenheit  und  bedeutendem 
Werthe  —  ich  verrauthe  aus  der  Versteigerung  der  Bibliothek  des 
Bischofs  Munter  in  Kopenhagen  —  derselben  einverleibt  worden 
war,  erfolgte  1832  der  Ankauf  der  zweihundert  historischen,  sämmtlich 
die  osmanische  Geschichte  behandelnden  und  von  Hammer-Purg- 
stall  gesammelten  türkischen  Manuscripte  und  43  von  demselben  mit 
gleicher  Mühe  zusammengebrachten  türkischen  Diwanen,  welche  letz- 
tere der  gemischte  Fond  aufnahm.  Dieser  wuchs  vorzugsweise  durch 
Gelegenheitskäufe  immer  stattlicher  heran,  obwohl  sein  Entstehen  nur 
erst  seit  der  Zeit  von  1820  bis  1830  datirt,  und  hat  bereits  die  Höhe 
von  740  Numern  erreicht.  In  diesem  Decennium  und  darüber  hinaus 
war  es  besonders  die  ausgezeichnete  Verwendung  des  damaligen  k.  k. 
Internuntius  bei  der  Pforte,  Freiherrn  von  Ottenfels-Gschwind 
und  des  Ritters  von  Raab,  durch  welQhe  der  Ankauf  zahlreicher  und 
werthvoUer  Werke  in  Constantinopel  bewirkt  wurde. 

Ausserdem  gelangten  in  dieser  Periode  wie  unausgesetzt  später 
bis  in  die  neueste  Zeit  herab  Geschenke  einzelner  Werke  von  Freun- 
den der  Hofbibliothek  in  dieselbe,  unter  denen  ich  hier  fünf  hervor- 
ragende Handschriften,  Sujüti's  l^^\  j-»-,  Ahmad  Ibn  Zanbal's  Er- 
oberung Ägyptens  durch  die  Osmanen,  ,_;~Ji-l  «_^tj  die  Lebensbeschrei- 
bung Muhammad's,  Makilzi's  Geschichte  Ägyptens  und  die  zwei  Bände 
starke  seltene  Anthologie  JJiJl,  welche  ihr  der  k.  k.  Consul  in  Alexan- 
drien,  Gubernialrath  von  Acerbi  im  J.  1830  darbrachte,  besonders 
erwähne,  während,  soweit  ich  Kunde  davon  erhielt,  unter  den  ein- 
zelnen bezüglichen  Numern  die  Schenkgeber  im  Cataloge  genannt 
sind,  so  dass  ich  hier  auf  eine  Wiederholung  verziclite. 


1  Vgl.  Fundgruben  des  Orients  Bd.  VI,  S.  360  und  meinen  Catalog  Bd.  //,  S.  322. 
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Alle  diese  Codices,  im  Ganzen  um  das  Jahr  1832  gegen  tausend 
Numern,  brachte  der  Scriptor  von  Gevay  in  zweckmässige  Ord- 
nung. Seitdem  aber  vermehrte  sich  die  Sammlung  um  das  Doppelte, 
und  unter  den  Erwerbungen  im  Ganzen  ragt;  vor  Allem  die  im  J.  1842 
für  1J),725  Gulden  angekaufte  Sammlung  der  Handschriften  von 
Hammer-Purgstall's  hervor,  welche  den  allgemeinen  Titel  „Neuer 
Fond"  trägt.  Das  sind  diejenigen  412  Handschriften,  welche  von 
Hammer-Purgstall  in  den  verschiedenen  Bänden  der  Wiener  Jahr- 
bücher der  Literatur  verzeichnete. 

Ausserdem  finden  sich  noch  folgende  Angaben  als  Ursprungs- 
zeugnisse einzelner  Manuscripte:  „Ragusa",  worunter  die  in  dem 
dort  befindlichen  Archiv  ehemals  aufbewahrten  orientalischen  Manu- 
scripte zu  verstehen  sind,  welche  im  J.  1818  mit  anderen  Archivalien 
nach  Wien  abgeliefert  wurden  —  „Harrach"  zur  Bezeichnung  der 
Handschriften,  besonders  Diwane,  welche  am  30.  Mai  1830  in  der 
Auction  der  vom  Grafen  Carl  Harrach  (starb  19.  October  1829) 
hinterlassenen  Bibliothek  erstanden  wurden  —  „Rzw. "  d.  h.  diejenigen 
Erwerbungen,  welche  in  Folge  freien  Verkaufs  der  orientalischen 
Manuscripte  des  Grafen  Wenzeslaus  Rzewusky,  des  Veranstalters 
der  Fundgruben  des  Orients,  im  J.  1831  gemacht  wurden  —  „L au- 
rin" oder  „ägyptische  Sendung",  welche  letztere  durch Vermitte- 
lung  des  Generalconsuls  Laurin  im  J.  1847  in  Wien  anlangte  — 
endlich  „Vorschuss",  welches  Wort  andeutet,  dass  das  damit  be- 
zeichnete Manuscript  aus  den  Vorschussgeldern  der  Hofbibliothek 
meistentheils  im  Handel  erworben  wurden. 

Nicht  minder  ist  der  gegenwärtige  Vorstand  Herr  Hofrath  von 
Münch-Bellinghausen  fortdauernd  bemüht  den  Schatz  der  orien- 
talischen Manuscripte  zu  bereichern;  nur  hat  sich  ihm  noch  keine 
Gelegenheit  geboten,  ausser  der  von  Schlechtd'schen  eine  grössere 
Sammlung  zu  erwerben. 

Unbestritten  nimmt  der  kostbare  Schatz  der  österreichischen 
Hauptstadt  in  Bezug  auf  die  türkische  Literatur,  zumal  auf  deren  Ge- 
schichte, Poesie  und  Epistolographie ,  unter  allen  bis  jetzt  bekannten 
ähnlichen  Sammlungen  den  ersten  Platz  ein,  eine  natürliche  Folge  der 
unmittelbaren  Nachbarschaft  des  osmanischen  Ländercomplexcs  und 
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der  Bemühungen  des  Herrn  vonHammer-Purgstall,  sich  für  seine 
Arbeiten  auf  jenem  Gebiet  alle  aufzufindenden  Quellen  mit  der  aus- 
gesprochenen Absicht  zu  verschaffen,  diese  später  der  kaiserlichen 
Hofbibliothek  einverleibt  zu  sehen,  was  denn  auch  in  vollem  Umfange 
geschehen  ist.  Für  Erreichung  dieses  Zweckes  war  ihm  Herr,  von 
Raab  der  treueste  und  eifrigste  Gehilfe,  dessen  rastlose  Bemühungen 
in  dieser  Beziehung  auch  von  seinem  kaiserlichen  Herrn  durch  eine 
Anerkennung  gewürdigt  wurden. 

Dazu  kam,  dass  es  der  unermüdlichen  Ausdauer  des  Herrn  von 
Sehlechta-Wssehrd  während  seines  Aufenthaltes  in  Constanti- 
nopel  gelang,  die  für  die  neuere  und  neueste  Geschichte  des  osmani- 
schen  Kaiserstaates  wichtigsten  Werke  von  überall  her,  wo  er  in  ihren 
Besitz  zu  kommen  hoffen  durfte,  herbeizuschaffen  und  so  die  Reihen- 
folge der  bekannt  gewordenen  Historiker  bis  in  die  neueste  Zeit  durch 
die  werthvoUsten  und  unentbehrlichsten  Quellen  zu  ergänzen.  Hiermit 
ist  die  Gelegenheit  geboten  zu  einer  Fortsetzung  des  von  Hammer'- 
schen  Werkes,  welcher  nichts  im  Wege  steht  als  der  Beruf  eines 
Mannes,  der  sich  dieser  Aufgabe  für  gewachsen  hält. 

Ebenso  hat  die  persische  Literatur  in  obigen  beiden  Beziehungen, 
und  mehr  noch  in  der  poetischen  als  der  historischen,  ilu-e  hervor- 
ragendsten Repräsentanten  aufzuweisen,  und  namentlich  die  erstere  in 
einer  seltenen  Vollständigkeit. 

Am  meisten  lässt  die  Abtheilung  der  arabischen  Handschriften 
nahe  liegende  Wünsche  übrig,  obwohl  sie  einzelne  unschätzbare  Werke 
enthält.  Hier  würde  keine  Gelegenheit  zu  versäumen  sein,  um  diese 
wichtigste  unter  den  drei  vorderasiatischen  Literaturen  zu  bereichern 
und  den  beiden  andern  ein  würdiges  und  wohlbegründetes  Seitenstück 
zu  bieten. 

Noch  schlummert  die  Geschichte  der  muhammadanischen  Mystik 
nicht  nur,  sondern  auch  ihre  Darstellung  hat  nur  erst  vereinzelte  und 
ihrer  Bedeutung  keineswegs  entsprechende  Bearbeitung  gefunden.  Für 
diese  nun  bietet  der  Reichthum  der  Wiener  Sammlung  nach  dem 
ganzen  Umfange  ihrer  Ausbildung  bei  allen  drei  Völkern  die  ergie- 
bigsten Quellen,  ein  ungemein  werthvolles  Besitzthum,  für  welches 
mit  Vorliebe  gesammelt  und  so  viel  erreicht  worden  ist,    dass    zur 
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nähern  Kenntniss  dieser  so  mächtig  entfalteten  Blüthe  orientalischer 
Schwärmerei  ein  breiter  und  geebneter  Weg  offensteht.  Auch  ist  einem 
grossen  Theil  dieser  Werke,  in  der  Zahl  von  hundert,  durch  von 
Hammer-Purgstall  die  Auszeichnung  geworden,  mit  einem  Auf- 
wände von  450  Gulden  in  Cypressenholz  gebunden  und  dadurch  vor 
dem  Wurme  geschützt  zu  sein. 

Bisweilen  habe  ich,  um  die  gesammte  Literatur  eines  Original- 
werkes unter  leichte  Übersicht  zu  bringen,  den  arabischen  und  persi- 
schen Texten  die  türkisch  oder  persisch  verfassten  Übersetzungen  und 
Commentare  unmittelbar  angefügt;  wer  sie  jedoch  einzeln  braucht, 
findet  sie  im  Index  vollständig  nach  Band  und  Seitenzahl  nach- 
gewiesen. 

Annäherad  in  neunhundert  Manuscripten  ist  die  Angabe  der  Zeit 
ihrer  Abschrift  und  in  gegen  sechshundert  der  Name  ihrer  Abschreiber 
beigefügt,  unter  letzteren  Autographen  und  Schönschreiber  ersten 
Ranges,  wie  in  den  einzelnen  Numern  besonders  darauf  aufmerksam 
gemacht  worden  ist.  Gehen  wir  den  Jahrhunderten  christlicher  Zeit- 
rechnung nach,  so  würden  nach  meiner  unmassgeblichen  Aufzeich- 
nung in  das  10.  Jahrhundert  gehören  eine  Handschrift,  in  das  11. 
eine,  in  das  12.  vier,  in  das  13.  sechs,  in  das  14.  neunzehn,  in 
das  15.  dreiundfünfzig  und  in  das  16.  hundertundsechzig. 
Die  anderen  sind  sämmtlich  jüngeren  Datums ,  was  nicht  Wunder 
nehmen  darf,  da  eine  sehr  grosse  Anzahl  der  türkischen  Literatur 
angehört. 

Da  es  unmöglich  war,  schon  im  ersten  Bande ,  wenn  sich  die 
Nothwendigkeit  herausstellte,  auf  einen  in  den  folgenden  Bänden  zu 
erwähnenden  Codex  zu  verweisen,  die  ihm  im  neuen  Catalog  bestimmte 
Numer  beizulegen,  so  musste  die  Verweisung  nach  der  frühem  Nume- 
rirung  der  verschiedenen  Fonds  erfolgen.  Obwohl  mit  Hilfe  der 
vorausgeschickten  Concordanzen  oder  Vergleichungs -Tabellen ,  die 
schon  deshalb  zu  entwerfen  waren,  um  sämmtliche  bis  in  die  Neuzeit 
nach  der  frühern  Bezeichnung  der  Handschriften  angeführten  Citate 
nicht  verloren  gehen  zu  lassen,  die  betreffende  Numer  meines  Catalogs 
ohne  jede  Mühe  aufgefunden  werden  kann,  so  will  ich  doch  der  Er- 
leichterung wegen  diese  wenigen  Berufungen  auf  die  älteren  Numern 
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gleich  hier  nach  der  neuen  Numerirung  selbst  nachweisen  und  aus- 
gleichen. 

Es   sind   dieses   folgende   und   zwar  sämmtlich  aus  dem  ersten 
Bande: 

Seite  Zeile  Frühere  Bezeichnung.  Numer  meines  Catalogs. 

106.   12undl3v.o.  N.  F.  126.  Nr.  519. 

A.  F.  199  (237).  Nr.  520. 

Mxt.  332.  Nr.  521. 

109.   11  V.  u.      N.  F.  220  a.  Nr.  959. 

N.  F.  2205.  Nr.  960. 

11)  V.  u.      A.  F.  134  (467).  Nr.  570. 

Mxt.  334.  Nr.  962. 

Mxt.  353.  Nr.  963. 

113.    2  V.  0.      A.  F.  152  (245).  Nr.  1700,  5. 

126.    7  V.  0.      A.  F.  507  (291).  Nr.  2003,  10.  28.  68. 

149.   10  V.  0.      A.  F.  304  (255).  Nr.  1805,  2. 

273.    5  V.  u.      H.  0.  185.  Nr.  1247,  2. 

H.  0.  115.  Nr.  1247,  1. 

299.    4  V.  0.      A.  F.  233  a  (295).  Nr.  2000,  4. 

A.  F.  301  (288).  Nr.  1996,  12.  18.  19.  34.  36: 

A.  F.  349  (293).  Nr.  2001,  1.  3. 

A.  F.  507  (291).  Nr.  2003,  3.  16.  17.  18. 

5  V.  0.      Mxt.  76  J  (=  IV).  Nr.  649,  4. 

Mxt.  149.  Nr,  728,  2. 

Mxt.  278.  Nr.  1995,  4.  22. 

Mxt.  297.  Nr.  2008,  3.  5.  6.  7.  8. 

Mxt.  306.  Nr.  991,  2.  3. 

N.  F.  35.  Nr.  2010,  2. 

H.  0.  45.  Nr.  1067,  3. 

H.  0.815.  Nr.  1067,  1. 

6  V.  0.      H.  0.  115.  Nr.  1247,  1. 

H.  0.  170.  Nr.  1067,  2. 

H.  0.  185.  Nr.  1247,  2. 

301.    4  V.  u.      A.  F.  344m  (547).  Nr.  1846. 

316.  5  und  6  v.  u.  A.  F.  507  (291).  Nr.  2003,  28. 

317.  5  und  6  v.  u.  N.  F.  380.  Nr.  1993,  10. 

318.  14  V.  0.      Mxt.  76.  Nr.  649,  4. 

319.  3  V.  u.      Mxt.  76c  (=  777).  Nr.  649,  3. 

A.  F.  507  (291).  Nr.  2003,  17.  18.  21.  24  u.  s.  w. 
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Seite 

Zeile 

Frühere  Bezeichnung. 

Numer  meines  C'atalogs, 

319. 

3  v.u. 

K  F.  81. 

Nr.  415. 

382. 

6  V.  0. 

Mxt.  145  a—/. 

Nr.  1640,  4. 

410. 

7  V.  0. 

N.  F.  375,  3. 

Nr.  1964,  3. 

430. 

7  V.  u. 

A.  F.  344  (547). 

Nr.  445. 

442. 

1  V.  u. 

A.  F.  301  (288). 

Nr.  1996,  40. 

457. 

10  V.  u. 

A.  F.  301  (288). 

Nr.  1996,  42. 

490. 

6  V.  0. 

Mxt.  457. 

Nr.  1561. 

511. 

1  V.  u. 

Mxt.  170. 
Mxt.  701. 

Nr.  1935. 
Nr.  1936. 

520. 

4  V.  0. 

Mxt.  278. 

Nr.  1995. 

609. 

12  V.  u. 

N.  F.  342,  3. 

Nr.  1931,  3. 

618. 

12  V.  u. 

A.  F.  33  (352). 

Nr.  1684. 

10  V.  u. 

Mxt.  14. 

Nr.  1450. 

654. 

5  V.  0. 

Mxt.  420,  5—10 

(1.9). 

Nr.  2009,  5  —  9. 

5  V.  u. 

Mxt.  166,  3. 

Nr.  1881,  3. 

Wenn  ferner  in  den  Concordanzen  einzelne  Numern  vermisst 
werden,  so  ist  der  Grund  solcher  Lücken  darin  zu  suchen,  dass  jene 
Numern  entweder  als  nicht  zu  den  orientalischen  Manuscripten  ge- 
hörig ausgeschieden  —  wie  mehrfach  im  A.  F.  geschehen  ist  —  oder 
dass  nicht  alle  Manuscripte  der  von  Hammer'schen  unter  dem  N.  F. 
benannten  Sammlung  angekauft  wurden,  oder  aber  bei  der  frühern 
Numerirung  da  und  dort  Versehen,  wie  durch  Auslassungen,  Ver- 
wechslungen ,  Schreib-  und  Druckfehler  sich  eingeschlichen  haben. 
Nur  äusserst  Weniges  ist  als  vermisst  zu  betrachten,  und  auch  dieses 
möchte  dem  Inhalte  nach  von  geringer  Bedeutung  sein. 

Unmöglich  war  es,  in  den  Verzeichnissen  der  angeführten  Schrif- 
ten und  Schriftsteller  alle  einzelnen  Artikel  so  entschieden  zu  ver- 
einigen oder  aus  einander  zu  halten,  wie  es  zu  "wünschen  gewesen 
wäre.  Allein  die  Angaben,  zumal  von  Schriftstellern,  beschränken  sich 
oft  genug  nur  auf  den  gleichlautenden  einfachen  Namen,  wie  Hasan, 
Muhammad,  Sa'd-ad-din,  Suhrawardi  u.  s.  w.  Was  jedoch  immer  nach 
einigem  Schein  von  Zutreffen  vereinigt  oder  aus  einander  gehalten 
werden  konnte,  ist  entsprechend  geordnet  worden. 

In  dem  am  Schluss  des  dritten  Bandes  beisrefüo'ten  Verzeichniss 
von  Druckfehlern  und  Berichtigungen  findet  sich  Mehreres,  was  nicht 

III.  Bd.  „ 
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in  diese  Kategorie  gehört.  So  sind  z.  B.  die  Puncte  und  diakritischen 
Zeichen  der  arabischen  Schrift  so  zart  und  fein,  dass  sie  nicht  immer 
den  Druck  der  Presse  ausgehalten  haben  und  abgebrochen  sind.  Nicht 
überall  habe  ich  diese  Defecte  angegeben,  zumal  da,  wo  sie  keine 
Schwierigkeiten  für  das  Verständniss  verursachten.  Bisweilen  fehlt 
beim-,  Ä,  i,  J  und  ähnlichen  Buchstaben  ein  Punct,  während  der  andere 
stehen  geblieben  ist.  Dem  Elif  ist  es  da  und  dort  ebenso  ergangen, 
und  auf  gleiche  Weise  am  Anfang  und  Ende  mancher  Zeilen  der  erste 
oder  letzte  Buchstabe  entweder  ganz  abhanden  gekommen  oder  in  die 
folgende  Zeile  gerathen.  Vor  Allem  aber  bitte  ich  den  Leser,  die  am 
Schluss  einiger  Numern  fehlende  oder  verdruckte  Angabe  der  frühern 
Bezeichnung  nachzuholen  oder  zu  berichtigen,  um  sich  vergebliches 
Suchen  und  Nachschlagen  zu  ersparen.  Es  sind  folgende  Stellen: 
Hinzuzufügen  Bd.  /,  S.  680  Z.  14  v.  u.  Mxt.  149,  —  Bd.  11,  S.  161 
Z.  2  V.  o.  H.  0.  197.  —  Bd.  ///,  S.  270  Z.  13  v.  u.  N.  F.  279.  — 
Zu  berichtigen:  Bd.  7,  S.  140  Z.  5  v.  u.  lies  N.  F.  430  statt  N.  F. 
4<S0.  -  S.  342  Z.  1  V.  u.  1.  N.  F.  71  st.  N.  F.  51.  —  S.  423  Z.  5  v.  o. 
1.  N.  F.  95  St.  N.  F.  195.  —  Bd.  //,  S.  481  Z.  8  v.  o.  1.  N.  F.  179  st. 
N.  F.  197.  —  S.  484  Z.  9  v.  o.  1.  A.  F.  179  a  (78)  st.  A.  F.  179  (78).  — 
Bd.  IIl,  S.  89  Z.  4  V.  u.  1.  Mxt.  741  st.  Mxt.  740.  —  S.  266  Z.  8 
v.  o.  1.  H.  0.  131  8t.  H.  0.  151.  —  S.  271  Z.  10  v.  o.  1.  N.  F.  280  st. 
N.  F.  279.  —  S.  426  Z.  6  v.  o.  1.  Mxt.  26  st.  Mxt.  624. 

Wenn  mir  nun  noch  Pflichten  des  Dankes  übrig  bleiben,  ver- 
anlasst durch  so  vielfach  genossene  Unterstützung  bei  Anfertigung 
des  Cataloges ,  so  gehört  dieser  vor  Allem  dem  obengenannten  Vor- 
stande. Herr  von  Münch-Bellinghausen  war  es,  der  das  ganze 
Unternehmen  in's  Leben  rief  und  sich  für  Ausführung  desselben  bei 
der  Oberaufsichtsbehöide  geneigtes  Ohr  und  die  nöthige  Bewilligung 
verschaffte.  p]r  war  es  auch,  der  zur  Erleichterung  meiner  Arbeit  Alles 
that,  was  in  seinen  Kj-äften  stand,  damit  ich  ungestört  und  mit  mög- 
lichster Freiheit  derselben  obliegen  konnte.  Ebenso  standen  mir  die 
andern  Herren  Beamten  überall,  wo  ich  ihre  Hilfe  brauclite,  mit 
grösster  Bereitwilligkeit  und  nicht  genug  zu  lobender  Zuvorkommen- 
heit zur  Seite  und  trugen  das  Ihre  dazu  bei ,  mir  den  Aufenthalt  in 
Wien  angenehm  zu  machen. 
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Meiner  Bemühungen ,  die  für  die  eventuelle  Veröffentlichung  aus- 
gearbeitete Redaction  des  Catalogs  auch  wirklich  zum  Druck  zu 
bringen,  nahm  sich  der  k.  k.  gegenwärtige  Gesandte  in  Dresden, 
Se.  Excellenz  Herr  Baron  von  Werner  auf  das  wirksamste  an,  und 
so  erfolgte  nach  den  nöthigen  Verhandlungen,  bei  welchen  mich  der 
Herr  Legationsrath  von  SchlechtaWssehrd  durch  Rath  und  That 
auf  das  erfolgreichste  unterstützte,  die  Entscheidung  dahin,  dass  das 
k.  k.  Finanzministerium  nicht  nur  die  Drucklegung  in  der  Hof-  und 
Staatsdruckerei  in  der  Art  und  Weise  verfügte,  wie  diese  ausgeführt 
werden  sollte,  sondern,  was  die  Hauptsache  war,  auch  die  erforder- 
lichen Mittel  anwies,  obige  Verfügung  zur  That  werden  zu  lassen. 

Zugleich  bekam  die  orientalische  Akademie  den  Auftrag  den 
Druck  zu  überwachen,  sowie  die  Correctur  zu  besorgen,  was  mit  emsi- 
gem Fleisse  geschehen  ist.  Die  Revision  verblieb  mir  und  das  Wort 
auf  dem  Titel  „Herausgegeben  durch  die  k.  k.  orientalische  Akademie 
u.  s.  w. "  findet  darin  seine  Erklärung,  dass  der  orientalischen  Aka- 
demie diejenige  Stellung  zur  Herausgabe  des  Catalogs  angewiesen 
wurde,  welche  jede  andere  wissenschaftliche  Körperschaft  bei  Ver- 
öffentlichung von  Werken  Dritter  einnimmt. 

Die  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerei  kam  wiederum  sorglichst 
meinen  Wünschen  für  Anlage  und  Ausstattung  des  Druckes  entgegen, 
hauptsächlich  auch  dadurch ,  dass  derselbe  ohne  jede  Unterbrechung 
seinen  regelmässigen  und  geordneten  Lauf  nahm  und  die  Direction 
bemüht  war,  das  Werk  rasch  und  so  stattlich  -auszuführen,  wie  es  jetzt 
vor  uns  liegt. 

Verhehlen  jedoch  will  ich  nicht,  dass  die  Ausarbeitung  und 
Drucklegung  desselben  auch  von  meiner  Seite  mit  den  denkbar  mög- 
lichsten Opfern  verbunden  war,  bei  deren  Dai'bringung  mich  der  feste 
Wille  leitete,  die  herrlichen  Schätze  orientalischer  Geschichte  und 
Literatur  der  Hofbibliothek  zu  Wien  zur  allgemeinen  Kenntniss  und 
der  Wissenschaft  zu  ihren  immer  mehr  aufblühenden  Studien  auf 
diesem  Gebiet  eine  gedeihliche  Hilfe  zu  bringen. 

Zwar  wurde  ich  durch  Beschränkung  des  Umfanges  meines  Manu- 
scriptes  behufs  der  Minderung  des  Kostenbetrags  für  die  Drucklegung 
zu  einer  nicht  unbedeutenden  Abkürzung  desselben  genöthigt;  doch 
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hoffe  ich  diese  so  vollzogen  zu  haben,  dass  nichts  Wesentliches 
vermisst  werden  mag,  obwohl  ich  immerhin  lebhaft  bedauere,  dass  ich 
öfter  die  noch  nicht  veröffentlichten  Inhaltsanzeigen  wichtiger  Werke, 
bei  deren  Abschrift  mir  Dr.  Behrnauer  mehrfach  zur  Hand  gewesen 
war,  aus  jenem  Grrunde  zurückzubehalten  mich  gedrängt  sah,  viel- 
leicht dagegen  Gelegenheit  finde,  mich  an  anderer  Stelle  darüber  mit 
den  nöthigen  Beiträgen  zu  ihrem  Verständniss  zu  verbreiten,  wie 
dieses  bereits  mit  Scha  ränl's  Werk  ^^^-^^  J-»l^l  (s.  Catal.  Bd.  777, 
S.  391  Nr.  1922)  im  Bd.  XX  der  Zeitschrift  der  DMG.  S.  1  —  48 
geschehen  ist. 

Aus  jener  nothwendigen  Beschränkung  erklärt  es  sich  ferner, 
dass  ich  mit  Citaten  ausserordentlich  sparsam  umgegangen  bin  und 
ebenso  Bemerkungen  unterdrückt  habe,  die  auf  nähere  Verständlich- 
machung  der  mitgetheilten  Texte  und  auf  Beantwortung  sachlicher 
Fragen  berechnet  waren. 

Dessenungeachtet  halte  ich  die  Hoffnung  fest,  dass  die  Ausführung 
des  Catalogs  alle  begründeten  Ansprüche  befriedigt,  dass  er  andern 
Catalogen  nach  seinem  sachlichen  Gehalt  sich  ebenbürtig  zur  Seite 
stellen  darf,  dass  er  mithin  seinem  Zweck  im  Allgemeinen  und  Beson- 
dern vollkommen  entspricht  und  den  kostbaren  Schatz  der  österreichi- 
schen Hauptstadt  äusserlich  und  innerlich  nicht  unwürdig  repräsentirt. 

Noch  erlaube  ich  mir  drei  Bemerkungen  nachzutragen,  zu  denen 
mich  erst  später  erschienene  Schriften  veranlassen.    Die  erste  betrifft 

die  Nisba  ^"jSULJI  Sajälküti  Bd.  /,  S.  219  Z.  4  v.  o. ,  die  in  folgender 

Stelle  ihren  Ursprung  und  Erklärung  findet  (s.  Wochenchronik  zur 
Europa  1862  Nr.  46.  Col.  580):  „Sialkot,  die  nächste  britische  Sta- 
tion im  Pendschab,  nämlich  von  Tschiniani  aus,  einem  kleinen  Bezirk 
im  Gebiete  von  Dschamu,  zwischen  der  Nordgrenze  des  Pendschab 
und  den  Gebirgen  von  Kaschmir".  —  Die  zweite  Bemerkung  be- 
zieht sich  auf  den  persischen  Dichter  Chäkänl  Bd.  7,  S.  506  flg. 
Nr.  513  —  515,  dessen  u'^]^\  i-*^  les  Raretös  des  deux  Iraks  1855  in 
Agra  lithographirt  auf  222  Octavseiten  erschienen  ist.  S.  Journ.  asiat. 
Juillet  1864,  S.  81  Anm.  und  überhaupt  daselbst  das  Memoire  snr 
Khäkänl  —  par  N.  de  Khanikof,  das  auch  in  einem  Separatabdruck 
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von  136  Seiten,  welchen  ich  dem  Herrn  Verfasser  verdanke,  erschienen 
ist.  —  Drittens  bemerkte  ich  Bd.  71,  S.  216,  dass  das  Geschichts- 
werk ^l--V  '-»^  zu  den  seltenen,  ausser  Wien  in  Europa  nur  in  Bruch- 
stücken vorhandenen  gehöre.  Nun  aber  verzeichnet  Dorn  unter  den 
von  Chanikof  an  die  kaiserl.  öffentliche  Bibliothek  zu  St.  Petersburg 
abgetretenen  morgenländischen  Handschriften  (Bulletin  de  l'Academie 
imperiale  des  sciences  de  St.  Pötersbourg  Tom.  VIII,  Col.  264,  Nr.  85) 
j-^  jUa.  j^jU  von  Bidlisi,  und  so  muss  man  annehmen,  dass  es  das 
vollständige  persische  Originalwerk  sei. 

Ich  seh  Hesse  mit  der  Bitte  an  den  freundlichen  Leser  die  Über- 
5;eugung  festhalten  zu  wollen,  dass  ich  gewissenhaft  bestrebt  gewesen 
bin,  gerechten  Ansprüchen  an  einen  derartigen  Catalog  nach  meinen 
Kräften  und  soweit  es  die  Entfernung  von  dem  Orte  der  k.  k.  Hof- 
bibliothek erlaubte,  entgegen  zu  kommen. 

Dresden  am  8.  November  1866. 

Gustav  Flügel. 


CONCORDANZEN 

I  BIS  V 


ZUR 


AUSGLEICHUNG  DEE  ALTEN  UND  NEUEN  NUMEEIKUNG. 


I.  Alter  Fond. 
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I. 

Concordanz  zwischen  den  Numern  des  Alten  Fond  (A.  F.)  in  seiner 
Aufstellung  und  Numerirung  von  Kr  äfft  und  denen  des  neuen  Catalogs 

(Flügel). 


A.  F. 

Flügel. 

A.  F. 

Flügel. 

A.  F. 

Flügel. 

1. 

639. 

18. 

510. 

36. 

1878. 

2. 

256. 

19. 

77. 

37. 

235. 

4. 

476. 

20. 

78. 

38. 

495. 

5. 

1265. 

21. 

834. 

39. 

113. 

6. 

1579. 

23; 

101. 

41. 

974. 

7. 

797. 

24. 

309. 

43. 

305. 

8. 

1412. 

25. 

35. 

44. 

114. 

9. 

372. 

26. 

144. 

45. 

1029. 

10. 

1462. 

27. 

1442. 

46. 

1877. 

11. 

831. 

28.  29. 

830. 

47. 

872. 

12. 

853. 

30. 

277. 

48. 

1011. 

13. 

1864. 

31. 

1647. 

49. 

653. 

14. 

783. 

32. 

261. 

50. 

868. 

15. 

1061. 

33. 

1684. 

51. 

869. 

16.  24. 

309. 

34. 

652. 

52. 

1427. 

17. 

1210. 

35. 

1948. 

53. 

884. 

III.  Bd. 
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I.  Alter  Fond. 


A.  F. 

Flügel. 

A.  F. 

Flügel. 

A.  F. 

Flügel. 

54. 

490. 

77. 

1826. 

103. 

537. 

55. 

1065. 

78. 

812. 

104. 

1811.  • 

56. 

874. 

79. 

971. 

105. 

1440. 

57. 

1809. 

80.  81.  82. 

1165. 

106. 

444. 

58. 

1668. 

83. 

901. 

107. 

380. 

59. 

1211. 

84,  a.  b. 

358. 

107,  a. 

1255. 

60. 

1580. 

85. 

1550. 

108. 

593. 

61. 

1456. 

86. 

1783. 

109. 

811. 

62. 

1066. 

87. 

267. 

110. 

1225. 

63. 

864. 

88. 

1280. 

111. 

1641. 

64. 

1787. 

89. 

480. 

112. 

1858. 

65. 

1871. 

90. 

531. 

113. 

555. 

66. 

590. 

91. 

1218. 

114. 

1678. 

67. 

1024. 

92. 

581. 

115. 

387. 

68. 

566. 

93. 

512. 

116. 

375. 

69.  69,  «. 

908. 

94. 

1778. 

117—125. 

814. 

70. 

951. 

95. 

861. 

126. 

866. 

71. 

79. 

95,  a. 

862. 

127. 

1513. 

72. 

782. 

96. 

801. 

128. 

122. 

73.  74. 

1779. 

97. 

1544. 

129. 

539. 

75. 

371. 

9«— 101. 

1027. 

130. 

961. 

76. 

1810. 

102. 

1870. 

131. 

1572. 

I.  Alter  Fond. 
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A.  F. 

Flügel. 

A.  F. 

Flügel. 

A.  F. 

Flügel. 

132. 

517. 

155. 

1575. 

168,  c. 

1659. 

133. 

1853. 

156. 

373. 

168,  d. 

1538. 

134. 

570. 

157. 

269. 

168,  e. 

1904. 

135. 

1593. 

158. 

1808. 

169. 

1681. 

136. 

134. 

158,  a. 

726. 

170. 

1608. 

137. 

836. 

159. 

296. 

171. 

1803. 

138. 

1954. 

160. 

127. 

172. 

823. 

139. 

1972. 

161. 

1598. 

173. 

1797. 

140. 

1272. 

162,  a. 

1492. 

174. 

1589. 

141. 

399. 

162,  h. 

1497. 

175. 

108. 

142. 

1902. 

162,  c. 

1499. 

176. 

1504. 

143. 

85. 

162,  d. 

1421. 

177. 

182. 

144.  145. 

370. 

162,  e. 

1274. 

178. 

1214. 

146. 

1940. 

162,/. 

1431. 

179,  a. 

1417. 

147. 

•  712. 

162,  g. 

1511. 

179,  b. 

1978. 

148. 

557. 

163. 

793. 

180. 

1692. 

149. 

885. 

164. 

74. 

181. 

443. 

150. 

1773. 

165. 

1794. 

182. 

1597. 

151. 

•386. 

166. 

271. 

183. 

1591. 

152. 

1700. 

167. 

1775. 

184. 

1588. 

153. 

1867. 

168,  a. 

1774. 

185. 

674. 

154. 

1599. 

168,  h. 

1657. 

186. 

196. 

d* 
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I.  Alter  Fond. 


A.  F. 

Flügel. 

A.  F. 

Flügel. 

A.  F. 

Flügel. 

187. 

535. 

206. 

204. 

221,/. 

185. 

188. 

364. 

207. 

882. 

221,  g. 

207. 

188,  a. 

1823. 

208. 

125. 

221,  h. 

206. 

189. 

1643. 

209. 

115. 

222,  a. 

776. 

190. 

215. 

210. 

59o. 

222,  b. 

676. 

191. 

1872. 

211,  a. 

479. 

222,  c. 

799. 

192. 

790. 

211,  h. 

228. 

223. 

1000. 

193. 

1596. 

212. 

1590. 

224. 

270. 

194. 

! 

1806. 

213,  a. 

199. 

225. 

1682. 

195. 

1162. 

213,  b. 

142. 

226. 

164. 

196. 

126. 

214. 

119. 

227. 

177. 

197. 

430. 

215. 

656. 

228. 

1028. 

198,  a. 

1873. 

216. 

687. 

229,  a. 

1466.  .-^ 

198,  h. 

894. 

217. 

530. 

229,  b. 

1467. 

199. 

520. 

218,  a  —  e. 

1962. 

230. 

1512. 

200,  a. 

116. 

219. 

368. 

231. 

268. 

200,  h. 

761. 

220. 

1606. 

232. 

1998. 

201. 

266. 

221,  a. 

184. 

233,  a. 

2000. 

202. 

1665. 

221,  b. 

156. 

233,  b.   ' 

1967. 

203. 

222. 

221,  c. 

150. 

234. 

1035. 

204. 

374. 

221,  d. 

152. 

235. 

547. 

205. 

200. 

221,  e. 

149. 

236. 

251. 

I.  Alter  Fond. 
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A.  F. 

Flüg-el. 

A.  F. 

Flügel. 

A.  F. 

Flügel. 

237,  a. 

186. 

257.  258. 

939. 

280. 

573. 

237,  b. 

202. 

259. 

542. 

281,  a. 

224. 

237,  c. 

201. 

260. 

1854. 

281,  h. 

463. 

238. 

1160. 

261. 

850. 

282. 

917. 

239. 

?A0. 

262. 

452. 

283. 

925. 

240. 

1651. 

263. 

556. 

284. 

1691. 

241. 

1057. 

264. 

775. 

285. 

1683. 

242. 

1600. 

265. 

664. 

286. 

798. 

243. 

1601. 

266. 

1837. 

287,  a. 

1508. 

244. 

1601. 

267. 

496. 

287,  h. 

2012. 

245. 

1603. 

268. 

1999. 

288. 

1607. 

246. 

1602. 

269. 

771. 

289. 

541. 

247. 

1602. 

270. 

554. 

290. 

1800. 

248. 

1604. 

271. 

601. 

291. 

856. 

249. 

1605. 

272. 

800. 

292. 

176. 

250. 

1601. 

273. 

1790. 

293,  a. 

1G58. 

251. 

983. 

274. 

923. 

293,  b. 

1680. 

252. 

599. 

275. 

924. 

294. 

589. 

253. 

1788. 

276. 

875. 

295. 

494. 

254. 

1701. 

277. 

1856. 

296. 

471. 

255. 

1786. 

278. 

1845. 

297. 

488. 

256. 

906. 

279. 

773. 

298. 

1836. 

XXX 


I.  Alter  Fond. 


A.  F. 

Flügel. 

A.  F. 

Flügel. 

A.  F. 

Flügel. 

299. 

1702. 

318. 

534. 

337,  b. 

171. 

300,  a. 

1934. 

319. 

849. 

337,  c. 

160. 

300,  b. 

1965. 

320,  a. 

94. 

337,  d. 

148. 

300,  c. 

1970. 

320,  h. 

95. 

338. 

2002. 

301. 

1996. 

320,  c. 

96. 

339. 

1455. 

302. 

1654. 

321. 

154. 

340. 

1465. 

303. 

1776. 

322. 

22. 

341. 

592.  . 

304. 

1805. 

323. 

323. 

342,  a. 

910. 

305. 

497. 

324. 

179. 

342,  b. 

887. 

306. 

1224. 

325. 

1221. 

342,  c. 

886. 

307. 

504. 

326. 

684. 

342,  d. 

890. 

308. 

1982. 

327. 

149S. 

342,  e. 

1266. 

309,  a. 

1634. 

328. 

1208. 

343. 

774. 

309,  h. 

1630. 

329. 

129. 

344,  a. 

211. 

310. 

1866. 

330. 

285. 

344,  b. 

1039. 

311. 

1780. 

331. 

324. 

344,  c. 

918. 

312. 

1509. 

332. 

1582. 

344,  d. 

891. 

313. 

663. 

333. 

1699. 

344,  e. 

445. 

314. 

151. 

334. 

781. 

344,  /. 

110. 

315. 

565. 

3.35. 

691. 

344,  g. 

646. 

316. 

550. 

336. 

2005. 

344,  h. 

788. 

317. 

543. 

337,  a. 

168. 

344,  t. 

234. 

I.  Alter  Fond. 
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A.  F. 

Flügel. 

A.  F. 

Flügel. 

A.  F. 

Flügel. 

344,  k. 

486. 

354,  c. 

88. 

370. 

166. 

344,  l. 

461. 

354,  d. 

1827. 

370,  a. 

1802. 

844,  m. 

1846. 

355. 

1495. 

371. 

203. 

344,  n. 

1540. 

356. 

1821. 

372. 

287. 

344,  0. 

491. 

357. 

1848.  , 

378. 

807. 

344,  j,. 

492. 

858. 

634. 

374. 

1968. 

344,  q. 

493. 

358,  «. 

529. 

875. 

1507. 

344,  r. 

1415. 

359,  a. 

458. 

376. 

661. 

345. 

448. 

359,  l.  . 

489. 

377,  a. 

1633. 

846. 

1664. 

359,  c. 

457. 

377,  b. 

Ib31. 

347. 

757. 

359,  d. 

1536. 

377,  c. 

1636. 

348. 

1584. 

359,  e. 

1849. 

377,  d. 

1635. 

849. 

2001. 

360. 

192. 

377,  e. 

1626. 

350,  a. 

170. 

361. 

1585. 

378. 

1505. 

350,  l. 

167. 

362. 

262. 

379. 

128. 

350,  c. 

159. 

363. 

1677. 

380. 

1461. 

350,  (^. 

147. 

364. 

263. 

381. 

1676. 

351. 

135. 

365. 

264. 

382. 

778. 

352. 

183. 

366. 

187. 

383. 

772. 

353. 

789. 

367. 

190. 

384. 

518. 

354,  a. 

465. 

368. 

1496. 

385. 

1750. 

354,  l. 

76. 

369. 

178. 

386. 

694. 

XXXII 


I.  Alter  Fond. 


A.  F. 

Flügel. 

A.  F. 

Flügel. 

A.  F. 

Flügel. 

387. 

189. 

409. 

1532. 

421. 

174. 

388. 

1796. 

410. 

1514. 

422. 

1832. 

389. 

1216. 

411. 

920. 

423. 

1411. 

390. 

657. 

412. 

158*. 

424. 

1592. 

391. 

616. 

413,  a. 

1632. 

425. 

1675. 

392,  a.  b. 

188. 

413,  b. 

1688. 

426. 

124. 

393. 

1690. 

413,  c. 

1628. 

427. 

584. 

394. 

216. 

413,  d. 

1629. 

428. 

123. 

395. 

389. 

413,  e. 

.675. 

429. 

1876. 

396. 

690. 

413,  / 

1637. 

430. 

552. 

397. 

1669. 

413,  ff. 

1627. 

431. 

574. 

398. 

1542. 

413,  k. 

1624. 

432. 

1672. 

399. 

615. 

414. 

1747. 

433,  a.  b. 

587. 

400. 

1650. 

415. 

546. 

434. 

130. 

401. 

1595. 

416. 

551. 

435. 

464. 

402. 

1494. 

417. 

889. 

436. 

191. 

403. 

1552. 

418. 

1422. 

437. 

2006. 

404. 

536. 

418,  a. 

1534. 

438,  a. 

104. 

405. 

905. 

418,  b. 

1445. 

438,  b. 

1953. 

406. 

808. 

418,  c. 

1537. 

438,  c. 

1941. 

407. 

794. 

419. 

161. 

439. 

610. 

408. 

1581. 

420. 

533. 

440. 

759. 
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A.  F. 

Flügel. 

A.  F. 

Flügel. 

A.  F. 

Flügel. 

441. 

26. 

463. 

1613. 

479. 

1548. 

442. 

68. 

464. 

1614. 

480. 

1453. 

443. 

111. 

465. 

1791. 

481. 

195. 

444. 

1852. 

466,  a. 

140. 

482. 

194. 

445. 

985. 

466,  b. 

1696. 

483. 

1731. 

446. 

1725. 

466,  c. 

97. 

484. 

1674. 

447. 

1530. 

466,  ä. 

109. 

485. 

780. 

448. 

121. 

467. 

1727. 

486. 

1745. 

449. 

1617. 

468,  a. 

558. 

487. 

1612. 

450. 

792. 

468,  b. 

1863. 

488,  a. 

1663. 

451. 

544. 

469. 

1687. 

488,  b. 

106. 

452. 

1670. 

470. 

1619. 

489. 

1737. 

453. 

576. 

471. 

1746. 

490. 

1740. 

454. 

586. 

472. 

1726. 

491. 

1611. 

455. 

613. 

473. 

1730. 

492. 

1754. 

456. 

688. 

474. 

1527. 

493. 

1742. 

457. 

1610. 

475. 

1729. 

494. 

1688. 

458. 

214. 

476. 

1728. 

495. 

689. 

459. 

213. 

477. 

1500. 

.496. 

1770. 

460. 

1618. 

478,  a. 

143. 

497,  a. 

1525. 

461. 

107. 

478,  b. 

ausgeschie- 
den. 

497,  b. 

1526. 

462. 

2007. 

478,  c. 

112. 

497,  c. 

• 

1529. 

1 

IIT.    Bd. 
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I.  Alter  Fond. 


A.  F. 

Flügel. 

A.  F. 

Flügel. 

A.  F. 

Flügel. 

498. 

1715. 

519. 

1712. 

"  538. 

1764. 

499. 

1851. 

520. 

1616. 

539. 

1758. 

500. 

1744. 

521. 

1739. 

•   540. 

1741. 

501. 

1723. 

522. 

1752. 

541. 

1721. 

502. 

1738. 

523. 

1749. 

542. 

1768. 

503. 

2004. 

524. 

1751. 

543. 

1736. 

504. 

1716. 

525. 

1753. 

544. 

1710. 

505. 

1748. 

526. 

1760. 

545. 

1762. 

506. 

1743. 

527. 

1719. 

546. 

1383. 

507. 

2003. 

528. 

1765. 

547. 

1820. 

508. 

1724. 

629. 

1766. 

548. 

407.   - 

509. 

1615. 

530. 

1761. 

550. 

1369. 

511. 

1718. 

531. 

1763. 

551. 

255. 

512. 

1759. 

532. 

1735. 

552. 

257. 

5ia. 

1620. 

533. 

1757. 

553. 

1822. 

514. 

1732. 

534. 

1713. 

554. 

1814. 

515. 

1717. 

535. 

1767. 

555: 

760. 

516. 

4. 

536,  a. 

1733. 

556. 

1622. 

517,  a.  b. 

1430. 

536,  b. 

1734. 

557. 

1621. 

518. 

1711. 

537. 

1720. 

• 

II.  Gemischter  Fond. 
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IL 

Concordanz  zwischen  den  Numern  des  gemisclitenFond  (Mxt.)  und  denen 

des  neuen  Catalogs  (Flügel). 


Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

Flügel. 

1,  a—l. 

1912. 

20,  c. 

709. 

39. 

662. 

2. 

635. 

21,  a.  b. 

1052. 

40. 

89. 

3. 

734. 

22. 

710. 

41. 

1244. 

4. 

714. 

23. 

&m. 

42. 

707. 

5. 

747. 

24. 

749. 

43. 

453.   ■ 

6. 

660. 

25. 

741. 

44. 

1874. 

7. 

746. 

26. 

1945. 

45. 

1840. 

8. 

727. 

27. 

318. 

46. 

725. 

9. 

722. 

28. 

622. 

47. 

1855. 

10. 

718. 

29. 

1986. 

48. 

970. 

13. 

1223. 

30. 

1180. 

49. 

1161. 

14. 

1450. 

31. 

1987. 

50. 

424. 

15. 

729. 

32. 

1257. 

51. 

579. 

16. 

636. 

33. 

402. 

52.   • 

426. 

17. 

716. 

34. 

405. 

53. 

1578. 

18. 

225. 

35. 

359. 

54. 

1576. 

19. 

346. 

36. 

362. 

55. 

1577. 

20,  a. 

678. 

37. 

360. 

56. 

1679. 

20,  l. 

704. 

38.  • 

102. 

57. 

1957. 

XXXVI 


II.  Gemischter  Fond. 


Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

Flügel. 

58. 

427. 

80. 

751. 

102. 

60. 

59. 

569. 

81. 

602. 

103. 

61. 

60.       , 

732. 

82. 

603. 

104. 

49. 

61. 

745. 

83. 

428. 

105. 

54. 

62. 

607. 

84.  ' 

655. 

106. 

66. 

63. 

606. 

85. 

659. 

107. 

67. 

64. 

605. 

86. 

568. 

108. 

56. 

65. 

614. 

87. 

651. 

109. 

50. 

66. 

1197. 

88. 

562. 

110. 

51. 

67. 

1240. 

89. 

627. 

111. 

46. 

68. 

441. 

90. 

9. 

112. 

59. 

69. 

608. 

91. 

612. 

113. 

65. 

70. 

735. 

92. 

888. 

114. 

57. 

71. 

742. 

93. 

* 

237. 

115. 

1264. 

72. 

1258. 

94. 

356. 

116. 

1089. 

73. 

753. 

95. 

64. 

117. 

363. 

74. 

•    679. 

96. 

47. 

118. 

1444. 

75. 

754. 

97. 

48. 

119. 

1481. 

76,  a-d. 

649. 

98. 

53. 

120. 

1070. 

77. 

1093. 

99. 

62. 

121. 

748. 

78. 

697. 

100. 

52. 

122. 

806. 

,a 

577. 

101. 

55. 

12.3. 

526. 

II.  Gemischter  Fond. 
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Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

Flügel. 

124. 

1784. 

146. 

1879. 

168. 

695. 

125. 

450. 

147,  a.  b. 

483. 

169. 

1423. 

126. 

1519. 

148. 

915. 

170. 

1935. 

127. 

449. 

149. 

728. 

171. 

411. 

128. 

914. 

150. 

1649. 

172. 

846. 

129. 

1793. 

151. 

623. 

173. 

1815. 

130. 

1053. 

152. 

1686. 

174. 

330. 

131. 

409. 

153. 

1252. 

175. 

331. 

132. 

420. 

154. 

1652. 

176. 

221. 

133. 

1179. 

155. 

527. 

177. 

260. 

i;34. 

1875. 

156. 

1988. 

178. 

719. 

1 

135. 

181. 

157. 

1414. 

179. 

1177. 

136. 

1441., 

158. 

721. 

180. 

1164. 

137. 

1231. 

159. 

624. 

181. 

1473. 

138. 

1447. 

160,  a—d. 

348.' 

182. 

421. 

139. 

400. 

161. 

713. 

183. 

1186. 

140. 

1187. 

162. 

,733. 

184. 

819. 

141. 

738. 

163. 

575. 

185. 

404. 

142. 

651. 

164. 

637. 

186. 

1533. 

143,  a.  b. 

1192. 

165. 

723. 

187. 

34. 

144. 

7. 

166,  a — d. 

1881. 

188. 

1156. 

145,  a—f. 

1640. 

167. 

600. 

189. 

1522. 

xxxvni 


U.  Gemischter  Fond. 


Mxt. 

1 

Flügel. 

Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

Flügel. 

190. 

677. 

210. 

1457. 

232. 

1801. 

j   191,  a. 

18. 

211,  a—d. 

1459. 

233. 

105. 

191,  h. 

210. 

212. 

1151. 

234. 

265. 

192. 

183. 

213,  a.  b.  c. 

1166. 

235. 

1267. 

193. 

628. 

214. 

1198. 

236. 

272. 

194. 

1708. 

215. 

1171. 

237. 

117. 

195. 

1196. 

216,  a.  b. 

1202. 

238. 

209. 

196. 

1662. 

217. 

484. 

239. 

173. 

197. 

1539. 

218. 

136. 

240. 

767. 

198. 

394. 

219. 

1493. 

241. 

■758. 

199. 

1048. 

220. 

779. 

242. 

308. 

200. 

1037. 

221. 

934. 

243. 

1563. 

201. 

1213. 

222. 

1704. 

244. 

311. 

202. 

548. 

223,  a.  b. 

1709. 

245,  a.  b.  c. 

1172. 

203. 

1460. 

224. 

1090. 

246. 

412. 

204. 

1756. 

225. 

451. 

247. 

833. 

20». 

1714. 

226. 

169. 

248. 

835. 

206,  a.  b.  c. 

909. 

227,  a-f. 

1573. 

249. 

72. 

207. 

367. 

228. 

1868. 

250. 

329. 

208,  a. 

928. 

229. 

791. 

251. 

175. 

208,  b.  c. 

1844. 

230. 

1562. 

252. 

1025. 

209. 

1985'. 

231. 

658. 

253. 

155. 

II.  Gemischter  Fond. 
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Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

Flügel. 

254. 

157. 

275,  e. 

766. 

298. 

1564. 

255. 

752. 

276,  «.  b. 

103. 

299. 

803. 

256. 

■  383. 

277,  a.  b. 

120. 

300. 

252. 

258. 

118. 

278. 

1995. 

301. 

1136. 

259. 

696. 

279. 

1226. 

302. 

851. 

2üO. 

703. 

280. 

1694. 

303. 

44. 

261. 

98. 

281. 

572. 

304. 

553. . 

262. 

75. 

282. 

1997. 

305. 

1609. 

263. 

1259. 

284. 

1551. 

306. 

991. 

264. 

768. 

285. 

1722. 

307. 

580. 

267. 

212. 

286. 

1755. 

308. 

1285. 

268. 

1980. 

287. 

698. 

309. 

777. 

269,  a.  b.  c. 

429. 

288,  a.  b. 

1543. 

311. 

835. 

270. 

325. 

289. 

770. 

312. 

1656. 

271. 

27. 

290. 

172. 

313. 

73. 

272,  «.  h. 

99. 

291. 

1706. 

314. 

1279. 

273. 

1781. 

292. 

1812. 

315.  316. 

1178. 

274. 

796. 

293,  a.  b.  c. 

973. 

317. 

1176. 

275,  a. 

982. 

294. 

1660. 

318.  319. 

357. 

275,  b. 

1489. 

295. 

1932. 

320. 

328. 

275,  c. 

802. 

296. 

765. 

323. 

817. 

275,  d. 

795. 

297. 

2008. 

324. 

1439. 

XL 


II.  Gemischter  Fond. 


Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

Flügel. 

325. 

953. 

347. 

1189. 

381. 

940. 

326. 

957. 

348. 

969. 

382. 

604. 

327. 

958. 

349. 

954. 

383. 

966. 

328. 

1583. 

350. 

1199. 

384. 

950. 

329. 

1173. 

351. 

1193. 

385. 

40. 

330. 

1132. 

352. 

337. 

386. 

1885. 

331. 

1437. 

353. 

963. 

387. 

511. 

332. 

521. 

354. 

100. 

388. 

1782. 

833. 

948. 

355. 

907. 

389. 

1282. 

334. 

962. 

356. 

559. 

390. 

218. 

335. 

502. 

357—368. 

785. 

391. 

1882. 

336. 

877. 

370. 

1446. 

392. 

28. 

337. 

1195. 

371. 

326. 

393. 

1515. 

338. 

903. 

372. 

967. 

394,  a.  b. 

139. 

339. 

1012. 

373. 

283. 

395. 

1200. 

340. 

1792. 

374. 

829. 

396.  a.  b.  c. 

90. 

341. 

1. 

375. 

422. 

397. 

1857. 

342. 

1194. 

376. 

1807. 

398. 

645. 

343,  a—d. 

1095 

377. 

631. 

399. 

588. 

344. 

1271. 

378. 

501. 

400. 

941. 

345. 

307. 

379. 

633. 

401. 

1201. 

346. 

1190. 

380. 

1205. 

402. 

972. 

II.  Gemischter"  Fond. 


XLI 


Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

Flügel. 

403. 

638. 

425. 

762. 

447. 

686. 

404. 

582. 

426. 

668. 

448. 

1425. 

405. 

,      598. 

427. 

671. 

449. 

1229. 

406. 

340. 

428. 

743. 

450. 

763. 

407. 

1785. 

429. 

701. 

451. 

769. 

408. 

300. 

430. 

680. 

452. 

650. 

409. 

245. 

431. 

706. 

453. 

1531. 

410. 

911. 

432. 

764. 

454. 

952. 

411. 

39. 

433. 

730. 

455. 

944. 

412,  a.  b. 

685. 

434. 

711. 

457. 

1561. 

413. 

669. 

435. 

736. 

458. 

63. 

414. 

667. 

436. 

724. 

459. 

611. 

415. 

670. 

437. 

1974. 

460. 

784. 

416. 

715. 

438. 

692. 

461. 

786. 

417. 

739. 

439. 

744. 

462. 

434. 

418. 

708. 

440. 

731. 

463. 

419. 

419. 

705. 

441. 

700. 

464. 

1181. 

420. 

2009. 

442. 

683. 

465. 

276. 

421. 

750. 

443. 

717. 

466. 

1109. 

422. 

702. 

444. 

740. 

467. 

69. 

423. 

1937. 

445. 

737. 

468. 

275. 

424. 

720. 

446. 

440. 

469. 

1521. 

XLII 


II.  Gemischter  Fond. 


Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

Flügel. 

Mxt.        Flügel. 

'           1 

470. 

1491. 

492. 

1555. 

518. 

1549. 

471. 

1014. 

493. 

1554. 

519. 

1557. 

472. 

162. 

494. 

1560. 

520.  521. 

879. 

473. 

1484. 

495. 

1051. 

522. 

1567. 

474. 

12. 

496. 

1125. 

523. 

1556. 

475. 

1916. 

497. 

1098. 

524. 

1772. 

476. 

1769. 

498. 

942. 

525. 

201,3. 

477. 

1825. 

499. 

943. 

526 

1553. 

478. 

2011. 

.500. 

1170. 

527. 

1566. 

479. 

1574. 

ÖOI. 

1127. 

528. 

1568. 

480. 

1426. 

502. 

341. 

529. 

1325. 

481. 

-  1501. 

503. 

912. 

530. 

1333. 

482. 

1087. 

504. 

342. 

531. 

1340. 

483. 

1099. 
1100. 

505. 

1270. 

532. 

1341. 

484. 

506. 

306. 

533. 

1342. 

485. 

1292. 

511. 

945. 

534. 

1343. 

486. 

841. 

512. 

1559. 

535. 

1344. 

487. 

839. 

513. 

1547. 

536. 

1351. 

488. 

840. 

514. 

1546. 

537. 

1352. 

489. 

1464. 

515. 

1482. 

538. 

1350. 

490. 

1545. 

516. 

1569. 

539. 

1324. 

491. 

1558. 

517. 

1565. 

54o: 

1326. 

II.  Gemischter  Fond. 


XLIII 


Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

1 

Flügel. 

j    541. 

1327. 

563. 

1403. 

585. 

1332. 

542. 

1328. 

564. 

1404. 

586. 

1353. 

543. 

1329. 

565. 

1399. 

587. 

1354. 

544. 

1337. 

566. 

1293. 

588. 

1381. 

545. 

'  1334. 

567. 

1322. 

589. 

1389. 

546. 

1335. 

568. 

1311. 

590. 

1362. 

547. 

•  1379. 

569. 

1394. 

591. 

1361. 

548. 

1392. 

570. 

1390. 

592. 

1310. 

549. 

1368. 

571. 

1384. 

5.93. 

1401. 

550. 

1307. 

572. 

1372. 

594. 

1393. 

551. 

1398. 

573. 

1371. 

595. 

1358. 

552. 

1385. 

574. 

1360. 

596. 

1365. 

553 

1400. 

575. 

1364. 

597. 

1387. 

554. 

1323. 

576. 

1363. 

598. 

1356. 

555. 

1330. 

577. 

1357. 

599. 

1409. 

556. 

1331. 

578. 

1315. 

600. 

1,386. 

557. 

1408. 

579. 

1367. 

601. 

1359. 

558. 

1308. 

580. 

1366. 

602. 

1370. 

559. 

1388. 

581. 

1402. 

603. 

1339. 

560. 

1391. 

582. 

1349. 

604. 

1377. 

561. 

1313. 

583. 

1294. 

605. 

1336. 

562. 

■  1 

1 

1296. 

584. 

137.3. 

606. 

1338. 

XLIV 


II.  Gemischter  Fond. 


Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

— '  -■           j 

Flügel. 

607. 

1312. 

629. 

1375. 

652. 

336. 

608. 

1410. 

630. 

1380. 

653. 

1416. 

609. 

1382. 

631. 

1316. 

654. 

274. 

610. 

1295. 

632. 

1376. 

655. 

1472. 

611. 

1355. 

633. 

1298. 

656. 

220. 

612. 

1299. 

634. 

1397. 

657. 

1078. 

613. 

1374. 

635. 

1406. 

658. 

93. 

614. 

1297. 

636. 

1407. 

659. 

540. 

615. 

1303. 

637. 

1378. 

660. 

1795. 

616. 

1319. 

638. 

1405. 

661. 

1420. 

617. 

1300. 

639. 

1396. 

662. 

1432. 

618. 

1317. 

640. 

1395. 

663. 

982. 

619. 

1320. 

641. 

1318. 

664. 

1541. 

620. 

1309. 

642. 

1301. 

665. 

904. 

621. 

1306. 

643. 

1314. 

666. 

1262. 

622. 

1346. 

644. 

1304. 

667. 

1184. 

623. 

1347. 

645. 

506. 

668. 

365. 

624 

1348. 

646. 

508. 

669. 

42. 

625. 

1345. 

647. 

618. 

670. 

304. 

626. 

1302. 

648. 

955. 

671. 

522. 

627. 

1321. 

650. 

1155. 

672. 

523. 

628. 

1305. 

651. 

880. 

673. 

58. 

n.  Gemischter  Fond. 


XLV 


Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

Flügel. 

Mxt. 

Flügel. 

674. 

1516. 

696. 

1524. 

719. 

80. 

675. 

43. 

697. 

1091. 

720. 

81. 

676. 

1086. 

698. 

.597. 

721. 

810. 

677,  a. 

946. 

699. 

1110. 

722. 

236. 

677,  b. 

41. 

700. 

163. 

723. 

818. 

678. 

1771. 

701. 

1936. 

724. 

545. 

679. 

131. 

702. 

585. 

725. 

578. 

680. 

180. 

703. 

549. 

726. 

302. 

681. 

1869. 

704. 

197. 

727. 

193. 

682. 

1777. 

705. 

198. 

728. 

1842. 

683. 

334. 

706. 

.137. 

729. 

1880. 

684. 

146. 

707. 

804. 

730. 

165. 

685. 

1938. 

708. 

1685. 

731. 

1570. 

686. 

1104. 

709. 

505. 

732. 

1571. 

687. 

1689. 

710. 

487. 

733. 

1169. 

688. 

205. 

711. 

902. 

734. 

2016. 

689. 

1076. 

712. 

1269. 

735. 

2015. 

690. 

1528. 

713. 

900. 

736. 

2014. 

691. 

916. 

714. 

899. 

737. 

132. 

692. 

1094. 

715. 

468. 

738. 

1586. 

693. 

278. 

716. 

82. 

739. 

881. 

694. 

332. 

717. 

1625. 

740. 

303. 

695. 

1081. 

718. 

898. 

741. 

16.53. 

XLVI 


III.  Neuer  Fond. 


III. 

Concordanz  zwischen  den  Uumern  des  leuen  Fond  (K  F.)  und  denen  des 

neuen  Catalogs  (Flügel). 


N.  F. 

Flügel. 

N.  F. 

Flügel. 

N.  F. 

Flügel. 

2. 

3. 

24.  24,  a.  25. 

J41. 

44. 

240. 

i). 

25. 

26. 

91.' 

45. 

241. 

4. 

2. 

27. 

238. 

47. 

284. 

5. 

8. 

28. 

153. 

49. 

282. 

6. 

13. 

29. 

208. 

50. 

281. 

7. 

11. 

31. 

219. 

51. 

279. 

8. 

15. 

32. 

223. 

53.  53,  ". 

247. 

9.  10. 

14. 

33. 

226. 

54. 

353. 

12. 

16. 

34. 

227. 

55. 

338. 

13.  13,  a. 

20. 

35. 

2010. 

56. 

347. 

14. 

■36. 

36. 

229. 

57. 

354. 

15,  a. 

70. 

37. 

239. 

58. 

339. 

15,  b. 

71. 

38. 

233. 

59. 

343. 

16. 

86. 

39. 

232. 

60. 

344. 

17.- 

87. 

40. 

230. 

61. 

355. 

18.  19. 

84. 

41. 

361. 

62. 

376. 

20. 

83. 

42. 

231. 

63. 

377. 

21. 

145. 

43. 

242. 

64. 

378. 

III.  Neuer  Fond. 


XLVII 


N.  F. 

Flügel. 

N.  F. 

Flügel. 

N.  F. 

1 
Flügel. 

65. 

379. 

87. 

390. 

112. 

482. 

66. 

384. 

88. 

•     391. 

113. 

469. 

67. 

401. 

89. 

392. 

1J4,  a. 

454. 

69. 

350. 

90,  a—d. 

787. 

114,  b. 

455. 

70. 

351. 

91. 

425.      ' 

115. 

459.        i 

71. 

369. 

93. 

431. 

116. 

532. 

72. 

385. 

94. 

436. 

117. 

567. 

73. 

39». 

95. 

437. 

118. 

503. 

74. 

403. 

96,  a. 

432. 

119. 

513. 

75. 

413. 

96,6. 

433. 

120. 

619. 

76,  a. 

395. 

97. 

435. 

121. 

620. 

76,  b.  c. 

396. 

99. 

439. 

122. 

528. 

11. 

397. 

100. 

442. 

123. 

509. 

78. 

410. 

101. 

456. 

124. 

516. 

79. 

388. 

102. 

446. 

125. 

560. 

80. 

414. 

103. 

447. 

126. 

519. 

81.  81,  a. 

415. 

104. 

462. 

127. 

594. 

82. 

416. 

106. 

466. 

129. 

514. 

83. 

381. 

108. 

472. 

130. 

515. 

84. 

382. 

109. 

474. 

132,  a. 

625. 

85. 

417. 

110. 

481. 

132,  b. 

626. 

86. 

418. 

111. 

475. 

133. 

621. 

xLVin 


III.  Neuer  Fond. 


N.  F. 

Flügel. 

N.  F. 

Flügel. 

N.  F. 

Flügel. 

184. 

617. 

157. 

1448. 

180.  181. 

1424. 

135. 

632. 

158. 

1454. 

182. 

1418. 

136. 

629. 

160. 

1920. 

18.3. 

1263. 

137. 

630. 

161.  162. 

1463. 

184. 

1277. 

139. 

596. 

'  163. 

1471. 

185. 

244. 

140. 

640. 

164. 

1470. 

186,  a. 

816. 

141. 

641. 

165. 

1468. 

186,  b. 

815. 

142. 

644. 

166,  a. 

1479. 

186,  c. 

820. 

143. 

642. 

166,  b. 

1478. 

187. 

813. 

144. 

643. 

167. 

1480. 

188. 

805. 

145,  a. 

563. 

168. 

1474. 

189. 

1158. 

145,  b. 

564. 

169. 

1475. 

190. 

821. 

146. 

507. 

170. 

1476. 

191. 

809. 

148. 

647. 

171. 

1477. 

192. 

827. 

149. 

648. 

172. 

1483. 

193. 

826. 

151. 

1433. 

173. 

1486. 

194. 

837. 

152,  a. 

1436. 

174.  - 

1485. 

195,  a.  b. 

832. 

152,6. 

1435. 

175. 

1487. 

196. 

845. 

153. 

1443. 

176. 

1488. 

197. 

859. 

154. 

1434. 

177. 

1490. 

198. 

822.  , 

155. 

1438. 

178. 

1506. 

199. 

844. 

156. 

1449. 

179. 

1413. 

200. 

857. 

III.  Neuer  Fond. 


XLIX 


■ 
N.  F. 

Flügel. 

N.  F. 

Flügel. 

N.  F. 

Flügel. 

201. 

423. 

228. 

1288. 

,  263. 

1707. 

2ü2.  20,3. 

843,  1.  2. 

230. 

976. 

264. 

1695. 

204. 

843,  3. 

231. 

938. 

265. 

1661. 

205. 

873. 

234. 

1163. 

266. 

1523. 

207. 

947. 

235. 

1185.  . 

267. 

1667. 

209. 

913. 

236. 

1168. 

268. 

1789. 

210.  211. 

919. 

237. 

1174. 

269. 

1798. 

212. 

927. 

238. 

1204. 

HO. 

1829. 

213. 

824. 

■  239. 

1206. 

■    271. 

1830. 

214. 

892. 

240. 

1239. 

272. 

1831. 

21.5. 

1191. 

242. 

1207. 

273. 

1859. 

216. 

975. 

243. 

1209. 

274. 

1860. 

217. 

956. 

245. 

1644. 

275. 

1861. 

218. 

949. 

246. 

1642. 

276. 

1865. 

219. 

1203. 

247. 

1703. 

277. 

1886. 

220,  «. 

959. 

248. 

1646. 

278. 

1828. 

220,  b. 

960.. 

249. 

1645. 

279.  280. 

1838. 

22.'5. 

968. 

250. 

1 893. 

281. 

1847. 

224. 

893. 

251. 

1671. 

282. 

1884. 

225. 

895. 

252. 

1693. 

283. 

1883. 

226. 

896. 

260. 

1655. 

284. 

843,  4. 

227. 

897. 

261. 

1705. 

285. 

1887. 

III.  Bd. 


III.  Neuer  Fond. 


N.  F. 

Flügel. 

N.  F. 

Flügel. 

K.  F. 

Flügel. 

286. 

nicht 
angekauft 

307-314. 

J910. 

336. 

1959. 

287. 

825. 

315. 

1903. 

337. 

1949. 

288. 

1503. 

316. 

1915. 

338. 

1961. 

289. 

1888. 

317. 

1897. 

339. 

1933. 

290. 

1889. 

318. 

1914. 

340. 

1942. 

291. 

1890. 

319. 

191.3. 

341. 

1862. 

292,  a. 

1891. 

320. 

1918. 

342. 

1931. 

292,  b.  c.  d. 

1892.» 

321. 

1921. 

343. 

1960. 

■   293. 

1841. 

322. 

1922. 

344. 

1944. 

294. 

1843. 

323. 

192.3. 

345. 

1950. 

295. 

1894. 

324. 

1905. 

346. 

524. 

296. 

1896. 

325. 

1925. 

347. 

591. 

297. 

1895. 

326. 

1917. 

348. 

1955. 

298,  a. 

1898. 

327. 

1924. 

349. 

1951. 

298,  h. 

1900. 

328. 

1673. 

350. 

1969. 

299. 

1901. 

329. 

1666. 

;!51. 

1975. 

300. 

1899. 

330. 

10.   • 

352. 

863. 

301.  302. 

1518. 

331. 

1926. 

353. 

1981. 

303. 

1906. 

332.     ■  1927. 

354. 

1979. 

304. 

1907. 

333. 

1939. 

356. 

1977. 

305. 

1908. 

334. 

1956. 

359. 

1230. 

306. 

1909. 

335. 

1943. 

360. 

525. 

III.   Neuer  Fond. 


LI 


N.  F. 

Flügel. 

N.  F. 

Flügel. 

N.  F. 

Flügel. 

361. 

1984. 

386. 

254. 

410. 

24. 

1   363. 

1698. 

387.  • 

1273. 

411. 

nicht  angekauft 

!   364. 

1989. 

388. 

1510. 

412. 

33. 

365. 

1991. 

389. 

1911. 

413. 

29. 

366. 

1966. 

390. 

1839. 

414. 

1520. 

367. 

1971. 

391. 

1159. 

415. 

286. 

368. 

1994. 

.  392. 

408. 

416. 

1587. 

369. 

1983. 

393. 

406. 

417. 

583. 

370. 

1973. 

394. 

1175. 

418. 

1946. 

371. 

1963. 

395. 

366. 

419. 

1947. 

372. 

1929. 

397. 

609. 

420. 

538. 

373. 

1928. 

,  398. 

470. 

421. 

'  1594. 

374. 

1952. 

399. 

460. 

422. 

473;_ 

375. 

1964. 

400. 

217. 

423. 

1697. 

376. 

1930. 

401. 

1428. 

424. 

349. 

378. 

1919. 

402. 

1958. 

425. 

352. 

379. 

1990. 

403. 

1992. 

426. 

1085. 

380. 

1993. 

405. 

23. 

427. 

1084. 

381. 

477. 

406. 

6. 

428. 

5. 

382. 

561. 

407. 

19. 

429. 

1042. 

383. 

672. 

408. 

21. 

430. 

138. 

385. 

393. 

409. 

17. 

431. 

1429. 

LH 


III.  Neuer  Fond. 


N.  F. 

Flügel. 

N.  F. 

Flügel. 

N.F. 

Flügel. 

432. 

1126. 

448. 

37. 

464. 

335. 

433. 

30. 

449. 

T452. 

465. 

981. 

434. 

31. 

450. 

1120. 

466. 

755. 

435. 

1451. 

451. 

1535. 

467. 

500. 

436. 

964. 

452. 

246. 

468. 

-  24. 

437. 

1059. 

453. 

32. 

469. 

673. 

438. 

243. 

454. 

438. 

470. 

1157. 

439. 

1232. 

455. 

1648. 

471. 

756. 

440. 

883. 

456. 

38. 

472. 

485. 

44L 

1976. 

457. 

1167. 

473. 

1419. 

442. 

571. 

458. 

499. 

474. 

1517. 

443.  - 

498. 

459. 

1060. 

475. 

1639. 

444. 

478. 

460. 

681. 

476,  a.  b. 

1458. 

445. 

1469. 

461. 

682. 

477. 

45. 

446. 

1850. 

462. 

467. 

478. 

92. 

447. 

965. 

463. 

842. 

479. 

345. 

• 

=^ 

IV.  Historia  üsmanica. 


LIII 


IV. 

Concordanz  zwischen  den  Numern  der  Handschriften  der  Osmanisclien 
Gre schichte  (H.  0.)  und  denen  des  neuen  Catalogs  (Flügel). 


H.  0. 

Flügel. 

n.  0. 

Flügel. 

H.  0. 

Flügel. 

1. 

.S28. 

18. 

• 

1026. 

34,  a. 

929. 

2. 

852. 

19. 

1046. 

U,b. 

930. 

;'.. 

860. 

20,  a. 

1022. 

35. 

926. 

4. 

855. 

20,  b. 
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CHRISTLICHE  THEOLOGIE. 

a.  Bibelübersetzungen. 


Arabisch. 
1341. 

Übersetzung  der  Tora  oder  des  Pentateuchs,  ohne  jedes  Vorwort  oder 
eine  bezeichnende  Nachschrift  unter  einem  dieser  fünf  Bücher  Mosis.  —  Sie 
beginnt  Bl.  Iv  mit  der  Aufschrift  ÄiJi.1  ^^  ^  J^^l  ^Jl  das  erste  Buch, 
d.  i.  das  Buch  der  Schöpfung  oder  Genesis,  und  mit  den  Anfangsworten  :  *jJl  ^ 
Ä,«s;^*— »j  j^.lc.  ^jil  cloli^  ö°S^i  oIjaJI  a1!1  J^.  Neben  derEintheilunginCapitel 
oder  Abschnitte  J^^,  deren  Angabe  oft  fehlt  und  die  bisweilen  (s.  am  Schlüsse) 
wl  genannt  werden,  geht  die  in  Paraschen  '^j>,  wovon  z.  B.  die  zweite  Bl.  6v 
mit  dem  8.  Capitel  beginnt,  her,  und  statt  der  bei  uns  gewöhnlichen  Eintheilung 
der  Genesis  in  50  Capitel  finden  sich  hier  nur  47,  ohne  dass  etwas  vom  Texte 
fehlt.  —  SchlussBl.eiv.  —  Im  zweiten  Buche,  Exodus ^j^l ^iu- y. ^'Ull ^^iJI, 
das  Bl.  62 r  beginnt,  ist  von  B1.65  v  an,  wie  gegen  das  Ende  des  ersten  Buches  und 
theilweise  in  den  übrigen,  je  die  fünfte  Zeile,  bisweilen  auch  die  Zeilen  6  und  12, 
oder  4,  8,  12  oder  noch  anders  in  schwarzem  grossen  und  gefälligen  Tulut,  doch 
nicht  auf  allen  Seiten,  geschrieben.  Statt  40  Capitel  finden  sich  nach  der  hier 
angenommenen  Eintheilung  nur  26  Abschnitte,  mit  dem  Sehluss  Bl.  109v.  — 
Das  dritte  Buch,  Leviticus  jUt-il  ^->  y».  JJÜl^^^l,  von  Bl.  llOv  an  hat 
statt  27  nur  16  Capitel  und  schliesst  Bl.  141  v.  —  Das  vierte  Buch,  Numeri 
jjbJl  ^  ^^  ?^U'  ^^-^^  beginnt  Bl.  142  v,  enthält  statt  36  Capitel  35,  und 
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schliesst  Bl.  190v  mit  einer  auch  bei  den'andern  Büchern  ähnlichen  Formel^^Jül  i 
J-^^-s-1  Jwi  jjkc^^ybj  L-Sül  iljjil  ^y>  ^}J^-  ~  ^^^  fünfte  Buch,  Deutero- 
nomium  ^jJ^-Ü  jk,  ^-^lÜ-l  ^äJI  beginnt  Bl.  191  v,  hat  statt  34  Capitel  nur  18  und 
schliesst  Bl.  232 r  mit  den  Worten:  hj^i)  i^^Jasä-l  k,\j>.  ^^.  iil!  Ojx>  i^j_yi\  ^ 
U>-y  jj\  ^y^y  ölÄill  Ä^'UaJlj  Äjjl_jl!  Ä:^^^^*'!  ji  Ätjl^-^1  ÄU!  jIjLjj  .  Es  War  somit 
diese  Abschrift  für  die  Bibliothek  eines  hochgestellten  Christen  Barsfima  Ibn 
Juhannä  besorgt  worden.   Alle  fünf  Bücher  sind  vollständig. 

232  Bl.  klein  Folio,  fast  9'/,  Z.  hoch,  über  6  V«  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht 
zu  15  Zeilen,  gefällig,  deutlich  und  vocalisirt,  die  Aufschriften  in  rothem  Tulut 
und  am  Bande  einzelne  Textberichtigungen.    Gut  erhalten.  —  Mxt.  664, 

1S42. 

Die  Psalmen  Davids,   des  Königs  und  Propheten,   mit  dem  Anfange 

Bl.  Iv:   ^^  i.U>y  j-^j  AÜl  Oyt)    ^jlu  jo-l^  41  ^j^ill  ^^j^  ^i]^  ^i\  xwj 

il  (Cod.  i/Jl)  Iji^W  c^jjL.  J  Jd-j  I  ^_$^\\  Jö-jU  IJh  :>jj\:>  ^\  j^Jj^ .  — 
Diese  Übersetzung  der  vollständigen  150  Psalmen  ist,  abgesehen  von  einigen 
unbedeutenden  Varianten,  dieselbe,  welche  der  sechsfachen  Ausgabe  von  1735, 
1739,  1753,  1764,  1770  und  1789  der  im  Kloster  des  h.  Johannes  des  Täufers 
Schuweir  ^^  auf  dem  Berge  Kesrowan  im  Libanon  gedruckten  zu  Grunde  liegt.  — 
Noch  folgt  Bl.  146  V  ein  in  den  Ausgaben  des  Libanon  weggelassener  apokryphi- 
scher  Psalm  ^^J^\  t^^^  j^i-l  olW  ^^U-  U  ji^^lj  aII»  j^-.^-,  „Psalm,  welchen 
David  sang,  als  er  den  Kiesen  Goliath  bekämpfte"  mit  der  Bemerkung,  dass  er 
nicht  zu  der  gewöhnlichen  Anzahl  gehöre^,  und  dem  Anfange:  »  J-o  \j\^ 
<^  b^c  J^lo  ij\j.)  ^\  j^c  Icjl  ^\  J.UJ  i  li'jc-j  ^y^^-  —  ^^^  Ende  machen 
Bl.  147r — 160r  die  zehn  Gesänge  oder  Lobeserhebungen  i^~' ,  Ää>^",  welche 


I  Statt  "U^il;  8.  Sitzungsbor.  der  k.  Sachs.  Ges.  der  Wiss.,  phil.-hist.  Cl.  1863,  S.  114, 
Z.  8  flg.  Sonst  ist  die  gewöhnliche  Form  ,JJ^1 ;  auch  steht  in  andern  Übersetzungen  Lui 
c1_/Oj1.  —  2  Derselbe  befindet  sich  auch  in  andern  Handschriften,  z.  B.  im  Catal.  Mus. 
Britann.  IL,  S.  5  mit  der  Überschrift:  C>\^s^  jj\j  U  AJi  Ä^HIj  ö_y~«i-'j  cJjlsi-l  ->^^^'  lj^4>j.  — 
'  Statt  UJo>.  nach  platter  Vulgäraussprache. 
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nach  den  Psalmen  zu  singen  sind,  wie  in  den  angedeuteten  Ausgaben  und  im 
folgenden  Codex.  Die  Gebete  an  die  Jungfrau  Äa—ii  mitten  im  Texte  der  Psal- 
men auch  hier,  die  überhaupt  nach  Frtihmetten  ^^>i^  vertbeilt  sind.  Vgl.  Schnur- 
re r's  Biblioth.  arab.  S.  380,  386  flg.,  391  und  392.  —  Die  Abschrift  vollendete 
Makarius  ^^>^  für  den  Mönch,  den  Sohn  des  verstorbenen'Ibrahim  aus  der 
Stadt  Barbara  i}^j  und  zu  jener  Zeit  Insasse  des  Klosters  der  Kreuzeserhöhung 
ausserhalb  Jerusalem  iJj^l  ^^s^\ ^^iä  bXA^jy,  ^Wls  Ai£jU  ._yj  ^ä.^,  Sonntag 
den  7.  Nisän  (April)  7128  A'om  Propheten  Adam  an  gerechnet.  Noch  bittet  der 
Abschreiber  Bl.  161  r  um  Nachsicht  wegen  etwa  begangener  Fehler.  —  Ausser- 
dem stehen  Bl.  1  r  die  Worte :  Pertinet  ad  Josephum  Barbatum  S.  G.  M.  Interp. 
Emptus  A.  1664. 

161  Bl.  breit  Octav,  gegen  By^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht 
zu  13  Zeilen,  kräftig,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  die  Angabe  der  Zahl  der 
Psalmen  roth.  —  A.  F.  398  (287). 

1343. 

Ein  zweites  Exemplar  derselben  PsalmenUbersetzung,  das 
einst  aus  drei  Bänden  bestand,  von  denen  nur  der  zweite  und  dritte  erhalten  ist.  — 
Die  Psalmen  sind  hier  wie  in  der  gedruckten  dritten  Auflage  in  sieben  Frühmetten 
nach  den  sieben  Wochentagen  vertbeilt,  so  dass  der  zweite  Band  Bl.  Ir  — 57v, 
mit  dem  \»i^\  jc^  beginnend,  die  Psalmen  70 — 118,  der  dritte  Bl.  Ir  — 32r, 
mit  ^»J^  j^  anhebend,  die  Psalmen  119 —  150  mit  zehn  Gesängen  i<-~' 
Bl.  20r — 32 V  enthält.  Diese  Gesänge  sind  sämmtlich  aus  den  Büchern  des 
Alten  Testamentes,  die  apokryphischen  eingeschlossen,  entlehnt.  —  Auch  im 
zweiten  Bande  sind  da  und  dort  Gebete  an  die  Mutter  Gottes  eingestreut  und 
daselbst  die  verlorenen  Bl.  10  und  11  durch  leere  ersetzt.  —  Nach  Band  III, 
Bl.  32  r  hiess  der  Abschreiber  Asi?  der  Secretär  ^JIÖI,  und  ebenda  stehen  die 
Worte  :  Gio.  Marghich  Giovane  di  Lingua  della  Ecctma  Republica  di  Ragusa 
Adrian.   L'Anno  della  Nostra  Salute  1774. 

Band  II.  57  Bl.,  Band  III.  32  Bl.  klein  Octav,  5  Z.  hoch,  über  3  Z.  breit, 
Papier  hellgelb,  Nascht  zu  15  Zeilen  von  magribinischer  Hand,  deutlich  und  zum 
Theil  vocalisirt.  —  Ragusa.  —  Mxt.  288  a  h. 
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1544. 

Die  vier  heiligen  Evangelien  nebst  längerer  Einleitung  und  einem 
kurzen  Anhang  aus  den  Corintherbriefen.   Nach  der  Überschrift :  ,^^1^  ^^1  Js~i 

J-J>>W1  Ä«J;1  i,jJu  -JSJ  —  JUJj   i!i%~  Jo.   illl  öyo  ^JXÜ   J».\J\  i!ii\  ^Jjill  9-jyllj 

v>-«l  ^J\  »X-J   v>Cl_yiil  Äy-tc^j  LjjJill  ijL^I  beginnt  der  Codex  J^ii«ll  aÜ  l  ^Ji«»-1 

^1  ^^wilj,  und  die  Vorrede  handelt  zunächst  von  der  Schlechtigkeit  der  Materie 

L-A>.   Der  Vorredner,  welcher  als  sündiger  Mensch  zu  Gott  fleht,  giebt  Bl.  3v 

den  Zweck  seines  Vorwortes  mit  den  Worten  an  :    U)j  jlyl  J\  ljjj^\  J>lcj>  js^ 

^llCll  |_/>/^     >j  Ji'__;ll  .-»lllall   iiljAj  ■X.»:..U    Äi-'_j  (L>_^   Jjm  w'tÖl  bi.     i  ^tS^^J 

il^yojj  4jL-1j  aIi-Jj  iZs^jij  *^^j  aI«ju«j.  Er  will  also  vom  Zweck  und  Nutzen 
des  Buches  sprechen,  von  der  Ausdauer  im  Lesen  desselben  und  seiner  Befol- 
gung im  Wissen  und  Handeln,  von  der  Benennung  der  Evangelien,  den  Ver- 
fassern, welcher  Anwendung  jene  föhig  sind  und  welche  Art  von  Weisheit  sie 
bezwecken,  und  über  ihre  Eintheilung  in  Abschnitte.  Vgl.  ganz  dasselbe  Exemplar 
im  Catal.  Mus.  Britann.  S.  10.  —  Hierauf  folgen  Bl.  8r — 12  v  die  zehn  Canones 
des  Ammonius  und  Eusebius  in  Tabellenform  und  eigenthlimlich  abgekürzten 
Zahlen  «.iUasj  ^jjo.  ö_y~«s>-j   J»-!  AjUw»  [^^^as^  [^j\j=^  JJüsi.  üy^y  Ij^ls.     4.^ 

A— «>-j    ^_^'^   i  j^\sei\    OV'J'''    Jj-^j    <  (Jj'J^*-    Al»<«     AiU    äJJI    f   Aä-JjI    jjj-ijlyül    JjlJi»- 

%t3»  ijyujj.  —  Jedem  der  Evangelien  4;Lli  geht  abermals  eine  kurze  Einleitung 
über  den  Inhalt,  die  Lebensumstände  des  betreffenden  Evangelisten,  die  Ein- 
theilung in  Capitel  olo-W?!  und  Abschnitte  J^-aJ,  die  Zahl  der  Worte  (4454, 
nach  Andern  2600),  Angabe  der  Verse  u.  s.  w.  voran.  Endlich  Bl.  14v  —  16v 
findet  sich  der  Inhalt  der  Capitel  in  Tabellenform  und  Bl.  17r  — 70r  folgt  das 
Evangelium  selbst,  dessen  28  am  Rande  verzeichnete  Capitel  j»-Ws=l  hundert  und 
einen   im  Text    angegebenen  Abschnitt    bilden.   —   Das    Evangelium    des 


1  Unter  Ik  sind  ^\j»-^  z«  verstehen.  —  2  d.  h.  J  ÄJ^l  ^j^o^  iüAj>  A-j'j.^  *>j 
X^j  U.C  Ai  v:Li!l_j  aJIIj  Aluly  Jäi».  —  3  y^\  »J^l  ^llS3l  1  JJ^  ^^  l^\  —  ■»  Dessen 
Verfasserschaft.  —  5  juai  kSs\  c-LjI  ry>  Aj>.  <C^,  ^r^^l  "^  ybj  —  <•  Die  Eintheilung 
nach  Abschnitten  oder  Capitel. 
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Markus  mit  seinem  Vorwort  beginnt  Bl.  70v,  hat  hier  statt  der  16  Capitel 
54  Abschnitte,  zählt  nach  Einigen  1881  Wörter,  nach  Andern  anders  und  scliliesst 
Bl.  105v  mit  gleicher  Unterschrift  wie  die' übrigen  Evangelien,  über  den  Ort  wo, 
in  welcher  Sprache  und  zu  welcher  Zeit  es  geschrieben  worden  ist.  —  Das 
Evangelium  des  Lukas  in  24  Capiteln  und  86  Abschnitten  Bl.  106 r  — 165 v 
hat  wie  das  Evangelium  des  Johannes  mit  21  Capiteln  und  46  Abschnitten 
Bl.  166  r — 211 V  ähnliche  Einleitung  und  ähnlichen  Schluss.  —  Auf  dem  etwas 
defecten  Bl.  211  fehlen  die  drei  letzten  Verse  und  die  Unterschrift;  der  Codex  ist 
aber  nach  Schrift  und  Papier  sehr  alt  und  gehört  dem  8.  oder  9.  Jahrhunderte  an. 
—  Bl.  212r — ^216v  enthält  das  Ende  des  ersten  Corintherbriefs  —  Abschnitt  17 
in  der  Mitte  bis  22  —  von  Cap.  14,  V.  9  und  10  LjJl  j^  ^^\  o^  J^lT  ju'Ls- 
Ij^  ÄlJl  (^Li-I  an  bis  an's  Ende,  und  das  Bl.  217  den  Anfang  des  zweiten 
Corintherbriefs  ^^jji  Jjbl  Jl  ÄJÜI  iJLJl  Cap.  1,  V.  19.  —  Das  zwischen  Bl.  7 
und  8  fehlende  Blatt  enthielt  das  Ende  der  Einleitung.  Überall  am  Rande  sind 
von  dem  früheren  Besitzer  Sebastian  Tengnagel,  welcher  den  Codex  (Nr.  41)  für 
10  Ducaten  gekauft  hatte,  lateinische  Bemerkungen  angebracht  und  er  ver- 
machte ihn  im  J.  1605  von  seinem  Tode  an  der  kais.  Bibliothek.  S.  Bl.  1  und 
Assem.  Bibl.  IV,  S.  16—17. 

217  Bl.  breit  Octav,  972  Z.  hoch,  572  Z.  breit,  Baumwollenpapier,  braun- 
gelb, Nascht,  alter,  grosser,  deutlicher  Zug  zu  16  Zeilen,  die  Überschriften,  Stich- 
wörter, Verspuncte,  koptischen  Ziffern  roth,  am  Rande  Textverbesserungen  von 
alter  Hand.  Die  ersten  Blätter  abgenutzt.  —  A.  F.  97  (545). 

1S45. 

Bruchstücke  einer  Übersetzung  des  Evangelium  des  Mat- 
thäus und  Markus,  und  zwar  des  Matthäus  Bl.  1  r — 22 r  vom  38.  bis  68.  Ab- 
schnitt, d.  i.  vom  Cap.  18,  V.  12  bis  an's  Ende  des  Evangelium  mit  einer  grössern 
Lücke  zwischen  Bl.  4  und  5  von  der  Mitte  des  42.  bis  zum  53.  Abschnitt,  und 
zwischen  Bl.  8  und  9  von  der  Mitte  des  57.  bis  zur  Mitte  des  59.  Abschnittes.  — 
Schluss  Bl.  22 r  mit  den  Worten:  ^  Jyo''  u""-*^'  i)^"~'  •^^^ ■  —  Angehangen 
findet  sich  Bl.  22  v — 23  r  die  Einleitung  zum  Evangelium  des  Markus  ÄjLJ  iL.jJill 
jC^  (_rt-*7  Bh23v — 24  r  ein  durchstrichenes  Gebet,  und  B1.24  ein  Verzeichniös 
der  48  Abschnitte,  nachdem  im  Vorwort  auch  die  Eintheilung  des  Ammonius  und 
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Eusebius  erwähnt  worden  ist.  Bl.  25 v  beginnt  das  Evangelium  des  Markus 
nach  der  Überschrift  Jls  J-^i^  ^y  jj^  ^■^^\  J^-Jl  J^JaJl  ^^1  ÄjUj  mit 
den  Worten:  il  ^^  yb  l^  aÜI  ^^,,1  ^\  ^_  J^\  »ju,  und  von  Cap.  1,  V.  23 
der  erste  Abschnitt,  während  dann  der  Text  bis  zum  27.  Abschnitt  fortläuft,  mit 
dessen  dritter  Zeile  d.  h.  mit  Cap.  9,  V.  34  er  plötzlich  Bl.  47  v  abbricht.  — 
Das  Bruchsttick  stammt  wie  die  folgenden  aus  einem  koptischen  Kloster  und 
wurde  vom  Generalconsul  Ritter  von  Laurin  1847  der  kais.  Hofbibliothek 
gesendet. 

47  Bl.  Octav,  Über  7^/^  Z.  hoch,  ö'/j  Z.  breit,  Papier  ganz  vergelbt,  steif 
und  baumwollenartig.  Nascht  altägyptischer  Zug  des  13.  oder  14.  Jahrhundertes 
zu  13  Zeilen,  flüchtig,  gross,  schwarz  und  deutlich,  Aufschriften  roth,  da  und 
dort  arabische  und  koptische  Rand-  und  Interhnearbemerkungen ,  koptische 
ZiflFern  der  Abschnitte  und  Verse  und  andere  kirchliche  Noten  oder  Zeichen  der 
Agende.  —  Mxt.  490. 

1S46. 

Bruchstück  des  Evangelium  Markus  Bl.  Ir — lOv  vom  Ende  des 
56.  Abschnittes  t_»j  ^\j  ji]  lijL,  t  \JyJ  bis  in  den  68.  Abschnitt  >.lsi-^l  hinein 
d.  i.  vom  Ende  des  Cap.  23,  V.  39  bis  zu  den  Anfangsworten  Cap.  28,  V.  8  \^jä. 
^>c_^„^ .    Jeder  Abschnitt  ist  auch  am  Rande  koptisch  bezeichnet. 

10  Blatt  Quart,  fast  9  Z.  hoch,  67,  Z.  breit,  Papier  vergelbt  und  wahr- 
scheinlich mit  Baumwolle  gemischt,  Nascht  altägyptischer  Zug,  gross  zu  17 
Zeilen,  deutlich  und  zum  Theil  vocalisirt,  Überschriften  und  Verspuncte  roth. 
Bl.  1  und  10  abgerieben.  —  Ebenfalls  von  der  Sendung  des  Generalconsuls  von 
Laurin  im  J.  1847  wie  das  folgende  Bruchstück.  —  Mxt.  514. 

1347. 

Bruchstück  des  Evangelium  Lukas  Bl.  Ir  —  8v  vom  Cap.  18,  V.  13 
Jj<*\\  j^  jnJL  jU«ll  .\Sj  gegen  Ende  des  62.  Abschnittes ,  bis  Cap.  20  V.  35 
oder  bis  in  die  Mitte  des  72.  Abschnittes.  Fortlaufend  sind  am  Rande  die  Parallel- 
stellen in  den  andern  Evangelien  angegeben,  und  am  Schlüsse  jedes  Abschnittes 
folgt  eine  kurze  Erklärung  mit  den  Eingangsworten  ^,->Jdl  JU,  in  der  immer  die 
andern  Evangelien  angezogen  werden. 
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8  Bl.  breit  Octav,  über  T'/j  Z.  hoch,  ö'/a  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  vielleicht 
mit  Baumwolle  gemischt,  Nascht  zu  17  Zeilen,  altägyptischer,  scharfer,  deutlicher, 
zum  Theil  vocalisirter  Zug,  Aufschriften  roth.    Gut  erhalten.  —  Mxt.  513. 

1S48. 

x«<oJ]    ^_JLJ    J^>v5    ^y^    Aj JOl    AsC"***^»    ^Jmjm   i»^^ls^ 

Die  wunderbare  Geschichte  der  Susanna,  das  Gebet  der 
drei  Männer  im  Feuerofen,  die  Geschichte  vom  Götzen  Bei  zu 
Babel  und  das  zweite  Buch  der  Makkabäer,  wozu  noch  die  in  diesem 
Titel  nicht  erwähnte  Geschichte  des  Drachen  zu  Babel  <>.dl  j^:^  kommt. 
—  Diese  arabische  Übersetzung  der  genannten  Bücher  stimmt^  mit  Ausnahme 
des  zweiten  Buchs  der  Makknbäer,  fast  durchgängig  mit  der  auf  Befehl  der  Con- 
gregation  de  Propaganda  fide  im  J.  1671  herausgegebenen  arabischen  Bibel 
ilberein ;  dagegen  weicht  nicht  nur  der  Text  des  hier  das  zweite  Buch  der  Mak- 
kabäer Uberschriebenen  Theiles  im  Anfange  wenigstens  bedeutend  ab,  sondern 
er  fuhrt  auch  die  Geschichte  jener  Zeit  bis  zum  Antipater,  dem  Sohne  des  Hero- 
des,  durch  59  Capitel  fort.  —  Bl.  Iv  ist  nach  der  Überschrift  bemerkt,  dass 
dieses  in  der  Stadt  Wien  Lj'U-jl  ^%  ^  Ls  den  2.  Kanun  II  (Januar)  1729 
geschrieben  sei.  —  Bl.  2r  beginnt  die  ^1  JUIj  Ij^  l,>z>~y  d.  i.  die  Geschichte 
von  der  Susanna  und  Daniel :  jeS\y  a*-1j  J,-Ij  ^  lo  U  %>.j  öU^  bis  Bl.  10  v  oder 
S.  18,  Bl.  lOv  —  13 V  folgt  der  Gesang  der  drei  Männer,  Bl.  14  das  zwölfte 
Gesicht  _^-.lc  jÜI  IjJ_^1  die  Geschichte  des  Götzen  Bei  mit  dem  Anfange  :  JÜU  ji^ 
M  J.C  jjj  ^IcLöwl,  Bl.  16r  — 18 r  die  Geschichte  vom  Drachen  mit  demAnfange: 
j^UI  ijuCj  ^y>  j  xiiks^  k>J  öU^,  Bl.  18 V  und  19  leer,  Bl.  20  der  Anfang 
de^s  Buchs  der  Makkabäer  mit  dem  Anfange  :  o\  0;uJt^l  ^y>j  ^  US  J^il  J-<a*ll 
i\  X.J=-  ^U  l:^  J^  J  j_,-jiÜl  J^  Lj.-  Jl  (statt  IjJuLo)  IjJ^Äli,  S.  294  leer,  ohne 
dass  etwas  fehlt,  und  das  letzte  oder  59.  Capitel  ist  zugleich  das  längste 
Bl.  183  r  — 199  r.  —  Die  Abschrift  vollendete  'Abdallah  der  Sohn  des  Georgius 


'  Die  Zahl    jIJ  findet  sich  bei  den  Maroniten  fast' immer  mit  i  statt  mit  j  geschrieben. 


m.  Bd. 
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Masäbikl  der  Maronit  von  Damaskus  den  12.  Kanun  II  (Januar)  1729  am  Feste 
der  Taufe  ^Uaill  xc  j^  in  der  Stadt  Wien  lls . 

199  Bl.  (Bl.  200  leer)  Duodez,  über  5%  Z.  lioch,  3%  Z.  breit,  Papier 
europäisches ,  von  welchem  die  untere  Hälfte  der  Seiten  durch  den  ganzen  Codex 
leer  gelassen  ist,  um,  wie  es  scheint,  eine  Übersetzung  oder  Anmerkungen  auf- 
zunehmen, Nascht  zu  Sund  9  Zeilen,  flüchtig,  stumpf,  im  Allgemeinen  deutlich. 
Gut  erhahen.  —  A.  F.  479  (110). 

1349. 

Bruchstück  des  Evangelium  des  Bartholomäus  ^j-^LiJy, 
welches  Bl.  Ir  mit  den  Worten  beginnt:  4I  j4o"j  ^^j  JjI  ÜiiJ-»!  lU  —  aÜI  «ulc  ^  jL>j 
.jy  .cl  il>ju.  js£  Job  Ac-  «Ä.J.  So  wird  Andreas  fortwährend  genannt,  bis  B1.3r 
Männer  aus  der  Stadt  Macedonia  a-j^JisU  nach  Agribos  '  zum  Bartholomäus  kom- 
men ,  um  den  Teufel  aus  einer  Frau  auszutreiben.  Bartholomäus  und  Jesus 
kommen  in  die  Stadt,  Andreas,  der  ein  Schiff  ebenfalls  dahin  sucht  und  sich  in 
der  Stadt  al-Barbar  ^<^1  LjX>  glaubt,  sieht  sich  in  einer  Nacht  ohne  sein  Wissen 
diesen  Weg  von  40  Tagen  zu  ihnen  durch  ein  Wunder  Jesu,  welcher  der  Schiffherr 
LöJl  _5>-Lö  ist,  versetzt.  Die  Frau  kommt,  und  auf  Befehl  des  Bartholomäus 
fährt  der  unreine  Geist  aus.  Mit  ihrem  Gange  in  die  Stadt  auf  Einladung  der 
geheilten  Frau  bricht  das  Fragment,  das  zur  Sendung  Laurin's  gehört,  ab.  Das- 
selbe kann  Werth  haben,  insofern  dem  Bartholomäus  vielfach  aber  fälschlich 
ein  Evangelium  beigelegt  wird,  ohne  dass  man  bis  jetzt  eine  Spur  desselben 
entdeckte.  Vgl.  Ersch  -  Grubersche  Encycl.  Sect.  I,  Bd.  VII,  S.  448.  —  Oder 
wäre  das  Bruchstück  ein  Theil  der  dem  Andreas  zugeschriebeneu  Apostel- 
geschichte ? 

10  Bl.  klein  Octav,  über  6  Zoll  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  gelb.  Nascht,  alt- 
ägyptischer Zug  zu  12  Zeilen,  stark  und  deutlich.  —  Mxt.  518. 


1  Das  arabisirte  türkische  jyj\  oder    Jj^tS/l   Egribos ,    aus   EupiTro?  entstandene 
türkische  Benennung  von  Euboea  (Negroponte). 
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Persisch. 
15S0. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  9v  — 103v:  &\a^j   Jlo  jyj 

Persische  Übersetzung  der  150  Psalmen  mit  vorausgeschickter 
Einleitung  *i>.Lj>  .  —  Bl.  1  v  stehen  nach  einem  jf\  a1)1  gleichsam  als  Worte  der 
Weihe  die  drei  ersten  Verse  des  Evangelium  Johannis;  hierauf  folgt  ein  Ver- 
zeichniss  der  Bücher  des  Alten  Bundes  ■  J-I«li  -H^^ ,  ^^^  «^'e  zwei  Bücher  der 
Makkabäer  schliessen,  und  das  der  Schriften  des  Neuen  Bundes  JujsLi  ji^l; 
dann  Bl.  2v  die  eigentliche  Vorrede  to-L  j ,  nach  welcher  ein  Pater  Missionär 
^jAj  >-.  im  J.  1616,  11.  April,  d.  i.  zu  Anfange  des  Rabi'  II.  1025,  auf  Befehl 
eines  vornehmen  Herrn,  wahrscheinlich  eines  Franzosen,  diese  Übersetzung, 
nachdem  er  aus  Georgien  zurückgekehrt  war,  fUr  König  Ludwig  XIV.  verfasste. 
Der  Übersetzer  spricht  sich  bis  Blatt  4v  weiter  über  Übersetzungen  der  Psal- 
men und  Evangelien  in  andern  Sprachen  und  über  seine  Übersetzung  aus  und 
kommt  Bl.  5r  — ^  9r  auf  die  Kegeln  für  die  Beter  oder  Sänger  der  Psalmen  und 
deren  Eintheilung  in  Busspsalmen  u.  s.  w.  —  Die  Psalmen  selbst,  von  denen  der 
erste  in  dem  Catalog  von  Hammer's  mitgetheilt  ist,  beginnen  Bl.  9v  und  ihre 
Abschrift  datirt  vom  Schawwal  1205  (Juni  1791)  oder,  denn  die  letzte  Ziffer  ist 
unsicher,  1207. 

2.  Bl.  105v  —  201r:  Die  Übersetzung  der  vier  Evangelien. 
Auf  das  Evangelium  des  Matthäus,   dessen  zweites  Capitel  sich  bei  von 

Hammer  findet,  folgt  Bl.  1 40 r  das  des  Markus,  in  welchem  die  rothen  Ueber- 
schriften  der  Capitel  ausgelassen  sind,  Bl.  162 v  das  des  Lukas  und  Bl.  185v 
das  des  Johannes,  wo  abermals  die  Überschriften  fehlen.  Die  Übersetzung 
folgt  unstreitig  einer  französischen.  —  Schluss  Bl.  201  r. 

201  Bl.  Octav,  97^  Z.  hoch,  574  Z.  breit,  Papier  indisch,  hellbraungelb  und 
dünn  wie  Seidenpapier,  Ta'lik,  neuerer  indischer  Zug,  schön  und  deutlich,  die 
Psalmen  in  zwei  Columnen,  die  Evangelien  etwas  flüchtiger  in  fortlaufenden 
Zeilen,  die  vorhandenen  Überschriften  roth.   Sehr  gut  erhalten.  —  A.  F.  85  (546). 
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b.  Erbauungssehriften. 


Arabisch. 
1551. 

Gebetbuch,  die  gewöhnlichen  Gebete  der  christlichen  Kirche  enthaltend, 
aber  verbunden,  so  dass  Bl.  1 — 20  an's  Ende  gehört,  und  Bl.  21  r  der  Anfang 
ist;  die  Unterschrift  aber,  nach  welcher  die  Abschrift  in  Wien  Li  1771  vollendet 
wurde,  sich  Bl.  72  r  befindet.  —  Die  ersten  Gebete  sind  Abendgebete  s^^^  oiLa 
j_^-<w;  andere  haben  die  Überschrift  t,^  i^,  ^JÜl  üIj^äII  j^\  J^lU  J-i  ijio, 
^jJil  öli_ytl\J-JI  J^lj"  J«)  iji«ö,  i^y  J^'^j^j  Jyr^^  f^'>  ÄjJj_jH  ^^j-^  u-  s.  w.,  im 
Ganzen  138  Gebete. 

72  Bl.  (Bl.  19  und  20  leer)  Duodez,  4%  Z.  hoch,  2%  Z.  breit,  Papier  weiss, 
Naschi  zwischen  8  und  13  Zeilen,  nasta'ltkartig,  vernachlässigt,  doch  lesbar, 
Aufschriften ,  Stichwörter  und  Zahlen  roth.  —  Mxt.  284. 

1S52. 

Mehrerlei. 

1.  Bl.  Ir  —  8v:  Bruchstück  von  Ermahnungen  eines  unbekannten 
Verfassers  an  Mönche,  am  Anfange  und  in  der  Mitte  defect,  das  mitten  im  Satze 
mit  den  Worten  beginnt:  aIL  .UL>  ^ÜJa^j  aU]  «Ü  J.oj  ^  i.^lljSj  <  LojI  J^Ul^,  von 
der  Busse  i>y  spricht,  viel  den  h.  Ephräm  .^1  jL  und  die  Evangelien  citirt  und 
sich  der  Anrede  „mein  Bruder  ^1  L"  bedient. 

2.  Bl  9r  —  17v  auf  rosenfarbenen  Blättern:  Einige  arabisch  über- 
setzte Psalmen.  Die  nicht  in  Ordnung  vertheilten  Blätter  bieten  bei  mehr- 
fachen Lücken  Bl.  9  das  Ende  des  Psalmen  26,  Bl.  9v  — lOr  den  Psalmen  27, 
Bl.  lOv  den  Anfang  des  Psalmen  34,  B.  11  r  das  Ende  des  Ps.  85,  den  Ps.  90 
und  den  Anfang  des  Ps.  117,  der  Bl.  13 r  fortgesetzt  wird,  Bl.  13 v  Ps.  45, 
Bl.  14r  das  Ende  desselben  und  Ps.  50,  Bl.  15 r  den  Ps.  22,  Bl.  15v  den  Ps.  14 
und  Anfang  des  Ps.  6,  der  Bl.  16r  endigt,  Bl.  16r  Ps.  29,  und  Bl.  16v—  17v 
Ps.  42,  60  und  den  Anfang  des  Ps.  62,  der  unvollendet  endigt.  —  Die  Über- 
setzung stimmt  nahezu  mit  der  wiederholt  im  Kloster  des  h.  Johannes  Schuweir 
gedruckten  überein. 
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3.  Bl.  18r  — 48v:      .„;C>-.>- jU      -J-XäJl  A^9 

Das  Leben  des  h.  Georg  des  Märtyrers  mit  dem  Anfange:  iÜi]  sr', 
^\  Ujt.  Aii^Ui  |_^-,>s>.__,T>-  ^U  ^jill  Ä^  w.Jo  JUj  aHI  ö_j«j  (JJ^  Jh'"^^'  ^^'  li''-*-'  •  — 
Die  Erzählung  selbst  hebt  so  an:  j-j\j^^  «?-^l  Ju-)l"  M  Js.  jU^l  jÜJ  ^  oU' 
<Ll  ^_^yLlSyJ  a1  JlÄi  lj>\J-\  "UJäc  ^.,  ölS^  J-o^l  ^.   Das  Ende  fehlt. 

4.  Bl.  49  r  —  55v:  Apokryphische  SittensprUche  des  Petrus 
^"J^' ,  Andreas  ^J^>^^^■>^y  Johannes,  Thomas,  Lukas,  Markus,  Mat- 
thäus und  Simeon  Oys^ ,  nach  Capiteln  vertheilt,  von  denen  nur  noch  die 
ersten  29  erhalten  sind.  Das  Ende  ist  verloren  gegangen,  Titel  und  Anfang 
abgerieben  und  bis  auf  einzelne  Worte  unkennbar  gemacht.  —  B.  56r  ein  in  einem 
Rahmen  eingefasstes  Kreuz  mit  Anrufungen  Gottes,  die  Bl.  56  v  fortgesetzt  werden. 

5.  Bl.  57r  — 61r: 

-.Ä>-.>-  jU  t»ftj_,*i)l  ^*j»A.ftJl  (\s^.A^ 

Lobgesang  in  49  Versen  auf  j  auf  den  h.  Georg  den  Mär- 
tyrer, dessen  erster  Vers  so  lautet: 

6.  Bl.  61r— 63r:     Lst«  [^\jl^   äJuJI    Äs^Ju 

Lobgesang  auf  die  Jungfrau  Maria  in  26  Distichen  auf  J,  deren 
erstes  so  lautet : 

J r  %  l:.\^cJ.\  Jl  J>1_,        JjJl^  yij  LJl  '>-  ^U  l. 

7.  Bl.  63v  — 70r:    AjJ^   JUiJ    xS^\   Ä^-oj 

Das  Testament  Lokmfin's  des  Weisen  an  seinen  Sohn,  d.  h. 
die  von  ihm  für  seinen  Sohn  gleichsam  testamentarisch  niedergelegten  guten 
Lehren,  immer  mit  der  Anrede  :  0  mein  Sohn  Jo  l  und  mit  der  Überschrift: 

ij.y  öUil  j,.^=.Jj  i^j  Jjil  ^1  jlU-l  All!  ^ 

Vgl.  die  Codices  Nr.  1851,  1.  und  hier  unter  13. 


fr 

1  Statt     jLoL  und   hat  mich  abgemagert.    —   2  Statt  ^^ö-   lass ,   mitte   und   r».Lö 
statt     f.».Lo . 
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8.  Bl.  70v  — 72v: 

Ausspruche  des  Fürsten  der  Araber  Muhannä,   28  Distichen  auf 
J,  deren  erstes  so  lautet : 

.  JLJ  j^^  l>i£  >.j        Jß\  ÖUJI  >1  ^.  ^IP  > 

9.  Bl.  73r  — 78v: 

Lobgesang  auf  die  h.  Barbara,  Gedicht  auf  ^,  dessen  Ende  viel- 
leicht fehlt.    Der  Anfang  lautet : 

10.  B1.79r-82r:     Ls^  jL   ^_J^1    Äs^Ju 

Lobgesang  auf  den  h.  Johannes  den  Evangelisten,  39  Verse 
auf  j ,  mit  dem  Anfange  : 

■  11.  Bl.  82r  —  83v:  Auszüge  aus  den  Psalmen  und  Evangelien 
mit  der  Unterschrift  ^j-^^'-j^  JjUl  (?^J^)  J-^J^  .f-'y  ^-i' wurde  geschrieben 
für  den  Vorstand  Georg,  den  Gott  segnen  möge. 

12.  Bl.  84r  — 94r:, 

Lobgesang  gedichtet  von  den  heiligen  Vätern  über  die  Strafen 
der  Unterwelt  und  die  Sünden.  Die  erste  dieser  auf  ^j  ausgehenden  Strophen, 
zu  denen  Tengnagel  am  Rande  bemerkt :  S.  Elias  auctor,  lautet : 

13.  Hl.  94r— lülr: 

Äoi.1     -jji  OUäJ    xS^]    <!Uo^ 

Gute  Lehren,  die  Lokmän  der  Weise  für  den  Sohn  seines 
Bruders  als  Testament  hinterliess,   verschieden  von  der  oben  unter  7. 

'  »y,  vulgär  statt  /^-  —  '•*  Statt  Jx>.  wie  oben.  —  »  statt  Uü.  Metrum  Baslt  mit 
Reim  auf  ä. 
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erwähnten  Schrift.    Aber  auch  den  Neffen  redet  er  hier :   „0  mein  Sohn !  '^>  L" 
an   und   das  Testament   selbst   beginnt:    Jüllö-  i]}\  jjJ  \_i^   .^^VjJl   ■^,  L 

14.  Bl.lOlv— 106v:  JjUJl   J^    lsCj<^ 

Litaneiartiger  Lobgesang  auf  die  Geburt  Christi  in  63  Distichen, 
mit  dem  Anfange : 

15.  Bl.  Iü6v-107v:    ÄjJ^I    JA]    läyt^ 

Die  Kenntniss  der  ungünstigen  Tage,  an  denen  gewisse  Unter- 
nehmungen nicht  gedeihen,  Dinge,  wie  Aderlassen  und  dergleichen,  nicht  vor- 
zunehmen sind,  mit  dem  Anfange:  SLai  \J>  oJ->  i  i^.>j  C/^y  jr^  ^ ^-  Di^se 
dies  inauspicati  werden  in  den  einzelnen  Monaten  genau  angegeben. 

16.  ßl.  108r— 124v:  JUljc^bS" 

Das  Buch  Daniel's,  enthaltend  allerhand  Weissagungen,  hauptsächlich 
auf  meteorologische  Beobachtungen  gegründet,  denen  jedoch  das  Ende  fehlt.  — 
Die  Aufschrift  lautet:  xyL  .)Ul  Uff  JUIj  J[:£='  jUÜl  ji-!  jllil  a1!1  ^ 
ÄJaff  II^  oß  ^v^U  ^>:,11  .y_  JÜI  oy^ ^<^^  ö\  ?%^  Uff  JUb  Jls  iSjUI  ÄLJI 
p^  '-i/*-^  2flj  p^l  -iJ|^  O^  und  so  fort  bis  Bl.  113r  diese  erste  Abtheilung  der 
Weissagungen,  deren  jede  mit  JLb  Jli  eingeleitet  wird.  —  Bl.  113v  beginnen 
die  Weissagungen  nach  dem  an  diesem  oder  jenem  Tage  durch  alle  Monate  des 
Jahres  hindurch  einfallenden  Donner,  also  ein  auf  den  Donner  basirter  meteoro- 
logischer Kalender  ysJA,  Ä1~D  cß} ,  wie  am  Ende  Bl.  121  v  steht,  mit  der  Über- 
schrift und  dem  Anfange  :  Jy  oWl .  Jj^l  ö'j'''  ^  '^^  f^  -^  f  ^-^^  *-^^  J^-^'->  J^ 
lt^^  j'  ^U  jl  ^^  jl  J^  jl  Jj^l  ^y-:^"  j-  (.y_  Jjl  J  -xffjl  ülJ'ül  affjl  J 
^1  i^JsLl_5  j,Ul!  jJb  j  ^^5'oy  UJl  jü:  J  ö_f.  —  Bl.  122r  — 123v  folgt  ein 
ähnlicher  auf  den  Blitz  basirter  Kalender  Jj'Jl  i  ÄS^m,U.ll  fy^,  was  es 
bedeutet,  wenn  es  an  diesem  oder  jenem  Tage  im  Jahre  blitzt,  mit  der  einfachen 
Überschrift  jj^\  «,«-  v_,L  „das  Buch  über  die  Blitzkunde"  ,  ebenfalls  von 
Daniel.  —  Zwischen  Bl.  123  und  124  ist  wenigstens  ein  Blatt  verloren  gegangen, 
dessen  Inhalt  unstreitig  die  von  dem  Erscheinen  des  Regenbogens  an  dieser  oder 
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jener  Seite  des  Himmels  abhängigen  Weissagungen  in  den  verschiedenen  Zeiten 
des  Jahres  ausmachen,  dann  in  der  Fortsetzung  Bl.  124 r  Z.  4  heisst  es:   Jyll 

o\j>j>-  ^  J  k-'jili  ^y  r-J  u^ß  J^  ^^^^  J^'  ä*-  ~  ^^-  12"^^  handelt  vom 
Hof  oder  Kreis  um  die  Sonne  (_,«<^l  Jy>-  ij^  J^i  Js-  Jyill  und  um  den  Mond 
^1  Jj>.  iyljJl  iff  Jyll,  in  dessen  Auslegung  mit  der  ersten  Zeile  der  Codex 
unvollendet  abbricht.  Es  wären  das  also  sogenannte  Vaticinia  Danielis,  zu  deren 
Anfang  der  frühere  Besitzer  Tengnagel  bemerkt.  Luitprandus  in  legation.  : 
Habent  Graeci  et  Saraceni  libros,  quos  späffst?  sive  visiones  Danielis  vocant,  ego 
autem  Sibyllinos,  in  quibus  scriptum  quot  annis  Imp.  vivat,  quae  sint  futura  eo 
imperante  tempora,  pax  an  simultas,  secundae  an  adversae  Saracenorum  res.  — 
Die  ganze  Handschrift  in  ihrer  jetzigen  Beschaifenheit  ist  ohne  Zweifel  aus  ver- 
schiedenen Theilen  zusammengetragen,  welche  wenigstens,  wie  man  annähernd 
annehmen  kann,  von  einer  und  derselben  Hand  geschriebene  Bruchstücke  meh- 
rerer Bücher  zu  sein  scheinen.  Wohl  koptischen  Ursprungs. 

124  Bl.  Octav,  über  6'/,  Z.  hoch,  über  i%  Z.  breit,  Papier  an  den  Ecken 
durcii  den  Gebrauch  abgerieben,  baumwollen  und  hellgelb.  Nascht  zu  12  Zeilen, 
alt,  gross  und  deutlich,  Aufschriften  roth.  —  A.  F.  403  (298). 

1S53. 

Neutestamentliches  Perikopenfragment  zum  Gebetbuch  einge- 
richtet, am  Anfange  und  Ende  defect,  im  Ganzen  24  Abschnitte  enthaltend  und 
für  den  koptischen  Monat  jlyi    bestimmt.    Dasselbe  beginnt  Bl.  1  r  mitten  im 

Satze  f.\  o^\  J3J  j  iji^Aj  U  o^l  ^^j  '  hy>  worauf  ein  Abschnitt  aus  der  Apostel- 

geschichte  ^j-^jA  Ilpafü?  und  dem  Evangelium  des  Lukas  die  Gebete  des 
22.  liiyS  beschliesst.  Diesem  folgt  Bl.  2  v  der  23.  mit  sechs  zu  Gebeten  bestimmten 
Abschnitten  aus  Matthäus,  dem  Brief  an  die  Galater,  einem  der  Briefe  Petri  und 
der  Apostelgeschichte,  Bl.  3v  der  24.  abermals  mit  sechs  Abschnitten  aus  dem 
Evangelium  des  Lukas  und  des  Johannes,  dem  ersten  Co rinth erbriefe,  dem  ersten 
Briefe  des  Johannes  und  der  Apostelgeschichte,  Bl.  5v  der  25.  mit  sieben  Ab- 
schnitten aus  dem  Evangelium  des  Lukas  und  Matthäus,  aus  dem  Hebräerbriefe, 
dem  2.  Briefe  Petri,  dem  ersten  des  Johannes  und  der  Apostelgeschichte,  Bl.  7v 
der  27.  mit  nur  noch  vier  vorhandenen  Abschnitten  aus  Lukas,  dem  Römerbriefe 
und  dem  Briefe  Jacobi,  in  dem  mit  der  3.  Textzeile  der  Codex  abbricht.    Überall 
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ist  der  Überschrift  jedes  Abschnittes  Capitel  und  Vers  der  Schrift,  woraus  er 
genommen  ist,  beigefügt. 

8  Bl.  hoch  Octav,  8  '/a  Z.  hoch,  5 '/,  Z.  breit,  Papier  gelb,  steif  und  vielleicht 
mit  Baumwolle  gemischt,  Nascht  zu  18  Zeilen,  altägyptischer,  deutlicher,  da  und 
dort  vocalisirter  Zug,  die  Aufschriften  roth.  —  Sendung  des  Generalconsul  von 
Laurin  1847.  —  Mxt.  526. 

1SS4. 

H  o  m  i  1  i  e. 

Bruchstück  eines  grössern  Werkes  für  die  Messen  bestimmter  Tage 
einiger  Monate  des  koptischen  Kalenders.  Zuerst  der  Evangelienabschnitt  und 
dfinn  die  Erklärung,  die  mit  den  Worten  ^,--ül  Jls  eingeleitet  wird.  —  Die  Auf- 
schrift Bl.  1  r  lautet :  ^  lis>-_jj  ^.«^  <  iX  ^  Jji\  .v»-^l  ÜJ  i  JU  ^  j_/.wÄJ  .JiÄJ  ji 
jC^  ^^  jUll  ^a^W  ^Iji,  und  so  sämmtliche  Überschriften  nur  nach  den  Ab- 
schnitten und  Tagen  verändert,  davon  die  letzte  Bl.  22  v  J-si-l  ._oul  ^  »^Ül  y^V\ 
l»^  ü-°  J^'j  ^^  ™i*  ^^"^  Erklärung  dieser  Stelle  in  der  ersten  Zeile  der  am 
Anfange  und  Ende  verstümmelte  und  zwischen  Bl.  4  und  5,  und  Bl.  8  und  9 
lückenhafte  Codex  abbricht. 

22  Bl.  klein  Octav,  6%  Z.  hoch,  4'/,  Z.  breit,  Papier  alt  und  gelb,  Naschi 
zu  13  Zeilen,  altägyptisch,  ähnlich  den  andern  Bruchstücken.  Bl.  8  und  9  sehr 
verletzt,  das  Übrige  gut  erhalten.  —  Von  Laurin  eingesandt.  —  Mxt.  493. 

15SS. 

Bruchstück,  wie  es  scheint,  einer  koptischen  Agende  für  die 
Osterzeit,  da  die  neutestamentlichen  Stellen  sich  fast  alle  auf  den  Tod  Christi 
beziehen,  die  alttestamentlichen  aber  zum  Theil  Weissagungen  enthalten ;  ausser- 
dem am  Anfange  und  Ende  defect.  —  Bl.  Ir  beginnt  das  Fragment  mit  dem 
Worte  0_5.ibl,  hierauf  eine  Stelle  aus  dem  Evangelium  Johannis.  Bl  2r  folgt  die 
Überschrift  ^1  ^y,  ilj_y  j..  Äa^sll  .^  ^  Lü.ilJl  icÜI,  Bl.  2v  ^11  L«il  ly,  ^^^ 
Bl.  3r  ^\  Lail  ly  ^  l^ailj,  Bl.  4r  ^y^  ly  ^,  B1.4v  JaI  Jl  ^_yj  ÄlLj  ^ 
U>3lc,  B1.5r  o^-^ülj  ^U  :,y-],\  ^  und  ov^'j  <-5-*^^  Jy)^  J',  B1.6v  ^ 
,_j-9/>  J-~«^',  in  welchem  Abschnitte  der  Codex,  der  einen  Theil  der  14.  LjIJT 
ausmachte,  abbricht.  » 

TU.  Bd.  •  3 
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6  Bl.  klein  Octav,  67^  Z.  hoch,  über  472  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  alt  und 
baumwollenartig,  Nascht  zu  11  Zeilen,  altägyptischer  Zug,  gross  und  deutlich, 
Aufschriften  roth.  Etwas  vom  Wurm  beschädigt,  sonst  gut  erhalten.  —  Von  Laurin 
gesendet.  —  Mxt.  492. 

1556. 

Bruchstück  eines  koptischen  Gebetbuchs  nach  verschiedenen 
Regeln  für  Laien  wie  fUr  Mönche,  wie  die  bisweilen  eingeschobenen  Worte  an- 
deuten Jji  il^  —  Jyüs  U.lj  J-«=il  jlTol,  worauf  allemal  das  betreffende  Gebet 
folgt.  —  Das  Bruchstück  beginnt  Bl.  Ir  mit  den  abgerissenen  Worten:  i_>llaÄ!l  oljl 
:h  jti.  -X9,  dann  folgen  die  Gebete.  Bl.  6v  kommt  ein  Abschnitt  aus  den  Asceticis 
des  h.  Basilius  ^-^jJuoL  »^-^1  cJSLj  ^  AÜa  und  Bl.  7v  aus  den  Benedictionen 
des  h.  Ephräm  am  Dienstag  zu  lesen  ^^  p\/>\  ^^jU  ,_^jjk»l|  ^-uL.  ^^  uX^\  iJJall 
Ulli  .y ,  der  Bl.  9  v  mitten  im  Satze  abbricht. 

9  Bl.  Duodez,  5  74  Z.  hoch,  374  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb,  und  alt, 
Naschl  zu  13  Zeilen,  altägyptischer,  etwas  vernachlässigter,  deutlicher  Zug,  Auf- 
schriften roth.  —  Von  Laurin  eingesendet.  —  Mxt.  523. 

1357. 

Bruchstück  eines  koptischen  Gebetbuchs  mit  Gesängen  und 
Abschnitten  aus  dem  Neuen  Testamente,  ebenfalls  am  Anfange  und  Ende  defect, 
dessen  abgerissener  Anfang  Bl.  Ir  so  lautet:  ^j  Lj  '\\  JJl  4L_i_^l  AJl_yk&- 
i)l  jW-j.  Alle  diese  Gesänge  oder  Gebete  schliessen  mit  Halleluja.  Bl.  5r  folgt 
die  Bergpredigt  Matth.  5,  1  flg.  und  Bl.  7  eine  Benediction  ^_^jU1  .^1  j  ^"^ 
4^  j\j"j1;L  wJuJl  Jx;  0,<w  Ä-jjUl  ÄcUl^.  Ebenso  fängt  Bl.  7v  ein  Gebet  an  mit 
den  vorausgehenden  Worten  U^JI  <^1  c^j  Lj,  das  Bl.  8v  mitten  im  Satze 
abbricht. 

8  Bl.  Duodez,  5  74  Z.  hoch,  fast  374  Z.  breit,  Papier  weiss  und  schmuzig, 
Nascht  zu  10  Zeilen,  roh,  gross,  nachlässig,  im  Allgemeinen  deutlich.  — Von 
Laurin  eingesendet.  —  Mxt.  519.  • 

1558. 

Predigten  oder  Paränesen,  am  Anfang  und  Ende  defect,  mitten  in 
der  19.  Paränese  Bl.  Ir  mit  den  Worten  beginnend:  \^\g^  J\\    \^\  Jly^l  d'jjl  j^ 


1  Das  sind  die  l^pa  des  Ephraem.  Vgl.  Assemanus,  Bibl. Orient. /,  S.59,  61  und  132. 


Arabisch.  1 9 

-A.\  Jt\yJ^  ^\m,  JilJl  Xff.  Auf  die  vollständige  20.  folgt  Bl.  5v  der  Anfang  der 
21.,  dann  zwischen  Bl.  6  und  7  und  wohl  auch  zwischen  Bl.  7  und  8  bedeutende 
Lücken,  so  dass  Bl.  8r  die  46.  Paränese  beginnt,  Bl.  lOv  die  47.,  Bl.  14v  die 
48.  und  hier  zwischen  Bl.  14  und  15  eine  Lücke,  Bl.  15 v  die  49.,  Bl.  18 v  die  50. 
und  Bl.  22r  die  51.,  welche  mitten  im  Satze  Bl.  22v  abbricht.  Die  sechs  letzten 
sind  Fastenpredigten.  Zuerst  ist  allemal  der  betreffende  Bibeltext  gegeben,  der 
Tag  oder  die  Nacht  des  Monats  bezeichnet,  für  welche  die  Paränese  bestimmt 
ist,  und  gewöhnlich  sogleich  auch  das  aus  dem  Bibeltext  gezogene  Thema,  z.  B. 

jilj  ^_,  Llkil  oder  Bl.  lOv:  ^'l  ^jj\  ^J^l  J-c  Ä.>  Oy^ß\j  a-jUI  ÄLaJl 

^yA\  ^  L-Ul  Äitsil  ^  ja^jÜ.  —  Vielleicht  führen  diese  Proben  auf  den  Ver- 
fasser, der  irgend  ein  Kirchenvater  wie  Basilius  der  Grosse,  Gregor  von  Nazianz 
oder  Ephräm  sein  muss. 

22  Bl.  klein  Octav,  gegen  6'/,  Z.  hoch,  ly,  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb 
und  baumwollenartig.  Nascht,  alter  ägyptischer,  grosser  Zug  zu  13  Zeilen,  Auf- 
schriften roth.  Da  und  dort  von  der  Tinte  zerfressen,  sonst  gut  erhalten.  —  Von 
Laurin  eingesendet.  —  Mxt.  491. 

1339. 

Bruchstück  eines  ähnlichen  Predigtbuchs  oder  Postille,  ebenfalls 
am  Anfange  und  Ende  defect  und  Bl.  Ir  mitten  in  der  27.  Paränese  mit  den  Worten 
beginnend:  ^\  Uc  XJU  L  'J^'i\  J-ls  \j  %\i  |,*.U  i>j\^\i  prO*'  ■'^^-•■^^  *^'-  — 
B1.4v  folgt  iiaill  Jcsl    Ic  UjtLa  o^j^\j  iJ^Ül  Ä!i«ll,  B1.5v:  ö_j_,-JL«ll_j  Ä«-Ul  iti«ll 

«Ukil   Jx^  J-sLl  Jt^    f-iJ^^  ^    <^>Ji\  ^   ^j~i  jlla-l    Ol^l    j)!j>  ^_5    Aly   J^C   liJ^ 

L-il)l  Jl_j^\j  "i  ij-j^l  ^W  (Mark.  2,  23  und  Lukas  6,  1)  mit  Angabe  des  vierten 
Sonntags  im  Monat  ^^j  .  Mitten  in  dieser  Paränese  Bl.  6v  bricht  der  Text  ab. 
6  Bl.  gross  Octav,  fast  97^  Z.  hoch,  e'/^  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht, 
ägyptischer  Zug  zu  17  Zeilen,  gross,  deutlich  und  weniger  alt,  die  vier  ersten 
Blätter  restaurirt,  die  zwei  letzten  anderes  Papier,  die  Schrift  blässer,  Aufschriften 
roth.  —  Von  Laurin  1847  eingesendet.  —  Mxt.  512. 

3* 
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1560. 

Auszug  aus  der  Schrift  Ascetica  Basilius'  des  Grossen,  in  an 
ihn  gerichteten  Fragen  bestehend,  auf  die  er  Antwort  giebt.  —  Die  Zahlen  in  den 
Überschriften  der  an  sich  wie  es  scheint  vollständigen  Auswahl  beziehen  sich  wie 
z.  B.  in  der  ersten  Bl.  Iv  ^^^^JuwL  o^-^  O"  '^"^^  ^^^  ^^^  Hauptwerk.  Darauf 
fährt  der  Codex  fort:  j^\  j  ^5' jis  y^  ^^  L:-^  J««j  ^^JJ|  Jo^l  ^  Ll^ 
Ä^iyi.  illUl  ^y  cXi\y»-  0_jj  oLil_j-^  ^  v>j1_/11  ^j  jl  ,}-f^^-  —  Eine  zweite 
Frage  und  Antwort  Bl.  3r  lautet:  JJ  ^i  ^  Cy  '^  a*>^l  ,y^  \  '-^^  *^^^ 
^y^\  j  l^^S\\  ^^\  js.  Jls  ji  ^_^!jj  J^-'^;!!  öl  v-^^s»l  »-jUc  Aic  Ja.  ^j^U  La^ 
JJjtll  —  eine  dritte  Bl.  4r:  i_j  a«j>  j*  *-i;-^j  ^  '  -J^-*"  c;-'  '-^^^  3^=^  ^^^^  *^^ 
A._^  ilt  Ja  >-jjll_5  J^-ail  ^J  J^O^  ^j^  •t^  —  Bl.  5r:  J;Llj  öl  ^ilj  Ja,  4_j1L 
liU^l  ^  iJo-lj  jlUl  Jf  ^Ul  l_jJjC  X  °}  pyic-  ^Cl  ^_JJ1  ^>.  lyVlLö_jll  o^lk  .y 
j^sL.  ^  —  Bl.  7r:  O;*»-  J^  J  J^i:^  ^^\  jiS^"  Ja.  4_^L.  —  Bl.  9r:  J*.  4^L 
a!  'i%J\  A,  ^1  Ij*  Xc  JX  öl  «^  «>  öl  öl~j\)U  jlla-»  —  Bl.  lOr:  x.».  _j4.  Ja.  4_j1L 
y»  ^jJl,  j^y.  öl  a1  ^i^  ^JJl  _jA,  laij  jjry  y.  ^JJl  jl  JJllli  1_^  öl  ^-Ul  ^-^^ 
pP^  j^3-  —  Bl.  11  v:  0_^1  Vs  öl^^j  i»ß-  J^  J^  j^  öl  öLj'3U  ^■d  Ja.  i_jlL 

|,^  v>^5*  ^y^  ö*-^'  ^^-^  A^ls»-j.  —  Der  Inhalt  scheint  mehr  den  'U^ixd  oder  der 
Sammlung  von  achtzig  christlichen  Verhaltungsregeln  nach  biblischen  Vorschriften 
zu  entsprechen.  Nur  kommt  dieser  Annahme  der  Titel  o1X,j  nicht  entgegen. 

12  Bl.  Octav,  T'/a  Z.  hoch;  5  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb,  Naschi  zu 
14  Zeilen,  altägyptiseher,  grosser  und  deutlicher  Zug,  Aufschriften  und  Puncte 
roth.  —  Von  Laurin  gesendet.  —  Mxt.  494. 

1361. 

Ein  zweites  Exemplar  der  oben  Nr.  497,  4  erwähnten  Schrift  „das 
Basilicum   der   Geister  und   die  Leiter   zur  Humanität  und  Fröm- 

1  Statt  d. 
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migkeit  des  armenischen  Presbyters  Migirditsch.  —  Anfang  Bl.  Iv,  Schluss 
ßl.  59  r. 

59  Bl.  Octav,  T'/i  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi  zu  20  Zeilen, 
maronitischer  Zug,  fluchtig,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und  Stich- 
wörter roth.  —  Mxt.  457. 

1362. 

Abhandlung  von  der  Verachtung  der  Eitelkeiten  der  Welt 
und  von  der  Eeligiosität  in  derselben,  die  von  dem  Pater  Eaphael 
Ventajol,  dem  Franciskanermönch  und  Generalvicar  zu  Jerusalem  J^^^j  jjjUI 

verfertigte  Übersetzung  des  spanischen  Tratado  de  laVanidad  del  Mundo.  Divi- 
dida  en  tres  libros.  Compuesto  por  el  muy  Reverendo  Padre  Fray  Diego  de 
Estella,  Religioso  de  la  Orden  de  nuestro  Serafico  Padre  San  Francisco  »jjUI 
^^_jj^  jL  ö'ub;  ^.0  w-Jblj  AL-lw  _ycljj> .  —  Das  spanische  Werk,  von  dessen  drei 
Theiien  hier  nur  der  erste  in  arabischer  Übersetzung  vorhanden  ist,  erschien  in 
mehreren  Ausgaben  in  Spanien,  in  italienischen  und  andern  Übersetzungen  und 
in  Auszügen.  Eine  vollständige  ist  die  vom  J.  1668  in  Madrid,  deren  Titel  oben 
gegeben  ist.  —  Die  Übersetzung  beginnt  Bl.  1  v  mit  der  erwähnten  Überschrift 
und  bemerkt,  dass  das  Werk  in  drei  Theile  "V^a-l  zerfalle.  Darauf  folgt  Bl.  1  v  —  -Ir 
das  vollständige  Inhaltsverzeichnis s  der  hundert  Capitel  J^^s  des  ersten  Theiles 
und  Bl.  4v  das  erste  Capitel  selbst.  Der  Codex  ist  sehr  sorgfältig,  die  vorkom- 
menden Stellen  der  h.  Schrift  sind  nach  Buch  und  Capitel  am  Rande  ausge- 
zeichnet und  auch  Textverbesserungen  beigeschrieben.  —  S.  1  (mit  Ausschluss 
des  Inhaltverzeichnisses  522  Seiten)  stehen  die  Worte:  Di  Giovanni  Marghich 
Cospoli  16.  Marzo  1763  in  Pera.  —  Schluss  Bl.  265r. 

265  Bl.  klein  Quart,  77.,  Z.  hoch,  gegen  6  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi  zu 
21  Zeilen,  maronitischer,  deutlicher  und  sorgfältiger  Zug,  die  Aufschriften  der 
Capitel  und  die  Satzpuncte  roth,  die  Bezeichnung  der  Capitel  selbst  oder  das  Wort 
J-Ä)  in  schwarzem  Tulut.  —  Ragusa  Nr.  34.  —  Mxt.  230. 
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,  Geschichte  der  Häretiker  und  Häresien,  nach  den  Jahrhunderten 
vom  ersten  bis  mitten  in  das  dreizehnte  hinein,  wo  der  Codex  unvollendet  ab- 
bricht, geordnet  und  mit  der  Bemerkung  des  mehrfach  erwähnten  Giovanni  Mar- 
ghich  auf  dem  Vorblatte  Ir:  Annali  dell'  Eretici  ed  Eresie  dal  primo  Secolo  sin 
al  14.  avuti  dal  dono  di  Redo  P!  Gii).  Xto  in  Pera  Conventuale,  onde  dopo  che 
mi  furono  donati  qti  annali,  venne  il  foco,  e  s'abruggio  la  Libreria  con  tto  il  Con- 
vento  e  laChiesa,  senza  avessero  ricuperato  alcuna  cosa,  14  Settembre  1762, 
woraus  sich  ergiebt,  dass  das  vollständige  Werk  vierzehn  Jahrhunderte  JL>.1 
umfasste.  Es  ist  wahrscheinlich  die  Übersetzung  eines  mir  unbekannten  Originals. 
Auch  befinden  sich  oft  griechische  Worte  im  Text  und  am  Rande  sind  neben 
andern  Bemerkungen  die  Jahre  fortlaufend  ausgezeichnet.  —  Auf  den  Titel  und 
die  Aufschrift  J^^l  jJ.\  Bl.  1  r  folgt  die  kurze  Einleitung,  welche  mit  den  Worten 
anfängt:  ^1  ^j^]  ^]  ^'«Jl  ^  ->j^lj,  aUI  j^  J^^J]  ^jJ]  und  vom  Teufel,  der 
siegen  wollte,  aber  gestürzt  wurde,  handelt.  —  Die  besprochenen  Häretiker, 
deren  Behauptungen  mitgetheilt  werden,  sind  der  Reihe  der  Jahrhunderte  nach 
folgende:  ^j^J^l--  Bl.  4r,  ^y^^WL,  ^.-juL-l  Bl.  6r,  ^j)^^  ^-jliUi.  Bl.  7r, 
J<5^^1  ^^jijLj,  ^-j!av^Bi.9r,  ö^-j|  und  dazu  eine  Erläuterung  LiU-  Bl.  llv.  — 
jUl  J^l:  ^iXU.,  ^■^]fjo'^,  ^■'f'f>ij'^  Bl.  16r,  Oyoj^,  öj^,  ^--Ü-l  Bl.  19r, 
u--r^^J  Bl.  20r,  ^y'LlU,  ^y^[^  Bl.  25r,  ^^y^'^,  jU^^.,  ^y^^j^  Bl.SOv, 
^]j',  cr^^^>  Bl.  32r,  ^/j^L  Bl.  32r  und  dazu  eine  LiW.  —  jJül  jJ-1: 
^yU^J^,  ^y^jj]  Bl.  34 V,  ^y\iy,  ^''y\{'\>y  Bl.  37 v,  ^>y,  ^_^LL 
B1.39r,  JoL_,.Ul  ^y,  jU  Äffj.i  Bl.  41r,  ^U  B1.44r  mit  einer  LiU .  — 
^\J\  JM:    ^Ly    -^^.  B1.4.3r,    ^yj\,   ^^:.\,   ^_^y^\,   ^^^,J,^,   ^^^'Ik-jl 
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Bl.  53  r,  ^y_-ij,^,  ^y^'^,  ^^j-^,  ^^—^y}-,  ^yj}  Bl.  57r,  ^UL^l, 
^yUilj_y,    ^_jj.x.Aiib,   ^yUsy,   ^yj>)^:>  Bl.  61  r,  v>^>l.  Bl.  61  r  mit  einer 

^^)  cr'>'.->^'*'^  t^^;;-fl  c^-j^^b?  L^j^^j  cJ^^j-^y^^  <>!::! ^^'  (_r'j>*:r'=^y  •  — 

,j^\^  jJ-1:  j_;-^3l^  Bl.  63v,  ^iXi  ^yj^l^ls^  ^^^*''  J=>-~i^-i'  l/'J-'^^J^"' 
^y^%,  Bl.  66 1-,  ^^-wi^  u^L^V-?.''  u^^:!'»-?'^-''  ^'^j^  Bl-'i'lr;  cr'^^j>*-'>'.-^j  vX^ 
_,U»»,  j_;-c_y.  ^)^i  (j^j^j>^>  e^-^l/^^  ujjÄaj,  isUJl,  |_;-lil>l;  mit  einer  Lilo-.  — 
^-jLlI  jJ-1:  (j-'^J^  l_:=-j>j  Bl.  77v.  —  «jUI  jJ-l:  Ca>^^V->^1  Äcj..,  ^jil 
Bl.  81.r,  Ai;l_^l.  —  ^üi  J.J-1:   kjJl  ij^   pj.il  OlTwis-.  öyll  ^.x.olUl  Äcju.  _ 

^bl  JJ-i:  ^j-=-^  Bl.  89  r,  ^y_^p^,  ^J^'  u^ß^J'>  cr-^i?'-  -  ^^^  J-*^^ 
Bl.  109r.  —  j^ls.  ^jUlI  J.J^!:  ^_^_jjjUj>  B1.124r  mit  einer  LiU..  —  jUl  J^^ 
j^^  Bl.  128r:  ,_^_yJu-l,  ^_yJuS3a,  ^^y  ^^>  ^f'j^  Bl.  130v,  ^^jj^Ll, 
^_^jjJlJ;l,  ^_jL»;^Lo^,  0_jl/  jJlIIs  Bl.  134  V  mit  einer  Lilc.  —  j-ls-  jJU!]  J-<sLl: 
^>l-^^l  Äffjii  Bl.  138r,  ^-j^.^=>jjUl ,  JjIj,  j_^jiJjC.  Mit  diesem  Gulielmus  bricht 
Bl.  140  V  der  Codex  mitten  im  Satze  ab. 

140  Bl.  Quart,  10  Z.  hoch,  7'/i  Z.  breit,  europäisches  Papier,  Nascht  zu 
22  Zeilen,  maronitischer  Zug,  nicht  schön,  doch  deutlich.  Nach  Bl.  82,  88  und 
109  sind  kleine  Blätter  eingeschoben.  —  Ragusa  Nr.  26.  —  Mxt.  243. 

1364. 

Bruchstück  eines  Martyrologium  von  unbekanntem  Verfasser, 
welches  das  Ende  einer  Predigt  oder  Paränese  über  die  Feier  der  Festtage  und 
den  Anfang  des  Lebens  der  h.  Theodora  enthält.  Das  erste  Bruchstück  mit  seiner 
Klage  über  Mangel  an  Glauben  in  der  Jetztzeit  und  Ermahnungen  zur  Feier  des 
Sonntags  unter  Hinweisung  auf  Heilige  beginnt  Bl.  1  r  mitten  im  Satze  wJiJa  p 
ill  <^~*l  juJ'i  Xj>~  JjUj".  —  Bl.  4r  folgt  die  Legende  der  h.  Theodora  Ä-jaüII  Ä-as 
ijjjjjlJ  in  Alexandrien,  welche  Bl.  8v  mitten  im  Satze,  abbricht. 

8  Bl.  breit  Octav,  7  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht  zu 
20  Zeilen,  maronitischer,  ziemlich  alter  und  deutlicher  Zug  mit  rothen  Satz- 
puncten.  —  Mxt.  298.  .  -  •  . 


'  Owen.  Er  war  aus  England.  ^_^Jk^\  j^ 


24  Christliche  Theologie.  Ketzergeschichte  u.  Legenden. 

1563. 

Koptischer  Heiligen-Kalender. 

Für  die  Festtage  der  Heiligen  mit  der  Erzählung  ihres  Märtyrerthums,  ihrer 
Wunderthaten  und  ihrer  wunderbaren  Errettung,  zur  Erläuterung  der  Veranlassung 
der  Festtage.  Ebenfalls  am  Anfang  und  Ende  mangelhaft.  —  Das  Bl.  1  r  mit  den 
Worten  ^1  äjI^^I  J^\  JLi  ii'Ju  o^  Ul_,  ^^J^  »j^  öl  U  t  Jdll  ^^LkkJ  Jl 
beginnende  Bruchstück  der  ersten  Biographie  gehört  dem  Monat  Tot  Cty  0w^, 
also  dem  ersten  des  koptischen  Jahres  an,  lässt  aber  den  zum  Hungertode  be- 
stimmten Heiligen  ungewiss  und  ungenannt.  Er  wurde  nach  Alexandrien  gerettet 
und  den  Tag  seiner  Ankunft  daselbst  machte  Athanasius  ^^^-^--jLJUI  zu  einem 
grossen  Festtag.  —  Bl.  1  v  beginnt  der  Monat  Bäbä  lU  «ta&jyt  oder  der  zweite, 
auf  dessen  ersten  Tag  das  Fest  des  Märtyrerthums  der  heiligen  Anastasia  A--jjill 
A-».lla«jl  fällt.  —  B1.3v  der  Monat  Hatür  j^  'A^iip,  auf  dessen  ersten  und  letzten 
Tag  sich  die  Feste  mehrerer  Heiligen  wie  des  Maximus,  Timotheus  Victor,  Phi- 
lippus  u.  s.  w.  vereinigen.  — ^  Bl.  7v  im  Monat  Keihak  ji^  Xotxx  mit  Heiligen- 
festen am  1.  und  2.  Tage  desselben  schliesst  mit  der  Anflihrung  des  letztern  das 
unvollendete  Bruchstück. 

7  Bl.  gross  Octav,  fast  8'/,  Z.  hoch,  ö'/,  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nascht  zu 
17  Zeilen,  altägyptischer,  deutlicher  Zug,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Satz- 
puncte  roth.  —  Aus  der  Sendung  des  Generalconsul  von  Laurin  1847.  — 
Mxt.   517. 

1S66. 

Bruchstück  eines  koptischen  Predigtbuchs  wie  es  scheint  über 
Märtyrer  und  Heilige  oder  für  ihre  Festtage  bestimmt,  indem  zuerst  ihre  Legende 
erzählt,  ihr  Verdienst  gepriesen,  und  dann  mit  Anführung  von  Bibelstellen  die 
Nutzanwendung  f\lr  die  Gläubigen  daraus  geschöpft  wird.  —  Das  Bruchstück 
beginnt  Bl.lr  mit  der  Erzählung  des  h.  Amba  (Abba)  LI  Bisura  i^>-J,'  dem  zuerst 
die  Finger  und  dann  das  Haupt  abgeschnitten  werden,  und  zwar  den  6.  Barmahät 
cX^jj  1035  der  Aera  Martyrum  (beg.  284  n.  Ch.  G.),  und  der  wegen  seiner  Geduld 
mit  dem  Ji.  Stephanus  verglichen  wird.  Sein  in  das  Feuer  geworfener  Körper 
wurde  nicht  verzehrt,  und  als  man  ihn  in's  Wasser  warf,  sank  er  nicht  unter  und 


>  Vgl.  Quatremere,  Recherches  S.  122  und  123  und  oben  Nr.  1464. 
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fand  schliesslich  in  der  Kirche  der  reinen  Jungfrau  Maria  in  der  Stadt  ^Ul»  .^^l' 
sein  Grab.  —  Darauf  folgt  Bl.  3  v  ein  zweiter  Vortrag  über  das  Märtyrerthum  des 
h.  Färis  al-Masih  und  seines  Schülers  Sani'a  ^1  ^j\i  JJil  ^.xlW  lA^  Js. 
Lt-lo  s^^\  4J4j"j,  von  einem  Arzt  Gabriel  wJail  Jl>^\c,  mit  der  Sthöpfungs- 
geschiehte  u.  s.  w.  bis  über  die  der  Opferung  Isaaks  und  der  zwölf  Stämme 
hinaus.  Mitten  in  der  Nutzanwendung  für  die  geliebten  Zuhörer  endigt  Bl.  8v 
das  Bruchstück. 

8  Bl.  Quart,  B'/j  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb,  Naschl  zu 
1 7  Zeilen,  ägyptischer  Zug,  bleich,  gross,  deutlich  und  regelmässig,  Aufschriften 
i-oth.  —  Aus  derselben  Sendung.  —  Mxt.  527. 

1567. 

Bruchstück  der  Legende  der  h.  Eubraxia  ^y\,  die  einen  König 
bekehrt  und  unter  der  Erziehung  ihrer  Mutter  zur  Frömmigkeit  schon  als  Mädchen 
von  zwölf  Jahren  den  ganzen  Tag  bis  zum  Sonnenuntergang  fastet,  dann  je  zwei 
Tage  und  später  sechs  Tage.  —  Das  BnichstUck  beginnt  Bl.  Ir:  ^jd.  ^jS  o\j,S\\ 
<Ll  ^V^l   \^  o\  jM  jtS^  IJbU  ^^  und  bricht  ebenso  Bl.  9v  unvollendet  ab. 

!)  Bl.  Duodez,  gegen  57,  Z.  hoch,  über  4  Z.  breit,  Papier  gelb,  Naschi,  alt- 
ägyptischer, stumpfer  Zug  zu  13  Zeilen.  —  Aus  derselben  Sendung.  —  Mxt.  522. 

1368. 

Bruchstück  der  Legende  des  h.  Euthymius  ^■^j^\  i_Sjl_-'  mit 
■dem  Anfange  Bl.  Ir:  Jx-  jJ^^laJi  ,j^A  tib  ^^  ^^y^\  j  Z^  IJl  a1  JUj 
jil  j_^_j5lslj  Äjjjüiliil.  —  Jener  lebt  in  Jerusalem  und  begiebt  sich  bei  grosser 
Dürre  auf  Bitten  der  Einwohner,  die  er  zur  Busse  ermahnt,  in  die  Kirche,  um 
Regen  vom  Himmel  zu  erflehen.  Hier  bricht  die  Erzählung  Bl.  4v  ab. 

4  Bl.  Octav,  7 '/,  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  gelb ,  Nascht,  altägyp- 
tisch zu  13  Zeilen,  stumpf,  vocalisirt  und  mit  rothen  Übergängen.  —  Aus  der- 
selben Sendung.  —  Mxt.  528. 


'  S.  Quatremere,  Memoires  siir  l'Egypte  /,  S.  496  und  497.  —  -  Nacli  neugriechischer 
Aussprache  Efthimios.  Vgl.  Ztsclir.  der  DMG.  /,  S.  150,  Anm.  1,  wo,  nach  einer  Verbesserung 
Fleischer's,  dem  ich  diese  Bemerlcung  verdanke,  in  der  ersten  Zeile  ^j.,^^  statt  j_^»*«jS.l 
zu  lesen  ist. 

III.  na.  4 
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1S69. 

Bruchstück  der  Legende  des  h.  Martianus  ^yiJj]  ^-JJ^ill,  das 
151.  Ir  mit  den  Worten  beginnt:  i-l  lyU  j:,ä1s,L^;cL  ^y,  J^-cUi  ÄJaäLl  ^  jjj^  U».  — 
Ein  Heidenmädcben  nämlich  wird  von  ihm  bekehrt  und  in  ein  Kloster  nach  Jeru- 
salem zur  Nonne  Juliana  Li,])^  J^y.  gesendet.  Das  eine  Episode  im  Leben  des 
geprüften  Martianus,  der  von  einer  Stadt  zur  andern  (durch  160  Städte)  wandern 
niusste,  nichts  zu  essen  hatte,  aber  immer  betete.  In  der  Stadt  Amid  Jl.1  kam  er 
krank  an  und  hier  erbarmte  sich  der  Bischofseiner.  —  Schluss  Bl.  8v  mitten  in 
der  Erzählung  und  im  Satze. 

8  Bl.  Octav,  772  Z.  hoch,  über  ö'^  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nascht  zu 
13  Zeilen,  altägyptisch,  deutlich  und  vocalisirt,  mit  rothen  Übergängen.  —  Aus 
derselben  Sendung.  —  Mxt.  516. 

1570. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  2r— 28v:  C;U>jy 

Eine  Sammlung  von  achtnnddreissig  Mustererzählungen  zu  ethi- 
schem Zweck  so  abgefasst,  dass  die  Mutter  Gottes  Maria  die  tugendhafte  Hand- 
lung eines  guten  Menschen  irgendwie  auf  .wunderbafte  Weise  entweder  durch 
Unterstützung  befördert  oder  belohnt.  —  Der  Anfang  lautet:  y^^^  «-'^l  f^> 
lUju-  ^^A.'s?  ^A,  Cj\>~:>^c  |_;^ä«j  —.^1   Jlaj  im\  (J»«j  iS-^  Ca*'  j^»-!^  a*!  ^j.Ji  ■^^y^} 

Ul«.iw  (statt  AJ_yJl)  a-1_jLS1  u\S\\  aIü  jjJ'j 

2.  Bl.  29r— 54r:  j\^\ 

Neunzig  Legenden,  Sämmtlich  in  der  Absicht  erzählt,  um  zu  zeigen, 
welche  geistige  Gnaden  denen  zu  Theil  werden,  die  der  Mutter  Gottes  ihre  An- 
betung und  Vereht-ung  darbringen.  Angehängt  sind  Bl.  54  r  —  55  r  zwei  Wunder- 
erzählungen, welche  die  h.  Kirche  betreffen,  von  denen  die  erste  vom  J.  1787 
den  h.  Liguorius  Jj^,  die  andere  von  demselben  Jahre  einen  griechischen 
Mönch  zum  Gegenstand  hat ;  Alles  unstreitig  nach  fremden  Quellen. 

55  Bl.  breit  Octav,  8'/^  Z.  hoch,  über  5y.,  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
gewöhnlich.  Nascht  zu  24  Zeilen,  sehr  flüchtig  und  wenig  gefällig,  Aufschriften 
roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  731. 
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1Ö71. 

Zweierlei.     *  , 

1.  Bl.  2v— 69v:  (^ösel!    w-jls?- 

Sie benund sechzig  Erzlählungen  von  Wundern,  welche  die  Mutter 
Gottes  verrichtet  hat,  von  denen,  auch  nach  dem  Inhaltsverzeichniss  Bl.  1  r  —  2  r, 
die  drei  ersten  und  am  Ende  eine  unbestimmte  Anzahl  verloren  gegangen  sind, 
mit  dem  Anfange:  ,>-»-j  ^'^^  0_j«t)  ^XU-  J^\  -X=^i^  4^1  ^_J-^ill  ^j^'j  O'^'j  ^^  r*'-^ 
<Ll  if! jJl  i!)i\  4jJl_5  Uj.^  c5j->^"J'  -r"^^  a'**'  "-"^  AÄJy.  —  Auch  diesen  Legenden, 
deren  Schauplatz  in  verschiedene  Länder  verlegt  ist,  liegen' grossentheils  fremde 
Quellen  zum  Grunde.  —  Die  Abschrift  vollendete  jfLilätius  Mf/Jztoi  27.  Nov.  ]8;U 
nach  einem  bereits  unvollständigen  Exemplare. 

2.  Bl.  7Ur— 80r: 

Die  Offenbarung  St.  Johannis  in  vollständiger  arabischer  Über- 
setzung, mit  dem  Anfange:  «Li  4.v~c  .UJ  a1  iUas^l  ^JJl  ^~M  Pj-j  JUs...  —  Eine 
Abschrift  von  derselben  Hand  aus  demselben  Jahre. 

80  Bl.  Quart,  8  V,  Z.  hoch,  67,  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb,  Nascht  zu 
25  Zeilen,  sehr  flüchtig,  doch  deutlich,  die  Zahl  der  Überschriften  in  schwaraem 
Tulut,  dagegen  die  Angabe  des  Inhalts  in  denselben  und  die  Satzpuncte  roth.  — 
Mxt.  732. 

Persisch. 
1372.  , 

Propheten  legenden,  deren  Verfasser  zwar  nicht  genannt,  vielleicht 
aber  nach  Hädschi  Chalfa  (IV,  S.  518,  Nr.  9437)  unter  AbÜ  Bakr  Muhammad' 
Bin  Hasan  Deiduzamt,  welcher  Ta'labt  als  Muster  und  Quelle  benutzte,  zu  denken 
ist.  —  Die  Vorrede,  welche  Bl.  Iv  mit  den  "Worten  beginnt:  jls^  jJWiSi  ^^\ 
ill  öL»-il  J'Jjt  a^^Ij  öÜl  i^j  o'LJ'i],  unterhält  uns  durch  einzelne  Stellen  über 


1  Andere:  Bin  Muhammad. 
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die  Erschaflung  des  Himmels,  der  Erde,  der  Hölle,  des  Paradieses,  der  Engel, 
Über  Adam  und  sein  Weib  und  ihren  Aufenthalt  im  Paradiese,  worauf  Bl.  8v  die 
erste  Legende  mit  Adam  beginnt.  Es  folgen  die  von  Seth  Bl.  19v,  Idris  Bl.  20  r, 
Noah  Bl.  22  r,  Hud  Bl.  26  r,  die  Anlegung  des  Garten  Schaddäd's  in  Jemen  ''«Uas 
jUi  ^>^Li  JUly.  Bl.  29r,  Sälih  Bl.  30r,  Abraham  Bl.  31  v,  der  Opferung  Isma'il's 
J-a<wl  o-ij  öl^  *<ua5  Bl.  44v,  Loth  Bl.  50v,  Ismä'il  Bl.  52v,  Ja'küb,  Jfisuf 
Bl.  54v,  Schu'eib  Bl.  85r,  Hieb  Bl.  89v,  Iskender  Dü'lkarnein  Bl.  93v,  Moses 
Bl.  99v,  Josua  Bl.  138v,  Samuel,  David  Bl.  142r,  Salomo  Bl.  147v,  Zakarja 
Bl.  157r,  Jahjä,  Maria  Bl.  158  v,  die  Legende  des  Schädels  und  Jesu  L  A<^r^  "-uas' 
,j-~.c  Bl.  164v,  Chidr  und  Elias  ^_,-Ulj^:>.  "a^  Bl.  168r,  Georg,  Simson  des 
Züchtigen  l-yU  J*-«^ 'A.«aä  Bl.  171  r,  Muhammad  Bl.  172v  —  197r.  Allen  diesen 
Legenden  liegen  fast  nur  Stellen  des  Koran  zu  Grunde,  und  die  Abschrift  datirt 
vom  J.  1000  (beg.  19.  Oet.  1591)  oder  1001,  es  heisst  a1i-  ^>"  j. 

197  Bl.  breit  Octav,  über  8%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'lik 
zu  17  Zeilen,  klein,  nett  und  deutlich,  mit  goldener  und  farbiger  Titelvignette 
und  gleicher  Einfassung,  das  Arabische  roth.  —  Auf  dem  Vorblatt  recto  die  Be- 
merkung: F.  M.  tal.  4.  1666.  -  A.  F.  131  (116). 


DRUSENSCHRIFTEN. 


Arabisch. 
lä73. 

Die  drusischen  Sendschreiben  d.  i.  eine  ziemlich  vollständige 
Sammlung  der  heiligen  Schriften  der  Drusen  in  sechs  einzelnen  Bänden,  die  ein 
aus  ebensoviel  heterogenen  Theilen  zusammengesetztes  Exemplar  bilden,  das 


1  Vgl.  Fleischer  im  Dresdner  Catalog  S.  39,  Col.  2  unter  8)  und  im  Leipziger  S.  541, 
Col.  1  unter  6^. 
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Ganze  ein  höchst  werthvolles  Geschenk  Clot  Bey's  an  die  ii.  Hofbibiiothek  im 
J.  1839,  zusammen  hundert  und  eine  Äbhandhmg. 

Band  1,  in  welchem  das  ausgefallene  Bl.  20  durch  ein  leeres  ersetzt,  nach 
Bl.  83  ein  von  neuerer  Hand  geschriebenes  Bl.  83  a ,  jedoch  nur  auf  einer  Seite 
eine  Bemerkung  enthaltend,  eingeschoben,  und  'Bl.  118  ebenfalls  von  neuerer 
Hand  geschrieben  ist,  enthält  vierzehn  Abhandlungen  oder  Sendschreiben, 
welches  ganz  dieselben  sind,  die  sich  in  den  vielen  in  Europa  vorhandenen 
Exemplaren  dieses  ersten  Bandes  vorfinden  und  von  de  Sacy  im  Expose  de  la 
Religion  des  Druzes  (7,  CCOCLXVI—OCCCLXX)  vollständig  aufgezählt,  bis 
zur  eilften  in  den  M6moires  de  l'Academie  des  inscr.  et  belies  lettres  (Tom.  IX 
und  X)  ebenso  vollständig  analysirt  Und  in  der  Chrestomathie  (77,  S.  iv  flg.)  zum 
Theil  im  Text  und  Übersetzung  herausgegeben  sind.  Ausserdem  ist  zu  den  ein- 
zelnen Bänden  Nico  11  S.  407  flg.,  wo  auch  die  frühere  Literatur  zusammen- 
gestellt  ist,  und  Tornberg  in  Codd.  Arab.  Pers.  et  Türe,  biblioth.  reg.  univ. 
Upsal.  S.  315  flg.  zu  vergleichen. 

Jene  vierzehn  Abhandlungen  sind:  Jip  IäIä«  j>.j  ^^jJl  Js^-M  Äs^'  Bl.  1  v  T 
^^.i  j  iJ\s.  aÜI  .%>  i>l«_jll  j*Ji  Ä!_5J  \yt  (Bl.  8r)  u-jS^  —  MsLl  \>'iy  L.P  i  JIÄ.L11 
j  wJS^  —  ^^^1  je.  iJ,  ^]  JsC^\  Bl.  8v  f  Ä!l.^jl_5  i,-lff  ij^  Äl-»  4jL«ill  ^j 
_j^  Bl.  10  r  f  jy^W  IJJt  ^-^  O^^jil  j<*l  ^\  Si^  i^U  ^)J\  L^  äj^aill  ,_$j  ^yi 
A-:^=  U  Äi^-^  Bl.  19r  I     jC.^)  j<.\  aUI  ^X  ^\1\  ^\A\  HJ^  Jlj-j  jj^^j)  -^^1 

juc  jCü  j..  Ij^  \j»   Äl-.  ^j^  IjSj  1  Jj  ^v-"  J  >---\?  —  ^'^J^  Jj  (i^  ßl-  19v  ö 
wjll^s^il  Bl.  21v  "V     o^-^l  L$^^  ->^«*-l  O''  J^  Cy^  iJ*^  ^^O  iX^  J*-  ^^J* 

Äll^l  Bl.  35  r  Y     ^>_js^-*!  ^^jU  <)S^1<>j  l,^_j»  ^_j^  j\l^  Jj\  jt,j   Ä^v'l  ^j.,  Ä!U«j;!j 

j  L\^\\j  p^JI  ÄlLy  Bl.  43  r  \     'Uli  jU-x.  Bl.  39  v  Ä     l,^  ZV^^\j  olr  iuw  j.^ 

—  (j'U.Äi^l  (^jU   4)j  Jjs^  lij.^  j.^  cjJl;  Ji-'sPl  j^  (>j/üil  ^;;JJo»■Jll  *»^  J'  Jl-S-^Jl 
'"  '  ""  '  ,  ,  ' 

iS;UI  i^LLü  j^  ^Ül    .jil  ^^     i   4J.-1     iw^ib^l    4,-JasLl  Jl    l,,^^-'    «j;    U^^j«   oi^-i 
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4>.  j/j  J.O.  U^  xc  C;^^-  ^  ^'Ül  ^jAl  ^j  l^'  w-5^  —  oUJl  ^'U  kt>-  j^ 
^il  <^j  j^  j  ^^  —  Lsc-^lj  ioUll  Bl.  51  V  \ .    i>^s^l  ^jU  j>^1  ^I  Je  ^1 

»./ti'Bl.  63r  »  I     0.^*-*^l  e?^^   ^^"^  J-^  J^  j-\  t>-  ^0  ^V  -^  ^  a*  J^' 
oiJlj"  (jl^  —  Ä^viLil  Ä>Jl  Bl.  75r  l  r     J^H  ^»  i^VJ  Jys^  Xi^iy,  Ajs  ^^ü  U  J'liti».  a-s 

'  — 

^  j  ^  —  jtU-sLl  >_i.l^  l.^^\  (ilLJl)  Bl.  91  r  \  r    Oy-^-^l  ^->^  J^*=>-1  u'^  J^ 

J^lCllj  k_.l.^il    w^»_j    Ä.._j-'_^l    ÄJlw,lt    Bl.  106    11      J;u-*^1^J>U  Jy^  O'' j^'^  jUa*) 

»_iU^|^  ^1  ^.  —  Bl.  1  r  steht  ein  Verzeiehniss  dieser  vierzehn  Abhandlungen  . 
je  in  einem  farbigen  Fache,   und  ani  Schlüsse  Bl.  119v  finden  sich  die  Worte: 

\.iy,^  jLii  äL  J«^  j^A\  ^.^  j  j^j:yi\  A.J  ui_,-,  'b  o\  J^\  4_>]ü,  Jjii  'jil  } 

119  Bl.  breit  Octav,  Ub^r  T'/j  Z.  hoch,  über  ö'/^  Z.  breit,  Papier  schmuzig 
weissgelb  und  wasserfleckig,  Naschl  von  einer  Hand  wie  es  scheint  zu  15  Zeilen, 
ziemhch  gefällig,  deutlich  und  voealisirt,  die  Aufschriften,  darunter  viele  roth, 
mit  grössern  Buchstaben  und  in  einem  bunten  Eahmen  eingefasst.  Stich-  und  oft 
Anfangswörter. roth ,  Einfassung  grün,  bisweilen  Textverbesserungen  am  Rande. 

—  Mxt.  227  a.  ^ 

Band  77  folgende   achtzehn  Abhandlungen   enthaltend:   Bl.    Iv   lo 

iJLjl  Bl.  12y  11  'jj^j  ^/jOJ->^^  *-"'  L^-/.^^i  J-s=  '^)\  (j)  J-^  i^ljJ'  ^J^;il 
l.y^^\  Bl.Slr  I  A  j'^^yW  i^U^  Jl  ^jCW  ÄIL)  B1.21r  I  V  J.Jlj  ^)\,  L^_^l 
'^  —^\  Jsi^"  i^"  Bl.  41v  r.      LTlsOl   i:^^-^!  Bl.  37v  \^     i>i3l  Ol   i3Ly 

J^\  Ji_,i  //-  J  w-;S^  —  Bl.  43  r  j'^^JiS  J^  Ä;  J^ill  j^-^is;!!  ^^1  Jl  —  o_^^M 

—  ^;jiU  j.J.iJ  Äsi-'  4_yl:j_j  iil  ^j>U  x^  j>\  J.C  j)l  i^«s-  »jl<*j  lji_y.  juc  oy->  ij» 


O-^^  J  —  c;'.^!'  \c.y>;ill  '■^\  JV  ^b^  —  Bl.  46  v  ^1  ^jU  üUJl  ^/li  o-  ^'^^' 
f^!  J  ^*:  —  O^i^-^l  cS-i^*"  -<^  —  Bl.  47r  cjLJL  ^^^«11  J>^-^'   -^-^^  O'^  J* 


'  Vgl.  dazu  Journ.  asiat.  Tom.  .Y,  S.  321  flg. 
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j^  j.^1  J_5  J  jJuJl^l  Ä1U]|  Bl.  54r  rr    'U^oJ^l  ÄIL,  Bl.  51  v  rr    'l^aJl  LXII 

'         ~      ,  '  '  '    "^ —       ,      ,'  '    ' 

^^^=^\  jIJiJI  j_,1.^  ^_;^1  jL^^i.  ÄlL.-y  Bl.  55 r  VI  ^«-^l  j^l  ^Jl  j>.c  O^—U 
ÄlLJl  Bl.  71v  rv  A_aJI_,yJ.s^^l  Ä!l-y  Bl.  68r  VA  ^lill  j!  ij.*:!!  ^ILJI  BU  56 v  Vo 
ÄlLj  Bl.  74v  VA    jL:^ilj  ^o^l  j«  Jsll  Jibl  >_.^y  LsLIl  ^iXll^  ^ij^cjl  I,,-,il 

•  -  c-  (^     . 

L^_>U  Bl.  93v  r.    o^^l  oL:^  j-sLl  oL'l,  f._^l  i*wi:  Äj  ^U^Bl.  82r  v'v    L.ill 

Bl.lOSvTV  Ä«^l  ÄlLy  L_j-<^11  Bl.  98v  ri  :X,ß  ^llLll  ^^1^1  J^JI^  jLJll  iJL^^ 
i>ljiv!'^  j^-j^lu  L^^IK  —  Diese  letzte  Abhandlung  schliesst  Bl.  111  v  mit  den 
Worten :  Ä  y>'^'i  ^-^y  J^^  l»*^  j'J^JI  3«=^  J^  J-«<v*<l  4^1  ^j^^  und  fügt  noch  hinzu : 

A.^-0^    bi»<    Ji<,'S-.    o3l— Jlj    Js^ 

111  Bl.  breit  Oetav,  über  7'/,  Z.  hoch,  gegen  d'/j  Z.  breit,  Papier  hellbraun- 
gelb, Naschi  von  neuerer  Hand  zu  13  Zeilen,  deutlich  und  vocalisirt,  die  Auf- 
schriften mit  grössern  Buchstaben  grün  und  roth,  Satzpuncte  und  Stichwörter 
roth.  —  Mxt.  227  h. 

Band  JU  und  /F  enthalten  zusammen  ach  tun  dzwanzig  Abhand- 
lungen, deren  Verzeichniss  sich  Band  7//,  Bl.  2v  findet.  Von  ihnen  enthält 
Band  7/1  fünfzehn,  Band  7  P' dreizehn,  welche  in  Zahl  und  Reihenfolge  ganz  denen 
bei  de  Sacy  S.  CCCCLXXXV—CCCGXGIV,  Tornberg  S.  318  — 320  und 
Nicoll  S.  409^ — 427  entsprechen.  Es  sind  folgende: 
^.ouÜlj   A^l    L_,-.^ll  JJLwJl  Bl.  13  r  n      ^-\jA  i«_ll   ^  Jjil  'jsLi  Bl.  3 r  rr 

ÜAt-  ^  j^  J.  V^y  iLJl  -US^  ^^.aj   i^^^o  i;U  Bl.  28 V  ro      oLi_yJlj   i^^yiij 

^1  Jl  Jj^l  jJi:l!  j>.i  j^ii;  Bl.  35r  rv    jU.^  j!  ^.   ÜLj  Bl.  31  r  V\     l.\A\ 

jJi"  Bl.  44r  i  .     wJllCll  j\  ^'l  jü-  Bl.  42r  r\  '  jC.  J^ÜJ  Bl.  38r  TA      Jcik] 

Bl.  46  V 1  \    o:^  J'Li!  ^-.^j  ^.1  ^  u«.  ^^1^11  ji  ^_jL^\  Sf^^AA\  j  3  ^:ii 

Ly^jW  ÄlLJl  Bl.  54v  i.r  Ä:__rt^L  L,^>,_jl!  ÄlL-^lBl.  49r  tV  ?-\,^  ^  J^' 
A-_j-'_jll  Bl.  58r  11  i;;^-^?'!  j\flüi  L,\:S  ^  jjii~>  ^  i^^  ^>s=rMj  »„iiiajlj 
i:^\^\\  ^U«  o^iaJaJi  Jl  iAi:ll  iii-kk-ilL   L,j^j^\  ilL,!l  Bl.  63r  lo     ^^\J\  iül-y 


'  Bl.  10   ist  leer   und   eine  Lücke.  Vgl.   über   die  Constniction  Fleischer   in    den 
Sitzungsber.  der  k.  Sachs.  Ges.  der  Wissenschaften  phil.-hist.  Cl.  1862,  S.  48  —  50. 
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Bi.  92v  iv  kS^\  j^Ul  i-läjIsTj!  j::M  P^  i:ie~^^  ^W  ^^^^  b^-  ''^^  ^"^ 
jU«^^1  Äilill  c5->^^'  Ä«j__;-.'-  f-^*"  ö*  ^-^J"  ^  '^-^"^  jUj^Ij,  ^«:JL  'L,j^^\  ä1L,!1. 
1.  SchlussBl.  105  r. 

Band  III  105  Bl.   Octav,  über  7  Z.  hoch,   über  5  Z.  breit,   Bl.  1—  2r 

Schmuzblätter,   Bl.  105  von  späterer  Hand   ergänzt,   Papier  heller  und  dunkler 

'braungelb  und  etwas  schmuzig,  Nascbi  zu  13  Zeilen,  nett,  deutlich  und  vocalisirt, 

die  Aufschriften  roth  und  grün,  Stich-  und  Anfangswörter  und  Satzpuncte  roth.  — 

Mxt.  227e.  

Band  IV:  y>\^\y  jil  jlj  i^l  J-^-^  ii-Jlj   Wi^i  ^ll-y.  Ä«_,-'j>ll  Bl.  Iv  lA 

ÄILJI  Bl.  14 r  oT  j::^\  ^J-  w.oÜ\_5  J\'s.\  j^ÜsLl  I,_j-,_^U  ÄILJI  B1.6v'l^ 
»_^1  ÄlLy  Bl.  21v  0  \  ^ij.5-Ui-l  j'j'^\  ^_,1ä1  i^_^l  ^jL»._jil^_,.ü_,»J  LiUl.  iu_j-_jil 
oL:dl  ^_j  J^ll  '(ij  ol;*>iyi  ^yjl  iolj>i._5  j^\  i3L^  i._^^l  Bl.  26r  or 
Bl.  33völ  ^\:2\\  Aa\  ^)\  ^1  Jl  JlXSij  X-^^  Ä.'W^  ->'^'  *iW)  Bl.  30 r  or 
ju=»._^l  Jl  'Ul  ji  iJ^l  >.U^lj  0^)\  })  ^i  iulj\j  öUlj  ^yX  l.^^^\\  ilLJI 
j^ll  _;_^  ^  JiUil  J^_,l  ^  JÜl  J^l  ^oL   L.^^1  Ä1L;1  Bl.  37  V  00     ö\ci\j 

jlJl  4_y:«ll  i-jlJS^-M  ijuiJ  i-i£^li!l  ^Ij^H  OjCjaU  Ä«^U)l.  L^^-»^!  Äll--;il  Bl.  41  r  ol 
'l^  ^1  J..JI  ^.  -~y>i\  'Jj  Jjj^  iclk  il  Ju!>y  L_5  ölÜiJl  ^.;1  ^lilS^Bl.  47 r  oV 
^>:3U1|  ÄÄ_ili  iUi«!!  ^^  ^*  o^»^i  O'-^^l  -^•^  iu_,w_jU  Ä1L,1|  Bl.  52 r  oA  ^^^^^1 
ilL^   L^w^U  Bl.  73  r  "1.      j^J\  iclW  Jl  ^J^lj  oUjI    ^'G  OjJ>  j-  BI.  64  v  o\ 

j._j\\  "V  £^^-^1  J^-^1  er  -  J^l  (^'^^  f^-^^  J^'  Llj  "^^^  *->^^''  c>'  '"^^  J^  ^^ 
0:;.l*3ll  OLij .  —  Schluss  Bl.  82  r. 

84  Bl.  Octav,  77^  Z.  hoch,  gegen  5'/,  Z.  breit,  Format  wie  Band  /und  //, 
Papier  jünger  und  schmuzig  weiss.  Nascht,  neuerer  Zug  zu  15  Zeilen,  etwas 
stumpf,  nicht  ungefällig,  ganz  deutlich  und  vocalisirt,  Aufschriften  roth  und  g»Un, 
Vorblatt  und  Bl.l  r  Schmuzblätter  und  ebenso  S.  83  und  84  Notata  zur  Erklärung 
einzelner  Ausdrücke  der  Drusenlehre,  wie  überall  in  diesem  Bande  viel  wichtige, 
aber  nur  kurze  Interlinear- und  Randglossen.  —  Mxt.  227  <^. 

Band  F enthält  nur  sieben  Abhandlungen,  bei  de  Sacy  Nr.  LXXI — 
LXXVII,  S.  CCCCXCVIl—1);  bei  Tornberg  Cod.  7)/F,  S.  320  — 321,  wo 
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aber  die  fUnfte  Abhandlung  fehlt,  und  bei  Nie  oll  Cod.  777,  Nv.  1  —  7,  S.  428  — 

430.  Es  sind  die  folgenden: 

j  ilL,ll  Bl.  18r  "\V     öi^'^\  "»"^^  }>^i  ü-^^^"^  '^^  ^1;«^  ^W  ^*^''  ^^-  1^'  "^^ 

J!;X->il_5  0:^:11  ilU,i  ^-^_jll  Bl.  34 r  ir  jLi^lj,  U«1L  Ä::c^i  ^- J.c  j,!l_5  jUI  ^j 
jJül  ^^\  J  ^:^  —  Jl;^^!_j  jUli!  ^  ^^^1  yS^\  ^ J  Jji«»  aSJI:  ^lu  ^;^«J 

Bl.  53r  "VI    4^  d.  i.  j'J^H  j/ls  Jw  j-  i_;^^~^*j  -^>-^  ^-^  Cr"  *-*^'  c?-^  o*  ^;-^ 

j:^.;all_jj_^^l  Ä/Ij  Jl^l  ÄÄ-a1|  0;<.CJill  ^:a.«J  J^-i  Jljw  O^-'-j»  J'^-l'   Ä«^-_jll  Bl.  71  V  "\o 

^  ^jj^^  ^>uil  il^  äjiääII  ^j  jv^  ^  ■—^j  —  j_»-_j^ll  ^UjjI  'L^jW  Bl.  90  r  "V^ 
j  Ali]  ^1^-  ö_^^j'  J.JJ1  >/ül  >1  J.C  S,ll  /i  Bl.  125v  IV  oUJl  ,/l^  O^^ 
;jÜi;iLl  i^J^l.  —  Schluss  Bl.  131v. 

131  Bl.  Duodez,  gegen  öy^Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
etwas  beschmuzt,  Naschi  zu  11  Zeilen,  nicht  ungeföllig,  deutlich  und  vocalisirt, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth  und  grün,  Einfassung  und  Satzpuncte  roth.  — 
Mxt.  227  e. 

Band  F7  enthält  vierunddreissig  Abhandlungen,  die  in  der  Zahl 
und  Reihenfolge  ziemlich  übereinstimmend  den  Numern  L XX VIII —  CXIIP  bei 
d  e  S  a  c  y,  sowie  bei  T  o  r  n  b  e  r  g  und  N  i  c  o  1 1  entgegenkommen.  Sie  sind  folgende : 
^y-Bl.  14v  V.      j>.i  <^;y  Bl.  8r  '\\      J^Vt^   lk.\A.  "^--^l!   ÄlL,ll  Bl.  Iv  W 

i^t  ^\1\    -^[y  Bl.  27r  vr   j«.,  ^1  j^  f^y  Bl.  25r  VI      ä§.^  j>X^\  ^\il 

j  Ällill  Bl.  35r  Yo     i,y^l  OÜl  ÄlLy  Bl.  34r  Vi      iruÜl  oUl  ÄJUy  Bl.  31  r  vr 

''iliff^lL  L_y-_^l  Bl.  41  V  VV     jlil  _,j^^   L^_^!  ilL^l  Bl.  39r  VI      Crys^l  J.c  j^l 

jT  Jl  j^l..  Bl.  44v  A  .     ^'l:5lll  ^1  ■^\  LJIC  Bl.  44 r  V^     '  ^■>.\^\  Bl.  43 r  VA 

j^  l,|^  X,  Js.  JxA^I  ^LSllI  Bl.  48r  AV      ijlJl  oli'^lj».  Bl.  46v  A\      a1)1  j^ 

^1  j^y  Bl.  55r  Ao    ■>-.^    ^ ^j..^   ''iJlC  Bl.  50v  At     ä5^J^''     ^"^  Bl.  49v  AT 


1  Nicht  O XXIII,  denn  von  CXIX  statt  67X  sind  bei  d  e  S  a  c  y  die  Zahlen  verdruckt. 
—  2  Darüber:  l,yj^\\  j.\  f^'y  .  —  •'  And.  olläc^l  .  —  '  And.  ol^l_jll.  —  ^  And. 
oLllCo .    —   "^  And.  olJv_C  . 


III.  Bd. 


3-j.  Drusenschriften. 

j^  Bl.  65r  ÄÄ  j^  J  ^j\j\\  J^l  Bl.  63v  AY  J^-  ^^  Bl.  60v  A'\  '^. 
jLxvJl  J.^  iH-j  Bl.  66v  A\  ^l.s:^*_5  >^1  ^  ^1^11  ^^ij  '-'^S'j}  ^^J^ 
^1  i:^  ^  J^'i\  ^>j  j^J  ^^  —  o\^  jTj  aIH  ^.c  jTJI  j_j^  Bl.  67  V  «V. 
Ic^jI  Jl  j^x.  Bl.  69r  ^l  üU-  jTj  <dll  j..^  jT  Jl  Ä-^UI  OyJ^  J^  ü-j^^i 
Bl.  75r  ^t  k!lj  k,-:!\  ^yii-  Bl.  72v  ^r  LiL  ^1  ^j^  ^j  ^^  Bl.  70v  ^V 
j^.11.  Bl.  81  r  ^'^  JUU  ^j1  '■^\  Jl  >j  ^"^  Bl.  79  V  \<i  J^\^'i\  ^^1  Jl  L'IC 
^^i  ^  ^-^  j^O.  Bl.  85 r  ^Y  olT^^^l  J  /j.n  ^.U  ^^.^1  ^j^l  JsLl  J 
jyil  JJ-l  Jl  iUyi   JJLJl  Bl.  89 V  ^'^     ^y^'l  jT  Jl  >j   IK»  Bl.  87 V  ^A 


i)u.äJ|    i^-j< 


Bl.  94v  I  .  \      JUl  pl  4?^1  LlC  Bl.  92r  \  .  . .  —  Scliluss  Bl.  96  r. 


jy~iA  ßl.  y4V    1  .  \      J^lj_5J'   Jr 

96  Bl.  breit  Octav,  7y,  Z.vhoch,  5y,  Z.  breit,  Papier  weissgrau,  Nascht  zu 
15  Zeilen,  ganz  neue  Hand,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  die  Aufschriften,  Stich- 
und  Anfangswörter  und  Satzpuncte  roth.  ■ — Mxt.  227/.  —  Mxt.  227  a,  b,  c,  d,  e,f. 

Keine  einzige  der  erwähnten  Schriften  ist  von  Hakim  verfas.st,  dagegen 
haben  alle  Schriften  der  Drusen  zum  Verfasser  Ji«!l  d.  i.  Hamza,  ^jJ^Ä  die  Seele 
d.  i.  Ismä'tl,  ^-J^i  ^UsLl  der  linke  Flügel  d.  i.  Abü'lhasan  "Alt  Sammükl  mit 
dem  Beinamen  Bahä-ad-din  d.  i.  der  Muktanä  genannte  flinfte  Minister  oder  der 
vierte  nach  Hamza.  Mustafa  oder  der  rechte  Flügel  ^t\  ^\^\  oder  dritte  Minister 
erscheint  nirgends  als  Verfasser  einer  der  vorhandenen  Abhandlungen.  —  Vgl. 
das  Weitere  darüber  bei  de  Sacy,  dem  diese  Bemerkungen  entnommen  sind. 

1374. 

Zweites  Exemplar  der  sechsundzwanzig'-'  Abhandlungen  des 
Bandes  II  im  vorhergehenden  Codex  Nr.  15  —  32,  ganz  den  Numern  XV— XL 
bei  de  Sacy  entsprechend.  —  Bl.  1  und  125 v — ^126v  allerhand  Notata,  darunter 
zur  Einheitslehre  der  Drusen  von  sehr  schlechter  Hand  und  in  einer  Bemerkung 
das  J.  1105  (beg.  2.  Sept.  1693).  —  Jene  Abhandlungen  beginnen:  15.  Bl.  2v, 
16.  Bl.  14v,  17.  Bl.  24v,  18.  Bl.  35v,  19.  Bl.  42v,  20.  Bl.  47r,  21.  Bl.  48v, 
22.  Bl.  52v,   23.  Bl.  57 r,   24.  Bl.  57 v,   25.  Bl.  59r,   26.  Bl.  60v,   27.  Bl.  62r, 


1  And.  aI-o.»..  —  2  Dort  sind  mir  achtzehn   speciell  aufgeführt;  allein  die   acht 
nicht  erwähnten  sind  in  ihnen  enthalten. 
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28.  Bl.  63v,  29.  Bl.  65v,  30.  Bl.  70v,  31.  Bl.  74r,  32.  Bl.  75v,  33.  Bl.  77r, 
34.  BI.  80v,  35.  Bl.  84r,  36.  Bl.  92v,  37^B1.  105v,  38.  Bl.  lllr,  39.  Bl.  116v, 
40.  Bl.  I23r.  —  Schluss  Bl.  125v. 

126  Bl.  (Bl.  1  und  126  Schmuzblätter)  klein  Quart,  Über  8  Z.  hoch,  6  Z. 
breit,  Papier  weiss  und  beschmuzt,  Naschi,  cursiv  zu  13  Zeilen,  wenig  gefällig, 
deutlich  und  vocalisirt,  Theile  der  Überschriften,  deren  erste  Zeile  anfänglich  in 
goldenem,  später  in  schwarzem  Tulut  geschrieben  ist,  viele  Anfangswörter,  Satz- 
puucte  und  die  Einfassung  roth.  —  Mxt.  479. 

1S73. 

Zweites  Exemplar  der  im  Band  III  und"  IV  des  Codex  Nr.  1573,  unter 
den  Numern  42  bis  60  in  gleicher  Reihenfolge  aufgeführten  neunzehn  Abhand- 
lungen oder  Sendschreiben,  und  zwar:  42.  Bl.  Iv,  43.  Bl.  6r,  44.  Bl.  8v, 
45.  Bl.  13r,  46.  Bl.  26 r,  47.  Bl.  38 r,  48.  Bl.  49r,  49.  Bl.  54 r,  50.  Bl.  61  v,  51. 
B1.69r,  52.  B1.73V,  53.  Bl.  77v,  54.  Bl.  81  v,  55.  B1.85v,  56.B1.  89r,  57.  B1.95v, 
58.  Bl.  101  r,  59.  Bl.  114r,  60.  Bl.  122 v.  —  Nach  der  Überschrift  Bl.  Iv  findet 
sich  ein  Kreis,  inwendig  mit  buntem  Stern  und  darum  zwischen  einem  äussern 
und  Innern  sechseckigen  Rande  die  Legende  <  J^UaJJl  .j|  <  aÜI  xs^  ^  f^j'\  jf^^  ^^ 
^r^^  j,\  sji^y  ö^^  J,^  '  -'^  Cy.  L^^'^l  -^^j  ^"^^  ^^-  123  r  ein  sechseckiges 
Siegel  grün,  roth  und  schwarz  mit  den  Namen     j1  xJi\  <  ^itlUl  J-»ail\  j\  ji-Jl 

und  die  Schlussworte  Bl.  132 v  lauten:  4juc  o\^J\  iUl  J^\}  i  J^^-j  l-i^  ^J-\^  -Z^c 
132  Bl.  (Bl.  133  leer)  Quart,  7%  Z.  hoch,  über  57,  Z.  breit,  Papier  hell- 
weissgelb  und  baumwollenartig,  Nascht  zu  15  Zeilen,  gross,  deutlich,  vocalisirt 
und  überhaupt  sorgfältig,  die  Aufschriften  grün,  Anfangsworte  der  Sätze  und  Satz- 
puncte  roth.  —  A.  F.  155  (275).  '  ,  • 

lä76. 

Ein  zweites  Exemplar  des  Bandes  FI  vom  Codex  Nr.  1573,  aber 
nur  die  zweiunddreissig  Abhandlungen  bei  de  Sacy  LXXVIII  bis  CIV  und 
CiA'bis  (7Zi// enthaltend,  indem  die  Schreiben  Nr.  95  bis  97  hier  ausgefallen 
sind,  dagegen  ein  dort  fehlendes,  überschrieben  ^ItJ!  J'«ll  j\  '-i^^]  jj^  Bl.  60  v 
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(bei  de  Sacy  Nr.  XÜVIII),  hier  zwischen  Nr.  87  und  88  sich  vorfindet.  Die 
Reihenfolge  hält  sich  streng  an  die  bei.de  Sacy  aufgestellte,  so  dass  die  beiden 
im  obigen  ersten  Exemplare  verschobenen  Numern  85  und  86,  bei  de  Sacy 
LXXXI  und  LXXXII,  hier  wie  in  den  Pariser  Exemplaren  ihren  Platz  zwischen 
Nr.  70  und  71  gefunden  haben.  Ihre  Reihenfolge  ist  also:  68.  Bl.  1  v,  69.  Bl.  8r, 
70.  Bl.  13v,  85.  Bl.  22v,  86.  Bl.  28r,  71.  Bl.  32r,  72.  Bl.  34r,  73.  Bl.  37v,  74. 
BI.40V,  75.BI.41v,  76.Bl.45r,  77.Bl.48r,  78.  BI.49v,  79.  B1.50v,  80.B1.51r, 
81.  Bl.  53r,  82.  Bl.  54 v,  83.  Bl.  56r,  84.  Bl.  57 v,  87.  Bl.  60 r,  87a.  Bl.  60v  das 
im  ersten  Exemplar  fehlende  Schreiben  XCVIIl  bei  de  Sacy,  88.  Bl.  61  v,  89. 
Bl.  63r,  90.  Bl.  64r,  91.  Bl.  65r,  92.  Bl.  66v,  93.  Bl.  68r,  94.  Bl.  72r,  98.  Bl.  74v, 
99.  Bl.  76v,  100.  Bl.  79v,  101.  Bl.  82v.  —Dieser  sowie  die  beiden  folgenden 
Codices  sind  ein  kostbares  Geschenk  an  die  Hofbibliothek  aus  dem  J.  1845  vom 
Obersten  von  Bonfort,  welcher  den  Prinzen  Ismä'il  und  Enkel  des  Vicekönigs 
von  Ägypten  Muhammad  'All  bei  seinem  Besuch  der  Bibliothek  gleichsam  als 
Mentor  begleitete. 

83  Bl.  (Bl.  84  leer)  breit  Octav,  7  %  Z.  hoch,  über  5  y^  Z.  breit,  Papier  hellgelb 
und  schmuzig.  Nascht  zu  15  Zeilen,  nicht  ungefällig,  obwohl  etwas  flüchtig, 
deutlich  und  vocalisirt,  die  Aufschriften  in  schwarzem  und  rothem  Tulut,  Anfangs- 
wörter und  Satzpuncte  roth,  mit  erklärenden  Rand-  und  Interlinearglossen. 
Wasserfleckig.  —  Mxt.  54. 

Eine  Vergleichung  der  in  den  vier  beschriebenen  Handschriften  enthaltenen 
Abhandlungen  unter  einander  und  mit  den  von  de  Sacy  aufgeführten,  mit 
welchen  Tornberg  und  Nie  oll  zusammenzuhalten  sind,  giebt  folgendes  Re- 
sultat. Von  den  hundert  und  zwei  —  denn  zu  den  im  Codex  Nr.  1573  vorhandenen 
hundert  und  einer  kommt  die  in  Nr.  1576  unter  Nr.  87  a  aufgeführte  hinzu  —  sind 
nur  einmal  vorhanden  die  dreiunddreissig  Abhandlungen  Nr.  1  — 14,  33  —  41, 
61  —  67  upd  93  —  95.  —"Verglichen  ferner  mit  den  hundert  und  dreizehn  von  de 
Sacy  angegebenen  Abhandlungen,  von  denen  Nr.  LXIX  und  LXX  unter- 
geschoben oder  wenigstens  nicht  unter  die  heiligen  Schriften  der  Drusen  zu  zählen 
sind,  so  geht  der  Wiener  Sammlung  bis  jetzt  nur  die  Nr.  CF/ab,  wenn  ich  sie 
nämlich  nicht  etwa  übersehen  habe. 

Diesen  wenig  oder  gar  nicht  zu  bedauernden  Mangel  wiegt  der  folgende 
Codex  auf,  der  uns  bisher,  ^o  viel  ich  weiss,  völlig  unbekannte  AbhandlKngen 
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über  die  Religion  der  Drusen  zuftlhrt  uüd  die  Annahme  bestätigt,  dass  wir  nocli 
keineswegs  im  Besitz  aller  heiligen  Schriften  der  Drusen  sind. 

1377. 

Acht  drusische  Abhandlungen  oder  Sendschreiben,  deren 
erste  unvollständig  ist,  ohne  dass  sich  der  Umfang  des  Fehlenden  bestimmen 
lässt ;  dagegen  scheint  die  letzte,  welche  Bl.  80 v  mit  den  Worten  schliesst : 
■^\  SL^\  Js-  aJJI  J-oj,  nicht  mangelhaft  zu  sein.  —  Die  erste  Abhandlung, 
,  welche  Bl.  3  mitten  in  der  Rede  beginnt :  Ij^.^  ^J  ^\  iJ^lAlI  ä_;_j^11  ^^ 
'■iS  oLj^I,  ftihrt  die  Aufschrift  ÄS^Ul  i3L_^l  und  schliesst  Bl.  8r  mit  den  Worten  : 

'  J.UÜ  iuiui  u\  j  jjjUi  ouj-'  ^  ^  zM  j^\  j  iS^m  iiLji  ^^.  —  Es 

folgen  2.  Bl.  8r— 23v:  o^^U  jlÜi  ^c  J>11  J'li»  j  ^^1  jUlL  l.y^\  ÄlUjl 
yU-l  Xily.    Im  Auftrage  Hakjm's  von  Hamza   geschrieben.  —  3.  Bl.  24r  —  28v: 

ÄT/*.^1  aÜj  ^^j<^\    Ic   j,!l    i   Äj^^I  ii.,ljJL   L_yM<^l  ÜL,!!.  —  4.  Bl. 28v-^47v: 

jljuo<ll  Äi-ill  t^jLaJl  l»ij^  ^kiu  ^  ^^J'  j^;^  iu^_jl!  üLJl.  Dlese  Abhandlung 
enthält  von  Bl.  36 r  an  folgende  sieben  Abschnitte  mit  der  Überschrift:  »ja^ 
Jjl     ^^  «Olli    Ic  l,jiS^|_^jjill  9-jJl  ^ibly  ÄJUl  iiljül  jl^—iL  ÄU-il  AliJI  xlc-J  Ä-*Ji 

UcjJi  ^     ^jill  j5)l  jbj  LjUI  l'IpjJI  ^     LlUiL   Jl^^l  Bl.  36 v  j/bjJ\ 
■  Äw.»lil  LIcjlSI  ^_^    ,.111  c^y^   >_j  ÄäjIJI  Ä«lcjJl^_^     ^<Jä«Sl  o_5>ll  ^_j  Ä^lLJl 

5.  Bl.  47v  — 52v:    J^\   S:>^-^^   J^   -t»''   3   ^-^J^^    J^    Ä-jw_jll    ÄIL^' 
w..«^^jij  ^_^  jrj  J^ll   A>1  _Ja«ll.  — 6.  Bl. 52 V  — 66 vijlÖL  Ä-^w^l  ÜLjl 

iy^\  >i^r^  jj^  ^>«  ^^  J^  ^  '^■^^  ^  -^J-^^'-  Auch  diese  Abhandlung  schliesst  von 
Bl.  58 r  an  sieben  ilcj  ein:  is^;j^l!  Joj  LjUI  Hcoil  ,_;^-    iilil  /Ic^l  J_jl  ,^.3^ 


1  Dafür  im  Text  ^m\\. 
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LlcjJl  ^  Ä:ill  ^'  (Cod.  l^\)  l^  I-JÜI  LMI  ^  l'%A\  jb_,  iLolil 
-\^s.\\,  i\^\  j>j  Ä«jÜI.  Wie  die  obigen  sieben  /Ipj  ebensoviel  Vorwürfe  gegen 
die  Christen  enthalten,  so  sind  diese  gegen  die  Juden  gerichtet. 

7.  Bl.  66v  — 73v:    ^-.  —  iulv^i  '^^  ^^  J^^  J  ÄiUll_,  jW^U   L,_j-i^l  ilLJI 

jliy  J"^  J::^:^'  Jj>Jl  ^y.  — 8.  B1.74r— 80v:  l\j).^\j  ^\^'^i\  >JC  L_y-jU  ÄILJI 

80  Bl.  (Bl.  1  und  2  leer)  Duodez,  öy^  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  weiss, 
Nascht  zu  11  Zeilen,  etwas  stumpf,  nicht  ungefällig,  deutlich,  vocalisirt,  Auf- 
schriften in  gelbem,  rothem  und  schwarzem  Tulut,  Anfangswörter  und  Satz- 
puncte  roth.   Gut  erhalten.. —  Mxt.  55.  ' 

1Ö78. 

Die  Enthüllung  der  Wahrheiten,  ein  weitläufiger  Commentar  zu 
irgend  einer  drusischen  Abhandlung,  um  Christen  und  Muhammadaner  mit  ihrer 
eigenen  Lehre  zu  widerlegen.  —  Bl.  14v  flg.  lauten  die  commentirten  Textworte: 

o^li.  ^  JU"_,  i;l^  JcJ-\  J^\  j\i\  ^\J.\  ß\  li^  ju,lL  ^\is3\  i:xA  joiiu 

:!.]  4juiU  ^  <S^j'^  &^W^  jUl  iJay  L  aJ  jCl  J^X~^j  J^^'  oulS'  i^l^^Mj  jlliCil . 
Es  soll  also  der  Text  zugleich  eine  Apologie  der  Lehre  der  ünitarier  oder 
Drusep  sein.  —  Obenan  stehen  Bl.  3r  die  rothen  Worte  : 

_  S\J\^   Jj.i]^    ,yj\^    l\j^\   ^ 

„Das  sind  die  ausschliesslich  als  richtig  erkannten  Namen  der  Abschnitte, 
welche  als  Beweisstellen  (gegen  sich  selbst)  angeführt  werden  aus  dem  Penta- 
teuch,  den  Psalmen,  den  Evangelien  und  dem  Koran."  Nun  folgen  zunächst, 
Stellen  aus  den  sämmtliehen  genannten  Schriften;  darauf  Bl.  5v  die  ersten 
Textworte:  ^\jSi\  o^b  jm  o^\j,   die  erklärt  werden',   also  der  Anfang  des 


1  Vulgärform  für  Jj.>l^l    Vgl.  Zeitschr.  der  DMG.  V,  S.  47,  Anm.  5. 
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Originals,  dessen  Einleitung  bis  Bl.  16  r,  wo  der  Titel  erwähnt  wird,  fortzulaufen 
scheint.  Es  ist  ein  gemischter  Commentar  pt'jj*^  r"-»^'  ^^  welchem  die  jedes- 
maligen Textworte  durch  ein  .  d.  i.  öi»  über  oder  unter  dem  ersten  Worte  und 
die  des  Commentars  durch  ein  ^i  d.  i.  j»-_,i  eingeleitet  werden.  —  Die  Schluss- 
worte Bl.  199r  JIäj  ä11!  Oy^  jJbl^Jl  J^  „Zu  Ende  sind  die  Beweisstellen 
mit  Hilfe  Gottes  des  Erhabenen"  deuten  nochmals  die  Tendenz  des  Werkes  an. 
199  Bl.  (Bl.  1—3  und  200  —  202  leer)  Octav,  gegen  7y,  Z.  hoch,  gegen 
ö'/i  Z.  breit,  Papier  weiss  und  schmuzig,  Naschi  zu  13  Zeilen,  gross,  mehr  deut- 
lich als  schön,  der  Text  im  Anfange .roth,  später  schwarz,  Aufschriften  und  Satz- 
puncte  roth.   Gut  erhalten.  —  Mxt.  53. 


KORANE. 

1379. 

Vollständiger  Koran  mit  türkischer  Interlinearübersetzung 
der  dem  frühem  Besitzer  Sebastian  Tengnagel  *  hundert  Thaler  kostete 
ein  Preis,  der  sich  hauptsächlich  durch  die  klein  geschriebene  Interlinearüber- 
setzung erklären  lässt,  die  wie  der  arabische  Text  fast  vollständig  vocalisirt  ist. 
Die  ^r-^,  "Ijs»-!  und  ^^j>.  sind  dem  Rande  sorgfältig  beigefügt.  —  Die  Abschrift' 
wurde  von  'Isä  Bin  Schähin  in  seiner  Vaterstadt  Gran  o^jLij\  zu  Anfang  des 
Safar  963  (16.  Dec.  1555)  vollendet. 

280  Bl.  gross  Folio,  gegen  14  Vj  Z.  hoch,  97,  Z.  breit,  weisses,  geglättetes 
Papier,  Naschi,  Koranzug  zu  13  Zeilen,  flüchtig,  gross  und  deutlich,  die  Inter- 
linearübersetzung ebenfalls  Naschi  und  schief  unterm  Text,  die  Überschriften  und 
Verspuncte  roth,  die  Verse  durch  rothe  Puncte  getrennt.  Nett  in  Leder  gebunden 
mit  Goldschnitt.  —  A.  F.  6  (323). 

1380. 

Mangelhaftes  Exemplar,  dessen  fehlender  Anfang  bis  Sure  2,,V.  17 
und  die  Lücke  S.  2,  V.  138  in  der  Mitte  bis  V.  178  durch  die  leeren  Blätter 
1  bis  7  und  9  bis  10  ersetzt  sind.   Es  beginnt  Bl.  8r  mit  den  Worten:   iöj   ^J 

^  S.  Lambec.  C'omment.  ed.  Kollar,  I.  S.  297. 
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olU^,  schliesst  Bl.  8v  mit  ^il-  ^,  fährt  Bl.  U  mit  w~3  l_yw.l  ^.xll  \i\  L 
V.  179  fort  und  läuft  dann  ununterbrochen  bis  zu  Ende  Bl.  20-3  r.  —  Die  vom 
J.  981  (beg.  3.  Mai  1573)  datirende  Unterschrift  ist  vielleicht  von  anderer  Hand  und 
der  Name  des  Abschreibers?  oder  Besitzers  *L.9  ^  (?oW)  o\-»-  nicht  ganz  deut- 
lich. Bl.  204  enthält  das  bekannte  Gebet  auf  Beendigung  des  Koran  ö\/^\  ^  '■\s-^. 
204  Bl.  Folio,  über  10 y,  Z.  hoch,  gegen  7  Z.  breit,  Papier  grauweiss  und 
stark,  Naschi,  nicht  unangenehmer,  flüchtiger,  türkischer  Zug  zu  15  Zeilen,  deut- 
lieh, vollständig  voealisirt  und  mit  den  gewöhnlichen  Lesezeichen  und  Angabe 
der  Abtheilungen  versehen.   Etwas  fleckig.  --  A.  F..  60  (312). 

1581. 

Mangelhaftes  Exemplar,  dessen  fehlende  Blätter  die  folgenden  sind: 
Bl.  1  bis  10  vom  Anfange  bis  S.  2,  V.  153;  Bl.  72  bis  79  S.  6,  V.  125  in  der 
Mitte  bis  S.  7,  V.  68;  Bl.  122  bis  123  von  S.  12,  V.  52  in  der  Mitte  bis  zur  Mitte 
von  V.  84;  Bl.  128  bis  129  S.  13,  V.  28  in  der  Mitte  bis  S.  14,  V.  10  in  der  Mitte; 
Bl.  162  bis  169  von  S.  20,  V.  70  zweites  Wort  bis  S.  21,  V.  110  in  der  Mitte; 
Bl.  183  S:  24,  V."43  in  der  Mitte  bis  Ende  V.  56;  Bl.  188  S.  25,  V.  60  letztes  " 
Wort  bis  S.  26,  V.  5  in  der  Mitte;  Bl.  280  S.  58,  V.  8  bis  V.  19  in  der  Mitte; 
Bl.  311  bis  314  S.  99,  V.  3  zweites  Wort  bis  an's  Ende.  —  Schluss  Bl.  310v. 

310  Bl.  klein  Quart,  ö'/,  Z.  hoch,  4'/,  Z.  breit,  Papier  weiss  und  stai-k, 
Naschi,  gedrängt  und  deutlich  zu  13  Zeilen,  Aufschriften,  Lesezeichen,  Puncte 
und  Stichwörter  roth.  —  A.  F.  408  (315). 

iä82.  , 

Mangelhaftes  Exemplar,  das  Bl.  Ir  mit  S.  4,  V.  87  in  der  Mitte 
illw  Äclju»  «iwj  ^j  beginnt  und  Bl.  190v  mit  S.  72,  V.  15  schliesst.  Ausserdem 
finden  sich  Lücken  zwischen  Bl.  132  bis  133  S.  18,  V.  73  bis  S.  19,  V.  70;  zwischen 
Bl.  134  bis  135  S.  20,  V.  19  in  der  Mitte  bis  S.21,  V.  74;  zwischen  Bl.  136  bis  137 
S.21,  V.  111  bis  S.22,  V.71  in  der  Mitte;  zwischen  Bk  139  bis  140  S.23,  V.  42  in 
der  Mitte  bis  S.  24,  V.  46;  zwischen  Bl.  140  und  141  S.  24,  V.  57  bis  S-  26,  V.  102; 
zwischen  Bl.  141  und  142  S.  26,  V.  138  von  der  Mitte  bis  S.  28,  V.  19;  zwischen 
Bl.  152  bis  153  S.30,  V.  14  von  der  Mitte  bis  S.41,  V.24;  zwischen  Bl.  163  bis  164 
S.  44,  V.  3  bis  S.  47,  V.  16  zur  Mitte;  zwischen  Bl.  176  und  177  S.  54,  V.  11 
bis  S.  57,  V.  8  zur  Mitte;  zwischen  Bl.  189  bis  190  S.  65,  V.  3  bis  S.  71,  V.  21. 
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190  Bl.  klein  Quart,  gegen  T'/,  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  Papier  schmuzig- 
weiss,  Naschi,  türkischer  flüchtiger,  aber  fester  Zug  zu  11  Zeilen,  Aufschriften, 
Punete,  Zeichen  der  Pausen  und  Abtheilüngen  roth.  Gebraucht.  —  A.F.  332  (316). 

1383. 

Die  zweite  Hälfte  des  Koran  o\^\  j^  ^'Ull  <S^\  von  S.  19  bis 
an's  Ende  mit  zwei  Lücken  Bl.  32  S.  28,  V.  62  von  den  Worten  ^.JJI  ^%^ 
bis  y.  87  zu  den  Worten  ^  ^)öx^.  i^  und  Bl.  61  bis  67  S.  40,  V.  82  von  den 
Worten  lylT  j.!!»  j^  ^>JJ1  bis  S.  44-,  V.  7  ^si  ji»  i\  aH  ^ .  —  Ein  ganz  altes 
sicher  dem  fünften  oder  sechsten  Jahrhundert  der  Hidschra  angehörendes  magri- 
binisches  Manuscript,  dessen  abschriftliches  Datum  bis  anf  die  Worte  ia^'^l  i 
Jljw,  sowie  der  Name  des  Abschreibers  Bl.  108  r  zerfressen  sind.  —  Die  Auf- 
schriften der  Suren  weichen  wie  meistens  in  den  magribinischen  Exemplaren 
theilweise  von  den  asiatischen  Abschriften  ab  wie  folgt:  S.  35  Ja\ji\\  Ij^^]  S.  37 
JUk^W  ö^-;  S.  45  Äaj^i  Ij^;  S.  47  Jl:il  ij^-;  S.  79  C^j^\  Ijj^;  S.  81  Äj_j- 
Cjjß;  S.  95  (D^jIjJSIj  tyd^  ^J^-"!  S.  98  i>J\  4j_j-<;  S.  107  J^^l^l  ij^j^;  S.  111  i^^^ 
■—vi  j\;  S.  112  sJX^l  h_y-  —  Ebenso  ist  die  Abtheilung  der  Verse  und  folglich 
ihre  Zahl  in  den  einzelnen  Suren  eine  verschiedene,  und  zwar  S.  19:  99  V.; 
S.  20:  134  V.;  S.  21 :  111  V.;  S.  22:  76  V.;  S.  23:  119  V.;  S.  24:  62  V.;  S.  26: 
126  V.;  S.  30:59  V.;  S.  31 :  33  V.;  S.  35:  46  V.;  S.  36:82  V.;  S.  38:85  V.; 
S.  39:  72  V.;  S.  46:  34  V.;  S.  47:  39  V.;  S.  52:  47  V.;  S.  53:  61V.;  S.  55: 
77  V.;  S.  56:  99  V.;  S.  57:  28  V.;  S.  58:  21  V.;  S.  67:  31  V.;  S.  71:  30  V.; 
S.  73:  18  V.;  S.  75:  39  V.;  S.  78:  40  V.;  S.  79:  45  V.;  S.  89:  32  V.;  S.  96: 
20  V.;  S.  101:  10  V.;  S.  106:  5  V.;  S.  107:  6  V.;  S.  112:  5  V.  —  Bl.  108v  ist 
leer  und  Bl.  109r  von  anderer  alter  Hand  der  Anfang  der  S.86  und  Bemerkungen 
über  die  Schreibweise  einzelner  Buchstaben. 

109  Bl.  Quart,  über  10  Z.  hoch,  über  8  Z.  breit,  Papier  baumwollen,  die 
Schrift  zu  19  Zeilen.  Die  kufischen  Züge  leuchten  in  diesem  Manuscripte  überall 
durch,  vorzugsweise  aber  in  den  gelben  das  Gold  nachahmenden  und  schwarz  einge- 
fassten  Aufschriften  der  Suren,  Alles  ein  Zeichen  des  hohen  Alters.  Ebenso  sind 
-die  Vocalzeichen,  das  Teschdld,  das  Dschezm  u.  s.  w.  roth,  die  Rosetten  bei  den 
grössern  Abtheilungen  der  Verse  inwendig  gelb  und  doppelt  schwarz  eingefasst, 
sowie  die  grössern  Abtheilungen  am  Rande  verziert.   Bis  Bl.  17  ist  die  Seiten- 
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wand  bis  in  den- Text  hinein  vei'letzt.    Das  Ganze  in  einem  neuen  Futteral.  — 
Ein  Geschenk  des  Grafen  Walther  vom  18.  Dec.  1827.  —  Mst.  328. 

1K84. 

.  Mit  Ausnahme  von  S.  1,  Bl.  179  mit  S.  22,  V.  55  von  der  Mitte  bis  zur 
Mitte  von  V.  72  und  der  Bl.  B02  bis  305  S.  72  bis  S.  76,  V.  7,  die  verloren- 
gegangen und  durch  leere  ersetzt-sind,  ein  vollständiges  Exemplar,  das  mit  S.  2 
Bl.  2  r  beginnt  und  blaue  breite  Einfassung  mit  der  Aufschrift  in  Weiss  oben  und 
unten  und  die  ersten  fünfzehn  Seiten  am  Rande  mit  Goldstaub  besprengt  hat.  — 
Die  Abschrift  vollendete  der  Secretär  Ibrähim  Bin  Haniza  2.  Scha'ban  972 
(5.  März  1565).  —  Schluss  Bl.  319  v. 

319  Bl.  klein  Quart,  gegen  1^|^  Z.  hoch,  5V4  Z.  breit,  Papier  schmuzig 
weissgelb.  Nascht  zu  13  Zeilen,  mittelgross,  gefällig  und  deutlich,  die  Auf- 
schriften, Verspuncte,  Zeichen  der  Pausen  und  Abtheilungeu,  die  Angabe  der 
Abschnitte  am  Rande  und  die  Einfassung  roth.  Gebraucht.  —  A.  F.  348  (313). 

1383. 

Ein  vollständiges  Exemplar  Bl.  2v — 282r  von  zwei  verschiedenen 
mit  einander  abwechselnden  Händen.  Bl.  1  und  2r  e»thalten  von  späterer  Hand  ein 
arabisches  Gebet  und  eine  erprobte  türkische  Formel  zur  Gewinnung  der  Liebe 
von  wem  man  will.  Von  Bl.  282  r  an  S.  111,  V.  5  hat  eine  neue  sehr  flüchtige 
Hand  den  Schluss  hinzugefügt. 

282  Bl.  klein  Quart,  gegen  7  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  schmuzigvveiss, 
Nascht  zu  15  Zellen,  türkischer  Zug,  nicht  schön,  die  kleinere  Hand  gefälliger 
und  deutlicher,  die  grössere  flüchtiger  und  gröber,  Aufschriften,  Verspuncte, 
Angabe  der  Abschnitte  am  Rande  roth.   Viel  gebraucht.  —  A.  F.  361  (322). 

1386. 

Ein  vollständiges  Exemplar  Bl.  Iv  —  303,  dessen  Abschrift  Ismä'tl 
Bin  'Iwad  ^Halal!  in  der  Mitte  des  Monats  Rabt'  I  915  (Anf.Juli  1509)  vollendete. 
Die  Bezeichnungen  ^^  >  oder  i_jS^l  i  zu  Anfang  der  Suren  beziehen  sich 
unstreitig  auf  das  von  'Utmän  nach  Damaskus  (Syrien)  und  Kufa  (Irak)  gesen- 
dete Exemplar  des  Koran. 
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303  Bl.  Octav,  67,  Z.  hoch,  4'/,  Z.  breit,  Papier  dnnkclgelb  und  theilweise 
beschmuzt,  Nascht  zu  15  Zeilen,  kleine,  gefällige  Schrift,  Aufschriften,  Verspuncte 
und  Angabe  der  Abtheilungeti  am  Rande  roth.   Gekauft  29.  Nov.  1856.  —  Mxt.738. 

1Ö87. 

Ein  vollständiges  Exemplar  mit  goldener  und  farbiger  Vignette  und 
goldener  Einfassung  der  Zeilen  auf  der  ersten  Seite,  von  Ibrahim  Bin  'Alischäh 
Bin  Hasan  as  -  Saldschfiki  aus  Isfahän  12.  Dschumädä  I  963  (24.  März  1556)  in 
Abschrift  vollendet,  und  mit  der  Bemerkung  am  Ende  Bl.  343  r:  Das  ist  das 
siebente  der  Koranexemplare,  deren  Abschrift  durch  Gottes  Gnade  zu  Stande 
gekommen  ist.  —  Bl.  335  ist  restaurirt. 

343  Bl.  Octav,  6  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb  und  sehr  dünn, 
Naschi  zu  13  Zeilen,  die  Aufschriften  der  Suren  und  deren  Einfassung  sowie  die 
Angabe  der 'Ijs-l  am  Rande  golden, /las  Wort  j-ls.  roth,  die  Abtheilungspuncte 
schM'arz  und  golden,  die  Einfassung  golden,  schwarz  und  blau.  Hier  und  da 
beschmuzt.  —  N.  F.  416. 

1388. 

Ein  vollständiges  Exemplar  Bl.  Iv  — 285v  mit  der  Bemerkung 
Bl.  286  v :  Strigonio  a  Christianis  capto  sub  auspiciis  ßudolphi  II.  Imp.  Caes. 
Aug.  An.  MDXCV  liber  hie  turcicus  (sie)  Job.  Hartmanno  Baroni  Eneukelio 
donatus  An.  sequente  a.  Dn.  Wolfacacio  Barone  de  Althan  Equit.  CCC  Germ. 
Ductore  cognato  suo. 

286  Bl.  Octav,  7  V.,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  schmuzig  weiss,  Nascht 
zu  13  Zeilen,  mittelgross,  gedrängt  und  deutlich,  Aufschriften,  Verspuncte, 
Lesezeichen ,  Zeichen  der  Abtheilungen  am  Rande  roth.  Etwas  fleckig.  — 
A.  F.  184  (304). 

1389. 

Vollständiges  Exemplar  Bl.  Iv  — 371v  mit  zwei  arabischen  Gebeten 
Bl.  371  V  und  372r  auf  die  Beendigung  des  Koran  o]^  ^  'Icj  und  "Icj  ^C^ 
o\j>  ^  und  den  Angaben  der  Nativ'ität  einiger  Personen  Bl.  372  v,  z.  B.  ^jK, 
•Wr  iLi  ^x^  lU  j  ^A*=--  ^\  jik^i.  ^}y-  Ebenso  auf  die  Jahre  972  und  993. 

372  Bl.  Octav,  77*  Z.  hoch,  5 y,  Z.  breit,  Papier  weiss  und  stark.  Nascht 
zu  27  Zeilen,  türkischer  flüchtiger  und  deutlicher  Zug,  Aufschriften  und  Vers- 
puncte roth.  ~  A.  F.  174  (302). 

6* 
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1Ö90. 

E-i  n  vollständiges  Exemplar  Bl.  Iv  —  409r,  die  ersten  beiden 
Blätter  von  deutlicher  Hand  in  Nascht  restaurirt.   Höchstens  200  Jahre  alt. 

409  Bl.  (Bl.  410  leer)  Octav,  über  77^  Z.  hoch,  über  ö'A  Z.  breit,  Papier 
weissgelb  und  stark,  Nascht  zu  13  -Zeilen,  gefällig  und  sehr  deutlich,  Auf- 
schriften, Verspuncte,  die  Bezeichnung  der  verschiedenen  Abschnitte  am  Rande 
und  Einfassung  roth.   Pergamentband.  —  A.  F.  212  (301). 

1591. 

»  Mit  Ausnahme    der   ersten   drei  durch  leere  ersetzten  Blätter  d.  i.   vom 

Anfange  der  S.  1  bis  S.  2,  V.  34  zu  den  Worten  j'j^  JcJt^  -Ca-ki  ein  voll- 
ständiges Exemplar,  an  dessen  Ende  Bl.  309  r  ein  früherer  Besitzer 
Chodscha  Husum  .L»-  7:^  bemerkt,  dass-  er  dieses  Exemplar  im  J.  953  (beg. 
4.  März  1546)  für  476  Aktsche  oder  Asper  gekauft  habe. 

309  Bl.  breit  Octav,  gegen  1^/i'Z.  hoch,  ö'/«  Z.  breit,. Papier  schmuzig 
hellgelb.  Nascht  zu  13  Zeilen,  gleichartig,  deutlich  und  gefällig,  Aufschriften, 
Verspuncte,  Lesezeichen,  die  Angabe  der  Abschnitte  am  Rande  roth.  Etwas 
wasserfleckig.  —  A.  F.  183  (306). 

1Ö92. 

Ein  vollständiges  Exemplar  Bl.  3v  —  319v  mit  der  Bemerkung  zu 
Anfang  des  Textes  Bl.  3  r :  Strigonio  capto  an.  MDXCV.  Hie  über  Turcicus 
bibliothecae  Enenkelianae  ab  Austriacae  Militiae  Summe  praefecto  D.  Be'rnardo 
Leone  Gallo  donatus  fuit. 

319  Bl.  (Bl.  1,  2  und  320  leer)  Octav,  6%  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier 
weiss  und  stark.  Nascht  zu  15  Zeilen,  klein,  sorgfältig,  sehr  gefällig  und  stetig, 
von  Bl.  41  an  die  Aufschriften,  Lesezeichen  der  Pausen,  Verspuncte,  die  Angabe 
der  Abschnitte  am  breiten  Rande  roth.  —  A.  F.  424  (305). 

1Ö93. 

Ein  vollständiges  ziemlich  altes  Exemplar  Bl.  Iv  —  275v,  früher 
Legat  irgend  einer  Moschee  oder  eines  CoUegium.  Die  drei  ersten  Blätter  sind 
restaurirt. 
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275  Bl.  gross  Octav,  8'/,  Z.  hoch,  ö'/j  Z.  breit,  das  gewöhnliche  Papier 
oft  verletzt  und  wieder  geflickt,  Naschi,  sehr  regelmässiger  Zug  zu  15  Zeilen, 
Aufschriften  und  die  Angabe  der  Abschnitte  an  dem  mit  Textverbesserungen 
versehenen  Rande  roth,  statt  der  Verspuncte  bunte  Sternchen  mit  Gold  in  der 
.Mitte  und  schwarz  eingefasst.  Nach  dem  Schlüsse  in  Tulut:  ^«Jaali  illl  JJo 
^j>A.'Jl  ^  Jili  Je  jst^  ^j<y\  t^y'j  J-)^'^j.  —  A.  F.  135  (319). 

1394. 

Ein  vollständiges  Exemplar  Bl.  Iv  —  382  mit  bunter  Vignette  und  Bl.  Iv 
und  2  V  auf  Goldgrund. 

382  Bl.  klein  Octav,  5  Z.  hoch,  3'/;,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi  zu 
15  Zeilen,  die  Aufschriften  und  Abtheilungspuncte  golden,  die  Abschnitte  am 
Rande  rath  und  ebenso  die  diakritischen  Zeichen,  die  Einfassung  golden  und 
schwarz.  —  N.  F.  421. 

139Ö. 

Ein  lückenhaftes  Exemplar  Bl.  Ir  —  303v,  in  dem  die  Bl.  50  bis 
57,  Bl.  60  bis  80  durch  leere  ersetzt,  ausserdem  Bl.  81  am  untern  und  Bl.  89  und 
90  am  obern  Rande  mangelhaft  sind.  Es  fehlen  demnach  S.  4,  V.  113  vom  Ende 
bis  S.  5,  V.  33,  S.  5,  V.  55  bis  S.  7,  V.  36  und  S.  81,  V.  22  bis  an's  Ende.  Auf 
dem  Schmuzblatte  am  Ende  ist  bemerkt:  Capto  Novarino  »  A?  1685  die  12.  Aug. 
cum  Caeteris  immensis  Spoliis  acceptus,  et  a  Nobili  ac  peritissimo  Dnb.  Adamo 
.Weis  Supremo  Chyrurgo  apud  Caes"°  Artigleriam,  memoriae  causa  ad  nostram 
Bibliothecam  Znaymensem  dono  datus. 

303  Bl.  Octav,  67^  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier  schmuzig  weiss,  Naschi 
zu  15  Zeilen ,  mittelgross  ,  deutlich  ,  Aufschriften ,  Verspuncte ,  Angabe  der 
Abschnitte  am  Rande  roth.   Abgenutzt.  —  A.  F.  401  (314). 

1S96. 

Ein  am  Anfange,  in  der  Mitte  und  am  Ende  mangelhaftes  Exemplar, 
das  Bl.  1  bis  228  v  den  vorhandenen  Text  von  S.  4,  V.  50  bis  S.  60,  V.  11  ent- 


Essek  Ljvar,  Neuheusel  oder  Neuhäusel. 
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hält,  mit  den  dazwischen  befindlichen  Llicken  der  Bl.  57  und  58  von  S.  9, 
V.  119  in  der  Mitte 'bis  S.  10,  V.  16,  der  Bl.  170  bis  173  von  S.  35,  V.  41 
bis  S.  37,  V.  22  erstes  Wort,  der  Bl.  215  bis  220  von  S.  51,  V.  47  bis 
S.  56,   V.  25. 

228  Bl.  Octav,   fast  7'/,  Z.  hoch,   572  Z.  breit,   Papier  schmuzig  weiss,, 
N^schi  zu  18  Zeilen,  flüchtig,  gedrängt  und  deutlich,  Aufschriften,  Verspuncte 
und  am  Rande  die  Angabe  der  Abs~chnitte  roth.  —  A.  F.  193  (318). 

1S97. 

Ein  mangelhaftes  Exemplar,  in  welchem  folgende  Blätter  fehlen: 
Bl.  1  —  20  S.  1  bis  2,  V.  233;  die  Bl.  25  und  26  S.  2,  V.  278  von  der  Mitte  bis 
3,  V.  12;  die  Bl.  80  und  81  S.  7,  V.  38  bis  V.  67  in  der  Mitte;  die  Bl.  120  und 
121  S.  11,  V.  79  bis  V.  109;  das  Bl.  182  S.  23,  V.  34  bis  V.  65  gegen  das  Ende ; 
die  Bl.  184  bis  187  S.  23,  V.  94  von  der  Mitte  bis  S.  24  V.  40;  das  Bl.  189  S.  24, 
V.  54  von  der  Mitte  bis  V.  62  zu  Anfange;  die  Bl.  202  und  203  S.  27,  V.  40  von 
der  Mitte  bis  V.  83  gegen  das  Ende;  die  Bl.  208  und  209  S.'28,  V.  49  von  der 
Mitte  bis  V.  80  gegen  das  Ende;  die  Bl.  233  bis  238  S.  35,  V.  37  von  der  Mitte 
bis  S.  37,  V.  10;  die  Bl.  322  bis  329  S.  79,  V.  27  von  der  Mitte  bis  S.  92,  V.  20. 
—  Schluss  Bl.  335  r. 

335  Bl.  mit  den  fehlenden  (Bl.  336  leer)  und  in  der  Foliirung  mit  Bl.  21 
beginnend,  Octav,  l^j^  Z.  hoch,  über  5'/,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi  zu  13 
Zeilen,  fest,  ziemlich  stark  und  deutlich,  die  Aufschriften,  Verspuncte,  Zeichen 
der  Pausen  und  die  Angabe  der  Abschnitte  am  Rande  roth.  —^  A.  F.  182  (303). 

1S98. 

Ein  unvollständiges  Exemplar,  in  welchem  die  Bl.  1  — 19  S.  1  bis 
2,  V.  237;  die  Bl.  212  —  219  S.  35,  V.  11  ziemlich  vom  Anfange  bis  S.  37,  V.  153 
in  der  Mitte;  die  Bl.  274  und  275  S.  68,  V.  42  bis  S.  70,  V.  32  zur  Mitte,  und 
zuletzt  S.  72,  V.  22  bis  an's  Ende  fehlen.  —  Schluss  Bl.  277  v. 

277  Bl.  (früher  291)  Octav,  gegen  77,  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  Papier  schmuzig 
weissgelb,  Naschi,  nicht  scharf,  doch  deutlich  und  ausdauernd  zu  13  Zeilen,  die 
Aufschriften  der  Suren,  die  Verspuncte,  Lesezeichen  und  Angabe  der  Abschnitte 
am  Rande  roth.  —  A.  F.  161  (317). 
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1Ö99. 

Sehr  altes  magribinisches  aber  unvollständiges  Exemplar,  das  nur 
die  ersten  acht  Theile  vom  Anfange,  bis  S.  6,  V.  156  (das  letzte  Wort  \y2\j) 
enthält.  Das  ausserdem  verlorene  durch  ein  leeres  ersetzte  Blatt  33  umfasste 
S.  2,  V.  282  bis  286.  Bl.  Ir  hat  goldene  Verzierungen  und  das  ganze  Exemplar, 
das  aus  der  Ambraser  Sammlung  Nr.  408  stammt,  ist  mit  Sorgfalt  und  Aufwand 
ausgeführt. 

99  Bl.  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,  gegen  b'/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  sehr 
schöner  magribinischer  Zug  zu  14  Zeilen,  goldene  Vignetten  zu  Anfang  jeder 
Sure  mit  goldenen  den  kufischen  ähnlichen  Schriftzügen,  grosse  goldene  Eicheln 
als  Verszeichen,  das  Wort  j.^  am  Rande  in  goldener  Vignette.  —  A.F.154  (307). 

1600. 

Unvollständiges  magribinisches  Exemplar  eines  in  seine  dreissig 
Theile  "Ijs»-!  zerlegten  und  ursprünglich  ebensoviele  einzelne  Bändchen  füllenden 
Korans,  von  denen  nur  zwanzig  erhalten  sind,  Bd.  I,  47  Bl. ;  77,  50  Bl. ;  777,  49,B1. ; 
JV,  49  Bl.;  VI,  49  BL,  von  denen  das  zweite  fehlende  durch  ein  leeres  ersetzt  ist; 
177,  53  BL;  F777,  49  BL;  7A'',  50  BL;  A',  47  BL;  A'7,  48  BL;  A77,  52  Ei.,  voll- 
endet ij«iJI  ^jJ  ^,^.^«11  J;  XIII,  48  BL;  A'7J^,  46  BL;  XV,  51  BL;  A'A',  46  BL; 
A'A7,  48  BL;  XXVI,  50  BL;  ZXF77,  51  BL;  A'A'P777  52  BL;  A'A7A;  54  BL 
Es  fehlen  also  die  Bändchen  V,  XVI  bis  XIX,  XXII  bis  A'AT  und  XA'A".  — 
Im  ersten  Bändchen  ist  das  Papier  durch  scharfe  Tinte  so  durchfressen,  dass 
die  Zeilen  fast  aller  Blätter  ausgefallen  sind.  Auch  in  diesem  magribinischen 
Exemplar  tritt  die  Abweichung  des  Textes  in  mancher  Lesart  wie  in  der  Abthei- 
lung der  Verse  und  ihrer  Zahl  von  den  asiatischen  Exemplaren  bedeutend  hervor. 
—  Auf  Bl.  Ir  jedes  Bändchens  ist  bemerkt,  dass  ein  gewisser  Muhammad  Bin 
Muhammad  al-Marrakuschf  ,j^\J^ ,  wenn  ich  die  künstlich  verzogene  Unterschrift 
des  Namens  richtig  lese ,  der  Kapelle  oder  kleinen  Moschee  k^jj»\\  Lj\Ji\  des 
frommen  Scheichs  Abü'l'abbäs  Ahmad  Bin  'Arüs ,  wahrscheinlich  in  Marokko, 
dieses  Exemplar  20.  Dü'lka'da  930  (19.  Sept.  1524)  als  Geschenk  weihte. 

989  BL  (mit  Einschluss  von  zwei  leeren)  Octav,  über  7  ^^  Z.  hoch,  über 
ö'/i  Z.  breit,  Papier  weisslich,  Schrift  sehr  gross  zu  7  Zeilen  und  schön,  die 
Vocalzeichen  roth,  Dschezm  und  Teschdid  blau,  Hamza  Elif  durch  einen  grossen 
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gelben,  Wasl  Elif  durch  einen  grossen  grünen  Punet,  die  Abtheilungen  der  Verse 
durch  drei  in  einen  zusammengezogene  gelbe  Puncte,  das  Wort  ^j-  durch  einen 
zierlichen  Kreis,  äj>«=^  dudxh  einen  ebenfalls  gemalten  Punct,  die  Abtheilung  "Js^ 
auf  gelbgeziertem  Felde  mit  grüner  und  rother  Schrift  und  die  Aufschriften  der 
Suren  in  kufischem  Zuge  mit  gelber  Schrift  verzeichnet.  —  A.  F.  242  (345). 

IGOl. 

Ein  unvollständiges  Exemplar,  bestehend  aus  dem  zweiten 
(17  Bl.  mit  S.  2,  V.  136  bis  253),  dritten  (17  Bl.  mit  S.  2,  V.  254  bis  S.  3, 
V.  85)  und  fünften  Theil  (17  Bl.  mit  S.  4,  V.  28  bis  146). 

51  Bl.  Octav,  77^  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
11  Zeilen,  türkischer  Zug,  deutlich  und  nicht  gerade  ungefällig,  Aufschriften, 
Verspuncte  und  Angabe  der  Abschnitte  roth.  —  Tengnagel  Nr.  57.  58.  59.  — 
A.  F.  250  (343).  243  (336).  244  (337). 

1602. 

Der  dreizehnte  (20  Bl.mit  S.  12,  V.  53  bis  an's  Ende  der  S.  14)  und 
sechzehnte  Theil  (20  Bl.  mit  S.  18,  V.  74  bis  S.  20  am  Ende)  des  Koran. 
Der  erstere  (Bl.  2v— 20v)  aus  der  Bibliothek  Tengnagels  1617  mit  der  Bemer- 
kung auf  der  inwendigen  Seite  des  hintern  Einbanddeckels:  Soli  Deo  Gloria  Anno 
Domini  1602.  PauUuss  N.  dess  Edellen  Gestrengen  Herrn  Haniball  Cratzen  von 
Scharpffenstein.  Oberster  Leidenamptts  Stahallmeisfer.  Dem  ist  dass  Buch  werss 
im  Nimbt  der  Ist  ein  Dieb.  Ess  sei  gleiche.  Ritter  oder  Knecht,  so  ist  er  ahn  den 
Galgen  Gerecht.  —  und  der  zweite  Bl.  2v  —  20  v  mit  der  Inschrift  Bl.  Iv  in 
Uncialen:  Strigonio  capto  An.  MDXCV.  Liber  hie  a  Job.  Hartmanno  Barone 
Enenkelio  inter  spolia  castror.  Turcicor.  Expugnator.  acquisitus  et  Bibliothecae 
suae  illatus  an.  MDXCVI. 

40  Bl.  Octav,  77,  Z.  hoch,  h'^/^  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht,  neuerer 
Koranzug  zu  9  Zeilen,  cursiv  nach  rechts  und  sehr  deutlich,  Aufschriften  der 
Suren,  die  Pausen  und  Verszeichen  roth,  Einfassung  golden.  —  A.  F.  247  (340). 
246  (339). 

i603. 

Der  neunzehnte  Theil  des  Koran  Bl.  Iv  — 20v  S.  25,  V.  23  bis  S.  27, 
V.  56,  nicht  der  achte  jXi\  -j^\,  wie  die  Aufschrift  Bl.  Iv  sagt,  mit  der  Bemer- 
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kung  Bl.  20 V  verkehrt:  Capto  a  Christianis  Strigonio  an.  MDXCV  Liber  hie 
Turcicus  inter  praedam  cmtns  a  milite  per  Job.  Hartmannum  Baronem  Enenke- 
lium,  und  von  anderer  Hand  Vanitas.  Christoph  Adam  Eernberger  von  Ehrenberg 
V.  Dobersberg  Erb  Chammerer  in  Oesterrich  ob  der  Enss. 

20  Bl.  Octa'v,  über  7  7,  Zoll  hoch,  ö'/^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Naschl, 
deutlicher,  etwas  flüchtiger,  grosser  türkischer  Zug  zu  9  Zeilen,  die  Puncte  der 
Versabtheilung  und  Einfassung  roth.  ■ —  A.  F.  245  (338). 

1604. 

Der  zwanzigste  Theil  des  Koran  Bl.  Iv — 17 r  S.  27,  V.  57  bis 
S.  29,  V.  44. 

17  Bl.  Octav,  gegen  7'/^  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  duuklergelb, 
Naschi,  neuerer  türkischer,  etwas  derber,  aber  stetiger  und  deutlicher  Zug  zu 
llZeilen,  Aufschriften  undVerspuncte  roth.  — TengnagelNr.  60.— A.F.248  (341). 

1603. 

Der  Anfang  des  achtundzwanzigsten  Theils  Bl.  Iv — 12v  S.  58, 
V.  1  bis  zu  den  Worten  öj>Jci  ^^   S.  60,  V.  12. 

12  Bl.  Octav,  7V2  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Naschi,  grosser, 
roher  türkischer  Zug  zu  9  Zeilen,  die  Aufschrift  der  ersten  Sure,  die  Verspunete 
und  Einftissung  roth.    Gebraucht.  —  Tengnagcl  Nr.  61.  —  A,  F.  249  (342). 

1606. 

Etwas  mehr  als  die  letzten  acht  T heile  des  Koran  Bl.  Iv  — 125 v 
S.  36  bis  an's  Ende.  Bl.  1  und  2  restaurirt  und  Bl.  126  r  von  der  Hand  des  Codex 
die  erste  Sure.   Vollendet  Sonntag  1.  Rabi'  I  961  (4.  Febr.  1554). 

126  Bl.  Octav,  l'^j.-,  7i.  hoch,  4'/,  Z.  breit,  Papier  schmuzig  weiss,  Naschr, 
nicht  ungefällig  und  deutlich  zu  11  Zeilen,  die  Aufschriften  und  Verspunete  roth. 
Gebraucht.  —  A.  F.  220  (308). 

1607. 

Der  zwanzigste  Theil  Bl.  2v  —  27r  S.  27,  V.  57  bis  S.  29,  V.  44, 
nebst  einer  Seite  Bl.  1  v  von  einem  andern  Exemplare  mit  S.  41 ,  V.  47  bis  50. 

27  Bl.  (Bl.  1  und  2  r  leer)  Octav,  7y,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  fast  durch- 
aus weiss.  Nascht,  starker,  fester,  deutlicher  Zug  zu  7  Zeilen,  Aufschriften,  Vers- 
punete und  Einfassung  rolh.  —  Tengnagel.  —  A.  F.  288  (346). 

III.   Bd.  .7 
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1608. 

Ein  magribinisches  Bruchstück  des  Koran  BI.  Iv — ]52v  S.  36  bis  an's 
Ende,  also  die  letzten  acht  Theile  oder  fast  ein  Viertel  des  Ganzen,  in 
Abschrift  vollendet  von  Muhammafl  Bin  Müsä  Bin  Muhammad  Bi»  Hamza  as-^a'idi 
aus  der  Stadt  Bentius  (?)  ^^^  J^  Jl  ^'^  ^^^J^  Sonnabend  15.  Muharram 
939  (17.  Aug.  1532).- — Bl.  152v  und  153 r  arabische  Gebete  von  schlechterer 
magribinischer  Hand. 

153  Bl.  gross  Octav,  über  77,  Z.  hoch,  ö'/j  Z.  breit,  Papier  weiss,  Schrift 
nicht  scharf,  doch  deutlich  und  gross  zu  10  Zeilen,  die  durch  buntfarbige  Kreise 
am  Rande  angedeuteten  Überschriften,  die  Vocalzeichen ,  die  Angabe  der  Ab- 
schnitte roth,  Teschdid,  Dschezm  und  Wasl  durch  einen  grünen,  Hamza  durch 
einen  gelben  Punct.  —  Tengnagel  N.  56.  —  A.  F.  170  (347). 

1609.  '  • 

Kurzes  Bruchstück  des  Koran  Bl.  Ir  —  lOv  S.  4,  V.  121  bis  S.  5, 
V.  64  an  das  Ende.  '  ' 

10  Bl.  Octav,  fast  8  Zoll  hoch,  57,  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht,  netter 
kleiner,  feiner  und  gedrängter  Zug  zu  15  Zeilen  mit  grossem,  breitem  Rande. . — 
Mxt.  305. 

1610.  * 

Vollständiger  Koran  Bl.  Iv  — 360v  =  S.  1  —  720  nicht  ohne  Aufwand  und 
Sorgfalt. 

360  Bl.  Duodez,  gegen  ö'/a  Z.  hoch,  3'/,  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nascht,  fein 
zu  15  Zeilen,  schöner  Koranzug,  die  beiden  ersten  Seiten  mit  netten,  goldenen 
Verzierungen  auf  blauem  Grunde,  die  Aufschriften  der  beiden  ersten  Suren  oben 
und  unten  in  goldenen  Schildern,  Aufschriften,  Verspimcte,  Lesezeichen,  Angabe 
der  Abschnitte  golden.  —  Tengnagel.  —  A.  F.  457  (311). 

1611. 

Vollständiger  Koran  Bl.  Iv  —  369r,  vollendet  mitten  im  Rabi'  I 
Donnerstag'  990  (April  1582)  vonChidr  Bin  'Abdallah  in  der  Stadt  Tüiimän 
(■PöU'jjlö).  —  Bl.  370  V  ein  j\>  Is-j   von  anderer  Hand. 
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369  Bl.  (Bl.  370  Schmuzblatt)  Duodez,  5'/,  Z.  hoch,  3  y,  Z.  breit,  Papier 
schmuzigweiss,  Nascht,  gleichmässig,  klein  und  deutlich  zu  15  Zeilen,  Auf- 
schriften, Verspuncte,  Angabe  der  Abschnitte  roth,  Rand  breit,  die  in  der  Mitte 
zerriebenen  Bl.  209— IMO  mit  dem  sorgsamsten  Eifer  ausgebessert.  —  Tengnagel. 
Nr.  103. —  A.  F.  491  (310). 

1612. 

Vollständiger  Koran  Bl.  2v  —  312  r. 

312  Bl.  (Bl.  1  leer)  Duodez,  fast  5'/^  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit,  Papier  hell- 
gelb, NaschJ,  klein  zu  13  Zeilen,  ziemlich  sorgfältig  und  deutlich,  Aufschriften, 
Lesezeichen,  Angabe  der  Abschnitte  roth.  —  A.  F.  487  (321). 

1613. 

Vollständiger  Koran  Bl.lv — 469r,  in  Abschrift  vollendet  von  'Ali- 
schäh  Bin  Mazjad  Montag  im  Radschab  965  (April  oder  Mai  1558). 

469  Bl.  Duodez,  über  572  Z.  hoch,  37^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Naschi, 
mittelgross,  nicht  ungefällig  und  deutlich  zu  11  Zeilen,  Aufschriften,  Verspuncte, 
Lesezeichen  und  Angabe  der  Abschnitte  roth.  —  A.  F.  463  (320). 

1614. 

Vollständiger  Koran  Bl.  4r — ^  370v  mit  Ausnahme  der  drei  ersten 
verloren  gegangenen  und  durch  leere  ersetzten  Blätter  von  S.  1  bis  S.  2^  V.  13. 

370  Bl.  Duodez,  57*  Z.  hoch,  fast  4  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  klein 
zu  13  Zeilen,  nicht  scharf,  gedrängt  und  deutlich,  Aufschriften,  Verspuncte,  Lese- 
zeichen, Angabe  der  Abschnitte  roth.  —  Tengnagel  Nr.  102.  —  A.  F.  464  (333). 

161ä. 

Vollständiger  Koran  Bl.  2v  —  350r,  für  die  Kritik  nicht  ohne  Werth. 
Bl.  Iv  nämlich  findet  sich  eine  Tabelle  mit  dem  Verzeichniss  der  sieben  kanoni- 
schen Koranleser  mit  den  sie  bezeichnenden  Siglen  oder  Monogrammen,  je  ein 
Buchstabe,  unter  der  Überschrift:  Ää>J1  "piil  o\^  j  ^WLlli  j^«;  (1.  iJA)  Ijla..  Diese 
von  Schätibt  eingeführten  Monogramme  mit  türkischer  Erklärung  sind  am  Rande 
durch  den  Codex  hindurch  zur  Bezeichnung  der  sieben  Leser  bei  den  bemerkten 
verschiedenen  Lesarten  beigefügt,   was   die  Kenntniss  der  Autoritäten  ausser- 
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ordentlich  erleichtert.  —  Die  Abschrift  vollendete  Jahjä  Bin  Muhammad  an- 
Nakschbandi,  ein  Inwohner  der  Kapelle  oder  des  Klosters  Äjjlj  des  Amir  al- 
Buchäri,  Sonntag  gegen  Ende  des  Rabt'  II  979  (Mitte  September  1571).  — 
Ausserdem  findet  sich  B1.2v  die  Inschrift:  Inscriptus  et  applicatus  Collegio  Vien- 
nensi  (statt  des  ausgestrichenen  Tyrnaviensi)  Societatis  Jesu  Provinciae  Austriae. 
J.  Christophoro  Sabin  1733. 

350  Bl.  Duodez,  über  5  Z.  hoch,  S'/j  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht,  Perl- 
schrift zu  13  Zeilen,  die  beiden  ersten  Seiten  mit  breiten  blauen  Rändern,  goldenen 
Verzierungen  und  je  einem  goldenen  Schilde  am  obern  und  untern  Rande,  in 
ihnen  die  Aufschriften  der  beiden  ersten  Suren,  die  Aufschriften,  Pausen,  Vers- 
puncte,  Angabe  der  Abschnitte  und  der  Varianten  am  breiten  Rande  roth,  Ein- 
fassung roth  und  blau.  —  A.  F.  509  (324). 

1616. 

Vollständiger  Koran  Bl.  Iv  — 271r,  in  welchem  die  beiden  ersten  mit 
goldenen  Rändern  eingefassten  Seiten  und  die /Aufschriften  der  beiden  ersten 
Suren  mit  kufischer  Schrift  otren  und  unten  enthaltenden  Blätter'  frllher  wahr- 
scheinlich einem  andern  Exemplare  angehörten  und  die  Bl.  3,  5,  156,  J.57,  269 
und  270  von  alter  schöner  Hand  restaurirt  sind.  Die  erste  Sure  ist  als  Schluss- 
gebet am  Ende  wiederholt  und  die  Abschrift  wurde  zu  Anfang  des  Dü'lka'da  776 
(3.  April  1375)  von  unbekannter  Hand  vollendet. 

271  Bl.  (fei.  272  Schmuzblatt)  Duodez,  gegen  4  Z.  hoch,  3  Z.  breit,  Papier 
weiss,  Nascht,  gedrängt  zu  17  Zeilen,  etwas  flüchtig,  doch  deutlich,  Aufschriften 
und  Ver'spuncte  golden,  die  Pausen  roth,  die  Angabe  der  Abschnitte  bald  golden, 
bald  roth.   Abgenutzt  und  in  einer  Pergamentcapsel.  —  A.  F.  520  (326). 

1617. 

Bruchstück  d'es  Koran,  enthaltend  S.  30,  V.  56  vpn  den  letzten  Worten 
f-^  r^^  an  bis  zum  Titel  der  S.  80,  aber  auch  diesen  Theil  nicht  ganz,  da 
zwischen  Bl.  2  und  3  ungefähr  acht  Blätter  vom  Anfange  der  S.  32  bis  S.  34, 
V,  32,  zwischen  Bl.  4  und  5  wiederum  8  Bl.  mit  S.  35,  V.  15  bis  S.  38,  V.  23  zur 
Hälfte  und  zwischen  Bl.  56  und  57  abemals  acht  Blätter  mit  S.  69  bis  S.  78, 
V.  31  einschliesslich  fehlen. 
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57  Bl.  Duodez,  5'/.,  Z.  hoch,  3'/,  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht,  klein 
zu  15  Zeilen,  zierlich,  gedrängt  und  im  Allgemeinen  deutlich,  Aufschriften,  Vers- 
punde, Pausen,  Angabe  der  Abschnitte  und  Einfassung  roth.  —  A.  F.  449  (331). 

1618. 

Bruchstuck   des  Koran   Bl.  2v  — 41r,   die  beiden  letzten  Theile  von 

S.  67  an  bis  an's  Ende.  —  Bl.  1,  22  r,  41  v  —  60  leer.  —  Bl.  2r  ein  Fragment  aus 

S.  72,  V.  3  bis  6,  und  Bl.  41  r  die  erste  Sure  als  Schlussgebet  des  Abschreibers. 

,      60  Bl.  Duodez,  6  Z.  hoch,   über  4  Z.  breit,   Papier  hellgelb.  Nascht  zu 

11  Zeilen,  deutlich,  Aufschriften  roth,  Verspuncte  grüngelb.  —  A.  F.  460  (332). 

1619. 

Bruchstück  des  Koran  Bl.  6r  bis  93r  mit  S.  67,  V.  22  in  der  Mitte  bis 
an  das  Ende,  ursprünglich  der  29.  und  30.  Theil,  von  welchem  erstem  aber  die 
5  Bl.  am  Anfange  verloren  gegangen  und  durch  leere  ersetzt"  sind.  An  den  Schluss 
knüpft  sich  unmittelbar  die  erste  Sure  Bl.  93  an  und  Bl.  94  v  —  95  v  folgen  drei 
arabische  Gebete. 

95  Bl.  Duodez,  57^  Z.  hoch,  ?>'/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht,  neuerer, 
wenig  scharfer  Zug,  gross  und  deutlich  zu  7  Zeilen,  Aufschriften,  die  oft  fehlen, 
Verspuncte  und  Einfassung  roth.  —  A.  F.  470  (372). 

1620. 

Bruchstück  des  Koran  Bl.  Iv  — 155 r,  die  Theile  23  bis  29  oder  etwas 
mehr  enthaltend  mit  S.  36. bis  an  das  Ende  der  S.  77.  Die  S.  46  geht  Bl.  64r 
unten  zu  Ende,  Bl.  65r  folgt  als  Anrufung  S.  7,  V.  22,  und  Bl.  65v  beginnt  S.  47. 

155  Bl.  Duodez,  5  Z.  hoch,  3V2  Z.  breit,  Papier  schmuzigweiss.  Nascht  zu 
9,  10  und  11  Zeilen,  türkischer  flüchtiger  und  deutlicher  Zug.  —  A.  F.  513  (330). 

1621. 

Ein  Miniaturkoran  von  der  Art,  wie  sie  von  Miihammadanern  als  Amu- 
lete  getragen  werden,'  abgesehen  von  den  zwischen  Bl.  238  und  239  ausgefal- 
lenen zehn  Blättern  S.  49,  V.  11  von  den  Worten  lj_/l^"  "i-,  bis  S.  55,  V,  36  ein- 
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schliesslich,  und  dem  fehlenden  Blatt  zwischen  Bl.  276  und  277  von  S.  104,  V.  7 
in  der  Mitte  bis  S.  108,  V.  1  ausschliesslich  des  ersten  "Wortes,  vollständig.  — 
Die  Abschrift  Bl.  2v — ^278v,  wo  sich  ein  Gebet  anschliesst,  wurde  Sonnabend 
7.  Muharram  952  (21.  Jtfärz  1545)  wahrscheinlich   von  einem  Perser  vollendet, 

und  da  die  Grösse  des  Codex  die  hier 
angegebene  ist ,  den  etwas  vorste- 
henden Rand  des  Einbandes  einge- 
schlossen, und  die  von  verschieden- 
farbigen, goldenen,  schwarzen,  rothen 
und  blauen  Linien  umrahmten  Text- 
seiten ]2  Zeilen  enthalten,  so  ergiebt 
sich  von  selbst ,  mit  welcher  aus- 
gezeichneten Eleganz  und  Sorgfalt 
dieses  kalligraphische  Meisterstück, 
dem  die  achteckige   Form   überdiess 


einen  eigenthUmlichen  Anblick  gewährt,  ausgeführt  ist.  Ausserdem  findet  sich 
am  Kande  ein  mit  Gold  geschriebenes  p,  den  Abschnitt  ^J^  zu  bezeichnen, 
ebenso   das  Wort   ^^,  und  ^j-  und   lys^  roth,  auch   auf  jeder  Seite  ein-, 


bisweilen  zwei-  und  dreimal  ein  blaues 


wahrscheinlich   um    die  Lesarten 


des  Exemplares  l^sc^ ,  aus  welchem  die  Abschrift  genommen  ist,  als  die  nicht 
vulgäre  anzudeuten.  Die  Verspuncte  sind  golden,  die  Zeichen  der  Pausen  roth, 
die  Aufschriften  der  Suren  in  einem  goldenen  blau  geränderten  Schilde  mit 
weisser  Schrift,  und  auch  dieses  Nascht  trotz  der  Kleinheit  bewundernswürdig 
scharf.  Bl.  Iv  un*  2r  füllt  eine  »einem  Stern  ähnliche  Verzierung  in  Gold  und 
Farben,  und  Bl.  2v  und  3r  enthalten  die  erste  mit  einer  ähnlichen  Zierrath  ver- 
sehene Sure.  —  Auf  das  Schlussgebet  Bl.  279  r  jTi  '^  lo  folgt  Bl.  279  v  —  281  r 
eine  persische  Anweisung  zum  Gebrauch  des  Fäl-näma  «ul  Jls  in  Prosa  und 
dieses  von  Bl.  280  r  an  selbst  in  neunundzwanzig  doppeltgereimten  Versen, 
von  denen  jeder  in  alphabetischer  Folge,  einschliesslich  %  vor  ^s^  ™t  einem 
andern  Buchstaben  anfängt.  —  Ein  persischer  Schlussvers  endet  das  Ganze 
Bl.  281r. 

281  Bl.  von  feinstem  hell  weissgelben  Papier  in  silberner  Capsel  mit  einem- 
Beryll  auf  dem  Deckel.  —  A.  F.  557  (550). 
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1622. 

Ein  zweites  noch  kleineres  Exemplar  Bl.  Iv —  172v  von  gewöhn- 
lichem glatten,  dünnen,  weissen  Papier,  die  Schrift  Naschi,  zu  21  Zeilen,  so 
klein  und. fein,   dass  sie  kaum  mit  blossen  Augen 

gelesen    werden    kann,    dabei    der  Zug   durchaus 

« 
regelmässig,  jedoch  mit  Ausnahme  der  goldenen 

Überschriften  der  Sflrren  ohne  allen  Schmuck.    Am 

Ende  ist  die  erste  Sure  als  Schlussgef)et  wiederholl. 

172  Bl.^:ebenfalls  in  achteckiger  Form  und  in 

silberner  C^psel.   Statt  der  Verspuncte  freier  Raum. 

—  A.  F.  556  (309).  ,      . 

1623. 

'Kufische  Pragm'ente  des  Koran  auf  Pergament. 

1.  Ein  Blatt,  6  Z.  hoch,  97^  Z.  breit.  Eine  die  ganze  Seite  recto  der 
Quere  nach,  ausfüllende  Verzierung  in  Gold,  Roth  und  Weiss,  die  Seite  verso  in 
goldener  Einfassung  die  Worte  oLl  ^^  ^UCll  Äs^li  und  in  drei  Zeilen  iJJl  x.^ 
j  a11  j^l  ^J\  ^J*^J\  den  Anfang  der  ersten  9ure  enthaltend.  —  c?.  ' 

2.  Zwei  Blätter,  8'/,  Z.  hoch,  11%  Z.  breit,  zu  7  Zeilen,  die  Worte 
S.  ,3,  V.  77  bis  81  J  j^  (statt  X-J)  iw  bis  ^^Ij  enthaltend,  mit  goldenen 
Rosetten  als  Verszeichen.  Schon  mehr  aus  späterer  Zeit,  da  sich  ausser  den 
rothen  Puncten   als  Vocalzeichen  der  Wörter  .  mit  den   Strichen   -  (Jlj)   und 

-  mit     statt  der  diakritischen  Puncte  versehen  findet.  —  m. 

3.  Ein  Blatt,  über  7'/,  Z.  hoch,  10%  Z.  breit,  zu  5  Zeilen,  mit  goldenen 
Rosetten  als  Verszeichen,  neben  den  rothen  Vocalpuncten  auch  blaue  und  grüne, 
das  -  und  *  oder  i_.  ebenfalls  mit  __  und  als  diakritischen  Puncten  versehen  und 
S.  5,  V.  39  bis  40  von  'A.^J\  Jl  bis  p  '^»'enthaltend.  —  w. 

4.  Ein  fragmentarisches  Blatt,  7%  Z.  hoch,  10  Z.  breit,  zu  5  Zeilen, 
denen  der  Ausgang  fehlt.  Nach  der  goldenen  und  farbigen  Verzierung  recto  als 
Schmuck  des  Endes  des  vorhergehenden  Theiles  Cy*.)  folgt  verso  S.  5,  V.  86  bis 
zum  Worte  «^j,M  ^*,  daneben  ganz  altes  der  Tinte  nach  gleichzeitiges  Naschi, 
weicht'S  das  Blatt  als  zu  einem  Wakf  gehörend  bezeichnet.  —  b. 
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5.  Sechs  Blätter,  S'/j  Z.  hoch,  12  Z.  breit,  zu  5  Zeilen  aus  einem  Codex, 
zu  dem  auch  das  vorhergehende  verschnittene  Blatt  gehörte.  Bl.  1  enthält  S.  19, 
V.  28 31  die  Worte  t^  Li-i  ^^^--=»-  bis  j^\ .  Verzierte  goldene  Eosetten  als  Vers- 
zeichen, ausser  den  rothen  auch  blaue  und  grüne  Puncte,  und  das  Fatha  über  i_i 
in  oiS' neben  dem  rothen  Puncte.  —  Die  folgenden  drei  Blätter  (S.  3  —  8)  mit 
derselben  Einrichtung  wie  das  erste  Blatt  und  mit  S.  68 ,  V.  28  bis  41  von  den 
Worten  iji  i3  Jil  bis  iTo^  -v^^^^.  —  Die  zwei  letzten  ganz  gleichen  Blätter 
(S.  9—12)  mit  S.  69,  V.  1— U  von  'ii\J~\  L  Ä^ULl  x^J\  bis  UL>  li  Ul.  S.  9  nach 
innen,  wie  auf  dem  Blatt  unter  4.,  wo  nur  mehr  Worte  gemacht  sind,  die  Bemer- 
kung: ^'oji\  illl  <^j^  ^J^  i-»l-j  i_j  ^jy  ij  pl''  i  «^'^  ^9  ai_j«  »jst  ^yj-o  ^-^=>-. 
—  ^.  S.  1— 12. 

6.  Ein  Blatt,  BZ.  hoch,  über  10  Z.  breit,  zu  5  Zeilen,  mit  S.  9,  V.  100 
von  dem  Worte  ol^^j  bis  aI^s-j  i  recto,  und  verso  in  goldenem  und  farbigen, 
die  Seite  ausfüllenden  Dessin  die  Worte  idH  o'.   Ausser  den  rothen   auch  grüne 

und  gelbe  Puncte  und  bei  den  Buchstaben  •!>,  i,  l,  >,  >,  >-,  s,  J  sind  die  (hier  bei- 
gefügten) diakritischen  Puncte  durch  grüne  Striche  augegeben.  —  h. 

7.  Ein  Blatt,  S'/j  Z.  hoch,  HZ.  breit,  zu  5  Zeilen,  an  der  Seite  ver- 
schnitten und  zu  den  vorhergehenden  Blättern  gehörig,  mit  denen  es  gleiche  Ein- 
richtung hat,  in  goldener  und  farbiger  Verzierung  die  weiss  gelassene  Aufschrift 
«j;l_5  Oj~^  iS'A.ji]  S.  14  und  die  Worte  aÜI  jv^  bis  ^_^  C^jl  einschliesslich  V.  1 
enthaltend.  Das  Elif  productionis  erscheint  hier  neben  den  bereits  vorher  beschrie- 
benen Vocalzeichen  und  diakritischen  Puncten  in  einem  grössern  perpendiculären 
Strich  als  kleines  Elif,  wO  statt  ^15,  aJJ^I  .  Das  Verszeichen  bilden  drei  gross* 
goldene  Puncte.  —  /. 

8.  Ein  Blatt,  S'/^  Z.  hoch,  über  liy,  Z.  breit,  zu  5  Zeilen.  Auf  Seite  recto 
eine  Verzierung  in  Gold  und  Farbe  zur  Bezeichnung  des  Schlusses  des  vorher- 
gehenden 'j>--,  verso  in  Gold  auf  weissem  Grunde  unid  in  goldener  und  farbiger 
Einfassung  die  Aufschrift  der  17.  Sure  lA  j-^j  L.  üWi-*,  dann  die  Basmala 
und  der  Anfang  des  ersten  Verses  bis  mit  J>«^•^l  j...  Über  und  unter  '.,  j,  -,  -, 
-,  *-  statt  der  diakritischen  Puncte  schwarze  Striche.  —  (/. 

9.  Ein  Blatt,  6%  Z.  hoch,  10  Z.  breit,  zu  5  Zeilen.  Auf  Seite  recto  eine 
goldene  und  farbige  Verzierung,   verso  S.  33,   V.  57  vom  Anfange  bis  J^^  in 
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Jji-JL .  Bei  5.  o,  ü,  ',  t-j,  t5;  -^  grüne  Stiichc  zur  Bezeichnung  der  diakritischen 
Puncto;  auch  das  -  ist  griin.  —  a. 

10.  Ein  Blatt,  77,  Z.  hoch,  11  Z.  breit,  zu  5  Zeilen,  mit  S.  40,  V.  42  und 
43  von  .yu  bis  mit  J^  j«j  l^  i^  und  am  Ende  des  Verses  eine  Rosette  in  Gold 
und  Farbe.  —  k.  ' 

U.  Ein  Blatt,  8'/,  Z.  hoch,  11'/,  Z.  breit,  zu  5  Zeilen.  Die  rothen  Puncte 
vertreten  wie  auf  Bl.  10  die  Vocalzeichen  und  neben  dem  rothen  findet  sich  ein 
grüner  Punct  unter  s-  in  jW^ j .  Das  Blatt  enthält  nämlich  .S.  40,  V.  48  von  den 
Worten  oL-»  aÜI  bis  V.  49  »yi  »y  ^  und  als  Verszeichen  eine  blattähnliche  Ver- 
zierung in  Gold  und  Farbe. 

12.  Ein  Blatt,  B'/^  Z.  hoch,  11  y,  Z.  breit,  zu  fünf  Zeilen,  mit  S.  4.3,  V.  88 
vom  letzten  Worte  Oj~»3-'  ^^^  ^-  ^^5  dann  Aufschrift  von  S.  44  o^-^  öU-Jil|  ij^w 
«.--j,  die  Basmala  und  V.  1  bis  3  zu  den  Worten  y>\  Jf.  Statt  der  diakritischen 
Puncte  schwarze  Strichel,  über  s.-  ein  rother,  darunter  ein  grüner,  über  .  ein  gol- 
dener Punct,  und  goldene  Rosetten  als  Verszeichen.  —  0. 

13.  Zwei  Blätter,  67,  Z.  hoch,  lO'/^  Z.  breit,  zu  5  Zeilen  und  wie. 
mehrere  andere  Blätter  arg  verschnitten,  mit  S.  74,  V.  29  vom  Worte  j^\  bis 
V.  33  zum  j  vor  J^iü^.  Goldene  Rosetten  als  Verszeichen,  sonst  nur  rothe 
Puncte.  Nach  'a«-j  und  vor  j-^'  inV.  30,  wovon  jenes  die  Zeile  schliesst,  dieses 
die  folgende  anfängt,  ist  ein  grünes  Öfäkchen  angebracht,  wahrscheinlich  um 
anzudeuten,  dass  beide  Zahlen  zusammengehören.  Nach  j^Cs-  ein  grosser  goldener 
und  farbiger  Kreis,  darin  mit  Goldschrift  opj'. 

14.  Ein  Blatt,  8  Z.  hoch,  12  Z.  breit,  zu  5  Zeilen,  mit  S.  97,  V.  4  von  ^. 
in  ^\  und  5;  alsdann  die  Aufschrift  der  S.  98,  V.  1  bis  zum  Worte  ^>^^-Jll^. 
Statt  der  diakritischen  Puncte  grüne  Strichel  und  unter  i>  in  »lU«  ein  blauer 
Punct.  —  c. 

15.  Ein  Blatt,  über  67,  Z.  hoch,  über  lOy^  Z.  breit,  zu  .0  Zeilen,  mit  der 
Basmala  von  S.  104  und  V.  1 — .ö  zu  jj>\  von  ^1>j1.  Statt  der  diakritischen  Puncte 
der  Buchstaben  grüne  Strichel,  über  den  .  in  »ti:»-  V.  2  ein  grünes  Teschdtd,  über 
dem  zweiten  j>  in  ojic^  ebenso,  unter  dem  «  in  ._-v-si  V.  3  ein  grosser  blauer 
Punct,  unter  dem  j  in  ^'jjI  V.  b  ein  grüner  und  als  Verszeichen  drei  grosse 
goldene  Puncte.  —  /. 

II].  Bd.  *  ,  .  8 
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16.  Ein  Blatt,  8  Z.  hoch,  11  Z.  breit,  zu  5  Zeilen,  mit  der  Aufschrift  von 
S.  105  in  Goldschrift  auf  weissem  Grunde  mit  jyoldener  Einfassung:  ^j.^  JJi\ 
oU,  'dann  die  Basmala  und  V.  1—3  zu  ^  JA^:  J .  Nur  rothe  Puncte  und  goldene 
Kosetten  als  Verszeichen.  —  e. 

17.  Acht  Blätter  in  kleinerm  Format,  gegen  5  Z.  hoch;  7'/^  Z.  breit,  zu 
5  Zeilen,  mit  S.  40,  V.  57 — 69  von  jLijJ  ^-»«I-'Tj  bis  Xi^  ißji\  y«>.  Ausser  den 
rothen  auch  grüne  und  gelbe  Puncte,  nur  an  vier  Stellen  schwarze  Striche  zur 
Bezeichnung  der  diakritischen  Puncte  der  Buchstaben  und  selten  eine  goldene 
Kosette  als  Verszeichen. 

18.  Fünf  Blätter,  über  ö'/,,  Z.  hoch  und  7'/.  Z.  breit,  zu  ö  Zeilen,  mit 
S.  61,  V.  5  bis  S.  62,  V.  5  von  den  Worten  '^j]  l_,ff!;  lij  Xll  i^\  bis  4_^  \  ^. 
Die  Aufschrift  der  Sure  62  ist  in  Gold  und  die  diakritischen  Striche  verwandeln 
sich  hier  und  dort  bereits  in  Puncte,  und  zwar  neben  den  rotheu  in  grüne,  doch 
selten,  so  unter  j  in  J^],--!  S.  61,  V.  6,  unter  =-  in  (.ik^ls^,  zwischen  ^lä!  und  je 
(je  .  ^1),  unter  j  und  i  in  ijy  V.  8  und  unter  J  in  o_j^l.^=J!  u.  s.  w.  Die 
gebrauchten  einfachen  und  doppelten  Striche  sind  schwarz  und  drei .  goldene 
Puncte  die  Verszeichen. 

19.  Drei  grössere  Blätter  a,  h,  c  und  ein  kleines  Stück  d  mit 
Verzierungen  aus  einem  kufischen  Koran,  ähnlich  den  oben  am  Ende  der  Theile 
''\j>~\  erwähnten. 

Die  dem  Alter  nach  folgenden  Blätter  lassen  sich  sehr  wohl  herausfinden, 
indem  der  Fortschritt  von  den  einfachem  Lesezeichen,  Vocalen,  diakritischen 
Puncten  und  sonstigen  Zeichen  in  ihrer  Verschiedenheit  zu  den  vollständigem, 
zusammengesetztem  und  ihrer  spätem  Gestaltung  und  Anwendung  sich  immer 
mehr  nähernden  den  Weg  zur  Beurtheilung  genau  zeigt,  und  das  ist  auch  der 
Grund,  warum  ich  hier  jene  Zeichen  ausführlicher  berührte.  Doch  wird  auf  diesem 
kritisch -paläographischen  Felde  eine  Ausbeute  nur  erst  nach  vollständiger  Ver- 
gleichung  aller  vorhandenen  Überreste  zu  gewinnen  sein.  Enthält  allein  die 
neueste  Sammlung  arabischer  Manuscripte  von  Wetzstein  über  eilf hundert 
kufische  Blätter.  Die  wenigen  hier  beschriebenen  (36)  sind  nach  der  Reihen- 
folge der  Suren  geordnet,  beweisen  aber  auch,  dass  die  bisher  allgemein  ver- 
miedene Theilung  der  Wörter  am  Ende  der  Zeilen  in  ihnen  keine  Begrün- 
dung findet. 
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Ausserdem  enthalten  die  Gebetbücher  eine  grosse  Anzahl  koranischer  Peri- 
kopeu  jjjl,  die  vorzugsweise  zu  Gebeten  sich  eignen  und  als  besonders  wirk- 
sam betrachtet  werden. 


KORANLESEKUNST  UND  KORAN 
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öl^C    -j«^  j3    wJ:-^3e«s«^  ^AJ)  ^La-oiSI   wft>«l*Äax(   Ixa».   <^st«   3   ?^***' 


Die  hinreichende  Kenntniss  gewährende  Schrift  von  der 
Art  und  Weise,  wie  die  Koranexemplare  der  grössern  Städte 
geschrieben  waren,  die  zur  Zeit  des  Chalifen  Utmän  Bin  'Affän 
gesammelt  (und  redigirt)  wurden,  von  dem  im  J.  371  (beg.  7.  Juli  981)  zu 
Cordova  geborenen  uud  im  J.  444  (beg.  3.  Mai  1052)  zu  Denia  in  Spanien  gestor- 
benen Abu  'Amr  Utmän  Bin  Sa'Id  Bin  Utmän  ad-Dänt  (d.  i.  aus 
Denia),  dem  Freigelassenen  ^^^1  eines  Fürsten  aus  dem  Hause  Umajja  und 
Lehrer  der  Koranlesekunst  ^y[\ .  —  Anstatt  des  oben  angegebenen  Titels, 
-welcher  dem  von  de  Sacy  (Not.  et  Extr.  VIII,  S.  290 — 332)  beschi-iebenen  sonst 
völlig  mit  diesem  übereinstimmenden  Exemplar  entlehnt  ist,  findet  sieh  hier  Bl.  1  r 
nur  der  Schmuztitel  o]^*ll  f^-^^  ?'**^'  ^walk.  gleichlautend  bei  Hädschl  Chalt'a  (VI, 
S.  95,  Nr.  12812).  Doch  ist  der  Artikel  des  Letztern,  der  zwei  Anfange  enthält, 
etwas  unklar,  was  zur  Vermuthung  drängt,  dass  eine  ausführlichere  und  eine 
kürzere  Kecensjon  dieses  Werkes  existirt,  von  denen  hier  die  kürzere  mit  dem 
Anfange  Bl.  Iv  vorhegt:  iil  J^l  AjIJ^  L^l  ^jJl  ii)  xj.\,  welchem  Anfange  die 
Worte  vorausgehen:    ^i^-vill  juJI  lyii-l  ^>»»*-l  'i*'^^  J^    J^  *il^  J'^j  j-^   ^J 

juC  1^1  jj\  ^\  'U  Jls  iJs-  ^^  i'\^  Ale  äXi\  ^<sj  ^Ljill  oU«!l  J-Ä*.*-l  ^  ^_^  j> 

8' 


gO  *    Koranlcsc'kunst  und  Korankritik. 

^ydl  ^J^l  ^   J.    ^y\    1.1  JIJ   aJc   aJÜ!   i;^j  ^Ji\   ^ß\   JuC   (j.)    aUI  JuC   j,    j^/Jl 

^1  Ji^^l  c5^*ll  oUc  ^  j-ot-  j^  öU&  _5_;*c^yl  ^1  J^  J^-  —  J)iß  Aufgabe,  welche 
sich  der  Verfasser  stellte,,  war  die  Regeln  nachzuweiseu,  die  in  den  Koranexem- 
plaren in  den  Händen  der  Bewohner  von  Mekka,  Medina,  Kufa,  Basra,  Damaskus 
und  der  Städte  Iraks  überhaupt  beobachtet  worden  waren  und  in  deren  Anwen- 
dung die  Manuscripte  bald  übereinstimmten,  bald  sich  widersprachen.  Hierbei 
wollte  er  so  viel  als  möglich  auf  das  für  'Utniän  geschriebene  Exemplar  und  die 
nach  Kufa,  Basra  und  Damaskus  geschickten  Abschriften  desselben  zurückgehen, 
und  vertheilte  den  Stoff  in  einzelne  Capitel,  die  er  wieder  in  Abschnitte  zerfallen 
Hess.  Zuerst  aber  berichtet  er  noch  über  die  Geschichte  dieser  alten  Exemplare 
und  die  Art  und  Weise,  auf  welche  ihre  Sammlung  und  Redaction  zu  Stande 
gekommen  ist.  —  Bl.  2r  —  47 r  handelt  er. in  22  Capiteln  von  den  Consonanten 
und  ihren  Abweichungen  i_*j>-l«ail  "Is^  w-lli ,  und  in  einer  zweiten  Abhandlung  in 
zehn  Capiteln  von  den  Puncten  iai-ll  k_.Q,  d.  h.  den  Vocalen  und  andern  Lese- 
zeichen, wodurch  die  richtige  Aussprache  bestimmt  wird.  Dieser  zweite  Theil  ist 
Not.  et  Extr.  VI  11,  S.  306  flg.  vollständig  übersetzt,  der  erstere  aber  in  einem 
umfassenden  Auszuge  mitgetheilt.  Vgl.  Nr.  1632,  2.  —  Schluss  Bl.  56  v. 

56  Bl.  Octav,  über  6 '/<  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'lik  zu 
17  Zeilen,  ziemlich  alt,  nicht  sehr  gefällig,  doch  deutlich,  Aufschriften  roth.  Text 
gut  erhalten.  —  A.  F.  413 Ä  (548). 

162S.. 

Buch  über  die  bei  Lesung  des  Korans  einzuhaltenden  Pausen 
und  den  Anfang  des  Weiterlesens,  von  dem  um  das  J.  560  (beg.  18. Nov. 
1 1 64)  verstorbenen  Scheich  undlmäm  B  u  r  h  ä  n  -  a  d  -  d  i  n  Ab  fi'l  f  a  d  1  M  u  h  a  m  m  a  d' 
Bin  Teifür  as-Sadschäwandi  al-Gaznawi.  —  In  der  Einleitung  dieses 
kurzen  Handbuches  _,'-a-i-,  welches  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^j  aÜ  xJ~\ 
^1  a:^=;-'  A^lj  J^  4ri>  J^  i^llj  ijAUl,  ist  bemerkt,  dass  der  Verfasser  für 
die  Pausen  fünf  Grade   w.^^]^    aufstelle  :   ^ji  die  absolut  nothwendige   Pause, 


1  Andere:  Ahmad  Bin  Muhammad.  Vgl.  H.  C'h.  V,  S.  170,  Nr.  10C16. 
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bezeichnet  durch  .;  ^ß^\  die  aus  Gründen  der  Sinnesangemessenheit  zu  beobach- 
tende, '  bezeichnet  durch  Jo;  J^Ui-l  die  erlaubte  oder  mögliche,  bezeichnet  durch 
j>.;  iö-J  j\J-]  die  aus  irgendeinem  Grunde  zulässige,  bezeichnet  durch  J;  ^öji^' 
ljjj~<ai\  oder  ^j^j^\  ^■'^Ji\  die  aus  irgendeiner  Nothwendigkeit  freigegebene, 
bezeichnet  durch  ^a .  Die  Erklärung  dieser  Ausdrücke  bildet  fast  den  ganzen 
Inhalt  der  Einleitung,  worauf  sogleich  die  Lesung  der  ersten  Sure  so  beginnt: 

.li_j    jji»  jiic  Äji  pylc  J~*«j1_5    3_^j  ^^  juc  aj!  ,*.>^11-  ^>-J'  a)J^  f<>-J  Oy*'  ■>•*«!  I 

'  Jjuil  jl  Aiuail.  —  Eine  kurze  Einleitung  wie  die  obige  geht  jeder  einzelnen  Sure 
voran.^ —  Muhammad  Bin  Jflsuf  Bin  Muhammad  Bin  Ibrahim  Bin  ar-Radschdschäl 
JI&.JI  der  Schafiit,  damals  Freitagsprediger  ^^=>~  in  der  Stadt  Halbfln  Oy^, 
vollendete  die  Abschrift  Montag  16.  Safar  982  (7.  Juni  1574). 

41  El.  Octav,  6V„  Z.  hoch,  4'A  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu  21  Zeilen, 
kleiner,  feiner,  nicht  ungefälliger,  deutlicher  syrischer  Zug,  Überschriften  der 
Suren  grün  und  roth,  Stichwörter  und  Siglen  roth.  Text  gut  erhalten.  —  Von 
Herrn  von  Kremer  1852  erworben.  —  Mxt.  717. 

1626. 

Der  Sammler  der  Rede  über  die  ursprungliche  Orthographie 
im  Koranexemplare  des  Imäm  (d.i.  des  C Kalifen TTtmän),  von  unbekanntem 
Verfasser.  —  Die  Abhandlung  über  das  Thema  J>^M  ^  LjUjJI  fj-^J\  jl^-»! 
C^\A>jt\^  öl.«aÄJlj  oLi!^  ist  sehr  breitschichtig  angelegt  und  ganz  verwandten 
Inhalts  mit  Nr.  1624.  Sie  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  j^  Jty\  ^jJl  a11  yj~\ 


1    J_j«iuj    i>Jl    ^    cjiill-ll   J^llj    JXA\    ffJi  L^=>   4Juu   \c  AX^t]  j-si    U 

"  Dieses  Handbucli   muss   noch  .jetzt  vielfach   im  Gebrauch  sein,   da  es  sich  fast  in  allen 
Bibliotheken  Constantinopels  befindet. 
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<i.|  äLi-^I  j^-^  ii-y  J^l  ip  A-I^uud  bespricht  den  hohen  Werth  dieser  Wissen- 
scliaft  und  die  Pflicht  der  Koranleser  und  Koranschreiber,  die  Orthographie  der 
'iitniänischen  Koranabschriften  genau  zu  kennen ,  da  sie  die  des  Zeid  Bin  Täbit 
\ei,  welcher  der  Mandatar  des  Gesandten  aÜI  J^j  Ju]  und  der  Secretär  seiner 
Offenbarungen  a^^  w^^ilTwar.  Der  Inhalt  zerfällt  in  Abschnitte,  z.  H.  Bl.  Iv 
^-Ul!  Js-  Ol>nJ'  -i^ly  f^-ü  J  J-3*:  ßl-  -^v  (siel  ^;^!\_j*>  JH  oljXll  ^j  Ji  J^s 
j^pill  von  den  oft  vorkommenden  Wörtern;  Bl.  4v  ^j^J]  ^^j> ^  J^^i  z.  B.  aIII  j«s~j 
statt  aJJI  j<vJi,  welche  Fragen  durch  alle  Suren  abgehandelt  worden.  B1.35v  bricht 
der  Text  mitten  in  der   74.  Sure  JM  l)j->  unvollendet  ab. 

35  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht  zu  23  Zeilen, 
nicht  schön,  doch  kräftig,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  jene  am  Rande  roth 
ausgezeichnet  und  der  breite  Seitenrand  von  Bl.  1,3,  18  bis  knapp  an  den  Text 
abgeschnitten,  sonst  gut  erhalten.  —  A.  F.  377  e  (271). 

1627. 

Abhandlung  Über  die  drei  Koranrecensionen  (von  Hidschfiz, 
Syrien  und  Irak),'  von  dem  Leiner  der  Koranlesekunst  ^ji\.\  und  Scheich 
Abü'l'aziz^  Muhammad  Bin  al-Husein  Bin  Bundär  j]X.  al-Kalänisi 
al-Wasiti,  der  im  J.  .ö21  (beg.  17.  Jan.  11271  starb.  —  Der  Verfasser,  welcher 
Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  x«^  LJji~-  ic  <dll  Loj  j4La!l  k^j  aU  ji^^sll 
^  ,>L,U,  giebt  den  Zweck  seines  Werkes  so  an:  jL^L  \ji\\  iJ>  ^'i\  ^~S  Ij^a, 
^^illj  j.ll_,  ^iPij  ÄlUil^  J^\i  »Iffj^lj  jUJl_,  ^«^.11  j  .^■)'X=-\  jLj  3l;«^lj»  A-llj 
V'  >-jiI^I  '-'jjs-^  ^-  JJji  ^\ff_5  oij^jllj  '■\xSi\^  ,_>jJ-l_j  oL'^lj, ,  handelt  also  von 
den  Koraulesern  der  drei  oben  genannten  Länder  und  von  ihren  gegenseitigen 
Abweichungen  in  den  verschiedenen  Zweigen  der  Koraulesekuust,  die  er  einzeln 
anftihrt.  Zuerst  giebt  er  die  Koranleser  an  und  fügt  die  bei,  welche  ihre  Lesarten 
weiter  tiberlieferten,  und  zwar:  ^.xU  cIä«ä)I  ^  Xj,  _^a«.>.  ^1  —  Bl.  3r  «sl. 
^jII  ^j   jj  und  seine  Schüler  —  Bl.  3v  ^iXJl  J"^  J-   *JJl   ^^  »"i;'  —  ^1.  4r 


'  Dieser  Schmuztitcl  Bl.  ir  rührt  von  späterer  Hand  her  und  findet  sich  auch  nicht 
bei  Hadschl  C'halfa.  —  3  Bei  Hiidschi  Chalfa  /,  S.  252,  Nr.  490;  //,  S.  207,  Nr.  2851  und 
anderwürts   stets  J«l|  _jj|  statt  j'j^\  yl. 
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^_5>.,^is^Jl  ^.Ic  j,  aUI  J..E  V]}  —  BI.  5r  J^Jl  j>  ^'■^  J"  *"!;'  —  Bl.  5v  ^i>lc  ä'l^^ä- 
j_,.S=^n  :>j^\  jl  ^  _  Bl.  6r  otjl  w,-u=.-  j-   i>>-  —  Bl.  6v  ^jwsä.1  j\  l'SJ 

'^_5Ülll  und  ^_^--3--s!-'  Jsi^'  j'  ^jiaj  Ä'l^s  —  Bl.  7v  ^\^'i\-,  ,\s-Si\  ^\- ,  wo  er 
den  Unterschied  der  einzelnen  Koranlesev  angiebt.  —  'l^l.  9  r  £j^  j/^-ll  j<^\  >-'^' 

—  Bl.  9v  ^js^lj«^!  ^l.  —  Bl.  lOr  tjisjll  »_;l. .  Überall  werden  die  .eewöbnlichen 
hier  einschlagenden  Fragen  behandelt,  und  von  nun  an  statt  der  Aufschriften 
leerer  Raum.  —  Mitten  auf  Bl.  14  r  beginnt  von  derselben  Hand  eine  kurze 
persische  Abhandlung  über  denselben  Gegenstand  bis  Bl.  \Q\  unten,  wo  mitten 
im  Satze  die  Rede  abbricht  und  eine  unbestimmt  grosse  Lücke  zwischen  Bl.  16 
und  17  folgt.  Zuletzt  werden  von  Bl.  17r  an  arabisch  einzelne  orthographische 
Fälle  in  verschiedenen  Suren  behandelt.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  817  (beg. 
23.  März  1414)  oder  819,  eine  Angabe,  welche  sich  nur  auf  das  letzte  von  anderer 
Hand  geschriebene  Blatt  bezieht,  da  sich  Bl.  1  der  Name  eines  Besitzers  mit  den 
Daten  806  und  808  befindet,  mithin  der  grösste  Theil  des  Codex  älter  sein  muss. 

17  Bl.  Octav,  öy,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  dnnkelgelb,  Nascht  zu 
17  Zeilen,  gedrängt  und  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Wasserfleckig. 

—  A.  F.-  4135r  (548). 

1628. 

Zweierlei. 
1.  Bl.  1  — 5v: 

-Xj^s^^l    -Uft]    d'äjStA»    3   -^^^    bJyCj   J^\    ÄAfrC 

Die  Stütze  des  Belehrenden  und  das  Rüstzeug  des  gut 
Lesenden  darüber,  was  das  Wort  Tadschwid"  in  der  Kunst  den 
Koran  zu  lesen  bedeutet,  auch  kurzweg  die  Kaside  auf  Nun  i^-<2Jül 
^i^jJl  genannt,"  vom  Scheich,  Koranleserund  Richter  von  Damaskus  'Alam-ad- 
din  Abü'lhasan  'All  Bin  Muhammad  as-Sachäwi,  der  643  (^bcg. 
29.  Mai  1245)   starb.  Vgl.  Ibn   Chall.  Nr.  467   und  Sujutt  de  interpr.  Kor.  ed. 

1  Vg-l.  H.  eil.  VII,  S.  660;  Zcitschr.  der  DMG.  XIIT.  K.  ,-,c,!t;  Ibn  ("hall.  Nr.  tri,  S.  1 1, 
Z.  3  V.  u.  und  Nr.  Wo.  Z.  1.  —  a  dXj:^  ]^ytL  J^-^lkcl  js,  ijU  J^^^]  i'^ill  '■\is.  xs-^ 
->.jsi.|  -y,^  AA-all  jj^  .  —  ä  Keiner  von  beiden  Titeln  .steht  vor  oder  im  (lediclit.  Vifl. 
dagegen  H.  Ch.  JV,  S.  2GG,  Nr.  8307  und  Nr.  05 1."). 
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Meursinge  S.  ro,  Nr.  va  und  S.  106.  —  Die  Kaside,  die  nach  einem  kleinen 

Stossgebet  Bl.  1  v  mit  dem  Distichon  Bl.  2v  beginnt: 

enthält  nach  dem  Schlussver« 

64  Distichen,  doch  zähle  ich.  65  und  auch  der  folgende  Commentar  erklärt  deren 
so  viel,  während  Hädschi  Chalfa  nur  U  öy^J  sagt.  —  Die  olsL*-'  l  x.^  ist  die 
von  Hädschi  Chalfa  7  F.  .'^.  555,  Nr.  9516  erwähnte  Ljy  äju.^  und  ihr  Verfasser 
vULl  jlsl»-  ji  ^_j>s£  ^,  aUI  Juc  ^  ^^>«  r*"!;-»  ^^  ?  wie  der  folgende  Commentar 
Bl.  8v  schreibt  und  hinzufügt  JuJS^'l  jU__^  ÄJI;  i  J..^  aIj  .  Nach  ihm  reimt  sich 
diese  auf  Rä  und  nicht  auf  Nun.  was  eine  Verwechslung  bei  Hädschi  Chalfsi 
voraussetzt,  zumal  derselbe  IV,  S.  539,  Nr.  9465  eine  "Lj^I  \^  J  *^i^  i.x-~a» 
vofl  demselben  Verfasser  anfuhrt. 

5  Bl.  ([iL  6  leer)  Octav,  6  '/j  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  schmuzig  hellgelb, 
Naschi  und  Nasta'lfk  untereinander  zu  11  und  9  Zeilen,  unregelmässig  und  nach- 
lässig, im  Allgemeinen  deutlich,  ohne  weiter*  Auszeichnung  bis  zum  Schluss  B1.5v. 

2.  Bl.  1  — 8v:  Liyjl    iJ^^aftJ!    -r^j^ 

Commentar  der  oben  beschriebenen  Kaside  >jjji-\  ■9--j\i£.  J^  ^ 
\^[k^j,  von  Schams-ad-din  Ahmad  Bin  Mahmud  al-Adib  al-Hakim 
al-Mukri  d.  i.  dem  Philologen,  Philosophen  und  Lehrer  der  Koranlesekuust.  — 
Der  Commeutator,  welchen"  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt :  J^jI  ^5  J-W  A-iJ  .x_^^ 
<l\  jX^l  ^^\^  ,*iäj«SI  ü[,«ll,  bemerkt  Über  das  Gedicht  und  die  Anlage  seines 
gemischten  Commeutars  Folgendes:  a-11  9^Us£   U   aä^Ics^   iju^l  ijjb'  JU>\j  ^   j^^ 

i.^\.^j  lv*^-ö_j   ly.y  jLj  \y\ii\j  l^jUlj  "-^ij^^  j\~ifü  j^  j^r^^i  ^J^m  i^Cod.  l^Jl) 

Uj^.^  UiirWAiJll  JJ-si:^  ^jUIj  .  —  Schluss  Bl.  8v. 

8  Bl.  desselben  Formats  und  Papiers,  Nascht  zu  19  Zeilen,  etwas  tllichtig 
nach  links  von  anderer  Hand,  lesbar,  die  Textverse  von  Bl.  2  v  an  roth,  mit  Rand- 
glossen und  Textberichtigungen.  —  A.  F.  413  c  (548). 
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Die  Lösung  der  Räthsel,  vom  Scheich  und  Imam  Taki-ad-din 
Ja'küb  Bin  Badran  al-Misri  ad-Dimischkl,  bekannt  unter  dem  Namen 
al-Dscharaidl  und  gestorben  im  J.  688  (beg.  25.  Jan.  1289).  Vgl.  H.  Ch.  ///, 
S.  105,  Nr.  4596.  —  Eine  Kaside  auf)!,  deren  Titel  Vers  10  genannt  ist 

die  von  der  Koranlesekunst  V\j»\\  j  handelt  und  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 

^Jw   ol    JJwol    aLoS    ^_5  ^jl   }aM     9   aUI  jsAi   Z^e^i 

Der  Verfasser  bekennt,  es  sich  zur  Aufgabe  gemacht  zu  haben,  die  Schatibija 
(s.  H.  Ch.  777,  S.  43,  Nr.  4468)  ihren  Woften  nach  zu  erklären,  um  den  dunkeln 
Sinn  derselben  erschöpfend  zu  erhellen,  sowie  den  Namen  der  berühmtesten 
frühern  Koranleser  Jlo-_;ll  «-'^^l  in  den  verschiedenen  Städten  und  Ländern  aus- 
drücklich zu  nennen.  Auch  mag  jenes  Bekenntniss  die  Veranlassung  gegeben 
haben,  dass  das  Gedicht  geradezu  für  einen  Commentar- der  Schatibija  angesehen 
wurde.  S.  H.  Ch.  777,  S.  45.  Der  Titel  j^l  oi.J  ist  zu  verwerfen  und  Ibn  al- 
Dschazari  hat  Eecht  mit  den  Worten  L.!oUI  J,^<;  J^»  }äu .  —  Das  Gedicht  ist  am 
Ende  unvollständig  und  enthält  nur  die  zwölf  ersten  Capitel  und  von  dem  drei- 
zehnten die  Überschrift:  1.  iJUl-^l  ^  —  2.  Äl<wJl   >_jlj  —  3.  ö^ill   ^  ij^  — 

4.  ^iJCJI  »Itj^l  »_.L  . —  5.  O'^Oj  i\i\j  ^-ujU:!!  cy^j^  .lc.jl  ^L  —  ß.  »-U  ^L 
ÄjUxJI  —  7.  _^*!l_5  -il'  ^l-  —  8.  Äii'^j^  or^>v''  '-'^  —  ^-  ö^i-^O-  t>i^-n^l  ^^'  — , 
lü.  .i,*!!  ^Jl  ^L  —  11.  1^5  ^Ul  Jl  4,^1  äS^^  Jü  ^l;  —  12.  lj^->~  ^5j  ^L 

^1  J.C  .Llibj—  13.  =lff  j^l_5  j'i^il  ^_>lj .  Mit  den  Worten  dieser  Überschrift  bricht 
der  Codex  Bl.  8v,  Z.  3  unvollendet  ab.  Im  Ganzen  199  Disticheö. 

'8  Bl.  Octav,  6'/jZ.  hoch,  nicht  ganz  5  Z.  breit,  Papier  schmuzig  hellgelb. 
Nascht  zu  15'Zeilen,  etwas  steif,  deutlich,  die  Aufschi-iften  in  schwarzem  rohen 
Tulut.  —  A.  F.  413<^(548). 

1630. 

Commentar  zu  den  Prolegomenen  des  Ibn  al-Dschazari  d.  i. 
des  Gedichts  von  dem  im  J.  833   (heg.  30.  Sept.   1429)  verstorbenen  Scheich 


III.  l;d. 
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66  Koranlesekunst  und  Knrankritik. 

Muhammad  Bin  Muhammad  al-Dschazarl  über  die  Kunst,  den  Koran 
gut  zu  lesen,  mit  dem  Anfange :  * 

A\  AJik«a^_5  Cu  Iff  aÜI  j-o_5  il\  xJ-\.  Im  Commentar,  der  ein  gemischter  ist,  mehr 
den  Sinn  als  die  Worte  erklärt,  aber  die  Textverse  im  Zusammenhange  mittheilt 
und  so  beginnt:  ^\  ic>JI  ^^»-  ic  .JiÜlj  4_,La!l_j  ü^Ull  ,_y  A\  xJ-\ ,  nennt  sich 
kein  Verfasser  und  auch  im  Hädschi  Chalfa  (VI,  S.  78,  Nr.  12764)  findet  sich 
kein  Commentar  mit  dem  entsprechenden  Anfange.  —  Die  Abschrift  besorgte 
Ahmad  der  Gebetausrufer  ö  i_jll  und  Lehrer  der  Koranlesekunst. 

27  Bl.  Octav,  7y,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu  22 
und  weniger  Zeilen,  nachlässig  und  flüchtig,  aber  deutlich,  bis  Bl.  3r  die  Text- 
verse roth,  dann  schwarz  und  überstrichen  und  überhaupt'  stärkerer  Zug.  — 
A.  F.  3096  (285). 

163t 

"Ein  Commentar  zu  demselben  Gedicht,  welcher,  da  der  Anfang 
und  also  auch  der  Name  des  Verfassers  fehlt,  Bl.  8r  mitten  im  Satz  mit  den 
Worten  beginnt:  ^1  O^^^^^i^'  w^wsC  oikc  Ujlci-  i\ß,  und  wie  es  scheint  mit 
der  Erklärung  des  Verses: 

Es  ist  ein  gemischter  Commentar,  welcher  den  vollständig  mitgetheilten  Text  in 
dreierlei  Hinsicht  so  erklärt,  dass  er  die  Worterklärung  mit  einem  rothen  .,  die 
Erklärung,  welche  die  Worte  an  der  betreffenden  Stelle  im  Zusammenhange 
deutet,  mit  dem  Buchstaben  J ,  die  weitläufigere  des  Sinnes  oder  dessen,  was 
der  Verfasser  mit  der  ganzen  Vorschrift  will,  mit  dem  Buchstaben  ».  bezeichnet. 
Diese  Merkmale  der  Ausführlichkeit  würden  vielleicht  auf  den  von  Ihn  al-Hanbalt 
verfassten  Commentar  anzuwenden  sein,  den  Ilädschi  Chalfa  (VI,  S.  79)  unter 
dem  Titel  ljjl\  ^^^  J  io^Jl  ^lyll  als  J^i.  ^^^  bezeichnet.  Ibn  al-Hanbali 
starb  971  (beg.  21.  Aug.  1563).  —  Der  Schlussvers  lautet: 

A«UÄ;  o];a11  tSj^  j_J«  A*  jill     Jiu  ^aii  jij 

Schluss  Bl.  50  V. 
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50  Bl.  (Bl.  1  —  7  leer)  OcUv,  7  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  weiss, 
Nascht  zu  19  Zeilen,  cursiv  nach  rechts ,  gedrängt,  etwas  stumpf,  deutlich,  der 
Text  roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  1577  J  (271). 


1632. 


Zweierlei. 
1.  Bl.  2v— 37v: 


Die  leuchtende  Perle  über  die  bewährten  Koranrecensionen 
der  drei  Imäme,  vom  Scheich  und  Imäm  Schams-ad-din  Abü'lcheir 
Muhammad  Bin  Muhammad,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  al-Dschazarl 
und  833  (beg.  30.  Sept.  1429)  gestorben.  —  Zwar  findet  sich  unter  dem  Schmuz- 
•titel  J..U1  (sie)  Älyill  s  ^^Jsi-I  J^  IJi^l  Ij^  das  Gedicht  kurz  im  Codex  bezeichnet 
und  ihm  entspricht  der  Inhalt,  doch  stimmt  sein  Anfang  nicht  mit  dem  Hädschi 
Chalfa's  (777,  S.  210,  Kr.  4967)  überein.  Ei  lautet  hier: 

Xiai:^    b^^>    "^^    O"^  V  Jy^^  J  ^^^  ^-^«^    ^''  ^'       ■ 

sowie  der  dritte  und  vierte  Vers: 


Der  letzte  Vers  hier  Bl.  37  v: 

'  »-'  '      -  ' 


m  ^.^c  u 


1.  *s  Ji^ 


ist  sicher  auch  der  Endvers  des  Gedichtes,  obwohl  er  als  letzte  Zeile  auf  der 
Seite  steht  ohne  irgend  ein  weiteres  Zeichen  des  Schlusses.  Auch  kündigt  die 
letzte  Aufschrift  Bl.  36v  ö^ill^l  Jl  Ic'il  l^^^  j-o^  das  Ende  au.  Die  drei  Imäme, 
deren  Lesarten  des  Korans  hier  überliefert  werden,  nennt  uns  Bl.  3r  unter  der 
Überschrift  (sie)  pv^jljjij  Ä^'^^l  ^v>,  nämlich  Abö  Dscha'far,  Ja'küb  und  Chalaf.— 
Unter  ».^Ik^Ü  ^j>  Bl.  4r  werden  dreizehn  Siglen  t>j;U!l  j^^j  für  dreizehn  Koran- 
leser, in  Buchstaben  bestehend,  angegeben,  die  im  fortlaufenden  Text  rotli 
geschrieben  und  Zeichen  für  ein  Wort  sind.  —  Die  folgenden  Capitel  sind 
überschrieben:  Bl.  4v  Äl<v.Jl  >_jL  und  o\jiii\  '.\  Ijy;  Bl.  5r  ^  j<JJ!    .Icj^l  ^\, 

J^lls'^.j   li-f;  Bl.  6r  O^^jWl    .IcjI  ^l;  Bl.  6v  l\S.\]  'U   ^l;  Bl.  7  r  Sil   ^l 
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j^\y,  lif  j^  0.^>vi'  '-'^';  Bl-  1y  ö^<  j*  J^j^\  ^^  Bl.  8r  :>JS.\  ^^1  ^l 

J>r,  /u  _jitj;  4,<^1  J_,ai  ^1  v_.l.;  Bl.  9r  l^lJ  ^^1 J^  i^l  iS^^  Jii  ^L ; 

151.  9v  jijl  ^l.;  Jl  Jlj^i;  Bl.  lOr  j.5  Jb^J;  v:>«Ül  »U  ^j;  ö^Jl  ^ß^l  ^l- 

^p\^  L^Ül;  ÄlUl  ^U  ;  Bl.  lOv  S\)\^  oU3lll  ^L  ;  ^)\  ^l ;  IM.  11  v^J^U.  ^L 

ÄsLoil  Ol.  j;  Bl.  12  V  J^ljjl  J  pr*>b-  ^l';  Bl.  14r  ä^H  4;_y-  '^j^^'  J^^  >-'^  ; 

Bl.  17r  o|,*c  Jl  i;^-.  und  so  nun  alle  Suren  oder  Theile  derselben  bis  an's  Ende 
B1.37v  durch.  —  Überdiess  sind  Bl.lv  die  sechs  Schriften  verzeichnet,  die  frlihcr 
in  einem  Bande  vereinigt  waren  und  unter  4enen  diese  die  erste  bildete. 

2.  Bl.  38v— 56v: 

Die  köstlichste  unter  den  Schwesterkastden  über  den  er- 
habensten Gegenstand,  gewöhnlich  kurzweg  die  auf  Rä  atisgehende 
Kaside  IZJ\  lx^\  oder  IZ\J\  L^lalil  oder  auch  'Akllä  genannt,  von  dem 
blinden  Scheich  Abu  Muhammad  Käsim  Bin  Firkuh  ar-Ru'eini  asch- 
Schätibi  (d.  i.  aus  Xativa),  der  28.  Dschnmadä  II  590  (20.  Juni  1194)  in  Kahira 
starb.  Er  ist  Verfasser  der  berühmten  Schätibtja  (s.  H.  Ch.  III,  S.  43,  Nr.  3814), 
und  wie  er  in  dieser  eigentlich  nur  eine  metrische  vermehrte  Umarbeitung  der 
Schrift  «_Jl  CjV\ß\  ^  y^  vom  Imäm  Abu 'Amr 'Utmän  ad-Dänt  (s.  H.  Ch.  II, 
S.  487,  Nr.  3814)  lieferte,  so  hier  von  dem  oben  Nr.  1624  beschriebenen  j  «li- 
J^\  ^i  desselben  Dani.  Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  244,  Nr.  8266;  Ibn  Chall.  Nr.  548; 
Not.  etExtr.  VIII,  S.  294  flg.  und  S.  333  —  354,  wo  Sachäwfs  Commentar  zur 
'Akila  ausführlicher  besprochen  wird;  Mem.  de  l'acaddmie  des  helles  lettres  L, 
S.  56  flg.;  Nicoll  S.  199.  —  Das  didactische  Gedicht,  welches  Bl.  38 v  beginnt: 

behandelt  die  ursprüngliche  Orthographie  des  Koran,  doch  finden  sich  hier  von 
seinen  298  Versen  nur  die  177  ersten  bis  zu  dem  Vers: 


1   Dazu    als    nähere  Bestimmung   Aj«-J  1 .    —  2  Vgl.   das  folgende    Exemplar    und 
«ur.  19,  V.  73;  Sur.  27,  V.  18  und  Sur.  18,  V.  30. 
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mit  folgenden  Überschriften:  Bl.  43 r  i^i-ll  Ijj^  ^  V^  ^^hrf'i  ^^'^  cXl'V\  i_/l 
cjy-^l  hj-^J^'-i  Bl-  46  r  .r^»  h^^  J^  cJ]^&^l  ij^--  ^^ ;  Bl.  48  r  Ä;_j-' J^  ,f/»  h^-^  J^j 
jUll;  Bl.  49  V  0T,ill  >-l  Jl  jUal!  ij^w  ^..^;  Bl.  52 r  Vic  J^  ^^J  ^^'^  ^^ 
lt.ibUl;  Bl.  55 r  ÄjLjl  ^-  ^l;  Bl.  56 r  Vy'j  'Ul  Jjo.  ^L. 

56  Bl.  klein  Octav,  6'/o  Z.  hoch,  über  -ly^  Z.  breit,  Papier  gelblich.  Nascht, 
Koranzug  zu  5  Zeilen,  deutlich,  nicht  ungefällig,  vocalisirt,  Aufschriften  roth,  bis 
Bl.  49  V  liberall  Band-  und  luterlinearglossen.  — ^  A.  F.  413«  (548). 

1633. 

Bruchstück  desselben  Gedichts  'Aklla  von  Vers  39  oder  Vers  2 
des  vorhergehenden  Codex  an : 

bis  zum  Vers  212: 

mithin  35  Verse  weiter  als  das  andere , Bruchstück,  im  Ganzen  272  Verse  mit  den 
noch  folgenden  Aufschriften:  Bl.  9r  -"Ul  aJ  OJijJ  U  i_^l ;  \j:A,_^^  ^\^'^  ^j.->-  ^L. ; 
Bl.  9v  '  ^\ij^s-Je-  j^j\  j  Z^ii^  lj^\  j..  ■^ij>-  ^^  • 

11  Bl.  (Bl.  1  —  2  und  10  — 11  leer)  Octav,  gegen  7'/,  Z.  hoch,  über  5  Z. 
breit,  Papier  weiss  und  stark.  Nascht  von  neuerer  Hand  zu  13  Zeilen,  etwas 
stumpfer  türkischer  Zug,  nicht  i^ngefäUig,  deutlich,  fast  durchaus  vocalisirt,  Auf- 
schriften roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  377«  (271). 

1634. 

Commentar  zu  dem  erwähnten  Gedicht,  betitelt:  Das  Mittel 
leichter  zftm  Verständniss  des  Gedichtes  'Aktla  zu  gelangen,  oft 
kurzweg  unter  dem  Titel  l^>\)\  y-y"  bezeichnet,  von  dem  im  .1.  643  (beg.  29.  Mai 
1245)  verstorbenen 'Alam-ad-dtn'Alt  Bin  Muhammad  Bin  'Abdagsamad 


1    Mit  voUer  Declination  OjJ>\  Ijjj^  .  —   -  Z.B.  ^\jj,    ^IäL",   ls\.~J .  —  3  z.  B. 
.yxj  statt  .]  ^\  \i  Sur.  20,  V.  95. 
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as-Sachäwt.  Vgl.  Not.  et  Extr.  F/iJ,  S.  333  flg.  und  über  den  Commentar 
vorzugsweise  S.  336.  —  Die  Vorrede  des  letztern,  welche  Bl.  1  v  mit  den  Worten 
beginnt:  ^\  U^lil^  .«:!!  «..Jj  Ujlclj  i>in>  ^J!i\  i^^  J^-J-^,  verbreitet  sich  zunächst 
über  die  Trefflichkeit  der  Schveibekunst  laiLl  ic,  ihren  Ursprung  und  ihre  Ver- 
breitung unter  den  Arabern,  bespricht  die  Orthographie  der  ersten  Exemplare  des 
Koran  historisch  und  die  Werke  darüber.  Der  Bl.  3v  beginnende  Commentar  theilt 
den  Text  ganz  jnit.  —  Die.  Abschrift  vollendete  'Abdallah  Bin  Ahmad  mitten  im 
Monate  Radschab  1076  (Januar  1666),  und  Bl.  Ir  stehen  die  Worte:  Hie  Libelliis 
Thurcieus  ab  aliqua  Persona  incognita  Bibliothecae  Lucensi  oblatus  est.  Anno 
1776  d.  10  Septembris.  —  Schluss  Bl.  86  v. 

86  Bl.  (Bl.  87—90  leer)  Octav,  7'/,  Z.  hoch,  5'/,  Z.  breit,  Papier  weisshch 
gelb.  Nascht  zu  19  Zeilen,  gedrängt,  flüchtig,  nicht  schön,  deutlich,  die  Textverse 
röth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  309  a  (285). 

163ä. 

Eine  Abhandlung  über  die  Koranlesekunst,  deren  Titel  und 
Verfasser,  da  das  erste  Blatt  fehlt,  mir  bis  jetzt  unbekannt  geblieben  sind,  und 
nicht  ohne  Bedenken  wage  ich  die  Vermuthung,  ob  es  vielleicht  die^  -V-^l  ä5-X' 
ol'J^Won  dem  im  J.  521  (1127)  verstorbenen  Scheich  Kalänis'i  sei  (s.  H.  Ch.  77, 
S.  267,  Nr.  2851),  obwohl  das  Buch  eher  fUr  Anfanger  in  der  Koranlesekunst 
bestimmt  zu  sein  scheint.  —  Es  zerfällt  in  zwei  HauptstUcke  Kj\y\,  wovon  das 
erste  die  Wissenschaft  definirt,  das  zweite  Bl.  2v  JljJli  jjJ~\j  J.i^'l  J^  f^^  J 
J-lrülj  y^xllj  Äi^il  handelt  und  in  sieben  Abschnitte  getheilt  ist.  —  Der  Anfang 
Bl.  2r  o\jii\\  oli5''!jl  Ä:iuC  ic  i.1^1  it  a>-  jl  ic!  ist  zugleich  der  Anfang  des 
ersten  HauptstUcks,  das  mit  einem  a-^J  des  Inhalts  Bl.  2v  schliesst:  Jils^  Ol  X^\ 

j.ß\j  c.\\jj\j  l'\ß  JUCi  _^jl  1  j.^  j.Ja!l  i:.\jjj  Jj  J^=- j>!lj  oUJlj  l'\J^\' 

li]j^\  A>  C^J  te-j  Ji3jyi;L  Jil=-_^9  A5-jil  ^%^  Ulj.  —  Die  sieben  Abschnitte 

des  zweiten  Hauptstücks  handeln:   1.  Bl.  3r  j.i^s^'1  ^«- j ;   2.  Bl.  3v  ».jLi  i 

V-li^j  ^j^h  3.  Bl.  7v  Js^  [>j^  oo-^"^  ^«-Jl  ^1  ^jj^  O-  ^^^y  4»!  J 


1  ^jlilsind  17  an  Zahl,  nach  Andern  16  oder  14,  Olio  ebenfalls  17,  nach  Andern 
mehr,    z.  B.  äji^v^l,  deren  19  sind. 
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'wiJ^dl;  4.  Bi.  8v  o'.^iJlj  Ä:.fiJl  oj>:ii  ,b:^i  ^9;  5.  B1.  llr  ^-«^Mj,  J'll  {.^-s^l  J; 

6.  El.  13  r  U.•ii^,  Ui,;  .^lllj  "1,11.  j;L:,  UJ;  7.  Bl.  14  r  a-  Ij^-j  Uc  ^j>j  U  ^vJ- 

—  Das  Schlusswort  Ä^LsLl  Bl.  16 r  handelt  J^jjLJuil^  O-dlll    .Lcjl  ^j^o  j^iJI  ^j 
0^-mjLs^1j  und  der  Codex  gehört  dem  10.  oder  11.  Jahrhundert  an. 

19  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  5  Z.  hreit,  Papier  rosa  und  weiss,  Nascht  zu 
19  Zeilen,  flüchtig  und  deutlich,  Stichwörter  roth  überstrichen  und  von  dem  breiten 
Rande  ist  Bl.  2,  9,  15  und  16  der  Seitenrand  knapp  oder  bis  in  den  Text  hinein 
abgeschnitten.  —  A.  F.  377  d  (271). 

1636. 

Die  entscheidenden  Feinheiten',  ein  Commentar  zu  den 
Prolegomenen  des  Scheich  Ibn  al-Dschazart  über  die  Kunst  den 
Koran  vorschriftsmässig  zu  lesen  j.>^\  j ,  von  dem  im  J.  926  (beg. 
23.  December  1519)  verstorbenen  ägyptischen  schafiitischen  Kädi  und  Scheich 
Zein-ad-dln  Abu  Jahjä  Zakarijä  Bin  Muhammad  äl-An.sarf.  —  Der 
Verfasser,  welcher  Bl.  3v  mit  den  Worten  beginnt:  iilo  xJ-l  ^\  ^J^^\  aÜ  ^■^\ 
ill  Ail^  Aj  J.*c_5  i^js^  ^l  Jj^^j)  bemerkt,  dass  er  die  Worte  des  Gedichtes,  das 
nach  den  meisten  Exemplaren  107,  in  andern  108  Verse  enthält,  erklären,  ihren 
Sinn  UjI^  erörtern  und  ihre  Feinheiten  an  den  Tag  legen  wolle.  Derselbe 
Scheich  Ansäri  gab  auch  Glossen  zu  dem  Commentar,  welchen  der  Sohn  des 
Dschazari,  Abu  Bakr  Ahmad,  zu  den  Prolegomenen  geschrieben  hatte,  unter  dem 
Titel  l^yA]  -^j^J  Ä«(,aH  ^lj«ll  heraus. —  Der  gemischte  Commentar,  der  keinen 
Textvers  vollständig  wiedergiebt,  erklärt  mehr  die  einzelnen  Worte,  während 
Nr.  1631    sich   vorzugsweise   an   den   ganzen   Satz  hält.    S.  H.   Ch.  VI,   S.  78, 


I  Über  dio  Unterscheidung;  eines  jeden  Buchstaben  von   den  andern  Buchstaben  des 
Alphabets.  —  2  Der  Codex   hat  auf  dem  Schmuztitel  Bl.  3v  und  in  der  Einleitung    I>lsjiJI, 
A.X#-I  und  AJ..äi.l  (!)  ^iSkj  i-lJc-j,  gewiss  falsch,  schon  um  der  Assonanz  willen.    Über  das 
Wort  lUAi-o  sagt  er  Bl.  5r:  .j.5  ^a  i^^   i^M'X\  Acl<>=  ^~*-l  lUJÄ^  JljJl  ^.Sj    A«Jju 

^ji  ^^  ii!  ^J-'>-J\   iujjU)    ÄiäJ.c  ^v*^_5  AÜl^jo    J<,    \j^j).ii   i    <L,_j   .J).Z  ^xi-    .j^lH 
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Nr.  12764.  —  Die -Bemerkung  Bl.  25  v,  dass  der  Commentar  17.  Schawwäl  803 
(beg.  22.  Ang.  1400)  vollendet  worden  sei,  ist  verselirieben  schon  um  der  Lebens- 
zeit des  Verfassers  willen,  anstatt  883  —  Crylfj  blieb  vor  Z\i\c  in  der  Feder  des 
Abschreibers  zurllck  — ,  wie  ans  Nicoll  S.  190  und  191  hervorgeht.  Vgl.  auch 
S.  527  —  528.  —  Eine  zwischen  Bl.  20  —  22  befindliche  grosse  Lücke,  welche  im 
Codex  Nr.  1631  B1.42r  nach  der  Mitte  bis  Bl.  45 r  in  der  Mitte  ausfüllt,  ist  durch 
leere  Blätter  ergänzt.  , 

25- Bl.  (Bl.  1  und  2  sind  leer)  breit  Octav,  7  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier 
weiss,  Nasta'lik  zu  17  Zeilen,  flüchtig,  gedrängt  und  unschön,  die  Textworte 
roth,  mit  Textberichtigungen  am  breiten  Kande.  —  A.  F.  377«  (271). 


Persisch. 
1637. 

Abhandlung  über  die  Kunst  den  Koran  vorschriftsmässig  zu 
lesen,  von  uubekanntem  Verfasser.  So  der  Abschreiber  des  Codex  Bl.  1  r  mit 
dem  Beifügen  ^j^^lill  jLL .  Diese  Abhandlung,  mehr  eine  Sammelschrift,  geht 
ohne  jegliches  Vorwort  gleich  zur  Sache  selbst  über,  zunächst  zu  den  Lesarten 
der  Basmala  aI^wj  ^ .  Darauf  folgen  Bl.  1  v  die  Abweichungen  in  den  Lesarten 
der  ersten  Sure  bei  den  verschiedenen  Koranlesern  ia^iUll  Ijj^  ^%-;  Bl.  2r  to~j 
i>\j^  J\  Ijyj  l^\  ljy>  «sli  l'-\ji\s-  <jß^\  ^%^\  und  so  mehrere  Suren  fort; 
Bl.  2  V  .Uiil  öL  ^  ;  Jl-  JC  ;  Bl.  3  r  ij^».  Jo ;  Bl.  3  v  iJ^ä  Ji;,^  ^^  ;  Bl.  4  r  'n^  j:> 
OUL^,«:-.!.  —  Dann  Bl.  4v  —  7r  doppcltgereimte  Distichen,  ein  Auszug,  wie  die 
Überschrift  sägt,  aus  der  obenerwähnten  Schätibija,  mit  dem  Anfange: 

und  den  Aufschriften  Uji^  <>!~ji->;  Bl.  5r  Uju>  j|  ^Cs  ^y;  l^*lff.>l  j>wjb;  Bl.  6r' 

jl^W  v>-.jb;  lÄji-l  ^>wj1.5;  Bl.  6v  wi^l  CÄ-jIj;  U.jujk^\>_jlj.  Dann  Bl. 7  Prosa; 

wiederum  Verse  mit  der  Aufschrift  \^j  ü'^'^^  unterbrochen  von  Prosa  bis  Bl.  8r 

in  der  Mitte,  und  von  da  an  reine  Prosa  mit  den  Überschriften:  ÄicwJl^J;  J^j> 
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i^UCjl  'U;  B1.8v  oyi^j;  ^yJl,  Äl^Ül  Oyll  (.15^1  ^J;  B1.9r  oT,H  ji,^";,  f*^,/^! 
Bl.  9v  Ciij^jWji  o^^jiaÄll  jTj  z.  B.  i  ö'j,  ^  ül,  U  ^^,  ^«  .1,  ^j-  jß  u.  8.  w. ; 
Bl.  llr  o'l.  jTi;  Bl.  12r  V^i.^^  ^jj'^'  ?-J^*^  ^j-  —  ScHuss  Bl.  13v. 

13  Bl.  Octav,  ß'/.,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Nascht,  alter  Zug 
zu  17  Zeilen  von  keiner  persischen  Hand,  fluchtig,  Aufschriften  roth.  Wasser- 
fleckig und  gebraucht.  —  A.  F.  413  /  (548). 


Türkisch. 
1638. 

Abhandlung  über  die  beim  Lesen  zu  trennenden  und  zu  ver- 
bindenden Wörter  des  Koran  und  die  laug  geschriebenen  Ta-, 
vom  Scheich  al-Hädscht  al-Mumin,  dem  Lehrer  der  Koranlesekunst  ^_^ll, 
der  nach  der  alten  Sprache  und  Orthographie  im  9.  (15.)  Jahrhundert,  und  also 
in  der  ersten  Zeit  der  osmanischen  Literatur  gelebt  haben  muss.—  Diese  metrische 
Abhandlung  von  nur  33  doppelt  gereimten  Distichen  Bl.  1  v  bis  5  r  beginnt  mit 
dem  Verse : 

worauf  bis  Bl.  6v  Notata  von  verschiedenen  Händen  folgen  z.  B.  S~^\\  «Jjj»- 
nebst  ihrem  Zahlenwerth  und  die  "-»j^si-l  j\^  oder  die  geheimen  Deutungen  der 
Buchstaben  (vgl.  Zeitschr.  der  DMG.  X,  S.  531),  und  zwar: 

^     .^     Y   "^^       ^-    '^      ^       \      -y      Cr         C-  ^    >       w     .r 


«^ 


F.  ^i  1  i 't^  ;i  ^t  3  1 


y 


« 


1  Codex  H:!lj.  —  -i  O  statt  l.  —  »  Statt  JLLjI  jedes  Geschäftes. 

III.  Bd.  •'  •  10 
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Das  Alter  des  Codex  scheinen  auch  die  von  zwei  verschiedenen  Händen 
Bl.  5r  in  die  Quere  geschriebenen  Zahlen  ySy>  ij^  ÄJUlf^  j*.x^  lL>  und  ^-. 
ÄJUlfj  O^^Ä—j  ^J^  zu  bestätigen. 

6  Bl.  breit  Octav,  6V2  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellorange,  Nascht 
zu  9  Zeilen,  vocalisirt ,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Stichwörter  roth.  — 
A.  F.  413  b  (548). 


KORANEXEGESE. 
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1639. 

Supercommentar  oder  Glossen  zu  dem  Korancommentar 
Zamachschart's  „der  EnthUllcr  der  wahren  Sinnesbestimmungen 
der  Offenbarung",  von  dem  im  J.  743  (beg.  6.  Juni  1342)  gestorbenen 
Scharaf-ad  -  dtn  Hasan  Bin  Muhammad  at-Tajjibl  al-Andalusi, 
in  drei  verschiedenen  Bänden:  I.  Sure  6  bis  18;  11.  Sure  19  bis  26;  JII.  Sure 
25  bis  114.  Band  IL  bricht  Sure  26,  V.  18  ab.  Band  III.  wiederholt  Sure  25 
bis  26,  V.  18  und  geht  Bl.  17  v  weiter.  Es  fehlt  demnach  der  erste  Band  mit  den 
fUnf  ersten  Suren.  Vgl.  tiber  diese  Glossen ,  welche  in  andern  Exemplaren  sechs 
starke  Bände  füllen  und  die  Aufschrift  fllhren  >^>j\\  pUs  j^  oLlÜl  j  w~-ill  -^^ 
„die  Ülfenbarungen  des  Geheimnisses  über  die  Aufdeckung  der  Schleier  des 
Zweifels",  die  Kritik  bei  H.  Ch.  V,  S.  185.  —  Der  hier  erste  Band  beginnt 
Bl.  6v  mit  den  Worten:  «Li  4^_jJl  ij^fc  j<^  J.O  JUj'  iS\\  i.^z>~^  (?)  J_jil  Jli  und 
hat  Bl.  299 r  die  Unterschrift  von  jüngerer  Hand:  J_jll  ijj'io-  j  jUll  '■j^\  jS 
f^  ^ül.  Vollendet  wurde  der  zweite  Theil  der  Glossen  des  MoUa  at-Taüibi  im 
J.  1197  (beg.  7.  Dec.  1782). 

Band  I  299  Bl.  Folio,  13'/,  Z.  hoch,  77.  Z.  breit,  Papier  bläulich  weiss, 
Schrift  niagribinisch  zu  35  Zeilen,  das  Wort  ^ly  und  die  Einfassung  roth,  ebenso 
die  Einfiihvungen  der  Citate  roth  oder  in  dicker  schwarzer  Schrift  und  roth  über- 
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strichen,  hie  und  da  Randbemerkungen.  —  Band  JI  199  Bl.  Octav,  9  Z.  hoch, 
6  Z.  breit,  Papier  schrauzig  weiss,  Naschi  zu  23  Zeilen,  alt  und  halb  verblichen 
mit  rothem  &ly,  nachlässiger  syrischer  Zug,  die  diakritischen  Punete  fehlen 
fast  ganz.  —  IJand  III  459  Bl.  Octav,  10 'A  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  weiss, 
Nascht  zu  .35  Zeilen,  neuerer  syrischer  Zug,  ungefällig  und  mit  rothem  AJy, 
wurmstichig,  mit  wenigen  Randglossen,  während  Band  II  diese  und  auch  Inter- 
linearglossen hat.  —  N.  F.  475. 

1640. 

Sechs   verschiedene   Schriften    von   Dschalal -ad-din   as-Sujüti, 
mehr  oder  weniger  in  das  Gebiet  der  Theologie  oder  Rhetorik  gehörig. 

1.  Bl.  lv-7v:       JJjJl    JujeJÜ    JuUl    ^1 

Der  erhabene  Aufsehluss,  von  dem  demUthigen  Diener,  genau 
genommen   mehr  eine  i'hetorische  als  exegetische  Abhandlung  über  den  Vers 

Sure  2.  V.  258  ^ß\  Jl  olUill  ^  f^j~  !r*^  O'-*^^  j!j  *^''  ^'^^  dem  .wiederholt 
genannten  und  im  J.  911  (beg.  4.  Juni  1505)  gestorbenen  Dschaläl-ad-din 
'Abdarrahmän  as-Sujüti,  der  es  sieh  zur  Aufgabe  machte,  die  grosse 
Zahl  rhetorischer  Figuren  *::«jjJl  ?|>J^1  in  diesen  wenigen  Wortennachzuweisen. 
Er  erzählt  in  dieser  Abhandlung,  welche  so  l)eginnt:  J^j  J-^"  ^^j^H  <0J  j.J~\ 
^1  Äjl.ö-1,  wie  die  Rede  auf  obigen  Vers  gekommen  sei,  wie  er  mehr  als  zehn 
Figuren  Ic^j  j^z  isc^,  zuerst  festgestellt,  wie  Gott  ihm  durch  weitere  Betrachtung 
zu  mehr  alsvierzig  verholfen' und  eigenes 'Nachdenken  die  Zahl  auf  hundert  und 
zwanzig  gesteigert  habe,  die  er  in  den  betreifenden  Worten  nachweist  z.  B.  J^-laü 
an  drei  Stellen  j'-i^l  ü^  ^^1  _^j,  üiUll,  oljUi,  ^j^iuil,  o'-Jul^l,  ^^\, 
ia-JI  u.  s.  w.  —  Muhammad  Bin  Muhammad  Bin  Muhammad  az  -  Zubeiri  al  -  Asadi 
vollendete  die  Abschrift  aus  einem  Autograph  des  Verfassers  3.  Muhan-am  968 
(24.  Sept.  1560).  —  Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  371 ,  Nr.  8851. 

2.  Bl.  8r  — 23v:    5t^!    ^Ju  3    ?«J-^1    ^ 

Das  wundervolle  oder  sich  durch  seine  Neuheit  empfehlende  Gedicht 
über  das  Lob  des  Vermittlers  d.  i.  Muhammad's,  von  demselben  SujÜti, 
dessen  unter  dem  Titel  die  Vereinigung  und  die  Trennung  ^jtä\^  «^1 
bekannter  Commentar  darüber  beigefügt  ist.  —  Dieses  rein  rhetorische  Gedicht 

10* 


76  Koranexegese. 

über  die  Figuren  iL«jju  liat  wie  die  ähnlichen  Gedichte  dieses  Titels  das  Lob  des 
Propheten  zum  Gegenstande.  Vgl.  H.  Ch.  VT,  S.  .^56,  Nr.  13858.  —  In  der  Ein- 
leitung des  Commentars,  welche  Bl.  8v  mit  den  Worten  beginnt:  ^J^l  i^  xJ-\ 
'Ä.\  iJ^\y  A^b»  p-^J>^  <ul5o-\j  <)i«lo,  bemerkt  der  Verfasser,  dass  er  ein  Seiten- 
stilck  zu  der  ÄUjju  des  Ihn  Huddscha  habe  geben  wollen.  In  jedem  Verse  seines 
Gedichts,  das  so  anhebt: 


bringt  er  eine,  zwei  oder  drei  Benennungen  rhetorischer  Figuren  an,  deren  tech- 
nische Bezeichnung  am  Rande  roth  beigeschrieben  ist,  und  die  er  Vers  für  Vers 
ebenso  wie  den  weitern  Text  erklärt.  Die  Abschrift  dieses  Theils  vollendete  der- 
selbe Muhammad,  der  sich  hier  Kuraschi  nennt,  6.  Muharram  968. 

3.  Bl.  24v  — 31v: 

Die  Niederwerfung  des  Gegners,  eine  Apologie  des  Ibn  al- 
Färid,  eine  Makäme  in  Versen  und  Prosa  von  Sujütl  mit  dem  Anfange: 
^1  j\j'i\j  Oyj^^  *^^jl  J^l  cJJJl  ^  •>--<i^^-  —  Der  Verfasser  citirt  zuerst  die  Über- 
lieferungen und  Koranstellen,  welche  den  Preis  der  Heiligen  besingen  und  sie 
unter  den  Schutz  Gottes  stellen ',  und  wendet  sich  dann  zu  den  Stellen  aus- 
gezeichneter Männer  darüber,  bis  er  Bl.  26 v  zu  der  Aufgabe  selbst  gelangt 
I.U11  Jl  ^^,  in  welcher  er  «lie  hohe  Stellung  der  Heiligen  und  Frommen  nach- 
weist und  die  Verfolgungen,  mit  denen  Ibn  al-Färid  nebst  seinen  Werken  selbst 
noch  300  Jahre  nach  seinem  Tode  heimgesucht  worden  ist,  unwirksam  und  zu 
nichte  zu  machen  strebt.  -^  Nach  dem  Schluss  noch  ein  Citat  aus  Kädichän.  — 
Bl.  32  ist  leer. 

4.  Bl.  33v  — 135v: 

Das  Buch  des  Gürtels,  nützliche  Belehrungen  über  die  Ehe 
enthaltend,  von  demselben  Sujütt,  mit  den  Anfangsworten :  Ji\:^  aÜI  oW^ 

1  So  heisst  es  in  einer  dem  Propheten  von  Gott  unmittelbar  (durcli  Inspiration  oder 
im  Traume)  eingegebene  Überlieferung  (^-J^  J^iJc*-):   >_)_^Ij  aLJI  jis  U^  J  ^j,\  j^. 
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^\  '^Ulj,  ^::^\j\\^  Ji'J^W .  —  Hiermit  stimmt  auch  Hadschi  Clialfa  ( VI,  S.  442, 
Nr.  14244)  vollständig  liberein,  nicht  so  ein  anderes  uns  unter  demselben  Titel 
bekannt  gewordenes  und  ebenfalls  Sujüti  beigelegtes  Werk  (s.  Nr.  402) ,  dessen 
Verhältniss   zu    dem   obigen   noch   auf   eine   befriedigende  Aufklärung   wartet. 
Hädscht  Chalfa  erwähnt  auch ,    dass   diese  Schrift  nur  ein  von   Sujüti   selbst 
gemachter  Auszug  aus  der  grössern  von  ihm  ^%]  .cJ^  sei,  und  theilt  die  sieben 
Zweige  i>^,  in  welche  der  Inhalt  zerfällt,  mit.   In  dem  ersten,  jd]^  ^^J-\  ^, 
bis  Bl.  48  r  giebt  er  nur  Traditionen  ilber  die  Ehe  und  den  ehelichen  Beischlaf, 
der  zweite  oder  lexikalische   Zweig  iill\  ^  dagegen   zerfällt   in   vier  Theile: 
^\  >Jjj>'    J.S  -^'^  _^4>_5  ?l^'  'U-1  j  Bl.  48 r  J_j'il  «will,  worin  er  bemerkt,  dass 
Ta'alibi  im  Äiill  «üs  die  Zahl  der  Ausdrücke  für  den  cU^^  zu  hundert  annehme. 
Ihn   al-Katta'    zu   tausend,    dass  Firüzäbädi,    der  Verfasser  des  Kämüs,    ein 
besonderes  Werkchen  darüber  geschrieben  habe ,  und  dass  nach  Durchsicht  der 
lexikalischen  Schriften  sich  ihm  selbst  ungefähr  vierhundert  Ausdrucke  dargeboten 
hätten,  die  er  nun  in  alphabetischer  Ordnung  aufzählt.    Hierauf  fiel  ihm  das  Werk 
des  Ibn  al-Kattä  mit  seinen  1380  Ausdrücken  in  die  Hände,  aus  dem  er  nun 
von  Bl.  52 v  an  durch  alle  Buchstaben  des  Alphabets  die  nachholt,  die  er  selbst 
nicht  hatte  ^  ^Jl  "UjI  ^  Bl.  57 r  ^Ull  .«will  mit  Unterabtheilungen,  z.  B.  "Uwl 
^_i\  ^Ja,  iSj>-  Lj  J'S^\  '■\j>~\  Li.  —  ».^1  -Uwl  J  Bl.eOv  JJÜl  ^1  mit  Unter- 
abtheilungen z.  B.   (sie)  ^j*^  <)Jj=-  loj  ^jAi\  'Ijs^l  iJü  "U-l  —  Bl.  63  v  f^}J^  rcwüli 
cU-l  JUsL   Äil«:il  oUlll  J.  —  Schluss   Bl.  135 v.   —   Bl.  136r   talismanische 
bei   sich   zu  tragende   Recepte,   z.  B.  die  Formel     J~jJiJj«c     für  unfruchtbare 
Frauen.  —  Bl.  136v — 137   ein  Commentar  des  Anfangs   der  Abhandlung.    — 
Die  Abschrift  vollendete  Muhammad,  der  sich  hier  ,jj-„^\  {'•  Aj'^^)  J.?*^'  nennt, 
2.  Rafar  968. 

5.  Bl.  137v— 139r: 

■  -  ^      "^        *      •  _  I  / 

Die  Belehrung  des  Verständigen   darüber,   dassder  Mihräb 
oder  die  Nische  in  den  Moscheen,  welche  die  Richtung  nach  Mekka  anzeigt  und 


1  Diese  Worte  werden  Bl.  13ßv  so  erklärt:  ^j\t[\  iJa.-i-]  i_^_^  ^r^   ^   -'^^ 
>-_,ill  ^jj^-^UIj  4UJI  JiJJ[\j  Ul  fVf^jj:  W  J-^lill   rc/ö^^i  ^'s:^l  J'Ul 
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dem  vorbetenden. Iniam  als  Standort  dient,  eine  erst  nach  Muhammad  einge- 
führte Neuerung  sei.  —  In  dieser  kurzen  Abhandlung,  welche  mit  den  Worten 
beginnt:  ^\  ^-^jIäI  Äcji-  JJ^^■^  ,-^ß\  .>lci  .>l4-i  'j^  IjJ».,  weist  Sujütt  nach, 
dass  weder  in  der  Moschee  Muhammad's  selbst  noch  in  irgend  einer  andern  zn 
seiner  Zeit  und  auch  nicht  unter  den  vier  ihm  folgenden  Chalifen  und  bis  an 
das  Ende  des  ersten  Jahrhundertes  irgend  ein  Mihrfib  sich  vorgefunden  habe. 
Vgl.  H.  Ch.  I,  S.  360,  Nr.  9.38. 

6.  Bl.  1.39v— 142v: 

Was  .die  angesehensten  Männer  über  das  Stützen  auf  das 
Kopfkissen  überliefert  haben,  eine  Abhandlnng  Sfijütt's  über  das  Stützen 
oder  Sichauflegen  des  Propheten  auf  ein  Kopfkissen  zur  linken  Seite  oder  anders, 
mit  den  Anfangsworten :  <Ll  jt!a«öl  ^JJl  4.iLc-  Jic  f^j  *^  j-^\.  —  Augehängt 
ist  einiges  Talismanische  von  anderer  Hand  und  ebenso  die  hieroglyphischeu 
Züge  der  Schrift,  wie  sie  zur  Zeit  Noah's  im  Gange  war,  z.  B.    \      ^    ».    j 

-^  n  =  ^ 

142  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hell-  und  dunkelgelb,  Nascht, 
syrischer  Zug  zu  19  Zeilen,  etwas  eckig,  sonst  gefällig  und  deutlich,  Überschriften 
und  Einfuhrungsworte  roth.    Gut  erhalten.  —  Mxt.  145  a—f. 

1641. 

Bruchstück  eines  unbekannten  Comnientars  zum  Koran  von 
Sure  4,  V.  1  in  der  Mitte  bis  zum  Ende  der  Sure  6;  doch  fehlt  wegen  der  Lücken 
von  unbestimmtem  Umfange  zwischen  Bl.  177  und  178  und  Bl.  210  und  211  die 
Erklärung  von  Sure  6,  V.  31  in  der  Mitte  bis  V.  63  in  der  Mitte,  und  S.  7  von 
V.  1  bis  in  den  V.  16  hinein,  so  dass  Bl.  211  mit  einem  Theile  dieses  V.  16  eben 
nichts  als  dieses  kleine  Bruchstück  enthält  und  der  Text  mit  ihm  abbricht.  Auch 
theilt  der  Commentar  —  er  ist  ein  Commentar  jJs  —  JUls  Jli  —  nicht  den 
ganzen  zu  commentirenden  Text  mit,  sondern  nur  die  Hauptstellen.  —  Auf  den 
Anfang  des  Bruchstücks  Bl.  1  r  l^Jl  Ucb_5  ^j*^  L»._y.  j^j   ^JJl  J-^-^aüJI  folgen 

dann  die  ersten  Textworte  i.  oj^^.    Die  S.  4  schliesst  Bl.  102  v,   und  S.  5 
beginnt  Bl.  103 r  mit  den  Worten:    .>^l   j^  JlL   jyiJL   lyjl  l^:..!  j,j}\  1^.1  l 
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^1  IjjiJblc  Ijl  >-V«J  <>^j^^3  J^"  *^y  ^>  ^  e^i'j'  '^'^'■^'^  deren  Vergleichung 
vielleicht  der  Verfasser  des  Commentars  aufgefunden  werden  kann,  und  schliesst 
Bl.  168r.  —  Sure  6,  Bl.  168r  — 210v  ist,  wie  oben  bemerkt,  lückenhaft.  —  Eine 
alte  Abschrift,  die  an's  Ende  des  8.  oder  Anfang  des  9.  Jahrhunderts  gehört. 

211  Bl.  Quart,  9  Z.  hoch,  6'/,  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb,  Nascht,  grosser 
und  deutlicher  Zug  zu  19  Zeilen,  die  Textworte  roth,  am  Rande  Textberich- 
tigungen und  gegen  das  Ende  Interlinear-  und  Randglossen  von  neuerer  Hand.  — 
Tengnagel  Nr.  44.  6  Fl.  —  A.  F.  111  (350). 


Türkisch. 
1642. 

Erklärung  der  Eröffnerin  oder  der  ersten  Sure  des  Koran,  von 
einem  unbekannten  TUrken ,  der  diese  Sure  wie  viele  frühere  Exegeten  als  einen 
unerschöpflichen  Schatz  geheimer  Wissenschaft  behandelt.  —  Die  Einleitung, 
welche  mit  den  Worten  beginnt:  j^\^  *_»yJl  jsfr«  .jl  olj  jl--  ib  jJu  ^  j-o  Jjl 
ill  j..^,  bildet  eine  längere  Abhandlung  mit  Traditionen  des  Propheten  und 
Erzählungen  über  mystische  Deutung  einiger  Buchstaben,  sowie  Überlieferungen 
älterer  Lehrer  über  die  geheimnissvolle  Kraft  der  ersten  Sure  in  mehreren 
Abschnitten  J^-^i,  worauf  Bl.  9v  der  gemischte  Commentar  />-_j_/  ?~J'^  seinen 
Anfang  nimmt  und  sogar  die  Buchstaben  der  einzelnen  Wörter  in  derselben  zählt. 
Auch  der  Ausdruck  ^Uli  ^.o  «_--  beschäftigt  den  in  seiner  Weise  gelehrten 
Commentator. 

11  Bl.  Octav,  über  Z'/j  Z.  hoch,  47.  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu  13, 
14  und  weniger  Zeilen,  türkischer  flüchtiger  und  deutlicher  Zug,  der  Text  roth.  — 
Cypressenband.  —  N.  F.  246. 

1643. 

Mehrerlei. 

IBl.lv  — 7v:  c-^bSÜl   Äs^U  ^;^.^i; 

Türkische  Erklärung  der  ersten  Sure  mit  einer  Lücke  zwischen 
Bl.  3  und  4  und  dem  Anfange:   4II  ol->j>-_yo  ^  J_jl  <,j1  jJ^  Ju-j  Ilc  jj.,  jx^  J^l. 
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Ein  gemischter  Cominentar,  dem  die  Textworte  roth  beigeschriebeu  sind.  —  Von 
Bl.  6v  an  "ein  Anhang  tiber  einige  Gebete  und  das  Glaubensbekenntniss  "aV^» 
0.>lv^,  zuletzt  das  arabische  Gebet  O^J  "'^.3,  zu  dem  Bl.  8r  O^j  lo  ^_^  die 
sprachliche  Auslegung  des  Gebetes  oder  Gesanges  Kunut  d.  i.  die  fromme  Erge- 
bung und  der  Gehorsam  an  Gott  von  anderer  Hand  folgt.  Das  Gebet  beginnt: 
4II  ^ij'^fS^ij  J^iil-j^  JCjil^  V,\  JJI.  —  Vgl.  Mour.  d'Ohsson,  übersetzt  von 
Beck  J,  S.  333. 

2.B1.8V— 15r:  pX^^I  ^l::^ 

Religionsbuch  oder  türkischer  Katechismus  der  mahamma dänischen 
Eeligion  in  Fragen  und  Antworten,  mit  dem  Anfange:  Ä^Lallj  cA\si\  t_y  aU  xJ~\ 

A\  j<a^  A 11^   ji^  AilcL  ji.'^  Js^  .M-llj.   —  Ahnliche  Katechismen   kommen 

mehrere  vor. 

3.  Bl.  15v  —  30r:  Ein  ähnliches  türkisches  Keligionsbuch,  in 
welchem  die  Vorschriften  über  Verrichtung  des  Gebets  eine  Hauptrolle  spielen. 
Es  beginnt:  il  ^%^i\  ^  J^j)  f^--^^  iM  J^  ^^-^  ^^^  ^^  -^^  handelt 
zunächst  vom  Islam  ^:>  pM-jI,  stellt  Bl.  17  v  zwölf ■  Bedingungen  desselben  auf 

ji  A^jjjl  i>;-vi  Jl  ü_jl  f^l-l  J-i^o  j>^,  spricht  von  der  Waschung  vor  dem  Gebet 
JU-<jul,  von  der  Zeit  des  öftentlichcn  Gebets  J^  ^JJ\x  -^j,  vom  Almosen,  der 
Waschung  nach  Verunreinigung  J..^.  Auch  Gebete  sind  eingeflochten,  ausflihrlich 

* 

aber  werden  bis  an  den  Schluss  in  besondern  Abschnitten  die  zu  erflillcuden  Vor- 
bedingungen zur  vorschriftmässigen  Verrichtung  des  Gebetes  ^\j^  ^j^  behandelt. 

4.  Bl.  3Üv  —  43v:  Ein  türkischer  Katechismus,  von  Mahmftd  Bin 
Scheich  Faehr-ad-din,  mit  dem  Anfange:  j.~->.j  4>Jj|c  j.^  lyj^i  •^^-**-  lyj^ 
i.1  s>ji  ijJjjiSj .  —  Derselbe  handelt  zuerst  vom  Glauben  u.  s.  w. ,  flicht  Gebete 
ein,  und  hat  zuletzt  folgende  fünf  Abschnitte:  1.  öJiiJ^  JJ'^  ^-^  J-^'  y 
_)^j  J^^\  ^  öj.sr^f'j  —  2.  jj  aJlUL  ^ii.US' J-^  _j)  —  3.  jj  ixXj  j\o^j^\  J-^  y  — 
4.  jj_5^  ^j^''  J.^23_^  —  .5.  ji  iJuiL  jA^jo.  <2  y  ^y^  y. 

5.  Bl.  44r-84v:  l^\  Uj^ 

Die  zur  vorschriftmässigen  Verrichtung  des  Gebetes  zu  be- 
obachtenden Vorbedingungen,  mit  dem  Anfange:  cA\J\  ^j  <)JJ  xJ-\ 
^1  j^  AÜ».  ^^sL  J.C  .^Ij  Ä^lollj  und  mehrern  Gebeten,  bei  denen  theilweise 
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auf  die  Monate  und  Tage  Rücksicht  genommen  ist,  z.  B.  C:A\  i^i^,  j^-iH  ijl.j  i^l^ 
Bl.  83  V,  und   ÄcliJl  ^  J^,  ^LJ.1  ^s  J.^9,  ^i«i-j  J-29.     ■ 

6.  Bl.  85r  — 89v:  xvUr^  jj^  JU 

Das  Fälstechen  oder  die  Divination  aus  dem  Koran,  mit  dem  An- 
fange: ii  v^^'^Jt!!  k_y  ii^  X^,  ganz  in  der  gewöhnlichen  alphabetischen  Ord- 
nung. —  Bl.  88  V  —  89  V  rfiac  0^9  Jls  <J^j^^  j]^  ■  Die  Buchstaben  werden  hier 
kurz  nochmals  tttrkisch  gedeutet. 

89  Bl.  breit  Octav,  Ty^  Z.  hoch,  öy,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi  zu 
13  Zeilen,  gesunder  türkischer  Zug,  nicht  ungefällig,  deutlich  und  yocalisirt,  von 
Bl.  85  an  eine  feinere  und  deutliche  Hand,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth, 
Anderes  roth  überstrichen.  —  A.  F.  189  (351). 

1644. 

Das  Buch  des  Beispiels,  eine  exegetische  Abhandlung  über 
die  Legende  von  Dü'lkarnein,  von  dem  im  J.  948  (beg.  27.  April  1541)r 
verstorbenen  Mollä  Cheir-ad-din  Chidr  Bin  Mahmud  Bin  'Umar  al- 
'Atüfi  ^^kull.  —  Die  hier  als  Beispiel  aufgestellte  Erzählung  vom  zweigehörnten 
Alexander  ist  eigentlich  ein  weitläufiger  Commentar  zu  S.  18,  V.  82  —  99  mit 
einigen  Excursen,  der  mit  fünf  doppeltgereimten  Distichen  zum  Preise  Gottes,  des 
Propheten  und  des  Sultan  Suleimän,  dem  die  Schrift  gewidmet  ist,  beginnt  und 
deren  erstes  so  lautet: 


jJU   J.«=>-  ^J^lj*   i>_>_jl   oilio  J^i    iJl»»'  j^Jt  Jb  jjJjl 

Darauf  folgt  eine  Schildening  Alexander's  vom  Verfasser  dju^\  ^^j  i  in  sieben 
arabischen  Distichen  auf  Läm  mit  Rand-  und  Interlinearglossen,  und  dann  drei 
türkische  doppeltgereimte.  Nun  efst  beginnt  nach  der  Basmala  mit  dem  Koranvers 
S.  18,  82  il  üyy^^  iJ^  J^  v.i!b_jlLj_j  die  Abhandlung,  zu  welcher  ausser  den 
Korancommentatoren  mehrere  andere  Autoritäten  benutzt  sind,  woraus  beson- 
dere Untersuchungen  über  die  Bedeutung  des  Namens  0;(J^*i' j-i  (Bl.  3r  ^-Jk. 
i<wl  ^j^»o),  über  die  Zeit  wann  er  lebte,  Bl.  6r  aJj  i  wJko,  über  die  Bedeutung 
des  Wortes  1-^«-  (V.  84),  Bl.  14r  i-j^  wJik«,  über  die  von  Ji^-»  Bl.  25v  u.  s.  w. 

III.  Bd.  *11 
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hervorgingen,  während  das  Übrige  einem  gemischten  Commentar  gleichkommt, 
der  bis  Bl.  42v  geht,  wo,  nachdem  noch  vorher  Bl.  29  v  der  Ausdruclc  ^y>^\—> 
p^_js^L._j  seine  Würdigung  erfahren,  ein  Anhang  J^jJ  mit  Überlieferungen  über 
den  Antichrist  JU-J  und  7r•i=^^  ^^'^  folgt,  hierauf  Bl.  45 r  ein  Abschnitt  J-^ 
Über  0^1i>  oder  das  Land  der  Finsterniss,  in  welches  Alexander  drang,  Bl.  50 v 
über  den  Brief  von  Alexander'^  Mutter  aII  ^.^lli  J«os  oder  jxSj\  äjlIIj  ^j^lSl  wJJa.., 
Bl.  51v  Jo  ^^^  j  nämlich  die  Stadt  Alexandrien,  Bl.  52r  aJUj  jTj  i,  Bl.  55r 
üy^^  i^-i  O^U  jTj  j  oder  OjjU  J1_j>-1  wik«  über  die  Kiste  mit  den  Schätzen 
Alexander's.  Nun  erst  Bl.  57  r — 60  v  fährt  der  Commentar  mit  Y.  99  bis  an's  Ende 
fort.  Der  Verfasser  schliesst  mit  fünfzehn  türkischen  Doppelversen,  in  denen  er 
nochmals  den  Sultan  Suleimän  und  sich  selbst  erwähnt.  —  Der  Abschreiber  .„JlT 
l:>jA\  iJA  J-«  '■f^\  al  -  Fatht  vollendete  die  Abschrift  1.  Dschumadri  II  941 
(8.  Dec.  1534). 

60  Bl.  (S[.  61  leer)  Octav,  gegen  T'/o  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  Papier  weiss, 
Nascht  zu  15  Zeilen,  türkischer  Zug,  flüchtig,  doch  deutlich,  Überschriften  und 
Stichwörter  roth,  mit  Textberichtigungen  am  Rande.  —  Cypressenband.  — 
N.  F.  245. 


TRADITIONSLEHRE. 


Arabisch. 
1643. 

Die  Tausendversige  über  die  Grundlehren  der  Überliefe- 
rungskunde, von  dem  im  J.  806  (beg.  21.  Juli  1403)  gestorbenen  Scheich  und 
Imäm  Zein-ad-din  'Abdarrahlm  Bin  al-Husein  al-Atari  ^^.11  al- 
'Iräki,  der  in  Doppelreimen  durchgeführte  und  in  hohem  Ansehen  stehende  Aus- 
zug des  Werkes  „die Wissenschaften  der  Traditionslehre  .^jJ-1  .^"  (s.H.Ch./F, 
S.  249,  Nr.  8290)  von  Abu  'Anir  'Utmun  asch-Schahruzüri,  der  unter  dem  Namen 
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Ibn  as-Saläh  bekaiint  ist  und  643  (beg.  29.  Mai  1245)  starb.  Das  Gedicht  beginnt 
mit  dem  Halbvers : 

und  deutet  Titel,  Inhalt  und  Gewährsmänner  so  an: 

In  mehr  oder  weniger  Versabschnitten  behandelt  der  Verfasser,  der  das 
Gedicht  im  Dschumäda  II  768  (Febr.  1367)  in  Medina  vollendete,  die  der  Tradi- 
tionswissenschaft eigenthUmliche  Terminologie,  die  Classen  der  Überlieferungen, 
die  Stellung  und  den  Werth  der  Überlieferer  u.  s.  w. 

28  Bl.  Octav,  über  6^/^  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  weiss,  magribinische 
Schrift  zu  20  Zeilen,  flüchtig  und  nicht  immer  ganz  deutlich,  die  Aufschriften  in 
schwarzem  Tulut.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  249. 

164(). 

^f^\   ^U.    oder   ^j[^\  ^f^ 

Die  Sammlung  der  wahren  Überlieferungen  des  Propheten, 
das  bekannte  grösste  und  zuverlässigste  Traditionswerk  vom  Imäm  al-Häfiz  Abu 
'Abdallah  Muhammad  Bin  Isma'il  al-Dschu'fi  al  Buchärt,  der  im 
J.  256  (beg.  9.  Dec.  869)  in  Chartank  starb.  —  Über  alles  Weitere  s.  H.  Ch.  IJ, 
S.  512  —  541;  K  r  e  h  l's  Abhandlung  in  der  Zeitschrift  der  DMG.  JF,  S.  1— 32; 
die  in  den  Fundgruben  des  Orients  und  in  den  Handschriften  von  Hammer- 
Purgstall's  S.  331—403  mitgetheilten  Auszüge;  Ibn  Chall.  Nr.  580;  Hamak. 
Spec.  S.  28  (29)  und  163  (583);  Ann.  Musl.  JI,  S.  108,  150,  152,  168,  170,  192, 
208,  216,  236  flg.,  378;  Harington's  Animadvers.  de  Auctoritatibus  Jur.  Mosl. 
in  Asiat.  Researches  A',  S.  476  "flg.;  NicoU.  S.  70  flg.  —  Der  nicht  ohne  Auf- 
wand ausgestattete  Codex,  der  die  aus  300.000  in  Umlauf  befindlichen  Überliefe- 
rungen von  BuchiMi  als  echt  ausgewählten  7270  oder  7275,  wie  deren  Zahl  am 

n* 


84  .  Traditionslehre. 

Schluss  Bl.  392  V  festgesetzt  ist  (Andere  noch  anders.  Vgl.  H.  Ch.  77,  S.  518),  ent- 
hält, hat  an  seiner  Spitze  Bl.  7v  eine  goldene  und  farbige  Vignette  und  auf  sechs 
Vorblättern  7v  —  VIv  ,in  mit  Goldlinien  eingefassten  Fächern  ein  Inhaltsverzeich- 
niss  der  Blicher  ^lo  und  Capitel  >_;L  .  Darauf  beginnt  Bl.  1  v  der  Text  nach  aber- 
maliger goldener  und  farbiger  Vignette  mit  der  Überschrift  ^^11  jj^  jlToili  ^l 
^ilo  aIII  Jj^j  Jl  und  den  Traditionen  darüber.  —  Die  verglichene  Abschrift 
vollendete  as  -  Sajjid  'Abdallah  al  -  Karahisäri  Dienstags  28.  Dü'lka'da  1166 
(26.  Sept.  1753). 

392  Bl.  Folio,  11 '/j  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  weissgrau,  Naschl  zu 
37  Zeilen,  kleiner,  flüchtiger  und  deutlicher  Zug,  zum  Theil  vocalisirt,  Stichwörter 
roth  oder  roth  überstrichen,  Einfassung  golden,  am  breiten  Rande  die  Zeichen  der 
erfolgten  Vergleichung  <^=',  Äi^-',  »l  und  Zusätze.  Gut  'erhalten.  —  Cypressen- 
band.  —  N.  F.  248. 

1647. 

Das  erste  Heft  Jij'i\'j^\  desselben  Werkes,  den  sich  Tengnagel 
aus  einem  Bayerischen  Codex  e  Codice  Bavarico  von-  einem  nicht  eben  sehr  unter- 
richteten Abschreiber  copiren  Hess.  —  Der  Anfang  Bl.  2  v,  der  Bericht  des  ursprüng- 
lichen Schreibers  über  die  Autoritäteukette ,  aufweiche  sich  der  hier  gegebene 
Text  stützt,  lautet:  bl_j  Up  j^l,*-  J^J.^  aIII  ji.*  (?)  ,>..«^*  JUI y i  0^ii\  o'^\  ^j^\ 

v>olrj  i^A5-l;  so  über  eine  Seite  Text  weiter.  Bl.  3r,  Zeile  6  folgt  der  Anfang  des 
Werkes  selbst:  j»-^l  jJi-  ölTwilT^l  und  Bl.  6r  o\ci\  ^\£\  darauf  Bl.  26 v  ausser 
der  Ordnung  ä^l^jall^^L"^,  worin  'Ulj  ,y^^  j  cAJ^\  ,_,*  «ä,  U  ^l  schliesst,  im 
Ganzen  157  Überlieferungen.  —  Die  Unterschrift  ist  aus  dem  Original  dieser 
Copie  genorbmen:    ^'UH  ^Hl  ^J^  J^\  ^1  J^l  j  Jl«!  aUI  "li  o\  >>^  J^Ü  'jsLl  } 

Js-  Ui*^  ÄLUl  ^i  —  ^Ul  ^l.  ,_j^  AÜl  JL.C  ^,  ji«5t  —  iTj  Jl  j^W  ji^kII  a.iS'  — 
^ir»  Jy^l  *ä£--'l  Jo-.  —  Bl.  39  v  —  40  r  tindet  sich  der  aus  dem  Eingangscapüel 
f^  jjj  o'^^-jS  genommene  und  schon  von  Gagnier  in  der  Vita  Muhammedis 
S.  94,  im  BuohärT  von  Krehl  7,  S.  8  im  Text  mitgetheiltc  und  auch  anderwärts 
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benutzte  Brief  Muhammad's ,  worin  er  den  Kaiser  Heraclius  zur  Annahme  des 
Islams  auffordert. 

40  Bl.  (Bl.  1  leer)  Folio,  gegen  11%  Z.  hoch,  über  7'/,  Z.  breit,  Papier 
gewöhnliches,  Naschi  zu  17  Zeilen,  gross  und  deutlich.   Gut  erhalten.  —  A.  F. 

31  (278). 

1648. 

Der  kleine  Sammler  oder  Auszug  aus  dem  grossen  Sammler 
der  Überlieferungen,  mit  dem  Anfänge  Bl.lv  nach  bunter  Vignette:  J^^-' 
^1  Lw  üU  JJ'j_,*'l)  ^  I^J  J>«j  t^JJl  aJJ  und  alphabetisch  geordnet. 

246  Bl.  Quart,  8y,  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu  28  Zeilen, 
gefällig  und  dentlich,  die  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  455. 

1649. 

Die  unter  dem  Namen  die  Leuchten  der  Sunna  allgemein  bekannte 
Traditionssammlung,  vom  schafiitischen  Scheich  und  Imäm  Abu  Muhammad 
al-Husein  Bin  Mas'fld  al-Farrä  al-Marüdi  al-Bagawi,  der  im  J.  516 
(beg.  12.  März  1122)  starb  und  der  Wiederbelcber  der  Sunna  ÄlJl  ^  genannt 
wird.  Vgl.  Ibn.  Chall.  Nr.  184  und  H.  Cb.  F,  S.  564,  Nr.  12128.  —  Der  Codex 
beginnt  Bl.  2-v  —  6r  mit  einem  Inhaltsverzeichniss  über  alle  Blicher  ^J^  und 
Capitel,  und  Bl.  6v  —  llr  ist  leer.  —  Die  Bücher  sind  folgende:  Bl.  12r  ^\:£=' 
JUI;  Bl.  24  r  ^Ul  J<^\  Bl.  27  r  l^\^\  ^\^-^  Bl.  .37  v  i>JI  J<^-,  Bl.  81  r  ^15' 
■}\:l\\  Bl.  90r  i^ll  v_.l::^;  Bl.  lOOr  ^yA\  ^liT;  Bl.  106r  o^ül  d-^  ^^;  Bl.  lllv 
ol_^J.ll  v_.l:5';  Bl.  127  r  JLUl  ^L<;  Bl.  140 v  ^\  ^L^;  ^IsCJl  ^l;:^;  Bl.  172 v 
J^\  ^\£\  Bl.  175v  ^^Uill  ^^-^  Bl.  ]82v  J^^J^il  ^\^-  Bl.  188v  l^^aÜl^  ijU!  ^UJT; 
Bl.  194r  jl^sll  wl:^;  Bl.  213  r  £LJJlj  ju.JI  ^\^;  Bl.  218  r  i^^l  ^\^;  Bl.  225  r 
^-Llll  v_.l:.f;  B1.237V  Ijjl  ^1:^;  B1.239v  ^\Si\  ^t^;  B1.263r  jls^H  ^l:.<;  Bl.  272v 
J^\  ^LS.  —  In  der  Einleitung,  welche  Bl.  11  v  mit  den  Worten  beginnt:  äU  jij.1 


,> 


D.  i.   .«luo  Ji<;s£  Äoi. 


gß  Traditionslehro. 


1\    ila^l  ^j.JJl  4jLc  J-c  f^l-jj,    sagt  der  Verfasser:   ^c  OjJ.^  liliil  iJ^  juti  Ul 

Die  Worte  >•  jJl  f^L^a*  ^y>  sollen  Veranlassung  t\ir  die  alig-cnieinc  Benennung 
des  Werkes  geworden  sein,  dem  der  Verfasser  diesen  Titel  ausdrücklich  nicht 
•beilegte.  Er  vermied  die  Angabe  der  Autoritäten  J.AJ[  im  Vertrauen  auf  die  Über- 
lieferung der  Imame,  doch  nennt  er  oft  den  Gefährten  ^Ls;^!,  welcher  die  Tra- 
dition aus  dem  Munde  des  Propheten  hatte.  Ausserdem  theilte  er  die  Überliefe- 
rungen jedes  Capitels  in  echte  ».ls£^  d.  h.  solche,  die  Buchäri  und  Muslim  oder 
einer  von  ihnen  in  ihre  Sanmilungen  aufgenommen  h^tte,  und  in  wahrscheinlich 
echte  ol-s-  d.  h.  solche,  die  Abu  Däüd  Suleiraän  as-Sadschastänt,  Abfi  'Isä 
Muhammad  Tirmidi  und  andere  Imame  in  ihren  Werken  als  echte  aufführen. 
SchwachbegrUndete  oua-ö  oder  durch  nur  eine  glaubwürdige  spätere  Autorität 
weniger  empfohlene  ^^^c  nahm  er  nicht  auf,  ohne  besonders  darauf  aufmerksanr 
zu  machen.  Die  wegen  zu  schwacher  Autorität  zu  verwerfenden  ^«  oder  die 
untergeschobenen  9yoy>  schloss  er  ganz  aus.  —  Am  Schlüsse  Bl.  351  r  ist  die 
Zahl  der  im  Werke  vorkommenden  Überlieferungen  auf  18992  angegeben  juJäj 
j\«-.jj  a^UäwJj  S^\  j^^  ÄJlr  ^l«all  Z^i\x>-\,  eine  Zahl,  die  mit  den  Angaben 
in  Hädscht  Chalfa  auszugleichen  ist.  Vgl.  Ann.  Musl.  II,  Anm.  251 ;  II],  S.  388 
und  Anm.  278. 

351  Bl.  Octav,  77^  Z.  hoch,  ö'/j  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht,  Koranzug 
zu  19  Zeilen,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften  roth,  blau  und  grün,  Ein- 
fassung roth.  —  Mxt.  150. 

16ä0. 

Auswahl  eines  Ungenannten  aus  der  Traditionssammlung  J^Ll« 
t>:y^^\  jUi.^1  ^l!B^^  ^  Ä,_^Jljlyil  die  Aufgänge  der  prophetischen  Lichter  aus 
den  echten  unter  den  Überliei\;rungen  des  Auserwählten  Gottes,  vom  Im  am 
Radf-ad-din  Hasan  Bin  Muhammad  as-Sagäni  d.  i.  aus  8agän  in 
Transoxanien,  der  im  J.  650  (heg.  14.  März  1252)  starb  und  das  Werk  f\lr  den 
vorletzten  abbasidischen  Chalifen  al-Mustansir  bilirdi  verfasste.   Dasselbe  ordnet 
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die  iu  ihm  enthaltenen  2246  Traditionen  in  zwölf  Capiteln,  eine  Anordnung,  die 
auch  die  Auswahl,  800  Traditionen,  beobachtet  hat,  ohne  die  Eintheilung  in 
Capitel  zu  berücksichtigen.  Hädschi  Chalfa  nennt  nur  einen  Epitomator,  Muham- 
mad Bin  Muhammad  al-Asadi  al-Kudsl,  der  im  J.  808  (beg.  29.  Juni  1405)  starb 
und  seinen  Auszug  jlyii  Jj^^  j^a^  j  JCVt  J^^^  betitelt.  Doch  giebt  der  vor- 
liegende Codex  keinen  Anhaltepunct  tur  eine  Identität  mit  demselben.  Er  beginnt 
Bl.  Iv  sogleich  nach  der  Basmala  mit  den  Traditionen  selbst  und  zwar  mit  der 
folgenden:  i\  Äiac  ijJl  jif}*  JJüJiS  IX,%  ^Jli.1  OÜL  JUc^l  ^A^  aUI  Jj-y  Jlj. 
—  Bl.  101  eine  Anrufung  Gottes  mit  z^\,  gleichsam  zum  Schluss.  Die  Annahme, 
dass  der  Codex  am  Ende  mangelhaft  abbricht,  und  wie  viel  dann  fehle ,  bleibt 
unsicher. 

101  Bl.  klein  Octav,  67,  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasehi, 
netter,  deutlicher  Koranzug  zu  6  Zeilen,  vocalisirt  und  viele  Worte  roth  über- 
strichen, statt  der  fehlenden  Bl.  7  und  86  —  93  sind  leere  eingeheftet.  Das 
Übrige 'gut   erhalten.  —   A.  F.   400   (487). 

1651. 

jly^l  3j^  t'.j-^  3  J^;^l  (3J^ 

Die  Lichtherde  der  Blumen,  ein  Commcntar  zu  den  eben- 
genannten  Aufgängen  der  Lichter,  vom  Scheich  'Abdallatif  Bin  'Abd- 
al  'aziz,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  al-Malik  Jdil  ^1,  der  unter  Sultan 
Bajazidll.  (reg.  886  — 918=1481  — 1512)  lebte  und  ihm  das  Buch  j^Ücl^ll  j> 
widmete.  S.  H.  Ch.  V,  S.  549,  wo  auch  die  Bedingungen  angegeben  sind,  die 
sich  der  Verfasser  bei  Verfertigung  dieses  für  die  ganze  Traditionslehre  wichtigen 
Commentars  auflegte.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  Iv — 2v  mit  einer  Übersicht  der 
zwölf  Capitel  und  hauptsächlich  der  Anordnung  der  Traditionen  in  denselben  und 
zwar  mit  den  Worten :  ^!  s^-£.  aIu  Is  ^iUl^  ä_j1^U  ^>4U1!  v_jj  aU  ^JS  .  Über  die 
Anordnxmg,  die  im  Hauptwerke  nicht  immer  klar  war,  heisst  es:  i^J  51  i-cl  f 


g^  Traclitionslchre. 

llj  JiS'  ^\  Js.  Jß^  i_jL.5ol  1  ji4..  —  Diese  zwölf  Capitel'  werden  nun  nach  der 
in  ihnen  festgehaltenen  Anordnung  der  Überlieferungen  genauer  besprochen,  und 
am  Schluss  des  Verzeichnisses  derselben  ist  ihre  Zahl  mit  2169  angegeben.  — 
Bl.  8v  beginnt  der  Commentar,  der  ein  gemischter  ^jj<°  -^j^  ist,  mit  den  Worten: 
ill  f%iV\}  Ä)!j^1  *Ij^*>  J*  ^  J^^  worauf  sich  der  Verfasser  über  frühere  Com- 
nientare  dahin  ausspricht,  dass  sie  zu  weitläufig  seien,  während  er  einen  Mittelweg 
einschlage  und  nur  in  wenig  Fällen  sich  auf  eine  Widerlegung  seiner  Vorgänger 
einlasse.  Auch  hat  er  Bl.  12v  — 13  v  die  von  ihm  befolgte  leichter  übersichtliche 
Anordnung  der  zwölf  Capitel  verzeichnet ,  die  er  zum  Theil  wieder  in  Abschnitte 
zerfallen  lässt.  —  Die  Abschrift  wurde  im  J.  1037  (beg.  12.  Sept.  1627)  vollendet 
und  gehörte  früher  zu  einem  Legate  Jä^.  —  .Schluss  Bl.  348  v. 

348  Bl.  Octav,  über  7  7o  Z.  hoch,  ö'/j,  Z.  breit,  Papier  weiss  mit  Rosa- 
blättern, Naschi,  gedrängt  zu  23  Zeilen,  cursiv  nach  rechts,  nicht  ungeföUig  und 
deutlich,  zum  Theil  vocalisirt,  der  Text  roth  überstrichen,  Einfassung  roth,  am 
Rande  Textberichtigungen,  Citate  und  Zusätze.  —  A.  F.  240  (263). 

16S2. 

Jtl^'i)    Ä^liy   PjJI  jjlsSj  jLr^^l  üAJl^j  jj^il  ^\st 

Die  gelehrten  Sitzungen  der  Rechtschaffenen  und  die  Wege 
der  Guten  und  die  Kehrbesen  für  die  Neuerungen  und  die  eiser- 
nen Keulen  für  die  Schlechten,  von  dem  im  J.  1041  (beg.  30.  Juli  1631) 
oder  nach  Andern  1043  verstorbenen  hanefitischen  Scheich  Ahmad  ar-Rümt 
al-Akhisäri.  Vgl.  H.  Ch.  V,  S.  380,  Nr.  11378.  —  Hundert  akademische 
Sitzungen,  deren  jede  die  Erklärung  einer  Überlieferung  aus  der  obenerwähnten 
Traditioussammlung  f^^Loll  zur  Aufgabe  hat.  In  der  Einleitung,  welche  Bl.  Iv 
mit  den  Worten  beginnt:  ^\  S^\  öXS  li^  ^Ijir  "mil  jljil  «3>  ^JJ!  <0J  j^\, 
bemerkt  der  Verfasser ,  dass  das  Werk  einige  der  echten  ^^^^  und  einige  der 
wahrscheinlich  echten  jL».  Überlieferungen  aus  dem  Buche  iÜI  *^Uii.  com- 
mentire.   Er  habe  diesen  Coramentar  für  einen  frommen  Bruder  gesammelt  und 


1  1.  Bl.  13v;  2.  Bl.  45v;  3.  Bl.  104 v;  4.  Bl.  131  v;  5.  Bl.  I49r;  6.  Bl.  177r;7.  Bl.  2021; 
8.  Bl.  235v;  9.  Bl.  259r;  10.  Bl.  310r;  11.  Bl.  334r;  12.  Bl.  338 v. 
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dabei  Werke  über  Exegese,  Traditionskunde,  Jurisprudenz  und  Metaphysik  be- 
nutzt. Zugleich  habe  er  durch  Nachweis  aus  dem  Gesetz  gegen  die  Ungläubigen 
und  verfllhrerischen  Neuerer  zu  wirken  gesucht  —  indem  viele  Menschen  einigen 
Gräbern  eine  Verehrung  gleich  Götzenbildern  erwiesen  und  Eeden  führten,  wie 
sie  sich  nicht  flir  Gläubige  gehörten,  —  damit  man  die  Wahrheit  vom  Irrthum 
unterscheide,  den  wahren  Glauben  erkenne  und  frei  von  der  List  des  Satans 
werde.  —  Diese  Bemerkungen  geben  zugleich  den  dogmatischen  Staudpunet  des 
Commentars  an,  dessen  hundert  Sitzungen  Bl.  2r  —  5r  verzeichnet  sind.  Mit  Bezug 
auf  den  Inhalt  der  folgenden  Tradition  ist  allemal  die  Überschrift  der  Sitzungen 
gebildet,  z.  B.  is^  J^  ^\\j  jiL  i)j^  ^  ^^  !^^  }^  ,y>  J^  J  Jß\  ^^^sLl 
JUJ  AÜl  und  dann  die  Tradition:  ^A.  i  js\\j  iö^  Jj^  ^jJl  JJU  .«i>o  aÜI  J^j  Jlä 
JUilj  ji.1  JJU  AiTj .  —  Die  Abschrift  vollendete  al  -  Häddsch  Kamadän  Bin  'Isä 
asch-Schämi,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  al-Abjad.  —  Schluss  Bl.  .317r.  — 
Bl.  317  V — .319  V  eine  Reihe  arabischer  und  türkischer  Citate  aus  verschiedenen 
Schriften  von  verschiedenen  Händen. 

319  Bl.  Octav,  7'/,  Z.  hoch,  b'/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschl  zu 
21  Zeilen,  flüchtig  und  nachlässig,  doch  im  Allgemeinen  deutlich,  Aufschriften  und 
Stichwörter  roth,  am  Rande  vieler  Blätter  Glossen  und  Textberichtigungen  von 
verschiedenen  Händen,  auch  einige  auf  kleinern  eingeschobenen  und  mit  114«, 
177a,  266«,  b,  c  und  281  a,  b  bezeichneten  Blättern.  —  Gekauft  1835  in  Con- 
stantinopel  für  140  Piaster.  —  Mxt.  154. 

1653. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes,  nur  hier  und  da  in  abge- 
kürzter Form. 

309  Bl.  Octav,  7%  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
23  Zeilen,  mehrere  später  ergänzte  Blätter  in  Nasta'lik.  Die  Originalfoliation  hat 
Bl.  122  übersprungen".  —  Erhalten  im  Februar  1863  aus  dem  Nachlass  des  in 
Ruma  verstorbenen  Organisten  Timotheus  Joannovics.  —  Mxt.  740. 


1654. 

Der    erste    Band     desselben    Werkes,     der   mitten    im  Text    der 
49.  Sitzung  mit  den  Worten  7;v*-'  '^j  ^^  J»-.il  i^^  d.  i.  mit  dem  dritten  Worte 


III.  Bd. 
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Bl.  152  r  des  Codex  1652  abbricht,  auch  dessen  vollständige  Einleitung  nicht  ent- 
hält und  zwischen  Bl.  135  und  136  eine  grosse  Lücke  von  der  Mitte  der  32.  bis 
zur  Mitte  der  36.  Sitzung  hat.  —  Bl.  1,  2r  und  6r  arabische  und  türkische  Auszüge 
aus  dem  Werke  «.-iU  über  die  l^c■  der  Frauen  in  zwei  Fällen  o^>llj  J-i^ül  und 
der  Männer  in  neun  Fällen,  aus  dem  Werke  jj_^l_j  jj^',  aus  j^Xa  ^^a^  u.  s.  w., 
und  aus  Bl.  1  v  und  6r  geht  hervor,  dass  der  Abschreiber  Mustafa  aus  Ofen  ,j^.:>y 
die  Abschrift  9.  Safar  1094  (7.  Febr.  1683)  im  Schloss  von  Belgrad  begann  und 
daselbst  1096  die  Angabe  Bl.  1  v  beifügte.  —  Anfang  Bl.  6v,  Schluss  Bl.  181  r. 

181  Bl.  (Bl.  2v  — 5v  und  182  —  184  leer)  Oetav,  7'/,  Z.  hoch,  5'/,  Z.  breit, 
Papier  weiss.  Nascht  zu  19  Zeilen,  nasta'likartig,  etwas  flüchtig,  nicht  ungefällig 
und  deutlich,  di^  Aufschriften,  die  mit  der  8.  Sitzung  Bl.  35  abbrechen  und  von 
da  ab  durch  leeren  Raimi  vertreten  sind,  roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  302  (151). 

1635. 

Vierzig  Traditionen  von  einem  unbekannten  Sammler  mit  türki- 
schem Commentar  von  ebenfalls  unbekanntem  Verfasser,  der  unter  der  Ent- 
schuldigung j^j.*^  jj^^\  diese  Arbeit  auf  Verlangen  seines  Gönners,  des  Wezirs 
Ahmadpascha,  unternahm.  —  Nach  einer  goldenen  Vignette  beginnt  die  Einleitung 
Bl.  1  v  mit  den  Worten  -.  <ll  iJ^l  y\y  Jf-  (dl  aJ-I  und  handelt  zunächst  von  dem 
bekannten  Ausspruch  Muhammad's,  der  solche  Sammlungen  von  vierzig  Tradi- 
tionen empfiehlt.  Vgl.  H.  Ch.  /,  S.  229,  Nr.  370.  —  Die  erste  der  hier  erwähnten 
Überlieferungen  lautet:  a^Cj  öl^ill  IjJ  j^  fj^>  ^^'^  <lcr  Commentar  schliesst 
Bl.  66v. 

68  Bl.  (BK  67  und  68  persische  Distichen  von  Amri  j;^l  und  Andern) 
Duodez,  57«  Z.  hoch,  S'/j  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'lik  zu  15  Zeilen,  nett 
und  deutlich,  aber  durch  Feuchtigkeit  hart  mitgenommen,  die  vierzig  Traditionen 
und  Stichwörter  roth,  Einfassung  golden  und  schwarz.  —  Cypressenband.  — 
N.  F.  260. 
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Arabisch. 
1636. 

Belebung  der  Religionswissenschaften,  von  einer  wahren  Säule 
orientalischer  Mystik,  dem  schafiitischen  Imäm  Abu  Hamid  Muhammad  Bin 
Muhammad  Bin  Muhammad  al-Gazäli,  der  im  J.  505  (heg.  10.  JuH  1111) 
in  Tus  starb.  —  Über  den  hohen  Ruf  des  Werkes  und  seinen  Inhalt  vgl.  H.  Ch.  1, 
S.  180  flg.;  Dr.  Hitzig  in  dem  ausführlichen  Berichte  über  den  ersten  zu  Bern 
betindlichen  Theil ,  der  aber  auch  kurz  den  Inhalt  der  zweiten  Hälfte  oder  des 
dritten  und  vierten  Viertels  angiebt,  Zeitschr.  der  DMG.  VII,  S.  172 — 186;  Dozy 
in  Hist.  des  Musulnians  d'Espagne  IV,  S.  253  flg.  und  die  nun  in  Kahira  in  vier 
Foliobänden  Donnerstag  17.  Muharram  1278  (25.  Juli  1861)  auf  Veranlassung  des 
Scheich  Hasan  al-'Adawi  al-Hamzawi  c5j!>*^'  i_Sj-^^  vollständig  im  Druck  voll- 
endete Ausgabe.  —  In  der  Einleitung,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 
ill  ÜI^JU  ^r^l^la«»-  ijl   Jl«j  aÜI  x^\  bcmci-kt  der  Verfasser  alsbald,  dass  er  das 
Ganze  in  die  vier  Viertel  gegliedert  habe:   olsQ^II  ^j^  o'-^^l  ?«-Jjj  ol^LJI  «jj 
oUs:^*!  ?e.jjj,  dass  jedes  derselben  in  zehn  BUcher  i_<lli  zerfalle  (vgl.  H.  Ch.)  und 
d.iss  er  an  die  Spitze  derselben  ein  erstes  Buch  Über  das  Wissen  1«11  ^Ij  gestellt 
habe.   Diesem  giebt  er  folgende  sieben  Unterabtheilungen:  ajj  Bl.  2r  Ic  ^U^ 
Cj^\  ^oj,  oL  J  jUl  ^Ul     ^i«jl_j  |JmJ1_,  i«ll  J.^»  j  Jj^l  ^Ul    ^\y\  i^^ 

Lall    iCj   ij>~^\    Ic   oL_j   ^SW     ^    J^    .iK3l_j   AÄaII   Je   Jl-ij   (>_>1«11    J.<,    ÄiUSül   ,_;^J 
4;jij    (._y«JAl    i«Jl    ,_;--o-    JL     iij    l^   ^.J_j    jjjill    ^_yic    ^   H«)l    AJiaj    Us    jJUJi  ^Ul 

^bT  j  ^_^lil  ^Ui    Jj5Ll_j  JilsLL  ^-Ul  Jl«::^!  s_a-._,  IJ^IW  olsT  ^  «j^l  ^Ul 
jU-^l  j^  AJ  ^lo-  L_5  A..Liil_j  *i..;a3_j  JjuJI  J   »jL)1  ^_,UI     Ä^l'.  —   Über  den 
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Unterschied  seines  Buches  von  ähnlichen  spricht  er  sich,  nachdem  er  nochmals 
den  Inhalt  der  vier  Theile  und  jeden  für  sich  zusammeugefasst  hat,  so  aus  und 
weist  ihn  in  fünf  Dingen  nach:  Ija  Jr^  jQ^  w-^  ^Ull  4 ja  ^mj  j  >_»1o  ^^ 

U  .Ü,  4,JJu   U   w~J_,<'     ^^^5  4^i«»-l  ^-«  >-»^_5   4jJiiff  L.  J.O-   Jj*l  ^_J<1   A-«»<   \fi  k_^l;>Ji 

j_y.l  Li^  ,_;-«y-l  »jjiX  L«  "-JJ^*-  ^!^1  i^jJ^  ^  -^-öj  *^^^  ^-  j^l  ^ül_5  »yy 
^1  w-lÖl  j  1^3  o^J^  (^  f^^^  J^  «.i^l^l  lUsulc .  —  überall  in  den  einzelnen 
Büchern  finden  sich  Unterabtheilungen,  deren  Inhalt  die  ganze  Glaubens-  und 
Sittenlehre  umfasst ,  getragen  von  vielen  Überlieferungen  und  Aussiyllchen 
frommer  Männer.  —  Der  Codex  ist  alt  und  seine  Abschrift  vollendete  'Abdarra- 
htm  Ibn  Mirän  üIa«  Bin  Muhammad  5.  Dü'lhiddscha  726  (3.  Nov.  1326). 

361  Bl.  (Bl.  362  leer)  Folio,  11  Z.  hoch,  gegen  7y,  Z.  breit,  Papier  baum- 
wollen und  bräunlich  gelb,  Naschi,  etwas  klein  zu  37  engen  Zeilen,  nicht 
ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  einzelne  Textberich- 
tigungen, Bemerkungen  und  Citateam  Rande.  Der  Text  gut  und  vollständig 
erhalten.  —  Gekauft  1829  zu  Constantinopel  für  250  Piaster.  —  Mxt.  312. 

16ä7. 

Commentar  des  im  J.  791  (beg.  31.  Dec.  1388)  verstorbenen  Sa'd-ad- 
din  Mas'üd  'Bin  'Umar  at-Taftäzäni  zu  den  bekannten  Glaubens- 
artikeln des  Scheich  Nadschm  -  ad  -  din  Abu  Hafs  'Umar  Bin 
Muhammad,  bekannt  unter  dem  Namen  an-Nasaft  und  im  J.  537  (beg. 
27.  Juli  1142)  gestorben.  —  Diese  Dogmatik  ist  eine  der  beglaubigtsten,  aber 
kurz  und  bündig,  daher  vielfach  commentirt  und  glossirt.  Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  219, 
Nr.  8173.  Der  obige  Commentar,  einer  der  brauchbarsten,  beginnt  Bl.  Iv  mit 
den  Worten:  ^1  ^Jliua  Jl5j  aIIJ  ^%~  y>-yi\  aÜ  J.J-\  und  bemerkt:  ^  Öls  Jl«j_5 
^iClVj  j._j->_jll  OlÄ^ij  Ju>-_j:il  Ic-  yb  .^^^1  >lic  acly  ^_,-Lil_^  ^^i\^  ^\j^\  ^ 
^if-  Js.   ji^]  Ijjb  ^   J.^^   —  ju,Jl  ^^c  —  l,i\  ^^  jJliJL    juil  j-^at^]   ölj 

>~^_ß]j  ^oJüll  ^„s..  ^  i,[^j  _oJyJlj.  Der  Verfasser  entschloss  sich  daher  die 
Schwierigkeiten  des  Werkes  so  viel  als  möglich  zu  lösen.  Noch  sagt  er  in  der 
Einleitung  manches  Wort  über  die  Wissenschaft  der  scholastischen  Theologie 
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.^11  jU-  und  geht  dann  zu  dem  gemischten  Commeutar  selbst  Über.  Die  Ab- 
schrift vollendete  Muhammad  Bin  Abi'lfadl  Bin  Charfif  (?Harfif,  Charrftb,  Charöb, 
Harflb?)  al-Ansäri  von  Freitag  den  2.  Scha'bän  bis  Freitag  den  8.  Scha'bän  938 
(10— 16.  März  1532). 

37  Bl.  breit  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,  ö'/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Schrift 
magribinisch,  gedrängt  zu  25  Zeilen,  verhältnissmässig  deutlich  und  sorgfältig, 
die  Textworte  roth  überstrichen  und  Textberichtigungen  am  Bande»  Gut  erhalten. 
—  A.  F.  168  b  (349). 

.      .     ,   .  IßäS. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  2v  —  79r:  Ein  zweites  Exemplar  desselben  Commentars, 
in  Abschrift  vollendet  von  dem  Rechtsstudenten  Ala-j-»  Hasan  Bin  Kambar  al- 
Birfidi  iS^jj^'^  J^  u'  '™  Schlosse  von  Siclos  J»^^  im  Safar  1039  (Sept.  oder 
Oct.  1629).  —  Noch  bemerke  ich,  dass  Mour.  d'Ohsson  diese  kleine  Dogmatik 
dem  ersten  Bande  seines  Tableau  vielfach  zu  Grunde  legte  und  erläuterte,  dass 
Taftazäui  seinen  Commentar  im  Scha'bän  768  (beg.  7.  Sept.  1366)  vollendete, 
dass  viele  ihn  glossirten  und  dass  die  leicht  hingeworfenen  Bemerkungen  Abdal- 
haklm's  Bin  Schams-ad-din  Sijälküti  zu  den  Glossen,  welche  Chajäli  zu  Taftazäni's 
Commentar  herausgab,  in  Constantinopel  in  zwei  Ausgaben  1235  (1819)  und 
1257  (1841)  und  die  gleichen  Glossen  von  'Jsäm-ad-din  al-Isfaräini  ebenda  1249 
(1833),  sowie  der  Commentar  Taftazäni's  selbst  zu  Ende  des  Muharram  1260 
(Febr.  1844)  zugleich  mit  den  Glossen  Chajält's  (diese  S.  1—84,  jener  S.  86—191) 
in  einem  Octavband  gedruckt  erschien. 

2.  Bl.  79v— 81r:       J0\^\   J>\m\    " iK^y 

Die  türkische  Übersetzung  im  Auszuge  aus  demWerke  „die  Erret- 
tung der  Untergehenden",  von  dem  schon  früher  genannten  und  im  J.  981 
(beg.  3.  Mai  1573)  verstorbenen  hanefitischen  Scheich  und  Dogmatiker  Taki-ad- 
dln  Muhammad  Bin  Pir  'Ali  Birgawi  oder  Birgili.  —  Der  ursprüngliche 
arabisch  geschriebene  Tractat  zerfiel  in  eine  Vorrede  und  vier  Bücher,  in  welchen 
der  Verfasser  die  Unstatthaftigkeit  zu  beweisen  suchte,  aus  dem  Hersingen  von 
Koranabschnitten  ein  Gewerb  zu  machen  und  zu  diesem  Behuf  baares  Geld  zu 
legiren.  S.  H.  Ch.  I,  S.  464,  Nr.  1377  und  S.  517,  Nr.  1583.  —  Den  türkischen 
Auszug,  der  mit  den  Worten  beginnt :     ic  »XJl^  i^^Lall^  a^Uäj^  i^%\  ^  äIS  ji^l 
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^1  aMj  ji^  A^Lil  J.^»l,  verfasste  er  auf  dringendes  Bitten  seiner  Freunde  zum 
allgemeinen  Nutzen. 

81  Bl.  (Bl.  1  und  2r  verschiedene  Auszüge,  Erklärungen  des  Wortes  Jyi}\ 
und  andere  Glossen)  breit  Octav,  über  T'/s  Z.  hoch,  ö'/,  Z.  breit,  Papier  weiss, 
Nascht  zu  17  Zeilen,  nasta'llkartig,  flüchtig  nach  links,  weniger  gefällig  als 
deutlich  und  correct,  Einfassung  roth,  ganz  voll  von  Interlinear-  und  Randglossen, 
wahrscheinlich  von  derselben  Hand  aus  Chajält,  Ramadan  Efendi,  Kara  Kamäl 
und  Andern.  Gut  erhalten.  —  Bl.  79  —  81  V9n  anderer  kleiner,  nicht  scharfer 
aber  deutlicher  Dtwänfhand  zu  37  und  weniger  Zeilen.  —  A.  F.  293  a  (260). 

16S9. 

Die  Glossen  des  im  J.  860  (beg.  11.  Dec.  1455)  verstorbenen  Mollä 
Ahmad  Bin  Mflsä,  bekannt  unter  dem  Namen  Chajält,  zu  dem  erwähnten 
Commentar  Taftäzänl's,  die  dem  Grossweztr  Mahmfldpascha  gewidmet  sind.  — 
Der  Verfasser  verspricht  in  der  Einleitung,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 
^\  aL.^  Ju-j  J.R  4_jLällj  iliblli  j.J.\  jM  L»l,  kurze  und  deutliche  Erläuterungen 
und  gebraucht  die  Formel  ^^Llll  Jls,  später  Jl»  oder  Jy ,  und  Jyl.  —  Schluss 
Bl.  27  r.  —  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad  Bin  Abt'lfadI  Bin  Muhammad  Bin 
'Abdalwähid  Charüf  (?)  al-Ansart  at-Tunisi  Sonnabend  den  16.  Scha'bän  938 
(24.  März  1532).  —  Bl.  27  v  findet  sich  eine  Biographie  des  Ihn  Sab'tn  j-t«--.  jj\ 
von  derselben  Hand  des  Codex,  wie  Bl.  Ir  Auszüge  aus  den  ^l^>-  von  Dschur- 
dschäut  und  ?-^  von  Isfahäni  zum  ^>j^. 

27  Bl.  Format,  "Papier  und  Schrift  zu  25  Zeilen  wie  im  Codex  Nr.  1657,  mit 
dem  dieser  früher  vereinigt  war.  Die  glossirten  Stellen  sind  roth  überstrichen, 
der  Inhalt  am  Rande  ausgezeichnet  und  da  und  dort  Randglossen  von  derselben 
Hand.  Eine  sorgfaltige  Handschrift  mit  der  ursprünglichen  Foliation  unter  der 
letzten  Zeile  im  linken  Eck.  —  A.  F.  168  c  (349). 

1660. 

Die  Kastde  „Es  spricht  der  Diener  Gottes  am  Anfange  der 
Dictata",   vom   hanefitischen   Scheich   und  Imäm    Sirädsch  -  ad  -  d tn   'Alt 
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Bin  'Utmän  al-Uschi  al-Fargänt,  desr  sie  im  J.  569  (heg.  12.  Aug.  1173) 
vollendete.  —  Diese  Kaslde,  die  von  ihrem  ersten  Halbvers  den  Namen  hat  und 
oft  kurz  Amält  d.  i.  das  Dictirte  genannt  wird,  enthält  nach  Hädschi  Chalfa  (IV, 
S.  559)  66  Verse,  während  sich  hier  nur  65  finden,  die  Endverse  sich  aber  ein- 
ander entsprechen.  Bekanntlich  sucht  sie  kurz  die  Hauptlehren  der  muhammada- 
nischen  Religion  oder  mehr  die  der  scholastischen  Theologie  ^^^1,  hauptsächlich 
in  Bezug  auf  die  Einheit  Gottes  und  seine  Eigenschaften ,  mit  mystischem  Anfluge 
zu  umfassen,  und  spricht  über  das  Verhältniss  zu  ihm  und  das  künftige  Leben. 
Sie  wurde  vielfach  commentirt  und  von  Peter  von  Bohlen  in  Königsberg  1825, 
sowie  mit  einer  tatarischen  Übersetzung  in  Casan  1849  herausgegeben.  Vgl.  Catal. 
de  St.  Petersb.  S.  28  flg. 

9  Bl.  klein  Octav,  6  '/j  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  gefällig, 
deutlich,  durchaus  vocalisirt,  4  Distichen  auf  der  Seite.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  294; 

1661. 

Mehrerlei. 

1.  Bl.  Iv  — 12v:  ^Ul  "iJu^ä  r-pi 

Der  türkische  Commentar  zu  der  eben  genannten  Kaslde, 
den  ein  Ungenannter  im  Safar  des  J.  1098  (Dec.  1686  oder  Jan.  1687)  itir  seinen 
Jüngern  Bruder  verfasste.  —  Auch  in  diesem  Exemplar  ist  der  Verfasser  wie  oft 
anderwärts  Uweisi  ,j^^\  verdorben  aus  ^^1  genannt.  Die  Einleitung  dieses 
gemischten  Commentars,  der  den  Worten,  nicht  den  Versen  nachgeht,  beginnt 
Bl.  Iv  mit  den  Worten:  il  o\f^  Üb*,  ^j.11  aÜ  jJlI.  —  Schluss  Bl.  12 v,  und 
Bl.  13r— 14r  leer. 

2.  Bl.  14v-22v:  "Uwil   L>.   ^^ 

Türkischer  Commentar  zu  der  arabischen  Schrift  „der  Garten 
der  heiligen  Namen  Gottes",  die  dem  Fürst  der  Gläubigen  Abü'lhasan 
Ali  Bin  Abi  Tälib  zugeschrieben  wird  und  vom  Imam  Abu  Hamid  Mlihammad 
al-  Gazäli  commentirt  worden  sein  soll.  So  Hädschi  Chalfa  (//,  S.  631,  Nr.  4213), 
und  der  Text  weist  wenigstens  auf  diese  Angaben  hin.  Derselbe  beginnt  mit  den 
Worten:  ^\  x^  ^x^  J^  p.iUl_j  4_jLall^  i>ll«ll  ^j  aÜ  ji^iil  und  erwähnt  sogleich 
eine  Reihe  Aussprüche  Gazälfs,  nach  welchen  Bl.  15 r  der  Chalife  Ali  selbst  auf 
folgende  Veranlassung  redend  eingeführt  wird.   In  Kufa  und  Basra  herrschte  die 
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Pest  epidemisch  unter  arger  Verheerung,  so  dass  beide  Städte  und  andere  Ort- 
schaften stark  entvölkert  wurden.  Da  begab  sich  ein  voniehmer  Kufenser,  Abdallah 
Bin  Hassan  mit  dem  Ehrennamen  'Abü'lmundir  jjüll  y\,  zu 'Ali  und  klagte  über 
diesen  Zustand.  Als  Antwort  belehrte  ihn  dieser  über  die  geheimen  Kräfte  der 
Namen  Gottes,  welche  vor  allem  Übel  bewahren  —  unverkennbar  eine  geschickte 
Einkleidung,  um  der  talismanischen  Verwendung  der  Namen  Gottes  unter  ursprüng- 
licher und  zugleich  unwiderleglicher  Autorität  Eingang  und  Anerkennung  zu  ver- 
schaffen. —  Auf  eine  Menge  Koranstelleu,  die  zum  Theil  türkisch  kurz  erläutert 
werden  und  als  Zaubermittel  gelten,  folgen  Bl.  20  zwei  talismanische  Kreise,  "an 
deren  Rand  ringsum  der  Thronvers  läuft,  und  mehrere  andere  Talismane,  alle  zur 
Abwehr  von  Übeln  bestens  empfohlen;  doch  treten  hier  die  Namen  Gottes  weniger 
hervor.  Der  Text  wie  die  Erzählung  im  Anfange  arabisch ,  die  Erklärung  türkisch. 

3.  Bl.  23r  — 24v: 

^LojJI  jjjJ'  JUsI  f^\  Ij^ 

Eine  arabische  Kaside  des  Scheichs  Asil-ad-din  ad-Dim- 
jati,  mit  der  türkischen  Vorbemerkung,  dass  sie  besonders  ftir  Gefangene, 
Besessene ,  Verschuldete  und  Eingekerkerte  zu  lesen  nützlich  und  die  heiligen 
Namen  Gottes  und  sein  grosser  Name  ihr  einverleibt  sei  y  ü    i»\-- J  »ju^  aj^a» 

^y^\   Jäcl   f^\}    ^•J-\   *l«wjl_j  J  JutsL    ^.Ic   OjsL\   0^<^_5   Jy-X»_j  Oy^^   ^"y^    IJl.-^ 

jji>-;jkl-.    Siebenundfiinfzig  Distichen  auf 'i,  deren  erstes  so  lautet: 

Sie  enthalten  die  hundert  Namen  Gottes  mit  der  Belehrung,  wofür  sie  helfen. 

4.  Bl.  25v  — 33r:  jju    JlÄ>1    "U^j 

Die  Namen  der  Kampfgenossen  in  der  Schlacht  von  Badr, 
auf  Verlangen  des  Statthalters  von  Hidschäz  Abu  Bakrpaseha  vom  Scheich 
Maulänä  Abü'rridä  'Abdallatif  Bin  Muhammad  ad-Dimischki  asch- 
Schämi  gesammelt.  —  Der  Verfasser  bezeichnet  in  dieser  arabischen  Abhand- 
lung, welche  mit  den  Worten  beginnt:  Ij^  Äsik  .Mw^l  "Lo  Jj^\  ^  JJl  iil  ^^^\ 
<L\  .li^l  .x-w,  nach  den  zehn  ersten  Anhängern  Muhammad's  die  Kampfgenossen 
von  Badr  als  die  vorzüglichsten  Gefährten  des  Propheten.  Man  nimmt  deren  als 
gewiss  313  an,  doch  herrscht  über  einige  bei  den  Überlieferern  Zweifel.   So  zählt 
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deren  Ibn  Sajjid  an-näs  in  seinem  Werke  Ji\  Oy^  363,  diis  aber  nur  aus  Vorsicht 
das  Richtige  zu  treffen ,  denn  die  er  darüber  zählt  sind  auch  Gefährten.  Ausser- 
dem lag  es  in  der  Absicht  des  Verfassers,  einige  der  geheimen  Kräfte  dieser 
Namen  -^U»»!  u^^J^  ^y«  Ij^  zn  erwähnen.  Zu  diesem  Behuf  erzählt  er  mehrere 
Geschichten ,  wie  Einzelne  durch  Anrufung  dieser  Namen  aus  den  grössten 
Gefahren,  z.  B.  aus  den  Händen  von  Räubern,  gerettet  wurden,  führt  eine  kurze 
Stelle  aus  Buchäri  über  das  Verdienstliche  des  Kampfes  von  Badr  jju  l^  J^  j 
an  und  zählt  dann  von  Bl.  29  v  an  alphabetisch  die  Namen  von  363  Kampf- 
genossen auf,  von  denen  94  o^j>S.^  d.  h.  Begleiter  des  Propheten  auf  seiner 
Entweichung  nach  Medina,  die  andern  Ansarier  J^\  d.  h.  Mithelfende  sind,  die 
ihn  zu  Medina  empfingen.  Die  Beinamen  mit  Abu,  32  an  der  Zahl,  setzt  er  an's 
Ende.  —  Die  Reinschrift  erfolgte  zu  Constantinopel  eines  Sonnabends  im  Ra- 
dschab 1162  (Juni  oder  Juli  1749). 


5.  Bl.  .33  V— 66 r:   i^^^   \i\j  ioJaix^  ^^JG 


Türkische  Geschichte  Constantin-opels  und  der  Aja  Sofia, 
ein  zwar  ergänzter,  aber  dem  Inhalt  entsprechender  Titel  für  diese  im  ersten 
Theile  fabelhafte  Erzählung,  mit  dem  Anfange:  .i^_  x^»-^  ^LÜ  «_)Jl>  ^ji\^ 
ill  ^«iäc  iW  Jjl  ^-l-Jj.  —  Der  Verfasser  schrieb  diese  Abhandlung  aIL^  auf  den 
Wunsch  Alipascha's  im  J.  970  (beg.  31.  Aug.  1562)  unter  der  Regierung 
Suleimän's  I.,  beginnt  Bl.  34  v  mit  dem  Anfang  der  Erbauung  Constantinopels, 
kommt  B1.51  r  auf  die  Vermählung  Constantins  mit  der  Safija  CJü^,  der  Tochter  des 
Heraclius,  Bl.  51  v  auf  Justiuian  den  Erbauer  der  Aja  Sofia  LI  w-»-Lo  jAjJ:^^] 
yf  "i^yo  ,  und  erwähnt  zuletzt  die  Sultane  Muhanmiad  IL,  Bajazid  IL,  Salim  I. 
und  besonders  Suleimän  I. ,  welche  Verdienste  um  die  Verschönerung  Constan- 
tinopels und  vorzugsweise  der  Aja  Sofia  h|ben,  und  schliesst  mit  den  Worten: 
^J(j  Wt  «-We-  ^v».  AjiILl^  .Iflj  \oS  jU.-il  «..Icw  4JJ-üUj  IjOI  jii._^^  T^'^'^i 
C~x  jJlI^c^j.  —  BL  QQv  und  67 r  leer. 

6.  Bl.  67v  — 73v: 

wiJil    Lil    4Jüb    IjJ^    JC,    ^_i53l 

Die  Enthüllung  über  das  Gerücht,  dass  diese  Religions- 
gemeinschaft   das    Jahrtausend    überschreite,    von    Dschaläl-ad- 
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din  as-Sujüti,  der  diese  mit  den  Worten:  ^y^l  ijLc  Js-  ^%^^  aÜ  ^1 
■1\  jtkol  beginnende  Abhandlung  im  J.  898  (beg.  23.  0«t.  1492)  auf  folgende 
Veranlassung  verfasste.  Die  Frage  über  die  Sage,  der  Prophet  bleibe  nicht  volle 
tausend  Jahre  in  seinem  Grabe  Äl-  Jl  i>yi  j  CS^  %  |,«L»  ^1  o\,  war  auf  Aller 
Zungen.  Sujfltt  wies  dieselbe  als  unbegründet  zurück.  Da  kam  im  Monat  Eabl"  I 
898  (Dec.  1492  oder  Jan.  1493)  ein  Mann  mit  einem  von  ihm  geschriebenen 
Blatte  zu  ihm ,  das  von  einem  angesehenen  Gelehrten  entlehnt  gemäss  jener  Sage 
im  10.  Jahrhundert  das  Eintreffen  aller  der  Zeichen  des  Unterganges  der  Welt, 
das  Erscheinen  des  Antichrist,  des  Mahdi,  das  Herabkommen  Jesu,  das  erste 
Ertönen  der  Posaune  des  Weltgerichts,  behauptete,  so  dass  also  vor  Erfüllung 
des  Jahrtausend  die  Posaune  der  Auferstehung ,  zwischen  deren  erstem  und 
zweitem  Erschallen  40  Jahre  inneliegen ,  ertönen  werde.  Gegen  diese  Behaup- 
tung trat  nun  Sujüti  in  vorliegender  Abhandlung  unter  Berufung  auf  allerhand 
Gewährsmänner  mit  der  Gegenbehauptung  auf,  dass  diese  Religionsgemeinschaft 
das  Jahrtausend  überschreiten,  das  Mehr  aber  nicht  500  Jahre  betragen  werde, 
da  der  Welt  nur  eine  Dauer  von  7000  Jahren  bestimmt  sei  u.  s.  w.  Vgl.  H.  Ch.  V, 
S.  211,  Nr.  10733. 

7.  Bl.  74v  — 75v: 

J^Aas^*^  yj^^^  J>J^}^  ^J^K)y  (jAc^OU^j  (jAcJäc  0]^ 

yjif^^  jlPtr*»j  j>J^^^  yj'tr^j  yj^^^j)  yj^^j 

Aufzählung  der  Suren  des  Koran,  der  Verse,  Wörter, 
Sadschda,  Fatha,  Damma,  Kasra,  Puncte,  Hamza  und  anderer 
Zeichen.  —  Vgl.  Zeitschrift  der  DMG.,  X,  S.  514,  wo  ich  den  Inhalt  dieser 
kleinen  Abhandlung  ausführlich  angegeben  habe. 

8.  Bl.  76v-77r:  öJ^  j*^  ^j^^,;:^ 

Kurzes  Traumbuch.  —  Der  Überlieferung  nach  versammelte  ein  Chu- 
wärazmschäh  Gelehrte  und  befahl  ihnen,  ein  kurzes,  leicht  übersichtliches  Hand- 
buch der  Traumauslegung  unter  Zugrundelegung  der  Buchstaben  des  Alphabets 
abzufassen.    Das  geschah;  und  es  folgen  nun  die  Buchstaben  des  Alphabets  mit 
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ganz  kurzer  Deutung,  hierauf  Bl.  77  r  vier  türkische  Distichen  zur  Traumauslegung 
und  ein  ganz  kurzes  \jjJ\  >««j",  wie  es  sich  von  äj^U  ^\  nach  der  Autorität  des 
Imäm  .Lil  jjc-  aufgeschrieben  fand,  über  die  Träume,  in  denen  man  Etwas  sielit, 
an  den  verscliiedenen  Tagen  des  Monats  und  ihre  Auslegung. 

9.  Bl.  77v  — 86v:      ^J^\    "l^t]   ^\y^ 

Die  geheimen  Eigenschaften  der  (vierzig)  schönen  oder  heiligen 
Namen  Gottes,  von  dem  mehrfach  genannten  und  im  J.  622  (heg.  13.  Jan.  1225) 
gestorbenen  Scheich  und  Imäm  Takf-ad-din  AbüTabbäs  Ahmad  al-Büni, 
welcher  bemerkt,  dass  die  von  dem  frommen  Scheich  Suhrawardi,  der  im  J.  563 
(beg.  17.  Oct.  1167)  starb,  überlieferten  Namen  Gottes  unter  dem  Namen  „das 
Gebet  des  Idrts  ^j^j-i\  "l^-J"  bekannt  seien.  Jedes  Adamskind  bedürfe  ihrer; 
der  envähnte  Scheich  trennte  sich  nie  von  ihnen  und  las  sie  unausgesetzt.  Sie 
offenbarten  auch  ihre  geheimen  und  wunderbaren  Kräfte,  und  der  Scheich  pflegte 
zu  sagen:  „Wer  diese  Namen  im  Zustande  der  Keinheit  beständig  liest,  dem 
erleuchtet  Gott  das  Herz,  dass  ihm  die  verborgeneu  Dinge  offenbar  werden."  — 
Al-Büni  wollte  hier  ein  Seitenstück  liefern,  erklärt  auch  jeden  dieser  Namen  und 
seine  Eigenschaften  bis  zum  vierzigsten  einzeln  mit  dem  Bemerken,  dass  sie  bei 
verbotenen  Dingen  anzuwenden  nicht  erlaubt  sei.  Den  Schluss  macht  ein  Gebet 
für  Beendigung  derselben  "[^A]  ici-  Icj  und  am  Rande  stehen  die  Worte  w:^iL 
aHäII  jJ^j  als  Bescheinigung  der  erfolgten  Vergleichung.  S.  unten  11.  und 
H.  Ch.  III,  S.  180,  Nr.  4813. 

10.  Bl.  87v  — 89r:  bj^    ÖyeJj] 

Vierzig  Überlieferungen,  gesammelt  vom  Mollä  'Ali  Bin  Sultan 
Muhammad  al-Harawl  dem  Koranleser  eSjUll,  der  im  J.  1016  (beg.  28.  Apr. 
1607)  oder  nach  Andern   zwei  Jahre  früher  starb.  —  Die  Einleitung  beginnt: 

^1  ^^^]  ^  Jiil  j.^^]  ^jJl  AÜ  j.^1  ^1  J^J\  Js,  ^J  ^IL^  jr  ^l;J.,, 
und  zu  Grunde  gelegt  ist  die  Überlieferung:  s  llj.»-  Cr^jl  ^1  ic  ii*^  ^^ 
^jloi-ll  ^1  i\^j  J^U^  J  a:1=-j1  ^L.   Vgl.  Nr.  1979,  2. 

11.  Bl.  89v-99v:        ^^1    -'U.!    ^^ 

Erklärung  der  schönen  Namen  Gottes,  bekannt  unter  der  Benennung 
Ä«-jjj^l  ö^jil,   von   dem  oben   unter  9.  erwähnten   Suhrawardi,   mit  dem 
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Anfange:  il  ö^dUil  >^_}  il)  ^J-\.  Der  erste  Namen  ist  aUI,  der  letzte  j^^l. 
Aber  auch  hier  beschränkt  sich  der  Verfasser  auf  den  Nachweis  ihrer  geheimen 
Eigenschaften  und  Wirkungen  ^_j>-.  Mehrere  werden  durch  L^jSi\  J<*i^i\  J^ 
eingefllhrt,  andere  nicht.  -^  Die  Abschrift  vollendete  al-Hädscht  Ahmad  im  J.  1162 
(heg.  22.  Dec.  1748). 

12.  Bl.  lOOr— 102v:        Verschiedenes. 

Zuerst  türkisch  eine  Bemerkung  über  die  zwölf  Monate  und  die  sieben 
Wochentage  und  ihre  Bezeichnung  durch  Buchstaben,  dann  arabisch  die  Erklärung 
der  Koranstelle  (IX,  6) :  aUI  e^  ^<wj  ^^ ,  mehrere  Traditionen  nebst  Erklärung 
und  zuletzt  fünf  Distichen  von  Schäfi'i.  —  Bl  103  r — 104r  leer. 

13.  Bl.  104v— 147v:         JUljJI    aIL) 

Abhandlung  über  das  Tabakrauchen,  bekannt  unter  dem  beson- 
dem  Titel 

,,die  Versöhnung  unter  den  Brlidern,  betreffend  die  Freistellung  des  Tabak- 
rauchens", oder  kurzweg  ölo^jJI  J>-  i  ÄlUj.  —  Eine  theologisch -juristische 
Abhandlung  —  denn  Tabakrauchen  wie  Kaffeetrinken  musste  sich  den  Theologen 
gegenüber  sein  Recht  erkämpfen  — ,  von  dem  mehrfach  erwähnten  hanefitischen 
Scheich  'Abdalganl  Bin  Ismä'il  an -Nabulust'  im  J.  1109  (beg.  20.  Juli  1697) 
auf  vielfaches  Verlangen  seiner  Freunde  verfasst.  S.  H.  Ch.  VI,  S.  580,  Nr.  14726. 
—  Sie  beginnt:  o^^i^JJ  Aiuij^  L«jl  ijüll  jlsi-j  JU«:--\  J«^  ,_5JJI  ill  xJ-\ 
il  .L>.il  ^  lj^\J\  und  zerfällt  in  folgende  sieben  Abschnitte:  Jß)  J-«<a*ll 
(Bl.  107r^Bl.  5v  des  folgenden  Codex)  ^jo»)  S^  s  ^Ul  «_>.>ll=>.i  ^.^wj  o^-»  j 
jü\  J-oill  ^^j  0<^1  '-'j-^  J»-  ^  '^1  i>«  c?_j^l  ü^:i.l  w.v-jj  Ä>-Ul  "Liil 
CiS'  J^\j  o^L   J>jj^^  u^j^^  v^^l  IJ^  JUl-1  ''-^1  J  (Bl.  115r  =  16v) 

A^U-jI    oLjj    ^-J^^^    Äl-LlH    J^L    <bjjk>.    Jjl    ^jj    ^^y^aji-l    At.-._jll     Ijk*.       iff     &i_^ 

ii-T  Äs^^j  jlUl  ölcjl!  J^l  öL  J  (Bl.  118v  =  22v)  JJÜI  J.^1     'aJ^T  'Uw1_, 


1  Im  Codex  weniger  richtig  j_^jÜl  ^jiV.  Auch  ist  das  ^y]  im  folgenden  Exemplare 
ausgestrichen.  —  2  Namen  des  Tabak  sind:  üül,  ölö-jJl,  «Jl,  ^LJl,  jlTÜl,  Ä«jÜ1, 
Äijiyi  und  die  Pfeife  Loill,  0_jJl«11  . 
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^ayaX\  oUll  IjJb  öL  j  (Bl.  122v  =  2Sv)  ^\)\  J^aII  4;Ua._5  A«iU  ^j>j,  4jJ^" 
äIj^I  oU'  j  (Bl.  128r  =  37r)  ^_^UL1  J^l  a^sUj  Ailc^j  ^j_j  jiilL  J^-11 
(Bl.  84t)  ^-jUI  J^^i  öiJl  JU-1-1  (Text  f.j=-)  .j>.  ^  V  J-^'  ^J^'^  iju-Ul 
Lf^S^l  Ä4.p3lj  Ale  iuj«Ll  'Ulli  JiaJ  o^'  ^^  *=^^l'  ff-^~^^  v>«  J^  ^  tJ'^'*^  j? 
O^^  >->j^  Jp-  i  äl.'j.=-_5  Us  (Bl.  95v)  «-jUI  J-^aII  j_j^^  kJ^»-_5  ic^->;ll_5 
U  U:  jm  lj.A  ^Ic  jAij  J  U  Lj  h.si\  Sij'^\i  Ä:_^«-li  oL^l  ^  j>j>^\Xi 
JUll  ^_^  (>•  4  ^  J"^  •  Doch  bricht  der  Codex  mitten  im  fünften  Abschnitt  Bl.  65  r 
Aorletzte  Zeile  des  folgenden  Codex  ab.  —  Bl.  148r^ — 140v  leer.  —  Bl.  150r  ein 
Verzeichniss  der  sämmtlichen  bisher  im  Buche  abgehandelten  Tractate,  von  denen 
die  drei  ersten,  auch  nach  der  einheimischen  Foliation,  welche  mit  Bl.  ri  beginnt, 
frlihzeitig  abgetrennt  worden  sein  müssen.   Auch  zuletzt  fehlen  mehrere. 

14.  Bl.  150r— 168r:     J^^\  jV^\   JL 

Auseinandersetzung  der  den  Strebenden  zu  enthüllenden 
Geheimnisse  oder,  wie  der  Codex  am  Schlüsse  sagt  J\j^Vi  Ol^,  vom  Maulänä 
Jfisuf.  Vgl.  Nr.  10,  2  und  H.  Ch.  II,  S.  77,  Nr.  1980.  —  Diese  rein  mystische 
Abhandlung,  welche  eine  Reihe  der  wichtigsten  Ausdrücke  mit  genügender  Er- 
klärung giebt,  beginnt  mit  den  Worten ;  jil  jjs!-!  Jo\»\\  ^JnJI  jjlill  a11  xJ-\  und 
zerfällt  gemäss  der  Zahl  der  Buchstaben  in  den  Worten  iW  J^j-jj  ^^  aJJI  'il  ill  t 
und  der  Stunden  des  Tages  und  der  Nacht  in  folgende  vierundzwanzig  Ab- 
schnitte nach  der  Einleitung,  die  es  mit  der  Wissenschaft^  und  den  Gelehrten  zu 
thunhat:  l.Bl.l52r  a1>j  J  öLJil  ^^  oL  j  —  2.B1.152v  Jl  öLj'il  jj  'o\^  j 
0<ÜÜI  J^l  —  ,B.  Bl.  153 r  juJ-l  j  ^\jß\  JU^]^^^  o'^  j  —  4.  Bl.  154r  oL  J 
Uj  jJjt  ^\  a1  JhU\  \J\  lj.C»  llj  ^c  ^1  il  ^lül  ^Is  .j^\  .Jjic  —  5.  Bl.  155  r 
<>ui]ilj  Lp\  o^  ^  —  6.  Bl.  156  V  oJ-aiJl  J.4>1  ol-i  ^  —  7.  Bl.  157  v  ol^  i 
jlTj^l  —  8.  Bl.  157  V  ^JJI  iatl^  oL  j  —  9.  Bl.  158  r  aUI  Lj^  oL  ^  — 
10.  Bl.  159  r  iZ]_}j^\_^  ÜlUill  .,^1  oL^  j  —  11.  Bl.  159r  i^yliJl^,  i.iUJl  jL  ^ 
—  12.  Bl.  160r  '^1  jL.  j  —  13.  Bl.  161  r  lj\^\  jL  j  —  14.  Bl.  161  v  j 
Äi^yi^,  i^_^l  oL  —  15.  Bl.  162  r  j^j^^  \  ^b  j  ii^l  i^l^  jL  j  —  16.  Bl.  162  r 


'    Bl.    151  r:    Ä«J_^li    lj^.l9   Äs_^«Uj   i«Jj-Jl  ,_j>aj    ^^lJ    ^4>Uö  Ö^i^    llJiC   JJ41    Xalla 
i^\  ob   '^^^»"J   ^^'   ^'l   C<^    i»j««   Olc_jJ    ÄJjalli    lyÜab      Ic    Ä9_^L_j    U_^klli>      iff. 
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'i^j\^\j  iMj^)  i/j  JL  J  —  17.  Bl.  162v  (üi^ülj)  Ä-Jj-Jl  ^j^J  —  18-  Bl.  162v 

Äi,yi  >•_,  A«j^l!  ^  ü^y  Je  ^1  oL  ^  —  19.  Bl.  163 V  Jc-^^l  Jt.  ^ 
IjlJIj  —  20.  Bl.  164  r  ÄS^*il^  Ä_^i.l  jl'  J  —  21.  Bl.  165  r  j_ji*i.i  jI^jI  jL  ^  _ 
22.  Bl.  165 V  iiJ\j  ._y31  j  ol«9l_jll  oL  j  —  23.  Bl.  167  r  'J_j.^l  JaI  oL  j 
1]  J^  p*-^*-'j  i^  j-^  ^^  J-i  —  24.  Bl.  168v  (Iv^ic,  jj>-^l  Äfl=-)  ÄfüLl  oLi  ^. 
168  Bl.  (Bl.  169  leer)  breit  Oetav,  Tj,  Z.  hocli,  57,  Z.  breit,  Papier 
Bl.  1—116  weiss  und  weissgelb,  Bl.  117—169  dunklergelb,  Naschi,  Bl.  1  — 150r 
eine  Hand,  türkischer  etwas  nachlässiger  und  flüchtiger,  doch  deutlicher  Zug  zu 
21  Zeilen,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  die  comnientirten  Texte  roth  über- 
strichen, Bl.  150v  — 168 r  Zug  kleiner,  gefälliger,  sehr  gedrängt  zu  23  Zeilen, 
deutlich  ,  Stichwörter  roth  überstrichen.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  — 
N.  F.  265. 

1662. 

Zweites  vollständiges  Exemplar  der  Abhandlung  über  das 
Tabakrauchen,  von  Abdalgant  an-Näbulusi.  S.  Nr.  1661,  13,  wo  der 
Inhalt  nebst  den  Seiteuzahlen  der  Abschnitte  in  diesem  Codex  augegeben  sind. 
—  Bl.  1  allerhand  werthlose  Notizen  und  mehrere  ßecepte;  Bl.  2v  nennt  sich 
der  Abschreiber  Llkii  Muhammad  Ibn  'Utniäu  •  der  Gewürzhändler  _;lla«ll  in 
Lädikija  aus  Kafarschadschar  ^^_^  J>^^  wenn  ich  die  flüchtigen  Züge  richtig 
lese),  welcher  die  Abschrift  Sonnabend  5.  Dschumädä  II  1132  (26.  April  1720), 
also  noch  bei  Lebzeiten  des  Verfassers,  vollendete.  Derselbe  fügt  Bl.  2r  mehrere 
Verse  in  Bezug  auf  das  Buch  bei.  Ebenso  finden  sich  am  Ende  des  siebenten 
Abschnittes  Bl.  96  r —  100 r  Gedichte  vom  Verfasser  und  Andern  auf  das  Rauchen 
und  den  Tabak.   Bl.  lUOv  Schmuzseite. 

100  Bl.  breit  Üctav,  gegen  7'/,  Z.  hoch,  5'/^  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Nascht,  weniger  gefällig  als  deutlich  zu  15  und  von  Bl.  59  an  zu  17  Zeilen, 
Stichwörter  und  Aufschriften  roth.   Gut  erhalten.  —  Mxt.  196. 

1663. 

Ein  Katechismus  ohne  besondern  Titel  und  ohne  Namen  des  Verfassers, 
der  Bl.  2r  mit  den  Worten  beginnt:   aI^j    Ic  »^Ulj  l^^\^  i>il«ll  <^^  iü  Ji«s!l 

1  Oben  unter  6.  handelt  es  sich  um  den  Namen  Süfi,  hier  um  deren  verschiedene 
Orden  und  Arten. 
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^\  u^"^  ^^j  J^  "i'f^  zunächst  zur  Kenntniss  Gottes  und  zu  dem  Bekenntmss 
verpflichtet,  dass  Muhammad  Prophet  sei,  handelt  dann  vom  Gebot  als  einer 
obligatorischen  Pflicht,  von  der  Vorbereitung  zum  Gebet  und  wie  man  beten  soll 
ljU\  iajj-wi;  Bl.  20  V  4_^1  Isi^;  Bl.  23 v  i^H  J^-i.  L-;  Bl.  26 r  l^  J  ^L> 
^_ju«ll ;  Bl.  27  V  (.^  Jl  ^l ;  Bl.  28  v  i^  \  J^. ;  Bl.'  30 r  olsic^l  ^l,  1^]  ^l ;  Bl.  30v 
La.]^!  .„/li  in  niehrern  Abschnitten  J_j«as;  Bl.  33  v  ljj^\  J^L\\  ^  ^_/li,  hier  viel 
Citate  aus  den  Werken  Li»,  Lust  u.  s.  w.,  Bl.  40 v  idicjll  ^  v_jL  mit  verschiedenen 
Ermahnungen  Ala-c_j»;  Bl.  46rÄfl>-  mit  einem  Schlussgebet.  —  Auf  dem  vordem 
Innern  Einbanddeckel  stehen  die  Worte:  100  aspres  a  Temeswar.  „67''  F.  M. 

46  Bl.  (Bl.  47—49  leer)  Duodez,  über  b'/,  Z.  hoch,  über  3'/,  Z.  breit,  Papier 
hellgelb  und  weiss.  Nascht  zu  13  Zeilen,  weder  schön  noch  ungefällig,  deutlich, 
Aufschriften  roth,  Anderes  roth  Überstrichen.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  488  (267).' 

1664. 

Buch  über  die  Grundregeln  der  Ausübung  der  religiösen 
Pflichten  nach  dem  Ritus  des  Imäm  Abu  Hanlfa,  von  unbekanntem 
Verfasser,  und  selbst  obiger  Titel  steht  nur  in  der  Unterschrift  am  Schlüsse.  — 
Die  Abhandlung  beginnt  mitten   in  der  Sache  Bl.lv:   ij\   .«io  aUI  Jj^j  jc^ 

i^l  ly>J\j  und  zählt  Bl.  Iv  — 4r  zweiundsechzig  Eigenschaften  ILajL,  welche 
den  Menschen,  wie  er  sein  soll  öUil,  charakterisiren,  auf,  z.  B.  jIIj  "i  öl  Ijjjl 
i>i41  ls\^  J!i\sL  i  öl  LiLJI  Jl«j  AÜI  -b  öl  ^>.>.  l'l  Jji  öL  Llrl  J  und  so  fort, 
worauf  die  weitere  Auseinandersetzung  derselben  jLyail  äjJb  -^jJ^  ^  »i^sOl  bis 
Bl.  38  V  in  besondern  Abschnitten  folgt.  —  BL  39  r  —  43  v  sind  theils  Gebete  mit 
und  ohne  Aufschriften,  z.  B.  aJJI  J^^  'Icj,  theils  Erläuterungen  darüber,  haupt- 
sächlich nach  Traditionen  mit  Angabc  der  Quellen  dieser  Auszüge,  welche  mitten 
im  ,_^lff^l  Ä^Lö  J-i3*j"  Bl.  43  V  abbrechen ,  angehängt.  Nach  der  einheimischen 
Foliation  zu  96  Blättern,  von  denen  nur  die  von  Bl.  54  an  hier  sind,  enthielten  die 
ersten  53  Blätter  wahrscheinlich  eine  besondere  nun  abgetrennte  Schrift. 

43  Bl.  Oetav,  7  Z.  hoch,  über  4y,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht  zu 
15  Zeilen,  weder  zierlich  noch  ungefällig,  deutlich,  Einfassung  roth.  Gut  erhalten. 
-  A.  F.  346  (543). 
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1663. 

DreiuudfUufzig  unserm  Scheich  dem  Imäni  Muhammad  Bin 
asch-Scheich 'Abdalbäkt  az-Zarkänl  vorgelegte  Fragen.  —  Diese 
Fragen,  welche  dem  im  J.  1099  (beg.  7.  Nov.  1687)  gestorbenen  Scheich  und 
Imäm  Sa.ijidi  Muhammad  Bin  Abdalbäkl  Bin  asch-Scheich  Jüsuf  az-Zarkän!' 
vorgelegt  wurden,  sind  encyclopädisch,  betreffen  die  verschiedensten  Gegenstände 
und  sind  BI.  Iv  —  4r  in  einem  Gedicht  von  74  Distichen-  auf  Lam  niedergelegt, 
deren  erstes  so  lautet: 

während  die  Abhandlung  Bi.  1  v  mit  den  Worten  beginnt :  o^lUl  ^-y  aÜ  yj^ 
il  x^  U J^-j  J*  »^Jlj  Ä^Lallj .  Der  Verfasser  bemerkt,  dass  ein  Mann  mit  diesen 
von  verschiedenen  Orten  zusammengebrachten  Fragen ,  zu  welchem  Zwecke  sei 
ihm  unbekannt,  zu  ihm  gekommen  sei,  dass  er  anfänglich  mit  keinem  Buchstaben 
darauf  habe  antworten  wollen,  dass  er  aber  seinen  Sinn  gebessert  und  aus  Furcht 
vor  dem  Ausspruche  des  Propheten  pj  jÜI  ^  .Lsi;  aÜI  i^  a^Sj  Ic  jc  Jl-  ^ 
LiUill  an  die  Beantwortung  gegangen  sei.  Diese  giebt  er  theils  in  Versen  auf 
Läm,  theils  in  Prosa,  z.  B.  Bl.  6r  ^  J^L»  it  JäJl  Ijjb  ^sy>-^  ^  Jy^  )/^  ^^j 
A^  .j>ljl  ^^i  J-9  olO*>t)5^'-  •'^t)  werden  die  dreiundfttnfzig  Fragen  eine  nach 
der  andern  prosaisch  wiederholt  und  beantwortet.  Die  zweite  Frage  lautet: 
Ä»Lill  \yM  |_^_jj  f.y  J.*>;  die  dritte:  J^lal  1,^1  ^«c  ^_j  ^ .>.,«.".»;  die  vierte:  Ja 
^^J^^ilsLl  9-l_5jl  ^jis-A'  O^i  jüc;  die  vie  runddreissigste  (Bl.  3Ur):  jljJI  Ja 
öty«-.  J  LJjJl  (il  J^l  Ä^il;  die  siebenun  ddrcissig'ste:  .1  J-^l  ^öjÜ  Ja 
►UJI;  die  sechsundvierzigste:  jJ^kSv^jA^,  »UJlToliJo  «^-- j_^jil  Ja  ;  und. 
die  dreiundfUnfzigste:  Wie  lang  oder  wie  gross  Adam  war,  als  er  aus  dem 
(himmlischen)  Paradiese  in  diese  Welt  herabkam  LjJI   Jl  lufc  ^j^  .^\  J^  U. — 


'  So  lautet  der  Name  Bl.  iv  im   Eingange,   während  es  Bl.  Ir  in  der  gleichzeitigen 
Aufschrift  heisst:  JlsjJI^LJl  Ss.  '^\—  L^l  AUll  l.i^^^^l  JksS.  ^Ju^  — .U^l  Ui?~^. 

—  2   Der  Verfasser   selbst    sagt    75:    Jjlj   il^l   Ji,s^  ^'»''j   ljJ>c  J_j«*.j_j  ^_,««>-  V^'^  i 

allein  es  sind  nur  74  da.  —  3  Das  Metrum  verlangt     «IIäI. 
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Antwort:  \s'\jj>  ü^-^J^  '^'^^  ^^  AtJi\  j  i^]jj  ^<sß\  J  aJ^U-j  jlTkjb  U  .jl.  Die 
meisten  Fragen  betreffen  die  Menschen,  Engel,  Teufel,  immer  in  Bezug  auf  den 
Zustand  nach  dem  Tode.  —  Die  Unterschrift  Bl.  43 v  lautet:  Das  ist,  was  als 
Antwort  auf  diese  Fragen  Gott  dem  niedrigen  Knecht  Muhammad  Bin  'Abdalbäki 
az-Zarkäni  dem  Malikiten  den  10.  Safar  1100  (4.  Dec.  1688)  niederzuschreiben 
vergönnt  hat.'  —  Die  Abschrift  datirt  Dienstags  21. Radschab  1148  (7. Dec.  1785). 
43  Bl.  breit  Octav,  T'/,  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi  zu 
15  Zeilen,  etwas  stumpf  und  dem  ägyptischen  Zuge  ähnlich,  sonst  deutlich  und 
sorgfältig.  —  A.  F.  202  (274). 

1666. 

Die  Freude  der  Betrachtenden  und  die  Zeichen  der  Bewei- 
senden, von  dem  wiederholt  genannten  Historiker  und  hanbalitischen  Scheich 
und  Imäm  Mar't  Bin  Jüsuf  al-Mukaddasi  al-Azharl,  der  zu  Kahira 
Kechtslehrer  war  und  im  J.  1029  oder  1033  (beg.  25.  Oct.  1623)  starb.  —  In  der 
Einleitung,  welche  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt :  L^  jjij  ly^juö  ^^^  j^  j^^ 
<Ll  0_^CU1  ^\J^  j  J^^ ,  sagt  der  Verfasser  —  ein  Wink  zur  Rechtfertigung  des 
Titels  — :  J^\  |U  üMlj  j~Jl^  W^l^  öLllj  jjill^  (.>JI  Jk-!  ^  3l  ^\ 

iJlJl  «Jl  jJlj  m^l  ^jJi\  Js^  äIL  JöUli  Jl  Jüy  0_^1 .  Man  halte  sich  jetzt 
sehr  an  die  Entlehnungen  aus  den  Geschichtschreibern  und  an  die  Aussprüche 
der  unsichern  Überlieferer  O^Lo^l  J'ylj  t>=*-j^'  Jy" ,  er  dagegen  an  die  Ent- 
lehnungen der  Koranexegeten  und  an  die  Aussprüche  der  Lehrer  der  prophe- 
tischen Überlieferungen  O^^A'  ^j  Cryjäil  Jlylj  ^j.^]  Jyü ,  wozu  er  gegen 
oder  über  500  Werke  benutzte  ^  xJ\\j  j^\  ^\j  Ji>_yJl  »-J^ll  \->-i^j  L«  Ji  jj^ 
aI^oI  jl_yo  jljcl.  juJJ  y\  o«lj«  i^Uw*»-  'Ubj,  von  denen  er  B1.3r  flg.  die  vorzugsweise 
benutzten  aufzählt.   Dann  geht  er  zu  einem  Ausfall  gegen  die  Neider  über  und 


1  Diese  Angabe  stimmt  nicht  ganz  mit  dem  oben  aus  Hädscht  Chalfa  genommenen 
Todesjahre  des  Verfassers,  der  selbst  im  Codex  bald  'Abdalbäki,  bald  Ibu  'Abdalbakt 
genannt  wird.  Wäre  ^U\  Jl.c  ^jil  zu  lesen,  so  würde  der  Vater  iUl  X£  ganz  richtig 
1099  gestorben  sein. 
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erörtert  von  Bl.  6r  an  die  sich  gestellte  Aufgabe  in  einer  Vorrede  und  zehn 
Capiteln  über  die  höhere  und  niedere  Welt,  die  Erschaifung  der  Menschen  und 
Dschinnen,  den  Tod,  Untergang  der  Welt,  die  Auferstehung,  das  jüngste  Gericht, 
Paradies,  die  Hölle  und  ihre  Strafen  und  einige  (zehn)  andere  Fragen.  LjJ\\ 
Bl.  6v  Ai^  lilc  IUI  jiw_5  ^>-j  Uc  JjlI^j  a>  jUj  W>JUj  a111^_j^  U  ^t^\  ^lUll  o\  icl 

ßj  Bl.  49 r  JÜ\ZÄI\    ^^\  ^^^ßj  1^1-  llr  Jj^l^Ul     j^Ul  j^^  J.t  ^c 

/^  j  Bl.  81  r  ~^\\ZA^\      >L|j  ^ui I  jl=^  /j ^  Bl.  65 r  ZiWTIül     J.aJI  ^lUl 

Bl.  133r^-jUl  ^IW    y>il_j  ÄcLll  ^\j^\j  Bl.  109  r  ^-..LÜ  ^Ul    i.  J^  Uj  o_^l 

^jA'j  ,r^'  ^^-^^  ßJ-  143  V  ^U  ^Ul      A*Ui  ^j  jlUI  I  jjb  ^l>.^  l£\J\  .\Jj 

Bl.  225  r  «-Üi  >_,U1    l^*^'_5  Ä^l  ^jj  Bl.  190v  ^Ul  ^Ul    JJju  jLl  U_j  ^LJlIj 

Ä5>I.  J:U-  ,^.^=>J  J  Bl.  243r  ^^Ul  ^Ul  V'j^j  ->ü'  .^^^'■^  J  ■  —  ^"^  «^iese 
Capitel  zerfallen  wieder  in  Abschnitte.  —  Nach  dem  Schlusswort  u\».  BI.275r 
vollendete  der  Verfasser  diese  Sammlung  Mittwoch  den  17.  Scha'bän  1022  (beg. 
2.  Oct.  1613)  in  der  Moschee  Azhar,  und  die  Abschrift,  aus  welcher  as-Sajjid 
Ismail,  ein  Nachkomme  des  Schara  f-ad-dinan  Näbulust,  die  vorliegende  zunächst 
für  sich  anfertigte  ttjf  O^^  a-jJ  aäIc-  ,  der  Schafiit  vom  Orden  Rafiki  Mj^  J^y 
Ahmad  Bin  Hasan  Ihn  'Alf  al-Harfini  1  jJu  jj^ULl  Freitag  den  12.  Schawwftl  1127 
(11.  Oct.  1715).  Bis  Bl.  276  r  Alles  von  einer  Hand  so,  dass  nach  der  Unterschrift 
Härflnt's  Bl.  275 v  Verse  auf  den  Sehluss  von  Büchern  Verschiedener  die  Seite 
herab,  darauf  Bl.  276  r  eine  prophetische  Tradition  und  Stellen  aus  dem  Koran, 
dann  wieder  zwei  Distichen  auf  den  Sehluss  und  zuletzt  die  Worte  A-ill  aüIc 
u.  s.  w.  folgen.  Nun  erst  schliesst  sich  B1.276v — 279  r  ein  Anhang  von  Traditionen 
und  Gebeten  von  anderer  cursiver  und  stumpfer  Hand  an. 

279  Bl.  Octav,  gegen  77«  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  Papier  weiss  und  stark, 
Naschi,  etwas  unregelmässiger  ägyptischer  Zug  zu  25  und  22  Zeilen ,  stumpf  und 
weniger  gefallig  als  deutlich  und  sorgfältig,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth, 
Textverbesserungen  am  Rande.    Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  329. 

1667. 

Das  Schlürfen  der  guten  Rathschläge  des  wahren  Glaubens 
und  die  Enthüllung   der   griechischen  Schändlichkeiten    d.   i.    der 


Arabiseli.  |()7 

schändlichen  Fabeln  der  Griechen,  eine  Vertheidigungsscliriit  des  Islams  gege" 
die  Irrungen  der  griechischen  Philosophie,  von  dem  grossen  Scheich  Schihäb- 
ad-din  Abu  Hafs  'Umar  Bin  Muhammad  Hin  Abdallah  as-'Suhra- 
wardt,  der  im  J.  539  (beg.  4.  Juli  1744)  zu  Suhraward  geboren  wurde  und 
im  Muharrani  632  (beg.  26.  September  1234)  zu  Bagdad  starb,  und  nicht  mit  dem 
im  J.  587  auf  Befehl  Saläh-ad-din's  im  Gefängniss  zu  Haleb  erdrosselten  Schihäb- 
ad-din  Jahjä  as-Suhrawardi  (s.  Ihn  Challik.  Nr.  823)  zu  verwechseln  ist.  Vgl. 
Ihn  Challik.  Nr.  507;  Annal.  Musl.  JV,  S.  222  und  Anm.  153;  Not.  et  Extr.  XIl, 
S.  322  (3),  32.')  (5),  329  (2)  und  an  vielen  andern  Stellen  daselbst;  H.  Ch.  777, 
S.  464,  Nr.  6458.  —  Nach  dem  Schmuztitel  Bl.  Ir  enthält  der  Codex  Bl.  Iv  — 2v 
Auszüge  aus  dem  "•  J^MH  .-jUj  ,  ein  Gebet,  Überlieferungen  und  mehrere«  Andere 
von  anderer  Hand.  B1.3  folgt  der  eigentliche  Titel,  der  Name  eines  Besitzers  vom 
J.  1152  und  der  vollständige  Name  des. Verfassers,  endlich  Bl.  3v  der  Anfang  des 
Werkes:  ^1  JUI  ollff  ^^  L.  ^Ül  ^i  ^  ^il^  J)U11  ^  jJLli  aÜ  jj.1,  mit 
welchem  das  von  Hädschi  Chalfa  gebrauchte  Exemplar  nicht  übereinstimmt.  — 
Nachdem  der  Verfasser  Bagdad  und  den  Fürst  der  Gläubigen  an-Näsir  lidtnalläh 
hochgepriesen,  klagt  er,  dass  gegenwärtig  so  viele  junge  Leute  sich  vorzugsweise 
gern  mit  dem  Lesen  altphilosophischer  Schriften  beschäftigten  und  dass  zu  ihrem 
Verderben  der  Teufel  sein  Spiel  mit  ihnen  treibe.  Er  habe  daher  dieses  Buch 
geschrieben  und  beglaubigte  Traditionen  zu  seiner  Unterlage  gemacht.  —  Sein 
in  fünfzehn  Haupt  stücke  gegliederter  Inhalt  geht  aus  folgender  speciellen 
Angabe  hervor:  i>\j  l^\*^j  jJy  <ujlj  ^\l^\j  jLiJI  o\  öL  j  Bl.  7v  Jj^l  <^U\ 

,Cji^:^\j,  pjJ!  [i:^j:ij  Bl.  lörjUll  v-.Lil     i^Uwj  ö^j^  Uj^Jl  I^JjjJI 

i>iai  j.>  ^ui_5  j,^  j\^i\  j  Bl.  i9v3jür3in    oiiiiij  'Uiii  ^yc^\j 

Lili^Jl  ^s.\_yi^]  .jA_j  IJlj»._jil  ^£.\^  jJCj  Bl.'24r  ^\)\  ^Ul  jJMl  ^  u=^^s 
J,\j  Bl.  36  r  3^ÖÜUlÄJi  4>jill_5  ÄÜil_5  ^^1,  jÜl  X^j  Bl.  31  r  ^_^Ull  ^üT 
>«C-_5  jiUl  J^:>j  Bl.  41  r  «jUI  v_;L11     •  JiJlj  JiJl  jy  ^1  Jj-^=:-j  ^^'^s  J-^' 

»u^i  j^j^  ?-^'ij)  Äi-:jyi  kjui  ^c  e.^'i  j  Bl.  49  v  »-.ui  ^ui    or^ij  o^üsLi 

JTÜOIi    ^\J\  jlb j  JU;  AÜl  jio. •  ^laff  ßj  Bl.  56 V  jJA^\  J^\     J.XJ1  .^ 

'  S.  Kor.  7,  ,'i2.  —  -  i^J<»a  dJiJo-  i-i'ijj  A.«~io  ISi^ . 

u* 
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^jlJl  ^  X^i\  ^L-1  ^  o^iJ^-^lj  ^^^1  J^  ü^  '^^'  ^S^J  ß'-  64  r  ^-:* 
^bj^l^  Juil  J.^1  >_<1^^11  J^  ^^ill  J^\  '^  f^J  Bl.  69r^-^^'U!l  ^Ul 
J./ÜI  JUlj  Jt^U*    *^J  ci-  O*^  Jf'^l  ^'->'  J  ß>-  73v^-:^   ^\^\  ^Ul 

A,  1^*^-  Uj  äU-I  äIiU  J^a>  Lsi  Jl_,*.l  ^jj  Bl.  84  V  j-vU^  ^^LsLl  ^^Ul    '^^^Ü;  ii^^'j 

l^jlo  L.  isC^  J^  >^J  JljJ^  ObUl  jjj^j  OL.1^1  ^*  -«lo  AÜi  J_j-i)  ä«jIi.  I^.  ^;^ 

aJI  ÄÄwilill  ^  L«  ü^^Uaj  O'-^j  *-i'-  —  Schluss  ohne  Namen  und  Datum  Bl.  91  r. 

91  Bl.  Octav,  6V2  Z.  hoch,  über  47,  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb,  Naschi 
zu  17  Zeilen,  fllichtig  nach  links  und  ziemlich  deutlich,  Aufschriften  roth. — 
Cypressenband.  —  N.  F.  267. 

1668. 

Zweierlei: 
Theologische  Streitschriften  eines  Verfassers  gegen  Juden  und 

Christen. 
1.  Bl.  Ir  — 30v:  Üil    JujI" 

Schutzschrift  der  (muhamraadanischen)  Glaubensgenossenschaft 
gegen  die  Juden,  die  Abu  Zakartjä  Jahjä  Bin  Ibrahim  Bin  'Umar 
ar-Rakili  J^l,  wahrscheinlich  ein  spanischer  oder  marokkanischer  abfällig 
gewordener  Jude,  im  neunten  Jahrhundert  schrieb.  —  Er  beginnt  mit  den  Worten 
Bl.  Ir:  ^1  ols^Lsil  «^..^  icS-s^  cJlLI^JJI  a1]  xX\  und  giebt  den  Grund,  weshalb 

er  schrieb,  so  an:  "i  aII«^  .Jl«!  l«ll  pUyIj  «sl*.!  ^Lsj  cXa^s  J^  cJ\j  U^j^s  .x«j  Hl 

j,j\s~  AJl  o-j)  0<«laiu.  UJu  Jjbl  ^>P  V»  u*^  uJ^'  -iJ^l  ^j\  j  U-< .  Um  die  Anklage 
der  Juden  seiner  Zeit  als  Lügner  und  Verleumder  zu  unterstützen,  las  er  die 
Bücher  Mosis,  die  Psalmen  und  die  Propheten,  und  zog  Abschnitte  und  Beweis- 
stellen zu  ihrer  Widerlegung  heraus.  Auf  gleiche  Weise  benutzte  er  den  Koran, 
und  theilte  die  Schrift  selbst  in  folgende  fünf  Abschnitte,  die  je  wiederum 
in  fünf  oder  sieben  Capitel  zerfallen:    1.  J.j«wl  ^j»  j  Bl.  2v  Jj^\  J^ill,  sieben 


1  Im  Text  heisst  es:  JJjl.  J^jJw^l^  «alo  iill  J^j  .-Jiil  -y^  lal^)'  J*  J-^  ^""j 


Arabisch.  109 

Capitel.  —  2.  Bl.  8v  ij  ClS'äJJI  J__;j1  L  ^^y^  £~l|_,  ^]^\  ^i».>^J  p>  'j)\J 
^i]  j<^ibl_^  Cx*J^  ^JA  ttinf  Capitel.  —  :5.  Bl.  9v  j  ij^^^  ,%.\\  A-ic  j^^J^j 
►U^l  w^  Äij_^l,  fünf  Capitel.  —  4.  Bl.  12  v  -«lo  Xfi^  Ljti  Cj\jS^j,  fünf  Capitel. 

—  .").  Bl.  17v  /.^_^*jj  cv^LiU  j>i  k,  sieben  Capitel,  unter  denen  jJUll  ^jÜl  zweimal 
vorkommt.  —  Im  Schlnss  Bl.  .30 v  wird  die  Vollendung  dieser  Schrift  A«Lf  öl$^ 
auf  Mittwoch  im  ersten  Drittheil  des  Dschumudä  I  808  (Ende  October  oder 
Anfang  November  1405)  gesetzt  und  von  den  Worten,  die  sich  genau  genommen 
auf  die  folgende  Schrift  Äl.>Ui.l  beziehen,  begleitet:  ^j^  Äl.>Lsi-l  (1.  aJia)  Ij^i^  >^'S^ 

...  ,  >  ^     f        >^ 

Al*  i^-^^l  ^llJül  jjsiJ  tel^Ä«  jO.  Im  Ganzen  wird  dadurch  die  Zeitangabe  nicht 
geändert. 

2.  Bl.  31r  — 62v: 

Streitschrift  mit  den  Juden  und  Christen,  die  der  ebengenannte 
Rechtsgelehrte  al-Kakili  aus  den  BlicherB  Mosis,  den  Evangelien  und  den 
Aussprllchen  oiLJu  des  Kadi  Abü'l'abbäs  Ahmad  al-Lachmi  asch -  Scharaf i 
zusammenschrieb  iks£r-"\.  Sie  beginnt:  JUJ  aÜI  ^^  ^  ?_)~j  'o\  ^j^^  ^j  iJ^^  Jl», 
und  es  werden,  wie  mau  sieht,  die  Behauptungen  der  Christen  ohne  weitere 
Einleitung  angefllhrt  und  sogleich  einzeln  widerlegt.  Eine  systematische  Anordnung 
des  Stoifes  ist  nicht  festgehalten,  nur  einzelne  Sätze  und  Koran  und  Bibel  stehen 
einander  oft  gegenüber.  Bl.  44 r  folgt  ein  Capitel  über  Aussprüche  des  Aristoteles 
und  des  Abü'lwalld  Bin  Ruschd  juy  ^  xS^\  J\^  ^a^js  oiliu  s  ^L  und  Bl.  56  r 
ein  zweites  über  Aussprüche  des  Aristoteles  i_>^Juill  ^.,1UU.jj1  cMk^j  ^J^  .  Man 
sieht,  das  Ganze  ist  eine  lose  Zusammenstellung  einzelner  Sätze,  die  zum  Behuf 
der  Widerlegung  des  Christenthums  ausgewählt  wurden.  —  Bl.  60v  ist  ein 
Abschnitt  aus  der  Satzlehre  über  das  Verbum,  seine  Zeiten  und  deren  Anwendung 
J.^1  ^jI:j  j  ^li  — J,Ju«-.  Jä9j  ^_^U 3«5  angehängt,  dann  einige  Erzählungen, 
Bl.  62 V  ein  J\lti\  j  ^L  und  eine  neue  Streitfrage,  von  der  nur  zwei  Zeilen  da 
sind.  Der  Codex,  der  zuletzt  in  ein  Sammelbuch  übergeht,  sehliesst  unvollendet 
und  scheint  zu  Anfange  noch  ein  anderes  Werk  enthalten  zu  haben,  da  die  Hefte 
von  zehn  Blättern  die  alte  Bezeichnung  9  — 14  führen. 
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62  Bl.  (Bi.  63  leer)  Folio,  lOVa  Z.  hoch,  gegen  8  Z.  breit,  Papier  schniuzig 
hellgelb,  magribinischer  Zug  zu  22  Zeilen,  sehr  gross,  deutlich  und  vocalisirt,  die 
Überschriften  in  schwarzem  Ttriut,  der  Inhalt  kurz  am  Rande  mit  einzelnen  Text- 
berichtigungen. Gut  erhalten.  —  Tengnagel  Nr.  40.  .5  fl.  —  A.  F.  5S  (279). 

1669. 

Sendschreiben  zur  Widerlegung  der  Christen,  das  nach  dem 
Titel  mit  Goldsehrift  in  dem  goldeingefassten  Rahmen   Bl.  1  r  mit  den  Worten 

Bl.  Iv  beginnt:  o\Jla^  ÄH-y  JJ^^j  J^y   A-ic   aÜI«  ^I  ji.iy  L_j  ^J\  j^^J^  «^^  f^ 

Jji^\  J*  i^yi  U  J'äJ  ^1  4^/  ^  *<«JJ  "»J^^  4J.«^1  *-J^^  J"^'  ^.J(.yi  ^Ul  j^iJ! 
Ä»^  jXlIit  ALL»-  j..  w:.JU3_5j,  ^'^J^  ^s^  J^^  O-  ^-^J»  Ä^i;-<a^l  ji_J^  .iU^I  jiJ 

LjJl  j_j..l  j^  _-iJ  jlTjilJ  oi  J~^j  aJI  ,j^  j  ^1  ^L-il,  und  in  der  Unterschrift 
den  Namen   des  Verfassers   und  die   Zeit  der  Vollendung  Bl.  27 r  bezeichnet: 

j'j-^j  O^*  ^  4;^'  v.r^^  f^.  f^J  ^'^j  -^"«^  Uj^J^  AÜl  J-o_5  4JO-J  iiJ  Ji^^lj 
^^-*1  Äj^..  ^  .»iL:..!!  ial^äll  Jl  xyilU^jJlj  tiJüjIl  ^LJ^l  «_i-j^  j_<JiÄll  Ju  "Ji;  a!Uwj. 
Hieraus  ergiebt  sich,  dass  dieses  Sendschreiben  von  einem  gewissen  Joseph  auf 
dem  Libanon  als  Antwort  auf  ein  anderes  verfasst  wurde ,  in  welchem  der  Gross- 
Metropolit  und  Mönch  Elias  ihn,  wie  es  scheint,  wegen  seines  Übertritts  zum  Islam 
angeklagt  und  hart  angelassen  hatte,  datirt  von  einem  Donnerstag  im  J.  623  (heg. 
2.  Jan.  1226).  Doch  ist  die  Abschrift  nicht  so  alt.  —  Um  nun  den  Verdacht,  als 
habe  er  (Joseph)  sich  dem  Islam  um  irgend  eines  weltlichen  Gewinnes  willen  in 
die  Arme  geworfen,  von  sich  abzuweisen,  unternimmt  er  in  diesem  Sendschreiben 
durch  theologische  und  philosophische  Gründe  den  Vorzug  der  muhammadanischen 
Religion  vor  der  christlichen  darzuthun,  so  wie,  dass  sein  Abfall  ans  der  innersten 
Überzeugung  seines  Gemttths  hervorgegangen  sei.  —  Bl.  2v  und  3r  kommt  einmal 
die  Aufschrift  v_<L  vor,  nachher  nicht  wieder. 

27  Bl.  Octav,  über  öy,  Z.  hoch,  gegen  4'/,  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb. 
Nascht  zu  23  Zeilen,  klein,  cursiv,  sorgfälfig,  deutlich  und  vocalisirt,  der  untere 
Theil  des  ersten  Blattes  wie  es  scheint  und  das  letzte  Blatt  von  einer  andern,  aber 
nicht  unähnlichen  Hand.  —  Wahrscheinlich  aus  der  Bibliothek  Legrand's.  — 
A.  F.  397  (544). 
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Streitschrift  zur  Widerlegung  der  Muslimen,  von  einem  unbe- 
kannten Christen,  welche  Bl.  Iv  beginnt:  J^ysl-j  a.^  ^x<,j^\  ^ßJ^'i\  jc-l  Ji  aUI  ^ 
il  ajjJläj  ^  J^fj^  lS-^^  ^  -^^  !>-•'  und  eine  Unterredung  über  die  verschieden- 
sten religiösen  Stotfe  Wort  für  Wort  wiedergiebt.  Sie  wurde  in  Syrien  zwischen 
dem  Mönch  Georg  ^_j,i>-^».  ._^i.]^l  »J)^l  ^'i\  aus  dem  am  Meer  gelegenen  Kloster 
des  h.  Simeon  ijjs~^\  jUivj  ^_,-jJ^I  yJ"  und  drei  inuhammadanischen  Theologen 
j<mi  ol^fts  ^_,.o  j\ju\  i^^ ,  Abu  Zähir  al-Bagdädi,  Abu  Saläma  Bin  Sa'd  aus  Mosul 
und  Muslim,  in  Gegenwart  des  Sultan  al-Malik  az-Zähir  Beibars  Bin  Jüsuf  Bin 
Ajjüb  as-Salihi,  des  vierten  Regenten  aus  der  Dynastie  der  Mamluken  in  Ägypten 
(reg.  658  —  676  =  1259  —  1277)  gehalten.  Sie  alle,  der  Fürst  an  der  Spitze — 
er  beginnt  die  Fragen:  ob  die  Mönche  Fleisch  ässen,  heiratheten  u.  s.  w.  — 
werden  redend  eingeführt  und  zuletzt  der  Mönch,  welcher  den  Fürsten  zwar 
zufriedenstellt,  aber  nicht  überzeugt,  mit  Geschenken  überhäuft  nach  Hause 
entlassen.  Auch  wird  Bl.  72r  — 73r  diese  Entlassung  mit  einer  vom  Fürsten 
geschriebenen  und  mitgetheilten  Anweisung  auf  eine  Maulthierladung  Jij  J^ 
der  grössten  Fische  aus  dem  Flusse  bei  Burzeih  d^jy  nebst  einem  gesattelten 
Maulthier  Ä&.^^-w*  ÄLki  sowie  des*  Mönchs  Rückkehr  in  das  Kloster  weitläufiger 
erzählt. 

Legrand,  dem  dieser  Codex  früher  gehörte  und  später  dem  Baron  von 
Schwachheim,  Hess  eine  französische  Übersetzung  dieser  Schrift  unter  dem  Titel 
erscheinen:  Controverse  sur  la  Religion  Chretienne  et  celle  des  Mahometans, 
entre  trois  Docteurs  Musulmans  et  un  Religieux  de  la  Nation  Maronite.  Ouvrage 
traduit  de  l'Arabe  par  Legrand  S6cretaire  Interprfete  du  Roi  pour  les  Langues 
orientales.  Paris,  La  Combe  1767.  12°.  XVI  und  239  S.  —  Vgl.  Catal.  de  la 
Biblioth.  de  Mr.  de  Sacy.  Paris,  1842.  /,  Nr. 433.  Zur  Erklärung  fügt  Legrand 
in  seiner  Übersetzung  S.  2  hinzu:  L'an  612  (1215),  sous  le  regne  de  Leon,  fils 
d'Etienne,  Roi  d'Armenie,  deux  Religieux  Maronites  du  Monastfere  de  S.  Simeon, 


'    S.  Abii'lfidä,  Paris.  Ausg.   S.  260  und  261,   wo  i^jy  statt  ^jy,  wie  auch  unser 
Codex  falsch  schreibt,  stehen  sollte,   und  Lex.  geogr.  ed  Juynboll,  IV,   S.  301  und  302. 
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etant  venus  pour  quelques  affaires  de  leur  Ordre  ä  la  Cour  de  Melikiddalier, 
troisiöme  fils  de  Salaheddin  Eiyoub  as-salihi,  Roi  d'Alep  et  des  pays  circonvoisins ; 
ce  Prince  les  rcQut  avec  bont6 ;  et  jusqu'ä  ce  que  leurs  affaires  fussent  expedi^es, 
il  les  envoya  loger  chez  son  frere.  Celui-ci  leur  fit  raccueil  le  plus  gracieux;  et 
ayant  remarqu^,  qu'un  de  deux  Moines  etait  un  vieillard  venerable,  dont  l'air  et 
le  maintien  annon^aient  les  excellentes  qualites,  doiit  il  etait  dou6,  il  congut  pour 
ui  une  estime  toute  particuliere ;  pour  lui  en  donner  des  inarques,  il  les  fit 
approcher  et  asseoir  auprös  de  lui.  Entrant  en  suite  en  conversation  avec  le 
Moine,  il  lui  fit  plusieurs  questions  sur  son  age,  sur  le  temps  de  sa  profession, 
sur  rausterit6  de  sa  Regle  et  il  finit  par  lui  demander,  s'il  mangeait  de  la  viande. 
Jetzt  treten  zufällig  die  drei  genannten  muselmänniscben  Doctoren  ein,  welche  der 
FUrst  sich  in  die  Unterredung  mit  ihm  einzulassen  veranlasst.  Am  zweiten  Tage 
brachten  sie  noch  einen  andern  üoctor  ^iJ^^ll  j>  Jui^l  mit.  —  Schluss  Bl.  73  r. 

73  Bl.  (Bl.  1  und  74  —  80  leer)  Octav,  6  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  gelb  und 
rosa,  Nascht  von  der  Hand  Legrand's  oder  eines  maronitischen  Mönchs  zu 
17  Zeilen,  Anfangs-  und  Stichwörter  roth,  Anderes  roth  überstrichen.  — 
A.  F.  452  (280). 

1671. 

Buch  über  die  Trefflichkeit  der  Formel  „Preis  sei  Gott",  von 
dem  im  J.  318  (beg.  3.  Febr.  930)  verstorbenen  Scheich  und  Imäm  Abu  Muti' 
Makhül  Bin  al-Fadl  an-Nasaft.  —  Der  Codex,  der  ftlr  den  letzten  von 
Saltm  I.  besiegten  Mamluken-Sultan  al-Malik  al-Aschraf  Abü'nnasr  Känsü  al-Gauri 
geschrieben  wurde,  kam  später  in  die  Bibliothek  des  Sultans  Utmän,  dessen 
Siegel  mit  der  Legende  Sure  7,  V.  41 :  aUI  liljjb  —  Ij^  UljiJb  jjJl  ^11  xJ-\  Bl.  Ir 
zugleich  mit  dem  Titel  in  goldener  und  farbiger  Vignette  und  mit  der  Widmung  an 
Sultan  Känsü  in  gleicher  Rosette  sich  befindet.  —  Er  beginnt  Bl.  1  v  mit  den 
Worten:  ^  J<«^1  &-*?*_,  aJT,  Jl^sI  j^i-^ll  -*-' J*  f^^j  i^\j  J_4U1  ^^  aU  j^\ 
und  handelt  über  den  von  Ihn  'Abbäs  überlieferten  Ausspruch  des  Propheten: 
^\J^\  AÜL  i\  iy,  ij  J^  ij  /\  Alll^  all  il  All  i_,  All  jj.lj  aUI  jU^-.  Diesen 
Ausspruch  erklärt  der  Verfasser  für  jjucI  j>,^  ^w»-  ^\y^  r*^^  *-*j  f-^'  J-^' 
k.S-V  >^  *^^*-*-=^-   Es    seien    das  fUnf  Worte,   von  denen   jedes   ein   Eckpfeiler 
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^  der  Religion  sei.  —  Er  gebt  dieselben  einzeln  durch  und  'belegt  sie  mit  Stellen 
aus  Koran  und  Sunna  und  mit  Aussprüchen  grosser  Männer,  wie  Abu  Hanlfa, 
Makhül  asch-Scha'mi  und  Anderer.  —  Nach  der  Unterschrift  RI.  125  r  in  goldenem 
und  farbigem  Felde  mit  weisser  Schrift  besorgte  der  Mamluk  Hänim '  Bin  (Cod.  j^ 
statt  ^)  Uzdemur  (Özdemir)^  jjl  al-Malakt  al-Aschrafl  aus  der  Classe  der  Neuan- 
geworbenen Äji^-^l  aä-Lj  ^  die  Abschritt,  ohne  das  Jahr  der  Vollendung  anzugeben. 
25  Bl.  hoch  Quart,  9'/,  Z.  hoch,  ö'/j  Z.  breit,  Papier  weiss,  hell-  und  dunkel- 
gelb, Nascht,  Koranzug  zu  5  Zeilen,  gross,  nicht  schön,  aber  deutlich  und  voca- 
lisirt,  Stichwörter  und  Einfassung  roth  und  auf  den  beiden  ersten  und  beiden 
letzten  Blättern  goldene  Eosetten  als  Satzpuncte.  —  N.  F.  251. 

1672. 

Das  Buch  der  Siebensachen,  enthaltend  Ermahnungen  für 
die  Geschöpfe,^  vom  Scheich  und  Imäni  Abu  Nasr  Muhammad  Bin 
'Abdarrahmän  al-Hamadäni.  —  Das  Werk,  das  ein  wahrer  Schatz  muham- 
"madanischer  Gelehrsamkeit  ist,  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  js^  4/Al  aÜ  xM 
^\  j>jji\  ^jC  j,;- J'Jül  ö'j^^s  -"i^'  ^'^^  zerfällt,  seinem  Titel  entsprechend,  in  sieben 
auf  die  einzelnen  Wochentage  vertheilte  gelehrte  Sitzungen  (B1.3v  =^^t\  ^-^-^ 

.y_  J  (Bl.  16v  =  Bl.  I2v)  JUll  ^_ylX\      Z^\  .y  J  Bl.  2v  im  folgenden  Codex) 

(Bl.  39r  =   ^>\J\  ^jJ[     ü^:i\  ^y  j  (Bl.  26v  =  Bl.  20v)  3JÜM"3j3I     j^^I 

^iT  -l«jjil  pj  J   (Bl.  47  v  =  Bl.  36  r)  ,_^lil  ,^^1    U^l  f^H.u^^'j?  ßl-  29  r) 

fBl.  67v  =  Bl.  50r)  ^Ül  ,_^1  ^^\  ^y  ^j^^j  (Bl.  57 v  =  Bl.  43 r)  ^jUI 
i.xjL\  .^  5 .  —  Diese  sieben  Sitzungen  mit  einem  nicht  gewöhnlichen  gelehrten 
Apparat  enthalten  auf  anziehende  Weise  Alles,  was  irgendwie  auf  die  einzelnen 
Tage  der  Woche  Bezug  nimmt,  aus  der  Geschichte  der  Schöpfung,  der  Heiligen, 
den  Aussprüchen    des  Propheten  und   muhammadanischer  Lehrer.    Jeder  Tag 


1  Ganz  sicher  f^,  nicht  j^l»--  —  -  Ho  der  Titel  in  der  Einleitung,  im  folgenden 
Exemplare  und  bei  Hädschi  Chalfa  ///,  S.  579,  Nr.  7027,  während  der  Originaltitel  hier 
Bl.  ir  etwas  verändert  lautet:  ob/JI  ^-i».-  iäx^L^  j  o'-«— ^^  i_>L3  „Buch  der  Sieben- 
sachen, Ermahnungen  des  Besten  der  (ieschOpfo  enthaltend". 

m.  Bd.  15 
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beginnt  mit  Stellen  aus  demKoran  und  derSunna,  anweiche  sich  unter  dw  Aufschrift 

jA\  IöLj  andere  Quellen  mit  l^y> ,  ob^'  und  ähnlichen  Unterabtheilungen  an- 

schliessen.   Zur  nähern  Kenntniss  der  Beschaffenheit  des  Buches  theile  ich  die 

Vorrede,  insoweit  sie  dieser  Absicht  entspricht,  mit:  jJ>ji  CAo.  jjU\  Ji\A.\  öl  ic! 

J\  iUi_,    Ulic  J^la^   JtiJlj  J-^^  JJL.    Jilc    «-J1  jUc^    ol    ü_jil«ll    A^  ^J>-\    Ä«— J 
«j'    i)Jy    Ol_j<v^    ^-— J   ^^v'^  0'->  Ji^^    ^^  (^*-  ^*"^)   f*"^   c5^  ^<^-=^    (st.  l«^_j-._)  ^_y 

Ä«i.-j  l^j  ,f  ^^rt^  ij'^y^'  k>*j  o'_j<^  j-^  Jr^  ^^1  AÜI  «j  a1_j9  o;U3)'  j-~-j  'J^"^! 

'  ..         ' 

,_jL)i  ij.«^  i^  «j  ii^ys  •-j^^)  ijt.^  V^jj  ^j^*"  (^ti^^  f  '*^^^*~  f^  f*"^  (^  •***'  f^-'^'^^^ 

-*    -    .  -  .  ..        '      "  ö  •  ■" 

isilj  jbj  olil  «— ~)  lyo;  jT  pL-^  i>je-^  i^J^*'^  o^j  T'-'irlj  *  fy'^  j*~  nr*  '— '^  iJ^ 

^>As>-^l_j  4_jCjilli  jjJkJ^  oljLc  «„— j  lyjj  i-  A>-_jSlj  ijy^lj  ^^'^^^^v^^j  o^-^'  Ä«-Jl 
vj\-*j^l  ^^  jTj  ^-jjLil_5  <  ._i;«l_5  j.:sC''lj  «j  a1_j9  ÄjiisÄ-^li  iks^_jHj  Äjutill  0;;^y'j  i.  Jii-L. 

4.^=   .^J\_^   ^   i\ß   AÜl   J_^J    X^   illl   i\   All  ^    «J    ily^j   ^~J1   Oliiüli    J[,*.^l   4JJ«> 

Ä.3Ül_j  Ä,.~aj  j-iUllj  jL^  JUllj  i>\ZMX^  Jyi\  «-*JI  jJläiL  UJl  j;j  ^'^^^  '  ^y^^ 
^yJ^  j^li  ^j>Ul_5  h:~cß\j  ,jj\  ^_^--li-l_5  ^i;  J\  üUl>-j  .Ulj  jl^ll  ^j1,1I_,  ÄsjÜl_, 

Ji>.^L  JUjuJI  «»J  .tl  dJC^  Äa~Jl  j<^H9ai  ^Tj  i-  O^iSj  ^%j  (ji.^l  «-jUIj  p-j»-L«_j 
A-lc  ^_^_y.  ff^i  "Ljuil  ^*  A*--  ^«-Jl  f^'il  4-)>.v-  c^  f  Aa^l_5  |_,~H^lj  'l«J  jil_5  ir>ülj  Jxy^'_3 

Äjt^L   iClIj  -«Lö  Ji«s£j  |_;->-<^Ij  .^1  iic  .j1_j  lajjili  .^1  aJlc  ^yiLxj^.   Ähnlichen 

Inhalts  ist  die  bereits  erwähnte  Zuckerschachtel  öl^X^  des  Ibn  Abi  Hadschla.  — 
Die  Abschrift  vollendete  Ibrahim  Bin  Ibrahim  Bin  'Abdarrahmän  al-'Izzl  der 
Schafiit  den  28.  Dü'lhiddscha  899  (29.  Sept.  1494).  —  Schluss  Bl.  86  r.  —  Bl.  86  v 
—  87  V  folgt  eine  kurze  Abhandlung  tlber  die  112.  Sure,  über  das  Gebet  beim 
Weggehen   oder   Sicherheben   von    einer   Versammlung    oder    gesellschaftlichen 
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Vereinigung  a««  ^^  ^j-^^  J  u"^^  'bjiH  ^s  '■[a^  U-_j.  Der  Prophet  erhob  sich 
nie,  ohne  das  hier  mitgetheilte  Gebet  zu  sprechen.  Ebenso  werden  noch  andere 
Gebete,  was  z.  B.  der  sagen  soll  pL ^  aj  ^Ua-  \ij^  J-»-->  j» ,  berührt  und  ihr 
Ursprung  auf  den  Propheten  zurückgeführt.  —  Vgl.  Uri  S.  111. 

87  Bl.  klein  Octav,  gegen  6V2  Z.  hoch,  über  V/.,  Z.  breit,  Papier  Weissgelb, 
Nascht,  älterer  Zug  zu  17  Zeilen,  gefällig,  deutlich  und  vocalisirt,  Aufschriften 
roth.  —  B1.86v  —  87v  flüchtiges  Naschi  zu  17  Zeilen  von  gröberer,  doch  deut- 
licher Hand.  —  A.  F.  432  (158). 

1673. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes  Bl.  Iv  — 64v,  auf  das  im 
vorhergehenden  bereits  Kücksicht  genommen  wurde.  Der  Anfang  lautet  hier  etwas 
anders  und  in  seiner  Ausführung  kürzer,  sowie  der  Angabe  HädscM  Chalfa's 
ähnlicher:  <il^UJ\  ^t^\  j\Äxi\  J,_^\  jö-1  ill  x^\,  und  der  Schluss:  oUa-J|  ^1:5' i 
Cj\Jd\j  J^\j  ■^^\j  olilsilj  ücl^Uj  ^_,<a^)li_5  cA'i\j  ^\  J^jsi",  den  Inhalt  und 
Gang  des  Werkes  kurz  andeutend. 

64  Bl.  Octav,  gegen  ly^  Z.  hoch,  gegen  l'/j  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Nastailk  zu  21  Zeilen,  etwas  flüchtig,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften 
und  Stichwörter  roth,  mit  Textberichtigungen  am  Rande.  Text  gut  erhalten.  — 
Cypressenband.  —  N.  F.  328. 

1674. 

Abhandlung  über  die  vorschriftmässige  Vollziehung  des 
kanonischen  Gebets,  ein  von  mir  aus  den  Worten  der  Einleitung  Ol  1p1  i 
i^i)  pU^-I^)  AiJl_3  ^_<1;SjL  l^lo^   •^^    '^^  laujJi^  Ä/ls  l^ji  4_yLö!\  substituirter 


1   Bi.  4   flg.   lautet   die  Erklärung:   j&  Ajij_^-111     3j  "IffJiJI  ^c  äjLc   Aiill    j  i^ual! 


l,-«S-l     4,Ly2ll     4  JkÄ.     JUuj     Aijli         i^r"*-«     <-^j    fV"^^    C^^l     1,     Uli   U    O  J1..A1    ^_)-J    ry>    'l^il 

j^\     i^-<3    O^    UJlIC    ^-^al!     l^U>       h^^\     Üj)u<3!l_j        j_;OiUll    jj<i)U!     A«^\    J.ibl     ÄIJ   J.C 

15*     . 
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Titel.  —  In  der  Einleitung,  welche  der  unbekannte  Verfasser  Bl.  Iv  mit  den 
"Worten  beginnt:  p  o^l^'  J-^  ^'  O^jJ^c^  ij  Cry>^  LsUl_j  jA\^\  >-o  aÜ  j^JJ,  werden 
die  drei  genannten  Quellen  Über  die  Vorschriften  des  Gebets  unter  Citaten  durch- 
gegangen und  nach  dem  Abschnitt  über  die  Übereinstimmung  der  Glaubens- 
genossenschaft' die  vorhergehenden  Worte,  welche  einer  Erklärung  bedürfen, 
unter  Vorsetzung  des  Wortes  iSy  erklärt.  —  Der  Inhalt  ist  in  folgende  Abschnitte 
gegliedert:  J-^     i.,\j^  ^^^  j^  ^J>  j^y  Js.  ^^\   'J^  }^\  f  Bl.  6r  J.^ 

^  Bl.  10  V  Jos     AJuto.  lj\^Uj    llLls-  äjl^,lö  J^c^y  Js-  ijl^ÜI  'J\j  ji-ci  ^c  J.os      ^^s- 

isjj,  J^JsLl  ^..  ijljjall  öL  Uli  lrl_j  J.^  l^^\  j  Pij-^^  ^  HjIj  Uj-jj  oU=>-1_j_5 
Uli  Irl^j  J-«a9  ÄiJlj  ^USJL  Isj^  L-U^l  j;-  ijl^n  o\>  Uli  Irlj  J-^  ÄlJlj  k_;ll53l< 
ÄlJlj  1^1:53 Li  ia,^  ÄLil!  JUiL*)!  i)\j  Us  Ixlj  J.-<as  iuJl^j  ^llSJL  i>,-vi  4_;_j«ll  ^-i  ölj 
v_,1:J3L  ia^  iJl  Ol  Uli  lrl_,  J..^  ÄlJij  »_>l;.ClL  1»^  Jjjll  jl-  Ulä  Ulj  Bl.  20  r  J.^ 
JJ;  .LiSl  öl  Uli  \c\j  J-«as  LJ1_5  ^LÖl  ^  ».llls^l  Ä;<Jj  jl  li»  li'l;  J-<^  iJlj 
Ol  üi  Irlj  Bl.  30r  J-vas     ÄJlj  ^UÖl   Jj  l'\^]  öl  IJi  Ulj  J^     ÄJlj  v_iU£ll 

iJlj  ^tlJl  Jj  lj<^i\  u^\  öl  Ulü  Irlj  J.^    ä:J1_j  ^liCll  Jj  -ij^-'lj)  pii^^ 

^"  _jl_5   ^_)-<a3         (st.     ij,^    \lu\i)   jJjS'  ^"U     \^    Llj    J.03        Äa.-J    l^U>-l_j    l.l_j   J-«i39 

j_^]^  J-ö_^  öl  \&\   f  Bl.  38  V  J.-^    l^\  j  a1_j^j>  <c^^  ^  ILa^  4U4-i  l«»  LlJ- 
Ä«jjl  1^^  l^  Js-  '■\s^i\  öl  Bl.  46r  icl  ^  t^j  iuA.l_^  lbT_j  l:-«^-_,  Ji\y^  1.1-^ 

lijj>L  öi  Jc^J\  :^J\  i  Jlj,  J.oi    'IrOil,  ^Wi^^l  j<,  j^;ll  J  Bl.  51 V  J.^     ÄcjLi  l^., 
öl  is^\  }  J.^    te-ji  ÄLj  Js.  6j\^\  öl   jUl   i  Bl.  62  r  J.05     «Li  lil"  i^ji.  JJü 

öi  ^1  i_^  j>  ^»^j  ^«süi  ^j  jiii  to^_,  ^.  LJij  ^^i_,  ^gi  ^^  ^  ß\^ 
j-oiij  jsi'i  i>o  j.  jiiL  xcj  J.JJ1  j.  ß\^  'i:J!j  ^gi  ^  ^jA\^  j^\  i^ 

iuil,  nicht  liW  pU-l.  -  2  Z.  B.  kUSl,    JyJl.  -  ■■)  Z.  B.  ö^ij  'Lcilj,  P_)J1.  -  *  Z.  B. 

LUsLl  ^.  Jl^il.  _  5  i_^  ^.o,^^.  -  G  z.  B.  ^;,^1  'l_5  'Uill  ^U.  -  '  i.J»il_,  'dl 

jil  ju,<-'!_j  «-<willj  ö;ullilj  <ik.o.2l_j 
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i»Lö  ü^y  J-^  ^^^  <^^  y^^  f  J-«as  i>-«x=«.  Äj^loj  a.»Jl5«.  i;l^,l3  ii'^j^  it  i;^!all 
j,^^c  J.C  oi)jJ^:  Lü_^lj  ö\ti\  öl  icl  j^  Bl.  81  vj^  ^^Ull  oUH  ÄJÜ  Bl.  75  V 
\^^.  —  Die  Abschrift  wurde  von  'Abdallah-  1.  Dsclmmädä  I  990  (24.  Mai  1582) 
vollendet.  —  Schluss  Bl.  86  r. 

86  Bl.  Duodez,  über  Sy,  Z.  hoch,  Über  S^/^  Z.  breit,  Papier  weiss  und  glatt, 
Nascht  zu  9  Zeilen,  etwas  cursiv,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und 
Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  484  (272). 

1673. 

oUjii  jb^Uä  v^^ 

Buch  über  die  Zeit&n,  die  vor  allen  andern  zur  Verrichtung 
des  Gebets  (als  A'erdienstlich)  auszuwählen  sind,  vom  schafiitischen  Scheich 
und  Imäm  Abu  Bakr  Ahmad  Bin  al-Husein  Bin  'All  al-Beihakt  al-Chusraudschirdi,^ 
der  nach  Ibn  Challikän  (Nr.  27)  im  Scha'bän  384  (heg.  15.  Febr.  994)  geboren 
wurde,  viele  Länder  lernend  und  lehrend  durchreiste  und  10.  Dschumädä  I  458 
(9.  April  1066)  zu  Nisabur  starb.  —  Der  vorliegenden  Schrift  fehlt  jede  Einleitung 
und  sie  beginnt  sogleich  nach  der  Basmala  Bl.lv  mit:   i_>L     ^^^j  jy^  J-^  ^  <->^' 

Ji\y^a^j  j^'i  ,3^'    ^   *-''■'      üL-Äi  ^  i.Ji^a^\   iL)  ^y^     3  Bl.  1 1  r  ^-jV)     öl«^  J.-^'    ^ 

4_yLo    >_.li         ^JlÜ)     iU    J^    ^9     ^L        0\^^     J^    u^^ß''    __,-t«ll    J     Bl.   30  V    jl^^^l    ^li 

J^\  J-^  j^  Z^~'_  L  ^U    jjs£-h  ^U^l  Bl.  50  r  ^l    fy^^J  *-^''  ^^     jUasilj 


1  Ojlillj  A^ls^l.  —  '-  Vor  aJJI  JlxC  steht  ^i».  etwas  verzogen,  was  _;<j  ^  <;-^  zu 
lesen  sein  möchte.  —  ^  Hädschi  Chalfa  (IV,  S.  447,  Nr.  9116)  nennt  unter  obigem  Titel  den 
Verfasser  Abdaldschabbär  Bin  Muhammad  al  -  Beihaki.  Beihak  ist  ein  Conglomerat  von 
Ortschaften  ^s,  20  Farasangen  von  Nisabui-,  und  Chusraudschird  eine  dieser  Ortschaften. 
S.  Barbier  de  Meynard  im  Diction.  geogr.  S.  208  und  Lex.  geogr.  J.  S.  ror.  —  ^  Hier 
die  vier  Abschnitte:   (öU»«^  ^)   .^'j^^  j-lxW   ^^     jJi     9   lyilo     j  ,^^j\i\     »  ^.^as 
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ij^fr  f,_^  J-^  J  BI.  6ür  ^l^     J^UaiU  j-"  jv;i  '^  ^  J<.««S1  J  jl^b-ili   L#rl  j:> 

iulc  Al.^    p«i^  ^1    i^^   «--^      ^   pJ  *^-^l    J-as  J  »-^li      Ä9^    p«j  J-os  ^  >_;l 

,_,li    ^^1  pj  J-«as  j  Bl.  70  r  sJ^    ^1  ÄU  Äj^  Ä.«c  j,j  «^  iU  'IcjJI  ^U    &s^ 

^jL     ^^,.£=jJL  "Ijjilff  ._jj  ^a-^A^  ^<     p«-l  j^  >J-^  ^  ^^'     ^j^^  c^l  J-^»  ^ 

.y  j  JUl  J*  «--_yJl  ^  e5jj  U  w>li     ^lail  ^   «wÜl  ^_jJl  p^  ^UsÄ-*!  Bl.  81r 

J^  j  151.  93  V  w^l.     'i^l  f._^  J^  j  ^l'     'b^-ls^   pJ  JI<^^1  j  v_.l.     Mj^-Vc 

jy-o  J^  ^j«  .IjI  Ä^*  »y-ö  J^  ^  wIj  jj-x.«^'  f_>J_3  O^"^^  cy  ■  —  üie  Abschrift 
wurde  Donnerstag  den  14.  Dfi'lhiddscha  8U0  i^28.  Aug.  1398)  von  unbekannter 
Hand  nach  einem  etwas  incorrecten  Exemplar  Ä<>i-<  ÜJ-'  vollendet,  aber  mit  dem- 
selben durchaus  verglichen.  —  Schluss  Bl.  98  r. 

98  Bl.  Octav,  674  Z.  hoch,  474  Z.  breit,  Papier  weiss  und  wie  es  scheint 
mit  Baumwolle  gemischt,  Naschi  zu  17  Zeilen,  alter  dem  ägyptischen  ähnlicher 
und  deutlicher  Zug,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth  und  die  Ausgangsbuch- 
staben durch  rothe  Striche  geziert.  Text  gut  erhalten.  —  A.  F.  425  (154). 

1676. 

Die  Zufriedenstellung  des  Geniesseuden  d.  h.  das  Werk,  welches 
dem  Geniessenden  andere  Werke  entbehrlich  macht,  ein  Commentar  des  im  J.  956 
(beg.  30.  Jan.  1549)  gestorbenen  Scheich  Ibrahim  Bin  Muhammad  Bin 
Ibrahim  al-Halabl  zu  dem  Werke  über  die  richtige  Art  zu  beten  von  Sadid- 
ad-dln  al  -  Kaschgarf ,  betitelt  ^xlil  iJc^  J^^  ^  u^ici'  sehnliche 
Wunsch  des  Bietenden  und  die*  Befriedigung  des  Anfängers''.  — 
Ob  der  Uberschriebene  Titel  dieses  Commentars  der  richtige  sei,  bleibt  fraglich. 
Gleich  am  Anfange  der  Einleitung  nämlich ,  die  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt : 


Hier  drei  Abschnitte:    ^\    ic  4 »Lall    J  ^-«as     lyJl  ^A-ilj  A»(js!-1  iTjb     j  J-<a> 
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i.1  i^lj\yj^\  ^j  öUl  J°^j  bUJl  ^  oUll  J.«^  ^jJl  AÜ  j^l,  berichtet  der 
Comiiientator,  dass  er  schon  l'rliher  einen  Commentar  zu  dem  Werlte  J-^U  Ä-1.. 
unter  dem  Titel  '  Jil'  Ä^  herausgegeben  habe.  Die  darin  bemerkte  Weitläufigkeit 
aber  bewog  ihn  /Air  Abkürzung  und  diese  abgekürzte  Redaction  durch  nützliche 
Bemerkungen  über  die  vorliegenden  Fragen  zu  vermehren.  Der  hier  vorhandene 
Commentar  ist  aber  der  abgekürzte  und  der  obige  Titel  nur  dann  berechtigt,  wenn 
er  beiden  Redactionen  gemeinschaftlich  ist.  —  Käschgari's  Werk ,  welches  voll- 
ständigen Unterricht  auf  die  richtige  und  gesetzmässige  Weise  zu  beten  ertheilt, 
beginnt  mit  den  Worten:  l^Vcl  j>ä„>.1  aMj  j^  aS^-jj  ic  Ä_jl«allj  J^IUII  JLy  aU  .x<*i-l 
A.\  lü\j  AÜl  Xijj  und  ist  dem  gemischten  Commentar  yrjj^  Tv^  vollständig  ein- 
verleibt. Der  Verfasser  sammelte  den  Stoff  hauptsächlich  aus  der  ÄjIjla>,  ia-sil, 
^^[■^\  j,.^::^.  Je  j'^^'i^  ?v-^'  ****'^'  ^=^^^  »j^ji\  ^Jcs.  >J31  <)u«,U.j  jlb-^lj 
^;^»ollj,  und  zählt  nun  alle  Bediifgungen,  wie  die  Beschaffenheit  des  Wassers 
zum  Waschen,  die  Bedingungen  der  Reinlichkeit,  die  Richtung  nach  der  Ka'ba 
u.  s.  w.  auf.  Der  kleine  Commentar  Ibrähim's  blieb  der  gesuchteste  und  erschien 
zu  Constantinopel  gedruckt  im  J.  1239  (1824).  Glossen  zu  demselben  verfasste 
Sajjid  Mustafa  GUzelhisäri  ^jLar>.  Jj^unter  dem  Titel  p^ül  A-ic».  „der  Schmuck 
des  Geretteten",  und  dieselben  wurden  wiederholt  zu  Constantinopel  1244  (1828) 
und  1250  (1834),  sovne  zu  Bulak  1251  (1835)  gedruckt.  —  Die  Abschrift  vollen- 
dete 'Alt  Bin  'Abdarrahman  Montag  den  1.  Radschab  1058  (22.  Juli  1648).'  — 
SchlussBl.  225v. 

225  Bl.  (Bl.  226—229  leer)  Octav,  7'/,  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Papier  weiss- 
lich  gelb.  Nascht  zu  17  Zeilen,  etwas  flüchtig,  stetig  und  deutlich,  Einfassung, 
Aufschriften,  die  gegen  das  Ende  fehlen,  und  Stichwörter  roth,  der  Text  bis  Bl.  191 
roth  Überstrichen  und  da  und  dort  Randglossen.  —  A.  F.  381  (264). 


1  Hädsehi  Chalfa  {VI,   S.  227,  Nr.  13320)  liest  mit  weniger  Recht     iiUl  Llc   und 
giebt  nur  den  Anfang  des  grossem  Commentars.   —   '-  Bl.  226 v   die  Bemerkung:  öl  ^1 
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1077. 

Zweites  Exemplar  desselben  Commentars,  am  Ende  mangel- 
haft. —  Bl.  1 V  eine  arabische  Bemerkung  über  die  Heiligkeit  des  Freitags,  Bl.  2  r 
ähnliche  Notizen  und  B1.2v  Anfang  des  Textes,  der  im  ^\  j^^  Jos  Bl.  185v 
des  vorhergehenden  Exemplares  abbricht. 

113  Bl.  Oetav,  über  7'/,  Z.  hoch,  gegen  5'/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht,  diwäniartig  zu  21  Zeilen,  flüchtig  und  weniger  gefällig,  Text  roth  über- 
strichen, Glossen  und  öfter  Lesarten  am  Rande.  Text  gut  erhalten.  —  A.  F. 
363  (270). 

1078. 

Der  gut  vertheilte  Weg  über  die  *die  Mittelstrasse  haltenden 
Ceremonien  der  Pilgerschaft,  Commentar  des  oben  unter  Nr.  1661,  10 
genannten  und  im  J.  1016  (beg.  18.  April  1607)  gestorbenen  Koranlesers  Nör- 
ad-dln  'AH  Bin  Sultan  Muhammad  al-Harawi  zu  dem  in  Capitel  und 
Abschnitte  getheilten  Handbuch  JuUll  ^jU  „das  Mark  der  bei  der  Wallfahrt 
zu  Mekka  zu  beobachtenden  Gebräuche"  vom  Scheich  Rahmatalläh 
as-Sindi,  der  zu  Mekka  seinen  Aufenthalt  genommen  hatte.  Vgl.  H.  Ch.  V, 
S.  305,  Nr.  11068  und  VI,  S.  135,  Nr.  12953.  —  Der  Commentar  beginnt  seine 
ganz  kurze  Einleitung  BJ.lv  mit  den  Worten:  ^jL  Ä^l  ^j\  ^jl  aU  j^M 
il  ijr\  und  ist  ein  gemischter  ^^jf  t-j^,  i"  dem  sich  der  Verfasser  die  Auf- 
gabe stellt:  f^ys  AJlit.  1— >]^1  O^j  *-^^  ^\f'^  Cr<-  ^j-^  i:>~jJi\  o\  ^L>  ^ 
A-s  U  oild. .  Er  verfährt  weitläufig,  giebt  die  Vooalisation  der  Worte  und  ihre 
grammatische  Biegung  <-*J^el  an  und  geht  dann  erst  zu  dem  Sinn  über.  —  'Alt  Bin 
Sultan  vollendete  den  Commentar  im  Dü'lhiddscha  1012  (beg.  1.  Jan.  1603)  nach 
Hädscht  Chalfa,  nach  dem  Codex  Bl.  189  r  im  J.  1009  (beg.  13.  Juli  1600),  und 
die  Abschrift  Husein  al-Magribi  8.  Dschumädä  II  1064  (26.  April  1654). 

189  Bl.  Quart,  Oy^  Z.  hoch,  gegen  674  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht,  sehr 
gedrängt  zu  21  Zeilen,  flüchtig  nach  rechts,  nicht  ungefällig,  Aufschriften  und 
Einfassung  roth,  der  Text  roth  überstrichen  und  die  Untersuchungsgegenstände 
wJia.  am  Rande  roth  ausgezeichnet.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  114  (541). 
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Persisch. 
1679. 

Der  Schlüssel  des  Heils,  von  dem  im  J.  536  (beg.  6.  Aug.  1141) 
gestorbenen  Scheich  Abu  Nasr  Ahmad  Bin  Abflhasan  an-Nämilit  al- 
D  schämt.  S.  H.  Ch.  VI,  S.  31,  Nr.  12612.  —  Das  Werkchen,  an  dessen  Abfas- 
sung der  Verfasser  am  Ende  des  Scha'bän  522  (Ende  August  1128)  ging,  beginnt 
Bl.  Iv  mit  den  Worten:  il  ü^ii^  ÄJUll^  O^lUl  <1jj  aÜ  J^^sLl,  handelt  von  den 
Glaubensartikeln  der  Orthodoxen  JUcU^-^  CJ.^  J.*.!  jLJJx^I  jj  und- zerfällt  in 
folgende  sieben  Capitel:  1.  Bl.  3r  ^^-J^jtoj  öW^  J-^^y  O^y  öl-o-*  —  2.  B1.4v 
o\  >c_j  J:.^cU^~_5  '-'^  '^'^  •>^  —  ^-  ^'- 1*^^  '-^^^"  cr^JJj  '"y  O-l^ö^^  j-i  —  4.  B1.22r 
^jöb  ilC'j  _^_}  ^^1  (jL  jj  —  5.  Bl.  30r  J■i^  jU^  w^-Tj  k:i<^  ^U  O-J/  '-^^  ->•* 
j^^  Jl^lj  iSy^s  P^ji  -^Jj  p-^-o  — •  6.  B].35v  JUtJiu  Lojj  xJujj  JUcUs  ol^  j.> 
.ijii^  ölju  Asiij  öl^ji  ?uJL._j  ?t»5-._j  .Uä  —  7.B1.42r  jiijijlj  öUjJuö  *!_;  Jj5^oLj  ^j 
J.>iiJi.ft-  i-jlijl  "-»-^jj  •  Diese  Capitel  sind  da  und  dort  in  Abschnitte  .jj-as  getheilt 
und  der  Inhalt  ist  nicht  ohne  mystischen  Anflug.  —  Schluss  Bl.  56  v. 

56  Bl.  Duodez,  über  6  Z.  hoch,  i'/^  Z.  breit,  Papier  schmuzig  hellgelb, 
Naschi,  nicht  ganz  jung,  cursiv  und  deutlich  zu  20  Zeilen.  Ziemlich  gut  erhalten 
und  früher  mit  J^Uil  oUl  von  Abu  Muhammad  an  Nasafi  und  C»<-<aJLl  j'^-^\  von 
Ibn  al-Dschazari  in  einem  Bande.  —  Mxt.  56. 

1680. 

Zweierlei. 
1.  Bl.  Iv— 5v: 

Buch  über  die  durch  den  Glauben  auferlegten  obligatori- 
schen Pflichten  nach  dem  Ritus  Schäfi'i's.  Ein  kurzer  Tractat  von 
unbekanntem  Verfasser  mit  dem  Anfange:  ic-  .iljlj  üX-ollj  ^>dl«!l  Z>j  «dl  xJ-\ 
<-\  ü'^"^  i^^ji  J^«^  Aiis>- ./^.  Freunde  verlangten  eine  Zusammenstellung  der 
aus  Gehorsam  gegen  Gott  und  Vermeidung  des  Verbotenen  hervorgehenden 
Pflichten.  Er  fasste  sie  in  Fragen  und  Antworten,  die  sogleich  folgen,  zusammen. 

ni.  Bd.  Xß 
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2.  Bl.  5v  — 39v: 

Katechismus  in  Fragen  und  Antworten,  vom  Scheich  Dscha- 
mäl-ad-dln  Muhammad  Bin  Muhammad  al-Aksaräl,  der  vor  800  (beg. 
24.  Sept.  1397)  starb  und  unter  dem  Sultan  Bajazid  Jilderim  (791—805  =  1389 — 
1403)  schrieb.  Ein  hoher  Wezlr  bat  ihn  um  Abfassung  dieses  Katechismus,  dem 
wahrscheinlich  ein  arabisches  Original  zu  Grunde  liegt.  Er  beginnt  mit  den 
Worten:  Jjjjwli  Uij  JjJ^li  x^»-  Äyil^j  J^l  &^_j  j^  -i"  ^j  ^}\  ^^s^'  «»iil  [*^ 
ji-l  ^  Ij  »^yj  «0;-iip- ,  behandelt  einige  Fragen  der  Koranexegese  und  der 
Traditiouslehre  und  beruht  auf  zwei  Capiteln  nach  dieser  Eintheilung:  Jjl  ^,»1 

B1.6r  —  30 v_;^"  \s.  jl  ^^^  a1_j-i1^j  und  J^jo-  Ic  jl  ''^^'^'j  aJ^-I  jj  .j.>  v_<l.  — 
Der  Codex  befand  sich  früher  mit  Nr.  1658  in  einem  Baude  und  ist  auch  von  dem 
dort  genannten  Hasau  Bin  Kambar  Sipähl  al-Birüdl  ^5-»^-^'  in*  Schlosse  von 
Siclos  am  Ende  des  Rabl'  II  1039  (16.  Dec.  1629)  in  Abschrift  vollendet. 

39  Bl.  Octav,  über  7'/j  Z.  hoch,  5'/,  Z.  breit,  Papier  glatt  und  weiss, 
nasta'ltkartiger  Zug  nach  links  zu  23  Zeilen,  cursiv,  etwas  fett  und  deutlich, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  die  arabischen  Stellen  roth  überstrichen.  Gut 
erhalten.  —  A,  F.  293  i  (260). 


Türkisch. 
1681. 

Die  sultanischeu  SUssigkeiten,  oder  wie  Hädscht  Chalfa  (///, 
S.  108,  Nr.  4616)  sagt  ^b  ol^,  von  Abü'lhasan  Isma'il  Bin  IbrähJm 
Bin  Isfandijär  Bin  Bäjazld  'Adil  Bin  Amlr  Ja'küb  Bin  Schams-ad- 
dln  Bin  Jumn  Dschandär  j\ju>.  ^y,  der  wahrscheinlich  selbst  ein  Prinz 
und  Nachkomme  des  von  Bäjaztd  I.  vertriebeneu  Bäjazld  KötUrlim  von  Kasta- 
münt  war,  dem  sein  Sohn  Isfendijär  folgte.  —  Das  in  77  (nach  Hädschi  Chalfa 
in  78)  Capitel  getheilte  Werk,  das  von  der  Ausübung  der  religiösen  Pflichten 
oIjU!,   hauptsächlich  vom  Gebet  handelt,  beginnt  Bl.  Iv  — 2v  mit  dem  Ver- 
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zeichniss  jener  Capitel,  worauf  der  Anfang  Bl.  2  v:  'Uil  JcU.  ^>IU11  <^j  aÜ  xJ.\ 
^\  ^>lUil  4  jU.  und  El.  4r  das  erste  Capitel  folgt.  Am  Schlüsse  Bl.  304v  sagt  der 
Verfasser,  dass  er  das  Werk  ol_^  genannt  habe  olijJJI  ^  ^J>^j^  iJ-^^ 
iUw..  Usl^j-  l*-.l  i>J^j.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  Safar  986  (April  1578)  und 
war  früher  von  einem  Muhjt-ad-din  Ahübeg  jl  j^Ü  irgend  einer  Moschee  oder 
Madrasa  als  Legat  >Jäj  geschenkt. 

304  Bl.  breit  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Dlwani  von  einer  Hand,  sehr  flüchtig  zu  18  Zeilen,  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth.  —  Tengnagel  Nr.  50.   12  fl.  —  A.  F.  169  (252). 

1682. 

Die  Vorerinnerungen  des  im  J.  821  (beg.  8.  Febr.  1418)  verstorbenen 
Kutb-ad-din  Ihn  Muhammad'  Naktdt  ijxi^,  der  sich  später  zu  Nicaea 
niederliess  und  deshalb  auch  Izniki  belgenannt  wird.  —  Gewissermassen  ein 
Katechismus  der  islamischen  Glaubenslehre  oder  Gottverehrung,  und  vorzugs- 
weise über  die  gesammten  obligatorischen  Pflichten,  seine  Andacht  vorschrift- 
mässig  zu  vollziehen,  für  den  Gebrauch  der  Kinder  beiderlei  Geschlechts,  die 
weder  arabisch  noch  persisch  verstehen,  mit  dem  Anfange  Bl.  1  v  oilT^^jJl  aU  a^I 
^1  CiLs^yij  i^\^\j  4jLc.  Die  Abhandlung  bespricht  zunächst  ^>£  ^jo^  und 
ij\jS  ^jo^,  dann  den  Glauben  üWl  und  seine  Bedingungen  mit  vielen  Citaten  der 
ersten  hanefitischen  Rechtslehrer,  wie  Abu  Hanlfa  selbst,  Muhammad,  Abu  Jüsuf 
und  Andere,  das  Glaubensbekenntniss  u.  s.  w.,  und  im  zweiten  Buche  das  Gebet. 
—  In  der  Unterschrift  Bl.  275  r  ist  das  Jahr  der  Vollendung  getilgt  und  nur  der 
Monat  zu  erkennen  ijiaiill  ^  j>  ^  j^'j'  ^  J-oO .  Bl.  275 v  und  276  r  nimmt  Sure  1 
und  110  bis  114  ein  von  der  Hand,  die  den  letzten  Theil  schrieb.  —  Bl.  215  r 
stehen  am  Rande  die  Worte:  Hie  incipit  ä;roaff«CT;jiaTtov  illud,  quod  hinc  decerpsit 
Morad  Interi)res  Portae  Ottomanicae  et  libro  suo,  quem  de  recta  conversione 
vultus  ad  Deum  inscripsit,  intulit. 


1  In  der  Einleitung  des  Codex  steht  Ji^  ^1,  wälirend  Hädschi   Chalfa  {VI,  8.87, 
Nr.  12781)  —  ob  richtiger?  —  Jl^  hat.   Aber  auch   das  Dresdner  Exemplar  Nr.   10  liest 

16* 
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276  Bl.  breit  Octav,  T'/j  Z.  hoch,  gegen  ö'/j  Z.  breit,  Papier  schmuzig  weiss, 
Nascht  zu  13  Zeilen  von  zwei  oder  drei  Händen,  die  eine  steifer,  die  andere  runder, 
grösser,  ungestalter,  doch  deutlich  und  vocalisirt,  Aufschriften,  Koranstellen  und 
Stichwörter  roth.  —  A.  F.  225  (283). 

1683. 

Zweites  Exemplar  derselben  Vorerinnerungen  ßl.  Iv  — 168v, 
zuverlässig  in  das  9.  Jahrhundert  gehörend,  wie  schon  die  obsoleten  Formen  und 
die  Orthographie  beweisen ,  welche  letztere  z.  B.  gern  das  i>  am  Ende  durch  die 
arabische  Nunation  wie  ij]  statt  ö^^l  ersetzt.  Ausserdem  sind  diese  Vorerinne- 
rungen gewiss  eines  der  ältesten ,  vielleicht  das  älteste  Handbuch  der  Religions- 
lehre in  türkischer  Sprache.  Die  ersten  vier  Blätter  sind  bereits  vor  997  (beg. 
20.  Nov.  1588)  restaurirt,  wie  aus  einer  Bemerkung  Bl.  Ir  hervorgeht.  Bl.  168v 
bricht  der  Codex  im  Abschnitt  ^Jl^l  mitten  im  Satze  unvollendet  ab. 

168  Bl.  Octav,  tlber  7  y.  Z.  hoch,  5  y^  Z.  breit,  Papier  hellweissgrau,  Diwänf 
von  roher  alter  Hand  zu  11  Zeilen,  durchaus  vocalisirt,  Aufschriften  und  Stich- 
wörter roth.   Gebraucht.  —  A.  F.  285  (259). 

1684. 

Die  Lichter  der  Liebenden,  d.  i.  die  türkische  Übersetzung  des 
arabischen  Werkes  öUJlj  Cr^^  ^J  "^^^^  '-'j^  öL.jll  «--yU.  „die  Untergänge 
der  Zeit  (so  genannt)  wegen  des  Untergehens  der  Dinge  in  der 
Wirklichkeit  und  der  (sinnlichen)  Erscheinung.  —  Das  Original,  ein 
dogmatisch -mystisches  Werk,  ist,  wie  oben  (Nr.  652)  bemerkt  wurde,  die  Arbeit 
Muhammad's  Bin  Sälih,  gewöhnlich  Ibn  Kätib  d.  i.  der  Sohn  des  Schreibers 
oder  Jazidschizäda  und  Jazidschiogli  genannt,  während  die  türkische 
Übersetzung  Ahmad,  bekannt  unter  dem  Namen  BJdschän,  verfasste. 
S.  H.  Ch.V,  S.  645,  Nr.  12462.  —  Beide  schrieben  um  die  erste  Hälfte  des 
9.  Jahrhunderts,  und  die  Übersetzung  gehört  nach  dem  Bl.  98 v  befindlichen 
Chronogramm  dem  J.  855  (beg.  3.  Febr.  1451)  an.  Daselbst  gedenkt  er  auch  des 
Sultans  Muräd.  —  Hädschl  Chalfa  bezeichnet  a.  a.  0.  den  Inhalt  des  Originals, 
das  sein  Verfasser  dem  dogmatisch-mystischen  Theile  nach  in  dem  Gedicht  Lj^ 
von  Neuem  verarbeitete.  Leider  enthält  der  Codex  nur  ein  Bruchstück  der  Über- 
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Setzung,  indem  das  erste  Capitel  oljj>-_jll  ^^J  j  ganz,  und  vom  zweiten 
"Ulil  «^  JUJ  aUI  i_^Uai.  j  der  grösste  Theil  verloren  gegangen  ist,  hier  mit  den 
Worten  beginnend:  '4.\  ^:>^y,  J^j  Oj->i»-  ^__,-j  aLäsj  jij  aLI  JjJc  _,->^  ^aJJjc. 
Das  dritte  Capitel  i5J^I  «^  Jl«j  aÜI  OÜ/^  beginnt  Bl.  lOr,  das  vierte  ^ 
Äx^ill  pj  ^  Jl«j"  AÜl  oUaa-  und  das  fünfte  und  letzte  J.ci  j  JIjJ  aIII  olU'^ 
.Uli  Bl.  83  r.  Die  Capitel  ^y)  zerfallen  in  Abschnitte  dy^  von  unbestimmter 
Zahl  und  unbestimmtem  Umfange  und  beginnen  sämmtlich  mit  einer  Stelle  aus 
dem  Koran.  —  Die  Abschrift  muss  nach  Stil  und  Orthographie  alt  sein.  Vgl.  Gesch. 
der  Osman.  Dichtk.  /,  S.  128.  —  Schluss  Bl.  99  v. 

99  Bl.  klein  Folio,  gegen  Uy^  Z.  hoch,  7'/.  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Äascht 
flüchtig  nach  rechts,  deutlich  und  vollständig  vocalisirt  zu  21  Zeilen,  Über- 
schriften, viele  arabische  Stellen,  Namen  u.  s.  w.  roth.  —  A.  F.  33  (352). 

1683. 


Sammlung  der  anmuthigen  Erzählungen,  und  wie  die  Überschrift 
Bl.  2v  hinzufügt:  ^\^  .^)\  J^_j  .31J!  J^  -\^Si\  ■Zj\y  „Geschichte  der 
Propheten  und  der  Könige  der  Griechen  und  Perser",  von  Sarrädsch  Bin 
'Abdallah,  der  in  dieser  Schrift,  welche  Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt: 
ill  A^bjL  Jjl  Jic  j  ^Ls^  jis-  j  ^•>'^,  aus  Koran,  Sunna,  den  fünf  Büchern 
Mosis,  den  Psalmen  und  Evangelien  die  Geschichte  der  Propheten  zusammentrug 
und  türkisch  übersetzte,  gute  Lehren  daran  knüpfte  und  Juden  und  Christen  zu 
widerlegen  suchte,  auch  kurz  die  Geschichte  der  fremden,  griechischen,  byzan- 
tinischen und  persischen,  Könige  berührte. —  Die  fünf  Capitel  sind  folgende: 
Bl.  7r  jL"  v_^L     j.i  ijiSjL  ^\^  i!Ljy^  IÜp-^  Ll^ij,  J-jJ=»-j  o]^  Bl.  3r  Jjl  ^\> 

jir  4j.^l  ^  o]/i  Bl.  9v  JJU  v_^L     ji  ijSCcl  öL  ^\y  ^^wljc  J_/4.j  y  ''J^'J^j  '^)/> 

1  Der  Te.xt  fügt  o-^Jc^  hinzu,  d.  li.  v^Jo-j  ül^,  wo  wie  oft  das  ^  der  Aussprache 
überlassen  bleibt  ^  Je  öj^ .  —  -  Im  Text :  ^Lai  O .>U,1  |_;<3«Jj  •  —  ^  Hier  Bl.  1 1  v 
jiiil  J-J^A'  il  ij^-^  -^y  O"  'j'^^  O'  "^  OJ^'^  ^j^  i  J"«33 ,  wo  zugleich  auch  die 
persischen  Könige  aufgenommen  sind. 
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f^j  oi^JJ'i-'  <S^yv^  öJ^'  cr*^=^  ^^  ■>-^}  '-^^Ü  J"^.  ^.-^  t^-ljrj  lS;*^ 
jj  ijiI^L  J^_^LI_js..  i>j%\.  —  Schluss  Bl.  42 V. 

43  Bl.  (Bl.  1 ,  2  r  und  43  Auszüge  und  Bemerkungen ,  darunter  Anrufungen 
Gottes  und  Zauberniittel)  Oetav,  7'/,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nas- 
ta'lik,  gedrängt  zu  19  Zeilen,  flüchtig  und  deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter 
und  Satzpuncte  roth,  das  Arabische  roth  überstrichen.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  708. 

1686. 

Die  türkische  Übersetzung  der  Beweise  für  das  Propheten- 
thum  (Muhammad's),  welche  der  im  J.  938  (beg.  15.  Aug.  1531)  verstorbene 
Mollä  Mahmud  Bin  'Utmän,  bekannt  unter  dem  dichterischen  Namen  Lämi'f, 
von  dem  persischen  Originale  des  im  J.  898  (beg.  23.  Oct.  1492)  gestorbenen 
'Abdarrahmän  Dschämi  verfasste.  Vgl.  Gesch.  der  Osman.  Dichtk.  II, 
S.  20.  —  Auf  das  Inhaltsverzeichniss  Bl.  Ir  und  6r,  das  zwar  der  Zahl  der 
Abschnitte,  nicht  aber  der  Angabe  und  Folge  des  Inhalts  nach  mit  dem  Text 
übereinstimmt,  folgt  Bl.  Iv  die  goldene  und  farbige  Titelvignette  mit  den  Worten 
sJi  '■i^z>~j,  4_jJI  jjbly^  und  der  Anfang  der  Einleitung:  Jj.  Üj  ^^JJl  aÜ  xJ-\ 
il  jlsCllj  'yj>^\  jjbl^ylj  ibbylil  j^j~'^  Äi^-«*-  Die  sich  anschliessenden  doppelt- 
gereimten Gedichte  und  die  ganze  Einleitung  zum  Lobe  des  Propheten  und  seiner 
Sendung  sind  das  Werk  Lämi'l's.  —  Das  Vorwort,  die  sieben  Stütz- 
pfeiler und  das  Schlusswort  siud:  ^^^  3^J,j^»»  ^y->^  ^  ^'-  '^^"  '^■^'^ 
^Ij  Jjl  öSZSi^  ji^_^--»«  Jjl  Bl.  lOv  Jjl  ^  j.>  4jJJL  J^_y.l  oi^\  Ji-iCx,  i>J..y 
J'^  oXäj  j->^j  j;)^j--i>-  Jjl  Bl.  2iv  JIj'  ^  j.>  äjiiiL  j)J!i.>_5  M.\y^  öi^l 
l;  ^"^^  j\  Asil  jL  jj  Bl.  32 r  Jjl'  ^  jj  i,xSL,  Jjl'l  oijl  ^jUö  J.>  AliUi 
^1  i^\  o\^  j,:>  Bl.  42 V  «jIj  ^j      ib-lS  jjLo  o^c  ^'  Cjj^^  'o\  j\^  4J^  ^'^  O,«^ 

»-~-öj"a:s~   AäT  !   oLj  J  J  Bl.  82  V  ^j^^    ^J      wUwl    j<w9   j  J   öl_5    4  Ji^  ^y^  Olsj   L"  OjS^ 

^l  Aliljii  oli_5l  |^_;1  ^.j  j^^  ^  jJ^J  ilLS^l  oL  jj_5  Jiili  iLlil-Vj  Oi»_jl  5Cj 
ÄcU\  ^  Jl  ^lÜc  'Av'lj  (.iX--*'^  '^  1^  J'i^  J^ioV^  Jl-  jJ  Bl.  88 V  ^jU  J>j 
^■;i  O.J  k>«jli'  .xT^;.)  AjLi/j  Ji^^J^  JJbl^i  Jy:,  Bl.  138  r  «-jL.  JO  .Uli  ÄcLj 
oLyic  oL  J.J   Bl.  147  V   AcU-     jJ^^jl   ^i^  o^j^^    i^Csya   "AÄ-U    Li  Ö^Oy»'^ 
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« 

»Ijkffl.    Diese  Theile  zerfallen  alle  wieder  in  aI«»..  —  Schluss   Bl.   150r.   — 
Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  82 ,  Nr.  7689. 

150  Bl.  gross  Octav,  gegen  8y^  Z.  hoch,  5 Vi  Z.  breit,  Papier  graugelb, 
Naschl,  gedrängt  und  klein  zu  29  Zeilen,  flüchtig,  nicht  ungefällig  und  deutlich, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  Einfassung  golden.  Gut  erhalten.  Nach  dem 
einen  nicht  verwischten  Siegel  gehörte  das  in  Constantinopel  im  J.  1837  fllr 
190  Piaster  gekaufte  Exemplar  der  Bibliothek  des  Sultan  Mustafa  (?).  —  Mxt.  152. 

1687. 

Fünferlei. 

1.  Bl.  lv-37v:  Jici]    ^l;:^ 

Das  Buch  vom  Glauben,  von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange 
iil  o^Ä«»-l  'Liil  jia~_^  jL^sil.  —  Ein  tlirkischer  Commentar  zu  einem  arabischen 
dogmatischen  Compendium  oder  Katechismus,  der  mit  der  Erklärung  des  Glaubens 
beginnt:  Jy^  AirLl  4jüi!  jW  j^juaJI  Äilll  i  Jlr^l,  auf  welche  Weise  fort- 
laufend das  Arabische  ausgelegt  oder  übersetzt  wird.  Da  er  nur  den  Abschnitt 
über  die  Reinigung  äjl^Jall  i_^D  Bl.  4r  enthält,  welcher  es  mit  den  bei  den  Ab- 
waschungen und  Gebeten  zu  beobachtenden  Gebräuchen  und  Vorschriften  zu  thnn 
hat ,  so  scheint  es  nur  der  Anfang  eines  grössern  Werkes  zu  sein. 

2.  Bl.  38r  — 88r  =  Ir  — 51r: 

Die  Abhandlung  des  Birgawi,  häutig  auch  ^^  J-loj  das  Ver- 
mächtniss  oder  Testament  Birgawi's  genannt,  von  dem  öfter  erwähnten 
und  im  J.  981  (beg.  3.  Mai  1573)  verstorbenen  Scheich  Takl-ad-din  Muham- 
mad Bin  Plr  'All  al-Birgawi  oder  türkisch  Birgili  ^j-.  S.Nr.  172,  2 
und  H.  Ch.  III,  S.  373,  Nr.  6015.  —  Der  überall  eingeführte,  m  der  Schule  wie 
zu  Hause  gebrauchte  und  um  970  (beg.  31.  Aug.  1562)  verfasste  Katechismus 
oder  kurze  Handbuch  der  muhammadanischen  Glaubenslehre ,  das  der  Verfasser 
als  den  Inbegriff  seiner  besten  Lehren  gleichsam  testamentarisch  seinen  Kindern, 
Verwandten  und  allen  Gläubigen  hinterlassen  wollte,  beginnt  mit  den  Worten: 
*-!  p^iU^ll  Llji4.  j_5  jill  AÜ  jLisLl  und  ist  seinem  Inhalte  nach  theils  durch  den  mehr- 
fach gedruckten  Text,  theils  durch  Übersetzungen  bekannt.   Der  zweimal  in  Con- 
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'  stantinopel  und  einmal  in  Bulak  gedruckte  Commentar  des  Kädtzada  Islamboll 
Ahmad  ist  höchst  ausfuhrlich.  —  S.  Krafft  S.  163. 

3.  Bl.  88v — 101v  =  51v  —  64v:  Theologische  Betrachtungen, 
Ermahnungen  und  vorzüglich  Erklärungen  von  Koranstellen  und  deren  religiöser 
Anwendung.  —  Hier  Bl.  101  v  ist  der  Abschreiber  'Alt  al-Dschamäli  genannt. 

4.  Bl.  102r — 110r  =  lr — 9r:  Die  türkische  Erklärung  einiger 
Überlieferungen  des  Propheten  und  einzelner  Koranstellen,  vor- 
zugsweise der  ersten  Sure  bis  an's  ^näe  des  Aufsatzes.  —  Hier  ist  als  Jahr  der 
Abschrift  1094  (beg.  31.  Dec.  1682) -bezeichnet. 

5.  Bl.  llOv — I17v  =  9v — 16v:  Kleiner  türkischer  Katechismus 
in  Fragen  und  Antworten  über  die  Grundlehren  des  muhammadanischen 
Glaubens,  mit  dem  Anfange:  J^_5  -«La  Xi£-  Js-  .^1^  ä^Lall^  CrdUll  Jj^  JJ  x^\ 
^1  0^«»s-l  A-*^_5  aII.  —  Ohne  Unterschrift. 

117  Bl.  (Bl.  118  und  119  leer,  120  und  121  Schmuzblätter)  Duodez,  Papier 
hellgelb,  Naschi,  etwas  flüchtig,  nicht  ungefällig  und  deutHch  zu  11  Zeilen,  Auf- 
schriften roth;  das  Arabische  roth  überstrichen.   Gut  erhalten.  —  A.  F.  469  (268). 

1688. 

Fünferlei. 

1.  Bl.lv— 132r:    ^^   a«s£  J$^    ÄJL; 

Zweites  Exemplar  des  ebenerwähnten  Testamentes  oder  des  dogma- 
tischen Handbuches  Birgawi's,  dessen  Abschrift  8.  Safar  1090  (21.  März  1679) 
vollendet  wurde. 

2.  Bl.  132  V-  172 v: 

Das  Tesfameut  des  Scheich  Ahmad  Efendi.  —  Eine  dem  Kate- 
chismus Birgawi's  ähnliche  türkische  Abhandlung  über  die  Glaubensartikel  des 
Islam,  nur  in  veränderter  Anordnung  der  einzelnen  Dogmen ,  mit  dem  Anfange: 
^1  j.<^  Uj.^  J.C  ..iUlj  4_jl^lj  o4U)l  J<^  a11  ji.^1.  Die  Eigenschaften  Gottes 
oUo  sind  auch  hier  nach  der  Eintheilung  in  aS^j'  Bl.  136r  und  Ällu  Bl.  144r 
behandelt.  Gegen  den  Schluss  Gebete.  —  Die  Abschrift  vollendet  12.  Safar  des- 
selben J.  1090. 
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3.  Bl.  173r— 194r: 

iSj\jSlSi]  t5-X^l   J^^  f^V   ^^^J   <^^ 

Hymnen  und  Gesänge  oder  eigentlich  Geistliches  (d.  h.  geistliches 
Gedicht)  und  Verse  Mahmud  Efendi's  aus  Skutari,  der  im  J.  1038  (beg. 
31.  Aug.  1628)  starb,  fUr  einen  der  grössten  Scheiche  gilt  und  als  Dichter  unter 
dem  Namen  Hu  dal  bekannt  ist.  S.  oben  Nr.  700  und  Gesch.  der  Osman. 
Dichtk.  IJI,  S.  192  flg.,  wo  auch  einige  Proben  seiner  geistlichen  Lieder  oder 
Anrufungen,  die  bei  dem  heiligen  Reigen  der  Chalwati -  Derwische  abgesungen 
werden,  mitgetheilt  sind.  Oft  sind  den  Liedern  Aussprüche  des  Koran  zum 
Grunde  gelegt.  —  Die  Abschrift  beginnt:  il  JiLc  ^a.1  O-x^  oL-jl.  —  Vgl. 
"Atäi  S.  760. 

4.  Bl.  194r— 220v:  ^j^y^   "AJLj 

Türkische  Übersetzung  der  dogmatischen  unter  dem  Namen 
Oy^Ml  P  „die  Mutter  der  Beweise'  oder  ^jl-^\  -x»Uc  „die  Glaubens- 
artikel des  Sinus i"  bekannten  Abhandlung  des  Scheich  und  Imäm  as- 
Sajjid  'Abu  'Abdallah'  Muhammad  Bin  Jüsuf  Bin  al-Husein  as- 
Sinüsi  al-Huseini,  der  im  J.  895  (beg.  25.  Nov.  1489)  starb  und  zu 
diesem  kurzen  Tractat  übei*  die  nuihammadanischen  Glaubensartikel  selbst 
einen  sehr  brauchbaren  Commentar  verfasste.  Der  Text  erschien  gedruckt  in 
der  Artillerieschule  zu  Tara  bei  Kahira  1250  (1834),  Duodez  8  Seiten,  und 
vgl.  dazu  El-Senusi's  Begriffsentwickelung  des  muhammadanischen  Glaubens- 
bekenntnisses, arabisch  und  deutsch  von  Dr.  M.  Wolff,  Lpz.  1848.  —  Der 
türkische  Übersetzer  nennt  .sich  nicht  und  beginnt  mit  den  Worten:  aÜ  Jl<sL1 
^1  aIIj  j^  \-i  j^  Jsi  .3U!_5  i^La!l_j  O'^i^l  ^j-  —  Die  Abschrift  datirt  vom 
20.  Safar  1090. 

5.  Bl.  221r  — 227r:  ^J^^"JU1 

Kurze  Auslegung  des  muhammadanischen  Glaubens,  gleichsam 
das  Symbolum  desselben,  dessen  Kenntniss  jedem  volljährigen  Gläubigen  obliegt 
oüC  Ji^  Ic  AJ^Ä*  ^^=*-jj  von  unbekanntem  Verfassser ,  mit  dem  Anfange: 
^1   jjifUil    &lJij  j\^\  il,\  Jj  AjaIwJ   ^1  öWI.    Sie  handelt  vorzugsweise  über 

III.    Bd.  17 


130  Glaubenslehre  und  theologische  Miscellen. 

dasBekenntniss:  aJ^-jj  4juff  1j^  ö\  V-'j  *ii'  ^1  *Sl  ^  öl  Vl.  —  B1.227r— 232r 
ein  türkisches  Gedicht  moralischen  Inhalts ,  mit  dem  Anfange : 

jKuall  AÜl  ob  J'L-.  ^I  jo-1  aUI  y>  J.9  j'liu»  t5^ 

und  El.  233  V  ein  Gebet. 

233  Bl.  Duodez,  ö'/,,  Z.  hoch,  über  Sy,  Z.  breit,  Papier  braunhellgelb, 
Naschi,  türkischer  grosser,  etwas  roher  Zug  zu  9  Zeilen,  deutlich  und  vocalisirt, 
die  fehlenden  Blätter  25  und  26  durch  weisse  ergänzt,  die  Aufschriften  roth.  — 
A.  F.  494  (713). 

1689. 

Drittes  Exemplar  der  Abhandlung  Birgawt's  Bl.  Iv — 138r. 

138  Bl.  Duodez,  57^  Z.  hoch,  fast  4  Z.  breit,  Papier  weiss  und  hellgelb. 
Nascht,  türkischer  Zug  zu  9  Zeilen,  deutlich  und  vocalisirt,  Bl.  Iv  —  15v  von 
gröberer  Hand  restaurirt,  Stichwörter  roth,  Einfassung  golden.  —  Mxt.  687. 

1690. 

Viertes  Exemplar  derselben  Abhandlung  Bl.  Iv  —  51  v. 

51  Bl.  (Bl.  52  Schmuzblatt)  Octav,  über  6%  Z.  hoch,  über  4%  Z.  breit, 
Papier  erbsenfarbig,  Naschi,  nett,  deutlich  und  vocalisirt  zu  13  Zeilen,  Auf- 
schriften roth.   Gut  erhalten.  —  A.  F.  393  (714). 

1691. 

Fünftes  Exemplar  derselben  Abhandlung,  mit  dem  Titel  "iJ^  JX-o^ 
^S^a]  j«st  JS^  Bl.  Iv  — 52v,  vollendet  von  'Utmän  Bin  Challl  im  J.  1087 
(beg.  16.  März  1676). 

52  Bl.  Octav,  gegen  7'/,  Z.  hoch,  über  ö'/i  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi 
zu  13  Zeilen,  nicht  ungefällig,  rund,  deutlich  und  vocalisirt,  Aufschriften  roth, 
die  arabischen  Stellen  roth  überstrichen.    Gut  erhalten.  —  A.  F.  284  (258). 

1692. 

Buch  der  rechten  Richtung  des  Gesichtes  zu  Gott,  von  dem 
Pfortendolmetsch  und  ungarischen  oder  siebenbUrgischen  Renegaten  Murädbeg 
^IkL  ^_,li  öU^y"  ^l^  unter  Sultan  Muräd  III.  gegen  das  Ende  des  16.  Jahr- 
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hundertes  verfasst.  S.  H.  Ch.  //,  S.  290,  Nr.  2984  und  Gesch.  des  Osm.  Eeichs  IV, 
S.  25  uud  111.  Derselbe  übersetzte  auch  für  den  Secretär  Haniwald  das  türkische 
Chronikon  Nascbri's.  —  Der  Titel  des  unstreitig  vom  Verfasser  selbstgeschriebenen 
Codex,  dessen  oberer  Theil  jeder  Seite  den  türkischen  Text,  der  untere  die 
lateinische  Übersetzung  enthält,  und  der  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt  s^l^  j 
^1  -^js^^l  w-s^lj  Jjl  'J^-^j  J^  "^^  ^j  O^^j  -''**•'  entspricht  dem  Inhalt 
insofern,  als  er  den  im  Werke  verzeichneten  Weg  zur  allgemeinen  Besserung  des 
Menschen  durch  Glauben  und  Ptlichterflillung  andeuten  soll ,  natürlich  unter 
Widerlegung  des  Christenthums  gegenüber  der  Lehre  des  Koran.  Zuerst  das  Lob 
Gottes  und  des  Propheten,  Erwähnung  der  vor  dem  Koran  geoflfenbarten  «Schriften, 
der  Lobpreis  und  Werth  des  Koran,  Verdammung  eines. Christen,  der  Viele"  im 
Koran  falsch  übersetzte,  Lob  der  Gründer  der  vier  orthodoxen  Secten,  Pflicht  des 
Menschen  sich  zu  bessern.  S.  37  erst  kommt  er  auf  dieKibla,  beschreibt  den 
Ursprung  der  Ka'ba,  bespricht  die  Kreuzigung  Christi,  Jerusalem  als  erste  Kibla, 
dann  S.  60  die  Ka'ba.  Hierauf  handelt  er  von  den  fünf  Hauptpflichten  oblx 
jedes  Muslimen  als  äussere,  von  S.  111  an  die  Innern,  wie  den  Glauben,  die  Liebe 
und  Furcht  Gottes,  von  S.  130  an  die  schlechten  menschlichen  Eigenschaften, 
z.  B.  ihre  Liebe  zur  Welt.  S.  140  bricht  das  Werk  mitten  im  Satze  unvollendet 
ab,  und  scheint  in  der  Absicht  geschrieben,  die  Christen  von  der  Vortrefl'lichkeit 
des  Islam  zu  überzeugen,  beschäftigt  sich  daher  viel  mit  der  Widerlegung  des 
Christenthums.  Das  Capitel  über  die  guten  und  schlechten  Eigenschaften  und 
Sitten  der  Menschen  ist  aus  den  Vorerinnerungen  Kutb-ad-dtn's  i^jJi,  genommen 
(Nr.  1682  und  1683).  Vgl.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  7,  S.  XXXIV  und  XXXVII. 
70  Bl.  =  140  S.  breit  Octav,  T>/,  Z.  hoch,  gegen  ö'/^  Z.  breit,  Papier  hell- 
gelb, Naschi  zu  6  bis  8  Zeilen  Text,  gefällig,  deutlich,  durchaus  vocalisirt,  das 
Lateinische  ebenfalls  gefällig  und  perpendiculär  geschrieben,  Aufschriften  und 
Stichwörter  roth.  —  Tengnagel  Nr.  45.  —  A.  F.  180  (494). 

1698. 

Abhandlung    über   den   herrlichen   Spruch    „Es    giebt   keinen 
Gott  ausser  Allah",  ein  aus  dem  Inhalt  substituirter  Titel.  Auch  der  Verfasser 
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ist  nicht  genannt,  doch  ist  es  vielleicht  Ali,  weil  dessen  Weltenspiegel  früher 
mit  dieser  Abhandlung  vereinigt  war.  —  Bl.  Ir  Anrufungen  Gottes,  Iv  nach 
zierlicher  goldener  und  farbiger  Vignette  der  Anfang:  ^LoLo-  y  ^jj-^  l$^ 
il  4^Lc  "i^Lo.  Der  Inhalt  obigen  Spruchs  und  sein  geheimer  Sinn  JVjm 
wird  nach  allen  Seiten  hin  unter  Einmischung  von  Versen  erklärt.  —  Schluss 
Bl.  26r. 

26  Bl.  Oetav,  gegen  8y,  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  weiss,  rosa  u.  s.  vv. 
mit  Goldstaub  besprengt,  Naschl  zu  17  Zeilen,  nett  und  deutlich,  Stichwörter 
und  Satzpuncte  roth ,  das  letzte  Blatt  etwas  defect.  —  Cypressenband.  — 
N.  F.  252. 

1694. 

Mehrerlei. 

1.  Bl.lr — 35v:  Bruchstück  irgend  eines  theologischen  Werkes, 
dessen  Anfang  fehlt  und  hier  in  seinen  ersten  Worten  lautet:  AwJ.>  C/J^^  *-*^j' 
ill  j.>  ^i^  jjM  y.  Der  übrige  Theil  bespricht  die  religiösen  Pflichten,  vorzüglich 
des  Gebets  und  die  erste  Überschrift  lautet  Bl.  8r:  äj>.il  J^Jo  Ö^'  ^^^; 
andere  ''l:il.<ii  j ,  pU-.^l  ^,  S(LJi\  J».  i,  ÖÜaUl  ^y>•  j,  'l^y^l  j>-  j,  j>-  j 
j,y%\,   jUi.1  J^  j,    ■J\f^t,  j^  j,    JCs-^l]  J,    obUll  ^,     ^.iJlj  0^1  j, 

C^\^  _^^L  .    4_jLal\  IjlJiwI  ^ ,  lyj^  pyo  iali-»!    i,  ^><.iS3l    J,  ^;yill  ^^,i>-  ^  U.  S.  W., 

dann  viel  über  die  Waschungen  des  ganzen  Körpers  J-«p  oder  J-w^jul  und  das 
Gebet  jW. 

2.  Bl.  35v  — 43r:        .^i,\    JaJl^    ^\::^ 

Katechismus  in  Frage  und  Antwort  über  die  Satzungen  (oder 
Vorschriften)  der'  muhammadanischen  Religion,  von  unbekanntem  Ver- 
fasser, mit  dem  Anfange:  ^1  js*ji  jiV-  <sj^y  a-LS^  ^-j  . 

3.  Bl.  43:  Verzeichniss  der  28  Propheten,  die  im  Koran  erwähnt 
werden. 

4.  Bl.  44r  —  45v:  Das  islamische  Glaubensbekenntniss,  enthalten 
in  der  Formel:  <)I11  ^  ij-i^  ^j^  jJ^*lL_j  j^'i\  ._yj|_j  A^j^  aj5^  aiC^^  AÜli  J-^^.! 
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JU;,  mit  der  türkischen  Auslegung.  Die  Aufschrift  öyt>j\  Jl\^  trifft  schwerlich. 
Eine  ähnliche  »jjI  J!^L*  findet  sich  gegen  das  End£. 

5.  Bl.  45r— 51r:  Türkische  Gebete,  z.  B.  ^\s,^  jU>  Z^. 

6.  Bl.  51r — 52r:  Über  die  Frage,  was  zu  thun  sei,  wenn  ein  Christ 
sich  zum  Islam  bekennen  will,  mit  der  Überschrift:  aJu.1  jÜS'iJlrl  (Jj1;Io.. 

7.  Bl.  52r  —  54v:  Was  bei  Schliessung  der  Ehe  ji«ul  ^IC  vor- 
schriftmässig  zu  beobachten  sei. 

8.  Bl.  55r — 74v:  Arabische  Gebete,  ^-«aJl  'i>^-^,  >-j^'  *.^^j  *.^^ 
\:J\,  ^\  l_^,  jUiL-1  lcj>,  MjJl  ^J>  J  ^l',  j^^:)  ^ß^  -'J^'  ^':>  j  ^\,. 

9.  Bl.  75r  — 83v:         ijlj    ^U    "aJL; 

Abhandlung  Kädizäda's,  der  wahrscheinlich  der  im  J.  1044  (heg. 
27.  Juni  1634)  oder  1043  verstorbene  Muhammad  Bin  Muhammad  Kädtzäda  ist. 
Ein  türkischer  Katechismus  mit  dem  Anfange:  .>L»c  i^Juall  Ja»-  ^S-^^  ^  -^^ 
:1.\  ^>jL)l  J,4.l  ÄcUa^j  ^yjJ^  hauptsächlich  über  die  vorschriftmässige  VeiTich- 
tung  des  Gebetes  bei  den  verschiedenartigsten  Veranlassungen;  dann  Gebete 
selbst,  z.  B.  <_»jJJI  Ä_j]uö,  j^'jjll  *.^^j  oläjll  »_j)-o,  (_>l_jla!l  4_ji«ö,  ^äJ!  .jJj  4_jLö, 
<ijl^l  l^Uo ,  w-!lc^l  i^Lö ,  nur  mit  der  Angabe,  mit  wie  vielen  ijSj  sie  vollzogen 
werden  sollen. 

10.  Bl.  84r— 116v: 

Rathschläge  und  Mahnungen  des  Teufels,  den  Gott  ver- 
dammen möge.  —  Die  Überlieferung  schreibt  die  Abfassung  des  Tractats, 
den  wir  hier  in  einer  aus  dem  Arabischen  gemachten  türkischen  Übersetzung  vor 
uns  haben,  Muhammad  zu,  welchen  der  Teufel  zu  versuchen  gedachte.  Ein 
Gespräch,  in  welchem  der  Prophet  seinen  Gegner  nur  mit  J^aL  L  du  Verfluchter! 
anredet,  bildet  den  Hauptinhalt.  Vgl.  Codd.  Dresd.  21,  2  und  264,  10  und 
Kr  äfft  S.  55. 

11.  Bl.  117v  —  122v:  Ein  kleiner  türkischer  Katechismus,  von 
unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange:  <il  ^^-^j  y-"^^  J^  J~^  iS-^^  ^  Jk«il. 
Er  bricht  Bl.  122  v  mitten  im  Satze  und  mit  dem  Blattzeiger  ^J^  ab. 
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122  Bl.  Octav,  über  G^/^  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  hellorange,  Naschi  zu 
13  Zeilen,  bis  Bl.  116v  eine,  Hand,  flüchtig,  etwas  stumpf,  doch  deutlich  und 
vocalisirt,  Aufschriften,  Puncte  und  Einfassung  roth.  Von  Bl.  117v  an  der  Zug 
kleiner  und  weniger  schön.  Ausser  dem  Defect  am  Anfang  und  Ende  gut  erhalten. 
-  Mxt.  280. 

169S. 


Zweierlei. 
1.  Bl.  Iv— 44v: 


^1  duL, 


Die  bei  der  Wallfahrt  nach  und  zu  Mekka  zu  beobachtenden 
Gebräuche  und  zu  verrichtenden  Gebete,  von  unbekanntem  Verfasser, 
der  seine  Aufgabe  recht  vollständig  behandelte.  —  Zuerst  Bl.  Iv  —  3r,  nach  dem 

Anfange:  x»<  \^x.^  ic-  .^l_j  ä^jLallj  0\1U1  ^j  aU  JtJ-l  r*^^  Cr^J^  ^^  f"^. 
jJkI  oLj  o'lf*-'  jMüj^  <.iu«^=  v>««3-l  aIIj,  Angabe  sämmtlicher  Stationen 
und  religiöser  Handlungen  an  den  Wallfahrtsorten  in  Tabellenform  mit  Bei- 
fügung des  Grades  der  Pflicht  sie  zu  besuchen  und  die  Handlungen  zu  ver- 
richten, z.  B. 


während  am  Rande  Erläuterungen  über  die  Reihenfolge  der  Stationen  und  die 
Entfernungen. von  der  Ka'ba  herumlaufen.  Der  Verfasser,  der  Bl.  5v  das  in 
mehrere  Abschnitte  zerfallende  Werk  mit  den  Worten  beginnt:  j  ^^^  Ui'^  x,!>' 
^1  ^j^^  x§  aI^S-*  ^r~«)  hält  sich  zunächst  an  die  Stellen  des  Koran  und  der 
Sunna,  die  sich  auf  die  Ka'ba  und  die  Wallfahrt  beziehen,  beschreibt  erstere  und 
den  schwarzen  Stein ,  und  geht  dann  auf  das  Thema  ^  JtJ  J-itT  über ,  das  er 
in  den  nun  folgenden  Abschnitten  behandelt.  Nach  Vorbemerkungen  über  Jl».  Ic- 
oWj  jw>.y  bespricht  er  Bl.  18y  ^j^  -S-  ^\fi  und  oi.^  ^  Cj\^^,  Bl.  20r 
C^JSy,  J^,  Bl.  20  V  oUi— ,  Bl.  21  r  oUj^^C,  o\J>  Cjjyo,  Bl.  27  v  i-ju  0>j, 
Bl.  31  r  ^\«il  je  ^  z.  B.  anstatt  Vater  und  Mutter  oder  anstatt  eines  Verstor- 
benen, die  Bedingungen,  unter  denen  die  Wallfahrt  nachgesehen  ist,  Bl.  37  r 
^Ji  Ojlj.   Zuletzt  die  Gebete.  —  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad  'Artf 


t-JO  ,C 


imRabt  'H  1189  (Juni  1775). 
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2.  Bl.  45 r  —  49 r  arabisch:  äJU 

«*i**)   ^,Jjs£\j    ^«-iöJ»'   tJ-oeJu    ÄUvu^    iJlo    OUJj    vJl/jlxi-e    ü^i^f^ 

U*  UM 

Sprachmosaik'  zur  Erläuterung  der  Dunkelheiten  in  den 
Worten  des  unter  dem  Namen  Na't  bekannten  und  mit  gereimten 
Wortspielen  ausgeschmückten  Gebetes,  das  den  mehrfach  genannten 
Koranleser  'Alt  Bin  Sultan  Muhammad  al-Haravvi  zum  Verfasser  hat.— 
Die  Abhandlung,  deren  Verfasser  nicht  genannt  ist,  beginnt:  c-jull  ^5^^^  ^  -^^ 
iil  xSJJ~\,  und  von  dem  Gebet  heisst  es,  das  es  aus  der  Brust  des  'Ali  Bin  Sultan 
Muhammad  hervorgegangen  sei  ^j^  ofj  Jl  jir,_5JJl  jUl^l  iyj^s  jWi^l  a>.j    ic 

jLjsf  il  k_<lj .  Dasselbe  beginnt  mit  den  Worten :  J^c^l  ^jy  ^  L^j  J.o  Llll 
^1  Ji.^1  -^->yj-  —  Der  Abschreiber,  der  die  Abschrift  im  Dü'lka'da  1191 
(Dec.  1777)  vollendete,  nennt  sich  hier  Muhammad  'Arif  >->jlff  Bin  Suleimäu,  und 
bemerkt  die  erfolgte  Vergleichung  Ai  «jJuliU.  —  Angehängt  ist  Bl.  49  v  —  50r  von 
anderer  mehr  cursiver,  doch  deutlicher  Hand  eine  kleine  türkische  Abhandlung 
zum  Preise  der  Abstammung  der  Haschimiden  |*iU  ^ ,  aus  denen  der  Prophet 
hervorging,  zur  Erläuterung  einer  Überlieferung  desselben,  dass  die  Haschimiden 
der  auserv?ählte  Stamm  sei. 

50  Bl.  klein  Octav,  67^  Z.  hoch,  gegen  4'/<  Z.  breit,  Papier  gelb,  Naschi 
zu  13  Zeilen,  gefiillig  und  deutlich,  Stichwörter  und  äussere  und  innere  Ein- 
fassung roth,  die  arabischen  Stellen  roth  überstrichen,  mit  Citaten  und  Text- 
berichtigungen am  Rande.   Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  264. 


1696. 


Eine    kürzere    Abhandlung    über    die    bei    der    Wallfahrt    von 
Mekka  und  dem  Besuch  des  Grabes  des  Propheten  zu  Medina  zu 


D.  h.  aus  arabischen,  persischen  und  türkischen  Worten  zusäinmengesezt. 
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beobachtenden  Gebräuche  nebst  den  üblichen  Gebeten.  —  Nach  dem 
Anfange  Bl.  1  v  il  ji«st  lijuw  J^  aUI  J-o^  o4V«ll  ^^  aII  xM  geht  der  unbekannte 
Verfasser  sogleich  zur  Sache  selbst  über,  spricht  zunächst  vom  Pilgergewand 
.1^1,  den  Vorbereitungsgebeteu,  vom  schwarzen  Stein,  vom  ^\jC-  ^j,  ^b  ^^, 
jV  ^,  4y»e,  olJ;C,  Bl.  6v  ein  Abschnitt  J.^  über  die  ausserhalb  Mekka  ge- 
legenen Stationen,  wie  Lu,  oli^c,  Bl.  8v  -«Lo  J^-^l  h^j  j  J-^a»  und  Bl.  9r 
jjiil  ol-j  l>^^^^J  -ii>^  ij^-"  >  dazwischen  fortlaufend  die  l)etreffendeu  kurzen 
Gebete  oder  Stossseufzer.  —  Schluss  Bl.  9v. 

9  Bl.  (Bl.lO  leer)  Duodez,  5%  Z.  hoch,  3'/^  Z.  breit,  Papier  gelblich,  Nascht 
zu  1 1  Zeilen,  cursiv,  gefällig,  deutlich  und  vocalisirt,  AufscJiriften  und  Stichwörter 
roth  und  blau,  Einzelnes  roth  und  blau  Überstrichen.  Gut  erhalten.  —  A.  F. 
4666(34). 

1697. 

Dreierlei. 


1.  Bl.lv  — lOv:      ^^<Xc^«s£   ^J»i   cUwLo 


Sammlung  der  bei  der  Wallfahrt  nach  Jerusalem  zu  beobach- 
tenden Gebräuche,  nebst  frommen  Wünschen  für  den  Propheten.  Ein  Wakf 
vom  J.  1207  (heg.  19.  Aug.  1792). 

2.'  Bl.  llr— 18r: 

Abschrift  des  Fetwä  Abü'ssu'üd  Efendi's  über  die  Präde- 
stination. 

3.  Bl.  18v— 20r  arabisch: 

Das  Buch  über  die  vorschriftraässige  Reinigung. 

20  Bl.  Octav,  67,  Z.  hoch,  -i'/,  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  1.  Naschi  zu 
17  Zeilen,  neuerer  Zug;  2.  Ta'lik,  neuerer  Zug;  3.  Kuk'a,  Titel  und  Capitel- 
überschriften  roth,  die  Stichwörter  roth  überstrichen,  nebst  einigen  Rand- 
bemerkungen. —  N.  F.  423. 
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Viererlei. 

1.  Bl.  Iv— 16v: 


1G98. 


.bT 


Doppeltgereimte  G e (1  i c h t e  auf  die  Geburt  des  Propheten,  die  mit 
Stellen  aus  dem  Koran  abwechseln,  von  unbekanntem  Verfasser.  Zuerst  das 
Eingangsgedieht  von  15  Distichen  mit  dem  Anfange: 


'iy^  i-i-^  1  aU»-  jjJjl  w>s>-h 


V)^ 


iJlil 


J'- 


i]\] 


dann  ein  Abschnitt  aus  Sure  7,  V.  156  — 158;  hierauf  Bl.  2v  ein  Gedicht  von 
21  Distichen  .«U^l  ^j-^  J  mit  S.  3,  V.  138—141;  Bl.  4  Gedicht  von  15  Di- 
stichen ji_^l  Jli:;!^  mit  S.  33,  V.  38  —  46;  Bl.  5v  Gedicht  von  31  Distichen  J 
^\  ISij  mit  S.  21,  V.  101  —  107;  Bl.  7v  Gedicht  von  39  Distichen  jJW  ^y^J 
mit  S.  5,  V.  18  — 20;  Bl.  10  r  Gedicht  von  23  Distichen  ^\  oloUjI  J  mit  S.  48, 
V.  27  — 29;  Bl.  llv  Gedicht  von  23  Distichen  ^1  Cj\j^J  mit  S.  53,  V.  1  —  18; 
Bl.  13 r  ein  Gedicht  von  71  Distichen  ^i\  7r)j^  J  ™it  S.  17,  V.  1  —  5.  —  Die 
Abschrift  vollendete  Häfiz  Abdal'aziz  1202  (heg.  13.  Oct.  1787).  —  Bl.  17r  — 
l^r  eine  Anrufung  Gottes  arabisch  und  tUrkisch,  Bl.  18  türkische  Belehrung  über 
j^  jlr  J-itS;  CyJ  ^^  '^_^,  tlie  genauer  angegeben  werden.  Bl.  19r  — 20r  leer. 


2.  Bl.  20v  — 68v:   J<^sÜj    ^k.ao    J>J^   c^ÜlT 


Matnawigedicht  über  die  Geburt  Muhammad's  des  Aus- 
erwählten, mit  demselben  Anfange  wie  das  vorhergehende,  das  ihn  aus  diesem 
Gedicht  entlehnt  hat,  während  ausserdem  beide  völlig  verschieden  sind.  —  Diese 
zweite  grössere  poetische  Verherrlichung  des  Propheten  ist  die  ältere  (vgl. 
Nr.  1700, 1)  und  wahrscheinlich  die  von  Suleimfm  aus  Brusa,  dem  Imäm  Bäjaztd's  I. 
(starb  805  =  1403)  verfasste,  die  nach  Hädschl  Chalfa  (VI,  S.  270,  Nr.  13448) 
allen  andern  vorgezogen  wird.  Suleimän  starb  nach  800.  Der  Schlussvers  Bl.  68  v, 
in  welchem  die  drei  ersten  Worte  das  J.  877  bezeichnen,  lautet: 

k_^l_y«alli  Icl  aJJIj    .jj   |_pji  s_)llS  _y.il  jjJ^i.5«-  ^Juil    r 

Die  Abschnitte  J^-^  des  Gedichts  haben  keine  besondere  Überschrift  und  die 
Jahreszahl  in  der  Unterschrift  ist  muthwillig  vertilgt.  Daneben  links  steht  -— -, 
rechts  LlIAl^  von  anderer  Hand.  —  Bl.  69 r — 70r  Schmuzseiten.  —  Nascht  zu 


III.  Bd. 
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13  Zeilen,  Zug  türkisch,  cursiv,  gefällig,  deutlich  und  vocalisirt  in  zwei  Columnen, 
Aufschriften  und  Einfassung  roth. 

3.  Bl.  7ÜV  —  96v:  Eine  Sammlung  von  Hymnen  zum  Preise  der 
nächtlichen  Himmelfahrt  des  Propheten  ^]^,  und  zwar  Bl.  70v  »a-s..],^«- 
jXi]  J-U;  Bl.  72r  ^XJ)\  J^<-^  »a^I^«;  Bl.  75 v  ^^Jilsl  ^^  »a.».]^^;  Bl.  81  v 
^xi]  J».li"  fA-o-l,^«*  von  der  ersten  verschieden;  Bl.  85 r  cSj-^^  p-i^yitA  (s.  den 
fünftletzten  Vers  j)^,j^\->);  Bl.  88 r  ^jLJ  »a-s^],^«  (s.  den  Endvers).  —  Flüchtiger, 
diwäntartiger,  deutlicher  Zug  zu  13  Zeilen  mit  rothen  Überschriften. 

4.  Bl.  97r— 102r: 

Der  Himmelfahrtshymnus  des  Scheichs  von  Galata  Näbi 
"Utmän  Efendi,  der  sich  am  Ende  Derwisch  'Utmän  nennt  und  vielleicht  der- 
selbe mit  dem  in  der  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  III,  S.  532  erwähnten  und  im 
J.  1095  (beg.  10.  Dec.  1683)  gestorbenen  Scheich  'Utmän  Efendi  ist.  —  Das  zum 
Absingen  bestimmte  doppeltgereimte  Gedicht  mit  dem  Anfange: 

.Uli  «-ii  ^A^]  J.C         .  >Ul_j  i_yLalL  1  jlj 

hat  als  Motto  drei  arabische  Versfe  unter  dem  Titel  <^^  und  nach  der  Melodie 
iUC,  und  ebenso  geht  jedem  der  fünf  Abschnitte  die  Melodie  »li.  voran,  auf 
folgende  Weise :  Bl.  97  v  4l5^  ^y  drei  arabische  Verse,  wie  drei  derselben  überall 
den  folgenden  Abschnitten  unter  dem  Titel  ^y  vorangehen,  dann  .li.  Jjl  J-«a» 
ilC;  Bl.  98r  i^:>  ^y";  Bl.  98v  aIJS  j.li.  jU  Joi;  Bl.  99r  \y  ^y  und  JJI;J-ä> 
y  .liu;  Bl.  lOOr  Lo  ■^y  und  Lo  .liu  «jI;  J^;  Bl.  lOOv  ,j^-.s>-  ^y  und  J.~3S 
t^T"*-  (f^)  c»~*^'  ^^*  101^  2^™  Schluss  ein  Gebet  zu  Gott  oU-L.  'bj.  —  Die 
Abschrift  vollendete  'Utmän,  bekannt  unter  dem  Namen  Häfiz  al-Kurän  al-Widint 
Jujjll,  ein  Schüler  des  Häfiz  Ismä'il  al-Burüsi,  7.  RabI'  I  1229  (27.  Febr.  1814). 
—  Papier  braungelb,  Naschi  zu  15  Zeilen,  deutlich  und  gefällig  mit  rothen  Über- 
schriften, das  Arabische  vocalisirt. 

102  Bl.  (Bl.  103  —  104  leer)  Octav,  77*  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  bis 
Bl.  69  weissgelb,  Bl.  70 — 96  weiss,  Schrift  von  verschiedenen  Händen,  bis  Bl.  16 
Naschi  zu  11  Zeilen,  deutlieh,  gefällig  und  vocalisirt,  die  Aufschriften  roth,  sonst 
wie  oben  angegeben.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  363. 
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1699. 

Gedicht  in  184  doppeltgereimten  Distichen  über  die  Geburt  des 
Propheten,  seine  Verdienste,  EinfUlirung  des  Islam,  Himmelfahrt  und  Tod,  mit 
demselben  Anfangsvers  wie  oben  und  zum  Absingen  am  Feste  der  Geburt  des 
Propheten  bestimmt,  von  unbekanntem  Verfasser.  —  Das  Eingangsgedicht  enthält 
das  Lob  Gottes  und  des  Propheten,  Bl.  2v  folgt  ^1  l:>ij  J,  Bl.  5r  J^j  JU«j  j 
^«lo  aUI  ,  Bl.  5  V  |.«U>  ^\  ■^]/*^  j  J--3»  •  —  Schluss  Bl.  9  v. 

9  Bl.  (Bl.  10  leer)  breit  Octav,  T'/^  Z.  hoch,  ö'A  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Naschi  zu  1 1  Zeilen ,  türkischer  stumpfer  Zug,  doch  deutlich  und  vocalisirt,  Auf- 
schriften und  Einfassung  der  ersten  drei  Blätter  roth.  —  A.  F.  333  (246). 

1700. 

Fünferlei. 

1.  Bl.  3v  — 27r:  Uk.a*   -X«s^    J>^y> 

Gedicht  zur  Verherrlichung  der  Geburt  und  der  Verdienste  des 
Propheten,  von  einem  nicht  genannten  Verfasser,  der,  da  die  Abschrift  des 
Gedichts  durch  einen  Hasan  bereits  im  Muharram  des  J.  961  (beg.  7.  Dec.  1553) 
erfolgte,  vielleicht  der  Nr.  1698,  2  erwähnte  Suleimän  aus  Brusa  sein  kann.  Auch 
sind  beide  Gedichte  dieselben,  nur  in  anderer  Recension,  und  dieses  hier  ist 
kürzer  und  weicht  auch  sonst  da  und  dort  bedeutend  ab.  Das  erste  Gedicht  B1.4v 
—  12r  nach  dem  des  Einganges  schliesst  fast  alle  seine  Strophen  mit  dem  Verse: 

oiloll  jJjul  aLjj.^  aIüIc  oUi  ÖJj^l  ^  a1^  J-^b^ 

und  Mustafa  und  Muhammad  kehrt  in  ihm  in  rother  Schrift  immer  wieder.  Bl.  1 
und  2  finden  sich  Notizen  und  schöne  Schriftproben  in  grossem  Zuge,  Bl.  3r 
J^l  lc^_5w-«all  y^j  «-'^  türkisch,  was  mit  den  Capiteln  am  Bande  Bl.  13  v — 18  r 
j'^y  J««Jlj  ^j^\  ^y£=>':>  j  t->li  und  jÜI  y>  Tr^ß-^  ^/^^^^  J  "-'^  ^"  Bezug  zu 
stehen  scheint. 

2.  Bl.  27r  —  31v:  Einige  Erzählungen  über  den  Propheten,  ein 
Capitel  '■X.AS.W  ~^\y>~  S^  J  ^  Bl.  28v  olr'il  ^\^  oLT  jlki  ^j  j  ^L,  Bl.  29 r 


i  Im   Codex  Nr.  1698,    2   dafür  Jjiijl  ^r*J_jj . 
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^irCf5'^j  i  v-il  (s.  Koran  S.  82,  V.  11)  und  Ähnliches.  Hasan  vollendete  die 
Abschrift  dieses  Theiles  den  28.  Muharram  961  (3.  Jan.  1554).  —  Bl.  31  r  von 
derselben  Hand  ein  türkisches  Gedicht. 

3.  Bl.  31v  — 48r:         C^iS  ^J]jS-]  <^[:S 

Gedicht  über  die  den  Auferstehungstag;  begleitenden  Um- 
stände, von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange: 

Vollständig  vocalisirt  und  im  J.  960  in  Abschrift  vollendet. 

4.  Bl.  48r— 51r:  xvkbl  Ol^-^lj 

Die  Geschichte  Abrahams,  türkisches  Gedicht  in  80  Versen,  von 
Hasan  2.  Muharram  961  in  Abschrift  vollendet.  Bl.  48  v  ein  zweites  Gedicht  mit 
derselben  Überschrift,  in  Abschrift  vollendet  16.  Dü'lhiddscha  960. 

5.  Bl.  51v  — 64r:  üL*o   «— 'U>j   c-'liT 

Der  Minimalbedarf  d.  i.  Hilfsbuch  der  Knaben,  das  bekannte  ara- 
bisch-persische Glossarium  von  Abu  Nasr  Farähi,  über  welches  Nr.  103,  1 
das  Nöthige  bemerkt  ist,  mit  Interlinear-  und  Randglossen  und  rothen  Über- 
schriften. 

64  Bl.  Octav,  7  V,  Z.  hoch,  5 '/.,  Z.  breit,  Papier  Aveiss  und  stark,  Naschi  zu 
13  Zeilen,  ziemlich  gefällig,  deutlich,  vocalisirt  und  von  einer  Hand  in  zwei  Co- 
lumnen,  Überschriften,  Stichwörter,  Mittellinien  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten. 
—  A.- F.  152  (245). 

1701. 

Das  rechte  Buch,  gcwissermassen  ein  Katechismus  über  die  nächsten 
liturgischen,  moralischen,  bürgerlichen,  häuslichen  und  geselligen  Fragen,  von 
unbekanntem  Verfasser  nach  arabischem  Muster  für  Sultan  Muräd  H.  oder  Hl. 
(starb  1003  =  1595)  verfasst,  wie  in  dem  Eingangsgedicht  bemerkt  ist,  das  es 
zunächst  mit  dem  Lobe  Gottes  und  des  Propheten  und  nach  der  Widmung  an  Murad 
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mit  der  Angabe  des  Inhalts  der  achtzehn  Capitel  zu  thun  hat,  zu  deren  Ausführung 
im  Einzelnen  der  Verfasser  sich  des  Wortes  ÄiL_  bediente.  —  Der  erste 
Vers  lautet: 

und  der  Inhalt  der  18  Capitel  ist  folgender:  1.  Bl.  2r  'Hl  ^^^  J  ™^  einem 
^1  ic..^  J-<a»;  2.  Bl.  5v  y^^\  öL-j  ^  mit  mehreren  Abschnitten;  3.  Bl.  17  v  ^ 
l^\  mit  vielen  Abschnitten;  4.  Bl.  45r  ^^LJsLl  ^;  5.  Bl.  51  r  4^1  ^;  6.  Bl.  57  v 
._yJl  .IS^IJ;  7.  Bl".62rÄJbiXll  j;  8.  Bl.  66  v  Lsi^^lj  £liJJljjL~Jlji; -Q.  Bl.  70  vj 
^\;  10.  Bl.  73r  ^_^1_5  J^i\  J;  11.  Bl.  97v  j^lj  j.Ul  ^^  j;  12.  Bl.  82r  J 
j^\^^'i\\  13.  Bl.  99v  (.>l^=^ll  J;  14.  Bl.  103v  jZ^y\\  J;  15.  Bl.  106v  ^j>I  ^ 
,jJJl|  mit  j-3iJ  J-3II  JloLöj  J^;  16.  Bl.  llOv  ^l^=Ül  'L^J;  17.  Bl.  116v  j 
^JS  äjLc;  18.  Bl.  120r  olä^l  ^  mit  vielen  Koranstellen,  Überlieferungen  und 
Erzählungen.  Ist  die  Schrift  Muräd  III.  und  nicht  Muräd  II.  (starb  855  =  1451) 
gewidmet,  so  ist  ihre  Abschrift,  welche  von  Sonntag  gegen  Ende  des  Monat  Mu- 
harram  994  (Januar  1586)  datirt,  gleichzeitig. 

147  Bl.  breit  Octav,  über  7 '/,  Z.  hoch,  5  'A  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht, 
etwas  grober,  flüchtiger  türkischer  Zug  zu  17  Zeilen,  deutlich  und  vocalisirt,  Auf- 
schriften und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  254  (254). 


1702. 

Sehatz  der  Lichter  auf  dem  Wege  der  Frommen,  von  Hädschi 
Elias,  der  vielleicht  mit  dem  im  J.  929  (beg.  20.  Nov.  1522)  oder  930  verstor- 
benen Schudschä'-ad-diu  Iljäs  ar-Rümt  identisch  ist  und  hier  eine  türkische  aus 
einem  arabischen  nicht  näher  bezeichneten  Werke  gemachte  Übersetzung  giebt. 
—  In  der  Einleitung,  welche  Bl.  Ir  mit  den  Worten  beginnt:  J^l  'ZJ^ ^  ^ 
^1  xi  aj^J-«^*::;  und  nebst  einem  Gebete  zu  Gott  die  Eintheilung  des  Werkes 
in  zwanzig  Capitel  und  ein  Schlusswort  ü\c>.  enthält,  motivirt  der  Verfasser  die 
Veranlassung  zur  Abfassung  dieses  Religionsbuches  durch  den  Ausspruch  Muham- 
mad's:  ii^% j  ^1  aUc  ^jJüI  .j1  ^\  oU  IJI  „Wenn  des  Menschen  Sohn  stirbt, 
hört  seine  Thätigkeit  auf  ausser  in  drei  Dingen",  insofern  er  nämlich  Gebäude  zu 
einem  frommen  Zweck  gestiftet,  oder  einen  gut  gearteten  Söhn  oder  Wissenschaft- 
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liehe  Werke  hinterlassen  hat.  Er  habe  zu  Ersterem  kein  Vermögen ,  ein  guter 
Sohn  sei  selten,  und  so  habe  er  sich  zum  Dritten  bewogen  gefühlt.  —  Die  20  Ca- 
p  i  t  e  1 ,  die  in  einzelne  Abschnitte  zerfallen ,  denen  fast  sämmtHch  eine  Erzählung 
beigegeben  ist,  handeln  vom  Glauben  und  den  dem  Gläubigen  nöthigen  Dingen, 
vom  Koran  und  dem  Verdienste  des  Gebetes  zu  Gott,  von  der  aller  Heuchelei 
fremden  Aufrichtigkeit  ^^A»-\,  vom  Gebet  am  Freitage,  vom  nächtlichen  Gebet, 
vom  Recitiren  des  Korans,  dem  Fasten,  Almosengeben,  der  Wallfahrt,  dem  heiligen 
Kriege,  dei-* Verachtung  der  Welt,  der  guten  Aufführung  und  der  Schaam,  und 
dem  Studium  der  Wissenschaften.  —  Die  Abschrift  vollendete  Zeid  al-Latif  al- 
Häddsch  Jüsuf  Bin  'Abdallah  im  Safar  1085  (Juni  oder  Juli  1638).  —  Schluss 
Bl.  97r. 

97  BI.  Octav,  T'/j  Z.  hoch,  ö'/,  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht,  türkischer 
Zug  zu  15  Zeilen,  nicht  ungefällig,  deutlich,  vocalisirt,  Aufschriften  und  Stich- 
wörter roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  299  (492). 

1703. 

<\«2»01   ^ui« 

Der  Schlüssel  der  Barmherzigkeit,  von  lluseiu  Ali  Jl.  — 
Das  Erbarmen  Gottes  wird  hauptsächlich  an  dem  Schicksale  Pharao's  dargethan, 
und  der  Spruch  des  Korans  21,  V.  107:  J^Uil  k^j  i]  JLLyl  Uj  bildet  den  Über- 
gang in  der  gewisseniaassen  exegetischen  Abhandlung,  welche  Bl.  Iv  mit  den 
Worten  beginnt:  il  ^JLj\l^j  x,^  ALjjiS'und  ausser  dem  Koran  Überlieferungen, 
deren  Erklärung  versucht  wird,  zu  Grunde  legt.  Das  Vorwort  A-jJi-,  die  acht 
Capitel  und  der  Anhang  sind  folgende:  Bl.  2v  i.^'^^Jj  (And.  x>\c\)  i>\c\  a^jJL. 


Bl.  4v  Jjl  ^l  jj  4J.11L  Jlyl  JiJU  jA.y  (And.  Jy>j)  J_>-^  ■ij^  J^y*-^  J^«^ 
»il^CiS  Bl.  5v  <.j.i  k_<li  j:>  4jJJL  \c ^ ^ßJ^ ^jy,  ijili>.  Oyv  r^^^  iJ^ ^y,  O^j.. 
oilSil  oi^  fä\j  i;_;jl  oii_^   C^i!>. y  Bl.  7r  ^y^  k_»li    ^j  ijJJL  öyy  Ji/-  J|^l 


(«^  i-»li  jJ  4Jl1IL  ^^^y  jAlCj Jjl  ^  i^is».  aLI  ^•ujJ  ^JJ  y    j\c\  jJbli  J^^y  Bl-  8  r 
1  Die  Tradition  geht  allemal  vorher;  ihre  Mittheilung  führt  zu  weit.  —  -'  Nr.  1977,  1: 
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^s-  i^'jSji  Bl.  11  r  x^i>  s-jU     j^  4JJJL  X>-j  j^  ^y^  '<S^^  ijkO^A,  S>^J>  Bl.  9r 

. <• 

j;i«l.  <L.W!  J_yi  J^yy  Bl.  llv  iv-l*.   t^l      jj  iJiÜL    jtj  'AÄial   iJilwUjl  i}>%^   All 

AlJyut«  öiju^  C:^^ ^  «-.v»».^  t5"J.*  C-sMM^  JAli__jL  Bl.  15i'  O,--^-*-     j-*  ijuiUi  Ji^»-! 


olo-W-l  ,_j^ls  ilSjJt'  Bl.  21v  olo-U^  j.i  ijüJL  Aii_^-i  J-jjIcIj  irjT  oll  jIäI*. 
—  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  1155  (beg.  8.  März  1742).  —  Schluss  Bl.  22  r.  — 
Vgl.  die  beiden  andern  Exemplare  Nr.  1916,  6  und  Nr.  1977,  1. 

22B1.  Octav,  7y,  Z.  hoch,  5V,Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi  zu  17  Zeilen, 
türkischer  flüchtiger  Zug,  mehr  deutlich  als  gefällig,  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth,  das  Arabische  roth  überstrichen.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.F.  247. 

1704. 

Auslegung  der  schweren  oder  Todsünden,  von  dem  im  J.  1132 
(beg.  3.  November  1719)*  verstorbenen  Scheich  und  Dchalwati  -  Mönch  Ismä'll 
HakkiEfendi  al-Burusawi,  später  Uskudäri,  weil  ersieh  einige  Zeit  in 
Scutari  niederliess,  mit  dem  Anfange  Bl.  1  v:  J^  »XJl_j  ijLallj  OijlUll  ^y  aÜ  x^\ 
^  j^'i\ ^\  jl^aI^^.  —  Der  Verfasser,  den  Muhammad  as-Süfi  al-Basir 
bat,  ihm  die  grossen  Sünden  zum  allgemeinen  Nutzen  für  die  Frommen  türkisch 
auseinanderzusetzen,  zählt  folgende  siebzig  grosse  Sünden  auf  und  belegt  sie  als 
solche  aus  Koran  und  Sunna:  1.  Bl.  2r  aÜI    J_^-:JI  ^_jol«U  y\S  ^*  J_5^1;  2.  Jls 

j>'j^  ^J-*^\^^  3.  Jjtj  jl  J^  J4-11  jjjJy  1  J_yiff;  4.  oL>-;ll  ^y>  ^]/^\\  5.  ÄcjiJl: 

6.  Bl.  12r  .jLsLil;  7.  ^\  ^j^;  8.  Jj\]  9.  ÄU1_^1;  10.  ^>  olwail_,  J^^\  Jji; 

11.  B1.20rÜiij*:JljUjri;  12.  ^jjll  i^l^i;  13.  V^Jl  JJ"1;  14.^  A  jJ«"^^ 

ljii«l,  üUa-j;  15.  ^1  ÄJaLi.;  16.  AiJlTjy  ^_jv«j  Ä^lill  o^';  17.  Bl.  30v  '^:^\ 

U2.c_j  lUi  J^  ^Ül  J\y.\;  18.  Äs,^l;   19.  ÄJLil;  2U.  U;^*.!;^  lyi_,  Je  4_jUl  xJui; 

jj*  :)l  Als;  21.  liJi.jao  Jp-  ^  |Uil  ^_;-i;  22.  ^!  ^L<S>1  p;  23.  ^  J-öiJ 

öUcj  ^,.^j  ^  jl  Ja;   24.   jirl  ^jST  IJLai  Ai-jijjl  a11\  J^^  ^«j  ^)  J>ff  ujÄ.£=Ü1; 


1  HanlfzÄda  lässt  ihn  zwar  an  einer  Stelle  (H.  Ch.  VI,  S.  586,  Nr.  14758^  eine  Schrift 
um  1137  vollenden,  an  allen  andern  Stellen  jedoch  1132  sterben.  Für  crstere  Angabe  habe 
ich  keinen  weitern  Anhalt. 
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25.  Bl.  44v  jj*  ^  Äjl^JJ!  öUC;  26.  iyj^l  j^\;  27.  *^Lac1  j^..  _y^x  ^  jl  a^  JS; 
28.  'Ul_5  Jl^Jl  O^  4->^lj  ä;U!1;  29.  jllUI  J.::^  i.UJl;  30.  Bl.  SOr^-'l;  31.  ^ 
i^l;  32.  ^Ül  o^  ^Ij  ^jy^l  ^.^(  O*^  -^';  33.  '^^^  ^1  >1  j  i*i_^\ 
öX^JI;  34.  ÜUI  J.C  ijJÜl  ^  W^  f  ^^'  (i-^'j  4^'  |i^';  35.  Bl.  60r  jj^l 
jÜL  o\j^\;  36.  lv>-jj  ^  S-i;)  ^\;  37.  ^  illl  i^j  ^  ^-Ul;  38.  J^  ^  ^i\ 
Jl«J  aUI;  39.  4>.J1  Je  jl;^il;  40.  'Uill;  41.  ^LJL  ^Jl;  42.  ^1;  43.  J^ 
L^jJl;  44.  LJJI;  45.  ^-1*^1;  46..A^=J1;  47.  ^\\  48.  Bl.  70r  jujLl;  49.  J; 
A-\-  50.  AÜl^  iji*i-'l;  51.  ÄcUlj  i«^l  -lJ;i;  52.^9ir  l,  ^U  Jyll;  53.  «jU. 
J\A.\  j^i\;  .54.  J53l  ^ls:j;  .55.  ^-Ul  ^  J»-'  w,_^«j' ;  56.  f<will  J  Jj.«ll  J,!: 
57.  ^11  j^.:114;;;  58.  ^aJ.\jl>\)SJ^\;  59.  ':WL  j^^Jl;.  60.  i^U  i>sLl; 
61.  lt^\  öU;  62.  Bl.  80r  ^lÜl  j;iju^";  63.  >ij>ll_,  ^>>Jl.  w,«ill;  64.  Ä=-Ulh 
65.  J^^l  Cyo  ?Uw,l;  66.  i^l  ^c  ^\  to-_^l  J^li^h  67.  ^  ^lkJl_5  üoH  j.^1 

UÜljji^il  Jibl;  68.  J,ül3--;  69.  Ä:>^-'l;  70.  ^UIU  ^''Ü! .  — Das  "Werk  erschien, 
wie  Zenker  berichtet,  zu  Constantinopcl  1257  (1841).  —  Schluss  Bl.  94r. 

94  Bl.  breit  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu 
17  Zeilen,  neuere  Abschrift,  etwas  stumpf,  flüchtig,  doch  deutlich,  Aufschriften 
roth,  die  arabischen  Stellen  roth  überstrichen.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  222. 
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Arabisch   und  gemischt. 
1705. 

Das    feste   Schloss    (aufgebaut)    aus    dem  Worte  des  Herrn    der 
Gesandten,  vom  schafiitischen  Scheich  Schanis-ad-din  Muhammad  Bin 


1  In  einer  Überlieferung  h^sst  es:    ß  i>s>  ^j"^  UbC.»  jdijii\^  <i^ia-jL    _*ä1  j^-. 


jj*X\  ^^ 
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Muhammad  Bin  Muhammad  al-Dschazari  oder  Ibn  al-Dschazari,  der 
833  (heg.  30.  Sept.  1429)  starb,  nachdem  er  die  Abfassung  dieses  Gebetbuches 
22.  Dfl'lliiddscha  an  einem  Sonntage  innerhalb  Damaskus  in  dem  von  ihm  auf  der 
Spitze  des  LeinhUgels  erbauten  CoUegium  im  J.  791  (12.  Dec.  1389)'  vollendet 
hatte.  Vgl.  H.  Ch.  III,  S.  71,  Nr.  4529,  wo  der  Inhalt  im  Ganzen  angedeutet  ist 
und  nach  der  Einleitung  des  Buches  der  Schutz  erzählt  wird,  den  diese  Burg  dem 
Verfasser  vor  dem  ihn  verfolgenden  Timur  gewährte.  —  Der  Codex  enthält  zunächst 
Bl.  Iv  —  IVr  in  150  Feldern  das  unvollständige  Inhaltsverzeichniss  vom  7.  Safar 
1193  fllr  alle  die  Fälle,  fUr  welche  Gebete  in  dem  Buche  vorhanden  sind,  und 
Bl.  Fr  in  einem  grössern  Kreise  den  Titel.  Die  Einleitung  fährt  nach  goldener  und 
farbiger  Vignette  und  dem  Anfange  Bl.  Iv  j.^    is-  J^  ,^W\  a^UJJ  Äjic  ilW  i\  a!1  i 

i.1  ji«st  JÜ.I  fort:  9-^_j  0:^Ju-,U   Ji-o   »Jiir  j^  ^>uaJ-l  j-^\   Ij^A.  Öls  —  iaj   U! 

üil  j.  Oj)^^\  j^lj  jf/lll  J^-.J1  Jß  j.  ^ü«ll  JCjJlj  i>-il^l  l:-\j^  j^  0^-311 

Äs£*^l  ^jls-^l  ^  ''^*-l>  Ä«^~^l  -ius  ^Vx  Oy.lU  .^yo«U.  Das  Werk  ist  also  fast 
nur  eine  Zusammenstellung  aus  den  Schriften  über  die  Überlieferungen  des  Pro- 
pheten,  zu   deren  Angabe  er  Siglen  wählte:  (>  (i— »j  7^  t5.;^''  ■^f^  L>^  ^«sS- 

^'J   J   ''ivlj   '  -'^••^'^   »l«*!    Jkl«-«j    ^j^^   A-juJ  jl   ^1    i_ju..a«j   las  ^_^JaS;ljJl  ^>*.«j,  IL>   ÜöIlL 

J~is  i^ilj^  wJxJI.  —  über  den  Inhalt  heisst  es  Bl.  3v:  Jo jW-l  Ic  J^"  LjüI  4jLib_j 

JU"  aUI  1^1  j^  ly^S'Llj  gi^lj  LW^I  olüjlj  ^jJI_5  ^bJl  ^1  j1  ^  /jJlj  'IffjJl  J..^j 
L  ^,^  ^  oUI  Jl  \yl\  J>jj  'LH  Jl  ^LJl  J  JU>  U  ,^  ^_^1  *:U.I_,  Jis^il 


e. 


-l:^: 


Ale  £^^Jl]1  Hcj.11    1  Cj\>\^    aI.  j^_5  j<^k«!l  o)ß\  J-as  i-  ollksLl  _^  ^jJl  jUil-^l 


'  Im  Codex  Bl.  103r:  771,  abermals  eine  Verwechslung  von  O'^»— j    mit  ^^i.awJ 
III.  Bd.  19 
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ill  Jj-y^j  J|lii-1  J^— '  J*  i_jLall  J.-^  a:<^^  ff  JJJ^  «i-ö.  —  Der  Verfasser  sehliesst 
Bl.  103  V  mit  der  Erlaubniss  der  weitern  Überlieferung  der  festen  Burg  für  seine 
Kinder  und   seine  Zeitgenossen  ij-^as-J^i^  iAß  ü<^^\  Cr^^^  ijLcl  in  den 

Worten:   Ij^  j<^\  l'lj  clc  ,^U!l  ll_5  -X,>-1  J^  l^l_,  Ij,^  ^1  LI  jA^\  C/^\  jii 

jjjt,!  O^l    ji!-Wj    *-'^jJ   j    Jji*;    ^    >t--«^    ?e.«  ^j>^    ''^IjJj    '**^-^*-j   J*^^    OlCj    ijalij 

^^^„^c  .  —  Häfiz  Miilimüd  vollendete  die  Abschrift  im  J.  1086  Montags  imDü'lka'da 
(Jan.  oder  Febr.  1676),  und  Ahmad  Bin  Chalil  Bin  Mustafa  den  Fihrist  zu  Anfange 
wie  oben  angegeben,  und  die  vergleichende  Berichtigung  f^J^  jJ^  ÄLlül  ^ 
JUJ  M  »b.  o\  ^^'-^  ol5o  isiyij  an  einem  Dienstag  im  Rabi'  I  1193  (März  oder 
April  1779).  Vgl.  nandschri'ften  von  Hammer-Purgstall's  S.  407  flg. 

104  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  über  4'/^  Z.  breit,  Papier  weiss  und  hellgelb, 
Naschi  zu  15  Zeilen,  gefällig,  sorgfältig,  fluchtig  nach  rechts  und  vocalisirt, 
Aufschriften,  Stichwörter,  Siglen  und  Einfassung  roth,  mit  vielen  Textberichti- 
gungen am  Rande.    Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  261. 

1706. 

jbi^l^l  Je.  i:^^\  ^J  3  jly^l  ^j\^j  ^]/<^^  Ji'^^ 

Die  Beweise  der  guten  Werke  und  die  Blitze  der  Lichter  über 
die  Hersagung  der  Segenswünsche  für  den  auserwählten  Prophe- 
ten, vom  Scheich  Abu  'Abdallah  Muhammad  Bin  Suleimän  Bin  Abi 
Bakr  al-DschuzülI'  as-Samlält  asch-Scharff  al-Hasani,  der  im 
J.  870  (beg.  24.  Aug.  1465)  starb''  und  sein  in  Form  von  Litaneien  voller  Segens- 
wünsche ausgeführtes  Werk  wegen  des  durch  vieles  Abschreiben  verfälschten 
Textes  acht  Jahre  vor  seinem  Tode  862  (1458)  nochmals  berichtigte.  —  Hadschi 
Chalfa  (///,  S.  235,  Nr.  5124)  bemerkt,  dass  es  im  Orient  und  Occident,  vorzüg- 
lich aber  in  der  europäischen  Türkei,  ein  vielgelesenes  Buch  und  in  seiner  Art  ein 
Wunder  Gottes  sei.  —  Die  Einleitung,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 
^  ^%A\j  olfiU  llj.4.  jjJl  All  j.^1,  giebt  als  Zweck  des  Werkes  Jic  i^Ul  ^j 
C*^  J'*''  »das  Hersagen  der  Anvviiuschungen  für  den  Propheten"  an,  jedoch  sei, 


>  Andere  al-Dschazüli  JjJ*-l.  —  •^  Nach  dem  Oxforder  Exemplar  bei  Nie  oll  S.  86, 
wo  sich  weitere  Nachrichten  über  den  Verfasser  finden,  im  J.  869. 
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um  das  Auswendiglernen  dem  Leser  zu  erleichtern,  die  AnfUhning  der  Gewährs- 
männer bei  den  Citaten  weggelassen  worden.  Bl.  2v  folgt  ein  Abschnitt  Über  die 
Verdienstlichkeit  dieser  Anwünschungen  fUr  den  Propheten  Js-  ljL^\  J.^  j  J-«3S 
-«Lo^l,  in  welchem  bis  Bl.  11  r  fast  nur  Traditionen  gegeben  werden,  nebst 
einer  kurzen  Anweisung  zur  Rccitation  der  201  Namen  des  Propheten,  dieBl.  11  v 
— 14 V  unter  der  Aufschrift  J^^-lj^  otJL»  «Lo  x^^^'i^^  Uji--  "U-l  folgen.  Hieran 
reiht  sich  Bl.  15r — 17 r  die  Beschreibung  der  Begräbnissstätte  des  Propheten 
und  seiner  Gefährten  Abfl  Bakr  und  'Umar  aD|  J^j  ^v-*  C^-^  ~J^^  iSj\X\  Lo^J]  ijuo 
»La-Lo^;  Bl.  17v—  18r  ein  Gebet,  das  dem-Gebet  für  den  Propheten  vorangehen 
muss  Ä_yJuall  9jj^  J-i  "IffjJI  IJUb  l^ii ,  und  nun  erst  Bl.  18  v  nach  einer  goldenen 
und  farbigen  Vignette  das  Werk  selbst  mit  der  ersten  Aufschrift  Ä^Lalj  i^^  J-a» 
««Lo^l  ic  oder  der  ersten  Hälfte,'  während  die  zweite  Hälfte  jl^l  wiUalll  ,\Xj\j 
ilyL  iJiSJi]  J.^23  ^  Bl.  58  V  anhebt.  Die  Gebete  sind  nämlich  in  vier  Viertheile 
Ä_ij  getheilt,  die  wiederum  in  Pensa  ^^  theils  mit,  theils  ohne  Aufschriften  zer- 
fallen. —  Schluss  Bl.  107 r.  —  Angehängt  sind  Bl.  107 v — 112v  andere  Gebete, 
von  denen  das  letzte  alle  Wünsche  fUr  diese  und  flir  jene  Welt  vereinigt  «..U.  °lcj> 
ÄijLjillj  JuxijJI  ^mi  ^-y^7  dann  Bl.  115v  —  117v  von  anderer  netter  Hand  auf 
goldbesprengtem  Papier  eine  Sicherheitsformel  vor  der  List,  der  Verleumdung 
und  dem  Neide  der  Menschen  und  Dschinnen  vermöge  der  Namen  Gottes,  mit 
der  Unterschrift  »>U|  aJlc^j*^  ^^  ^  j^->  ^J  -^^  '  ("-^^  f^^  ^\  J^  j*^\  i>jj>-; 
Bl.  120 v  —  122r  ein  anderes  Gebet  in  ganz  gewöhnlicher  Schrift,  und  ebenso 
Bl.  124v. 

124  BL  (Bl.  108,  113r— 115r,  118r— I20r,  122  v— 124  r  leer)  Duodez, 
57,  Z.  hoch,  374  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu  11  Zeilen,  Koranzug  neuerer 
Zeit,  sehr  zierlich  und  durchaus  vocalisirt,  die  Aufschriften  und  Stichwörter  roth, 
die  Einfassung  golden,  mit  der  Abbildung  der  Grabstätte  Muhammad's,  Abu  Bakr's 
und  'Umar's  Bl.  15 v  und  Bl.  16r  auf  silbernem  Grunde  sorgfältig  golden  und 
schwarz.  —  Aus  der  Bibliothek  des  Directors  der  orientalischen  Akademie  Franz 
von  Hock.  —  Mxt.  291. 


1  Bl.  52  v:  ^\SS\   llij^  ^  Jj^l  cji^lll  lind  Bl.    58 r:  J.^9  j..   J_j^l 
A^ÄjJI.  Diese  Angaben  sind  nicht  ganz  deutlich. 


19* 


148  Gebetbücher. 

1707. 

Ai\  ^jj)]j  ^i)  ^jj.\ 

Der  kostbarste  Gebetabscbnitt  uud  das  erhabenste  Gebet- 
pensum, von  dem  zuletzt  Nr.  1695,  2  erwähnten  Koranleser  Nflr-ad-dtn  'Ali 
Bin  Sultan  Muhammad  al-Harawi,  der  seinen  Aufenthalt  in  Mekka  nahm 
und  entweder  1010  (beg.  22.  Juni  1601)  oder  wahrscheinlicher  1016  starb.  — 
Der  Verfasser  dieses  weit  verbreiteten  und  hoch  angesehenen  Gebetbuches,  das 
zum  Privatgebrauch  für  alle  Tage  aus  den  Überlieferungen  Miihammad's  zusammen- 
gestellt ist  und  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  IJUa-j  öW^U  lilcj  ^JJ|  a1)  xJ-\ 
i!l  Ji\ji\\i ,  behauptet,  in  den  Händen  der  Einzelnen  nicht  immer  die  passenden 
Gebete  gefunden  zu  haben.  Daher  eutschloss  er  sich  v^jl»-^!  i  ijy^]  ol_jCJi.ll 
ij^m  „die  in  den  verbreiteten  Traditionen  treu  überlieferten  Gebete"  aus  den 
angesehensten  und  bekanntesten  BUchern  zu  sammeln,  wie  ^Sjy^J^^'i\,  ö-^-^l 
jjjl]  j>i  C/^'aJ-],  ^jyMi  jj!i\und  t^jL*^  «_ijJl  Jyll  Vorausgeschickt  sind  einige 
Koranperikopen  zu  Gebeten  ÄJ^ill  o1jL.cJl1I  und  den  Schluss  machen  AnwUn- 
sehungen  fUr  den  Propheten  ÄJl;^)!  L^ik^l  Ä»ji^l  Ä^Lall  otiT .  Zugleich  vi^erden 
Segnungen  dem  versprochen,  der  sie  alle  Tage,  oder  jeden  Freitag,  oder  jedeji 
Monat,  oder  jedes  Jahr  oder  auch  in  seinem  Leben  einmal  liest.  Das  erste  Pensum 
für  den  Sonnabend  OaJl  .y  J^l  j>j,  das  Bl.  10 r  — 11  r  die  99  Namen  Gottes 
enthält,  beginnt  Bl.  4r,  das  für  den  Sonntag  Bl.  13 v,  für  den  Montag  Bl.  22  v, 
flir  den  Dienstag  Bl.  32  r,  für  Mittwoch  Bl.  41  v,  für  Donnerstag  Bl.  51  r  und  flir 
Freitag  Bl.  58  r,  das  den  Schluss  mit  den  AnwUnschungen  für  den  Propheten  ^jj 
^>ulJ|  f^J^  Ä_jLall  Jilül  J  ÄfleL  LtJ-]  ._jj  J  «_jL  bis  Bl.  71  r  enthält.  Vgl. 
H.  Ch.  ///,  S.  56,  Nr.  4479  und  Nicoll  S.  86. 

71  Bl.  klein  Octav,  fast  6  Z.  hoch,  37^  Z.  breit,  Papier  gelblich,  Naschi  zu 
11  Zeilen,  nett,  deutlich  und  vocalisirt,  Aufschriften  in  weisser  Schrift  auf  goldenem 
Felde,  daneben  am  Rande  eine  goldene  und  farbige  Verzierung,  die  Stichwörter 
roth,  goldene  Rosetten  als  Satzzeichen,  Einfassung  breite  goldene,  schwarze  uud 
rothe  Linie.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  263. 

1708. 

-^JJ^^  ^^^  J^J  -l^J^'  ^Jj 

Das  beste  Gebetbuch  und  der  göttliche  Aus fluss  des  Meeres, 
aus  dem  zu  schöpfen  man  sich  naht,  ein  Commentar  des  gelehrten  Scheich  . 
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'Abdalgani   an-Näbulusi  (vgl.  Nr.  1269)    zu   den  Lj^<Cj\_^  d.  i.  zu  den 
Gebeten  ftir  den   Propheten  Muhammad  vom   Scheich  Muhji-ad-din 
Muhammad  Bin  'Alt  al-Hätimi  al-Andalusi  mit  dem  Ehrennamen   der 
grosse  Scheich  j^i\  ^■^\,  gewöhnlich  Ihn  al-'Arabl  genannt  und  im  J.  638 
(beg.  23.  Juli  1240)  gestorben,  dessen  Werk  so  anfängt:  (Lkc  ^])  iLa^]  ~^\ 
ill  jAJUJu-j  ^^^^  M^u>.  —  Der  gemischte  Commentar,  der  Bl.  1  v  mit  den  Worten 
beginnt:  il  jJaJ]  j[^  ^^.^j  j^x^W  ^l«..  ^-jb,  aU  ji«sL|,    erklärt  die  einzelnen 
Textworte  nach  Form  und  Bedeutung  und  dann  den  Sinn  des  Ganzen,'  und  ist 
für  Erklärung  sufischer  Ausdrücke-  von  grossem  Werthe.   Bl.  48 r — 50 v  flihrt 
der  Commentator  zuerst  an,  dass  er  seinen  Commentar  Mittwoch  27.  Schawwäl 
1141  (26.  Mai  1729)  vollendet  habe,  dass  er  die  Erlaubniss  zur  Benutzung  des 
mit  eigener  Hand  geschriebenen  Exemplars  dem  Urheber  desselben  Muhammad, 
dem  Sohn  des  Scheich  und  Imäni  Muhammad  Abü'lfath  Bin  asch-Scheich  'Abdar- 
räzik,  der  seine  Bekanntmachung  veranlasste,  ertheile,  dass  er  die  Lesung  des- 
selben Jedermann  erlaube  und  empfehle  vorzugsweise  in  der  Nacht  zum  Freitage 
und  an  diesem  selbst.  Als  Autorität  S^  flir  den  Nachweis   dieser  und  anderer 
Gebete  aus  dem  Werke  Ibn  al'Arabt's  nennt  er  zuerst  seinen  Vater  den  Scheich 
Ismä'tl,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  an-Näbulusi,  der  imter  anderm  einen  Com- 
mentar zu  dem  Commentar  des  Werkes  jj»^^  jjJ^li  herausgab,  und  dann  den 
Scheich  Nflr-ad-din  'Ali    asch-Schubrämalisi   ^_jw-l.irCl|,  worauf  er  die  Kette 
der  Überlieferung  dieser  Gebete  bis  Bl.  50 v  fortführt;  zuletzt  ein  Schlussgebet, 
an  dessen  Ende  Bl.  51  r  der  Scheich  'Abdarrahmän,   ein    Sohn    des    Scheich 
Muhammad  asch-Schu'eibi  und  Schafiit  bemerkt,   dass  er  die  Reinschrift  ^ia-iJ 
dieses  Commentars  Dienstag  8.  Dschumädä  11  1141  (9.  Jan.  1729),  also  in  dem 
Jahre  der  Abfassung  vollendet  habe.  —  Bl.  52r  —  53  r  ist  der  eommentirte  Text 
im  Zusammenhange  angefügt.  Vgl.  H.  Ch.  VJ,  S.  433,  Nr.  14204. 


1  Z.  B.  J~s^  OlCil  Ilpj_r»  ^'  J^*^"  J^'  ^'^^.  ''■*^*'J  l,~a-=-  ^^  i^^'i\  0[;-.asl.l 

^  JXI^  Üä^  i^j  ij^ls-  j'^^j  V^^j  *~^  ■^.jtr'  O^  -^^  w-.-«j .  —  -  Z.  B.  Aj^l!,    j\jy , 
_; jxall    J »-A ,   ö^.s,    f<wllall  u.  s.  w.,  wovon  er  i^ji}\  so  erklärt:   /^   duUS   ♦*>  J^>  ii  «i^— J 

jil  Ji-ö^l  Jaim_j  Ja) — •   ^Xr^  w-^ylt-o   j«wiLj_j   f^-^^^  ,j^   kj^*' 
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53  Bl.  (B1.54  leer)  Octav,  7'/,  Z.  hoch,  5'/,  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Nascht  zu  23  Zeilen,  stumpfer  syrischer  Zug,  deutlich,  die  Textworte  roth.  Gut 
erhalten.  —  Gekauft  ftir  30  Piaster  1835  zu  Constantinopel.  —  Mxt.  194. 

1709. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  Iv  — 30r:  j^J'-^  ^]jj^  T\j^ 

Türkischer  Commentar  zu  den  Gebetabschnitten  Schädilis, 
von  dem  Nr.  1704  erwähnten  Scheich  Ismä'tl  Hakkt  Bin  Mustafa  al-Buru- 
sawi,  der  im  J.  1132  (beg.  3.  Nov.  1719)  starb.  Der  Verfasser  dieses  Gebetes  — 
denn  es  ist  eigentlich  nur  ein  oj^  — ,  dessen  Einleitung  Bl.  Iv  mit  den  Worten 
beginnt:  Xc  j*  \^  \:>j^  jlT  aUI  JaI  xc  i»J^\  ÄJb_^l  ol^Lall  ^  l^  »>*, 
il  dSs\,  ist  der  Scheich  Abdassahtm  Bin  Maschisch  J:^  Scheich 
asch-Scheich  (sie)  Abü'lhasan  Ali  Bin  Abdaldschabbär  al-Hasani, 
bekannt  unter  dem  Namen  asch-Schädili,  dem  es  Gott  in's  Herz  gab.  Dasselbe 
führt;  wie  sich  aus  Hädschl  Chalfa  {Vll,  S.  212,  Nr.  riA)  ergiebt,  auch  kurzweg 
den  Namen  iJUL^  i^Juo.  Vgl.  dazu  Zenker  Nr.  1415.  —  Der  Text  beginnt  B1.2v 
mit  den  Worten:  ill  j|;-«üi\  sJULLjI  iL,  j^  Js-  J^  z^\,  und  der  türkische  Com- 
mentar, den  Ismä'il  Hakkt  auf  Verlangen  eines  gläubigen  Freundes  schrieb, 
erklärt  Wort  und  Sinn  ziemlich  ausführlich  und  ist  ein  gemischter.  —  Nach  der 
Unterschrift  Bl.  30 r,   die   ein  doppeltes  Datum  enthält:  ^J^ill  j;yll  j;!'*-'.  öj»>  f 

ti^jj  ►u_, .  'j.i\js.i\  jjUi  ^y^^  j  ,  >ji  j.  ^jJi  ^luii  j^\  j  jjüij  -Uaii  j^sU^ 

J^  l^  \\\\    Äl-  'ÜL,>.  ijLall  -^j^   f  <  hl».  ^\j~A\  Ijlä,  y«.jsi.l  '^ij^'^  ,  wurde 
die  Abschrift  zu  Anfang  des  Scha'bän  1191  (September  1777)  vollendet. 

30  Bl.  Octav,  über  77,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  gelb.  Nascht,  feiner, 
gefälliger  und  deutlicher  Zug  zu  19  Zeilen,  der  commentirte  und  vocalisirte  Text 
roth  überstrichen,  andere  arabische  Stellen  schwarz,  mit  Auszügen  und  Glossen 
am  Rande.  —  Mxt.  223  a. 


'  „Es  eudigt  der  Commentar  des  Gebets,  dies  als  Jahresangabe  in  Zahlbuchstaben." 
Allein  die  Zahl  1191  kommt  nicht  heraus,  sondern  1194  oder  1186,  je  nachdem  man- das 
_j  in  4jLaS\  als  6   annimmt  oder  für  1  als  1.  —     i«>-  oder    J«»-  ist  Adjectivum  relativum 

von  J->>.  oder  ^j~«»-,  Rechnen  mit  Zahlbuchstaben. 
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2.  Bl.  Iv  — 32r:  b^jsC  "b^ 

Das  dem  Bahri  Husein  Efeudi  dargebrachte  Geschenk,'  ein 
türkischer  Commentar  des  ebengenannten  Ismä'Il  Hakki  zu  einem  arabischen 
Text  von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange:  j^\  j  Sjy^  ,jj!i\  aUI  Jlj 
il  wwiall  IxJl  jL«-a<  aJI  t/^^j !  iö  welchem  einige  heilige  Aussprüche  über  die 
Geheimnisse  des  Festlandes  und  des  Meeres  enthüllt  werden  j\j^\  ij^jj^j 
^J^:^^\  yji  i.^\  o'^*s^  Jj,s£j^.  Den  Commentar,  der  Bl.  Iv  mit  den  Worten 
beginnt:  il  ^^1=»-  J\jj^  ii  ^^^  i^  ^Ji  ^J^  O^y,  schrieb  der  Verfasser  auf 
Betrieb  Husein  Efendi's  im  Gebiete  von  Damaskus,  als  er  nach  Scutari  reiste. 
Es  ist  ein  gemischter  Commentar  mit  eingestreuten  Versen  and  kleinen  Gedichten 
von  Ismä'il  Hakki.  Auch  hier  enthält  die  Unterschrift  ^jJisi\j  ^^^\  j  'j  ji^  la*- 
.  ^  \  r  A — L.J  ._jillj  aTLj  ü'^^i  '^  ^  Cr°  i^^'  iJ->^  o*  ^'"^  doppeltes  Datum. 

32  Bl.  Octav  wie  oben,  Papier  weiss,  Taiik,  geläufig,  aber  nicht  scharf  zu 
17  Zeilen,  Text  roth  überstrichen.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  2235. 

ITIO. 

Gebetbuch  Bl.  2v  —  64 v,  Perikopen  des  Koran  enthaltend,  und  zwar: 
S.  1;  Bl.  3r  — 21v  S.  6,  wovon  Bl.  10  mit  V.  66  —  74  verloren  gegangen  ist; 
Bl.  21v  — 30v  S.  18;  Bl.  3lr  — 35vS.  34;  Bl.  36r  — 40r  S.  35;  Bl.  40v  — 44v 
S.  36;  Bl.  44v  — 46v  S.  44;  Bl.  47r  — 50r  S.  48;  Bl.  50v  — 52v  S.  53;  Bl.  52v 

—  55r  S.  55;  Bl.  55  S.  62.  V.  9  flg.;  Bl.  55v  — 56r  S.  59  von  V.  18  an;  Bl.  56 v 

—  58r  S.  67;  Bl.  58v  — 59vS.  78;  Bl.  59v  — 60r  S.  85;  Bl.  60vS.  86;  Bl.  61r 
S.  87;  Bl.  61  v  S.  91;  Bl.  62r  S.  92;  Bl.  62v  S.  93;  Bl.  62v  S.  97;  Bl.  63r 
S.  103;  105  und  108;  B1.63v  S.  109;  110;  111;  Bl.  64  S.  112;  113  und  114  und 
wiederholt  S.  1.  ^  Ausserdem  Bl.  1  Gebete  von  anderer  Hand. 


1  Der  Titel  unterliegt  einer  doppelten  Beziehung.  Man  kann  ihn  fassen  wie  oben, 
wenn  in  den  Worten  der  Einleitung  ^^Jilsl  ^j-«.-»-  ^J^  ^■^-^■^  das  Wort  ^j!^  zmn  Namen 
gehört  und  als  Ehrenwort  etwa  Seeheld  bedeuten  soll  (vgl.  H.  C'h.  r/7,  S.  231,  Nr.  (rrr 
^XA  ijy.z>~  j,^  «-Ai'u-)),  oder  so:  Geschenk  für  die  See,  d.  h.  Gebet  für  die  Fahrt  auf 
derselben.  —  2  Vgl.  Koran  10,  23  und  35,  11.  —  '  Das  Jahr  1133  scheint  das  Jahr  der 
Vollendung  des  Werkes  selbst  zu  sein  —  dann  aber  kann  Hakki  nicht  1132  gestorben  sein  — , 
und  die  andern  Jahrangaben  oben  und  hier  mögen  sich  auf  die  Vollendung  der  Abschriften 
beziehen. 
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64  Bl.  sehr  klein  Duodez,  S'/^  Z.  hoch,  2'/,  Z.  breit,  Papier  schmuzig  gelb, 
Nascbi,  Perlschrift  zu  13  Zeilen,  deutlich,  die  Überschriften  der  Suren  fehlen, 
bis  Bl.  9  als  Einfassung  eine  doppelte  rothe  Linie.  —  A.  F.  544  (38.3). 

1711. 

Gebetbuch,  fast  nur  Abschnitte  des  Koran  enthaltend:  S.  1;  Anfang  von 
S.  2;  Bl.  3v  Verse  aus  S.  3  und  S.  2;  S.  6,  V.  16  flg.;  S.  3,  V.  25  flg.;  Bl.  7r— 
11  r  S.  6,  V.  1—24;  S.  20,  deren  Ende  von  der  Mitte  des  V.  134  an  mit  dem 
zwischen  Bl.  29  und  80  verlQrengegangenen  Blatte  fehlt;  Bl.  30r  —  39r  S.  36, 
deren  Anfang  bis  zu  V.  7  fehlt;  Bl.  39v  — 43v  S.  44;  S.  48)  50;  55;  56;  67;  78) 
B1.76  L  bj;  S.79;  87;  101  bis  114)  Bl.  86  nochmals  S.  1)  Bl.  87  zwei  arabische 
Gebete.  —  Bl.  86v,  wie  es  scheint  von  anderer  Hand,  die  Unterschrift,  dass 
Ibrahim  Bin  'AU  die  Abschrift  20.  Muharram  1125  (16.  Febr.  1713)  vollendet 
habe,  und  Bl.  Ir  der  Name  des  frühem  Besitzers:  Alcorani  Suratae  aliquot.  Mss. 
Arabicum.  Alter  m.  p. 

87  Bl.  klein  Duodez,  47,  Z.  hoch,  über  3  Z.  breit,  Papier  weiss,  gelb, 
chamois.  Nascht  fast  durchaus  zu  7  Zeilen  von  verschiedenen  Händen,  nach- 
lässiger und  sorgfältiger,  Aufschriften  roth,  Verspuncte  golden  und  roth,  Ein- 
fassung roth  oder  roth  und  grün  und  golden.  Gebraucht.  —  A.  F.  518  (379). 

1712. 

Gebetbuch,  grossentheils  aus  Abschnitten  des  Koran  zusammengesetzt: 
Bl.  2v  — 46r  S.  6;  Bl.  46v  — 48r  zwei  arabische  Gebete  .1«j1  J^\  -Icj  und  '^Icj 
a)JI  J-y;  Bl.  51v— 57r  S.  32)  S.  36;  S.  37,  V.  1  -15  und  176  —  182;  Bl.  70v 
-76rS.  44;  S.  48;  Bl.  85r— 92rS.  56)  S.  59;  S.  67)  Bl.  104r— 106v  S.  75) 
S.  76)  S.  79)  Bl.  112v  S.  93)  S.  99)  S.  102)  S.  112)  113  und  114)  Bl.  116r-117r 
wiederum  S.  1  und  Anfang  von  S,  2.  —  Der  nun  folgende  Abschnitt  Bl.  117v  — 
145 r  hat  die  besondere  Aufschrift:  yj^\  ^^  ^1  ^-ii  ^jJl  J^-«»-  ^^  .^bj'  ^-^ 
und  enthält  Pcrikopen  des  Koran  oder  allgemeine  Gebete  zum  Privatgebrauch 
mit  Angabe  der  Stellen,  die  man  drei-,  fünf-  und  siebenmal  hersagen  soll,  nach 
der  Wahl  des  Scheich  Hamid  -  ad  -  din ; '  Bl.  145  zwei  arabische  Gebete  zu  Gott, 
und  Bl.  146v  —  ]47r  ^o'^o-^  l^\^  ein  arabisches  Gebet  mit  türkischer  Einleitung 


Vgl.  Leipz.  Catal.  S.  405,  Col.  2  und  S.  411,  Col.  2. 


Arabisch. 


153 


Über  dessen  Ursprung  und  beilbringende  Wirkung,  sowie  ül)er  die  Vorschriften 
der  Reinigung  u.  s.  w.  vor  Hersagung  der  S.  112,  ganz  sowie  ähnliche  türkische 
Einleitungen  uns  in  den  weiter  7AI  beschreibenden  Gebetbüchern  begegnen  werden 
mit  Belehrung  über  den  Gebrauch,  die  Kraft,  öfter  auch  über  die  bei  der  Her- 
sagung zu  befolgenden  Vorschriften,  sowie  über  den  Ursprung  der  darauf  fol- 
genden arabischen  Gebete  und  Koranperikopeu.  Letztere  haben  die  Bestimmung, 
den  gewöhnlichen  oder  besondern  Gebeten  je  nach  Bedürfniss  oder  Absicht  l\ir 
den  sichern  Erfolg  des  Erbetenen  voran-  oder  nachgeschickt  zu  werden. 

147  Bl.  (Bl.  1,  48v  — 51r,  146r  und  148  leer)  Duodez,  4'/,  Z.  hoch,  3  Z. 
breit,  Papier  gewöhnlich,  Naschi  deutlich  und  gefällig  zu  7  Zeilen,  Aufschriften, 
Verspuncte  und  Einfassung,  letztere  nur  im  Anfange  roth.  —  A.  F.  519  (325). 

1713. 

Gebetbuch,  theils  aus  Abschnitten  des  Koran,  theils  aus  besondern 
Gebeten  zusammengesetzt:  Bl.  Iv  —  179v  die  S.  6  bis  Bl.  61  v  mit  Beifügung  der 
arabischen  Gebete  <0J|  J.-y  .1«j1  ""lo  und  ^\  .lail  'Icj  Bl.  62r  —  G4v,  die  nach 
Hersagung  der  sechsten  Sure  zu  beten  sind;  S.  9j  36;  44;  48;  55;  56;  62;  67; 
78;  79;  85;  86;  93;  und  Bl.  180r— 189v  arabische  Gebete  Ö_^U 'lo  und  ^Icj 
aUI  Jy<y  zur  Abwendung  von  aller  Art  Noth  herzusagen  oWUil  ^\y\  ».^  ]^L . 

189  Bl.  (Bl.  190  und  191  leer)  klein  Duodez,  3'/,  Z.  hoch,  2%  Z.  breit, 
Papier  weiss,  gelb,  rosa,  violett,  Naschi  von  einer  Hand  zu  7  Zeilen,  etvwLS 
flüchtig,  deutlich  und  vocalisirt,  Aufschriften  und  Verspuncte  roth.  —  A.  F, 
534  (388). 

1714. 

Gebetbuch,  Abschnitte  des  Koran  mit  der  Überschrift  ._i<^  ^,-^lc  und 
arabische  Gebete  ohne  Überschriften  enthaltend:  Bl.  1  v —  56 r  S.  1;  S.  2  die  vier 
ersten  und  die  drei  letzten  Verse;  S.  3,  V.  188  —  200;  S.  6,  V.  160  —  165;  S.  17, 
V.  79  —  86;  S.  36;  48;  55;  56;  66;  78;  110;  111;  112;  113;  114;  Bl.  56r— 98r 
arabische  Gebete.  Bl.  lOOr  Anrufungen  Gottes  von  anderer  Hand.  —  Auf  der 
innern  vordem  Seite  des  Einbandes  befinden  sich  die  Worte:  Bettbüchlein  So  im 
Monat  Septemb.  A^  1683  bey  der  den  12  dito  besehehnen  entsetzung  der  Statt 
Wienn,  in  dem  verlassnen  Türkhischen  Lager  ist  gefunden  worden. 


*  Vgl.  Jp  .UjI  Icj  und  ^\  .UjI  Icj  bei  Fleischer  im  Leipziger  Catalog  S.  408. 
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98  Bl.  (Bl.  98v  — 99v  leer,  Bl.  100  Schmuzblatt)  Duodez,  5%  Z.  hoch, 
37j  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi,  Korauzug  zu  7  Zeilen,  gross,  deutlich,  voca- 
lisirt,  Aufschriften,  Verspuncte  und  Einfassung  roth.  —  Mxt.  205. 

1715. 


"Drei  Gebete:    1.  Bl.  Iv  —  51  v   J^Ul  yj^M  jj>.   mit  dem  Anfange:  ,<v-i 

jU!  ^y.\  Jl-^y  j'l  -^\  jJJl  ^-v»-j  >---v=^j  j^  rv^'  —  *^^  »las  Amulet  des 
Weztrs  —  zum  grossen  Theil  eine  Umschreibung  der  Namen  Gottes  — ,  dessen 
Sohne  es  die  grössten  Dienste  leistete.  S.  Fleischer  im  Leipz.  Catal.  S.  449.  — 

2.  Ijjk  ^Ä.j  ois^ij  ^yj^j  J-'*^^^j  *b>^^  i>*  *=»-js^^i  f^^j  f^^  "-»'^  ^j  ö^j^^  "^-^ 

,y^_)  Ij  aIM  l  jULi  jl  1^1,  das  sogenannte  Panzergebet,  eine  Reihe  von 
Gebeten,  deren  jedes  mit  den  Worten  beginnt:  O^^ill  Cj^\  t  Z-^,\  Vi  äII  i  jX^lsi-^ 
j*^  \i  .i3yi»t)  jllll  ,_;*  ll.^ic>-  und  die  aus  tausend  und  einem  aus  den'  Büchern 
Mosis,  dem  Evangelium,  den  Psalmen  und  dem  Koran  entlehnten  Namen  gebildet 
sind.  Über  Namen  und  Ursprung  dieses  Gebets  8.  ebenda.  Beide  Gebete  sind 
hier' ohne  jede  Einleitung.  —  3.  Bl.  125v  —  136r  ^^L.  Jäc  ^^1  ^j>.  das  an 
Gott  gerichtete  grössere  Gebet  um  ruhige  Fahrt  auf  dem  Meere  und  glückliche 
Heimkehr.  Darin  Bl.  132  v  — 133  r  die  erste  Sure  und  Bl.  135r  zwei  talismanische 
Quadrate.  —  S.  ebenda  S.  407,  416  und  449. 

.  136  Bl.  Duodez,  über  47,  Z.  hoch,  gegen  37.2  Z.  breit,  Papier  stark  und 
weiss,  Nascht  zu  5,  7,  8  und  9  Zeilen  von  einer  Hand,  stumpf,  doch  deutlich  und 
vocalisirt,  Aufschriften,  Verspuncte  und  die  hervorzuhebenden  Anrufungen  Gottes 
roth.  —  A.  F.  498  (355). 

1716. 

Gebetbuch,  enthaltend  Bl.  Iv  —  30v  S.  6  und  die  sich  ihr  anschliesscn- 
den  Gebete  aIH  J-y  »Icj  und  .Uil  lo,  und  Bl.  31  r--  96 v  S.  36  und  die  arabischen 
Gebete  B1.38v  J^^\  J^T'bj  und  B1.65r  jJjj  Icj  mit  vorausgehender  türkischer 
Erläuterung  ».^  über  deren  Gebrauch  und  Wirkung.  Vgl.  Fleischer  im  Leipz. 
Catal.  S.  412  und  446. 

96  Bl.  (Bl.  97  leer)  Duodez,  gegen  57^  Z.  hoch,  37^  Z.  breit,  Papier  weiss 
und  hellgelb,  Naschi  von  einer  Hand  zu  9  Zeilen,  gefällig,  deutlich  und  vocalisirt, 
Aufschriften  und  Verspuncte  roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  504  (371). 
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1717. 

Gebetbuch  von  verschiedenen  Händen,  wie  gev?öhnlich  aus  zwei  Theilen 
bestehend:  1.  Bl.  1  v  — 83v  die  Suren  1;  6;  18;  36;  44;  48;  55;  56;  67;  78  und 
112.  —  Das  herausgefallene  Bl.  9  ist  von  neuerer  Hand  restaurirt.  —  In  Abschrift 
vollendet  von  Ahmad  Bin  al-Hriddsch  Müsa  al-Malati  eines  Donnerstags  977 
(beg.  16.  Juni  1569).  —  2.  Bl.  84r— 115v  arabische  Gebete  für  den  Privat- 
gebrauch, und  zwar  Bl.  84r — 90r  neun  Gebete  ^y*,  Bl.  90v  —  91v  j^  Ic-J  mit 
türkischer  Belehrung  von  anderer  Hand ,  das  auf  die  Brust  des  Todten  gelegt 
ihn  vor  der  Pein  und  dem  Schrecken  des  Grabes  sicher  stellen  soll.  Vgl.  Leipz. 
Catal.  S.  408;  Bl.  92r — 102v  Jiv-"  lo,'  ol_jio  lo  und  andere  theils  mit,  theils 
ohne  nähere  Bezeichnung  und  Erklärung  von  verschiedener  Hand;  Bl.  103 r  — 
112  v  verschiedene  arabische  Gebete  zum  Theil  ohne  nähere  Bezeichnung,  zum 
Theil  mit  türkischer  Erklärung  von  vier  verschiedenen  Händen  abwechselnd 
geschrieben,  z.  B.  .Wil  "^Icj,  ^%^\  "Isj  j-^-i  und  ^%>'\  *1pj  ;  Bl.  113r — 115v 
iilT  'Icji  mit  türkischer  Erklärung  über  den  Ursprung  desselben  aus  der  Zeit 
Muhammad's  und  seiner  Feldzüge,  von  ganz  verschiedener  Hand.  —  Bl.llBv  die 
Worte :  Spolia  ex  castris  Turcicis  mihi  a  Duo  Hansch  donata.  68.  A. 

115  Bl.  (Bl.  116  —  118  leer)  Duodez,  gegen  5  Z.  hoch,  3'/,  Z.  breit,  Papier 
schmuzig  weiss,  zum  grössten  Theil  gefälliges  Nascht  und  bis  Bl.  90  r  von  einer 
Hand,  nett  zu  7  Zeilen,  Aufschriften  der  Suren  in  zierlicher  Goldschrift,  Vers- 
puncte,  Zeichen  der  Pausen  und  Einfassung  roth,  von  Bl.  91  an  gemischte  mehr 
und  weniger  gefällige  Schrift.  —  A.  F.  515  (376). 

1718. 

Verschieden  zusammengesetztes  Gebetbuch:  Bl.  2,  S.  1  und  Anfang  der 
S.  2;  Bl.  3r  eine  verwischte  talismanische  Tafel;  Bl.  3v — 4v  die  Namen  Gottes 
in  Quadraten,  von  denen  sich  nur  94  finden,  da  zwischen  Bl.  4  und  5  einige  aus- 
gefallen sind;  Bl.  5r — lOr  Gebete  und  dazwischen  "^1  Li».  5»y~i;  Bl.  10 v  — 
32 r  die  Suren  36;  44;  48;  Bl.  32r  — 58v  türkische  und  arabische  Gebete:  ».^ 
a-«!l  .y  i_ji^  ^i^  ^,  ^{sfi-^  Icj,  .ulj  Jl(P  7V^-  ^''*^'"  Jiören  die  altern  Blätter 
auf.  —  Bl.  59  r  ein  Gebet  und  S.  102. 


1  Vgl.  Leipz.  Catal.  S.  444,  Col.  i.  —  -  Ebenda  S.  446,  Col.  2  und  S.  447,  Col.  2. 
3  Ebenda  S.  413,  Col.  2  und  S.  414,  Col.  i. 
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59  Bl.  (Bl.  1  leer)  Duodez,  fast  5  Z.  hoch,  gegen  3 '/,  Z.  breit,  Papier  weiss. 
Nascht  von  zwei  Händen  zu  7  und  mehr  Zeilen,  einer  ursprünglichen  und  nicht 
zierlichen,  und  einer  neuern,  welche  die  Bl.  2,  31  und  59  restaurirt  hat,  Auf- 
schriften, Satzpuncte  und  Einfassung  des  altern  Theils  roth.  —  A.  F.  511  (365). 

1719. 

Gebetbuch  verschiedenen  Inhalts:  Bl.  Iv  —  38 r  Anfang  der  S.  2;  S.  36; 
67;  78;  110  bis  114  und  S.  1;  Bl.  38r  — 121v  verschiedene  arabische  Gebete, 
wie  0_j''  Is^J  (Cod.  :>^  Icj),  Cj\jLo  bj,  oWl  Ic-J,  »_yo  Icj  und  Anmiete  mit 
türkischen  Erläuterungen,  in  Capitel  abgetheilt  gegen  Zahnschmerzen  u.  s.  w., 
darunter  J^-;  ^.  i_/li  Bl.  56  r  Capitel  über  den  Siegelring  des  Propheten  alsZauber- 
niittel  gegen  allerhand  Schmerzen,  türkisch;  Bl.  76 v  —  82 r  die  neunundneunzig 
Namen  Gottes,  ferner  Liebeszauber  und  Zaubermittel  zur  Abwehr  von  Schmerzen 
und  andern  Übeln,  in  Capitel  abgetheilt,  arabisch  und  türkisch.  Bis  hieher  von 
einer  Hand.  —  Bl.  122r— 132r  die  S.  48  von  anderer  Hand.  —  Bl.  Ir  die  In- 
schrift :  üises  Bichel  ist  in  der  Belagerung  Wienn  von  P.  Willibalt  von  Steyr  be- 
kummen  worden  Anno  1683  in  den  Monat  September;  ferner  Bl.  1  v  Collegii  Vie- 
nensis  S.  J.  Catalogo  inscriptus  1739,  und  Bl.  133v  Pro  Memoria  ob-sidionis  Vien- 
nensis  in  qua  p.  Willibaldus  styrensis  Die  noctuque  vulneratis  militibus  assistebat. 

133  Bl.  Duodez,  3'/,  Z.  hoch,  2'/,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschl  zu  5  Zeilen, 
nicht  schön,  deutlich,  Aufschriften  roth.  —  A.  F.  527  (399). 

1720. 

Gebetbuch  gemischten  Inhalts:  Bl.  4v  —  66v  die  Sure  1;  Anfang  der 
S.  2;  S.  6;  36;  67;  88;  112;  113;  114;  Bl.  67r  — 95r  verschiedene  arabische 
Gebete  ohne  Aufschriften  mit  türkischen  Belehrungen  über  deren  Gebrauch  und 
Nutzen;  Bl.  96  v — 126  r  verschiedene  arabische  Gebete  mit  eingetlochtenen 
Koranstellen  und  kurzem  türkischen  Vorwort  ohne  Aufschriften,  auch  Magisches ; 
B1.126v  — 188  V  verschiedene  Gebete  mit  jedesmaliger  vorausgeschickter  Erläu- 
terung J>-y~^:   J~»!_^-lffJ,   Asi^  "Icj,     SL>-j^  'b.>,    xJäc   'Icj,    ^j'^  'IC-J,   i_A~-  'Icj, 


1    S.  Leipz.  Catal.  S.  418,  C'ol.  1  und  S.  429,  Col.  l.  —  2  Ebenda  S.  413,  Col.  1.  — 
3  Ebenda  S.  408,  Col.  1. 
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188  Bl.  (eigentlich  186,  da  die  Zahl  52  wegen  der  dazwischen  fehlenden 
Blätter  auf  55  überspringt,  Bl.  1  — 4r  und  95  v — 96  r  leer)  Duodez,  3  y^  Z.  hoch, 
27i  Z.  breit,  Papier  weiss,  das  Arabische  in  gefäliigem,  tiliehtigen  Nascht,  das 
Türkische  dfwantartig  zu  7  Zeilen,  Aufschriften  und  Einfassung  roth.  —  A.  F. 
537  (391). 

1721. 

Gebetbuch  verschiedenen  Inhalts:  Bl.  2r  —  5v  arabische  und  türkische 
Gebete  und  talisinauische  Zauberraittel,  die  letzten  Blätter  irgend  eines  Codex, 
wie  schon  der  abgerissene  Anfang  Aj  ^...o.s  beweist;  Bl.  6v  —  43 r  S.  1;  Anfang 
von  S.  2;  S.  30;  36;  44;  67;  75;  Bl.  43v  — 76r  arabische  Gebete  ohne  Über- 
schriften; Bl.  76  V  —  90  r  türkische  und  arabische  Gebete  mit  türkischer  Erläu- 
terung,  ol»-ll« '•Icj,  iCo-^  "isCih  "-Icj  durch  alle  Tage  der  Woche;  Bl.  90v  — 93v 
S.  78  und  Anfang  der  S.  79;  Bl.  94  türkisches  Gebet,  Bruchstück;  Bl.  96 v  — 
120 V  verschiedene  Gebete,  Anrufungen  Gottes,  arabisch  und  türkisch;  darunter 
Bl.  119v  —  120v  quer  geschrieben  ein  Theil  der  Namen  Gottes,  Alles  als  Zauber- 
mittel gegen  irgend  eine  Gefahr  oder  ein  Übel ,  oder  zur  Erlangung  eines  Gutes 
oder  Wunsches. 

120  Bl.  (Bl.  1,  6r,  95r— 96r,  lolr,  lOSv  — 113r,  114v,  l]6v,  118r,  119r, 
121  und  122  leer  und  zwischen  Bl.  93  und  94  eine  Lücke  von  unbestimmtem 
Umfange)  Duodez,  37,  Z.  hoch,  2 '/.,  Z.  breit,  Papier  heller  und  dunkler  gelb,  Bl.  2r 
—  93  V  Nascht,  ziemlich  gefällig,  deutlich,  vocalisirt  zu  7  Zeilen,  die  vorhandenen 
Aufschriften  roth ;  von  Bl.  94  an  verschiedene  nachlässige  Hände  zu  7  und  mehr 
und  weniger  Zeilen.  Weniger  gut  gehalten.  —  A.  F.  541  (368). 

1722. 

Verschiedene  Gebete  Bl.  Iv  —  67r:  JjL.  ^y  "Icj,  ^\J\  j^::^  'Icj, 
Jäcl  xwl  'bj,  ^>cU!  4JU>.  'Iffj,  i>u.«a)J  4;U>-  "Uj  Und  andere  im  Allgemeinen  mit 
•Icj  bezeichnete,  stets  mit  vorausgeschickter  türkischer  Belfehruug.  Zuweilen 
Talismanisches  beigemischt. 

67  Bl.  (Bl.  29v  und  61r  leer)  Duodez,  3%  Z.  hoch,  2'/,  Z.  breit,  Papier 
schmuzigweiss  mit  einigen  violetten  Blättern,  Nascht  zu  7  Zeilen  von  verschie- 
denen Händen,  im  Allgemeinen  nachlässig,  Aufschriften  roth.  —  Mxt.  285. 
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1723. 

Gebetbuch  verschiedenen  Inhalts:  Bl.  llr  ein  Talisman  («wlU;  Bl.  llv  — 
14r  türkische  Anleitung,  die  Sure  6  {?^\)  mit  Nutzen  zu  lesen;  Bl.  15v  —  47r 
S.  6j  Bl.  47r  —  48r  ein  arabisches  Gebet;  Bl.  48r  — 54v  türkische  Belehrung 
über  die  Sure  36  ((^)5  Bl.  54 v  —  67  v  S.  36  mit  eingemischten  Gebeten  unter 
der  Aufschrift  j^  "Iffj;  Bl.  67  v  — 89  r  S.  44)  55;  56;  67;  78)  86;  102;  110  bis 
114;  1;  Bl.  89r — 134v  verschiedene  arabische  Gebete:  X>\  4JJIj.>  mit  türkischer 
Belehrung,'  JO"  l:ü\yo  (s.  Sure  111),  J-J  "Ic^,  ^^\  'Ipj,  ».j^  'Icj,  Jacl  ^1 'lo 
J_,Lo,  ^^\  "^-ij  oj^  J^,  ^L..  »y-i  "Icj;  Bl.  151 V  — 156 V  verschiedene 
türkische  und  arabische  Gebete  von  anderer  Hand.  —  Auf  der  innern  Seite  des 
hintern  Einbanddeckels:  15  M  94.  Nichts  ohn  Vrsach.  Diess  Piechl  hab  Ich  be- 
khumen  Als  wir  Neuigrat  haben  Eingenumen  von  Türgen,  welches  ist  geschehn 
den  9  tag  Marcij  Im  fünfzehnhundert  Vnd  In  Vier  und  Neinziger  Jar.  Gott  geb 
weitter  glückh  und  Ileyl. 

156  Bl.  (Bl.  1-10  und  135— 151  r  leer)  Duodez,  über  5%  Z.  hoch,  3%  Z. 
breit,  Papier  weissgelb,  Schrift  zu  9  Zeilen  von  verschiedenen  Händen,  fast 
durchaus  Naschi  und  bis  Bl.  134  von  einer  Hand,  flüchtig  und  deutlich,  Einfassung 
bis  Bl.  49  roth.  —  A.  F.  501  (328). 

1724. 

Gebetbuch  gemischten  Inhalts:  Bl.  Iv— 23r  S.  6;  Bl.  23r  — 24r  ara- 
bische Anrufungen  Gottes;  Bl.  24r— 29v  S.  36;  Bl.  29v  — 31v  S.  44;  Bl.  32r  — 
34v  S.  55;  Bl.  34v— 37v  S.  56;  Bl.  37v  — 45v  S.  57;  78;  79;  93;  97;  102;  105; 
109;  HO  bis  114;  1  und  Anfang  von  2,  Alles  in  flüchtigem,  ziemlich  gefölligen 
Nascht  zu  11  Zeilen;  Bl.  46r  —  50v  die  türkische  Erläuterung  p-^-i  zu  dem 
ol^Loll  "Icj  Bl.  51r  —  56v,  einer  Art  Litanei,  die  den  Propheten  preist  und  für 
ihn  zu  Gott  fleht;  Bl.  37r  — 60v  ^1  »_.>.  ^bj  -.^  türkisch,  und  Bl.  6Üv  — 64v 
das  arabische  Gebet  ^\  ^^js^  selbst;  Bl.  65r — 66r  "J^  -^^-^  nebst  voraus- 
geschickter türkischer  Erläuterung,  so  genannt  vom  Sultan  Mahmfid.  Auch  dieses 
hilft  aus  aller  Noth;  Bl.  66r— 67v  Ö^IU  »Ipj»  nebst  türkischer  Erläuterung; 
Bl.  67  v  — 69v  ^jL>  »Icj  türkische  Erklärung  mit  arabischer  Litanei;  Bl.  69  v — 72 v 


1  S.  Leipz.  Catal.  S.  406,  Col.  1.  —  2  Ebenda  S.  450,  Col.  i. 
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« 

Jl_aj  <!kill  ►Lc-.i  eine  arabische  Litanei  ziuu  Lobe  Gottes,  in  welchem  jede  An- 
rufung von  einer  Zeile  mit  ^i\  beginnt;  Bl.  72v  — 74v  j_,iS  »IffJ  eine  ähnliche 
arabische  Litanei  zum  Lobe  Gottes  mit  türkischer  Erläuterung  über  deren  Anwen- 
dung und  Wirkung,  eine  reine  Spielerei  mit  dem  Namen  Gottes  und  die  Erklä- 
rungen ganz  kurz;  Bl.  75 r  —  79 v  J^L.  ^.xs  »Icj  arabisch  mit  tttrkischer  Erläu- 
terung; Bl.  79v  —  82r  J-.,^  »Icj  Anrufungen  Gottes,  arabisch;  Bl.  82r  — 83v 
kJjj^  »^J  arabische  Gebete  nach  den  einzelnen  Anfangsbuchstaben  des  Gebetes 
alphabetisch;  Bl.  83 v  —  84 v  J-jI  »Ic-j  arabische  Gebete,  sieben  Koranverse,  davon 
der  erste  S.  9,  V.  51;  Bl.  84  v  —  87r  ^-ijj^  <>l«l  .►Icj  Fürlntte  für  die  zwölf  Imanie 
und  aÜI  .e-i  p-lcj;  Bl.  87  v  öU-l  «-lo;  Bl.  88  r—  92  v  jy  «-Icj  mit  vorausgeschickter 
türkischer  Erläuterung,  Gebet,  das  auf  den  Propheten  und  Engel  Gabriel  zurück- 
geht; Bl.  93r — ^103r  'üy^w  S^^j"^  "■^■^  arabisch  mit  folgender  türkischer  Erläu- 
tei-ung,  eine  Anrufung  Gottes  nach  dem  Verdienst  der  einzelnen  Suren  und  der 
einzelneu  Buchstaben,  welche  mit  der  Zahl,  so  oft  sie  im  Koran  vorkommen,  a"e 
türkisch  angegeben  werden,  so  dass  also  in  ihnen  oder  in  ihrer  Zahl  der  ganze 
Koran  enthalten  ist;  Bl.  103v  —  106v  «-».j-i»  »Ic-j  türkische  Erläuterung  und 
arabisches  Gebet;'  Bl.  107 r-  llOr  ^-^1  l^^  »Icj,  ^Ül  l)\.^  »Icj,  ij^l^  ^s.:, 
}'^\,  >-j^\  1%^  »Icj,  LIjJI  i^  »Icj  die  fünf  täglichen  Gebete;  Bl.  llOr — 117v 
jJijI  i1>L  ^J\s:>  ^ö^liä-l;  Bl.  117r — 119v  ._y>a  »Icj,  _»s.^  JUL^,  ijV^  JL  j; 
Bl.  119v  —  126v  o\^  Jls  türkisch,  wie  gewöhnlich  durch  alle  Buchstaben  des 
Alphabets.  —  Von  anderen  Händen  Bl.  127r  —  128r  arabische  Gebete;  Bl.  129r 
—  130 v  die  Grundlehren  der  Dogmatik  in  Fragen  und  Antworten,  türkisch; 
Bl.  131  r — 134r  eine  kurze  am  Anfange  mangelhafte  türkische  Abhandlung  über 
s^  j^  mit  dessen  Abbildung  Bl.  I33v,  ein  talismanisches  Kunststück  nebst 
Gebet  dazu;  Bl.  135  türkische  Volksgesänge  ^jjy- 

135  BL  (eigentlich  136,  da  BL  117  doppelt,  das  zweite  Mal  mit  *  bezeichnet 
ist,  Bl.  128  V  und  134  v  leer)  Duodez,  über  5  Z.  hoch,  37*  Z.  breit,  das  Arabische 
von  einer  Hand  bis  Bl.  126  in  ziemlich  gefälligem,  deutlichen  Nascht  zu  11  Zeilen 
mit  rotheu  Aufschriften,  das  Türkische  in  nasclüartigem  Diwäni  ;•  von  BL  127  an 
verschiedene  Hände.  —  A.  F.  508  (327). 


1  S.  Leipz.  Catal.  S.  412,  Col.  1. 
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1723. 

Gebetbuch  gemischten  Inhalts:  Bl.  2v  — 4r.  Die  magischen  Siegel  ^. 
der  Propheten  Salomo,  Joseph  und  Muhammad  und  andere  talisnianische  Figuren 
und  Zeichen;  Bl.  4v  — 48r.  S.  6|  Bl.  48v  — 52r  iUl  J^j  Hc^  und  j.Uj1  ►bj; 
Bl.  52v— 90v  S.  36;  44;  55;  67;  78;  86;  112  bis  114;  1  und  Anfang  von  S.  2; 
Bl.  91  r — 124v  arabische  Gebete  mit  türkischen  Vorreden,  jy  «-Icj,  aW  Jy-y  .Icj, 
AÜl  ^\  Jsi  .lp.i,  ^\  ^1  »Uj,  ^j^  .lo;  Bl.  125r— 138r  ^  Jl»  öl^  das 
grössere  koranische  Fäl-näma,  türkisch,  nach  den  einzelnen  alphabetisch  geord- 
neten Buchstaben,  die  wie  gewöhnlich  roth  vorgeschrieben  sind  und  je  nach  ihrer 
Classification  irgend  ein  Heil  oder  ein  Unheil  ankündigen,  sobald  sie,  um  fllr 
irgend  eine  Frage  oder  Unternehmung  eine  bestimmende  Antwort  zur  Entscheidung 
zu  erhalten,  gestochen  werden.'  Hier  der  Schluss  des  Buches.  —  Bl.  138v — 140r 
kleinere  arabische  Gebete  mit  türkischen  Erläuterungen  von  verschiedenen  Händen. 

140  Bl.  (Bl.  1  und  141  und  142  leer)  Duodez,  ö'/,  Z.  hoch,  37,  Z.  breit, 
Papier  weissgelb.  Nascht  scharf,  deutlich  und  sorgfältig  zu  7  Zeilen,  Aufschriften, 
umgeben  von  verschiedenfarbigen  Zierrathen,  Verspuncte,  Einfassung  in  drei- 
facher Linie  roth.  Auf  dem  breiten  Rande  da  und  dort  Zusätze.  —  A.F.  446  (354). 

1720. 

Gebetbuch  mit  verschiedenartigen  Zugaben:  Bl.  2r  — 9v  S.  56  vom  Worte 
olsjil  V.  7  an,  weil  zwischen  Bl.  1  und  2  ein  Blatt  fehlt;  Bl.  9v  — 13r  ..4;^-.  »Icj 
^-j  mit  türkischer  Belehrung;  Bl.  13r  —  29r  arabische  Gebete  Mjji  zum  Privat- 
gebrauch für  jeden  Tag  der  Woche  vom  Sonnabend  angefangen  mit  türkischen 
rothen  Aufschriften;  Bl.  29 v  —  54 r  J^  ^L»-  j^ly  Regeln  die  Zeit  zu  berechnen, 
türkisch,  ein  Prognostiken  nebst  Angabe  der  veränderten  Stellung  der  Sonne  im 
ThierkreiseMn  den  einzelnen  Monaten.  Diese  werden  nach  dem  Sonnenjahr  je 
in  einem  Abschnitt  J.«<as  durchgenommen^  und  die  Feste,   sowie  das  Gute  oder 


1  S.  Leipz.Catal.  S.  425,  Col.  2  und  Lan  e  TZ,  S.  80  flg.  —  -^  Z.  B. 

r.  n 

u^y  ^j^  ^^1  ^.-^  a;-.  1 0  ^  ^^Äs.  ^j^j  ^ül  J^j<!^  i^^  w  J 
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Böse,  das  jedem  Tage  eigenthlimlich  ist,  angegeben;'  Bl.  54v  — 89r  arabische 
Gebete  t:^  jI;_j1,  d.  h.  Gebete,  welche  dem  Menschen  Geheimnisse  und  ihm  unbe- 
kannte  Dinge  enthtUlen  oder  offenbaren,  indem  Gott  ihm  durch  jene  Gebete  diese 
Otfenbarungen  zu  Theil  werden  lässt  mit  Bl.  54  r  —  56  r  vorausgeschicktem  türki- 
schen a:^;'  ^\jj\  J^\ji>-  ^j^  und  Bl.  56v  — 79r  "olTj^Jl  i«Jiff  Ls^*  jIjjI,  ferner 
'-^J^  o,-Äs-  ^!~',  j^^ixs^  Or^-=r  -ijj,  o]^  j*o-  ^^y  ?v^'  ^llil-^1  4_jJuö  r-j^i 
ol=|>Ul  ^^  X^  ^Ls^-  ^«^J  — ;  Bl.  89r  — 94v  öUc  jT  .^JaL  ^^ly"  kurz- 
gefasste  Chronologie  des  osmanischen  Reichs  vom  J.  621 — 960  (1224  — 1553); 
Bl.  94 V  —  95 V  Inschriften  von  Siegeln  heiliger  Männer,   des  Abu  Hanlfa,   des 
Imäm  Abu  Jösuf,  des  Imäm  Muhammad  .Schäü'i,  des  Imam  Muhammad,  des  Imäm 
Ahmad  Bin  Hanbai  und  des  ImäniMalik;  Bl.  96r — 107  v  verschiedene  Ausein- 
andersetzungen z.  B.  über  ^^^1  .LI  ^.o  J^Uas,   über  Überlieferungen  türkisch, 
und  ein  arabisches  Bussgebet  mit  dem  Anfange:  Jül  ^iil^l.   —   Die  Abschrift 
datirt  vom  27.  Ramadan  982  (10.  Jan.  1575),  und  Bl.  Ir  stehen  die  Worte:  Dum 
clavum  rectum  teneam.  Coutinetur  in  hoc  libro  Calendarium,  rarum  et  mirandnm 
opusculum,  quod  complectitur  non  solum  festa  Muhammedanorum  sed  et  Christi 
et  B.  Virginis  Mariae,  partim  Turcice  partim  Arabice.  Sebastian  Tengnagel.  Nr.  82, 
4  flor.  —  Bl.  1 V  eine  Anrufung  Gottes  von  anderer  Hand. 

107  Bl.  Duodez,  57,  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi,  türkischer, 
nicht  ungefälliger,  deutlicher  Zug  zu  8  Zeilen,  Vocale,  Aufschriften  und  Einfas- 
sung roth.  —  A.  F.  472  (353). 

1727. 

Gebetbuch  wie  gewöhnlich  in  zwei  Abtheilungen:  1.  Bl.  Iv — 40 v  S.  6; 
36;  48;  67;  78.  —  2.  Bl.  48v  — 145v  verschiedene  arabische  Gebete,  zum  Theil 
mit,  zum  Theil  ohne  die  türkische  Belehrung,  j>-l_jjij  — «11  Jlo-j  »Icj  mit  dem 
Anfange:  wJaJ  L  oLjl  ^kS  l,  L,jiill  ^^J\  L    Üc  .^Jl  ^J>\  JU._;  l    Clc  .>U| 

Oy^,  eine  Anrufung  der  heiligsten  Männer,  welche  der  Islam  sich  geschaffen 
hat.  Von  der  Anrulüng  dieser  Männer,  welche  der  orientalische  Mysticismus  nach 
ihrem  Einfluss  und  Range  in  Chissen  getheilt  hat,  362  an  Zahl  —  nach  Andern 


1  Vgl.  Leipz.  Catal.  S.  422,  Col.  1  und  Lane//,  S.  S2.  —  3  Leipz.  Catal.  S.  406,  Col.  2.  — 
3  Ebenda  S.  406 ;  Lane  //,  41  flg. ;  Zeitschr.  der  DMG.  Bd.  XX,  S.  1 7  und  die  Anmerl^.  46  bis  50. 
III.  Bd.  21 
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anders  — ,  an  deren  Spitze  der  unsichtbare  Kutb  mit  seineu  zwei  Weziren  steht, 
glaubt  man  Unterstützung  bei  Vollflihrung  seiner  Unternehmungen  und  Geschäfte 
hoffen  zu  dürfen.  Die  türkische  Erläuterung  geht  voraus  und  ein  zweites  Gebet 
jÜI  »Icj  Bl.  56 V  folgt;  ^^L.  ^>iJi)J  Aa  mit  vorausgehender  türkischer  Erläute- 
rung;   ebenso  vor  dem  folgenden  jL  ^j^  «■^^;    7rv»-l  ►^■>  mit  dem  Anfange 

Bl.  68  r:  j^j  ^^  ^j,^  ^jy"  J*^j  ^^-icJ-*'!'  ^^"^j,  ^^^1  ^^^  ^>-l  ^^^^  f^ 

±\  ~.^i  ^_j-^  J-*^l,  -ii>^  "^^-^j  jy  '■^^,  Jry  -^J^;  u^^^  »^■*>  c^^^  (*^^  '^-^J 
J.<.«>.  »Icj,  ^i^l  jO  »Icj,  j^ji  »Icji,  ijl^  »Icj,  'JUSjj  »Icj,  ^jj"  '•Ic'J,  in  dem 
wie  oben  jede  Strophe  mit  einem  neuen  Buchstaben  in  alphabetischer  Ordnung 
anfängt,  O^cllo  e-lc^,  w-'l:si>-*  »Icj,  J;L.  ^_yl  ►Icj,  jui^l  Ojj^*"  -^cj,  »UwlAcji 
^Jw^l,  .Li  JU.14.  olcj  Gebet  mit  acht  Anrufungen.  —  Die  Abschrift  vollendete 
Hasan  Bin  Mustafa  Baschüzäda  »jlJ^Li,  der  sich  Bl.  147  v  im  J.  1149  (beg. 
12.  Mai  1736)  nur  als  Besitzer  nennt,  während  seine  Hand  auch  die  des  Ab- 
schreibers ist.  —  Bl.  148 r  ein  als  Talisman  erprobtes  türkisches  Gebet,  und 
Bl.  1  r  die  Worte :  Ad  Usum  F.  Ricoveri  Mra  Bamcius  Ord.  Serv.  B.  M.  V.  Pro 
Bibliotheca  Jaroraeri  Zens.  Ord.  Servo.  B.  M.  V. 

148  Bl.  Duodez,  gegen  b'/t  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit,  Papier  weissgrau, 
Naschi  von  einer  Hand  zu  11  Zeilen,  flüchtig,  deutlich  und  grösstentheils  vocali- 
sirt,  Einfassung  und  Aufschriften  roth.  —  A.  F.  467  (366). 

1728. 

Gebetbuch  mit  ähnlicher  Einrichtung :  Bl.  Iv— 32r  8.36;  40;  55;  56) 
67;  78;  86;  87;  93;  95;  97;  102;  112  bis  114;  Bl.  34v— liüv  verschiedene 
arabische  Gebete  mit  und  ohne  Überschriften  und  mit  vorausgeschickten  türkischen 
Erklärungen,  ^Vi\  ^^^^  "^-^j  '-^  f^^  '^-^i  r^'  r<^'  "^-'j  i^\-'\e.  "Ic^, 
^^L.  *lc.^,  ^jy  »Icj,  ol  "Icj,  ^7-'  "Icjj  j[^^\  -bj,  sJi^yj^  -^j^  und 
■^ijt^  "L-cj  7-j^t  beides  talismanische  künstliche  Zaubermittel,  wJU'l-cj, 
jy  *lcj  und  einige  andere  nicht  näher  bezeichnete.  —  Schluss  Bl.  llOv. 

110  Bl.  (Bl.  32v  — 34r,  56  v,  111  —  115  leer)  Duodez,  5%  Z.  hoch,  3'/,  Z. 
breit,  Papier,  Zug  nastalikartig  von  einer  Hand  zu  9  Zeilen,  flüchtig  und  deutlich, 
Bl.l  —  56  und  97  —  110  Einfassung  in  doppelten  rothen  Linien.  — A.  F.  476  (358). 


1  S.  Leipz.  Cat.  S.  407,  Cod.  CXVI,  2.  —  =  Ebenda  S.  412,  Col.  2. 
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1729. 

Ein  auch  nach  der  Schrift  aus  vier  Theilen  zusammengesetztes  Gebet- 
buch: 1.  Bl.  3v  —  68  V  arabische  Gebete  mit  vorausgeschickten  tUrliischen 
Beiehrungen  nebst  Erlclärungen  der  Siegel  frommer  Männer,  BI.  3v  —  12 v 
OjI«--  t5'^^-^  T'-'^  türkisch  und  Bl.  12v — 13 v  A..U  OjU-j  (^"lo  arabisch, 
dessen  Ursprung  auf  'All  zurllckgefllhrt  wird,  JJjj  ^_yl  y^j^  zur  Vermehrung 
von  Macht,  Vermögen  und  Gnade ',  »j1  j^  t-j^j  ?~y  jV  ?~j^i  ^S"^  C>j^.->~  j^», 

jUi^lj,   K^y\  Cjj'^^  j^  "^y^i  "-f^^.  ^j^  jy  ^j^'  J^  f^'  j^  ^j^'  ^-r^ 

'i_jujy  ^^,  Bl.  50  r  oUL.  JljjjIi  ^^-^  und  die  Inschrift  des  Armbandes  Bl.  52  r, 
^.j'jj^  ,fls>-  j^  T'j^y    ^     Cj^kx^  jy>  ^j-i)    *— 'J^  ^v^)    •--■'_j-5  JLsi  ^^^,  Bl.  60r 

k_^l4>^ii  SS-  4^*^  I.Ä..IJ  JU..««^ ,  j3-^^  i/-**^*"  jv*  ?"^"*')  ■^••-'_/i  '^^y^  j^  T'J^'>  T'J~' 
.«Lo  j.«^  oJ.i  ^rt^,  ^_;~i^j1  jv-  T"^)  ß^-  69  Deutung  der  Buchstaben  von 
anderer  Hand.  ■ —  2.  Bl.  70r — 89v  magische  Quadrate  mit  der  türkischen  Erläu- 
terung ihres  Gebrauchs  und  ihrer  AVirkung'  in  Abschnitte  J^^-as  vertheilt.*  — 
3.B1.90V  — 97v  arabische  Gebete  ohne  besondere  Aufschrift.  — 4.  Bl.  98  r—  103  v 
magische  Anrufungen  als  Zaubermittel  zur  Erlangung  geistiger  und  materieller 
Güter,  in  nichts  als  in  Nennung  der  verschiedenen  Namen  Gottes  bestehend, 
zugleich  mit  Angabe   des  Zahlenvverthes  dieser  Namen   z.  B.    aUI  L  oWÜ  .«Jda 


Oi.    jUc  l   aUI  l.    Jts^^  l,   rV;  v_jiJa!   l    J^-a,   L   X^  \>  aUI  Ij   i»^«Sl  ^lla,  JJ-<all  ^La 

A .  r  ^üj  L  »_;l_jj  l  ^.  J.9  Ij .  —  Auf  dem  vordem  Innern  Einbände  stehen 


1  Bl.  I6r  ist  Jl«.l_jJ  >.ll  raitgetheilt,  ein  talismanisches  Quadrat  mit  Buchstaben, 
Worten,  Zahlen  und  Zeichen  wie  gewöhnlich  und  in  dem  Quadrate  ein  Kreis.  —  '-  In  zwölf 
Capiteln  w^LjI.  Die  Siegel  sind  sämmtlich  mitgetheilt,  grossentheils  Ziffern  und  einzelne 
Buchstaben.  —  3  Vgl.  Lane  II,  S.  80  u.  92  und  Leipz.  Catal.  S.  419.  —  ''  Mehr  als  siebzig. 
Auch   hier  wird   der   bekannte   al-Buni   als  Autorität  genannt.    Es  sind  die  Namen  Gottes 

«4>,  Cr^^^-i  f^ii  f"^-!  ii'^y'i  O*^*'  ^-^  ■>  ^^"^^  "•  ^- ^^'-  '"  Zahlen  zu  drei  und 
mehr  Feldern  nach  Höhe  und  Breite,  je  nach  den  Buchstaben  eines  Namens,  so  dass  die 
horizontalen,  verticalen  und  diagonalen  Reihen  immer  die  gleiche  Summe  geben,  also 
Jjil»  mit  9  Zahlen,  >«-J -»  mit  16  und  so  fort.  Jeder  Abschnitt  enthält  mithin  ein  beson- 
deres talismanisches»  Zaubermittel. 

21  * 
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die  Worte:  Titulus  hujus  libelli  Turcici:  Haza  Serhi  dual  Seadet"  id  est:  Expla- 
iiatio  precum  Salutifeiarum.  Libellus  iste  est  explicatio  variorum  Sigilloiuni 
Mahometanis  suis  Prophetis  proprioruni ,  quorum  singula  dilucidantur.  Praeterea 
fuse  tractatur,  quantum  coramodi,  virtutis  ac  roboris  ista  Sigilla  habeant,  Si 
quis  eorundem  tiguris  debito  niore  utatur.  Manuscriptum  boc  eleganti  calamo, 
charactere  (Neschi  dicto)  exaralum  est. 

103  Bl.  (ßl.  104  und  105  leer)  Duodez,  57,  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier 
weiss,  Bl.  1  —  68  gefälliges,  deutliches,  vocalisirtes  Naschi,  türkischer  Zug  zu 
9  Zeilen,  B1.70— 89  nachlässig,  zum  Theil  sehr  flüchtig  zu  14  Zeilen,  B1.90  — 97 
grosses,  deutliches  und  zierliches  Naschi  zu  7  Zeilen.  Bl.  98  — 103  kleines 
Nascht  zu  11  Zeilen.  —  A.  F.  475  (1557). 

1730. 

Gebetbuch  verschiedenen  Inhalts:  Bl.  4v  —  6r  türkisches  Vorwort  über 
den  Gebrauch  und  die  geheime  Kraft  der  6.  Sure  .l«J-ll,  Bl.  7v — 44v  die  6.  Sure 
selbst  mit  eingestreuten  und  grün  geschriebeneu  ljd\.  Diese  fast  in  allen  uns 
begegnenden  Gebetbüchern  von  einigem  Umfange  vollständig  enthaltene  Sure, 
mit  welcher  an  besonderer  Kraft  nur  die  .^6.  ^_,-j  ähnlichen  Theil  hat,  wird  wie 
keine  andere  den  Frommen  zu  häufiger  Lesung  oder  Hersagung  empfohlen,  da 
70.000  Engel  für  den  Leser  derselben  Fürbitte  thun.  Sie  gilt  in  zierlicher  Abschrift 
als  vorzügliches  Amulet  -'  und  wird  an  einem  besondern  Theil  des  Körpers 
getragen  oder  aufgehangen  J.,»- ,  daher  ein  solches  Amulet  wie  die  Sure  selbst 
oft  al-An'äm  genannt  wird.  Auf  ähnliche  Weise  und  nicht  selten  zu  einem 
bestimmten  Zweck  werden  andere  Suren  oder  Gebete  und  Anrufungen  Gottes, 
hauptsächlich  solche,  die  eine  Fürbitte  für  den  Propheten  und  seine  Familie 
^\  ol^Lö  "Ip^  enthalten,  oder  die  heiligen  Namen  Gottes  und  des  Propheten, 
oder  die  mehrfach  erwähnten  Siegel  heiliger  Männer,  magische  Quadrate  und 
allerhand  andere  künstliche  mit  Buchstaben,  Wörtern,  Namen  und  Zift'ern  voll- 
geschriebene Zettel  angewendet,  zu  deren  Zusammenstellung  und  Deutung  nur 


1  Uie  Aufschrift  der  Erläuterung  des  ersten  Gebets  Ojl«-<  ^^'icj  "^j^  '-^*'  '^*' 
hier  fälschlich  als  Titel  des  Buches  genommen.  —  2  ^J^..,^  hamllet  pl.  ^U»- ,  woraus  das 
Wort  Amulet  gebildet  ist.  • 
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Eingeweihte  befähigt  waren.  Hieraus  erklärt  sich  der  Inhalt  der  erwähnten  und 
noch  zu  erwähnenden  Gebetbücher.  Die  Tradition  heiligte  diese  Zaubermittel  und 
versetzt  ihren  Ursprung  gern  zurück  in  die  ersten  Zeiten  des  Islam,  daher  sie 
auch,  alle  das  arabische  Gepräge  als  ursprüngliches  tragen.  Wie  den  Menschen 
dienen  sie  auch  den  Thieren  als  Schutz  gegen  das  böse  Auge  oder  Krankheiten. 
—  Bl.  44 V  —  58 r  arabisches  Gebet  mit  den  neunundneunzig  Namen  Gottes; 
Bl.  .^8v.— 90v  die  S.  36)  32;  44;  48)  55)  67;  Bl.  90v  — 94r  und  98r  — 99v 
arabische  Gebete  mit  türkischer  Erläuterung;  Bl.  99 v  — 104 v  S.  56;  Bl.  104  v  — 
260  r  arabische  Gebete  zum  Privatgebrauch  ohne  Überschriften,  mit  eingemischten 
türkischen  Erläuterungen;  Bl.  268 v — 279 r  türkische  Belehrung  über  die  Kraft 
der  Namen  Gottes  und  Gebetfonneln.  —  Auf  der  vordem  inwendigen  Seite  des 
Einbanddeckels  steht  der  Name  eines  Besitzers,  der  Schreiber  Farruh  »- i  ^^, 
der  im  J.  938  (beg.  15.  Aug.  1531)  in  vier  türkischen  Halbzeilern  sich  an  den 
Leser  wendet ',  und  Bl.  4v  verkehrt  in  Unzialen  die  Inschrift:  Deo  conservatori 
cujus  favore  auxiiioque  Dn.  Rudolphus  Austr.  Inip.  semper  augustus  Italiens. 
Hispanicus.  Pannonicus.  Turcicus.  Dacicus  anno  IHV  CIOIOXCV  arces  Strigonias 
recepit  heic  feliciter  expugnatis  eaptisque  hostium  castris  Jobus  Hartmannus 
Enenkel  Liber  Baro  Austr.  hunc  librum  bibliothecae  suae  a  militari  violentia 
vindicavit. 

279B1.  (Bl.  1  —  3,  6v,  7r,  48r,  94v— 97,  146v— 147v,  260v— 268r, 
279 V  —  310  leer)  Duodez,  b^/^  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  weiss,  chamois,  hell- 
grUngelb,  Naschl  zu  8  Zeilen,  weder  ungefällig  noch  schön  und  vocalisirt,  im 
Anfange  grüne  Aufschriften  und  rothe  Citate.  —  A.  F.  473  (356). 

1731. 

Gebetbuch,  in  der  Anlage  den  früheren  ganz  ähnlich:  Bl.  Iv  — 21r  die 
S.  36;  48;  67;  78;  105  bis  114;  1  und  der  Anfang  von  2;  Bl.  21r  — lOOv 
arabische  Gebete  mit  türkischen  Vorreden:  l— »j»  Hcji,  ^^l...,  'Icj,  Z^.^  '^tJ, 
JjL..  J-..S..  -\s.:>,  j\j>.  "Icj,     Lw,  "Iffj,    Jks^W  "'icj,    jix>.y   "Icj,   ^Ist—  "Icj, 


'  Er  ist  jedoch  nach  der  Hand  schwerlich  der  Abschreiber.  —  ^  Vgl.  Leipz.  Cat. 
S.  436,  Col.  1;  S.  443,  Co!.  1;  S.  445,  Col.  2;  S.  446,  Col.  1;  S.  447,  Co!.  2;  S.  448,  Col.  2; 
S.  451,  Col.  1.    L'y  '•Iff  j  und  später  Nr.   1745  und  1750. 
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iL>.j^  "Ic-J,  J^'jj^  "^-^  Gebet  und  Zauberformel  in  Ziffern,  JjL.  'Itj,  »^Icj 
oi-ill  Jiic,  ^y  'ls3,  wJjj>  'bj,  0<-=-j  ,_;-=-  'Icj,  ^_/  "^IcJ.  —  Schluss 
Bl.  lOOr.  —  Bl.  101  r  bemerkt  der  Abschreiber  Mollä  Rasül  Bin  'Ali  Jalf  Jl, 
der  das  Buch  ein  heiliges  Amulet  nennt  ^<j~i  J^U=»-  J-^  ^^,  dass  er  die  Abschrift 
im  Safar  1093  (Febr.  1682)  vollendet  habe.  —  Bl.  lOlv  —  102v  arabische 
Anrufungen  von  anderer  Hand,  darunter  ijis^\  "Icj  Bitte  um  Offenbarung  im 
Traume,  was  im  vorliegenden  Falle  zu  thun  sei.  —  Vgl.  Lane  77,  S.  80  —  91 
und  Leipz.  Cat.  S.  408. 

102  Bl.  Duodez,  gegen  57^  Z.  hoch,  37^  Z.  breit,  Papier  schmuzig  weiss, 
Nascht  zu  9  Zeilen,  türkischer  nicht  zierlicher,  aber  deutlicher  Zug,  Einfassung, 
Satzpuncte  und  Aufschriften  roth.    Sehr  gebraucht.  —  A.  F.  483  (370). 

1732. 

Gebetbuch  Bl.  3r — 51r:Bl.  3r  —  4r  magische  Kreise  und  Quadrate,  das 
letzte  mit  der  Aufschrift  ^ß  olc:>  Gebet  gegen  die  Colik;  B1.4v  —  51  r  arabische 
Gebete:  J^yO  «-Icj  mit  türkischem  Vorwort ,  ^jL,  »Icj,  J^j  j^  ?V~"  -^ 
jJ^  ji<(si  Cjy ,  sJtijJ^  j^,   alle  drei  Siegel  mit  türkischer  Erläuterung,  »Icj 

O^IU,  ^ji  flcj,  «_ij^  »UjI  j'^'^i  ^   T-J'^  ^i,    ^j)  »Icj,  püffl  ^1  ►Icj  mit 

türkischem  Vorwort,  ^ß  »Vcj  mit  türkischem  Vorwort,  nochmals  Jäc|  jJs  »lo, 
SZ%>  »lo,  J_y-j  »IcJ,  öW  fUj,  *_>l3i?~-'  pIcj,  Ji^j^  plo,  AÄ^^  ^slT  »Icj, 
tjL^  ►lej,  .ii^J>  »Icj,  JjL«  »Icj,  auch  diese  sämmtlich  mit  türkischem  Vor- 
wort als  Gebrauchsanweisung. 

51  Bl.  (Bl.  1,  2  und  51  v  —  52  leer)  Duodez,  gegen  5  Z.  hoch,  gegen  37,  Z. 
breit,  Papier  hellgelb,  Nascht,  flüchtiger  türkischer,  nicht  zierlicher,  aber  deut- 
licher Zug  zu  13  Zeilen,  fast  durchaus  voealisirt,  Einfassung  und  Aufschriften 
roth.  —  A.  F.  514  (377). 

1733. 

Gebetbuch,  aus  dem  die  koranischen  Perikopen  zu  Anfange  wahrschein- 
lich verloren  gegangen  sind:  Bl.  Ir — 61  r  arabische  Gebete  mit  türkischem 
Vorwort:  JJUas  »Icj,  Jäcl  xJ\  »Icj  ein  talismanisch  ausgestattetes  Zaubermittel, 
»U  ^\  oji  »Icj,    ij^^=>  Acj,     JJa^'«  Jt«'si    »Icj   talismanisch,  wie  auch  die 


>  Leipz.  Catal.  S.  408,  Col.  1. 
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folgenden  Zaubermittel;  Bl.  62v  — 87v  abermals  lalismanische  Zaubermittel  mit 
Anrufungen  Gottes ,  die  letzten  fünf  Blätter  von  anderer  Hand. 

87  Bl.  (Bl.  61v  — 62r  leer)  klein  Duodez,  3%  Z.  boeh,  2y,  Z.  breit,  Papier 
marmorirt,  weiss  und  gelb,  Nascbt  zu  5  Zeilen  von  verschiedenen  Händen,  im 
Allgemeinen  etwas  unregelmässig  und  weniger  schön  als  deutlich,  bis  Bl.  29 r 
grösser,  der  Text  fast  durchgängig  In  zwei  grllne  Kreise  eingeschlossen  und 
Einzelnes  recht  gefällig,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Früher  mit  dem 
folgenden  Codex  in  einem  Bande.  —  A.  F.  536  a  (394). 

1734. 

Gebetbuch,  von  Hause  aus  nur  ein  Anhang  zum  vorhergehenden  Codex 
und  auch  als  solcher  foliirt:  Bl.  88 v — 114v  arabische  Gebete  mit  türkischem 
Vorwort  ^j^,  ^  j-^-^  »Icj,  ^_;Lo  »lo,  oij^  Jäcl  xw]  «.Icj  und  talismanische 
Inschriften  für  Schwert  und  Bogen;  Bl.  115r — 132v  aUI  J^-jj  ji^  r-j^  Com- 
mentar  zu  dem  Siegel  des  Gottgesandten  und  dieses  selbst,  verschiedene  talis- 
manische Zaubermittel  und  kleine  Gebete  zur  Abwendung  von  Übel. 

44  Bl.  (Bl.  133  und  134  leer),  Format  wie  im  vorhergehenden  Codex, 
Papier  schmuzig  weiss,  Nascht  zu  7  Zeilen,  flüchtig,  nicht  ungefällig  und  deutlich, 
fast  durchaus  vocalisirt,  Aufschriften  roth.  —  A.  F.  536  Z>  (394). 

1733.. 

Ein  aus  drei  verschiedenen  Theilen  zusammengesetztes  Gebetbuch  mit 
vielen  kabbalistischen  Zaubermitteln :  Bl.  1  r  —  2  r  ^^Ull  ÄJll  ^  gegen  Diebe 
jjjL  und  üj-Jl  j^v^^  <J^  Mittel  den  Dieb  zu  entdecken,  von  .sehr  ungeübter 
Hand;  Bl.  3r — 14v  «-»^ylj  f^^  *-9  >— »^  Sammlung  von  arabischen  kabbalisti- 
schen Zauber-  und  Heilmitteln,  magische  Gebete,  alles  umzuhängende  Anmiete, 
zum  grössten  Theil  aus  Stellen  des  Koran  zusammengesetzt,  denen  besondere 
geheime  Wirkungen  zugeschrieben  werden,  von  zwei  nicht  zierlichen  Händen  zu 
7  Zeilen;  Bl.  15r — 129v  das  eigentliche  Werk  J^^l  J.^=L4.',  zuerst  die 
arabische  Erklärung,  dann  sieben  Böses  abwendende  Gebete  mit  magisch  ver- 
theilten  Ziffern,  und  taUsmanische  Zaubermittel  bis  B1.33v,  dann  o\^\  »Ici,  das 
für  Alles  hilft  ^1  JCI  «>l_.  yb_..    jU   ^Is.  ^\. ,   Zd-  wjI,    JUWil  l5C3  ^L ,    ^l 

1  Vgl.  Leipz.  Cat.  8.  449  und  4  50. 
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c-i^«]]  u.  s.  w.,  alles  Zauberunttel ;  Bl.  74 v  j-yä-l  -^J  ^^  arabisch;  Bl.  124  v 
-41  ■j.aJ.]  ^^  ►Ic  J  Abschnitt  über  das  Amulet '  des  festen  Schlosses  d.  i.  Ver- 
wahrung des  menschlichen  Körpers,  wodurch  derselbe  „fest  gemacht"  wird. 
Wer  es  umhängt,  ist  in  der  Schlacht  vor  jeder  Verwundung  sicher  ^  und  andere 
talisnianische  Zaubermittel  gegen  Schlangen,  Scorpione,  auch  Liebeszauber,  zur 
Feiung  für  Bogen  und  Schwert  u.  s.  w. ;  Bl.  130  v  — 158 r  Anhang  aus  neuerer 
Zeit:  ^j\^  JjUas  Ac:>,  ä-SjI  »Icj,  >Juj^  Ac:>,  i)lf  As^j»,  mit  türkischen  Beleh- 
rungen, und  talismanische  nach  Capiteln  abgetheilte  Zaubermittel;  Bi.  158 r  — 
163r  von  derselben  Hand  wie  die  beiden  ersten  Blätter  talismanische  Gebete, 
darunter  wiederum  ^_y«^c-  ***J ,  und  Bl.  165  arabisch  verkehrt  die  Anweisung 
zur  Verfertigung  eines  Liebestalisman. 

165  Bl.  (Bl.  163  —  164  leer)  klein  Duodez,  gegen  4  Z.  hoch,  3'/,  Z.  breit, 
Papier  weiss ,  wenige  Blätter  grlin  und  roth ,  Naschi  von  verschiedenen  Händen, 
bis  Bl.  129  wenig  gefällig,  doch  gross  zu  7  Zeilen  und  deutlich,  der  Anhang  zu 
9  Zeilen,  zierlich,  deutlich  und  vocalisirt.  —  Tengnagel.  —  A.  F.  532  (385). 

173(). 

Gebetbuch  verschiedenen  Inhalts:  Bl.  Iv  —  27 r  die  Suren  1;  2,  1—4;  6; 
Bl.  27v  — 29v  leer  und  dann  eine  Lücke  von  etwa  einem  Blatte;  Bl.  30r  — 37v 
ausführliche  türkische  Belehrung  über  den  Gebrauch  und  die  Wunderkraft  der 
8.36;  Bl.  37v  — 41r  die  Suren  36;  112  bis  114;  1;  2  die  ersten  Verse;  Bl.  41  r  — 
59  r  arabische  Gebete  und  Siegel  mit  türkischen  Vorreden ,  aUI  ^jusj  AiUi  As-:> 
Ale,  aUI  ^^j  »Iffj,  ^_jw-c  »Ipj,  iuliji(,p  »Icj,  J_;L,  j^  (^j~'j  zwischen  Bl.  48 
und  49  eine  Lücke;  >-*^y^  jv-°  ?-j^  "'■*  '^ß"'  Siegel  Josephs,  J*  jy  ^j^, 
^^-"^  •i-»^  jir'  ^j'^  mit  den  Siegeln,  ^^^^  j^,  t-j^  -iJ^L-»  j^'i  ß'-  ^^"^  — 
79 V  magische  Tafeln  mit  Angabe  der  Kunst,  auf  welche  die  neunundneunzig 
Namen  Gottes  nach  ihrem  Zahlenwerthe  zu  Talismanen  zusammengesetzt  werden, 
türkisch.  Das  Ende  fehlt  und  Bl.  ^o^ ,  mit  dem  Namen  Tengnagel's,  war  früher 
das  erste.  Zwischen  Bl.  79  und  80  eine  abermalige  Lücke  und  Bl.  80  ein 
neues  Amulet. 


'   *_j\^  in  der  neuern  Sprache  Zaubermittel,  Amulet;  s.  Laue  //,  S.  6:3  und  Leipz. 
•    •  »  y 

Cat.  S.  449.  —  2  iCiUS   ist  der  Eigenname  mehrerer  vom  Kämüs  aufgeführten  Sahabi. 
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80  Bl.  klein  Duodez,  über  3'/,  Z.  hoch,  272Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht 
zu  11  und  weniger  Zeilen  von  einer  Hand,  gefällig  und  sorgfaltig,  das  Türkische 
flüchtiger,  Aufschriften,  Puncte  und  Einfassung  roth.  —  A.  F.  543  (359). 

1737. 

Gebetbuch  in  zwei  Abtheilungen  von  verschiedenen  Händen:  Bl.  Ir  —  59  v 
arabische  Gebete  mit  türkischem  Vorwort,  ol^L»  »lo,  von  dessen  türkischem 
Vorworte  der  Anfang  fehlt,  cÄ_^  »Icj,   jJ;L.   »Icji,   >-lj»«   ►Ic.j,    ^x>y  ^s■^, 

0\e\  »Icj,  JijC'  ^o\y>-  ^j^,  Jäcl  j<vil,  ^W  ^^""2^^  »Icj,  .«ao«  flcj,  juw  p-Icj; 
Bl.  45Vj_p_^«ll  Jo  »Iff  j,  .>l>  »._^  »Icj,  ^^  J5^  7-^!  f^'  ^-'j'j-*  '»'■^■'i  Bl.  86r 
<r^H  ÄjLal  ►Icj,  j^\  »Icj,  _^->ö«ll  »Icj,  w<^l  »Ipj,  »ll«ll  »Icj,  oyil!  »lc.>,. 
iSX-  ji^p  i^^-^;  sämmtlich  von  einer  Hand  mit  Ausnahme  der  eingefügten  Blätter 
21  und  22  in  mehr  flüchtigem  Zuge;  ausserdem  LUcken  zwischen  Bl.  22  und  23, 
84  und  85,  89  und  90;  Bl.  90 r — 106v  wiederum  verschiedene  Gebete,  »Ic j 
^\,  Salomo's  Siegel,  ,\*A  Jall^  die  Vorbereitungen,  welche  vor  der  Lesung 
der  6.  Sure  zu  beobachten  sind;  vom  Scheich  Muhjt-ad-dln  'Arabi  entlehnte 
Gebete,  ^  )^\j^  die  Vorbereitungen,  welche  der  Lesung  der  36.  Sure  voraus- 
gehen müssen,  j^\  ^j-  »Icj,  o\^\  J^  ^j^  und  Anderes,  darunter  Talis- 
manisches ,  von  verschiedenen  Händen  in  verschiedenem  Zuge. 

106  Bl.  Duodez,  ö'/^  Z.  hoch,  über  3'/,  Z.  breit,  Papier  weiss  mit  hoch- 
gelben und  verschiedenfarbigen  andern  Blättern,  Naschf,  nicht  ungefällig  und 
deutlich  zu  11  Zeilen,  Aufschriften  roth.  —  A.  F.  489  (362). 

1738. 

Gebetbuch  mit  Anhang:  Bl.  1  Schmuzblatt  mit  dem  Namen  des  Besitzers 
Sajjid  Husein  Tschelebi  Efendi  und  den  Namen  der  Siebenschläfer  und  ihres 
Hundes;  Bl.  2r — 3r  J^-s>-  U-!  oi^\  ij\^  äJuLj-si,  Jo.>l!>.l  die  heiligen  aus  den 
Überlieferungen  des  Propheten  hergenommenen  Namen  Gottes;  ajju^  J.ojU.1 
Jacl  j^\  'oi^\  Jijlj  der  aus  ihnen  entlehnte  heiligste  Name  Gottes;  Bl.  3r — lOr 
verschiedene  Gebete  für  verschiedene  Zeiten  und  Fälle,  für  den  Morgen,  den 
Abend,   bei  Krankheiten  u.  s.  w. ;  Bl.  lOr—  I4v  die  Sure  1  und  von  den  Suren 


1  Lcipz.  Catal.  S.  407,  Col.  2. 

III.  Bd.  22 
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2;  3;  6 j  17 1  18 1  57  und  59  uur  immer  der  Anfang;  BI.  14 v —  18 r  wiederum  ver- 
schiedene Morgen-  und  Abendgebete.  —  Die  Bl.  18v  — 39  sind  angehängt:   Ein  . 
allgemeines  Canzelgebet  iÜk.  KiiJa=-,  ein  Canzelgebet  flir  den  Monat  Muharram 
und  ähnliche  fllr  alle  Monate  und  die  einzelnen  Feste  mit  Paränese  ixlac^... 

39  Bl.  Duodez^  5y.,  Z.  hoch,  Sy,  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  von 
verschiedenen  Händen  zu  11  Zeilen,  nachlässig,  doch  nicht  undeutlich,  Auf- 
schriften roth.  —  A.  F.  502  (364). 

1739. 

Ein  gemischtes  Gebetbuch:  Bl.  Iv  —  3v  magische  Gebete  als  Zauber- 
mittel gegen  Augen-,  Hals-  und  andere  Schmerzen  mit  talismanischen  Zahlen- 
. Quadraten  von  roher  Hand;  Bl.  4r — 46 r  Sure  6  und  55  von  anderer  picht 
zierlicher  Naschthand  zu  7  Zeilen;  B1.46r  —  50 r  arabische  Gebete  mit  türkischem 
Vorwort,  von  der  ersten  Hand  zu  7  Zeilen;  Bl.  50v  —  85 r  arabische  Gebete  mit 
türkischen  Vorreden,  ^l«^-~*  ^s■^,  Jac^l  ^\  »Icj,  ^ij>-  «-^-J,  wo  jede  neue 
Anrufung,  vom  Elif  angefangen,  mit  dem  folgenden  Buchstaben  beginnt,  <\s-i  7~j^ 
JjLl.  mit  dem  arabischen  Gebete  dazu,  JJIC^  JJIja&.(j)  c>\t^  »Icj,  »U-j  iJjL«, 
dazu  .die  Suren  36;  67;  78  von  anderer  Hand;  Bl.  85v  — 132v  arabische  Gebete, 
jüjjli  lauL-i  die  zur  Herstellung  des  Armband  -  Talismanes  nöthigen  Vorschriften 
als  Bedingung  seiner  Wirkung,  jJijL  <.bj,  C^\  »Ic-^  J^L-i  mit  den  drei  ersten 
Versen  der  12.  Sure  an  der  Spitze  des  Gebetes  jl  T-j^  *\s-^,  jLill  jJic,  J-^l 
(«Jac  in  Capiteln  zu  magischen  Zwecken  gegen  allerhand  Schmerzen,  j^ias  »Icj, 
ju^  »Icj  und  andere  mit  türkischen  Belehrungen  und  gelben  Aufschriften  von 
der  ersten  Hand  zu  7  Zeilen,  hauptsächlich  gegen  Kopf-,  Hals-  und  andere 
Schmerzen;  Bl.  41  r  von  der  ersten  Hand  die  Bemerkung  jiljj»-!  öU«i  ^^  J^ 
J.  **ils  AJy^  ^oV  Lijl  Aijl  iTl  -^JG,  dass  bis  dahin  die  Abschrift  am  Ende  des 
Scha'bän  957  (12.  Sept.  1550)  vollendet  wurde. 

132  Bl.  Duodez,  gegen  4 ',4  Z.  hoch,  über  SVj  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
wasserfleckig,  Schrift  wie  angegeben  roh,  ziemlich  alt  und  von  Bl.  45  an  stärker, 
Aufschriften  roth  und  gelb.  —  A.  F.  521  (380). 

1740. 

Ein  recht  vollständiges  Gebetbuch,  ein  wahres  Muster  in  seiner  Art: 
Bl.  iv— 83rdieSuren6;  36;  44;  48;  55;  56;  67;  78;  86;  93;  94;  97;  103; 
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108  bis  114;  1  und  ein  Schlussgebet;  Bl.  83 r  —  87 v  Jw.«Ll  At^]  did  neunund- 
neunzig heiligen  oder  schönen  Namen  Gottes  mit  prophetischen  Traditionen 
darüber,  unter  ihnen  folgende  an  der  Spitze:  o\  .«l.o  a11|  J^-jj  Jl»  ^yj^  J^  j^ 
aI]|  J^j  Jjl^o  iJj-]  Jji.j  U.Ua>-1  j^  Uwl  k>«~j_j  i»J  <)JJ;  Bl.  88  r — 90  v  ^U-l 
aJJI  Jj^j  die  neummdneunzig  Namen  des  Gottgesandten '  mit  einem  Schluss- 
gebet; Bl.  90v  —  98r  j«Lö  aÜI  J^-j  O^-.^^  ►a.Jo-  ^^  Erklärung  der  Personen- 
beschreibung Muhanimad's,  türkisch,  dieselbe  Erklärung  in  türkischen  Versen 
aus  dem  bekannten  Werke  Chakani's  und  dieselbe  Beschreibung  arabisch  in 
Kreisen;  dann  die  Personalbeschreibungen  der  vier  Chalifen  auf  dieselbe  Weise 
in  Kreisen  mit  wörtlicher  türkischer  Interlinearübersetzung  und  türkischen  dop- 
peltgereimten Distichen  darüber  und  darunter;  Bl.  98v — 106 v  aIII  J^j  A.t^\ 
die  Namen  der  (342)  Gesandten  Gottes  in  ebensoviel  Quadraten  mit  voraus- 
geschickten Traditionen -;  Bl.  106v  —  lOBr  aÜ!  J^^j  oLili.  oU-,  j^  von   der 


'  Die  Traditionen  hierüber  lauten  folgendennassen:  aJJI  Ju^l  (j^-L«ill  j*~t\  J*— s 
i.l_j  J<^  J^  L  Jj*>  jtLo  ^]  JUxe^  O\_yoj\j  iJ^\  aJlc  wJllo  j\  ^  J.C  wJlill 
3_j     fili     J-oJl     jl!  i     ^-'l*'     A     ^        ^     Iv*^     f^     l*>j»-l       ji      L*9       .il<wl      ^«J      j_j^A-ö     w«I>J 

Jls_5  ^  jAljS   lv«-'_,   UJ^l    ^;;.._5  JJAlj  .J^l   '^'■^  j   J^    '-^^^    U  v_^    Xj   «c    3_j 
^     ^     -  .         ^^  » 

^ji--  ^_^j  ^^-j  Li'j^  u^^^  o^  '-^^j  ^^  J^  ö*  ■'^^  ^^  f*"!  J^  ^  o_^_j 

aUI    io  jl!j  j..  Jitl  JUj"  aUI    ic  iuj^  l>j-^  ^  Oyt-jj  Ä«-j   aIW  ö1_^j  ^ 

^>«,>-l    A-ss^*j   aS  1_j   aJiC  .    Nun  folgen  die  Namen  des  Propheten.  —   -  Die  Traditionen 
lauten:   ^^  aÜI  J_yw^  jc  «'aIc   aUI    ^o;   ^^1   ^  ,_P-^^'  0^  '  li"*^^  O'    -^^   C^ 

I  ^jJCj    J'y-^    ^_j-JJ    j-^    Äj'.M<j   4^1«  C'^"  »jl-t     Jl  ^j2\t   J-Jtj    JUj    aUI   öl  Jli   A^l 
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Hinterlassenschaft  Muhammad's  z.  B.  die  Abschrift  des  Koran  ,J'j^ 
der  heilige  Gebetteppicb  «_*j^  .4J^*^',  der  heilige  Kaftan  oi-^-i  oti»;  Bl.  108 r — 
llOv  o<(Öl  >_.U^^I  ►UjI  die  Namen  der  Männer  der  Höhle  d.  i.  der  Siebenschläfer 
und  die  Wirkungen  der  Hersagung  ihrer  Namen  nach  Ntsäbüri  ^jy[lui\  und 
Taftäzänl:  


Beides,  sowohl  das  Verlassenschaftsverzeichniss  des  Propheten  wie  die 
Namen  der  Genossen  der  Höhle  oder  Siebenschläfer  gelten  noch  heute  me  die 
neunundneunzig  Namen  Gottes  und  des  Propheten  als  söhr  wirksame  Zauber- 
mittel'; Bl.llOv — 145r  verschiedene  arabische  Gebete,  wie  »-J^^l  ^^  Cj\_^, 
oWl  .Iff  j',  i^Ulyb  »IffjJl,  j^^ll  9-)'-.  *lc^  u.  s.  w.  mit  türkischer  Vorrede.  Jedes 
einzelne  Gebet,  darunter  solche  für  die  einzelnen  Monate,  auf  den  Gräbern  der 
Gläubigen  zu  sprechen,  bei  Leichen  und  Begräbnissen,  bei  Festen,  am  Morgen 
und  Abend,  gegen  die  Dschinnen  u.  s.  üV'.  ,  bildet  ein  besonderes  Capitel  ^L , 
das  eine  derselben  Bl.  117  v  mit  der  Unterschrift  ^Sj\J^\  ^  Ji,  dazwischen 
viele  Exorcismen  ,  Talismane  und  Zaubermittel,  Bl.  145 r  — 149 v  »^1  »aIL^ 
öWlj,  ein  kleiner  türkischer  Katechismus  in  Fragen  und  Antworten  über  den 
Islam  und  den  Glauben,  in  welchem  ein  arabisches  Glaubensbekenntniss  mit 
türkischer  Erklärang  den  Anfang  macht;  Bl.  160 v  und  16l'r  Gebete  und  Bemer- 
kungen von  anderer  Hand. 


j_j^a:>.l   ^    ^.j^   jj^   ^.ilj    iüL.  Cj%  (st.  0_jLi^l)  O^LijU  p^  ^  olll  (st.  ^_^lCj) 

A^   aUI.   —  Dazu  am  Rande  Bl.  98v— lOlr  die  türkische  Erläuterung.  —  '  Vgl.  Lanc  /i 
Bl.  64  —  65. 
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161  Bl.  Duodez,  ö'/,,  Z.  hoch,  gegen  S'/^  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  weiss 
abwechselnd,  Naschi,  neuer,  zierlicher,  deutlicher  und  vocalisirter  Koranzug  zu 
9  Zeilen,  die  Aufschriften  und  Zeichen  der  Pausen  roth,  die  Verspuncte  und 
Einfassung  golden.  —  A.  F.  490  (373). 

1741. 

Gebetbuch:  Bl.lv  —  2v  Sure  1;  Bl.  2v  —  85 r  folgende  Gebete  mit  aus- 
führlichen türkischen  Erläuterungen,  jy  -\s^j>,  Jac!  ^\  "Itj,  j-jj  "Icj,  "-Isj 
ou._^,  ^%^]  -\s^^,  ^JIL.  j\  j.  Je  o^^jll  j<J  'x^  ^j  SCJ;  Bl.  85r  — 91r 
Stellen  aus  einzelnen  Suren  als  Gebete;  Bl.  91r  — 102r  magische  Zaubermittel 
in  Worten  und  Zeichen. 

102  Bl.  Duodez,  gegen  37^  Z.  hoch,  über  2y,  Z.  breit,  Papier  weissgelb  mit 
Purpurblättern,  Naschi,  sehr  flüchtig  und  mehr  deutlich  als  gefällig  zu  7  Zeilen, 
Aufschriften  roth.   Text  gut  erhalten.  —  A.  F.  540  (392). 

1742. 

Fragmentarisches  Gebetbuch,  aus  Bruchstücken  von  wahrscheinlich  drei 
verschiedenen  Handschriften  zusammengetragen  und  von  verschiedenen  Händen 
in  verschiedenen  Zeiten  geschrieben :  Bl.lv  —  3  r  arabische  Gebete  mit  türkischen 
Bemerkungen,  z.  B.  ein  vom  Propheten  überliefertes  Gebet;  wer  es  vorschrift- 
mässig  betet,  geht  nicht  aus  dieser  Welt,  ohne  Gott  im  Traume  gesehen  zu  haben; 
ein  anderes  an  bestimmten  Tagen  im  Muharram  herzusagen;  Bl.  3v — 37v  erstes 
Bruchstück,  deutliches,  vocalisirtes  Naschi  zu  7  Zeilen,  arabische  Gebete  des 
frommen  Wafä  l—ij  C>j~^^  (Cod.  0;-i)  <Juj^  j\jj\  ••Ic-j;  Bl.  38r — 48v  das 
zweite  Bruchstück ,  die  Sure  18 ,  die  mit  den  ersten  Worten  des  V.  85  abbricht, 
in  kleinem,  zierlichen  und  flüchtigen  Naschi  zu  8  Zeilen  mit  rothen  Verspuncten 
und  Zeichen  der  Pausen;  Bl.  49 v  —  90 v  das  dritte  Bruchstück,  die  Suren  36; 
48;  55;  56;  67;  78  mit  einer  Lücke  von  V.  29  in  der  Mitte  bis  zur  Hälfte  von 
V.  41;  97;  111  bis  114,  wo  der  Codex  V.  5  mit  den  Worten  ^Ul  j^j^  j 
abbricht,  in  neuerm,  gestreckten  und  zierlichen  Koranzug  zu  7  Zeilen. 


^  Jki'    ^j,  nach  der  Analogie  von  Xj    «vis»  gebildet,  Hieb- und  Stichfessel  d.h.  ein 
Gebet  oder  Amulet,  welches  Hiebe  und  Stiche  abhält. 
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90  Bl.  Duodez,  über  5  Z.  hoch,  gegen  S'/j  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht 
zu  7  Zeilen  mit  rothen  Aufschriften,  die  im  dritten  Bruchstück  fehlen.  — 
A.  F.  493  (363). 

1743. 

Gebetbuch:  Bl.  2v  —  3r  Schmuzblatt  mit  der  türkischen  Belehrung  über 
Verrichtung  des  Gebetes  An'äm  oder  Sure  6,  nebst  Transscription  und  lateinischer 
Übersetzung;  Bl.  8v  —  30 v  die  Suren  1;  6;  36;  44,  die  mit  Ausnahme  der  Über- 
schrift nebst  den  übrigen  Suren  zwischen  Bl.  30  und  31  verloren  gegangen  ist; 
Bl.  31  r — 89v  arabische  Gebete  mit  türkischen  Belehrungen,  deren  Anfang  fehlt, 
weshalb  die  Auslegung  des  Gebetes  JjUl  jXj^I^  »Ic  j  —  tausend  und  eine  Anrufung 
—  in  der  Mitte  beginnt,  0>Ui^  »Icj,  öy>^  J^U.1  »Icj,  .LI  jCl  o^  »Icj,  Oyy  -'^■i 
Zaubeiinittel  mit  magischen  Zeichen,  .licl  ^\  »Icj,  ebenfalls  magisch  ausgestattet, 
OWl  »Icj,  ^j,  flcj,  Bl.  70r — 78r  ö]/ J^  arabisch,  ^^L.  »Icj,  oj.'  jy«,  jv  Ttr*" 

«_»->_jj,  Amulet  der  zwölf  Imame,  ^Lc  ^sj^^  f^^  7V~"'  -^-'^  o^^  J"""^  "^■^j  "^■^ 

ij-jjj[j  .jl,  mit  den  türkischen  Belehrungen,  und  diese  theilweise  aui  Rande; 

Bl.  90r — 91  r  Amulete  für  die  einzelnen  Monate  und  Tage;  Bl.  91  v  ein  kleines 

arabisches  Gebet. 

91  Bl.  (Bl.  1— 2r  leer)  Duodez,  ö'A  Z.  hoch,  über  3'/,  Z.  breit,  Papier 

schmuzig  weiss.  Nascht  das  Arabische,  Dtwänt  klein,  zierlich  und  deutlich  das 

Türkische,  zu  11  Zeilen,  die  beiden  ersten  Seiten  mit  Zierrathen,  Aufschriften  roth, 

Einfassung  golden.  —  A.  F.  506  (374). 

1744. 

Gebetbuch  in  vier  Abtheilungen  von  einer  Hand  und  am  Ende  mangelhaft : 
Bl.  iv-35v  die  Suren  36)  44;  48;  55;  56;  67;  78;  86;  97;  102;  103;  109  bis 
114;  1  und  ein  Schlussgebet;  Bl.  35 v  — 192 v  verschiedene  arabische  Gebete  mit 
türkischen  Vorreden,  ^jL.  ^U!  j-a.'>-  «-ItJ,  »^U  j)]  ^-j1  »Icj,  ^jL.  aJ^^Io, 

cX\  ijj^  »lo,  JjL.  »Icj,  ^j,s  »Ic-j,  JjL.  jJ_j  j  »Icj,  4>^  oljLo  "Icj,  Jyf>-  »Ifrj, 
^yill  ^jJalJu  »Icj  Gebet  des  Herzensmagnetes,  dessen  Ursprung  auf  Salomo  und 
den  Engel  Gabriel  zurückgeführt  wird,  JjL«  jy  »L-O,  ^>j^  Cj^j^-o  »'^cj.  ..Lo 


'  \g\.  Leipz.  Catal.  S.  442,  Col   i  und  S.  443,  Col.  i. 
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üjL.  w~Lo-,  iljL.  ^li  ►Iffj,  J;L.  öU-1  'lff.>,  lijl--  ölCijl'  »IcJ,  iJjL-  ^i—  flcj  mit 
magischem  Apparat,  ^_;L.  »Iffj,  JjL.  jilijli  »Ic-j,  ^^L.  »'o  magisch,  Olo^lo-  »Icj 
l3>L.  ebenso,  <^jujJj  J^L*  »Icj,  ^y  »Icj  t-^-^^-j  -iJ;^  «-^r"  '•^•*'  ö_yclia  »Icj  in 
mehreren  Capiteln  und  mit  magischer  Ausstattung,  JjL.  ^jy  ^ItJ  und  verschiedene 
Zauberformeln  in  Amuleten  und  Gebeten,  in  deren  einem  Bl.  190  der  Iblis  irr^c 
auf  den  Kopf  gestellt  ist;  Bl.  194r — 198 v.  farbige  Abbildungen  der  Siegel  von 
Engeln  und  Propheten,  ^U!  _;-ä>.  o^r-^-:«-  jr»,  J->\,'^\  jv*>  f-^-^'  '^^ ^  jr'}  jv* 
S^\>j^'  -^**'  ^-^-^y  jif^,  oUJ.-"  jff»,  J-oi^<s>~  ^..,  o^  ^;v^,  ^j^^-^^  Xi'^jY'\  Bl.  199r 
—  211  r  abermals  Gebete  mit  türkischen  Vorreden  und  mit  und  ohne  Aufschrift 
z.  B.  ^^L.  ö\»-y>  fl^.»;  Bl.  211  r  bricht  der  Codex  mitten  auf  der  Seite  im  Satze 
ab,  und  die  letzte  Seite  enthält  die  Worte:  Li  2  7bre  1686.  Preso  Buda  p:  Asalto 
M.  Ant :  Guardi  Laudensis. 

211  Bl.  (Bl.  193  leer)  Duodez  mit  vielen  leeren  Blättern  zu  Anfang  und  zu 
Ende,  gegen  ö'/^  Z.  hoch",  SYj  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht  zu  9  Zeilen,  fluchtig, 
etwas  stumpf,  doch  sorgfältig  und  deutlich,  Aufschriften,  Stichwörterund  Satz- 
puncte  roth.  —  A.  F.  500  (360). 

174S. 

Gebetbuch  in  doppelter  Sammlung:  Bl.  Iv  —  24 v  die  Suren  36)  44;  55) 
67;  78;  Bl.  24v  — 58r  arabische  Gebete  jj^^l  fiir  die  einzelnen  Wochentage  zum 
Privatgebrauch;  Bl.  58r  — 205r  Gebete,  jy  »Icj,  ^Jl  ^l^i  jn^  i^"  ►Ijj,  »Icj 
^jUI  j^^oj^  mit  türkischem  Vorwort,  o\A^  ..bj  ebenso,  OlJl  e-lcj,  ^-Ul  ^-a.=^  »Ic-j 
mit  magischen  Formeln,  O^j^i^  ►Ic'j,  »_^Ls:>~ •  .»Icj,  jli  ■^-j^  »Icj,  «Ciy  oder  -^c:, 
ti^,  ^>->~»-_j  j->-  «^Is^J,  -Üjl-«  fb.»,  J--P-  -b->,  -i^y^  '*^-'7  «-»'j-i  •►^J,  f*JaJ-  ►Icj, 
<^>j  ^..j  »Icj,  ix&l  j<^-l  »Icj,  cLLj  Mffj  Bl.  161  v — 183r  in  Capitel  abgetheilt 
mit  magischer  Ausstattung,  J:>\  »Icj,  ein  Zaubermittel  mit  magischer  Ausstattung 
in  Capiteln,  yi-.  »Icj  ebenso  in  Capiteln,  o\^  Jls  in  Capitel  getheilt,  «_»ij-^  e-l—cj, 
sämnitlich  mit  türkischen  Belehrungen.  B1.205r  die  Bemerkung,  dass  die  Abschrift 
bis  hieher  von  der  Mitte  des  Ramadan  966  (21.  Juni  1559)  bis  an's  Ende  des 
Safar  967  (30.  Nov.  1559)  vollendet  worden  sei;  Bl.  205  v  — 312 v  von  derselben 
Hand  eine  weitere  Sammlung  von  Gebeten,  ^_;-LJl  j'^'^^  «-^J ,  -ÜjL.  »Ic^j,  »lo 
o3U^",   JjL.  ►Iffj,  x»-y  flcj ,    ;^jis  »Iffj,   ^jy  »Iff  j ,  J.._jJtJ  clffj,  sämmtlich  mit 


1  S.  Koran  3,  96.     Das  Gebet  fängt  mit  obigen  Worten  an 
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türkischem  Vorwort.  Ausserdem  viele  magische  Zaubermittel  und  Qebete,  arabisch 
und  türkisch. 

312  Bl.  (Bl.  310  und  313  —  319  leer)  Duodez,  gegen  5'/,  Z.  hoch,  gegen 
4  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  erster  Theil  bis  Bl.  80  flüchtiges  Nascht,  das  Übrige 
Diwäni,  nicht  schön  und  von  einer  nicht  ausdauernden  Hand,  docji  deutlich  zu 
7  Zeilen,  die  ersten  Blätter  mit  grossen  gelben  Puncten  am  Anfange,  in  der  Mitte 
und  am  Ende  jeder  Linie,  die  Aufschriften  roth.  —  A.  F.  486  (375). 

1740. 

Gemischtes  Gebetbuch  mit  vielen  fehlenden  Blättern:  Bl.  2t  — 107 v  die 
Suren  6  von  ^\^  V.  2  an  mit  den  fehlenden  Bl.  1,  5,  6,  10  bis  13,  22,  29, 
30;  36  Bl.  39v— 49r,  wo  Bl.  41  fehlt;  37;  44;  ^  -Uj  Bl.  57r— 58v;  48;  »Uj 
>-l  ^;  55;  56  mit  den  fehlenden  Bl.  75  und  76;  a«»Ij  oIcj,  in  dem  Bl.  81  fehlt; 
95;  ein  anderes  &«5lj  flffj.  Von  Bl.  85 v  an  beginnt  gleichsam  ein  zweiter  Theil: 
S.  59  von  V.  18  an;  67;  68  die  letzten  zwei  Verse;  78;  89,  V.  25  —  30;  93  bis 
110  mit  den  fehlenden  Blättern  105  und  106;  1;  Bl.  107  v  — 133  r  arabische 
Gebete,  1^1  s^j  »lo  zwei  Abendgebete,  die  neunundneunzig  Namen  Gottes, 
,.juj^  ijulo-  ^^,  ^j^  ^jsül  juw  jy,  die  Siebenschläfer  in  sechs  verschiedenen 
Reihenfolgen  und  mehreres  andere  Fragmentarische  ohne  Bezeichnung,  da  die 
Bl.  110  —  112,  114  —  117,  122  und  129  verloren  gegangen  sind.  —  Die  Abschrift 
vollendete  der  Gewürzkrämer  jLiac-  Muhammad  Tschelebi  Bin  Chalil,  Assistent 
ajuIo-  in  Kastamflni  an  der  Freitagsmoschee  (1.  OJjU)  j-^^^  (?)  }jf^  'aIS'ii^LsC 
^dl  ^j  j^j  iij  Sonntag  28.Rabi'  II  1125  (24.  Mai  1713).  —  Die  Ränder  sind 
von  einem  deutschen  Soldaten,  der  das  Buch  im  Türkenkriege  erbeutete  und  im 
J.  1717  als  Diarium  benutzte,  verkehrt  mit  Bleistift  vollgeschrieben. 

133  Bl.  (Bl.  133 V  — 144  leer)  Duodez,  über  57,  Z.  hoch,  über  3%  Z.  breit, 
Papier  Mreiss  und  hellgelb.  Nascht,  Koranzug  zu  7  Zeilen,  sehr  sorgfältig  und 
deutlich,  die  Aufschriften  weiss  in  goldenen  Feldern,  die  Zeichen  der  Pauset  und 
andere  Lesezeichen  roth,  die  Verspuncte  und  Einfassung  golden.  — A.F.471  (334). 

i747. 

Gewöhnliches  Gebetbuch:  B1.2v  — 35r  die  Suren  6;  36;  44;  48;  50;  55; 
56;  67;  72;  75;  78;  82;  86;  97;  112  bis  114;  1  und  Anfang  von  2  und -ein  Schluss- 
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gebet;  Itl.  35r — 151  v  arabische  Gebete  mit  tUrldscben  Vorreden,  ol^i^  »Icj, 
ü'^-.-s-j  ^j.,»-  »IcJ,  .Ul  5^1  C)_jl  »Icj,  und  andere  Bl.  48v  —  56r,  jede  Seite  mit 
Sechsundsechzig  Quadraten,  die  hauptsächlich  Anrufungen  Gottes  'enthalten ,  ■»Ic j 
j]^  oWU-.  Auszüge  aus  fast  allen  Suren  des  Koran,  -läjil.lj  J^UI  »-Ji»  »Icj»,  »Ipj 

4>U1  j_jj,  pkpl  j<vA.l  »IffJ»,  JiijL,  j.:.ad>^  »IffJ,  ^j^uUl^ywa^  »IffJ,  Jjjj  olcj;  Bl.  112v 

— 146  V  eine  sehr  ausgedehnte  türkische  Abhandlung  in  Abschnitten  und  Capiteln 
über  die  beim  Gebet  zu  beobachtenden  Ceremonien  mit  der  Aufschrift:  AklCjä  i^l 
aJjI  »loy  J^^;  Bl.  146 V  — 151  v  äjU»-  »Icj,  öle»^  »lo  mit  magischer  Ausstat- 
tung; im  Anhange  Bl.  152  r — 196  v  Gebete  und  Zaubermittel  von  verschiedenen 
Händen,   nachlässig  und  roh  geschrieben  und  mit  und  ohne  Aufschriften,  ijio 

-lä^cl,  ^jX:i\  j^^^js^  clpj,  jJjL.  ^r«x=^  4ej,  !_>[,»  J^. 

196  Bl.  (Bl.  1  — 2r  leer)  klein  Octav,  6"/,  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier 
schmuzig  weiss  und  gelb,  Nascht,  bis  Bl.  131  ausdauernder,  deutlicher  Zug  zu 
15  Zeilen,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Einfassung  roth,  später  verschiedene 
mehr  oder  weniger  sorgfältige  Hände.  —  A.  F.  414  (335). 

1748. 

Gebetbuch:  Bl.  Iv— 90r  die  Suren  6;  36)  44|  48;  55;  56;  67;  78  bis 
86;  88  bis  114;  Bl.  91  v — 113  v  Gebete  mit  türkischen  Belehrungen,  tju-.  »bj 
und  vier  oJ;lil ,  ebenfalls  Gebete  oder  Anrufungen  Gottes.  —  Die  Abschrift  wurde 
im  Safar  1059  (Febr.  oder  März  1649)  vollendet. 

113  Bl.  (Bl.  90v  und  91r  leer)  Duodez,  5y,  Z.  hoch,  gegen  3%  Z.  breit, 
Papier  weiss  und  hellgelb,  Naschi,  zierlicher,  deutlicher  Koranzug  zu  9  Zeilen, 
Aufschriften  und  Verspuncte  roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  505  (369). 

1749. 

Gebetbuch  mit  der  Bemerkung  auf  dem  Bl.  230 r:  Hamaile  j-  preces  por- 
tatiles  ad  omnes  sanctos  qui   aüt  hüc  libellü  secu  gestat  putat  tutü  eu  esse  ab 


1  Leipz.  Catal.  S.  417,  Col.  2.  —  ^  Ebenda  S.  408,  fcol.  2.  —  3  Ebenda  S.  406,  Col.  i 
und  S.  416,  Col.  2. 

TU.  Bd.  23 
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Omnibus  periculis.  Cöstat  aüt  partim  lingua  Avabica  partim  Turcica,  Lris  aüt 
Arabicis.  —  B1.4v — 5v  JjUl  J^J'»-  »l^^  türkisch  mit  einer  Tafel  von  25  Fächern, 
den  Namen  Muliammad's  und  der  vier  Chalifen,  sowie  die  Angabe  des  Zahlen- 
werthes  der  Buchstaben  enthaltend;  Bl.  llv  — 201r  arabische  Gebete  mit  türki- 
schen Vorreden,  ^  ^^■>-  »Icj  zwei  Gebete,  ^l  «_y>-  »Icj,  lijy  »Icj,  ^oä  ..Icj, 

.U  ji.j^  jLjI,    .li  c^j]^  «»IffJ,  o\tLi  j^  v_,l,  magisches  Zaubermittel,  Jo  »Icj 

^Jj^^,  J;l~«  '■^■>,  i^^  J^  "^^-i,  *^j-i  o^-^?  p^l  (<^1  «■'^•5,  "-^Xf^  ?~J^  "^-^J  ■>J*' 

Ic,  A.«U».lJ  »Uj,  ^^^uw  ►Icj,  ji_y  »Icj,  J^>-  '•^-5)  J-V  •■^•^j  J^i'  "^'^-^j    i_»i__;-.i  »Icj, 

Jicl  ^Icj,  0^"-=-  ^^'  •^'^•i;  ßl-  201  r  —  206  V  Amulete  zur  Abwendung  von  Übeln 
und  Zauberei;  Bl.  206v  — 222r  ^Lc  o]/ JIJ  das  grössere  koranische  Fäl-näma; 
Bl.  222  r  —  223  r  ein  türkischer  talismanischer  Anhang. 

223  Bl.  (Bl.  1  — 4r,  6-  llr,  165,  224  —  230  leer)  klein  Duodez,  fast  4  Z. 
hoch,  274  Z.  breit,  Papier  weiss  und  gelb,  Schrift  nasta'llkartig  zu  9  Zeilen, 
flüchtig  und  roh,  Aufschriften,  viel  Text  und  Einfassung  roth.  —  A.  F.  523  (381). 

17Ö0. 

Ein  sehr  vollständiges  Gebetbuch:  Bl.lv  — 10 v  verschiedene  arabische 
Gebete  ohne  besondere  Namen,  nur  mit  Angabe  ihres  Ursprungs  und  mit  kurzen 
türkischen  Vorreden  über  die  Zeit,  wann  und  wie  oft  sie  herzusagen  sind  u.  s.  w. ; 
Bl.  llv  —  13r  einzelne  zu  recitirende  Verse  aus  mehr  als  einem  Viertelhundert 
Suren;  Bl.  13v  —  49r  i^i^xS^'^^  "bj^^  :>\j^  die  heiligen  Gebete  des  Scheich 
Iskandardede  für  alle  Wochentage,  arabisch  und  grösstentheils  aus  dem  Koran; 
Bl.  49 r — 52r  Erklärung  der  heiligen  Männer  des  Geheimnisses  ^.v-ill  jU.j  t-j-^ 
mit  dem  magischen  Kreise  derselben  ^-ill  Jlo-jyb,  türkisch;  Bl.  52r — 60r  ara- 
bische Gebete,  ol^JuaH  »Icj,  ^Lö  oIcj  mit  Angabe  ihrer  Quelle  am  Rande  ji^^l» 
jj.il  4.iy<-ju";  Bl.  60  r — 65r  i_»jj-i  aÜI  XgJ\  die  neunundneunzig  Namen  Gottes  mit 
türkischer  Erklärung  ihrer  magischen  Eigenschaften  und  auf  ihren  Zahlenwerth 
zurückgeführt,  nebst  Nachweisung  des  Einflusses  der  Planeten  auf  die  Stunden 
der  sieben  Wochentage;  Bl.  67r  — 83r  der  türkische  Commentar  des  Pir  Muham- 
mad zu  den  folgenden  Gebeten,  mit  der  Überschrift  Aic  aUI  Ä.,^_;  oUL»  ^  S^- 
Er  erklärt  die  wunderbaren  Wirkungen  dieser  Gebete  bei  den  verschiedenartigsten 
Übeln,  die  am  Eande  roth  ausgezeichnet  sind;  Bl.  83v  — 109r  Ji,^  >i  '■^  i\j^\ 


Arabisch.  179 

Jl^  die  Gebete  des  Scheich  Pir  Muhammad  Bahäi,  arabisch  und  türkisch'; 
Bl.  lllv — 173r  arabische  Gebete  mit  türkischen  Belehrungen,  .U  3-.J\^  »Icji, 
xJiJl  j_^,  Jjil  i  e-lcJ  nach  der  Stelle  des  Koran  3,  148;  ^s-^^  '^^  u''l?=^5  Jr^ 
•U  vierzig  Namen,  entlehnt  von  dem  Pol  der  Heiligen  f\J\^\  wJas  Schihäb-ad-dJn 
as-Suhrawardi.  Von  jedem  Namen  z.B.  -kc^l  AeJi\,  ^j-^\  i^^\  :>ß^\  u.  s.  w. 
ist  die  ihm  eigenthlimlich  angehörende  wunderbare  Kraft  iual».  angegeben, 
JaLcl  -iia».  "^l&j,    tj^  "Icj,  viele  Gebete  unter  diesem  Namen;  Bl.  173v  —  177v 

^yljl  ^j  iT  jju->  AÄ-U  Abhandlung  des  bekannten  Kamälpaschazäda  über  den- 
Zeitpunct  der  Auferstehung;  Bl.  181  r — 202r  A^li  ■>.Ji  Buch  der  Freude,  über 
die  Kunst  die  neunundneunzig  Namen  Gottes  zur  Zusammensetzung  von  Talis- 
manen anzuwenden,  vom  Scheich  Ibn  'Isä  al-Haramanl  Akhisäri,  türkisch.  Lauter 
talismanische  Quadrate  J^ij,  die  aus  den  einzelnen  Namen  gebildet  und  grossen- 
theils  an  den  Rand  gezeichnet  sind,  während  der  Text  die  Erklärung  enthält^; 
Bl.  202v  — 205v  ein  Fälbuch,  welches  Kara  Jazidschi  anwendete  ^  ^jlj  »y 
^^jjjul  J-,ff  aLI  Jlj,  mit  Zugaben  am  Rande;  Bl.  205v — 230r  ^^^\  "i^J^^  ^J^ 
Buch  von  dem  Kreise  der  Buchstaben,  magische  Abhandlung  und  anderes  zu 
dieser  Kunst  Gehöriges,  darunter  ein  Abschnitt  ^\s\^  ^j^\  oL^  j.i  über  die 
heiligsten  Stunden  an  jedem  der  sieben  Wochentage ,  und  zuletzt  ein  magischer 
Kreis  mit  Gebet  als  Legende;  Bl.  231r  —  237  v  ilLy  türkische  astronomische 
Abhandlung  über  die  Eintheilung  und  Berechnung  des  Cyklns  der  zwölf  Jahre  bei 
den  Mogolen.  In  der  Einleitung ,  welche  mit  den- Worten  beginnt:  J^«.o  ^\]£>  ^\ 
i.1  |«S  JäIjI  ilTlj  JX!L  JL^S^-  \^  ^\>ö^j}  bemerkt  der  Verfasser,  dass  diese 
Abhandlung  ein  Auszug  aus  dem  Werke  „die  Lebensquelle  oLsLl  O'ic"  sei, 
welches  der  Chan  der  Krim  Sähib  Geraichän  Bin  Mengili  JXL»  Geraichän  Bin 
Hädschi  Geraichän  ole^  j.]f,  der  939  —  961  (1532  —  1553)  regierte,  aus  der 
mogolischen  in  die  türkische  Sprache  übersetzen  Hess  oULl  tys-  '^aILj  ^.^aji.  y 

1  Vgl.  Leipz:  Catal.  S.  442,  Col.  2.  —  2, Vgl.  Nr.  1731,  wo  L-^  »Icj  steht,  im  Leip- 
ziger Catalog  dagegen  \ o^ä  »lo  u.  s.  w.  —  •'  Das    ist  wahrscheinlich   das   von  Hadschi 

Chalfa  {IV,  S.  412,  Nr.  9008)   erwähnte  iJC  ^J>,  auch  ^j^\  }t^  J  j^^l  ./«^~'l  genannt, 
von  dem  im  J.  9G7  (beg.  3.  Oct.  1559)  gestorbenen  Scheich  Elias  Bin  'Isä  al-Akhisari. 
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'l.\  ^j^jul  j->ali.  Ojs^l  ö^Jjl.  Der  Auszug  zerfällt  in  drei  Capitel:  1.  Von  den 
Zeichen  der  zwölf  Jahre  ^^\  jL  (Cod.  oX->lc-)  'oJ>:*'S^s.  jLJu  Jll  ö^l  ^\,  Jjl; 
2.  von  den  Zeichen  der  zwölf  Monate  0;Jü..>b  aJJjL»  ^-ilä^  jL!  ^1  0^1  ,_,l  ^f\ 
jjiil  Ol*»  (Cod.  iL>X«.Mc);  3.  von  dem  Eintritt  des  neuen  Jahres,  welches  das  Sul- 
tanische genannt  wird  j\  j^^^"^  siA^'  J^'  aJiT  aJ^  AJ^jlkl-i  ^J^jy  v_jl  ,^^^1 
^.j^iJLrl  jL  j^-i;  Bl.  237r — 249 r  oU^)^  v_*l5'Buch  über  die  Bezauberungskunst, 
von  'Abdallah  Bin  Hiläl,  türkisch,  das  mit  den  Worten  beginnt:  0;*il«ll  ^j  aU  x^\ 
i.1  (>Hyi  J.C  il  üljJ^  ^j  »>*lU  ÄiUlj  und  von  Talismanen  in  besonderer  Form 
mit  deren  Abbildungen  handelt,  darunter  Jicl  ^!  "-Icj  und  J^^  ^tlSlll  Lils  JlÄe. 
>_,l::53l  p  i^ls;  Bl.  251r  — 302r  j_y.j  cjL:^ Enthüllung  der  Geheimnisse,  nämlich 
des  grössten  Geheimnisses  Gottes  jy>j  >J^  JicÜ  aJJI  ^^  ÄlLj  Ijia,  in  Capitel 
c_<lyl  und  Abschnitte  J_yo9  getheilt,  nekromantisch ,  magisch  und  alchymistisch, 
nebst  Bemerkungen  ähnlicher  Art  über  das  Geheimniss  der  6.  Sure,  ebenfalls  in 
Capitel  getheilt,  und  über  die  Kunst  Talismane  anzufertigen;  Bl.  303 r  —  308 v 
verschiedene  arabische  Gebete,  ^tSd.\  oj^ül'  j^äj  "^i,  ».Lall  juti  "Icj,  0.M-0  "Icj 
^jl;^]!  und  Belehrung  über  Talismane,  türkisch. 

308  Bl.  (Bl.  65v,  QQv,  109v— lllr,  178  —  180,  230r  — 231v,  249v— 250, 
307v— 308r,  309r  — 313v  leer)  Octav  ,  7  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
rosa,  feiner  und  stärker,  Schrift  von  verschiedenen  Händen  zu  13,  15  und  mehr 
und  weniger  Zeilen,  Naschi,  zum  Theil  Koranzug,  Anderes  gefällig  und  sorgfältig, 
Anderes  mehr  oder  weniger  fluchtig  und  selbst  roh,  doch  deutlieh,  Aufschriften, 
Stichwörter  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  385  (438). 

1731. 

Ein  aus  verschiedenen  Theilen  zusammengesetztes  Gebetbuch:  Bl.  Iv  — 
C  v  wjW^  "Isj  mit  türkischem  Vorwort;  Bl.  6v— 28r  die  Suren  36;  44;  55;  56; 
67;  78;  112  bis  114;  1;  Bl.  28r  — 62r  verschiedene  arabische  Gebete  von  ver- 
schiedenen Händen  mit  türkischen  Einleitungen,  zum  Theil  mit  Aufschriften,  z.  B. 

"Icj  Jl,j^^  -iJjL,  plax-l  ^1  Icj,  (im  Text  Li^)  L.y  -bj^  o_^Ua  »-Icj,  ^_^  '•bj, 

und  magische  Zaubermittel;  Bl.  65r  — 72v  magische  Zaubermittel  gegen  körper- 
liche Übel,  nach  Capiteln  vertheilt,  von  einer  andern  Hand,  darunter  die  Namen 
der  Siebenschläfer  und  j^  .j1  zJ\  ^j-i<;  Bl,  73v  — 76v  Gebete  -ücl  eJ\  Hcj 
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und  Zaubermittel;  Bl.  78 r — 82 r  Zaubermittel,  von  anderer  Hand,  mit  der  Über- 
schrift j:>  y  ^l  "^Icj/ 

82  Bl.  (BL  62v— 64,  7ar,  76v,  77  und  83  leer)  klein  Duodez,  3"/,  Z.  hoch, 
27,  Z.  breit,  Papier  weiss,  die  verschiedene  Schrift  zum  grossen  Theil  Nascht 
zu  9  und  weniger  Zeilen,  mehr  oder  weniger  nachlässig,  doch  deutlich.  — 
A.  F.  524  (382). 

1732. 

Gewöhnliches  Gebetbuch:  Bl.  2v — 31r  arabische  Gebete  mit  türkischen 
Belehrungen,  ^Ul  ^r'-a^  '^-^t  a-«^  J-i^  ^^^,  öLUI  jic  '•Ico,  öWl  "^lo,  <Juj^  "Ipj, 
j_^yll  j5Cjb  "Icji  letzteres  ein  magisches  Zaubermittel;  Bl.  31r  — 45v  magische 
Zaubermittel  zur  Abwendung  von  jjbeln,  0^\  ^ji^\  ^l*  gegen  Kopfschmerz, 
iL>_js£!  wi-a-lo.  ^  gegen  Noth  aller  Art,  OysC]  ^f^_jc\  j_^  ö^l  ^jS^\  J^,  j^j/j:> 
Ui,  ilü  «sj  ^l ,  nach  Capitel  vertheilt. 

48  Bl.  (Bl.  lr-2r  und  46  —  48  leer)  klein  Duodez,  4'/,  Z.  hoch,  3  Z.  breit, 
Papier  weiss,  Zug  stumpf  und  unregelmässig,  doch  deutkch  zu  7  Zeilen,  Auf- 
schriften, Stichwörter,  Einfassung  roth.  —  A.  F.  522  (384). 

1733. 

Gebetbuch  mit  der  Bemerkung  des  früheren  Besitzers  Sebast.  Teng- 
nagel  Bl.  Ir:  R.  et  eruditi.«.  P.  S.  J.  Petrus  Pasmannus  Hung.  dono  mihi  misit. 
4°.  Octob.  Ao.  1613.  et  nunc  Archiepiscop.  Strigoniens.  et  Cardinalis  Eminentiss. 
1634.  —  Bl.  1 V— 77  V  die  Suren  6 ;  36 ;  55 ;  67 ;  78 ;  93  bis  95 ;  97 ;  102  bis  114 ;  1 ; 
Bl.  78v  — 197r  arabische  Gebete  mit  türkischen  Vorreden,  ^j^[}\  j^s-  "Icj,  "-Icj 
jb  ^j^,  (oiic-  "bj,  öUJl  jJic-,  JJ,^  ''bj,  jy  "Ic-ji,  Ly  '^Ic-j,  j:jjxi\  J^ '■\s-^,  «-Icj 
t_»jy»-,  JJC^it  ^j^,  jiälllj  ^\al!  v_jb,  J-ul  p-^,  Jlo\  aus  lauter  Formeln  des  Korans 
zusammengesetzt,  JjJc-  "bj,  jjjy  "Icj,  jLill  jic  "bj  und  mehreres  Andere; 
Bl.  197v — 228r  Gebete  derselben  Gattung,  ^l\\  j-^<^  "b.}  verschieden  von 
dem  vorhergehenden,  a1!1  '•Ltwl  "Lcj,  Jacl  '^Lcj,  _,ialll^  ;j^\  t_<L_i,  Amulete 
,<vJlo  u.  s.  w. 


Vgl.  Leipz.  Catal.  S.  438,  Col.  l. 
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228  Bl.  (B1.78r  leer)  klein  Duodez,  i  Z.  hoch,  27,  Z.  breit,  Papier  hellgelb 
Nascht  von  einer  Hand,  deutlich,  vocalisirt,  Aufschiiften  und  Stichwöiter  roth.  — 

A.  F.  525  (389). 

1754. 

Ein  sehr  vollständiges  Gebetbuch:  Bl.  2v  — 12 r  arabische  Gebete  mit 
türkischen  Belehrungen  ._»j^-^  "Icj,  aÜI  J--;  "bj,  ^_j^S  J,.l  ^\y>-  9-^  (s.  Koran  2, 
V.  256),  <Juj^  ^jo^\  )a,\j^  ?-^~'7  '^  iatl^  r"-^'  ^'-  •'•^ — ^^^  "^'^  Suren  1; 
2  der  Anfang;  6;  18;  36)  48;  53;  55;  56;  59  von  V.  18  an;  67;  69;  72;  78  bis 
114;  Bl.  BOr — 99v  das  arabische  Gebet  .1  S^J\^  'lo  mit  türkischer  Vorrede 
und  dem  Schlussgebet  um  Hilfe  durch  Hersagung  der  Fätiha  A«iU  J^^^  y  i>-^jy 
ji  ^-Icj;  Bl.  100 V  —  129  V  Sc^';^  ^  4^  J:^  der  alphabetische  Wortindex  von 
Hamza  Bin  Schamschäd  zu  den  Privatgebeten  j!;jI  des  Scheich  Pir  Muhammad 
Bahäi,  in  welchem  die  arabischen  Worte  türkisch  erklärt  werden,  dann  Bl.  103v 
^Ij.  j<,  .jljjl  y-j-^,  hierauf  das  Gebet  selbst  und  i^^\  i^j^  aj^I  aLI  U>.|  jy,  "^Icj 
.l::i^l;  Bl.  119r  — l2Qr  arabisch  "^IcJl  1  Ja  \Ju^  j^  jy  l"-]/  j^,  öj^ill  i>.^  "Icj, 
JUj>  oUU.  "Icj,  Jt.yj  ^  -'^^,  J^  "bj,  ^\jL\  .j£  -bj;  Bl.  126v  — 129v 
jUiloil  'ij.^  oder  ii<^^l  ÄjUäLj^I  eine  Bittkaside  um  Vergebung,  wo  jeder  Vers 
mit  _^Äi;:J5|  beginnt;  Bl.  130v  — 139 v  verschiedene  Gebete  mit  türkischen  Be- 
lehrungen und  Zaubermittel  aller  Art,  «jJjj  ''^■>,  j->  J,j*^  OJisjLo  ^>-  ein 
Gebet,  wo  jeder  neue  Satz,  die  sämmtlich  die  Eigenschaften  des  Propheten 
schildern,  mit  dem  folgenden  Buchstaben  des  Alphabets  anlangt,  ^Ji^j^xx».  U^  ^i^ 
jjL.j>l,ji;  Bl.  140v  — 150r  U:'^\  :>\^ji\  J^j  ^aÜI^  f^\  oliJCll  ij.*.,   welche   Ge- 

bete  vom  Anfange  ^1  -llr«»>  ^l>fl  -i^  ^^  J*_j  ^^  *^1  'm^^  f»-J^  Cr^J^  *^'  i*^ 
ihren  Namen  haben,  »t—  «^i  ?v~"'  ^^^  ^sJ*'  -^^  Tj^^  -^  i-'L»-  nichts  als 
die  28  Buchstaben  und  ihr  Zahlenwerth;  Bl.  150 v  —  169v^_jw.J.I  "U-l,  ^\f>-  5-y-- 


1  Vgl.  Leipz.  Catal.  S.  410,   Col.  I  JUjI  JUaA.  .  —  -^  Ebenda  S.  425,  Col.  1.  —  »  j_SJi* 


f*»y  l'   rf'^l'   -iJ-i^J   j).l^9j   ^;.«t>^>  ^I_jj1      —  ^;-Jb   Äajjl    JiiJ\   '^Ji^\  j   »_j)ÜI  ^^«=^ 
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^\J\  iJ  ^j^,  '^}J\  '^\  fj^,  j^\y  "^-i  ^j-i;  Bl.  170v  —  179v  j<^^\  ju\  jS.ji, 
^«kü  ol  O^-A»-  -\s-^,  p^]j»-«  "^.i  und  mehrere  magische  Zaubermittel;  Bl.  181r 

jiy;  Bl.  201 V  — 226 V  J^^  (?)  ^Lcs^  o»ij-i  "Lcj  mit  türkischer  Erklärung,  "^lo 
w~.aH  Jl.i>.j,  olsjl  O"]/  Ia!l^  ^j^  und  das  arabische  Gebet  .-«ill  JU-j  "Icj 
selbst,  JtLö  J^-y  Or«<3j.-  o_j^  ^^  ^~;.^  mit  dem  Siegel,  ^  .r^*"  "^^■^j  f^^  "'^■^ 
Jicl,  jilj  -;.^o  '■Ij-j,   sämmtlich  mit  türkischer  Erklärung;  Bl.  228 v— 327 v  "Icj 

w~ä!1  Jlo-j  "lo,  jLill  Jiic-,  ''J^y\  i  "uj^l,]  lawlri,  ^/iiäll  (>  ^_^)  ^^^  "-Icj,  0^_j-< 
kjllCJl  isils  als  Gebet  mit  Einschiebungen,  JU::;^.  ^]^  "Icj,  Co-U-  ,5^  "ItJ,  O^C3 

jsll,    öU^»   ""Icj,    olÄiJt-o   Oji-O,    ^_|^l   4J)U>,    OUill   0_jLö    J«J    "IcJ,    A»U    Jk^P    Hcj. 

jS ^y^,  J.C  ^ul  '•Icj,  oU-l  ■'Icj,  öj^l  Ls^li  j_^^lj:i-.  öLill  aic,  öUl  "Ic-j,  |<w9  -Ic.» 
^yäi-l  OjCj,  olo-  ^c  ''l5->,  'J^j>  J-J  ^  Zauberraittel  zum  Schutz  der  Reiter  und 
noch  einige  andere  Gebete;  Bl.  329  v  —  347  v  ^-jÜ  O^^  öU»-^"  Zaubermittel, 
■^'  '•Icj,  !^Ji  »..Mc,  UUül  Ujl,  .Ikc  ^l^,  J_5l  "Icj,  Xs^y  "ö]^  ^\j^  r-j^^ 
j_^0;ül:,  4Jl:>-  -lo,   w-:l;  1^1^;  Bl.  349 v  — 361  v  A^  ^\  OjIjj,   -Uui  ».^ 

f^  Jj'^J  ^-^^"^5  '^l-  361 V  —  392  V  l^/^\  iju-ös  die  Burda  von  Busiri  nach  dem 
Inhalte  in  zehn  Abschnitte  J^-«as  zerlegt  mit  türkischem  Vorwort  und  türkischer 
Interlinearübersetzung;  Bl.  393 r— 402 r  acht  arabische  doppeltgereimte  Distichen, 


»^^w  jijj  j<voIj  \j>\^  '^-^  C^LA  "ItvJI  Ijlj  JUl-i  fis^lj_5  •  Vgl.  Leipz.  Cat.  S.  414,  Col.  2.  — 


-  S.  Koran  56,  V.  1.  —  3  Man  könnte  Cjf\^  OV»«!  erwarten,  und^o  wird  es  auch  heissen 
müssen.  —  *  So  benannt  von  den  Worten  im  Gebet:  >— oL^l  -^•«  tlc  jlj .  Vgl.  Leipz. 
Catal.  S.  438,  Col.  i.  —  5  Sure  3,  V.  148.  —  «  S.  Leipz.  Catal.  S.  436,  Col.  1,  —  Ob  .lö- 
statt  o\>.  •? 
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^öUJl  J^  u^^y*-  T-r^i  -~^'  J^->  Tj^  ™^*'  talisnianischem  Kreise  und  Quadra- 
ten. —  Die  Abschrift  wurde  vom  Derwisch  Muslim  im  Ramadan  1027  (August  oder 
Sept.  1618)  vollendet.  —  Schluss  Bl.  403  r  und  Bl.  1  r  von  der  Hand  Tengnagel's 
die  Worte :  Nr.  33 :  Precationes  et  Capitula  quaed.  ex  Alcorano  Arab.  et  Türe. 

403  Bl.  (Bl.l-2r,  I2v— 13r,  31  r,  79,  lOOr,  130r,  139  v,  159v,  165,  170r, 
180,  198r,-  200v,  201r,  209r,  217r,  227r  — 228r,  233v,  237r,  246v,  256v, 
266v,  267 r,  277r,  297r,  307 r,  317r,  328r  — 329r,  348r-349r,  355v  — 356r, 
402  V — 403  r  mit  geringer  Ausnahme  leer)  Duodez,  öy,  Z.  hoch,  3%  Z.  breit,  Papier 
weiss.  Nascht  das  Arabische,  Diwäni  das  Türkische,  zierlich  und  sorgfältig  zu 
13  Zeilen,  viel  vocalisirt,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  am  oberu  Theile  und 
am  Anfange  wasserfleckig.  —  A.  F.  492  (344). 

1735. 

Gewöhnliches  Gebetbuch:  Bl.  Iv  — 37 r  die  Suren  36;  37,  V.  1  —21;  56; 
67;  78;  86;  109  bis  114;  Bl.  37r  — 137r  Gebete  mit  türkischen  Vorreden:  "bj 
j_jj',  Jic-1  xJs  "Itj,  jXJb  ""Icj,  JjL.  ''Iffj,  (_iu_^-vj  "Icj,  Jos-  "^Icj,  4juj3  »-lo,  das 
in  mehrere  Capitel  zerfällt  und  als  Zaubermittel  gilt,  ^1  ä>^  »_^l  und  andere 
magische  Formeln  gegen  allerhand  Schmerzen ;  B1.137  v  Schmuzseite  und  Bl.  138  r 
die  Bemerkung,  dass  der  letztere  Theil  wenigstens  27.  Rabt'  I  1067  (13.  Jan. 
1657)  in  Abschrift  vollendet  wurde. 

138  Bl.  Duodez,  3%  Z.  hoch,  27^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu  7  Zeilen, 
flüchtig  und  wenig  gefällig,  doch  lesbar  und  theilweise  vocalisirt,  Bl.  122  v — 137 
von  anderer  ungeübter  Hand,  Aufschriften  roth.  —  Mxt.  286. 


ip*  ^>(ä-^  Oj(^l^=»ii  iyl  l)  Ji«  Ä,»  |_/ijuw  und  so  noch  anderes  siebzigmal  herzusagen 
dann  ist  das  Heilmittel  gegen  alle  Schmerzen  fertig.  Vgl.  Leipz.  Catal.  S.  432,  C'ol.  1. 
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17Ö6. 


Ziemlich  vollständiges  Gebetbuch:  Bl.  Ir  ein  türkischer  Brief  verkehrt; 
Bl.  1 V  ein  arabisches  Gebet  jji  y  iSij^  "^bj  Ji^-'^j'  »J^^'  •*^5  ^1-  ^^  —  '^^'^  ^'^ 
Suren  li  6  mit  türkischer  Interlinearübersetzung;  36;  44;  55;  67;  78;  79;  85; 
86  ;  92  bis  114;  Bl.  47  r — 53  v  iii^l  .J^^I,  arabische  Gebete  zum  Privatgebrauch 
von  Jahjä;  Bl.  54r  — 138r  arabische  Gebete  mit  türkischen  Belehningen,  'Icj 
•U  4J;l_j.>  mit  der  Angabe  der  Quelle  ^jJylo  ÖJ xJ-l  juc  J^^l  ""^»j  JJj^  "Icj, 
>-jl:^*~*  'IffJ,  0_yj  ^^^  9-^  mit  dem  Siegel,  <Cj'^1  "Itj,  das  mit  L^  anlangt,  Jls 
o]J>  mit  der  Erläuterung  p-y-i,  jJjl~o  oLl,  ^  ^;-^j>.  .Icj,  Jl^  ölo^,»  "bj,  "Icj 
■^^1  '~'j>;  (.«i^  ^'  ol^Lö  "-Icj,  JjL,  j^  "Icj,  ^j  ^t^  ""bj  und  andere  für  die 
sieben  Tage  der  Woche;  Bl.  179r  —  200v  ähnliche  von  grossen  Scheichen  ent- 
lehnte Gebete,  die  geheimen  Kräfte  von  Suren  4<ils  "lüalä.  u.  s.  w.,  <i«ilj  '■\s.i,  "^Icj 
J_j_^,  o]jAi\  ,i^  '•Iff^,  i^\j  x^  "bj,  aUI  J_j-y  '•IffJ,  üLiil  jic  '^Icj,  die  drei  letzten 
mit  türkischem  Vorwort ;  B1.204r — 211  v  j>_j«s£.  JiA^  i_jO,  türkische  Abhandlung 
über  die  Bestimmung  der  glticklichen  oder  unglücklichen  Monatstage,  geschrieben 
mitten  im  Monat  Kamadän  1006  (April  1598) ;•  Bl.  212r— 21.jv  ^ä\  ^_^  Aus- 
legung der  6.  Sure  oder  vielmehr  des  V.  73,  welcher  im  mystischen  Sinne  türkisch 
erklärt  wird;  Bl.  214r — 215r  J:^^^  j<m  *_^o  oneirokritische  Abhandlung,  tür- 
kisch; Bl.  215  V—  220 V  öifj^^  j->  jJ^l  A*lü  ^JZ)  ^u  Buch  über  die  Weissagung 
aus  dem  Nervenzucken,  das  dem  Alexander  Dfi'lkarnein  zugeschrieben  wird,  vom 
J.  1006;-  Bl.  220 V— 225 V  arabische  Gebete  mit  türkischen  Erklärungen;  Bl.  226 r 
—  227v  ,<^^=»=>-  ö^  '^^■'s^  Rathschläge  des  weisen  Lokmän;  Bl.  228  r  — 231  r 
Verschiedenes  ähnlicher  Art ,  darunter  (statt  j^4>)  iJ^  öUiJ  ._<l  und  eine  Ab- 
handlung über  die  Stundenwählerei  nach  dem  Ausspruche  Abu  Ma' schar  Balchi's 
^  j.^^  y!  Jßy  '^jjj  olcL  oljUS»!,  türkisch. 

231  Bl.  (Bl.  2,  3,  9v,  lUr,  96v— 98r,  138  v— 178  v,  201—203  leer)  Duodez, 
572  Z.  hoch,  374  Z.  breit,  Papier  weiss,  Schrift,  wie  es  scheint,  von  einer  Hand 
zu  11  Zeilen,  Nascht  das  Arabische,  Ruk'a  das  Türkische,  beides  deutlich  und 
jenes  vocalisirt,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  —  Mxt.  204. 


1  Im  J.  1006  regierte  Muhammad  III.,  nicht  Mahraiid.  —  -  Vgl.  Leipz.  Catal.  S.  425, 
Ool.  2. 

III.  Bd.  24 
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1757. 

Gebetbuch,  ziemlich  vollständig:  Bl.  3r  —  58r  die  Suren  6;  36;  44;  55  ; 
67;  78;  102  bis  114;  1  und  2  der  Anfang;  Bl.  58r  — 126v  arabische  Gebete  mit 
türkischen  erkhärenden  Vorreden,  iL>la^  <>Ip.>,  J^J^  »l-s^J,  Jacl  ^\  ►Icj»,  ^y^>-  ..Icj, 
Cj\j>-o  »Iff j  ,  ji_y  »Icj,  ÄyJlc-  oU,  ^',äi^— '  »Iffj,  cL  Jj,  ^jj>-  »Icj,  oii_^  e-bj; 
Bl.  126 V  — 138 V  (L>]^9  Jls  in  gewöhnlicher  alphabetischer  Reihenfolge  der  Sätze; 
ausserdem  magische  Zaubermittel  gegen  befürchtete  Übel;  Bl.  139  r — 252  r 
Gebete  wie  oben,  ^-Ul  j^^a^  »Icj,  y^  j-^*^  ••^■^>  ?-^"  "^■^j  c*^  J^J  J^j^? 
ij.j^|  JXJb  »Icj,  ».jis  »bj,  ^_^»JöIju  olffj,  jJjj  plffj,  'o\^  olo.L«  »Icj  Gebete  zu 
Gott  aus  fast  allen  Suren  des  Korans,  3  bis  13,  15  bis  21,  24  bis  33,  35  bis  45, 
47  bis  114,  denen  der  Sammler  ein  l  vorausschickt;  Bl.  252r  —  285r  verschie- 
dene magische  Zaubermittel,  Siegel  und  talismanische  Formeln,  mit  Zauberkreisen 
und  Quadraten,  türkisch,  ^Ul^  aÜI,  ■>.y  .<wl,  ^Ji^y  j^,  i_*i_^  j^,  J^j  fiZaXo., 

oULj  j^,    p«1-o  -X«s1  0_yJ  j^,  Jyj  j^,  |_;»»U1  _;-^a»-  j^ ,  »-«-JJ!"  ^,    AÄ^il  oic  »Icj, 

das  von  zwei  von  der  vorhergehenden  und  unter  einafider  verschiedenen  Händen 
geschrieben  ist;  Bl.  293v  — 301v  verschiedene  Gebete,  wie  öjclL»  »Icj,  J^y*>- 
die  Schicksaltafel  'Alfs,  in  11  Fächern  perpendicular  und  12  Fächern  horizontal 
aus  Buchstabenverbindungen  zusammengesetzt  und  von  anderer  schlechter  Hand 
hinzugefügt.'"' —  Der  Codex  stammt  aus  dem  10.  Jahrhundert,  da  ein  Besitzer, 
Muräd  Bin  Ibruhim,  sich  im  J.  998  (beg.  31.  Oct.  1589)  auf  der  ersten  und  letzten 
Seite  einschrieb. 

301  Bl.  (Bl.  l-3r,  270v,  271r,  285v,  293r  leer)  Duodez,  37,  Z.  hoch, 
27,  Z.  breit,  Papier  bellgelb.  Nascht  das  Arabische,  Diwäni  das  Türkische,  von 
einer  Hand,  zierlich,  deutlich  und  das  Arabische  vocalisirt,  zu  9  Zeilen,  Auf- 
schriften roth.  —  A.  F.  533  (386). 

1738. 

Ein  aus  verschiedenen  Theilen  zusammengesetztes  Gebetbuch:  Bl.  Iv  — 
32 V  Sure  6  von  nachlässiger  Hand  zu  9  Zeilen;  Bl.  33v  —  46  v  Sure  36;  Bl.  47  r  — 
181  r  arabische  Gebete  mit  türkischen  Belehrungen,  ^^^  »Icj  mit  den  99  Namen 


*  Vgl.  Leipz.  Catal.  S.  438,  Col.  1.  —  2  Vgl.  H.  Ch.  //,  S.  603,  Nr.  4131. 
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Gottes,  i_j><^  ficj,  jy  »Ic j ,  LT^  »Ic-J,  das  sechzehn  eigenthUmliche  Wunder- 
kräfte J~-i>U.  ^1  o^\  besitzt,  ö\:>f  x->-  »IcJ,  J-«=«-  «-Icj,  J^  jlj  »bj,  <^"  »Icj, 
Jäcl  ^1  »Icj,  o\^  Jlä  in  gewöhnlicher  Form.  Von  Bl.  33  v  an  bis  hieher  von  einer 
sorgföltigen  Hand  zu  7  Zeilen;  Bl.  183 r — 186 r,  wo  der  Text  abbricht,  und 
Bl.  188  V  —  223  r  verschiedene  arabische  Gebete  mit  türkischen  Belehrungen,  und 
am  Ende  J^  jI^  wiederum  von  anderer  Hand  in  grösserer  Schrift;  Bl.  224 v  — 
225  V  u\>  J\y^  JlJ,  kleiner  Zug  zu  7  Zeilen,  abermals  eine  andere  Hand,  mit  der 
Unterschrift:  Vollendet  in  der  Mitte  des  Du'lka'da  975  (Mitte  Mai  1568).  Bl.  226  v 
später  hinzugeschriebene  Annifungen  und  Gebete. 

226  Bl.  (Bl.  227  leer)  klein  Duodez,  S'/^  Z.  hoch,  27^  Z.  breit,  Papier  weiss- 
lich,  Schrift  von  verschiedenen  Händen,  keine  zierlich,  alle  lesbar  und  vocalisii:t, 
die  vorhandenen  Aufschriften  und  Einfassung  foth,  Stichwörter  grün.  Erträglich 
erhalten.  —  A.  F.  539  (387). 

17S9. 

Fragmentarisches  G e b e t b u c h :  Bl.  Ir — 2r  Gebet  ohne  Anfang;  B1.2r  — 
251 V  arabische  Gebete,  ^1  »Icj,  »-jä  ^jL*  »-ItJ,  ji^l  ^j>-,  >-^^l  »bj,  Aij  jy 
.llap  .1;  die  99  grossen  Namen  Gottes,  -läcl  ^\  J.^  vierzig  ausgewählte  Namen 
Gottes,  »Icj  X^\  r^  jA>j]^  jl  f^  "  zehn  Namen  von  den  1001  Namen  Gottes, 
und  so  fort  alle  diese  1001  Namen  oder  Attribute  Gottes  mit  der  Anrufung  L_i 
und  den  Aufschriften  ^j  X  i  j,  ^o-.'i\  .y  ^y^i^  Ijicl  j  aJic  l^  jUa^^-  olcj,  »lo 
(yp^  .y  ^oyok.  \ys-\  j  Cjj^  i^,  iji^JI  ^  oL-o  arabisch  und  türkisch; 
Bl.  167 V — 172 r  j'^'^  Cjj^^^is-  »lo,  JUl  Äa^Jc^  »Icj  Gebet  des  Hudeifa  al- 
Jamänl  Bl.  172  r  —  237  v  zur  Erlangung  aller  Wünsche  .^Ij  juöliil  «-k>.  Jj-^  ; 
Bl.  237  V  —  251  r  >Ji  ol^Lo  Anrufungen  Muhammad's  nach  Art  einer  Litanei, 
denen  reicher  Segen  _yS  cJSy  zugeschrieben  wird,  Alles  arabisch.  —  Ahmad  Bin 
Hadschl  Muhammad  al-Makki  al-Ustädi  at-Teisl  vollendete  die  Abschrift  zu  Brusa 
itii  J.  951  (beg.  25.  März  1544).  —  Bl.  252  von  anderer  Hand  «-.1^1  xs-  »lo 
J\Xt^\  ein  Gebet  'Abdalwäsi's  al-Hamadäni  und  andere  arabische  Gebete,  die 
mitten  im  Text  abbrechen. 

252  Bl.  Duodez,  4%  Z.  hoch,  3'/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht,  sehr 
zierlicher,  deutlicher,  vocalisirter  Koranzug  zu  7  Zeilen,  Aufschriften  und  Ein- 
fassung golden.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  512  (329). 

24* 
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1760. 

Gewöhnliches  Gebetbuch:  Bl.  Iv  jiU>  Jj-y' 0;-.ix>-  ..Icj;  Bl.  2vrohe8te 
Abbildung  wie  es  scheint  eines  Thrones;  BK  3r — 11  v  Sure  36;  Bl.  12 r — 81  r 
arabische  Gebete  mit  türkischen  Erklärungen,  .LI  »Icj,  _^~a->.  »Icj,  andere  ohne 
Aufschriften,  j^Jl  flo,  OjUJI^  C^^S^\  »l— cj  mit  den  neunundneunzig  Namen 
Gottes,  zuletzt  ein  gewöhnliches  a«U  JU. 

81  Bl.  (Bl.  2r  Schmuzseite)  klein  Duodez,  S'A  Z.  hoch,  27,  Z.  breit,  Papier 
weissgelb,  Schrift  scheinbar  von  einer  Hand,  aber  wechselnd.  Nascht  zum  grossen 
Theil  recht  deutlich  und  gefällig  zu  7  Zeilen,  durchaus  vocalisirt,  Aufschriften 
roth.  —  A.  F.  526  (398). 

1761. 

Gebetbuch:  Bl.  Iv  — 61r  Sure  6  von  J^b  ^  |5^"V.  2  an;  Bl.  61v— 
146r  arabische  Gebete  mit  türkischen  Belehrungen,  ^Ji  "Icj,  ^^  »Icj,  ^1  '^lo 
Jacl,  k.jW^-"  »Icj,  J-«».  »Icj,  öLl  jiff;  Bl.  146  r  —  214  t  andere  Gebete  gegen 
Krankheiten  und  Drangsale  verschiedener  Art,  z.  B.  Ic  »Ipj,  magische  Zauber- 
mittel und  abergläubische  Formeln,  Erklärung  von  Siegeln  in  Capiteln. 

214  Bl.  klein  Duodez,  3  7,2.  hoch,  über  27.  Z.  breit,  Papier  schmuzig- 
weiss.  Nascht  zu  7  Zeilen,  wenig  gefällig,  doch  deutlich  und  vocalisirt,  Auf- 
schriften und  Stichwörter  bisweilen  roth.  —  A.  F.  530  (397). 


1762. 

Altes  Gebetbuch,  Bl.  1  — 10  und  wahrscheinlich  Bl.  127v — 133r  von 
ungeübter  Hand  restaurirt:  Bl.  Iv  — 106 v  verschiedene  arabische  Gebete  mit 
türkischen  Belehrungen,  Jäc!  jsa\  »Icj,  ._w  »Icj,  jy  »Icj,  >_jIs^  »Icj,  J^LvJl  '•^•> 
A«ül,  äT,»  »lo  oder  abgekürzt  J^;  Bl.  107 r — 127 r  magische  Zaubermittel  zur 
Abwendung  von  Schmerzen  und  Übeln  vieler  Art  mit  Gebeten,  zum  Theil  in 
besondern  Capiteln;  Bl.  127v  — 133 r  ähnliche  talismanische  Formeln  und  Zauber- 
mittel. —  Nach  Bl.  127  r  wurde  die  Abschrift  im  J.  851  (beg.  19.  März  1447) 
vollendet,  und  Bl.  Ir  nennt  sich  als  Besitzer  im  J.  931  'Abdallah  Ma'tfik  Kara 
Amtn,  der  wahrscheinlich  die  erwähnten  Blätter  restaurirte. 

133  Bl.  Duodez,  37,  Z.  hoch,  2  7,  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
7  Zeilen,  etwas  flüchtig,  nicht  uugeföllig  und  deutlich.  —  A.  F.  545  (378). 
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1763. 

Gebetbuch  mit  der  Inschrift  in  Uncialen  Bl.  Ir:  Strigonio  recepto  anno 
Dm  CIOIOXCV.  Hie  libellus  turcicus  captus  bibliothecaeque  dicatus  a  Jobo  Hart- 
manno  Enenkelio  Albrechtsbergio  Libero  Barone  Hoheneccio  Austrio.  —  Bl.  1  v  — 
95r  arabische  Gebete  mit  türkischen  Belehrungen,  »jUa^j  ^s■i,  Oy  %r^  mit  talis- 
manischen Figuren  und  Formeln  in  verschiedenen  Kreisen,  denen  auf  zierliche 
Weise  Anrufungen  eingeschrieben  sind,  JXa  Htj  in  sieben  JXl*.,  jy  ''Icj,  "Icj 
J..«»-  und  ein  Gebet,  grossentheils  aus  Koranstellen  so  zusammengesetzt,  dass 
nach  alphabetischer  Reihenfolge  jeder  neue  Satz  mit  einem  der  folgenden  Buch- 
staben anfängt;  Bl.  95v — 119r  nach  Capiteln  vertheilte  Zaubermittel;  Bl.  119  v  — 
127  V  ,_^l  "M  'Icj  »y-i. 

127  Bl.  Duodez,  Sy^  Z.  hoch,  27,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nasta'lik  zu 
5  Zeilen,  nicht  gefällig,  doch  deutlich  und  vocalisirt,  Aufschriften,  Stichwörter 
und  diö  Ausschmückung  der  Amulete  roth.  —  A.  F.  531  (367). 

1764. 

Gebetbuch:  Bl.  Iv  — 159 r  arabische  Gebete  mit  türkischen  Belehrungen, 
p-ji9  '■\s-:>,  >_<l^>~^  "Icj ,   Ji».  jy  ■'Icj,  ol_jio  'Icj,  i>^j>  ►IffJ,  jui^  »IffJ,  ^r'  y^y 

,Ji,j^^  jslic  »Icj,    Jk-»-y    "-Icj,   iJ;Lo   "IcJ,   ^'=3-«*«   »Icj,    ^^  »Ici,    jJjjJ   »Ipj,   »Icj 

«iäc,  ^Jy  ►L.cj;  Bl.  159  r — 191  v  magische  Zaubermittel  bestehend  in  nach 
Capiteln  abgetheilten  talismanischen  Quadraten  und  Zeichen,  hauptsächlich  zur 
Vertreibung  körperlicher  Übel. 

190  Bl.  (Bl.  151v— 153v  und  Bl.  191  v— 196  leer)  Duodez,  3'/,  Z.  hoch, 
über  2^/^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschl  das  Arabische  und  Diwäni  das  Türkische, 
von  einer  Hand  zu  8  Zeilen,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und  Stich- 
wörter roth.  —  A.  F.  538  (390). 

176ä. 

Gewöhnliches  Gebetbuch:  Bl.  Iv  — 36v  die  Suren  1;  36;  67;  78;  112 
bis  114;  1  und  der  Anfang  von  2;  Bl.  37  r  —  82  v  arabische  Gebete  ohne  Auf- 
schriften ,  untermischt  mit  türkischen  Erklärungen  und  magischen  Zaubermitteln : 
Bl.  83 r — 122  v  verschiedene  Gebete,  z.  B.  ^}/>-  "^J,  andere  ohne  Aufschriften, 
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arabisch  mit  türkischer  Erläuternng;  Bl.  91  v  rohe  Abbildung  des  zweischneidigen 
Schwertes  'AU's,  Dfl'lfakar. 

122  Bl.  Duodez,  3%  Z.  hoch,  gegen  2'/4  Z.  breit,  Papier  weiss  mit  einigen 
braunrothen  Blättern,  Nascht  in  grösserm  und  kleinerm  Zuge  zu  7  Zeilen,  grossen- 
theils  von  einer  Hand,  flüchtig,  doch  deutlich  und  vocalisirt.  —  A.  F.  528  (393). 

1766. 

Ein  aus  drei  Bruchstücken  zusammengetragenes  Gebetbuch:  B1.2v — 20 v 
arabische  Gebete  ohne  Überschriften  mit  türkischen  Belehrungen  von  einer  Hand, 
mitten  auf  Bl.  20 v  abbrechend;  Bl.  21  r  —  58 v  türkische  Auseinandersetzung 
über  die  geheimen  Eigenschaften  und  Wunderkräfte  der  99  Namen  Gottes  nach 
Muhammad  (Ibn)  al-'Arabi,  von  anderer  Hand  und  mitten  in  der  Auslegung  des 
37.  Namens  abbrechend;  Bi.  59 r  —  65 r  arabische  Gebete  ohne  Überschrift  mit 
türkischer  Erklärung.  Der  Anfang  fehlt;  Bl.  66r— 79v  und  Bl.  87v  — 93v  ent- 
weder leer  oder  nur  Geringfügiges  enthaltend;  -Bl.  80 r  —  87 r  Sure  36  von  aber- 
mals neuer  Hand  und  umgekehrt;  Bl.  93 r  eine  talismanische  Figur. 

93  Bl.  (Bl.  1  — 2r  Schmuzblatt)  Duodez,  3'/,  Z.  hoch,  2%  Z.  breit,  Papier 
schmuzigweiss,  Naschi  das  Arabische  von  verschiedenen  Händen  zu  7  Zeilen, 
theilweise  nicht  ungefällig,  theilweise  roh,  das  Türkische  mehr  oder  weniger 
dlwänlartig.  —  Tengnagel.  —  A.  F.  529  (396). 

1767. 

Gemischtes  Gebetbuch:  Bl.  iv  — 23v  die  Suren  36;  67;  78;  112  bis 
114;  1;  Bl.  24v— 42v  türkische  Erklärung  der  99  Namen  Gottes;  Bl.  J:2v  —  58r 
magische  Zaubermittel  und  talismanischc  Formeln ,  zum  Theil  nach  Capiteln 
behandelt;  Bl.  58 v  —  85 v  ^^L.  *\tJ\  "bj  in  Capitel  getheilt  mit  talismauischen 
Formeln,  j_^>-s>.  '•l<w|  "bj,  t_'W^-~•  "b:»;  Bl.  85 v — 105  v  magische  Zaubermittel, 
wie  die  Sure  ^^  und  einzelne  Stellen  aus  andern  Suren  mit  Zifteru  in  talis- 
manische Quadrate  vertheilt  und  deren  auf  Magie  beruhende  Erklärung;  BI.  109 v 
— 123 V  öj^  Jl»  ganz  gewöhnlich;  Bl.  124 r  — 154 v  arabische  Gebete  mit  türki- 
scher Erklärung,  p-ji  '•Icj  und  andere  in  Capiteln  mit  tahsmanischen  Formeln 
und  Quadraten. 

154  Bl.  (Bl.  24  r,  98  v,  106  — 109  r  leer)  Duodez,  3  V^  Z.  hoch,  gegen  Vj,  Z. 
breit,  Papier  weiss,  Naschi  von  mehrern  Händen  zu  7  Zeilen,  theils  feiner,  theils 
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stärker,  mehr  deutlich  als  gefällig,  das  Arabische  grösser,  Aufschriften,  Stich- 
wörter und  zum  grossen  Theil  die  Einfassung  roth.  —  A.  F.  535  (395). 

1768. 

Ein  am  Ende  defectes  Gebetbuch:  Bl.  Iv  —  47 v  arabische  Gebete  mit 
türkischem  erläuternden  Vorwort,  J~^\j<'>-  "lo,  aA^s  Jy-)  "l^J,  JjU  "Is^^,  "^-^ 
JU>.lo-,  J^  "Ic^J,  öWI  -bj,  ^W^  -[£■:>,  jy  ^Ipj;  Bl.  47v  — 56v  j,\fjj  j^  ■^^, 
jj;l_^  'f\s-  wUft^,  beide  türkisch;  Bl.  57 v  —  85 v  türkische  Erläuterung  der 
wunderbaren  Eigenschaften  der  Namen  Gottes  nach  Schihäb  -  ad  -  din  (Suhra- 
wardi).  Mit  der  Auslegung  des  33.  Namens  hört  der  Codex  auf  und  es  folgen 
noch  einige  Gebete. 

85  Bl.  Duodez,  gegen  3y2  Z.  hoch,  gegen  274  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Naschi  zu  8  Zeilen,  flüchtig,  deutlich  und  vocalisirt,  Aufschriften,  Stichwörter  und 
Einfassung  roth.  -^  A.  F.  542  (400). 

1769. 

Gebetbuch  von  verschiedenen  Händen  und  defect:  Bl.  Ir — 16 r  Sure  36, 
wovon  zwischen  Bl.  3  und  4  ein  Blatt  mit  Vers  29  bis  38,  ebenso  zwischen  Bl.  4 
und  5  mit  V.  47  in  der  Mitte  bis  V.  55  in  der  Mitte,  und  zwischen  Bl.  6  und  7 
mit  V.  77  bis  an's  Ende  der  Sure  und  der  Anfang  der  folgenden  Sure  67  bis  V.  9 
in  der  Mitte  fehlt;  78;  97;  105  bis  107;  114;  Bl.  16r— 77v  arabische  Gebete 
ohne  Überschriften,  zum  Theil  mit  türkischer  Erläuterung  und  einige  mit  magi- 
schen Formeln  und  in  Capitel  abgetheilt,  Bl.  55v  'o\^  J^;  Bl.  79v  —  80r 
türkische  Verse  von  anderer  Hand;  Bl.  83  v  —  96 v  Gebete  mit  türkischem  Vor- 
wort von  anderer  gefälliger  Naschihand  zu  9  Zeilen;  Bl.  97 v  türkische  Notiz 
und  Schluss. 

97  Bl.  (Bl.  78r  — 79r,  80v  — 83r,  97r  theils  leer,  theils  Schmuzblätter) 
Duodez,  über  372  Z.  hoch,  27^  Z.  breit,  Papier  schmuzig  hellgelb,  Naschi  zu 
9  Zeilen,  nachlässig  und  deutlich,  Verspuncte  und  die  vorhandenen  Überschriften 
roth.  Mehrere  Blätter  ausgeflickt.  —  Mxt.  476. 

1770. 

Gebetbuch,  in  mancher  Beziehung  eigenthümlich :  Bl.  Iv  —  42 v  "Ic-j 
JiJj>.  Gebete  die  Geister  (Dschinnen)  zu  beschwören,  ziemlich  ausftihrlich  und  in 
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Capitcl  vertheilt,  dann  andere  Gebete  und  magische  Formeln  in  talismanisöhen 
Quadraten  und  Zeichen  gegen  Pest  und  andere  Übel,  Alles  in  losen  Capiteln,  z.  B. 
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und  so  fort,  ein  Amulet  jtülo  mit  ähnlicher  magischer  Zusammensetzung,  '•Itj 
iC»;^9  mit  dem  Anfange  ti^  aUI  x^  und  der  Erläuterung,  verschiedene  aus  talis- 
manischen Ziffern  zusammengesetzte  Formeln;  Bl.  36 v  —  38r  (?)  5a-  ^S-^^  )^ 
üben  die  arabischen  Buchstaben  in  alphabetischer  Reihenfolge,  darunter  die 
indischen,  theils  in  Zifferform,  ^\  ii  die  arabischen  Buchstaben,  darunter  die 
fremden  Zeichen  in  Buchstaben  und  Ziffern,  Jjill  1^;>-J>  ^  is,  "LjQ-l  l-^y  ^, 
A^l  ^  ii,  überall  oben  die  arabischen  Buchstaben,  darunter  die  in  den  Über- 
schriften angedeuteten  fremden  Zeichen ;  Bl.  40  r  ein  vollständiger  Talisman ; 
Bl.  43  y  —  62  r  horoskopische  und  astrologische  Formeln  nach  der  Überlieferung 
des  'Abdallah  Bin  Hiläl  ^1  »  j^jl  ^^jj  ajJ^  j,\  aÜI  JuC  mit  dem  horoskopi- 
schen Zodiakus  und  horoskopischen  Tafeln,  Gebete  unter  Anrufung  der  Erzengel, 
'o)/>  J-^  über  die  29  Buchstaben  des  Alphabets  und  ihre  magische  Kraft,  J-os 
v^läl  über  die  Sonne  als  Beherrscherin  der  himmlischen  Sphäre  Jds,  die  unglück- 
lichen Tage  oLsi  .U  jL  jj  u.  s.  w.,  die  Mondphasen  J^  «^■»-ö  J3U  t  .^  J^ 
^1  Jjil  «^_j ,  die  Wocheptage ;  Bl.  55  v  horoskopische  und  astrologische  Formeln 
nach  der  Überlieferung  des  Fürsten  der  Gläubigen  'Alt  J*  ijCj,^  ju\  jJOl^j  ^l 
u.  s.  w.,  darunter  die  Siegel  der  Erzengel,  über  die  die. Tagesstunden  beherr- 
schenden Planeten,  und  Bl.  61  v  nach  der  Überlieferung  des  Propheten  Daniel 
^j  y  JLlj  Ip  v_<^ljJ«>  mit  talismanischen  Quadraten;  Bl.  62 v  —  65 r  *-isCU  ijO 
v_*i^  mit  talismanischer  Zugabe;  Bl.  65v  —  71  r  ._^l  J^;,  «-sS3l  ._(^*^*i  k_>l; 
Bl.  71  v — 92  V  von  anderer  incorrecter  Hand  Verschiedenes  derselben  Art  ohne 
Überschriften,  darunter  j<fs^  ^^\  ^Jsi  ^l  Gebrauch  des  Bechers  zur  Be- 
schwörung, oL-j  "Icj ,  ^J^^  kiUwl  Ji^  die  geheimen  Eigenschaften  von  vierzig 
Namen  von  Heiligen,  die  sämmtlich  genannt  werden,  ferner  Liebeszauber,  ^o  \y>~ 
^ji^\  "ijj^  die  geheimen  wunderbaren  Eigenschaften  der  114.  Sure,  —  Auf  der 
innern  Seite  des  hintern  Einbanddeckels  die  Worte :  Spolium  mihi  a  Dno  Hansch 
donatum. 
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92  Bl.  (Bl.  74r,  89r,  90r,  91v,  92r  leer)  Duodez,  öy^  Z.  hoch,  über  37«  Z. 
breit,  Papier  hellgelb  und  fleckig,  Naschi  zu  10  Zeilen,  flüchtig  nach  links  und 
bis  Bl.  71  r  von  einer  Hand,  Überschriften  und  Stichwörter  roth.  —  A.F.  496  (361). 

1771. 

.  Gebetbuch:  Bl.  iv  — 58v  die  Suren  6;  36;  48;  55;  56;  67;  78;  112 
bis  114;  Bl.  58  V  —  61  r  ol^  oLl  sieben  einzelne  Verse  aus  dem  Koran  mit 
kurzer  türkischer  Erklärung,  welche  diesen  .Versen  besondere  heilsame  Wirkung 
zuschreibt;  Bl.  61  v  —  62 v  ^j£-  "Icj  arabisches  Gebet  mit  türkischem  Vorwort 
darüber,  wie  es  den  durch  das  Schicksal  bestimmten  Tod  Ua»  J.».!  zu  ertragen 
muthig  mache;  Bl.  6.3 r  die  Namen  der  Siebenschläfer  ^J^\  ^„^WiH'l  "U-l,  nämlich 

W^,  LJui!.,  UJLlo,  (_Py/»,  J^y  i^->,  ijiyj^j  i^^^Jalxlo  und  ^Oa»  der  Hund; 

Bl.  63  V  —  65  r  die  heiligen  Namen  Gottes  ^^\  ''U-^l;  Bl.  65r  — 66r  die  Namen 
Muhammad's;  B1.66v  —  69  r  die  Personenbeschreibung  Ais»,  von  Muhammad,  Abu 
Bakr,  'Umar,  Utmän  und  'Alt  in  Kreisen.  —  Bl.  69  v — 73r  sind  von  roher  Hand 
in  Naschi  arabische  Gebete  mit  türkischer  Einleitung  und  ohne  Überschrift,  und 
Bl.  73 v  abermals  ein  arabisches  Gebet  jUasI  "Ipj  von  anderer  Hand  angehängt. 
73  Bl.  klein  Octav,  6'/,  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Naschi 
schöner  Koranzug  zu  9  Zeilen,  deutlich  und  vocalisirt,  der  Rahmen  für  die  weissen 
Aufschriften,  die  Rosetten  alsVerspuncte  und  die  Einfassung  golden.  —  Mxt.  678. 

1772. 

Ein  kurzes  Gebetbuch:  Bl.  Ir — lOv  Jui^J^k».  ,jj^jylJl  öUL»  '•^f  fj>y 
^jJjJliü  ein  vom  Scheich  Suleiman  al-Banflfari  entlehntes  Gebet,  Gebete  ohne 
Aufschriften,  zum  Theil  mit  kurzer  arabischer  Belehrung  darüber,  wie  vielmal 
dieselben  zu  sprechen  sind  u.  s.  w.  Am  Rande  von  Bl.  Iv  —  2r  und  Bl.  lOr 
persische  Bemerkungen  über  den  Ursprung  und  Gebrauch  der  betreffenden  jj»^ 
genannten  Gebete  und  ihre  Verfasser  z.  B.  'Alt. 

10  Bl.  t)uodez,  Sy,  Z.  hoch,  3%  Z.  breit,  Papier  gelblich.  Nascht  zu 
7  Zeilen,  Koranzug,  deutlich  und  vocalisirt,  Satzpuncte  roth,  Vieles  roth  über- 
strichen. Gut  erhalten.  —  Mxt.  524. 
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RECHTSWISSENSCHAFT. 

a.  Rechtsgriiiidlehre. 


Arabisch. 
1773. 

Commentar,  welchen  der  wiederholt  erwähnte  und  im  J.  791  (beg. 
31.  Dec.  1388)  gestorbene  Sa'd-ad-dtn  Mas'fid  Bin  'Umar  at-Taftäzänt 
zu  dem  Auszug  verfasste,  welchen  der  nialikitische  Scheich  und  Imäm 
Dschamäl  -  ad  -  dtn  Abu  'Amr  'Utmän  Bin  'Umar,  bekannt  unter  dem 
Namen  Ihn  al-Hädschib  und  646  (beg.  26.  April  1248)  gestorben,  aus  seinem 
Jjäi-lj  Jyöil  ^  ^  J-ilj  JI5JI  ^-  d.  i.  „das  höchste  Ziel  des  Ver- 
langens und  der  Hoffnung  über  die  beiden  Wissenschaften  der 
Grundlehren  des  Rechts  und  der  Beweislehre"  selbst  verfertigte  und 
der  unter  dem  Namen  ^^1  ^-.^it  „der  Auszug  aus  dem  höchsten  Ziel"  oder 
w->-lsll  jjl^,-..ialsi.  „der  Auszug  des  Ihn  al-Hädschib"  in  Aller  Hände  ist.  Vgl. 
H.  Ch.  VI,  S.  170,  Nr.  13126.  —  Der  Commentar  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten: 
'A.\  -\^\  ltt)j^\  ^yj[  l^  Jl  J^^  llisj  j_jjJl  iil  x^\,  und  der  Verfasser  preist 
ebenso  das  Grundwerk,  wie  den  vortrefflichen  Commentar  dazu  von  dem  im 
J.  756  (1355)  gestorbenen  'Adüd  ad-din  'Abdarrahmän  al-Idschi,  zu  dem  der 
seinige  gleichsam  nur  leicht  hingeworfene  Glossen  ^j^\j>-  Jr^  enthalte,  die  man 
von  ihm  wünschte,  um  den  schweren  Schleier  des  Buches  zu  lüften.  Es  ist  ein 
Commentar  »Sy,  und  Taftäzänl  vollendete  die  Sammlung  dieser  lehrreichen  Be- 
merkungen jiJlyill  iJJb,  wie  am  Ende  Bl.  124  r  bemerkt  ist,  am  10."^-^)  j  Dü'l- 
hiddscha  770  (16.  Juli  1369)  in  Chuwärazm,  sowie 'Alt  Bin  Ahmad  Bin  Muhammad 
Bin  Muhammad  Bin  'Ubeid  al-'Abbädi  al-Mirdäsl  as-Sullami  LJ  al-Chadrämi  Xol 
al-Keiruwäni  iLJ  asch-Schamanl  (oder  ,_j^l?)  i^,  wohnhaft  in  Tunis,  5.  Safar 
911  (8.  Juli  1505). 
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124  Bl.  breit  Octav,  8  y,  Z.  hoch,  5  '/<  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht,  magri- 
binischer  Zug,  ausserordentlich  klein,  blass  und  gedrängt  zu  33  Zeilen  und 
weniger,  doch  an  sich  deutlich.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  150  (250). 

1774. 

Die  Erläuterung  über  die  Lösung  der  dunkeln  Stellen  im 
Tankih  al-usfll  d.  i.  „die  kritische  Prüfung  der  Rechtsgrundsätze".  Beide, 
Commentar  und  Grundwerk,  haben  einen  und  denselben  Verfasser,  den  Richter 
Sadr  asch  -  schari'a  II  'Ubeidalläh  Bin  Mas'öd  al-Mahbübi  al- 
Buchäri,  der  747  (beg. ,24.  April  1346)  oder  nach  Andern  zwei  Jahre  früher 
starb,  und  beide  gleich  anerkannten  Werth.  Vgl.  den  langen  Artikel  bei  H.  Ch.  //, 
S.  443  —  450.  —  Der  Verfasser,  welcher  den  Commentar  Bl.  Iv  mit  den  Worten: 
ill  x^  Al-y  J-^1  J*_5  Loli'  aJI  Utll  (jUj  LjUj  ijl  aÜ  IJulo-,  und  das  Grundwerk 
ebenda  also  beginnt:  <ll  ,^,.yi  iÖl  jj^^u  aJI,  bemerkt,  dass  er  nach  Vollendung 
des  letztern  zur  Erklärung  der  schwierigen  Stellen  desselben  übergegangen  sei, 
dass  alsbald  sich  Abschriften  von  ihm  verbreitet  hätten,  mit  ihnen  aber  £^uch  Ver- 
änderungen, Weglassungen  und  Zusätze,  und  dass  er  daher,  in  dem  Commentare 
den  ursprünglichen  Text  wiederhergestellt  habe,  ein  Verfahren  ganz  dem  ähnlich, 
wie  er  es  bei  der  Commentirung  der  Wikiija  (s.  Nr.  1782)  festgehalten  hatte.  Er 
brachte  den  gemischten  Commentar,  in  welchem  dem  Texte  allemal  ein  rothes  ^ 
d.  i.  >_«IoH ,  dem  Commentar  ein  ^  d.  i.  »^  vorangeht,  einer  nur  in  allgemeinen 
Ausdrücken  bezeichneten  Grösse  ^jJlj  UjJl_j  JsLl  ^^Li-  .3Lil  jJ_yL  j)i.  J^Ja». 
jLijil  i>Uil  jJ^j  »%>'i\  ^j.^  dar.  —  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad  Bin 
Abi'lfadl  Bin  Muhammad  Bin  Abi'Ifadl  Bin  'Abdalwahid  Charflf  (Charüb?)'  al- 
Ansärl  az-Zibuni  (?j^;l')  at-Tünisi  Sonntags  12.  Ramadan  938  (18.  April  1532). 
—  Schluss  Bl.  138 r,  an  welchem  unmittelbar  ein  LAX\  j  oJjll  >'^  ^  J..<as 
'  jji'Ulj  icMj)  bis  Bl.  139  V  angehängt  ist. 


1  ^^J>~   als  Eigenname  findet  sieh  auch  anderwärts,  z.  B.  im  Ibn  Challikän,  Ausg. 
WUstenfeld's  im  Namenindex  S.  il,  Col.  2,  Z.  5  i_>5^>-  ry     J*. 
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139  Bl.  breit  Octav,  8  Z.  hoch,  gegen  ö'/,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Schrift 
magribinisch ,  klein  zu  25  Zeilen  und  deutlich,  Aufschriften  und  die  Siglen  ^ 
und  j_p  roth,  da  und  dort  Textberichtigungen  und  Bemerkungen  nebst  Angabe 
des  Inhalts  am  Rande.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  168«  (349). 

1775. 

Die  Andeutung  über  die  Enthüllung  der  Wahrheiten  des 
Tanklh  al-usül,  ein  zweiter  Commentar,  und  zwar  der  umfangreichste  und 
vorzüglichste  zu  dem  ebengenannten  Werke,  von  dem  schafiitischen  Scheich  und 
Imäm,  dem  scharfen  Denker  Sa'd-ad-din  Mas'üd  Bin  'Umar  at-Taftä- 
zäni,  der  im  J.  791  oder  zu  Anfang  des  J.  792  (heg*.  20.  Dec.  1389)  starb.  — 
Er  nahm  bei  dieser  Arbeit  ausser  dem  Grundtext  auch  auf  den  vom  eigenen 
soeben  genannten  Verfasser  Sadr  asch-schari'a  II  geschriebeneu  Commentar 
Taudih  Rücksicht  Ä«j^-Jl  ^x^  —  Jiil  .l.:)ll  ^_^L  lull  te^  ^  ^*-'l  ^li'ölj 

Vgl.  H.  Ch.  77,  S.  444."—  Der  Codex,  welcher  Bl.  1— 2r  eine  Reihe  Auszüge' 
von  der  Hand  seines  Abschreibers  enthält,  beginnt  Bl.  2v  mit  den  Worten:  j^^l 
ill  ijill  Ijtij^X  J^-öl  i>Xx>  J^l  ,_sJl11  a11,  und  der  Commentar  ist  ein  Commentar 
Aly  d.  h.  den  Worten  des  Gruudwerks  ist  allemal  das  Wort  *ly  vorausgeschickt, 
ohne  dass  dessen  Text  vollständig  eingeflochten  wäre.  Taftäzänt  vollendete  diese 
Arbeit  Montags  den  29.  Dfi'lka'da  758  (13.  Nov.  1357),  wie  er  Bl.-268r  selbst 
bemerkt,  und  der  Abschreiber  des  vorhergehenden  Codex  Muhammad  Bin  Abt'I- 
fadl  Bin  Muhammad  Bin  'Abdalwähid  Charfif  al-Ausäri  at-Tfinist,  Malikit  dem 
Ritus  nach,  Sunnit  dem  Glaubcnsbekenntniss  nach  und  Muhammadt  dem  Orden 


J  Darunter  jj\  ^  J^«Ju    j-J\  j\Ji^  dy^^  T-j-^  Cj*   ^j^i  3^^  ^.    ^-J^' 

hier  fehlt  etwas  wie)  ^J~M  Jjl  ^  JljJl  ljySi>  ^_,lcsJ-!   Ljju^   W^-^j  ».Isi^^l  J  Jli 
J^\  ^Jil  V'  Vr  ü-  J^^'  i*-*^  V^  --^«^  *'^  ^^  V>  1^  (A)^  ,ij    {^'ß  j-^\ 
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nach  ijo  e$J^v«l  äjuäp  J.J!  \ — i>x*  ^_j^=».!lil  Li:..j  IjlI^  \^y^\  Montags  den 
13.  Rabi'  IL 

268  Bl.  breit  Octav,  8  Z.  hoch,  5y«  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht  magri- 
binischer  Zug,  klein  zu  26  Zeilen,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  Stichwort  Aly 
und  bisweilen  ^Ji  öU  roth,  Stichwörter  roth  überstrichen,  Glossen  und  Text- 
berichtigungen am  Eande.    Gut  erhalten.  —  A.  F.  167  (251). 


b.  ßechtslchre. 


Arabisch,' 
1776. 

Fünferlei. 

1.  Bl.  Iv  —  2r:  Auszüge  und  Bemerkungen,  darunter  ein  Inhalts- 
verzeichniss  des  folgenden  juridischen  Handbuchs  Kudfirt's  nebst  Angabe  der 
Seitenzahlen,  und  ein  i^  t^  von  Muhammad  Efendi  Birgili  d.  i.  eine 
kleine  Schrift,  die  dazu  dient  aufzufinden,  welcher  Wochentag  in  bestimmten 
Jahren  zugleich  der  erste  Tag  jedes  Monates  ist. 

2.  Bl.  2v  — 66r:  t5;^JuJl    ^..^Cst 

Das  allbekannte  juristische  Handbuch  über  die  abgeleiteten 
Rechtslehren  fj^  nach  dem  Ritus  Abu  Hantfa's,  von  dem  im  J.  428  (beg. 
25.  Oct.  1036)  gestorbenen  Imäm  Abü'lhusein  Ahmad  Bin  Muhammad 
al-Kudüri  al-Bagdädl,  eine  der  am  meisten  commentirten ,  glossirten  und 
in  Auszug  gebrachten  Schriften.  Vgl.  H.  Ch.  V,  S.  451  —  459;  Ibn  Challikän 
Nr.  9;  Ann.  Musl.  IIl,  S.  92;  Ibn  Kutlübugä  S.  5,  Nr.  13;  Zenker  Nr.  1417 
und  1442.  —  Dieses  kurze  aber  inhaltreiche  Compendium,  mit  dem  Anfange: 
f\  <J>i^  LJUSlj  O'^Ull  ,_<j  a11  jk^l ,  fuhrt  in  der  Jurisprudenz  des  Islam  vorzugs- 
weise nur  den  Namen  das  Buch  «--llSQl  (s.  H.  Ch.  Y,  S.  30)  und  bebandelt  die 
folgenden  Capitel,  deren  Inhalt  uns  nicht  vergessen  lässt,  dass  die  muhamraa- 
danischc  Theologie  und  Jurisprudenz  eine  Quelle  haben  und  sich  gegenseitig 
wesentlich  berühren:  i^^l  ^Jc£=> ,   worin  auch  das  kanonische  Gebet  l^^ 
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aufgenommen  ist  —  l^^\  —  ^y^\  —  Bl.SOr  £-1  —  »-lÖl  —  oU^l  —  ÄcUJl 
_  j>iyi  —  -üiJ\\—  jU\  —  B1.41  r  JUI  —  ^^J.^\  —  lij-J\  —  kiÜl  —  iLiill 
—  J^^\  —  ^jii\\  —  ÄJbl^Ol  —  Bl.  52r  ^,o>ll  —  Ä«jj>^l  —  Ä;^UI  _  AjJl  _ 
i^i\  —  LjUallj  Ä£==^l  —  ois_jll  —  L^jl  —  Jj^\  oder  p_yJl  —  lju>.i\  — 
Bl.  60 r  ^lill  s^^\  —  JAÜi  -  e^y^jJl  -  j\Ji\  -  ilUyi  _  JJLJÖl  -  ^1  — 
ji,J]  _  icjljll_,  iliUl  —  i.^i\  —  i\ß\  —  oljJl  —  LU_^1  —  oLbil.  — 
Diese  einzelnen  Blicher  ^J^  oder  HauptstUcke  zerfallen  in  Abschnitte  J^-<3», 
und  überall  sind  Band-  und  Interlinearglossen  angebracht.  —  Die  Abschrift 
besorgte  Husein,  der  Student  oder  Softa  iCä-^Jl  in  Beigrad  in  der  Schule  des 
Jahjäli  Muhammadpascha  lilj..^  ^U«i  Lijx-  ^. 

3.  Bl.  66v  — 68r:  ÄssiJ I   (^ IlS' 

Das  Buch  über  das  Kecht,  von  einem  gemeinschaftlichen  Besitzthum 
den  dem  Andern  oder  Mehreren  angehörigen  Theil  im  Falle  des  Verkaufs  für  den 
gehörigen  Preis  zu  seinem  Antheil  hinzuzukaufen  oder  ihm  einzuverleiben ;  ein 
aus  dem  Werke  t5^lli)l  ^^s>-  'Abdalganizäda's  ausgezogener  Artikel.  —  Bl.  68  v 
und  69  r  AuszUge  aus  Commentaren  und  andern  Schriften. 

4.  Bl.  71r: 

Eine  Kaside  auf  öl',  von  dem  Grammatiker  Ibn  al-Hädschib,  die 
weiblichen  Nennwörter  enthaltend,   welche  ihrer  Form  nach  männlichen  Ge- 
schlechts  sein  sollten. '   Dreiundzwanzig  Distichen,  deren  erstes  so  lautet: 
öU!  j-aitT  ^>.l9  J!Lr         jlslj  J^Ü  '\jJLi\  ^_jwjb 

Ein  zweites  Exemplar  s.  Nr.  1805,  1. 

5.  B1.71v-105r:      Pj^l   3   J^l   iid 

Geschenk  für  die  Fürsten  über  die  abgeleiteten  Rechts- 
lehren, von  Zein-ad-din  Ibn  as-Sarrädsch  Muhammad  Bin  Abt 
Bakr  Hasan  Bin  'Abdalkädir  ar-Razi,  der  zur  Zeit  des  Ortokiden  al- 
Malik  as-Sa'rd,  des  Sohnes  Alparslan's  (reg.  637  —  653  =  1239  —  1255)  schrieb 

1  Wahrscheinlich  fehlen  zwischen  Vers  17  und  18  zwei  Distichen,  da  für  dieselben 
leerer  Raum  gelassen  ist.  Doch  hat  auch  das  zweite  Exemplar  23  Distichen. 
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und  nach  668  (beg.  31.  Aug.  1269)  lebte.  Vgl.  H.  Ch.  II,  S.  240,  Nr.  2673.  — 
Dieses  Handbuch,  aüII  As-  j  j...ajti  wie  in  der  Einleitung  steht,  das  weder 
obigen  Titel  noch  seinen  Verfasser  nennt  und  mit  den  Worten  beginnt:  x^ 
iLl  jila««'  ^■^  4->^  ^^  r^i  ü^lj«!!  »_/j  lill,  wurde  fllr  einen  Freund  verfasst 
und  behandelt  nur  zehn  der  wichtigern  Capitel  der  Jurisprudenz,  die  wieder  in 
Abschnitte  J^  untergetheilt  sind:  1.  BI.  71  v  ijl^l  ^1:5^;  2.  i^Lall;  3.  Bl.  83 r 
i/;ll;  4.  .^1;  5.  ^1;  6.  Bl.  91  r  .il^l;  7.  £lJJIj  x^\;  8.  l^\JS\;  9.  Bl.  101  r 
j£^\  10.  ^:>i\  «..  w^J31.  —  S.  ein  zweites  Exemplar  Nr.  1788,  1. 

105  Bl.  breit  Octav,  über  1^1^  Z.  hoch,  über  5y,  Z.  breit,  Papier  hellgelb. 
Nascht  zu  17  Zeilen,  cursiv,  nicht  ungefällig  und  deutlich  von  einer  Hand,  Über- 
schriften, Stichwörter,  Abtheilungen  und  bis  Bl.  21  auch  die  Einfassung  roth, 
mit  Rand-  und  InterFinearglossen  und  Textberichtigungen.  —  A.  F.  303  (265). 

1777. 

Ein  dem  Kudüri  ähnliches  juristisches  Handbuch,  dessen  Anfang 
fehlt  und  mit  ihm  Titel  und  Name  des  Ver-fassers,  die  trotz  aller  Vergleichungen 
nicht  zu  bestimmen  waren.  Ausserdem  ist  der  Codex  verbunden ,  so  dass 
Bl.  10  — 18,  an  welches  letztere  sich  Bl.  39  —  68  auschliesst,  vor  Bl.  2  gehören 
und  auf  Bl.  9  das  Bl.  69  flg.  folgen  muss.  Das  i_;l,Jall  »„»lli  und  der  Anfang  des 
l^^\  >_/0  bis  ziemlich  zum  ülo.«j  y^  »Li  j  ^.oi  fehlen,  und  die  ersten  Worte 
Bl.  Ir  lauten  Jais  o^^^^l  j  ^JaL  aJIs  ö^J^V\  j  \/u  o\%  o\-  Die  gestörte 
Reihenfolge  der  Capitel  würde  berichtigt  folgende  sein:  Bl.  1  und  10  — 14  als 
Ende  des  Buchs  vom  kanonischen  Gebet;  Bl.  15 r  i^l  »_>lli;  Bl.  39 r  f>_y«all  wilii ; 
Bl.  42  r  ^1  ^\^;  Bl.  51 V  ».ICII  O^;  Bl.  57  r  pUJl  ^LC;  Bl.  57v  J^UI  ^llC; 
Bl.  4r  ^:^\  ^\:^;  Bl.  7v  oWil  ^llf;  Bl.  72  r  :>^J.\  ^\^;  Bl.  76  r  Äi^l  ^\^ 
und  nun  der  Ordnung  nach  die  gewöhnlichen  HauptstUcke  oder  Bücher  mit  ihren 
Capiteln  s^\y\  und  Abschnitten  J_y«as.  —  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad 
Bin  Jfisuf  15.  Scha'bän  933  (beg.  17.  Mai  1527)  für  den  Emir  Ibrähimbeg  Bin 
'Umarbeg.  —  Schluss  Bl.  149  v. 

149  Bl.  (Bl.  150r  leer,  Bl.  150v — 151  r  Notizen  und  Auszüge  von  ver- 
schiedenen Händen)  breit  Octav,  7  V,  Z.  hoch,  gegen  öYj  Z.  breit,  Papier  weiss. 
Nascht,  uasta'likartig  zu  15  Zeilen,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und 
Stichwörter  roth,  viele  Rand-  und  Interlinearglossen.  Sonst  gut  erhalten.  —  Mxt.  682. 
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1778. 

Commentar  zu  dem  grössern  Werke  über  das  Kriegsrecht.  — 
Verfasser  des  Hauptwerkes  jyS^\  ^<J1  ist  der  Imäm  und.  zweitgrösste  Schüler 
Abfl  llanifa's' Muhammad  Bin  al-Hasan  asch-Scheibäni,  zuerst  Richter 
von  Rakka  unter  dem  Chalifate  Harun  ar-Raschtd's,  und  dann  von  Rei,  bis  er 
58  Jahre  alt  an  demselben  Tage  mit  Kisäi  jtXJl  im  Jahre  189  (beg.  8.  Dec.  804) 
starb.  Er  ist  Verfasser  der:  J^yoil,  1»^— l',  ^vxli  ^W,  ^vxll  jiJl,  j'^^\  j^J\ 
und  oblijll,   femer  der  Schriften  Jui\  j->^y  und  oUj^U,   letzteres  Fragen, 
'  welche  er  in  Rakka  sammelte.  —  Sein  grösseres  Werk  über  das  Kriegsrecht  ist 
zugleich  sein  letztes  juristisches,  und  deshalb  überlieferte  es  auch  nicht  Abu  Hafs 
aus  seinem  Munde.   Er  schrieb  es,  nachdem  er  Irak  verlassen  hatte,  und  erwähnt 
deshalb  auch  nicht  seinen  Mitschüler  und  Lehrer  Abu  Jüsuf  wegen  der  aus  Neid 
zwischen  Beiden  festgewurzelten  Feindschaft  mit  Namen,  sondern  indirect  mit  den 
Worten    „der   (gewisse)  glaubwürdige  Mann   hat  mir  berichtet"    Äiull   jj<^^. 
Vorher  hatte  er  das  kleinere  Werk  über  das  Kriegsrecht  j*jt^\  j^Jt\  geschrieben, 
und  als  dieses  in  die  Hände  'Abdarrahman's  Bin  'Amr  al-Auzä't  J^^jß\,  eines 
syrischen  Gelehrten,  kam  und  man  ihm  als  Verfasser  Muhammad  den  Irakaner 
il^l  nannte,  dieser  aber  die  Unmöglichkeit  behauptete,  dass  Leute  aus  Irtik 
das  Kriegsrecht  und  die  Feldzüge  des  Propheten  schreiben  könnten,  indem 
dessen  Gefährten  aus  dem  Gebiete  von  Syrien  und  Hidschäz  waren,  nicht  aus 
dem  erst  später  eroberten  Irak,  so  verdross  diese  Äusserung  Muhammad  und  er 
schrieb  nun  das  grössere  Werk.  —  Alles  Weitere  berichtet  nach  der  Einleitung 
Hadschi  Chalfa  (7/7,  S.  637  —  638),  der  aber  unter  Nr.  7316  und  7317,  was  den 
Commentator  Sarachst  anlangt ,  denselben  verwechselt  hat.   Was  er  von  ihm 
unter  7316  sagt,  ist  statt  der  Worte  Älw'^^1  j^j^\  Ju>-1  ^j'  'j>j^\  J^-c  uV^  ^_^«*i 
unter  Nr.  7317,  die  zu  tilgen  sind,  herabzunehmen.   Halwani  -  schrieb  nichts  im 
Gefängnisse. 


1  Der  erste  ist  der  im  J.  182  (bog.  22.  Febr.  798)  verstorbene  Imäm  Abu  Jüsuf 
Ja'küb  Bin  Ibrahim.  —  *  Schams  al-aimma  Abu  Muhammad  'Abdal'aztz  al-Halwänf,  so  vom 
Verfertigen  oder  Verkaufen  der  \Si>.  „Zuckerbäckerwaaren"  gegen  die  Analogie  für  iS^^'*' 
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Der  Verlasser  des  Commentars,  der  Imäm  Schams  al-aYmma  Muham- 
mad Bin  Ahmad  Bin  Abi  Sahl  Abu  Bakr  as-Sarachst,  gestorben  im 
J.  483  (heg.  6.  März  1090)  oder  später,  nach  Andern  um  490,  begann  denselben 
in  Uzdschand  in  der  letzten  Zeit  seiner  Drangsale  daselbst  —  er  sass  im  Ge- 
fängniss,  weil  er  ein  dem  dortigen  Sultan  missfälliges  Wort  gesagt  haben 
sollte  — ,  und  vollendete  ihn  .in  Marginän  im  Hause  des  Imäm  Seif-ad-din 
Freitags  3.  Dschumadä  I  480  (beg.  7.  Aug.  1087).  Er  begann  ihn  zu  dictiren 
Montags  den  1.  Du'lka'da  479  (beg.  18.  Apr.  1086)  im  Hause  des  Scheich 
Amirkfih  4^-ul  Abu  'Alt  al-Husein  Bin  Abi'lkäsim  bis  an's  Ende  des  zweiten 
Buchs  über  den  Schutz  jL-J  und  erhielt  den  Befehl  in  der  Citadelle  von 
Uzdschand  weiter  zu  schreiben,  und  er  kam  hier  bis  zu  Anfang  des  Buchs  der 
Bedingungen  \ojj^. "  Frei  wurde  er  Freitags  den  20.  Rabi'  I  480  und  vcrliess 
Uzdschand  Sonntags  den  30.  Rabi'  I  desselben  Jahres.  In  Marginän  kam  er 
Mittwochs  den  10.  RaW  H  an  und  trat  in  dem  Hause  des  Scheich  und  Imäm  Seif- 
ad-din  Abu  Ibrahim  Ishäk  Bin  Ismä'tl  ab ,  und  dieser  in  Verbindung  mit  andern 
Juristen  bat  ihn  den  Commentar  zu  vollenden.  Er  begann  also  mit  dem  Buche 
der  Bedingungen  Jaj^  Mittwochs  den  24.  Rabf  II  und  vollendete  ihn  wie  oben 
angegeben.  Vgl.  Bl.  384 r. 

Das  vorliegende  Exemplar  hat  noch  einen  ganz  besondern  Werth  durch  das 
Original,  aus  dem  es  copirt  wurde  und  durch  die  Correctheit,  die  man  ihm  zu 
geben  wusste.  Seine  Abschrift  nämlich  besorgte  al-Häddseh  Muhammad*  Bin 
Ahmad  al-Istänbtill  J^L-^I  und  vollendete  sie  Sonntags  den  10.  Dschumadä  I 
1112  (23.  Oct.  1700)  nach  einem  Exemplare,  welches  der  Scheich  und  Imäm 
Dschamäl-ad-dtn  Mahmud  Bin  Ahmad  Bin  'Abdassajjid  al-Haslri  um  das  J.  578 
(beg.  7.  Mai  1182)  mit  eigener  Hand  abgeschrieben  hatte. '  —  Über  die  erfolgte 


oder  jI^Lä-,  wie  J^«^  und  j]^,  genannt,  starb  448  oder  449  und  war  der  Lehrer 
Sarachsi's.  —  J  ^J^'_j  -X-«!l^  *1.A^J  ^S^^J  r^^  J*^'  '^^''  ~  *  ^**  '^*  wahrscheinlich 
bis  zum  lik/t*j  APjl^jll  i  \ojj^\  «_jli  Bl.  297  r.  —  3  Al-Hasirf,  der  seinen  Namen  von  einem 
Quartier  in  Buchara  hatte,  in  dem  man  Matten  ^o^-  veri'ertigte  (s.  Annal.  Musl.  iF,  S.  336 
und  Anm.  229),  und  deshalb  auch  al-Buchäri  heisst,  starb  636  (beg.  14.  Aug.  1238),  und 
sein  Lehrer  Mansür  Bin  MahmQd  al-Uzdschandt  (s.  Bl.  384  v.  Ist  das  vielleicht  Verwechslung 
mit  dem  im  J.  S92  [beg.  6.  Dec.  Il95j  gestorbenen  Hasan  Bin  Mansür  al-Uzdschandi,  bekannt 
III.  Bd.  26 
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Vergleichuug  des  Exemplars  bemerkt  ein  gewisser  'Abdallah  Bl.  384 v,  der  sich 
derselben  auf  Geheiss  des  Gro'sswezirs  'Alipaseha  unterzog,  dass  er  dasselbe 
vollständig  mit  seinem  Original,  der  Abschrift  Hasiri's,  vcrgliclieu,  alle  zweifel- 
haft geschriebenen  Worte  und  Buchstaben  berichtigt  und  die  Schreibfehler  der 
Abschreiber  corrigirt  habe,  mithin  das  Exemplar  einem  aus  dem  Autograph  des 
Verfassers  selbst  copirten  gleich  geworden  wäre,  und  er  bedauert  aus  Mangel  an 
Zeit  wegen  anderer  Beschäftigungen  nur  einen  geringen  Theil  schwieriger  und 
dunkler  Ausdrücke  erläutert  zu  haben.  S.  die  textberichtigenden  und  erklären- 
den Randbemerkungen.  —  Der  höchst  werthvoUe  Codex  enthält  nach  einer  aus- 
fuhriichen  Bl.  3v — 9r  nett  und  sorgfältig  angelegten  Inhaltsanzeige  der  zehn 
Bücher  des  Werkes  und  der  207  Capitel,  in  welche  jene  zerfallen,  Bl.  lOv  — 11  r 
die  aus  dem  Werke  »>b^l  w«rt:£=»  KaflFawi's  entlehnte  Biographie  des  Com- 
mentators  Sarachst  und  beginnt  Bl.  11  v  mit  den  Worten:  ^>4l«ll  v_y  iJJ  x^] 
iil  k>iiJ  ÄiUllj.  —  Das  erste  Buch  Bl.  18 r  ijLil  s_»l3  umfasst  36,  das 
zweite  Bl.  52r  öUil  ^li'25,  das  dritte  Bl.  105r  Jliiil  ,_,li'28,  das  vierte 
Bl.  151r  ^Ull  l^j  ol*v^l  ^l::^  34,  das  fünfte  Bl.  217v  IjlÜI  ^\S  9,  das 
sechsteBl.  237v  ÄJbjXll  ^^  14,  das  siebente  Bl.  256v  iblill  v-^li' 4,  das 
achte  Bl.  281  v  Äcj>l^l  ._;l:5' 16,  das  neunte  Bl.  320r  jJ;il  «_.li' 10  und  das 
zehnte  Bl.  339v  isjm  <^\y'i\  31  Capitel. 

384  Bl.  (Bl.  1  —  2  und  385-387  leer)  gross  Octav,  9%  Z.  hoch,  gegen 
^Yj  Z.  breit,  Papier  hellweissgelb ,  Nasta'lik,  nett  und  gedrängt  zu  31  Zeilen, 
deutlich  und  von  einer  Hand,  die  Überschriften  roth,  Einfassung  golden.  Vor- 
trefflich erhalten  in  vergoldetem  ledernen  Originaleinband  mit  lederner  Kapsel. 
—  A.  F.  94  (537). 

1779. 

Die  Leitung  über  die  abgeleiteten  oder  praktischen  Rechtslehren  nach 
dem  Ritus  der  Hanefiten,  ein  Werk,  von  dem  man  rühmte,  dass  es  wie  der  Koran 


unter  dem  Namen  Fachr-ad-din  Kädichän?  S.  H.  Ch.  ttnd  Ihn  Kutlub.  S.  16,  Nr.  o\  und  S.  51, 
Nr.  r.A),  unter  dem  er  la_y~ll,  jyt^]  ».W-l  als  von  Abu  Hanifa  durch  Abu  JÜsuf  dem 
Muhammad  überliefert,  und  die  eigenen  Schriften  Muhammad's,  ft^»-\^  j\SJi\  j\JI  und  oULjli 
gehört  hatte,  giebt  ihm  das  Zeugniss  eines  der  reichbegabtesten  und  gelehrtesten  Männer. 
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alle  vor  ihm  geschriebenen  Gesetzeswerke  antiquirt  habe,  vom  Scheich  Burhän- 
ad-din  'All  Bin  Abi  Bakr  al-Marginänl  al-Fargänl,  der  im  J.  593 
(beg.  24.  Nov.  1196)  starb.  Vgl.  H.  Ch.  VI,  S.  479  —  495  und  den  gedruckten 
Text  und  Hamilton's  englische  Übersetzung  bei  Zenker  Nr.  1435  — 1438.  — 
Angeblich  schrieb  es  der  Verfasser  als  Commentar  zu  seinem  Handbuche  i<ljtj 
^JSLX\  „die  Elemente  der  Eeehtslehre  für  den  Anfänger"  (s.  H.  Ch.  11,  S.  23, 
Nr.  1695);  da  dieses  aber,  wie  er  selbst  sagt,  den  Inhalt  des  Handbuchs  von 
Kudüri  (s. Nr.  1776,  2)  und  des  jyt^  ««W  von  Muhammad  Scheibani  (s.H.Ch.77, 
S.  553,  Nr.  3913)  vereinigt,  so  ist  obiges  Werk  eigentlich  ein  Commentar  zu 
diesen  beiden.  —  Das  Werk  füllt  zwei  nicht  zusammengehörende  Bände,  die 
beide  durch  ihr  hohes  Alter,  ihre  Correctheit  und  viele  Glossen  alle  Aufmerksam- 
keit verdienen,  obwohl  im  ersten  Bande  die  Blätter  10,  19,  80,  122  — 129, 
143 — 150,  202  —  209,  264  —  265  fehlen  und  ebenso  durch  leere  ersetzt  wie  die 
Bl.  109 — 120  und  136  von  alter  Hand  restaurirt  sind,  während  von  Bl.  201  an 
eine  neuere  und  nettere  Hand  den  Text  bis  an's  Ende  fortsetzt.  Auch  in  diesem 
Abschnitte  sind  Bl.  223  und  224  frühzeitig  restaurirt.  —  Der  erste  Band 
beginnt  Bl.l  r:  i!  I  i^'^e]^  i«!l  il«.o  Jx^l  ^jJl  il)  j^l  und  umfasst  die  Hälfte  des 
Werkes  bis  zum  Buch  über  die  Legate  <Ji^\  >_>Iij  .  Die  ursprüngliche  Hand  legte 
die  Abschrift  auf  drei  Bände  an  und  schloss  das  ü\ci\  t_>lli  Bl.  200 v  mit  der 
Bemerkung ,  dass  dieses  der  erste  Theil  jj»-  des  Commentars  der  Badäja, 
bekannt  unter  dem  Titel  al  -  Hidäja,  sei.  Die  Abschrift  vollendete  bis  dahin 
'Ali  Bin  Ahmad  Bin  asch- Scheich  'Alt  al-Ma'rüf  Sonntag  25.  Schawwäl  946 
(9.  März  1540).  Die  neue  Hand  beginnt  Bl.  201  r  mit  ^^jdi  t_/D  und  schliesst 
das  Jiji\  ^l::^  Bl.  269 r  ebenfalls  mit  den  Worten  Jj^l  jjl\  J^\  lJi4.j.  — 
Eine  spätere  Hand  versichert  Bl.  269  v  diesen  Theil  von  Anfang  bis  Ende  ver- 
glichen und  berichtigt  zu  haben,  wovon  allerdings  die  Spuren  zwischen  den 
Linien  und  am  Rande  sichtbar  sind,  abgesehen  von  den  eingehefteten  kleinen 
Zettelchen  nach  Bl.  6,  27,  32,  34,  41,  47,  48,  51,  69,  83,  107,  114,  239 
und  260. 

269  Bl.  gross  Quart,  972  Z.  hoch,  gegen  ö'/j  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb 
und  baumwollenartig,  Nascht  bis  Bl.  200  von  einer  altägyptischen  rohen ,  doch 
ziemlich  deutlichen  Hand  zu  23  Zeilen ,  die  zweite  Hand  von  Bl.  201  an  zu 
21  Zeilen  recht  gefällig  und  mit  weniger  Glossen.  —  A.  F.  73  (535). 

26* 
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Der  zweite  Band  mit  goldener  Titelvignette  Bl.  Ir  beginnt  Bl.  Iv  mit 
.dem  P^-!l  <Jc^,  bei  Hamilton  Vol.  77,  Book  XVI  of  Säle.  —  Der  lianefitische 
Abschreiber  'Umar  Bin  Ishäk  Bin  Ahmad  asch  -  Sehiblt  bemerkt  am  Schluss 
Bl.  246  r,  dass  er  die  Abschrift  nach  alten  zur  Zeit  des  Verfassers  in  Buchara 
geschriebenen  Exemplaren  zunächst  für  sich  27.  Scha'bän  738  (20.  März  13.38) 
beendete,  dass  in  den  Abschriften  Zusätze  obLj  gefunden  würden,  die  nicht' 
von  dem  Verfasser  herzurühren  schienen,  und  dass  er  die  Abschrift  in  Kahira  in 
der  Schule  D'chamalija  in  der  Malvenstrasse  «Ci-^l  ^js>  ÄJL.*il  Ä-ijjdl  p 
besorgte.  Darauf  folgt  eine  ganze  Reihe  ALL  Scheiche,  die  diesen  Codex  bei 
ihren  Lectionen  gebrauchten,  wodurch  seine  Correctheit  ausserordentlich  gewann, 

Z.  B..   .„JajLl    Jl^    ^    :>yt^    ^-JlII    ^j.^    Jisij    i^l    j^   ^.ill^ssJl    1jl4,    J^^jmw    Si 

und  so  fort.  —  Zur  neuern  Geschichte  dieses  Exemplares  gehören  die  Bemer- 
kungen Band  7  auf  dem  Vorblatte  und  Band  77  am  Schlüsse  Bl.  249. '  Ausserdem 
hat  Bobov  den  Inhalt  des  zweiten  Bandes  nach  den  arabischen  Überschriften  und 
Seitenzahlen  im  Codex   mit  lateinischer  Übersetzung  Bl.  248 v  beigefügt,   und 


1  Band  /  auf  dem  Vorblatte :  Hunc  librum  Legisticum  sive  Legalem  ac  Ritualem  redux 

Constantinopoli  cum  M.  D"."  Joanne  Szomowski  Legato   ad  Portam   extraordinario  attulit 

P.  Theophilus  Eutka  Sog.  Jesu ,  et  reddidit  Academiae  Leopolitanae  nomine  Alberti  Bobovii 

Leopolitani  inter  Turcas  Turcismum  professi  (Turcis  Hall  Bey  dicti),    qui  licet  aniraum  in 

patriam  redeundi  inclinaverat,  eique  peritia  Linguarum  Orientalium,   quarum  Professorem  in 

Academia  Leopoliensi  agere  deereverat,  volebat  servire,   nihilominus  Civitatis  Constantino- 

politanae  amoenitate  captus,   ut  ipse  mihi  fassus  erat,   reditum  Suam  in  Patriam  distulit. 

Deus  Uli  pro  sua  benignitate  mentem  largiatur  meliorem.    Anno  1671  18.  Aug.  post  decen- 

nium    allatorum  Librorum  ad  perpetuam  rei  memoriam  subscripsit  Theophilus  Rutka  Soc. 

JESU.  —  Dasselbe  steht  Band  //  Bl.  249 v.  —  Band  //  Bl.  249 r  ist  bemerkt:  Hos  duos 

Tomos  libri   AjIjj«.   (qui  proximam  ab  Alcorano  apud  Muhammedanos  authoritatem  obtinet) 

ex  incendio  Coustantinopolitano  anni  1660"'  ereptos,  quo  magis  dogmata  Muhammedanorum 

refelli,  nostraque  in  eximiam  Ecclesiae  Christianae  utiHtatum  et  profectum  defendi  possint, 

ac   lingualem    abstrusarumque    scientiarum    orientalium    studia    promoveantur ;    Academiae 

Leopoliensi ex  singulari  —  affectu  ALBERTUS    BOBOVIUS    Lcopoliensis  Arabicab 

Persicae  et   Turcicae   linguae  Professor  Oflfert  et  Addicat  —  —  Anno  Aerae  Christianae 

1661  ....»)  Junii. 

Haec  manus  est  propria 

Alberti  Bobovii. 


•  Waggefressen. 
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beide  Bände  tragen  die  Aufscbrift :  Collegii  Leopolien.  Soc^"  JESU  Julii  25. 
Anno  1661. 

246  ßl.   (Bl.  247  die   erwähnten  Inschriften  und  248 r  leer)   hoch  Quart," 
97,  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  baumwollen,  Nastaitk,  cursiv,  nicht  elegant,  doch 
correct  zu  23  Zeilen  mit  vielen  Interlinear-  und  Randglossen,  Überschriften  und 
Stichwörter  roth.  —  A.  F.  74  (536). 

1780. 

^^i  J:Lj  jjjs^]  ^ 

Die  Vereinigung  der  beiden  Meere  und  der  Zusammenfluss 
der  beiden  Himmelslichter  ',  vom  hanetitischen  Imäm  Muzaffar-ad-dln 
Ahmad  Bin  'All  Bin  TaMab  al-Bagdädi,  bekannt  unter  dem  Namen  Ihn 
as-Sääti  ^ItlJI  ^.1,  der  aus  Baalbak  stammte,  aber  iu  Bagdad  wohnte  und 
erzogen  wurde.  Er  starb  694  (beg.  21.  Nov.  1294).  —  Nach  dem  Inhaltsver- 
zeichniss  Bl.  4  sagt  der  Verfasser  zur  Erklärung  des  Titels  in  der  Einleitung,  die 
Bl.  6v  mit  den  Worten  beginnt:  <Ll  i^lj  MjJjbiÜ  1^1  'IUI  JcU  <iJJ  J^JLl,  dass 
er  in  diesem  Werke  das  Handbuch  des  Kudüri  Über  die  abgeleiteten  Rechtslehren 
und  das  Gedicht  des  Abu  Hafs  'ümar  Bin  Muhammad  Bin  Ahmad  an-Nasafi 
über  die  Abweichungen  der  vorzüglichsten  Begründer  der  orthodoxen  Ritus 
(s.  ß.  Ch.  VI,  S.  195,  Nr.  13203)  mit  HinzufUgung  eigener  Nachträge  habe  ver- 
einigen wollen  j'j<:^  r^^  '-^j  ^i/^'j  i^J/^  l^l».  Das  sind  also  die  l)eiden 
Meere  und  die  beiden  Lichter,  von  denen  er  sagt:  w^lj^U  aüj  Jl  ^jiy.  L»4.jo.l 
Jwj!  I  U,a-  Uv^.  z-^-L  w.k!jiil  ^>o  üiULl  J>j,i  J'-'i^^  ^lUl  J,.^^  j^  _j4.  ^JJl 

^iyilj  ^^1  Jl  ijU_,.  —  Bl.  7v  — 9r  folgt  ^^\  jjuo  d.  h.  die  Angabe  der 
Methode,  nach  welcher  er 'die  Autoritäten  mit  ihren  besondern  Lehren  andeutet 
und  von  einander  hält.   Hierauf  geht  er  auf  die  einzelnen  Bücher  selbst  über: 

Bl.  9r  l^\^\  ^Lf  —  \^\  —  lf;}\  —  B1.32r  ^^1  —  ^1  —  Bl.  43  v  ?_yJl  — 
Bl.  55  r  j>.)\  —  ^1  =  Oj  jlil  —  Bl.  60  V  J\Ji\  —  äjU-il  —  j:«illl  —  Bl.  70  r 
'i^j^\  —  Lj\JA\  —  'i!i\g\  —  ilUÖI  —  ill/1  —  ^\  —  Bl.  81 V  i;i  —  JiJ\  — 


'  Hädscht  Chalfa  (F,  S.  396,  Nr.  11436)  //jy-^l    statt   ryjf^^,    was  aber  nach  den 
Worten  der  Einleitung  zu  verwerfen  ist. 
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.^ill  _  l^ij\  —  i:jUI  —  kiül  —  JLilll  —  ^1  —  iyA\  —  jUI  —  *U1 
Ol^l  —  Bl.  90  r  l£^j\}\  —  oliUI  —  ^L£==ül  —  ^U.J1  —  jJilUl  —  Bl.  112  v 
jL-ll  —  oLUJ-l  —  Bl.  121 V  oLjJl  —  .>jj.-il  —  Bl.  131 V  £L.JJI_,  j^l  — 

Li^^I  —  o^i\  —  ^j^lill  ^j1  —  Bl.  140 r  ^jS^jW  —  obVÜl  —  ^  p^Jl 
ÖblvJI  —  iuN-ill  —  Bl.  150r  4V,£=il  —  >J1  _  i».l4l_j  jlisLl  —  LU>_^1  _ 
Bl.  164 V  ^\^\.  —  Der  Verfasser  schrieb  selbst  einen  Commentar  in  zwei 
Bänden  für  Abü'lkäsim  'Abdallah  Bin  Jüsuf  al-Mustansirbilläh.  Vgl.  H.  Ch.  V, 
S.  397  —  400.  —  Eigentlich  schliesst  der  Codex,  wahrscheinlich  aus  Versehen 
des  Abschreibers  Ibrahim  Bin  Hasan,  mit  dem  Llo^ll  ^lo  Bl.  164 r,  wo  er  sagt, 
dass  er  die  Abschrift  Dienstag  zu  Anfang  des  Schawwäl  (ohne  das  Jahr  anzu- 
geben) vollendet  habe.  Nun  erst  folgt  das  letzte  Buch  J^l^\  ^Ij  und  mit  ihm 
Bl.  168v  und  169  r  seine  nochmalige  Angabe  der  Vollendung  Dienstag  im  Dü'l- 
hiddscha  1091  (Dec.  1680  oder  Januar  1681). 

169  Bl.  (Bl.  1  —  3,  5  — 6r,  170—172  leer,  und  Bl.  169  v  einige  AuszUge) 
Octav,  7  72  Z.  hoch,  gegen  4'/^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi  zu  15  Zeilen, 
gedrängt,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Einfassung 
roth,  Anderes  roth  überstrichen,  mit  vielen  Rand-  und  Interlinearglossen.  Gut 
erhalten. —  A.  F.  311  (256). 

1781. 

Der  Schatz  der  Feinheiten,  ebenfalls  ein  Handbuch  der  praktischen 
Rechtslehren  c^y  nach  dem  Ritus  Abu  Hanifa's,  von  dem  im  J.  710  (beg.  31.  Mai 
1310)  gestorbenen  hanefitischen  Scheich  und  Imäm  Abü'lbarakät  'Abdallah 
Bin  Ahmad  Bin  Mahmud  an-Nasafl,  bekannt  unter  dem  Namen  Häfiz- 
ad-din,  eigentlich  ein  Auszug  des  Wichtigsten  und  des  am  öftersten  Vorkom- ■ 
menden  aus  seinem  grössern  Werke  al-Wäfi  (s.  H.  Ch.  VI,  S.  418,  Nr.  14159), 
dessen  Siglen  er  auch  hier  beibehalten  hat.  —  Nach  dem  Inhaltsverzeichniss 
Bl.  Iv  beginnt  Bl.  2v  die  Einleitung:  Jcl^  jLaci\  j  Uli  jcl  ^jJl  aJJ  jU-I 
il  jUa^il  ^  ijjo-  und  Bl.  3r  das  erste  Buch,  das  wie  alle  folgenden  in  Capitel 
und  ausserdem  bisweilen  in  Abschnitte  Jy^  untergetheilt  ist.  Die  behandelten 
Bilcher  sind:  Bl.  3r  ijl^l  .Jc^  —  i_,Ul  —  Bl.  16 v  ._yJ\  —  Bl.  22 v  ^O  — 
^J\  —  jJAÜI  —  Bl.  34  V  jU^i  —  üUI  —   Bl.  40  r  Jj  J*"  1  —  ^^3  jI,sL1)  ^1 
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(Ä.US'—  ÜJÜII  —  J/i\  —  J.y4il  —  ÄT^I  _  ^^\  _  CjJl  _  Bl.  55 V  Jj-Jl  — 
iJllOl  —  l\\jl\  —  'Uill  —  Bl.  60v  ol^l  —  ol^^l  ^c  cy>.^l  —  JJb^l  —  ^y.jJI 
—  jj^^'  —  ^1  —  Bl.  70 V  'LjUl  —  Lej^l  —  LjUll  —  L^l  —  'öUil  — 
*^-l3ai  -  ''V^  -  '*i^^^  -  '^'  -  Bl-  80 r  'üjilil  -'.-.^1  _  '"i«iJl  _ 
""i^l  -  ''Jx^jl^l  -  ''iliUI  _  £l  jJl  _  L*^il  _  ''i^\ß\  -  oV^I  ►L*.!  - 
i.j^i\  —  x^\  —  ^Jl  —  Bl.  90 V  '  oLUsTl  —  LjJl  —  "jiUl  —  lilJ_,ll  — 
Bl.  lOlr  jjLil  —  ^i  J!L..  —  ^'i>il.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  854  (beg. 
14.  Febr.  1450).  —  Schluss  Bl.  105r. 

105  Bl.  (Bl.  Ir  und  lOov— 106r  Notizen)  hoch  Octav,  9%  Z.  hoch,  über 
6  Z.  breit,  Papier  baumwollen  und  hellgelb,  Naschl  zu  15  Zeilen,  ägyptischer 
Zug,  weitläufig  und  deutlich,  Aufschriften  roth,  Anderes  roth  überstrichen,  mit 
Interlinear-  und  Randglossen  und  Textberiehtigungen,  hauptsächlich  in  der  ersten 
Hälfte.  Gut  erhalten.  —  Aus  der  Sammlung  de  Sacy's  Nr.  48.  —  Mxt.  273^ 

1782. 

Die  Wahrung  der  Überlieferung  über  die  Fragen  des  Werkes 
Hidäja  (s.  Nr.  1779),  vom  Imäm  Mahmftd  Bin  Sadr  asch  -  schari'a  I 
'Ubeidalläh   Bin    Mahmfid   Bin   Muhammad    al-Mahbübi,   mit   dem 


c-jio^  — '  f^-»*  y>^  L^ji«..  i^ääi*  «--j  ^.  —  jy.1  j  ijj  ^_jm  jji-  \xss\ 

5  -  6  .    .*  .    *  5*   •  *'  -         • 

—     ü^*  J  ^'^  ^:-;:-^  ^^^  L^-  ~"  "  ^-»^^  ^'^.  ^j'^  ^  -^  J"-  — 

"  Äcji_^ir  jb_5  Uv^  ^\  öl  Je  v»  j—j  ^j*  ji  s^v^  ^i  ijjU.  Jb.  —  ^*  ä^^i 

jülj  ikJJlj  ^Ij  w^il  j^  j^^lT'ljs-'jll.  —  '*  L  jJl  Jb_j  Ali«.,  ««s..     Jb. 
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Ehrennamen  Burhäu  asch-schari'a.  Das  ist  der  mütterliche  a-1  y\  Grossvater 
des  in  den  folgenden  Numern  zu  erwähnenden  Commentators  des  vorliegenden 
Werkes,  Sadr  asch-schari'a  11  j^^^-   —  Der  Codex,  der  Bl.  1  v  Bemerkungen  über 
j^\  »yJuo,  deren  Fortsetzung  Bl.  iJr  folgt,  Bl.  2v  Auszüge  über  o\J^  aus  den 
Ljlji  iSj^'-i,  Bl.  5v  —  7v  das  vollständige  Verzeichniss  der  Bücher  und  der  ihnen 
untergeordneten  Capitel  und  Abschnitte  von  anderer  Hand  und  Bl.  8r  eine  Stelle 
aus  ^^LJl  'L>.l  enthält,  beginnt  nochmals  mit  Bl.  1  v  nach  goldener  und  farbiger 
Vignette  il  UL-lj  aJ^I  ^Jbl_jll  J^-l  Jlj»1\  Jjo-  ^  x^.  Der  Verfasser  erzählt, 
dass  er  dieses  Buch  tür  seinen  Enkel  d.  i.  seiner  Tochter  Sohn  verfasste,  nachdem 
er  die  nöthigen  humanistischen  und  sprachlichen  Werke  auswendig  gelernt  hatte. 
Die  behandelten  Bücher  sind:  Bl.  3r  \^\  ^\^  —  Bl.  11  v  i^Ul  ^—  Bl.  33 v 
lf)\  —  Bl.  40  V  p_yJl  —  ^^  —  Bl.  50  v  ^O  —  Bl.  66  r  ^)\  —  jiüall  — 
Bl.  89v  jUl  —  Bl.  94v  jlr^l  —  B1.102v  JjJsLI  —  is^l  —  Bl.  111  r  j'^1  — 
kiÜI  —  iljÜll  —  Bl.  120  r  J.'iH  —  jyjill  —  i^^-lll  —  Ji)\  —  «-J1  —  Bl.  142  r 
Jj^\  —  iUCll  —  JJl^l  —  -UaiJl  —  Bl.  löOv ^Ull  Jl  ^lill  v-.ll^'—  ^}\^  bVlll 
Vc  —  Bl.  \^UM}\  —  ^jc^l  —  Bl.  173r  ^\Ji\  —  ^\  —  L^Ul  —  B1.183v 
i«jj_^l  —  iü^Ull  —  L»)l  —  ijl^il  —  Bl.  194 v  wJlsQI  —  -%^\  —  t)^%\  —  Bl.  201  r 
Jr\  —  oyill  —  ^.^1  —  'i>^\  —  Bl.  210v  l^\  —  Äc^ljll  —  iliUI  —  £L JJl  — 
L*^»il  —  'i^\J^\  —  Bl.  221 V  oy\  ^U-1  —  i.^il  —  J-Jl  —  o*>J'  —  Bl.  232  r 
OlULl  —  oljJI  —  Bl.  246 V  JiUl  —  Bl.  254r  ^1  —  Bl.  255r— v  Ji  jT'w. 
—  Die  Abschrift  vollendete  Radschab  Bin  Muhammad  im  Dü'lka'da  1007  (Mai 
oder  Juni  1599).  -  Vgl.  H.  Ch.  VJ,  S.  458  —  460. 

255  Bl.  (Bl.  3v  — 5r,  256  und  258  leer,  257  eine  Stelle  aus  juJlJ^) 
Octav,  8ViZ.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  weiss  und  hellbraungelb.  Nascht,  gross 
zu  13  Zeilen,  gelallig  und  sehr  deutlich,  Aufschriften  roth,  Einfassung  golden,  bis 
Bl.  15  Randglossen.  Text  gut  erhalten.  —  Rzw.  Nr.  139.  —  Mxt.  388. 


1  Selbst  einheimische  Schriftsteüer  verwechseln  die  Namen  dieser  Familie,  wie  Ibn 
Kutlftbugä  im  «»-l^l  >-^,  wo  er  dem  Grossvater  Mahmud  den  Ehrennamen  Tädsch  asch- 
schari'a  „die  Krone  des  Gesetzes"  beUegt.  Allein  dieser  i^j^\  ^\j  ist  der  Bruder  Mah- 
müd's  mit  Namen  'Umar,  der  väterliche  Grossvater  i>^i  J»-  des  Sadr  asch-schari'a  n. 
Vgl.  Ibn  Kutlübugä  S.  115  Anm.  378  und  Leipz.  Cat.  S.  476,  Col.  2.*). 


Arabisch. 


209 


1783. 

Zweites  bis  anf  die  fehlenden  Blätter  25,  26,  37,  75  und  76,  die  dnrch 
leere  ersetzt  sind,  vollständigres  Exemplar  desselben  Werkes  Bl.  Iv — I23r, 
dessen  Titel  ganz  genau  in  der  Einleitung  B1.2r  wie  im  vorhergehenden  Exemplar 
mit  Llo^l  JIL-.^  i>|jjll  iilij  bezeichnet  ist.  Seine  Abschrift  datirt  aus  dem 
letzten  Drittel  des  Scha  bän  987  (October  1579). 

123  Bl.  OetaT,  über  97«  Z.  hoch,  gegen  5'/,  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Nascht,  weitl.'Jnfig.  gefallig  und  deutlich  zu  15  Zeilen,  Überschriften  roth,  und  die 
vier  ersten  Blätter,  Bl.  34  und  die  zwei  letzten  Blätter  wegen  vieler  Glossen  ein- 
gebrochen. Das  Erhaltene  gut.  —  Tengnagel  Nr.  38.  Cst.  10  flor.  —  A.  F.  86  (249). 

1784. 

Das  Buch  Sadr-aseh-scharl'a  d.  i.  der  Commentar,  welchen  der 
Enkel  des  obengenannten  .Sadr  asch-schari'a  I.,  Sadr  asch  -  schart'a  II. 
•übeidalläh  Bin  Mas'üd  al-Mahbfibi  al-Buchärf,  der  747  (beg.  24.  April 
1346)  oder  nach  Andern  zwei  Jahre  früher  starb ,  zu  seines  mütterlichen  Gross- 
vaters Handbuche  i'^yl'  i-^j  schrieb.  Hädschl  Chalfa,  der  den  Commentar  (VI, 
S.  460)  erwähnt,  bemerkt,  dass  der  Name  des  Verfassers  Name  nnd  Titel  für  sein 
Werk  d.  i.  für  diesen  Commentar  ^vurde ,  der  Bl.  1  v  beginnt :  OjlUll  Cy  *!)  J^\ 
^1  ,j^»^  *Ilj  j^  AÜlsLj^  ic  iyusi\j  nnd  den  Verfasser  ganz  richtig  'Übeid- 
alläh Bin  Mas'üd  Bin  Tadsch  asch  -  .schari'a  nennt,  weil  Tädsch  asch- 
schart'a  'ümar,  der  Bruder  des  Sadr  asch-schari'a  Mahmud,   sein  väterlicher 


Grossvater  war.  Er  sagt  weiter:  J^L..  ^  '^^jj^  ^'^j  ü*  **WI  »«oljll  Jx>-  1». 
AiljL^l,  deren  Verfasser,  seinen  mütterlichen  Grossvater  —  sein  Vater  Mas'üd 
hatte  also  seine  Cousine  geheirathet  —  er  Burhän  asch-schari'a  Mahniüd  Bin 
Sadr  asch-schari'a,  wie  oben  angegeben  ist,  nennt.  Erfolgte  der  Ausarbeitung 
der  WikAja  mit  Auswendiglernen  derselben  Schritt  für  Schritt,  und  da  sich  nach 
Vollendung  derselben  überallhin  Abschriften  verbreiteten,  aber  auch  Verände- 
rungen, Weglassungen  und  Zusätze  sich  einschlichen,  so  stdlte  er  in  dem  Commen- 
tare  den  ursprünglichen  Text  wieder  her.  Zugleich  hatte  er  aus  der  Wikäja  einen 
Auszug  gemacht   und   nahm   in  diesem  Commentar    auf  die  Erklärung   seiner 

III.   JId.  S7 
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Schwierigkeiten  Rücksicht,  da  sein  Sohn  Mahmud,  welcher  den  Auszug  auswendig 
gelernt  hatte,  einen  solchen  Commentar  lebhaft  wünschte.  Allein  der  Sohn  starb 
noch  vor  Vollendung  der  väterlichen  Arbeit.  Der  Commentar  ist  ein  -^^^  y~j^'^ , 
doch  enthält  er  nicht  den  ganzen  zu  commentirenden  Text,  sondern  nur  den 
Anfang  der  Redesätze.  —  Die  Abschrift  vollendete  Ahmad  Bin  asch- Scheich 
Dschaläl-ad-din  al-Bunäni  (?)  al-Mälikl  Mittwoch  22.  Scha'bän  1013  (4.  Januar 
1605).  —  Sehluss  Bl.  165v. 

165  Bl.  gross  Octav,  Q'/a  Z.  hoch,  67,  Z.  breit,  Papier  weiss  und  "hellbraun- 
gelb, Naschi  zu  31  Zeilen,  flüchtig  nach  rechts,  nicht-  ungefällig,  deuthch  und  fast 
durchaus  vocalisirt,  Text  und  Einfassung  roth,  bisweilen  Glossen  und  Text- 
berichtigungen am  Rande.  Gut  erhalten.  Der  Codex  war  früher  ein  Legat  iJij 
Lj»:^\  ^L  Olijc  ^Li-l  ^l  \si^Js-  juJI  Ä-yjir.  —  Mxt.  124. 

178S. 

Zweites  Exemplar  desselben  Commentars,  das  Bl.  Ir  —  4r 
allerhand  Definitionen,  z.  B.  von  «sJLi^l,  jUi-l  u.  s.  w. ,  ein  Verzeichniss  der 
juristischen  Capitel  im  Allgemeinen  nebst  Erklärung,  den  Anfang  des  Äjl^lall  ^\S 
und  andere  Auszüge  enthält.  Der  Text  beginnt  Bl.  4v  und  schliesst  Bl.  488t  mit 
der  Bemerkung,  dass  Jahjä  Bin  Muhammad  der  Richter,  bekannt  unter  dem  Namen 
Nadschml,  die  Abschrift  im  ersten  Drittel  des  Dü'lhiddscha  —  das  Jahr  ist  aus- 
getilgt—  vollendet  habe.  Die  Lücke  zwischen  Bl.  117  und  120  ist  durch  zwei 
leere  Blätter  ausgefüllt. 

488  Bl.  (Bl.  489  Schmuzblatt)  klein  Octav,  über  6V4  Z.  hoch,  über  S'/j  Z. 
breit,  Papier  weiss,  gelb,  stahlfarben,  Naschi  zu  21  Zeilen,  klein,  ziemlich  gefällig 
und  deutlich,  Aufschriften  der  Capitel  weiss  auf  rothem  Grunde,  Text  roth  über- 
strichen, Einfassung  roth,  mit  vielen  Randglossen  und  Textberichtigungen.  —  Rzw. 
Nr.  138.  —  Mxt.  407. 

1786. 

Drittes,  mit  Ausnahme  der  ersten  vier  Blätter  vollständiges,  Exemplar 
des  genannten  Commentars  Bl.  5r — 310v,  das  mit  den  Worten  beginnt: 
^1  jj^.  ,1  1^1  A^^  Jt.  Jli  Ulj  d.  i.  mit  Bl.  3v,  Z.  1  des  Codex  Nr.  1784.  Wahr- 
scheinlich gehört  es  dem  17.  Jahrhundert  an. 
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310  Bl.  Octav,  7  Vi  Z.  hoch,  über  5V<  Z.  breit,  Papier  hellweissgelb,  Nascht 
zu  20  Zeilen,  nicht  schön,  Grund-  und  Haarstrich  oft  am  unrechten  Orte,  doch 
deutlich,  ^_p  und  .,  Überschriften  und  Einfassung  rofh,  Text  roth  überstrichen, 
da  i^nd  dort  eine  Randbemerkung.  Sonst  gut  erhalten.  —  A.  F.  255  (281). 

1787. 

Viertes  unvollständiges  Exemplar  Bl.  Iv  —  61  v,  das  nur  bis  zum  ersten 
Capitel  des  i^^l.  «-»lllT  Bl.  84v  des  Codex  Nr.  1784  reicht,  so  dass  also  fast  die 
Hälfte  fehlt. 

61  Bl.  klein  Folio,  über  10  Z.  hoch,  773  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi  zu 
27  Zeilen,  cnrsiv,  gedrängt,  doch  sicher,  J^i  und .,  Überschriften  und  Stichwörter 
roth,  bis  Bl.  18  Interlinear-  und  Randglossen.  —  Tengnagel  Nr.  41.  6  flor.  — 
A.  F.  64  (248). 

1788. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  lv-46r:  C.jjS\  ^    ^^\    liJ. 

Zweites  Exemplar  der  unter  Nr.  1776,  5  erwähnten  Schrift  über  die 
praktischen  Rechtslehren,  das  Geschenk  für  die  Fürsten,  von  Zein-ad- 
dlnlbn  as-Sarrädsch  Muhammad  Bin  Abi  Bakr  Hasan  ar-Räzi,  der 
um  die  Mitte  des  7.  (13.)  Jahrhundertes  sehrieb.  —  Die  Abschrift,  in  welcher 
Bl.  22  —  25  und  43  und  46  von  der  Hand  der  Schrift  unter  2.  restaurirt  sind, 
datirt  von  der  Mitte  des  Dü'lhiddscha  1021  (Anfang  Februar  1613). 


2.  Bl.  46v  — 63r:  J^ji\    ^l::S^ 


Das  Buch  der  rechten  Leitung,  ebenfalls  ein  juristisches  Handbuch 
nach  hanefitischem  Ritus ,  wie  der  ungenannte  Verfasser  in  der  mit  den  Worten 
<ll  ^viUl  \o\^\  Jl  cS ^V'  ^  ^^  beginnenden  Einleitung  ausdrücklich  sagt. 
Obwohl  nach  Hädschi  Chalfa  (7,  S.  253,  Nr.  496)  der  Schüler  des  Mätaridi, 
Abü'lhasan  'AU  Bin  Sa'id  al-Rustgfu  int  ein  ^J^l  ^lijl  über  die  praktischen 
Rechtslehren  der  Hanefiten  schrieb,  so  findet  sich  doch  nirgends  ein  Anhalt,  die 
Identität  oder  Verschiedenheit  der  beiden  Schriften  weiter  zu  verfolgen.  Unser 
Verfasser  sagt  nur  C^^  Crji«4J  Uliuj  ^iXir>-U  Ijlijl  (d.  i.  __,-<aÜI   lj>)  il*^ 

27* 
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'1\  jbyil,  und  theilte  sein  Handbuch  in  ein  Vorwort,  zwei  Bücher  und  ein 
Schlusswort.  Das  Vorwort  i.Jiill  Bl.  46r    handelt  über  die  richtige  Art  der 

Gottverehrung  ij\ «11  CJ^  j ,  das  erste  Buch  Jj^l  ^ll^=>.ll  Bl.  46 r  über  die 

Glaubensartikel  obUlcil  j,  das  zweite  Bl.  48r  über  die  Ausübung  der  reli- 
giösen Pflichten  obUl  j  in  vier  Hauptstücken  >-jlyl,  über  das  kanonische  Gebet 
i^Lall,  das  Fasten,  Almosengeben  und  die  Wallfahrt  nach  Mekka,  das  Schluss- 
wort Bl.  62r  über  die  Mittel  des  Gewinns  ._~^IC 

63  Bl.  Octav,  T'/,  Z.  hoch,  öy,,  Z.  breit,  Papier,  der  ältere  Theil  schmuzig 
weiss,  der  neuere  weiss,  Nascht  bis  Bl.  46  flüchtig  und  roh  zu  13  Zeilen,  die 
letzten  Blätter  gefälliger,  deutlich,  Aufschriften  roth,  da  und  dort  Rand-  und  Inter- 
linearglossen;  von  Bl.  46  an  Papier  weisser,  der  Zug  gefälliger  und  deutlich  zu 
17  Zeilen.  Gut  erbalten.  —  A.  F.  253  (266). 

1789. 

Die  Zunge  der  Richter  ül)er  die  praktischen  Satzungen  des 
Islam,  ein  recht  brauchbares  Werk,  das  der  im  J.  882  (beg.  15.  April  1477) 
gestorbene  Geschichtschreiber  Abü'lwaltd  Ibrahim  Bin  Muhammad  al- 
Halabi,  bekannt  unter  dem  Namen  Ihn  asch-Schihna  «us^^l  ^jjI  verfasste, 
als  er  Richter  von  Haleb  war  und  dabei  seine  eigenen  Erfahrungen  benutzte.  Vgl. 
H.Ch.  F,  S.  310,  Nr.  11093.  —  Er  vereinigte  darin  eine  Reihe  der  wichtigeren 
Fragen  des  bürgerlichen  und  gerichtlichen  Verkehrs  als  Wegweiser  für  Hilfe 
suchende  Richter  .li^-il^  LUaiJI  J-.äj  ic  .IS^jL'  U^  l>f^  bei  ihren  Entscheidungen, 
allein  er  vollendete  von  den  dreissig  Abschnitten,  in  die  er  das  Werk  gliederte, 
nur  einundzwanzig,  während  die  übrigen  neun  Burhän-ad-din  Ibrähtm  Chäli'i 
'Adawi  ^_5J jic  «HcL  hinzufugte.  Davon  enthält  der  Codex,  der  Bl.  Iv  so  anfängt: 
il  4-«j  »jLc  (>j  ^_j-9l*ll  *S^  j  Jjül  ill  jL«i.l,  nur  die  dreizehn  ersten,  den  drei- 
zehnten wahrscheinlich  unvollendet.  —  Diese  dreissig  Abschnitte ,  die  in  Arten 
plyl  und  Zweige  fjy   zerfallen,   sind   die  folgenden:  1.  Bl.  2r  Uj  "Uaill  <-j-:>\  j 


1  icLJi  f  i:\jL\  ^c  ij\J^\  ^  ^\^\  .^^^^\ 
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i.  Jji.  —  2.  Bl.  15  y  'oUzJlj  .jjUjJI  dyl  j  —  3.  Bl.  20  v  o'->V^H  j  —  4.  B1.29r 

^^l_j  iUS3l_,  illS^l  j~5.  Bl.  38 r  '^1  J  —  6.  B1.41  v  j\ß\  J  —  7.  Bl.  48  v  J 

i«j  j_^l  —  8.  Bl.  50  r  \^\^\/i:j\J\  J  —  9.  Bl.  50 v  olJUJl  dyl  j  —  10.  Bl.  65  r 

iJS:^\^  Jä^\  J  —  11.  Bl.  76r  Äiwillj  l»k:i]j  ^,^JJi\  j  _  12.  Bl.  82v  »J^^=»^'  ^' 

l^\j  —  13.  Bl.  86  V  ^lÜl  ^5  —  14.  J%!>\  j  —  15.  jLJI  j  —  16.  o\-r^l  J  — 

17.  ?yJl  ^  —  18.  Ol;U)(l  ^  _  19.  L^jl  J  —  20.  jibjl  J  —  21.  Lkl^l  j  — 

22.  L^ilj  AJJ1_,  a..Jl  j—  23.  JjJsS.l_,  ol^jJlj  oLUil  J  —  24.  Ic'J^jWy  ^j^\  J 

ilsUlj  —  25.  ly.  Jl«:-  Uj  üUxsLi  j  —  26.  j>ll  j  —  27.^101  ^  UiU  of  U» 

jUU  ^  iX^/:  ^  ^  —  28.  ^U_^i  ^  —  29.  ^'l^JI  J  _  30.  Ji  JU  j .  — 
Der  Codex  bricht  Bl.  93  r  mit  einem  Citate  aus  der  iL»  ab  und  gehört  wahrschein- 
lich dem  16.  Jahrhundert  an. 

93  Bl.  Octav,  7  y,  Z.  hoch,  gegen  5  y,  Z.  breit,  Papier  hellweissgelb.  Nascht 
zu  23  Zeilen,  cursiv  nach  rechts,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  roth, 
Stichwörter  roth  überstrichen.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  268. 

1790. 

Die  Perlen  der  Richter,  ein  Commentar  der  in  die  Augen 
fallenden  Glanzpuncte  der  praktischen  Satzungen,  beide,  Grundwerk 
und  Commentar,  von  dem  im  J.  885  (beg.  13.  März  1480)  gestorbenen  MoUä 
Muhammad  Bin  Farämurz  Bin'Ali,  gewöhnlich  Manlä  Chusrau  genannt. 
S.  H.  Ch.  777,  S.  215,  Nr.  4993  und  IV,  S.  312,  Nr.  8579;  Gesch.  der  Osm.  Dichtk. 
/,  S.  141 ;  Türkische  Übersetzung  von  Täschköprizäda's  LjU«j  jJUi  S.  135  flg.  — 
Diese  beiden  hauptsächlich  in  den  türkischen  Staaten  zur  vollen  Geltung  gelangten 


'  ily^j  J)XA  Ij^W  l:z^\.  —  ^JC\^  ^^  Ji;->\  ^  ^  icjl  Z%^  ^\ 
ji  ^  J^  i»'^  ^'  J  'A''^  ^-^'  "^  J^.  '-^^.  >/•'  J^  *-5-^  *-*-^*  ^J^  *-^J^ 
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Werke  fuhren  kurzweg  in  ihrer  Verbindung  den  Titel  j^lj  jjjJl  oder  bei  den 
Türken  j^  jjJ  und  einzeln  jj^  und  j^s-.  Nach  der  vollständigen  Inhaltsanzeige 
der  Bücher  und  deren  Eintheilung  in  Hauptstücke  oderCapitel  sj\y\  und  Abschnitte 
Jy^  von  neuerer  Hand,  die  ebenfalls  mit  dem  Buch  über  die  Reinigung  ._>1:j 
ijlylall  beginnt  und  mit  dem  der  Testamente  LLo^ll  w^a  und  einem  Schlusswort 
w'ÜOi  Äc^  Über  einige  wichtige  testamentliche  Vertilgungen  und  die  Vererbung 
hinterlassener  Güter  überhaupt  betreffende  Fragen  endigt,  folgen  Bl.  11  r  die  Namen 
mehrerer  Besitzer  und  Bl.  11  v  nach  goldener  und  farbiger  Vignette  der  Anfang 
des  Werkes:  ^  tJ^  S^  xy^\  c^l  .15^-1  S=-\  ^JJl  aJJ  Jl^I.  Der  Verfasser  preist 
die  Kechtslehre  AÜll  Ic  und  erwähnt,  wie  er  von  Jugend  auf  diese  Studien  verfolgt 
habe.  Das  Richteramt  machte  ihn  mit  den  einzelnen  Fällen  bekannt  ^-^  U-  iS^ 
JTLII  jj^j  Oy^  ols^lol  -*-*?  J*  ->r*'l>  J-ilr^'j  ^^^  oL!j&.  .IS^l  und  führte 
ihn  auf  Abfassung  des  Textes.  Als  er  ihn  fast  vollendet,  wurde  er  des  Richteramts 
enthoben  und  ging  an  die  Herstellung  des  Commentars.  Hier,  wo  er  von  seiner 
Zeit  spricht,  erwähnt  er  das  J.  882  (beg.  15.  April  1477)  und  am  Ende  Bl.  426r 
bemerkt  er,  dass  er  die  Abfassung  Sonnabend  2.  Dschumädä  I  883  (31.  August 
1478)  vollendete,  nachdem  er  sie  Sonnabend  12.  Dü'lka'da  877  (9.  April  1473) 
begonnen  hatte,  und  zwar  wie  es  im  Codex  heisst  oil^*  —  ^\  jl^  oUtol  Jü  Ic 
Ic  ^1  '^y)/  ^\-x^  \i%y>  «_jll5ül .  Folgendes  Chronogramm  auf  das  Todesjahr 
des  Verfassers  885,  von  dem  der  Codex  ein  Autograph  enthält,  macht  den  Schluss : 

Die  türkische  Übersetzung  von  einem  Unbekannten,  der  vielleicht  der  von  Hädschi 
Chalfa  erwähnte  Suleimän  Bin  AVali  al-Ankirawt  ist,  erschien  in  Constantinopel 
1258  (1842)  gedruckt. 

426  Bl.  (B1.8v— lOv  leer)  Octav,  7  7^  Z.  hoch,  4V,Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nasehr  zu  29  Zeilen,  cursiv  nach  rechts,  klein,  fast  Perlschrift,  nicht  zierlich,  aber 
deutlich  und  ausdauernd,  der  Text  roth,  Einfassung  vier  rothe  Linien  mit  einer 
schwarzen  in  der  Mitte,  einzelne  Bemerkungen  und  Textberichtigungen  von  anderer 
Hand.  Gut  erhalten.  ^-A.  F.  273  (261). 
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1T91. 

Die  kleinen  Abhandlungen  des  im  J.  940  (beg.  23.  Juli  1533) 
gestorbenen'  Schams-ad-dtn  Ahmad  Bin  Suleimän,  des  unter  dem  Namen 
Ibn  Kaniälpascha  oder  Kamälpaschazäda  bekannten  Oberrichters  Anato- 
liens  und.  beständigen  Begleiters  Salim's  I.  und  nachherigen  Mufti's.  Vgl.  Täsch- 
köpriz.  S.  381  —  385  und  Geschichte  der  Osm.  Dichtk.  //,  S.  205  flg.  —  Auf  das 
Verzeichniss  sämratlicher  Abhandlungen  von  der  Hand  des  Codex  El.  1  r  und  die 
Bemerkung  Bl.  2v:  „Lauss  Deo,  Aly;  1699  Jar  hab  ich  dass  Buch  von  weissen 
Burg  bekommen.  Dem  Allmechtigen  sey  Lob  und  Danckh.  Den  20  Mai",  folgen 
diese,  durchaus  arabisch,  selbst: 

1.  BI.  3v  — 5v:  C^U^l    AJL) 

AbhandlungUber  die  Säugung,  bekamitlich  ein  besonderes  in  die  Ver- 
vvandtschaftslehre  —  Milchbruderschaft  —  einschlagendes  Capitel  aller  juristischen 
Handbücher,  das  hier  mit  den  Worten  beginnt:  ijy\)  pLo^l  JwJi  pUj;11  (-»U;£=> 
^1  jcjs^\  Ai  J;LJ.  Vgl.  ein  zweites  Exemplar  Nr.  1919,  20. 

2.  Bl.  5v  — lOr:  dJ^Lj  ^;<^ 

Erklärung  der  67.  Sure  mit  dem  Anfange:  il  J-|^'  -l^jJ"  ^J^'  ^J^- 
Dieselbe  führt  gewöhnlich,  die  Überschrift  Jdll  Ijj^,  unter  welchem  Titel  dieser 
kleine  Commentar  auch  von  Hädschi  Chalfa  (//,  S.  367,  Nr.  3308)  angeführt  ist. 
—  Die  Abschrift  datirt  vom  Monat  Muharram  959  (Januar  1552). 

3.  Bl.  lOv— llr: 

Auszug  aus  den  Glossen  zum  Werke  Tadschrtd  al-kaläm,  von 
Sajjid  Scharif  al-Dschurdschäni,  über  den  Unterschied  zwischen 


1  Nicht  941,  wie  in  den  Tabellen  Hädscht  Chalfa's  steht.  Er  starb  2.  Schawwal  940 
und  soll  gegen  dreihundert  -solcher  Abhandlungen  geschrieben  haben.  Nicht  alle  in  diesem 
Codex  angeführte  sind  von  ihm. 
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dem  Wesen  der  Sache  und  ihr  Äusseres.  Vgl.  H.  Ch.  II,  S.  195.  —  Kamäl- 
paschazäda  behandelt  die  entlehnte  Stelle  ausfllhrlicher. 

4.  Bl.  llv— 12r: 

Auszug  aus  denselben  Glossen  über  die  nach  dem  Dogma  der 
Sflft's  nicht  absolute  Existenz,  ebenso  wie  die  vorhergehende  Frage  aus- 
führlicher behandelt. 

5.  Bl.  13v-15v:  jjj   «-^L; 

Die  Abhandlung  vom  Sohne,  oder  deutlicher  Über  die  Frage,  ob  der 
Sohn  der  Tochter  in  die  den  Söhnen  der  Söhne  bestimmte  Erbschaft  eintreten 
könne  Si^\  A^  Js-  >Jß^^  j  ^^^  -^^  Jj=^-*  >^^^J-  Der  Verfasser  schrieb  diese 
Abhandlung,  welche  mit  den  Worten  beginnt:  i.1  aIIJ  Jx-  l_^^\^  a3^  jlJlI,  auf 
Befehl  des  Sultan  Salim  I.,  in  dessen  Gegenwart  eines  Tages  diese  Frage  erhoben 
wurde  und  die  damals  Überall  viel  reden  machte.  Kamälpaschazäda  suchte  dieselbe 
nach  Wahrheit  und  Recht  zu  beantworten  und  fWhrt  auch  die  verschiedenen 
Meinungen  der  selbständigen  Juristen  aus  den  sieben  Classen  ^ji^l  oUio,  in 
welche  sie  eingetheilt  werden,  au. 

6.  Bl.  16v— I7v:    ^^jJI   Jp:-^!   3   ^L; 

Abhandlung  über  die  speculative  Existenz,  ein  von  mir  nach  dem 
Inhalt  untergeschobener  Titel.  Kamälpaschazäda  bespricht  hier  Worte  des  um  dad 
J.  930  (beg.  10.  Nov.  1523)  gestorbenen  Mir  S ad r-ad-dln  Muhammad  asch- 
Schiräzi,  genommen  unstreitig  aus  den  Glossen,  die  er  zum  sogenannten  neuen 
Conimentar  JuJ«».  5>-^  des  Werkes  Tadschrld  al-kaläm  geschrieben  hatte.  Vgl. 
H.  Ch.  11,  S.  200.  —  Auf  diese  mit  den  Worten:  L^i  jj^j  1^.15^1  W-^v^  ^ly 
^1  UyUl  beginnende  Abhandlung  folgt  Bl.  17  v  — 18 v  ein  neuer  Auszug,  der  den 
Anfang  des  gelehrten  Streites  über  denselben  Gegenstand  erörtert  und  aus  den 
Classen  Dschaläl  -  ad  -  din  Dawwäui's  genommen  ist  ^^J^ll  J^»-  oUi»  ^  Ji^^^L. 
^JJl  Jjsi-_jli  J~«C  "U:.!  j  ^^'jjJI.  Diese  Classen  Ll^U-l  oUiall  sind  nichts  als  die 
gesammelten  Glossen  zum  Neuen  Commentar  des  Tadschrid  al-kaläm,  welche 
Dawwänl  gegen  Sadr-ad-dtn  geschrieben  hat.  S.  H.  Ch.  U,  S.  201  und  /F,  S.  184, 
Nr.  7890.  Kamälpaschazäda  behandelt  hier  die  einander  gegenübergestellten 
Ansichten  der  beiden  Gegner  Über  die  speculative  Existenz. 
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7.  Bl.  18v  — 20r:^ 

Abhandlung  über  die  Präposition  j,*,  dass  sie  als  ^y>  partitivuni  die 
von  ihr  eingeführten  Dinge  und  Personen  nicht,  wie  es  der  blosse  indeterminirte 
Gebrauch  der  resp.  nomina  thue,  als  Individuen  ihrer  Gattung  oder  Art,  sondern 
als  Theile  eines  gedachten  Ganzen  darstelle.  Der  Verfasser  fährt  nämlich  nach 
dem  Anfange  dieser  grammatischen  Abhandlung:  <J.l   iZi^    Ic-  lj\^\j  aJ^   jk«sl-l 

so  fort:   ^\j>i\     J    iL.-aaJl  i    '■\j:>.)i\     }   ÄI,OaJl   __>    ÄI-ia.JeJ|    j.o      3    i^C»^]   il^jtjl   o\    Icl 

^j^\  JoUll  ^j  Je  i-o,«Jil  o_f  ^^\  jf^\  ^:Ao- Je.  S.  H.  Ch.  IJJ,  S.  446, 
Nr.  6376.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  zweiten  Drittel  des  Radschab  959. 

8.  Bl.  21r-22r: 

Ein  doppelter  Auszug  aus  dem  juristischen  Werke  Hidäja,  und 
zwar  aus  dem  ^Uaill  ^.^llTliber  die  Worte  ^t  ^  Uy^  % ö^  a1  JaI  i.>lyJJ  Jjki' 
4jlyJ!_j  hlji],  und  aus  dem 

9.  Bl.  22r-27r:  ^UJI    ^jl    ^l::S" 

Der  Verfasser  behandelt  hier  mehrere  Fragen  aus  den  erwähnten  Ab- 
schnitten, über  die  in  der  gedruckten  Ausgabe  der  Hidäja  von  Calcutta  11,  S.  306 
—  309  nachzusehen  ist. 

10.  Bl.  27r  — 28v: 

3!^jkJI  jjjJI  J.>U.  Ui^  lj^\  JuLJ.1  j^  Sic  hJ\  JuU.! 

Die  sechs  Fragen  von  den  zehn  Fragen  des  Maulänä  Dschalal- 
ad-dtn  ad-Dawwäni,  mit  dem  Anfange:  ö\ ^  \yj^\  <>iÄll  Jj->«'^'J^^'  ^^^^ 
i^j^\  J€^V\  Ai  JUJi  i  «_i-»fcöJI  tJ-vijisLl,  nämlich  die  erste  über  die  Grundlehreu 
des  Rechts,  die  zweite  aus  dem  Recht  aüII  ^,  die  dritte  über  einige  theolo- 
gische Streitfragen  ollsi'il  j^ii«)  i,  die  sechste  aus  der  Koranexegese  ^ 
j^^^ ,  die  achte  über  die  Astronomie  ÄL^Jl  s,  die  neunte  über  die  Logik  s 
jWl.  —  Diese  zehn  Fragen  des  im  J.  907  (beg.  17.  Juli  1501)  oder  908  gestor- 
benen Dschaläl-ad-din  Muhammad  Bin  As'ad  as-Siddikt  ad-Dawwänt  sind  entweder 
die  von  Hädschl  Chalfa  111,  S.  440,  Nr.  6344  erwähnten  o^l  j  J^L.  oder  die 

Bd.  III.  28 
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UyJ-\  j^\  IV,  S.  212,  Nr.  8148.  —  Der  Verfasser  lässt  sich  weiter  über  die- 
selben aus. 

11.  Bl.  29v  — 31v: 

-JUlj  ,r*i^'  3^*~  "«^  AJLw) 
Abhandlung  über  die  wahre  Bedeutung  der  beiden  unpersönlichen 
Zeitwörter  „es  ist,,  und  „es  ist  nicht".  S.  H.  Ch.  ///,  S.  372,  Nr.  6002.  Sie 
beginnt:  iUi  ^y>  ^-j^I  jy  J^  A^'  ?r-j=^^  i3-^'  f-^^  i^^^j  '-'J=^^^  ^^jX\  <)JJ  xj.\ 
.jjtll^  ^— 1-^^  lind  fi'gt  hinzu:  ,_;~JJl_5  vj«J^l  ,_j*«  Cr*-^ 3  ^i^  ^W  *-V  •  —  ^'^  Ab- 
schrift datirt  vom  Muharram  959.  S.  ein  zweites  Exemplar  Nr.  1919,  17. 

12.  Bl.  31v— 46v:      J^isJol^j   ÄLJI   ^   ÄJL;     , 

Abhandlung  über  Ursache  und  Wirkung,  die  mit  den  Worten 
beginnt:  ill  ^  Js'-clc^s  i:>j^j  IUI  aM  j^\  .  Ihre  Abschrift  erfolgte  im  Muharram 
959  in  Adrianopel. 

■     13.  Bl.  46v-49v:     jUl    ^-vS^^    3    ÄJUj 

Abhandlung  über  den  Zustand  der  mystischen  Extase  als  Objeet 
einer  Streitfrage.^  In  dieser  metaphysischen  oder  mystischen  Dissertation,  welche 
mit  den  Worten  beginnt:  ill  JlJ-Ij  J.>ULi  j^  JW  jiW  aU  j^J-1,  bemerkt  der 
Verfasser:   ^  J\J^i\  ^Ls^lj  VAs^\  ^  JÜ-L  ^>i:Ull  Jli.  Jf-^  J  U^'  Äll-iJ  ^V- 

—  Die  Abschrift  datirt  ebenfalls  vom  Muharram  959. 

14.  Bl.  49v  — 56v: 

Abhandlung  zur  genauen  Erörterung  des  Satzes,  dass  die 
blosse  Seinsmöglichkeit  (im  Gegensatz  zu  der  absoluten  Seinsnothwen- 
digkeit  Gottes)  den  Dingen  ausser  Gott  not h wendig  inhärire,  mit  dem 
Anfange :  4LI  J^i-'  OlCÜ  ._jj)  ^j^^  h  aJ^  ÄIL^  hx^  aajj  Cu   ,1c-  4_jl-J[j  iJ^  ji«J.| . 

—  Ebenfalls  eine  metaphysische  Dissertation  über  die  Frage,  ob  die  Ewigkeit  der 
Möglichkeit  nothwendig  die  Möglichkeit  der  Ewigkeit  bedinge  oder  nicht,  d.  h.  ob 
die  Ewigkeit  dieser  den  betreffenden  Dingen  ihrem  Wesen  nach  inhärirenden 
Seinsmöglichkeit  zugleich  jene  Ewigkeit  selbst  als  nur  möglieh  (von 
Gottes  Willen  abhängig)  zu  denken  gebiete  oder  nicht. 
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15.  Bl.  57r  — 59r:  y^]   ^   IJL) 

Abhandlung  über   die  Bewegung  Tafra/  mit   dem  Anfange:  Xis-\ 

lxsj\  ^4.1  Jk<  ll^4>  ö\  l&l  f  JyJl  .l|il  ÄUa^j.  DerVerfasser  behandelt  also  die  Frage 
über  die  wahre  Bedeutung  des  Wortes  dschism  d.  i.  Körper,  worüber  es  vier 
abweichende  Ansichten  gebe,  die  er  nun  einzeln  durchgeht. —  Die  Abschrift  datirt 
vom  Muharram  959. 

16.  Bl.  60v— 116r:    «jU>  OLJl  r-^  iJL) 

Abhandlung  den  Commentar  enthaltend  zu  der  Schrift  über 
den  Beweis  der  nothwendigen  Existenz  eines  Schöpfers. —  Das 
Grundwerk  ist  die  ältere  Abhandlung  Dschalal-ad-din  ad-Dawwäni's  — 
er  schrieb  auch  eine  neuere  —  über  diese  Frage,  zu  welcher  der  Mollä  'Izz-ad- 
din  oder  Muhji-ad-din  Muhammad  Bin  'Ali  al-Karäbägl  ar-Rilmi, 
der  942  (beg.  2.  Juli  1535)  starb,  einen  Commentar  verfasste,  den  wir  hier  vor 
uns  haben.  Er  beginnt:  4l  ^JiM^^  ^lüH  Jß  *-^>=^j  ^'^^  iJ-^^  cJ^  ■^**"'  ^^^  betitelt 
das  Grundwerk  DawAväni's  wc^l^l  oLl  Cr^\;'  ^^-^j,  während  Hädschi  Chalfa  (III, 
S.  361)  es  .-o-l^l  oLj!  s  DI-jj  nennt.  Karäbägi  erkannte  es  als  eine  Perle,  deren 
Ideen  er  aufhellen  wollte,  und  überreichte  den  Commentar  dem  Sultan  Salim  I., 
der  926  (1520)  starb,  so  dass  er  vor  dieser  Zeit  geschrieben  sein  muss.  Auch  geht 
er  sogleich  mit  Beiseitelassung  des  Vorwortes  im  Grundwerke  zu  dessen  Inhalt  selbst 
über,  der  mit  den  Worten  beginnt:  ill  ^Ul  Ij^*« Jl  iiJjU  ^yibl/'JI  i>\  Icl.  Der  roth 
überstrichene  Text  ist  nicht  vollständig  mitgetheilt,  die  Abschrift  aber  aus  dem 
vom  Verfasser  selbst  geschriebenen  Exemplar  genommen  und  zu  Anfang  des  Safar 
959  vollendet  und  verglichen. 

17.  Bl.  116v--I34v: 

Abhandlung  zur  Erwiederung  dessen,  was  Chodschazäda  in 
seinem  Werke  „der  Zusammensturz  der  Philosophen  ''  geschrieben 


'  Äjüall  ist  terin.  techn.  der  schülastischen  Physik,  der  auch  in  der  Dogiuatili  vor- 
kommt, in  der  Bedeutung:  eine  Bewegung,  die  so  schnell  ist,  dass  sie  nicht  den  kleinsten 
Zeitraum  ausfüllt.     S.  Schahrastäni  S.  TA  vorl.  Z.  flg. 

•28* 
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hatte.  —  Diese  Antwort  enthält  gewissermassen  Glossen  Kamälpaschazäda's, 
deren  Entstehen  uns  Hädscht  Chalfa  II,  S.  475  erzählt.  Vgl.  dazu  oben  Nr.  1520. 
Ersterer  nennt  diese  glossenähnlichen  Erörterungen  einen  leicht  hingeworfenen 
Anhang  IiIm  ,  der  mit  den  Worten  beginnt:  j~o=>-  -i-b-^  ^  ^L«;--^!  S~>  z^\ 
A.\  jylisL!.  Seine  Abschrift  wurde  aus  dem  Exemplar  des  Verfassers  im  ersten 
Zehntel  des  Safar  959  genommen  und  mit  ihm  verglichen. 

18.  Bl.  136v  — 139v: 

Frage  Ischik  Käsim's  mit  der  Antwort  Muhammad  Karäbägi's 
zu  'Alt  al-Küschi,  mit  den  Anfangsworten:  jiij  ^-Sj  ^J-"^  ^f^J'^  ^^Ül  Jl» 
il  w~i3li.  Der  Commentator  ist  der  Mollä  Alä-ad-dtn  'AU  Bin  Muham- 
mad, bekannt  unter  dem  Namen  al-Kuschi,  der  im  J.  879  (beg.  18.  Mai  1474) 
starb  und  einen  gemischten  Commentar  zu  dem  obenerwähnten  Tadschrid  al- 
kaläm  in  Kermän  herausgab.  Er  erhielt  den  Namen  des  Neuen  Commentars  und 
der  Verfasser  überreichte  ihn  dem  Sultan  Abu  Sa'ld.  Aus  diesem  ist  unstreitig 
die  oben  in  den  Anfangsworten  enthaltene  Frage:  „Die  Existenz  ist  eine  ursprüng- 
liche, nicht  durch  Beobachten  und  Reflectiren  erst  zu  gewinnende  Vorstellung  des 
menschlichen  Geistes"  genommen,  auf  die  hier  Karäbägi  nach  den  Anfangsworten 
,1^  aJ  Jyl  antwortet.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  Safar  959. 

19.  Bl.  140r— 140v: 

Eine   Frage   über   das  Was  oder  das  Wesen  an  sich,   von    Alt  al- 
Küschi,   unstreitig  aus   demselben  Commentar  zum  Tadschrid  al  -  kaläm,  in 
welchem  ein  besonderer  Abschnitt  über  die  Quiddität  handelt,  genommen  und 
von  Kamälpaschazäda  näher  beleuchtet. 
20.  Bl.  141  r— 141  v: 

Sein  (des  Dschurdschänl)  Wort  in  dem  Commentar  zu  den  Ma- 
wäkif:    Der  Verfasser  machte  zum  Inhalt  des  Vorwortes    seines  Buches    die 


i  Das  aAc  bezieht  sich,  wie  Arabadschibaschi  ausdriiclilich  sagt,  auf  äjl;  io--\jS~  Jljl^. 
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Hindeutung    auf    die    Aufgaben    der    Metaphysik.'    Vgl.   H.  Ch.    VI,    S.  236, 
Nr.   13356. 

21  Bl.  142v— 143r: 

jljjJl  J^cw   Üi^   iXa  ^L) 

oder  nach  dem  Inhaltsverzeichniss  ol^lo  "Icj  ÄlLj  nämlich  ^^\}^,  also  Ab- 
handlung über  die  HeilsanwUnschungen  für  den  Propheten  von 
Dschaläl-ad-din  ad-Dawwänt,  die  mit  den  Worten  beginnt:  j^\  a!  a<wL 
^\  (,J)Ulj  'i%ai\  ^  J^j-  l^a,s  jJly  in  der  Unterschrift  Bl.  143 r  JA»,  j^tly  ^, 
JLjiwall  j.äw1  ^  ^^J^ll  deutet  kein  besonderes  Werk  an,  sondern  nur  überhaupt 
die  Entlehnung  aus  den  lehrreichen  Bemerkungen  Dschaläl-ad-dtn  ad-Dawwäni's, 
die  er  da  oder  dort  wo  niedergelegt  hat.  Nach  diesen  Worten  folgt  die  Fort- 
setzung Bl.  143r  — V  mit  dem  Schluss:  In  Abschrift  vollendet  im  Radsehab  959, 
und  den  Worten:  ^^j\  i-yjx  ^j^jA\  ^^i^l  -y^  i-^J-"  „Schrieb's  oder  Entwarfs 
Muhammad  al-Karäbägi,  der  Professor  an  der  Medrese  von  Nicaea",  die  wohl 
nichts  anderes  bedeuten,  als  dass  Karäbägt  hier  die  Worte  ad-Dawwänfs  weiter 
ausgeführt  hat.  Und  allerdings  kennt  auch  Hädschi  Chalfa  (III,  S.  396,  Nr.  61?6) 
eine  nur  ein  Blatt  umfassende    rJJl    ic  ä^oll  "Is-J  ^  ÄlUy  von  Karäbägt. 

22.  Bl.  144v— 145r: 

Abhandlung,  verfasst  über  die  richtige!  Erkenntniss  der 
beiden  Arten  der  Erwerbung,  nämlich  die,  welche  schrittweise 
oder  nach  und  nach  und  welche  nicht  auf  diese  Weise  geschieht,  von 
Kamälpaschazäda,  mit  dem  Anfange:  4II  a-u  Ic  iiUallj  aJ^I  x^.  —  Dem 
^jjkJ  ^y^->-  ist  ^.5  J_j-^^  oder  der  Erwerb,  der  mit  einem  Male  geschieht, 
entgegengesetzt.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  Eadschab  959  und  der  als  Ab- 
schreiber genannte  wJüGl  ^y  scheint  an  die  Stelle  des  getilgten  richtigen 
getreten  zu  sein.  ' 


1   S.  r  der  gedruckten  tjisU-«  steht:  ^s^  J^'^  Cj^xL^  Ajj  (*^ '  ü""^*"-^'         f*^' 
UJ  1)1  J^-.9  J:il^^l  Äel^J  iulc^  .:)(ül  \s.  J.JJL.  Jl  ijliil  A.li'üx:..  ^all 
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23.  Bl.  146v— 155r: 

Die  Erklärung  Beidäwi's  und  des  Verfassers  des  Kasch- 
schäf,  Zamachschari,  die  sie  von  dem  Koranvers  über  die  Erb- 
schaften geben,  d.  i.  Koran  JF,  12—16  und  175.  Auf  die  ersten  Worte 
Beidäwi's  bis  Bl.  148 v  mit  dem  Anfange:  ^  (^-^^j^  ^  f^'  -'Vj  iv*^  ^^  f^y 
ill  '\^  Jl^  bis  ^  ^  JjC  a11I_5  \jL^  ö^  J3  jI.'  folgt  B1.149r  eine  zweite 
Stelle  Beidäwi's  aus  Sure  8,  7.3  —  76  JUil  ij^  ^-  ^^^^  >-*'"  Cr«  -i?*-^-  ^Q 
diese  reiht  sich  Bl.  150v  die  Erklärung  derselben  Stellen  4,  14  flg.  und  8,  75 
von  Zamachsch<ari  im  Kaschschäf  und  Bl.  154r  die  der  zweiten  Stelle  4,  175 
'Llll  Ij^^]  J  Jl:S3l  j^  j^L  an.  Den  Schluss  machen  Bl.  154r — 155r  Citate 
aus  den  Glogsen  zu  dem  Kaschschäf  »JUtSGl  ^lj>-  ^  .i^^U  ohne  weitere  Be- 
sprechung. Auch  ein  Fetwa  über  den  Kaffee  ä^  steht  da. 

24.  Bl.  156v  — laOr:   «-"i^l  J^  ^  ÄJL> 

Abhandlung  zur  Untersuchung  mehrerer  Stellen  über  das  Kecht, 
welches  Jemand  Über  den  Freigelassenen  erlangt  hat,  aus  den 
j^  jj:>  (s.  Nr.  1790)  Bl.  156v— 157r:  J  jj\  ^^  ^«x-  J^i\  ij^  ^'6'];^]  '^i\ 
^  UjJj  J.ff  %  %  [^\,  aus  dem  ^U^lj  »-iU^U  Bl.  157  v  —  159r:  ^*.  'y\  ^\:^ 
il  Äil^jll  'ij,^  —  ÄjUJI  'i^  olc-y  und  Bl.  159  r  —  160r  aus  dem  '■i^\  ^Uf  des 
Sadr  asch-schari'a  (s.  Nr.  1784). 

25.  Bl.  leOv— 162v:       ^L^lÄs-Lj 

Abschrift  der  Vorrede  zum  Commentar  Kaschschäf,  mit  dem 
Anfange:  ^1  Uli.«  Ulj..  LilTolj^ll  J/1  ^J>^]  aU  ^J~\,  an  welche  sich  eine  Stelle 
aus  dem  erwähnten  ■^\J^i\j  -^^Lsi]  Bl.  162v  anschliesst.  —  Die  Abschrift  datirt 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  Kadschab  959.  —  Schluss  Bl.  163  v. 

J63  Bl.  (alle  nicht  angegebenen  Blätter  sind  leer)  Duodez,  574  Z.  hoch, 
4  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nasta'ltk  von  einer  Hand,  cursiv,  nicht  ungefällig  und 


>  HSdschi  Chiilla  kennt  (/,  S.  329,  Nr.  830)  das  Werk  Kamälpaschazäda's  p-^ol 
ij^y],  zu  dem  er  einen  ^Uajil  betitelten  Commentar  schrieb.  Beide  zusammen  sind  hier 
kurzweg  ^Ua.ilj  ^^lo^l  genannt. 


m 
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deutlich  zu  21  Zeilen,  Aufschriften  roth,  da  und  dort  Kandbemerkungen  und 
durchaus  verglichen.  S.  Lambec.  Comraent.  ed.  Kollar  II,  S.  414,  Nr.  195.  — 
A.  F.  465  (273). 

1792. 


^il  Jd^  ^^ 


Türkischer  Commentar  Muhammad  Mauktifäti's,  der  ihn  dem 
Sultan  Ibrahim  (reg.  1049  — 1058  —  1640  — 1648)  widmete,  zu  dem  bekannten 
Werke  „der  Zusammenfluss  der  beiden  Meere"  Über  die  praktischen 
Kechtslehren  nach  hanefitisehem  Ritus,  vom  Scheich  und  Imäm  Ibrähtm  Bin 
Muhammad  al-Halabi,  der  im  J.  956  (1549)  starb.  Vgl.  H.  Ch.  VI,  S.  102, 
Nr.  12848).  —  Dieses  von  den  Mollä's  der  Türkei  gleichsam  kanonisirte  juri- 
stische Handbuch,  der  llechtscodex  des  Reichs,  das  dem  Werke  Mouradgea 
d'Ohsson's  vorzugsweise  zu  Grunde  liegt,  wurde  ebenso  in  Constantinopel  1251 
(1836),  wie  der  hiev  vorhandene  Commentar  Mauküfati's  in  Bulak  1254  (1839) 
gedruckt.  —  Der  Codex,  in  welchem  die  Lücke  El.  372  —  379  durch  leere  Blätter 
ersetzt  ist,  enthält  Bl.  Iv  —  2r  ein  Verzeichniss  des  Inhalts,  das  aber  nicht  ganz 
mit  dem  Text  harmonirt.  So  fehlt  z.  B.  nach  dem  ».löl  >_^0  das  c-Lö,!!  i_<U  und 
auch  die  Reihenfolge  derselben  ist  eine  andere.  Die  Bücher  zerfallen  wie  gewöhn- 
lich in  Capitel  und  Abschnitte,  und  der  Commentar,  dessen  Ausarbeitung  Mustafä- 
pascBa  nebst  andern  Männern  veranlasste,  beginnt  Bl.  3v  nach  einer  goldenen 
und  farbigen  Vignette  mit  den  Worten:  w-^-l^  ^jCs>.  Jjl  j>«j  i  ^\^^  -^^  Ji  -^^"^ 
il  Ä  4jjs^_jll,  und  der  Text:  ^\  j>S\\  j  iÄxSS  Uisj  ^JJl  &1I  ^^\.  —  Die  Ab- 
schrift besorgte  Mustafa  Bin  Hasan  für  Ahmad  Efendi  Ihn  'Ali  al-Fädil,  ohne  das, 
Jahr  zu  nennen.  —  Schluss  Bl.  618  v  und  Bl.  619  r  einige  Exempel  über  Erb- 
schaftstheilung. 

618  Bl.  (Bl.  619  Schmuzblatt)  Folio,  12  Z.  hoch,  über  7%  Z.  breit, 
Papier  weiss,  Ta'lik  zu  35  Zeilen,  flüchtig,  nicht  schön,  aber  deutlich,  die 
Aufschriften  roth,  der  arabische  Text  roth  überstrichen,  da  und  dort  Bemer- 
kungen und  Textberichtigungen  am  Rande.  Bis  auf  einige  Flecke  gut  erhalten.  — 
Mxt.  340. 
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1793. 

Die  Wage  der  Kechtsbestimmungen  Scha'räni's,  eine  noth- 
wendige  Ergänzung  zu  allen  Aussprüchen  durch  selbständige 
Forschung  sich  auszeichnender  Imäme  und  ihrer  Nachtreter  im 
muhammadanischen  Gesetz,  von  dem  früher  erwähnten  Scheich  'Abdal- 
wahhäb  Bin  Ahmad  asch-Scha'räni,  der  im  J.  976  (beg.  26.  Juni  1568) 
starb.  —  Das  eigenthümliche  Buch,  in  welchem  das  Eecht  von  einem  Mystiker 
mit  einer  Unterlage  von  seinem  Standpuncte  aus  bearbeitet  ist,  beginnt  Bl.lv 
nach  einer  etwas  rohen  Vignette :  aI-.  c^  \j^  Ij^^^W  i«i_^\  J*^  ö-^^  ^  -^^ 
■^\  üW^lj  ÄjüUI  ._ylal|  j\^  ?«--•>-,  und  vergleicht  das  Gesetz  mit  einem  Baum  und 
die  Aussprüche  der  Gelehrten  mit  dessen  Ästen  und  Zweigen.  —  Die  Aufgabe 
dieser  Wage,'  sagt  der  Verfasser,  sei  die  Auffindung  eines  solchen  Verfahrens, 
durch  welches  es  möglich  werde,  im  Äussern  unter  einander  verschiedene  Be- 
weise und  sämmtliche  Aussprüche  selbständiger  Forscher  und  ihrer  Nachtreter 
der  altern  und  neuern  Zeit  bis  zum  Tage  der  Auferstehung  zu  vereinigen  jJjU. 

^  -yjAiU^  ij'-iv^l  Jly'  ^.-«s-  O'^'j  ^*'^'  ^  ij'\^\  iSSi]  öy  ^^\  1^  >>j^.  ^  V* 

Ä*Lill  .^  Jl  i>j>-^lj  v>Jj^'  ■  Er  habe  das  Einzelne  den  Scheichen  mitgetheilt  und 
nur  nach  ihrer  Bestimmung  dasselbe  als  Satzung  aufgenommen  und  was  sie  nicht 
billigten  getilgt,  da  er,  zumal  in  Sachen  der  Religion,  Übereinstimmung,  nicht 
Zwiespalt  liebe.  Das  Buch  für  die  Brüder  zu  schreiben,  habe  ihn  hauptsächlich 
die  Absicht  veranlasst,  ihnen  das  Thor  des  Handelns  gemäss  dem  Inhalte  des 
Wortes  Gottes  im  Koran  42,  11  jil  ^^J^)^  ^  S^  Fj^>  welches  Thema  er  weiter 
ausfuhrt,  zu  öflfnen.  Das  Gesetz  befehle  oder  verbiete,  \y  O"!»-  i,vUl  Ä«j_^1  J\ 

4JJ>-lj   A-i,»      Je-    i   Jijji^,  i_i.fti£   ^jCü^i      Ic-   i_j31e-    Olj   (OlÜ—«    ^>       9      sV^'j   u^°*    «.l~-i*- 


>  Das  Wort  o\j<»  ist  im  Codex  durchaus  weiblich  gebraucht,  z.B.   o\j^  i_jU^=» 
IjJ^,«J|,  \fi  JlJjle»-  ÄJlt  a...jL  otru  4Ji^  u.  8.  w. 
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Darauf  folgen  eine  Menge  Abschnitte,  welche  „die  Wage"  oder  „das  Abwägen" 
in  ein  helleres  Licht  zn  setzen  bestimmt  sind.  —  Von  Bl.  37  r  an  kommt  er  in 
dem  Ä-<_j«ä1  Äil.^1  iJi«>.  oL)  >  ^^i  und  zwar  zunächst  auf  die  Bezeichnungen 
sämmtlieher  Hoheiten,  von  denen  die  o^Ji^  ihr  Licht  haben,  nämlich  zuerst  die 
Hoheit,  die  durch  Inspiration  den  Grundstock  der  abgeleiteten  praktischen  Satzun- 
gen bildet  1  JSjb  l^  j]  l^  ^\S^i\  P^iü^  3-ji\  j^k».  JlU,  dann  i  ^W  ^^H  i^la^» 
i_»iJ  die  Hoheit  der  Offenbarung,  deren  Wie  nicht  anzugeben  ist,  ^Jy^\  l^^^^, 

.^Jl  iJs.  ^\_j^,  ^^  x^  ir^aj=-,  L\<^\  lj^.=^,  ^J^'^\  lci\  lj^'<aj>~ ,  i,-.a.>. 
iulill  .^  Jl  j^Jil«-.  Hierauf  malt  der  Verfasser  Bl.  37  v  den  Baum,  von  dem  die 
Ausspruche  der  selbständig  denkenden  Imäme  abgeleitet  werden  ^\  l/s!^^\  Jll. 
^j^*-'  ^^^  Jl?''  V-»  f^*-'  ™i*  <i6r  Unterschrift  Ä^ll  Äa-^-llI  i>^  JU«.  — Bl.  38  v 
folgen  die  fünf  Grabkapellen  aj  des  Muhammad,  Abu  Hanifii,  Malik,  Schäfi'i  und 
Ihn  Hanbai,  Bl.  39  v  die  Aussprüche  des  Gesetzgebers  pjLllI  Muhammad,  seiner 
Schiller  und  der  vier  genannten  Imame  ^ß\J\  V-^  J  über  die  Verwerfung  der  Ver- 
nunft oder  des  rationellen  Urtheils  in  Gesetzessachen,  Bl.  47 r  noch  andere 
Abbildungen  mit  Bezug  auf  die  vier  orthodoxen  Ritus,  zumal  des  Auges  des 
Gesetzes  Äaj_^l  ,ys.  und  Bl.  47  v  die  Wage  selbst  mit  zwei  Schalen  und  der 
Überschrift  -v*^  /^^Ij  oWlj  >_jI-s.1  xc  ^^j^^  i)<^>Si\  lci\  o^l^«  JU».  Nachdem 
die  Gegner  Abu  Hanifa's  bekämpft  sind,  zählt  der  Verfasser  Bl.  58 r  —  61  r  in 
einem  Abschnitte  J-^a  von  drei  Theilen  .Ul  die  Werke  über  das  Gesetz  auf,  die 
er  las,  bevor  er  sein  Buch  schrieb,  und  geht  Bl.  61  r  auf  die  Traditionen  über,  die 
er  flir  seinen  Zweck  braucht:  ^.'y.  ^  ^'^j  ÄÄj^I  JojIc^I  tj\i  «<si-l  j  Pj-^^ 
^s-  JuJlIJj  J^Lt^  j^  'y^\  Ä»)_^l,  Bl.  65v  jWlj  jL^i)  ^  o\jA\  J..]y.  i^\  j  J-^ 
4j^l|  J  4_jiJl  ^\^ ^^,  Bl.  72r  j._yJl  Jl  \^)\  ^^  o\j\\  ^>  ÄUUl  j  J.^,  Bl.  73v 
^1  Jl  .L^l  ^  oU^U  ^y.  Jju  l<ö  J-^5,  Bl.  75  r  jj..  öW'  ^^»  "»J^'  J  J-^ 
^1  ^^  J^  ^1  Jd^,  Bl.  75v  ^1,^1  Jl  «Jl  s_;llf  ^«  oUH  ^>  ü:.l  J  J^j, 
Bl.  79 V  *üll  ._;lyl  ^1  Jl  oWI  ^>y  Äl^^l  ö^'  ^5  J-^3-  Hier  überall  nichts  als 
Traditionen.  Nur  erst  Bl.  83  v  mit  'i>^^\  ^u  geht  eigentlich  das  Werk  an,  voll 
von  Aussprüchen  der  berühmtesten  Eechtslehrer  über  die  einzelnen  Artikel  des 
Gesetzes,  von  denen  der  letzte  B1.352r  Si^\  oV^  >-jIo  überschrieben  ist.  Das 
Schlusswort  Bl.  352 v  lautet:  ^-oU  Ä«j^-.lll  »l5^!  j|^— L  jlai-  ^U>  iJJ  oV>  j  Ärl»- 

III.  Bd.  29 
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A.£>  <dil  ^^  u^^p-^  Jf-  J->-^  J^«'  ^'^'^^'  '-i>^''  ^"^  r^u'  '"i^'iÄJl  J  jyA\.  Ein 
Gebet  und  Anrafungen  Gottes  endigen  Bl.  360  r  das  Werk,  worauf  der  Verfasser 
BI.  360v  bemerkt,  dass  er  dasselbe  den  letzten  Ramadan  966  (6.  Juli  1559)  in 
Kahira  vollendet  habe. 

360  Bl.  klein  Folio,  lO'/,  Z.  hoch,  gegen  o'/.  Z.  breit,  Papier  hell-  und 
dunkelgelb.  Nasch!  zu  29  Zeilen,  alter  ägyptischer  deutlicher  Zug,  Aufschriften, 
Einfuhrungsworte  und  Einfassung  roth,  mit  Figuren  zur  Erläuterung  des  Textes 
Bl.  37  V,  38  r,  47  r  und  v  und  48 r  und  v,  und  Textberiehtigungen  am  Rande. 
Gut  erhalten  in  Juchten  mit  Goldschnitt.  Gekauft  1835  in  Constantinopel  für 
250  Piaster.  -  Mxt.  129. 

1794. 

Bruchstück  desselben  Werkes,  dem  am  Anfange  und  Ende  eine 
grosse  Anzahl  Blätter  fehlen,  so  dass  es  mit  Bl.  63  r,  Z.  6  des  vorhergehenden 
Exemplares  beginnt  und  mit  Bl.  345  r,  Z.  12  v.  u.  abbricht.  Ausserdem  sind  ver- 
loren gegangen  ein  Blatt  zwischen  Bl.  1  und  2  und  zwischen  Bl.  7  und  8,  zwei 
Blätter  zwischen  Bl.  12  und  13,  ein  Blatt  zwischen  BI.  26  und  27  und  zwischen 
Bl.  34  und  35  und  acht  Blätter  zwischen  Bl.  44  und  45.  Es  enthält  demnach  den 
letzten  Theil  des  Abschnittes  vom  Gebet  bis  7Aim  Almosen  und  bricht  mitten  im 
Buche  oUJ^^  e5jlcjJ!  ^  ab. 

163  Bl.  Octav,  über  8  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi  zu 
33  Zeilen,  klein,  gedrängt,  sorgfältig,  etwas  geschleppt  und  abgesehen  von  der 
Feinheit  deutlich,  Überschriften  und  Einflihrungsworte  roth,  Einfassung  golden.  — 
A.  F.  165  (542). 

1793. 

Handbuch  über  das  Recht  nach  dem  Ritus  des  Imäm  Schäfi'i, 
vom  Richter  Abu  Schudschä'  Ahmad  Bin  al-Husein  Bin  Ahmad  al- 
Isfahäni,  der  um  das  J.  735  (beg.  1.  Sept.  1334)  schrieb.-  Der  Codex,  welcher 
Bl.  Iv  beginnt:  ^1  ^Jl  j.^  [.j.^  Js.  aUI  Juö_j  t>'^la!l  ^j  id!  x^\,    ist  nur  ei 


ein 


1  Wahrscheinlich  A^L_illl  zu  lesen:  „welche  (iilo  iJi.J)  au  Köstlichkeit  dem 
(Schriftwerke)  al-Mtzän  analog  ist."  —  2  go  bestimmt  das  Jahr  Catalogus  Bibl.  Medic. 
S.  321,  wo  dasselbe  Werk  angeführt  wird. 
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Bruchstück  eines  ohnehin  ansserordentlich  kurzen  Compendium,  das  in  dem 
Florentiner  Exemplar  53  Seiten  zählt.  Nur  das  lj\^\  ^O  ist  vollständig  da,  und 
schon  im  zweiten  Buche  bricht  der  Codex  Bl.  9r  mit  den  Worten  J-JU  ö'i  mitten 
im  Texte  ab. 

9  Bl.  breit  Octav,  8  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  europäisches  weisses  Papier, 
neuer,  vernachlässigter,  doch  deutlicher  nasta'Ukartiger  Zug  zu  14  bis  16  Zeilen, 
vielleicht  von  europäischer  Hand,  mit  der  Bemerkung  auf  dem  Vorblatte  r:  Ijifc 
Wii.  aI«j  ß  J-^'^  AI2.0-  Juw  (st.  iiuilkcl)  ^jJhc-  ujO.  Sonst  gut  erhalten.  — 
Mxt.  660. 

1796. 

Bruchstück  eines  juristischen  Werkes,  dem  am  Anfange  eine 
unbestimmte  Anzahl  Blätter,  am  Ende  nur  einige  fehlen.  Es  beginnt  mitten  im 
Text  ,_jJJ  Jj  \yi  f-j>-^  ij  f^  und  enthält  die  Bücher:  Bl.  Ir  ijU-^l  ^u  — 
w^"l5ai  ^U?"—  ^y\  ^L<—  il^Ül  ^\:^—  OjJlll  ^l::^'—  Bl.  llr  ^^1  ^V^ — 
Ä«;uJl  ^li'  —  'UJ>\  J<:^  —  icjl^l  ^l:f  —  iiU!  ^li^—  ^Lj^ll  ^..li'—  Bl.  2Ur 
Lsi^^l  ^1:5'—  'l.i.\J^\  J[^—  ol_^l  -^U-l  ^U5'—  L^-i^l  ^li'—  j>Ä>j  j.-ill  <Jc^ 
/Uko^l  —  ^Jl  >_,LC  —  Bl.  32  V  ol.Ül.1  ^li'  —  Oljll  ^li'  —  Bl.  43  r  ^ll^ 
JüiUI  —  LU^l  ^lif  —  ^1  ^1:^  —  Ji  j:u  —  Bl.  48  V  ^1^1  ^1:5',  wo 
mit  Zeile  9  dieses  wahrscheinlich  letzte  Buch  abbricht. 

48  Bl.  Octav,  gegen  7  Z.  hoch,  über  4'/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'ltk  zu 
21  Zeilen,  flüchtig,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und  innere  und 
äussere  Einfassung  roth.  Sonst  gut  erhalten.  —  A.  F.  388  (257). 


c.  Erbschaftsrecht. 


Arabisch. 
1797. 

Dreierlei,  piit  verschiedenen  Auszügen:  Bl.  Iv  —  3v  aus  dem  juristischen 
Werke  ^1^  (s.  H.  Ch.  II,  S.  645,  Nr.  4291),  Bl.  4r  — 5r  aus  der  ÄJi  (s.  ebenda 


1  Es  heisst  Im  Codex:    .La-  *j^5^  k)^  P-^)  ^~U^^  fl;*^^    ]'  ivjMl.    Es   folge 
Abschnitte  über  Essen,  Erwerb  ».^-i,  Kleidung  u.  s.  w. 
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JJ',  S.  57],  Kr.  9595),  Bl.  5v — 6r  ein  poetisches  Gebet  in  fUnfzeiligen  Strophen, 
von  dem  Heiligen  in  Tilinisän  II) n  Madjan  oLi^l-  j>x>  ^jL  j<^\  J^l  o^^--«  j« 
1>Jä!1  4,-j  ^"-^^ ,  'nit  dem  Anfange: 

1.  Bi.  12v  — 98r:  oU»^  a'^'i'^  f"^ 

Conimentar  des  Trat-tates  über  das  Erbschaftsrcciit ,  von 
Mirsäd.  —  Das  Grnndwerk,  zu  welchem  dieser  Commentar  verfasst  wurde,  ist 
der  bekannte  Tractat  über  das  Erbschaftsreclit  i.^^~ü  .^a.\^>j  vom  hanefitischen 
Imäm  Sirädsch-ad-din  Abu  TTihir  Muhammad  Bin  Muhammad  Bin 
'Abdarraschid  as-Sadschäwandi,  dessen  Tod  wahrscheinlich  in  das  6. 
oder  in  den  Anfang  des  7.  Jahrhundertes  zu  setzen  ist.'  Der  Anfang  der  kaum 
zwei  Zeilen  langen  Einleitung  il  ji^sS.  [jj^^  ^  <,^JI_j  i_^!l_j  O^Ull  ^j  a11  x^\ 
stimmt  ganz  mit  dem  des  von  Amin-ad-daula,  der  658  (1260)  starb,  herausgege- 
benen Commentars  Uberein.  Der  hier  vorliegende  Comipentar,  der  den  ganzen 
Text  giebt  und  ihn  dem  Sinne  nach  ausführlich  erklärt,  wurde  von  Ibrahim  Bin 
Hadr  in  dem  ersten  Drittel  des  Dschumädä  II  961  (Mai  1554)  in  Abschrift 
vollendet. 

2.  Bl.  98v— 102v:       ^^|   ir^  ^  ÄJL; 

Abhandlung  über  die  Lehre  vom  Erbschaftsrecht,  von  dem 
im  J.  968  (beg.  22.  Sept.  1560)  gestorbenen  Mollä  Ahmad  Bin  Mustafa, 
bekannt  unter  dem  Namen  Täschköprizäda,  mit  dem  Anfange:  t^Jxll  ill  ^.J~\ 
ili  4.>Lc  J.C  ^Olj  j_;^]^Äll'  JA.  Dieselbe  zerfällt  in  zwei  Untersuchungs- 
gegenstände u^^l^,  deren  erster  in  drei  Arten  ^\y\  von  dem  Erbschafts- 
gesetz, der  zweite  Bl.  100  v  ^'^]^^\  ^l-^  j  von  der  Berechnung  oder  Verthei- 
lung  des  Erbes  handelt,  und  in  ein  Schlusswort  lJ:\ö~.  von  dem  ,_j^,  welchen 
Antheil  er  am  Erbe  hat.  —  Die  Abschrift  von  zwei  verschiedenen  Händen,  einer 
kleinern  zu  19  Zeilen  und  einer  grössern  zu  17  Zeilen  von  Bl.  101  ran,  beide 


i  Zwar  erwähnt  die  zweite  Eecension  Hadscht  Chalfa's  (IV,  S.  400)  einen  C'ommen- 
tator  Sagiini  aus  dem  4.  Jahrhundert;  allein  dieser  kommt  nur  hier  vor,  und  die  r  mag 
ein   Schreibfehler  seip,  der  bis  jetzt  nicht  zu  berichtigen  ist. 
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flüchtiges  nasta'likartiges,  doch  deutliches  Naschi  und  von  der  vorhergehenden 
Schrift  verschieden,  wurde  im  J.  960  (beg.  18.  Dec.  1552)  vollendet. 

3.  Bl.  Iü2v— 103r:    J^\yS\  J^yJ\    ^\^ 

Buch  über  die  Grundlehren  des  Erbschaftsrechtes,  waln-- 
scheinlich  ein  HauptstUck  aus  einem  grössern  Werke,  von  unbekanntem  Verfasser, 
im  Ganzen  fünfzehn  Grundregeln,  von  denen  sich  sieben  im  Koran  und  fünf  in 
der  Sunna  ünden,  drei  aber  durch  Übereinstimmung  der  Iraäme  fest  gestellt  sind, 
wie  der  Anfang  kurz  andeutet:  JUJ  aÜI  <J<S  ?  Lt^  JH^I  ^-^  Ä_«;i.  ^\^]  Jijo^ 
I7i\  c;Us>-l  \fi»  Äll,*j  ^^  ilW  Jyjj  ll^  i  [^  i—J-j .  Diese  folgen  dem  Wortlaute 
nach  ganz  kurz.  —  Angehängt  sind  Bl.  llOr  —  112v  kabbalistische  Zaubermittel 
in  Ziffern  und  Buchstaben,  und  Bl.  11 3  r  Auszüge  aus  einer  Fetwasammlung.  Vgl. 
H.  Ch.  77,  S.  561,  Nr.  3926  und  3927. 

113  Bl.  (B1.6v-llv,  103 V— 109 V  und  11  Iv  leer)  Octav,  7%Z.  hoch,  über 
5'/,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi,  flüchtig  zu  19  Zeilen,  weniger  gefällig  als 
deutlich,  Aufschriften  roth,  Text  roth  überstrichen.  So  bis  Bl.  98  r.  Gut  oi-halten.  — 
A.  F.  173  (253). 

1798. 

Abhandlung  über  Stiftung  von  Legaten  zu  frommen  Zwecken, 
von  dem  im  J.  906  (beg.  28.  Juli  1500)  gestorbenen  Mollä  Jüsuf  Bin  Husein 
al-Karmäsatl.  Vgl.  LJUlU  J^UJI  S.  rri  und  IL  Ch.  777,  S.  454,  Nr.  6414.  Der 
Codex  selbst  war  nach  Bl.  1  r  eine  fromme  Stiftung  Cheir-ad-din's  Bin  Jüsuf  Bin 
Cheir-ad-din  al-Malatt,  und  weist  in  der  Einleitung,  die  Bl.  Iv  mit  den  Worten 
beginnt:  ^1  öLüall^  iüll  ^U  oL^-^l^  J-X«ll  ^1="  *)^  -^-M  und  den  Verfasser 
Jüsuf  Bin  Husein,  aber  keinen  Titel  nennt,  auf  den  Werth  dieser  Lehre  für  den 
Staatsschatz,  die  Reichen,  Gelehrten  und  Armen  hin.  Der  Verfasser  vertheilte  den 
Stoff  in  folgende  zweiundvierzig  Capitel  und  Fragen:  1.  Bl.  2v  Jß]  v_>Lll 
ÄlJl  [Ulis-  ^  J^J^  •J^J\  .Jlp  Ai  L  oLo  j  —  2.  L  J\  iC5l.olj  o»9_^l  ü>Ia11  oL  ^ 
r^_5  i_»s_jll  ly.  «ii  ^)1)  ÄJLiaij  0_jil  JäJ  —  3.  <>^_5  jy^  U  oLo  ^  —  4.  ^  U  oUi  J 
AA9^  }jd  —  5.  A«J.£;_5  AÄSj  j\js^  J.i  U  oL  i  —  6.  Bl.  10 v  J^illl  «-jw^  0^>  j  — 
7.  5-Ull  .-jisj  ol-j  J  —  8.  <)i_aJ  ^J]  ^\J,\  J.«.s^  jL  j  —  9.  ^9l_jll  Isj^  oL  ^9 

d-jii  i.y\  —  10.  j^i  Liß  j^\_^\J'j..  [  ^9^  o'-.  j  —  11.  jjX\  w,^i  o^  j  — 
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12.  oiJ^jll  Ols]i-«aJl  ^  1^  }yd  U  OL  ^  —    13.  Ols^^l  jj«  ^  jji~   i  \^  i>\^  j 
io    -jt^  U_j  tisl^i     ic    —    14.  BI.  22  V  4jsC_5   \ojj^\   j^'^    Jlill   cJ»^<aj"    aLT—.    £    — 

16.'  Bl.  23  r  ois^ll  J.c  J_^l  ÄiljJL-l  J  ÄlL-  1  —  17.  okä^l  J\juU  j  ilJL*  i  — 


18.  ^^\  ÄlsL.  J  —  19.  oij^l  .— ^  J  —  20.  (.Uil  „...^  j  —  21.  ^-:i;  «j^l  ^Ul 
.L3U  Js^  U  OL  j  —  22.  ü  J^l  All-  4^'j  .UM)  js{  i  L  OL  J  —  23.  OL  ^ 

js£  i  L_5  -Ulj  ^jJ41  Jsi  U  —  24.  Iv-  jU,  Uj  a:>.Ul  ^  —  25.  J^l  All-  j^ 
ja^l  j  _  26.  lvl:Uj  ijUilj  o°S^i  -^'  ^''—  f^  —  27.  Bl.  33  r  yUl  ÄLU  '^ 
Ol^UJIj  —  28.  jUi^il  ÄlT—  r  —  29.  aJjUcj  Ji)\  j  "Ul  iJl.-  i  —  30.  l^L^  1 
(jjs^_  A.I,)  ^iCilj  (j_^  i  aJI)  ^^\  JSj  —  31.  oö_j!l  ^C  j  ^^Jlc  ^^Ull  ^Ul  — 

32.    •-iSyll'   j]^^^   ''^ll-»    f^     33.    ^^J^^    ''«wS    oijjll  ^    |,yic    »Jy^l    iJ;-^'    ÄL'-...    .r   

34.  ^^1  Ä^lo-l  J  .r^  ^ül  ^Ul  —  35.  ^_jll  ^  \i>^j^\\  j  —  36.  Bl.  40  r  L*i 

>j^j\j  0^9  .j'ijlj  4->^jl  J>«^  oiijlL  j;!«::-  —  37.  S^\  i^j  ^«  J_^^l  oL  J  — 

38.  OJ^  ^  U  OL  J  —  39.  ^_^JJI  ^  —  40.  Bl.  52 r  Jäji\  Js.  Äjl^l  J  — 

41.  Ääyilo  JIL*  ^  —  42.  ^^-«all  ^.  —  Schluss  Bl.  56 v.  —  Bl.  57r  noch  einige 
bezügliche  Bemerkungen  von  der  Hand  des  Codex  mit  dem  Datmn  der  Abschrift 
943  (beg.  20.  Juni  1536). 

57  Bl.  (Bl.  57  V  und  58  Schmuzblatt)  breit  Octav,  77^  Z.  hoch,  5'/,  Z.  breit, 
Papier  schmuzig  hellgelb,  Naschl  zu  17  Zeilen,  fiUehtig  nach  rechts,  nicht  unge- 
fällig und  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  Anderes  roth  überstrichen. 
—  Cypressenband.  —  N.  F.  269. 


Türkisch. 
1799. 

Mehrerlei. 

1.  Bl.  Iv  — 2v:     jjj<^  jj   J^^    Ij^s»-   J)Jj 

Gebet  zum  Privatgebrauch,    von   Muhammad    Ibn   Sirin^  nach 
der  Autorität  des  Ibn  'Umar,  der  es  vom  Propheten  entlehnt  haben  will.  Es  beginnt 


'  1.5  ist  nirgends  zu  entdecken.  —  -  Der  Codex  schreibt  [j'j'^-"  ^>\  ibn  Sirein. 
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mit  der  Fätiha  und  einmal  am  Morgen  und  Abend  gelesen,  gewährt  es  einen 
kräftigen  Schutz,  wenn  Gott  will.  ^^  ^  ^\  je-  iX-j  ^j^  ^''  J^  i,-<aa-  Jjj 

Äjldll  iJ>\Ji\  5-_j^jJl  ^-o  y-^j  Ä-x»-lj  i^.  'Lll_j  ^l~«all  3  J^  jJ^  aW  ^yij  ^  ~^  aUI 
JUJ  aJJ\  "b  ol.  —  Bi.  Ir  gehen  arabische  und  türkische  Anrufungen  Gottes  und 
andere  Notizen  voran. 

2.  Bl.  3v  —  3.'5v:  Ein  türkischer  Commentar  oder  vielmehr  die  um- 
schreibende Übersetzung  eines  arabischen  Tractates  tiber  die  Lehre  vom 
Erbschaftsrecht,  in  Capitel  getheilt,  ohne  besondern  Titel  und  Namen  des 
Verfassers,  aber  sehr  sorgfältig  in  dem  Nachweis,  welcher  Antheil  irgend  einem 
Gliede  der  Familie  an  der  Verlassenschaft  eines  Verstorbenen  oder  Umgekom- 
menen rechtlich  zusteht.  Er  beginnt:  <Ll  ^}\^  Ji«>-  a11  Xsll,  beruft  sich  sogleich 
auf  den  Ausspruch  des  Propheten:  lall  oloj  l^;li  i^ÜI  l>yJffj  J^\^  1_>«1^")  geht 
nach  der  Erwähnung  der  Pflichten  der  Überlebenden  gegen  dep  Verstorbenen  der 
Reihe  nach  alle  denkbar  möglichen  Grade  der  Angehörigen  des  Erblassers  durch 
mit  Auseinandersetzung  ihrer  Stellung  zur  Erbschaft,  und  hat  von  Bl.  29 v  Ab- 
schnitte über  Hermaphroditen  ^P=*-,  Leibesfrucht  J.«»-,  Verschollene  jjiÄ..,  Rene- 
gaten JJ^,  Gefangene  j<J\^  Ertrunkene,  Verbrannte  und  sonst  Umgekommene 
.jf-^v^'j  jß^5  ü2/^'  •  ^^''  arabische  roth  Uberstrichene  Text  ist  vollständig  mitge- 
theilt.  —  Am  Rande  Bl.  3v — 20v  überall  türkische  und  arabische  Bemerkungen 
und  Auszüge,  darunter  von  Bl.  13  v  an  eine  arabische  Abhandlung  in  ftinf  Capitelu 
aus  dem  Gebiet  der  Kabbala:  1.  t^s-^W^  Lil^l  'U-Üj  oLJ^l  CÄ^Vs  ^al^=>-  ? 
bX  ,jy«as  i^^  ülju^ll  —  2.  Bl.  15  V  Ästjjl  _ji.j  Jl  jill  ^y»  «-öj  j.»  aojiäII  _)j.~j)!l  j 
AäjjI  j  —  3.  Bl.  16  r  iÜJ  J^-ös  aJ_j  LJjkall^  ÄJÜI_j  Ä.ul_j-J.l  IZo^  j  —  4.  Bl.  16  v 
1^%  ^j^W  j  —  5.  Bl.  20v  iuÄ^il  ^^llj  ÄJÜl  ^j^W  j.  Später  nur  einzelne 
Bemerkungen. 

3.  IM.  34 V  — 51  v:  üUJL   (jÜaJL  (jjli 

Reichsgrundgesetz  des  Sultan  Suleimän  in  folgenden  sechs- 
undzwanzig Abschnitten:  1.  il_,»-  öU  jJ  Jjil  J.~2ä!1  —  2.  ^jUaJ  oL  j.i  — 
3.  i'J«J  ö^  jJ  —  4.  |>U)  f<w)^  IjIs;  ol-j  j.>  —  5.  jlHl  .9  —  6.  «llcl  <saj;  ol-»  ^J 
—  7.  J^'jl  O'U' jJ —  8.  jiLä  xw;  oL"  ^J  —  9.  ülfjy  jl-'  j.>  —  10.  x^^  '<S^~>  _;j> 

Oolj()    • —    11.   XiLij    C    xw)  Ol"»  jJ   —   12.    jls>-.>    |<w;    Ol-J  ^.5    - —    13.   <_JU-il    .«>.«y    — 

14.  C^-^ij^^  ^UjUi  ol-'  j.>  ■ —  15.  oUv^«  jL.  j.>  —  16.  jUs  f^-^-J^  jljl''  pr^'  '-^1~'  .^-^  — 
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17.  >_iLl»-l  ijL  ^j  —  18.  o^SIj  J1_5>-1  o\^  j.>  mit  dem  Schluss:    J^'^  öy^  y 

^ir'  S^>^  j  J''^-^\  "^y^  ^J/-^  J  ^yß  )'^  y^  aL>_jv**  ^j^  j^  J^  '^^- 

^!l_j  ^-'^-^t  Äl-  f.jS^I  J|y^  —  19.  üISa^L  J'_y»-1  öL  ^.i  —  20.  »llo  Jibl  OUj  j3 
—  21.  ^i-^y  ol-'  j->  —  22.  ^^^  IL  JL  jj  —  23.  j>j»ä..  ,^^1  üL  _;j  —  24.  jj 
jLs  Ja.1  JL  —  25.  JUl  J^  oL  j.>  —  26.  ^11^=^1  J.c  ^tA\  i,^^^  ^s.  — 
Bl.  52  r — 53  V  verschiedene  türkische  Bemerkungen  und  Auszüge. 

4.  Bl.  54r— 183v:        J^Jo-    "bJ^i    cjyli 

Das  neue  Staatsgrundgesetz  Suleimän's,  dem  wir  noch  öfter 
begegnen  werden,  und  das  in  den  Abschriften  Verschiedenheiten  in  Einzelnem 
wie  in  ganzen  Abschnitten  nicht  verkennen  lässt.  Ausserdem  Auszüge  aus 
andern  Staatsgrundgesetzen  und  eine  grosse  Anzahl  von  Mustern  O^_yo  für 
Berichte  .)lcl  und  gerichtliche  Urkunden  J«^;  das  Ganze  wahrscheinlich  die 
Zusammenstellung  eines  hohem  Beamten  von  juristischen  Hilfsmitteln  zu  seinem 
Privatgebrauch.  So  ferner  Fetwa's  von  Abü'ssu'üd,  Bl.  66r:  ^JlT  juLal  Oyl»  _jJ;.l 
jjil^jl  ».LiLtfl  aL«U^1  ^jJs>.  ^Äit»-,  Auszüge  aus  ^»-»y  *->LJ  J^»-  «-^yl»,  Bl.  77  v 
[Syo~  ^^  ölLiw  A~LilL«.9  Ai  oyl»  vom  J.  881  und  bis  zum  J.  701  zurückgehend 
u.  s.  w.  Häufig  fehlen  die  Aufschriften,  und  am  Schluss  Bl.  183v  ist  mit  Aus- 
lassung des  Monates  und  Jahres  nur  der  Tag  —  jUl  der  zweite  —  der  Voll- 
endung angegeben. 

183  Bl.  Octav,  l^j^  Z.  hoch,  ö'/j  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb  und  da  und 
dort  schmuzig,  Diwänt  von  einer  Hand  zu  21  Zeilen,  mit  Ausnahme  von  Bl.  1 — 3r 
und  der  Auszüge  und  Bemerkungen  am  Rande  von  roherer  und  flüchtiger  Hand, 
die  arabischen  Stellen ,  Überschriften  und  Einfassung  roth.  —  H.  0.  146. 


d.  Lehre  von  den  gerichtlichen  Urltimdcii. 


Arabisch. 
1800. 

Eine  Sammlung  der  wichtigsten  gerichtlichen  Formulare,  (so 
genaniilj  weil   ihrer  die  Richter  in   allen   bedeutenden  Angelegen- 
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heiten  bedürfen,  vom  Richter  Hamza  al-Karahisarf.  —  Der  frühere 
Besitzer  Legrand  ö]^,  damals  erster  Dragoman  oU»-^"  ^Ul  in  Kahira,  schrieb 
Bl.  Ir  die  Worte:  Formuks  en  arabe  de  toutes  les  Pikees  qui  ont  rapport  ä  la 
jurisprudence  mahometane  soit  civiie  seit  concernant  la  religion ,  die  so  ziemlich 
treffen,  denn  der  Codex  enthält  „Formulare  oder  Muster  flir  gerichtliche  Urkun- 
den, wie  sie  in  den  Gerichtshöfen  gebraucht  werden«  Äaül_jll  izc^j^]  ^^^\  j_yo 
c_^-.lll  X Isi  ,s.  Der  Verfasser  schrieb  das  Buch,  das  Bl.  2v  mit  den  Worten 
beginnt:  ^\  i,xA\  J^i\  "J^l  f^  J  i:j^^\  Äi-_^!1  LjÜ  "IWl  J>^  ji  ^■M, 
auf  Bitten  eines  seiner  Freunde,  und  es  galt  ihm  hauptsächlich  eine  Sammlung 
des  Nutzlichen  zusammenzustellen,  nicht  des  alltäglich  Vorkommenden ,  kurz  im 
Wort  und  voll  Beweiskraft  im  Gedanken,  je  nachdem  Hilfe  gewünscht  wird 
t]/^  Jjl  »UiMj  Ji\  aIoäI.  Dieselbe  zerfällt  in  ein  ^iorwort,  zehn  Capitel 
und  ein  Schiusswort:  »-IUI    j  Jj^l  >_jL11      AjI^c^  jl^oll  i>\^  j  Bl.  3v  Ä^ojül ' 

j  Bl.  31  r  ^\)\  ^Üi  L^  Ji^  L-j  i^Uilj  L^lj  «Jl  J  Bl.  ISr'jJUlV  ^IJl 
j^^,  -J.  0_y.;_5  jl^il  j  Bl.  36  V  ^_^lil  ^Ul  V  3^  ^-j  'l/^^;»  ^'Ij  cSj^J'!^ 
L^  aII/Ij  L^Ul^  illS^l_,  ilU£=:dl  j  Bl.  47  r  ^jUI  J^\  Ma^l  jl^  ^1 
^  ^Ull  J^\  y  jUi  Uj  o^jJli  J^lj  oLUsLl  j  Bl.  50  V  «-jU\  LjUl  ly,  jl«:. 
^ju»Ull  w.-li'^jA.j  ijlyjl  Ji  J  Bl.  53  V  «-ül  ^Ul  U^cj  iS^lj  ÄlJUlj  Affjl^l 
B1.84V  Ä^lil  V  ^^  Uj  LU^ij  aIIjuIJj  ^^\  j  B1.69r^UI.^Ül  ^\i^\  Jl 
jQ.1  j  ül>«il  pjylj  ^  j^-o  j.  —  Schluss  Bl.  90v. 

90  Bl.  Octav,  gegen  T'/^  Z.  hoch,  gegen  5'/^  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht  zu  19  Zeilen,  weniger  schön  als  deutlich,  Aufschriften  roth,  am  Rande 
oft  arabische,  persische  und  türkische  Verse  von  der  Hand  eines  Besitzers.  Gut 
erhalten.  —  A.  F.  290  (262). 

Türkisch  und  gemischt.  ^ 

.    1801. 

Sammlung   von    Copien   türkischer  juristischer  ActenstUcke 
für   alle   vorkommende  Fälle.    Ein   wahres  ^oth-   und  Hilfsbuch   von  Mustern 
tu.  Kd.  .so 
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Oj»^,  O^*  für  Urkunden  aus  den  einzelnen  Rechtscapiteln  z.  B.  für  Verträge, 
anvertrautes  Gut  u.  s.  w.,  zum  Theil  aus  den  Jahren  1117  und  1118  (1705  und 
1706),  beiläufig  200  Numern,  denen  später  die  Aufschriften  fehlen.  Bl.  58  v  bricht 
der  Codex  mitten  in  einem  Sehreiben  ab. 

58  ßl.  (Bl.  59  —  61  leer)  Octav,  7%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  weiss, 
Diwänl  dem  Kirma  sich  nähernd  zu  17  Zeilen,  bis  zur  Unkenntlichkeit  gedrängt 
und  über  und  untereinander.   Sonst  gut  erhalten.  —  Ragusa  Nr.  27.  —  Mxt.  232. 

1802. 

Sammlung  werthvoller  Actenstücke,  Verordnungen,  Staatsschriften 
u.  s.  w.  der  verschiedensten  Art,  die  sieh  wahrscheinlich  ein  Richter  zu  seinem 
(xebrauch  zusammentrug.  «Es  sind  das  fast  durchaus  nicht  Musterschreiben  ge- 
wöhnlicher Art,  sondern  wirkliche  Erlasse,  authentische  Urkunden  oder  Ausfer- 
tigungen bei  Anstellungen,  Vertheilung  der  Abgaben,  tlber  Lehnsverhältnisse, 
Erbschaftsfälle,  Bewässerung,  Anbau  und  Bestellung  des  Bodens,  den  Zehnten 
U.S.W,  aus  verschiedenen  Jahren  962,  1017,  1030,  1033,  1U36,  1045,  1062, 
1075,  1076,  1077,  1078,  1079,  1080  u.  s.  w.  und  unter  den  verschiedensten 
Überschriften,   z.  B.   öU-i,  J-^,   J>\^^,   jX^i>:>y>  ^--»^  ij^ ,  O^^^^ ,  j.> 

oL_^  ^  Oü,  ^\s-  üil,  i-'jJi.o  j\y  oLl»,  y  j^,  t5_^-«l  J-«)j>-,  ^jyu  jy^, 
^y,\  4Ji>,  Oylä,  öyz^  <i^^*^  ^h)  *-'^*''  ^-  s.  w.  Ausserdem  finden  sich  eine 
Reihe  leer  gelassener  Blätter  für  Nachträge,  Bl.  14v  und  15r,  43r — 48r,  58v — 
62r,  63v— 64r,  69r,  99,  lOOv— 103v,  109r,  115v  — 118r,  I22v  — I25r, 
132r,  142r— 149v,  152v— 157v,  163v— 164v,  174r,  181,  184r— 190r, 
191 V,  193r— 194r,  I9e!r— 201v,  202v. 

206  Bl.  Octav,  gegen  7 '/^  Z.  hoch,  Über  A^^  Z.  breit,  Papier  fleckig,  Dtwäni 
zu  27  und  mehr  und  weniger  teilen  von  einer  wechselnden  Hand  aus  verschie- 
dener Zeit,  da  deutlicher  und  sorgfältiger,  dort  nachlässiger,  die  Aufschriften 
Naschi  und  schwarz,  bisweilen  roth  überstrichen.  Sonst  gut  erhalten.  —  A.  F. 
370  a  (442). 

i803. 

Sammelwerk  verschiedenen,  grossentheils  hieher  gehörenden  Inhalts, 
das  Meiste  türkisch. 
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1.  Bl.  Iv — 12v:  Abschriften  türkischer  und  arabischer  juristischer 
Zeugnisse  mit  dem  Namen  derer,  die  sie  ausstellten,  und  Muster  für  Anfänge 
<uli_^  solcher  Schriften. 

2.  BL  13r— 17v: 

Ausgabebuch  einer  Armenk1>che  in  Adrianopel  für  den  Monat 
Rabt'  I  912  (Juli  und  August  1506),  hauptsächlich  für  Lebensmittel  O^y  U. 

3.  Bl.  18r — 36v:  Verschiedene  Formeln  für  Contracte,  Stipen- 
dien u.  s.  w. ,  A.«li  j^ ,  iu\>  jXL  J-^,  jI^'^1  ^'^)  J-^=1j  "-^-J  '^^  Jr^  '-•»^j 
türkisch  und  arabisch. 

4.  El.  37r  —  95r:  Viele  Copien  oder  Musterformeln  von  Schreiben 
derselben  Gattung  bei  Kauf  und  Verkauf,  Contracte,  Abschriften  von  Zeugnissen, 
i.X  j^-XJ,  A^l»  J^i^,  OjIv^  J-iJ  Oj_yo  u.  s.  w.   Ebenso. 

5.  Bl.  95v — 104r:  Briefe  verschiedenen  Inhalts,  vorzugsweise  Gescljäfts- 
briefe,  türkisch. 

6.  Bl.  105r — 107r:  Türkische  und  persische  Verse,  Räthsel, 
Namenräthsel  ,^1,««,  darunter  ein  Chronogramm  auf  das  Jahr  857  (1453). 

7.  Bl.  lOSr — 129v:  Grammatikalische  Notizen,  z.  B.  über  die  Per- 
sonal-Pronomina Ci^j^",  persisch  mit  dem  Anfange:  iJU-.c_jj  C^li.  C^^u  oLLslk 
x^  ^Ij.'S^  '^J'j  J' -^  O^  r^J  ^'J  ^^-^^j  J^  *5'"  iJ^j-~^,  Gebete  für  den 
Privatgebrauch,  chronologische  und  biographische  Angaben,  z.  B.  über  die  Zeit 
des  Todes  und  der  Thronbesteigung  osmanischer  Sultane,  Canzelgebete,  Pre- 
digten idic_y.o  und  Anderes. 

8.  Bl.  130r — 138v:  Briefe,  Zeugnisse,  i^\jj^  u.  s.w.,  türkisch  und 
arabisch. 

9.  Bl.  139r  —  209v:  Grösstentheils  juristische  ActenstUcke  oder 
Urkunden  der  verschiedensten  Art,  bei  Kauf  und  Verkauf,  Alimentation,  ein  i.Jjj~^ , 
ein  Verzeichniss  der  für  Unternehmungen  ungünstigen  Tage  oLsil  .LI  und  Anderes. 

209  Bl.  Octav,  8'/,  Z.  hoch,  5'/.;,  Z.  breit,  Papier  weiss,  hell-  und  dunkel- 
gelb, rosa  u.  s.  w.,  grossentheils  cursives  Diwani  von  einer  mehr  und  weniger 
flüchtigen  und  deutlichen  Hand,  gewöhnlich  zu  20  Zeilen,  Aufschriften  bisweilen 
roth.  Gut  erhalten.  —  Tengnagel.  1608.  Nr.  54.  3  tf.  —  A.  F.  171  (50). 

30* 
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1804. 

Ein  wahrscheinlich  von  einem  Juristen  angelegtes  Sammelbuch. 

1.  Bl.  1:  Einzelne  türkische  Distichen  und  allerhand  andere  Notizen, 
darunter  eine  arabische  Anrufung. 

2.  Bl.  2:  Türkische.  Formulare  für  Schliessung  von  Ehen  j;!«:.  Uj 
Jly^l^  LksU  j«  Äjiic  Jlc-  ^ßJL  und  jpehrere  ^^ . 

3.  B1.3r  —  23v:  Ausfertigungen  durch  Signatur  am  Anfange  und  Schluss 
von  Actenstücken  oder  gerichtlichen  Urkunden  O^*^^!  J^\^  j  'Usu,^!  und  "Ua..^! 
Jäi^l  ifl_sL  3,  überhaupt  Musterschriften  Oj^yo  für  eine  Menge  juristischer 
Amtshandlungen,  Bl.  6v  <J%>\X\  flyLi  jU.  Us  ^-jÜI  J^ll,  Bl.  8r  J.^1 
-►iC  j^c  K.^il  J.cl  jJj.Call  ol_ylc  «^  «_jÜ1,  Bl.  13  r  jjL,JUa*l  J.<!?-  ojj-o  j)_r , 
Bl.  13 V  ein  Abschnitt  über  die  Ehe  Aj  ^_^l«Ii  Uj  ^lÜl  v_-Q,  türkisch,  mit  dem 
Anfange:  ill  ^.-ISCill  oU«!  Jr-l  J\.  yj~\,  Bl.  16r  über  die  Ehescheidung  und 
Muster  für  die  schriftlichen  Handlungen  dabei  U  Oj^^  &-  ^^  U^  jilUl  ».^LS 
j^lLfl  j  ^~S^,  Bl.  18  V  Jill  oUI  J  w.j5^  U  Oj_,.o,  Bl.  21  r  j  ^^  U  Oj^ 
j\^\  J-.>-Ij",  und  80  fort  allerhand  Musterformulare. 

4.  Bl.  24 V  —  34v:  Mehrere  Känün-näma  oder  Zusammenstellungen 
von  Grundgesetzen,  wie  sie  die  Sultane  dem  türkischen  Reiche  verliehen,  aus- 
zugsweise. —  Zuerst  Bl.  24  v  —  25 r  ein  Verzeichniss  ihrer  Reihenfolge  im  Codex. 
Das  erste  Känün-näma  Bl.  25  v — 31  v  enthält  den  Gesetzcodex  Sultan  Suleimän's 
nach  den  Entscheidungen  des  Mollä  Abü'ssu'üd,  mit  dem  Anfange:  ^^  aÜ  j.J~\ 
ill  |>|.IU1I,  ein  sehr  kurzer  Auszug  den  Capiteln  wie  dem  Texte  nach  bis  zum 
lj\aJi\  ,JC^,  B1.31V  — 34v  ÖÜjl  jlj^  ^r^j'  KJ^J^  i>xs~j\:  jC  jy^l  jL.  if  jjuylä 
j^ji\^  eJ^**  *^b^  hauptsächlich  nach  Mu'allirazäda,  mit  der  Unterschrift: 
Schrieb's  der  verstorbene  As'ad. 

5.  Bl.  35r— 67v: 

p^>~j>     ajo    Jv^s^  \,J-<>^    ^Jl?     lJ'%~«   ^    iXs>-    ioAj^^     lS^\) 
äsi Ji  j^^^b^   öy^  (jXjJj.^r^'^  «jlö^  •X^=>^1  ülLJL«  <w  ^^^ÄÄoj 

Auf  welche  Art  das  vom  Sultan  Ahmad  I.  im  J.  1018  (heg. 
6.  April  1609)   erlassene   Grundgesetz    über    die    fiscalischen  'Län- 


Türkisch  und  ^'emischt.  237 

dereien  gegenwärtig  gehandhabt  wird,  also  mir  ein  Capitel  aus  jenem 
Codex.  Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  502,  Nr.  9361.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  ersten 
Drittel  des  Dfl'lka'da  1099  (Ende  Augnst  oder  Anfang  September  1688).  — 
Bl.  47  r  folgt  die  abermalige  rothe  Aufschrift  JL»^«  ^joj)  o\i>-Xi;>-]  oHaL.  "iul  Oy l» 
l  .  \  A  iL-  aJ_j1  J.»c-  ijjj]  Jl_yl«  y  iW  i_»^jl  jl«;<  Ai  mit  dem  wiederholten  Text 
der  zwei  Seiten  Bl.  35  r  bis  Anfang  des  Bl.  36  r,  dann  aber  einzelne  Decrete  und 
Gesetze  in  Auszügen  aus  verschiedenen  Jahren  und  mit  verschiedenen  Unter- 
schriften aus  dem  Kfinün-näma  Suleiman's. 

6.  Bl.  67v  — 84r:        dC^jJ  "1^    "(JuLi    (jyU 

Das  neue  Grundgesetz  für  das  Liwä  oder  die  Provinz  Bosnien, 
das  Bischärat  OjUj  Bin  'Abdassaläm  auf  Befehl  Suleiman's  schriftlich  ent- 
warf i^  und  Mustafa  Bin  Ahmad,  der  Secretär  des  kaiserlichen  Archives  w>Jir 
^Is'tsLl  ^JIsJlII  im  letzten  Drittel  des  Dschumädä  I  973  (Mitte  December  1565) 
ausfertigte. —  Der  Text  ist  hier  von  Bl.  76  v  —  78  r  durch  drei  briefliche  Zuschriften 
unterbrochen,  ohne  dass  etwas  fehlt,  und  der  Codex  selbst  weist  Bl.  76r  unten 
auf  diesen  Umstand  hin.  —  Bl.  80 r  folgt  mitten  in  der  Zeile  die  rothe  Aufschrift 
J^IjI  J^^j  i  ^Lül  e^^j  ot'  j-i  J-^s  mit  ganz  kurzem  Text,  und  Bl.  81  v  J-«2s 
Jl_j>.^l  ^tL_j  JlU  J-i'  Oy^  O^  j->-  —  'Umar  Bin  Mustafa,  der  damalige  Richter 
von  Uskub,  vollendete  die  Abschrift  17.  Muharram  1126  (2.  Febr.  1714). 

7.  Bl.  84v-89v:      ' 

Der  siebente  Abschnitt  über  die  verschiedenen  Arten  Über- 
schriften gerichtlicher  Urkunden.  —  Nichts  als  Musterformulare  zu 
Eingängen  für  dergleichen  ActenstUcke.  Niedergeschrieben  1.  Dü'lhiddscha  1080 
(22.  April  1670). 

8.  Bl.  90v— 99r:  aJL) 

Ein  juristischer  Tractat,  mit  dem  Anfange:  f-\  jU/.!!  ,<Jac  iÜ  xj.\, 
von  as-Sajjid  'Abdarrahmän  Bin  Suleiman,  bekannt  unter  seinen 
Freunden  unter  dem  Namen  Chisäli  J^-«^ ,  der  diesen  Auszug  aus  den  ange- 
sehensten der  einschlagenden  Schriften  über  folgende  Bücher  machte :  »-lÖl  ^\:S 
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j^l  —  OjiUl  v-'O. —  Nach  dem  Schluss  des  Textes  lautet  die  Unterschrift: 

9.  Bl.  99v  — 102v:  VersstUcke  AäIss,  Fragen  iüJL..,  Gedichte  von  Jahjä 
Efendi  und  Anderes. 

103  Bl.  (nicht  102,  da  Bl.  3  doppelt  numerirt  ist)  Octav,  über  T'/^  Z.  hoch, 
5  '/a  Z.  breit,  Papier  weiss  und  hellgelb,  DiwänJ,  klein,  cursiv,  ziemlich  deutlich, 
doch  in  unegalen  Zeilen,  Aufschriften  von  Bl.  24  an  roth.  —  H.  0.  149. 


e.  Fetwakunde 

•der  Lehre  und  Sammlangcn  der  Entscheidangen  der  obersteu  Rechtslehrer  oder  Mufti  ,_$^ . 


Arabisch. 
1803. 


Dreierlei. 
1.  Bl.  Iv  — 2r: 


A^fc)»)      lo*Jiilj    A^^'V«    ^_^^;*-^si)      -S^    Ä-X;v»ä9 

Zweites  Exemplar  der  oben  Nr.  1776,  4  ei-wähnten  Kastde  Ibn  al- 
Hädschib's  über  die  weiblichen  Nennwörter  mit  Masculin-Form 
und  solche ,  die  ohne  Unterschied  männlich  und  weiblich  gebraucht  werden.  Von 
jenen  werden  sechzig,  von  diesen  siebzehn  genannt.   Dreiundzwanzig  Distichen. 

2.  Bl.  2v: 

j-«a«J    Loa  i-Xc    L«    <^5-35.«    ^   .-Xj)0   lLH       A-^:;'«^ 

Die  sieben  ersten  Verse  des  oben  Nr.  146  erwähnten  und  im  J.  321 
(933)  gestorbenen  Ibn  Dureid  über  die  Wörter  mit  nicht  verkUrz- 
barem  und  verkUrzbarem  ä  am  Ende.  S.  die  grammatischen  Schulen  der 
Araber  i,  S.  101  flg.  und  H.  Ch.  V,  S.  157.   Der  erste  Vers  lautet: 

VI  ii^Lu  ji:-!^      ^^\jlß';.% 
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und  der  letzte  hier  vorhandene 

Bl.  3v  und  4r  folgt  ein  Inhaltsverzeichniss  des  sofort  anzuführenden  Werkes  und 
Bl.  4v  türkische  Fetwa  vom  Mufti  'Ali  Dschamält  und  Auszüge. 

3.  Bl.  5v— 196v:  ^J^iil    Lu    c-^ll^ 

Der  Wunsch  des  Mufti,  vom  Imäm  und  Scheich  Jüsuf  Bin  Abi  Sa'id 
Ahmad'  as-Sadschastänl,  der  im  7.  Jahrhundert  gelebt  zu  haben  scheint. 
Es  enthält  das  Werk,  das  mit  den  Worten  beginnt:  ^■>~\^\  IJl  je  1^11  a11  xJ.\ 
<Ll  jli>w!  %  Jl^^'  u^*^^  nicht  eine  gewöhnliche  Sammlung  von  Entscheidungen 
dieses  oder  jenes  Mufti,  der  Verfasser  nahm  im  Gegentheil  praktische  und  casui- 
stische  Fragen  aus  Fetwasammlungen  und  bespricht  und  entscheidet  sie  nach 
seiner  Weise.  Ihm  habe  es,  bemerkt  er  in  der  Einleitung,  am  Herzen  gelegen, 
seltnere  Rechtsfälle  oUsl^ll  jjly  auszuwählen  ,  jedoch  ohne  Hinzufligung  der 
Beweise,  um  das  Buch  nicht  stark  im  Umfange,  leicht  fasslich  und  überallhin 
mitnehmbar  zu  machen.  Nur  die  kleinere  von  Nadschm-ad-din  al-Chäsi  ,joU>. 
oder  ^alö>  redigirte  Sammlung  von  Fetwa's ,  welche  der  im  J.  536  (beg.  6.  Aug. 
J 141)  getödtete  Husäm-ad-din  asch-Schahid  (s.  H.  Ch.  IV,  S.  359,  Nr.  8780)  aus- 
gestellt hatte,  fand  er  reich  an  solchen  seltnem  Rechtsfällen,  jedoch  in  ihrer 
Ausführung  zu  weitläufig.  Daher  traf  er  eine  Auswahl  aus  derselben  mit  Weg- 
lassuüg  alles  Apparates  und  fügte  aus  einer  andern  Sammlung  Sirädsch-ad-din 
al-Üschi's  (s.  H.  Ch.  IV,  S.  358,  Nr.  8767)  sowie  solche  seltene' Fälle  bei,  die  sich 
nicht  in  Büchern  finden.  Doch  hielt  er  sich  ganz  aii  die  Eintheilung  der  Capitel 
in  den  ^sJ''^  ^S^  Nadschm-ad-din's  und  schob  die  aus  den  b^^j^  .J^  von 
Uschi  genommenen  Fragen  mit  Einfügung  eines  ^  zur  unterscheidenden  Bezeich- 
nung einer  Quelle  bei ,  aus  welcher  letzten  Quelle  allein  er  wenige  genommene 
Bücher  am  Ende  hat,  und  da  er  den  Muftl's  dadurch  das  Mitschleppen  grosser 
Werke  ersparen  wollte,  gab  er  dem  seinigen  zur  Andeutung  dieser  Absicht  obigen 
Titel.  Er  behandelte  aber  folgende  vierundvierzig  Capitel,-  deren  Überschriften  er 
ihrem  Begriffe  nach  erst  erklärt,  bevor  er  auf  die  Fragen  und  Beantwortung 
selbst  übergeht:  1.  üjl^kll  ^Lf  —  2.  i^'  ^\:,^  —  3.  i^^l  ^'Ji'---  4.  ^y^\  ^\^ 


'  Bl.  öv  im  Codex  steht  x^  jy  J.««». 
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—  5.  ^1  J^—  6.  ^O  J^  —  7.  JilUl  ^Lf—  8.  jUl  ^1:$'—  9.  v_,li' 
ö\ci\  —  10.  P^l  ^llT—  11.  oijWil  ^li'—  12.  ÄHrjü  ^li'—  13.oblvJl  yj^ 

—  14.  ^yi  >_.jl  ^US"—  15.  jy:Jl  ^llf—  16.  J\Ji\  ^li'—  17.  oLUsLl  ^..UT  . 
i;»_;-Jlj  JjJ^silj  —  18.  üUJIj  wwaill  ^li'—  19.  ^)\  J\:^  —  20.  »j^ii  ^15' 

—  21.  Äkil]l^  killlj  ji-lll  ^li'—  22.  ^jiill  ^l::S'—  23.  IU_^1  v_.l:5'—  24.  ^li' 
oii^yll  —  25.  iojUl  ^1;^  —  26.  l*>:>)\  ^tf—  27.  ÄS^ll  ^US'—  28.  LjUall  ^llf 

—  29.  Äxwill  ^li'—  30.  ^j-ill  v_;l::S'—  31.  ^1  ^tif—  32.  Äll^l_,  ÄlliSTJ!  ^•li' 

—  33.  Ä«i:L!i  J^  —  34.  ÄC)I_;1I  ^li"  —  35.  Ö^'M  J^  —  36.  Ä-^1  ^-,1::^  — 
37.  ilJJlj  juoll  ^l::^—  38.  j^\:A\  ^x:^—  39.  ^Ol  ^1:5'—  40.  ^]^*:^  ^1:5'— 
41.  i-L^lj  >il  ^li'—  42.  jJ-1  ^Lf  —  43.  Jitll  ^j1  ^llf—  44.  j^VI  ^ll< 

—  Schluss  Bl.  196  V.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  1064  (beg.  22.  Nov.  1653). 

196  Bl.  (Bl.  Ir  türkische  Auszüge,  197  und  198  leer)  Octav,  7 '/^  Z.  hoch, 
gegen  5  '^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi  zu  23  Zeilen,  cursiv  nach  rechts,  egal- 
fort,  correct  und  deutlich,  Überschriften  roth.   Gut  erhalten.  —  A.  F.  304  (255). 

1806. 

Gerichtliche  Entscheidungen,  zusammengestellt  von  dem  im  J.  .592 
(beg.  6.  Dec.  1195)  gestorbenen  Imäm  Hasan  Bin  Mansür  Bin  Muhammad 
al-Uzdschandl'  al-Fargäni,  bekannt  unter  dem  Namen  Fachr-ad-din 
Kädtchän  oder  kurzweg  Kädtchän.  —  Hädschi  Chalfa  weist  {IV,  S.  364, 
Nr.  8805)  den  Titel  des  Werkes  nach,  der  sich  im  Codex  nicht  findet,  bestätigt 
die  Achtung  und  den  Beifall,  den  dasselbe  unter  den  muhammadani sehen  Juristen 
geniesst  und  führt  die  Worte  des  Verfassers  aus  der  Einleitung  au,  in  welchen" 
er  die  Aufgabe,  die  er  sich  bei  der  Abfassung  desselben  stellte,  näher  bezeichnet. 
Er  geht  darin  bis  auf  die  überlieferten  Entscheidungen  den^-Gefährten  des  Pro- 
pheten zurück  und  ordnet  die  unter  eine  Hauptclasse  ^_;--ö-  gehörigen  Fragen  der 
Überschrift  ^-»0,  ._.L'  (fder  J-,a9  unter.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  1  v  wl-j  a11  j^JJ> 
il  Iji«^  i>««>-'  ""J  ^j  J^  ''J^-'.;  J^  4_jLall_j  o4l«ll ,  behandelt  Bl.  3  r  in  einem 
Abschnitt  J..<as  die  Art,  wie  heutzutage  Fetwa  ertheilt  werden  J^ill  ^Sy^  f^^  J  > 


1  Der  Codex  hat   ^Jjt^^^X)  ^y^  ^>  ■ 
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Bl.  4  Ä^loll  u^u  in  einer  grossen  Reihe  von  Capiteln  und  Abschnitten,  Bl.  I29v 
.^^11  k_<lo  mit  seinen  Unterabtheilungen  f^_^j^\  «-»^  "•  s.  w.,  Bl.  173v  ÄjT^l  ^^ 
mit  eilf  Abschnitten ,  Bl.  207  r  ^1  ^\5,  mit  dessen  drittem  Abschnitt  der  Codex 
schliesst,  der  mithin  nur  den  ersten  Theil  des  wahrscheinlich  aus  vier  Bänden' 
bestehenden  Werkes  enthält.  Ausserdem  fehlen  zwischen  Bl.  40  und  41  sieben 
Hefte  oder  70  Blätter,  Bl.  39—108  der  ursprünglichen  Foliation.  —  Die  Abschrift 
vollendete  'Abdt  Bin  Mustafa  17.  Ramadan  919  (beg.  9.  März  1513).  —  Schluss 
Bl.  220r,  dem  Bl.  220v  ^\  Ij)^  angehängt  ist. 

220  Bl.  Octav,  1^/,  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi  zu 
15  Zeilen,  geschleppt,  ziemlich  gefällig  und  sehr  deutlich,  Aufschriften  und  fast 
sämmtliche  Anfangswörter  roth,  f heilweise  Randbemerkungen  und  Textberichti- 
gungen. Sonst  gut  erhalten.  —  A.  F.  194  (540). 

1807. 

Die  Edelperle  der  Zeit,  enthaltend  Fetwa  der  Zeitgenossen, 
vom  hanefitischen  Scheich  und  Imära  'Alä-ad-din  'Abdarrahtm  Bin  'Umar 
Bin  Muhammad  at  -  Tardschamäni  jl,:>.j<]l,  der  im  J.  645  (beg.  8.  Mai 
1247)  starb.  Vgl.  H.  Ch.  VI,  S.  508,  Nr.  14451*.  —  Nach  Definitionen  juristischer 
Begriife,  wie  ^j>,  w-=^lj,  ÄIw  u.  s.  w.  Bl.  Iv,  Auszügen  aus  j^yaj^\  «-•l—o. 
Bl.  2r,  dem  Titel  und  kurzem  Inhaltsverzeichniss  der  Capitel  Bl.  3r,  ausser 
andern  Auszügen,  beginnt  Bl.  3v  das  Werk  mit  den  Worten:  v>iUll  t^_>  &!)  xJ~\ 
^1  i>JüU  LsUllj.  Der  Verfasser  sah  sich'  durch  den  Mangel  an  Eifer  für  die 
Rechtslehre  und  Fetwakunde  unter  seinen  Zeitgenossen  bewogen,  das  was  er  von 
seinen  Scheichen  über  Entscheidungen  juristischer  Fälle  in  seiner  Heimath  gehört 
hatte,  zu  sammeln,  um  den  obersten  Rechtslebrern  oder  Mufti's  die  Entschei- 
dungen zu  erleichtern,  seine  Scheiche  aber  nannte  er  der  Kürze  wegen  nach  dem 
Beispiel  der  Alteren,  wie  Muhammad  Bin  al-Hasan  asch-Scheibäni,  und  der 
Neuern,  wie  Abü'lleit  as-Samarkandi,  um  nicht  als  Neuerer  aufzutreten ,  nur  mit 
Namen  ohne  die  Ehren-  oder  Beinamen  ._*Iä11,  und  zwar  seinen  Vater  'Umar  Bin 


1  Wenigstens   enthiilt  die    18H5   in  Calcutta  erschienene  Ausgabe  des  Werkes  vier 
Octavbände. 
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Muhammad  at-Tardscliamärii,  Alt  Bin  Ahmad  al-Kirbäsi- ^L^^l,  Abu  Hamid 
Fadl  Bin  Muhammad  Bin  'Ali  den  Rechtsgelehrten  ^'^\  al-Hasan  Bin  Suleimän 
al-Chudschandi  und  viele  andere.  Die  Capitel  aber,  über  welche  er  Petwa  sam- 
melte, sind  die  gewöhnlichen:  4jl(Jo  —  i^Lo  —  ißj  —  .^«ö  —  ^  —  ^bC  — 
J%>  —  jUc  —  oLe\  ■ —  jjj».  —  iij^  —  jy  —  oL.js^-'l  —  oU.-o_5  ^.^c  — 

A<w9  —  IjlcJi  —  ^ialiil  ^^\  —  ol->W^  — ■  ti_j^->  —  j]/^  —  ^^^  —  Äiliij  Äil^a-  — 
ä:*^  —  iJ^->  —  ifcjl  i«  —  OijL^j  OliJ  —  öjAj  i  U  ji  -ftj  O3AJ  u  wjU  —  LLo.  — 
^]/>.  —  Die  fehlenden  Blätter  6,  14,  76  —  79,  81  und  82  sind  durch  leere 
angedeutet,  und  der  Codex  war,  wie  aus  da  und  dort  wiederholten  Inschriften 
iiervorgeht,  ein  Weihgeschenk  ^-iä^des  Scheichs  und  Predigers  Jäcl^  Suleimän 
Efendi  an  der  grossen  Freitagsmoschee  in  der  Festung  Ofen.  —  Schluss  Bl.  97  r. 
97  Bl.  hoch  Quart,  97,  Z.  hoch,  6y,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi, 
ägyptischer  Zug  zu  35  Zeilen,  etwas  flüchtig  und  mehr  deutlich  als  gefällig,  die 
Aufschriften  roth,  der  Inhalt  oft  am  Rande  ausgezeichnet.  —  Rzw.  Nr.  137.  — 
Mxt.  376. 

1808. 

kj>-  3I    J^c.'i]   pUil   h»jji\   Ui\  Jl^il   3   c5jl::iJl   ^U- 

;JLs1:>*     -jJ   •X.fr:>»l    ^»U^lj   jJöLIji    >»U^)_3   (JAjU    i»U^I^ 

Sammlung  gerichtlicher  Entscheidungen,  enthaltend  Aus- 
sprüche der  vier  oberstrichterlichen  orthodoxen  Imäme,  Abu  Hanffa, 
Mälik,  asch-Schäfi'I  und  Ahmad  Bin  Hanbai,  von  dem  Mufti 'Um ar 
Bin  Ahmad  Bin  Abi  Bakr  ar-Räzt,  dessen  vielleicht  eigenhändig  geschrie- 
benen und  Mittwoch  5.  Ramadan  707  (28.  Febr.  1308)  in  Abschrift  vollendeten 
Codex  wir  hier  vor  uns  haben.  Hädscht  Chalfa  kennt  das  Werk  nicht,  und  der 
Codex  war  nach  der  Inschrift  Bl.  1  r  früher  im  Besitz  irgend  eines  Beamten  des 
tscherkessischen  Sultans  in  Ägypten  al-Malik  al-Aschraf  Faradsch  Bin  Barkük. — 
Der  Verfasser,  der  Bl.  Iv  beginnt:  <ll  jfyll  jijJl  J^,c  .Isl  ^JJl  a11  xJ-\,  nennt 
die  Rechtslehre  die  edelste  der  Wissenschaften  Äw^^!  J^'il  ^  Ja^im  aäüI  V^^-il 
i.1  .M^-aÄJj  iU&>l  ^^^^j  i/'^j^^  ^^■^■'  ^  <_s^^  erklärt  sie  nach  ihren  einzelnen Bestand- 
theilen  und  nach  den  Quellen,  weist  auf  die  altern  selbständigen  Rechtslehrer 
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ijjX^\  hin  und  erzählt,  dass  er  sie  von  seinem  Vater,  dem  MoUä  und  Imäm 
Abü'lkasim,  dieser  von  seinem  Vater  Fachr-ad-din  Muhammad  Bin  Sadr-ad-din 
Abü'lhasan  'Ali  Beidäwt  gelernt  habe,  dessen  Lehrer  der  Imäm  Mudschir-ad-din 
Mahmfid  Bin  Abi'lmubarak  al-Bagdädl  war.  Er  fährt  mit  dieser  Lehrerkette  fort, 
als  deren  letztere  Glieder  er  die  beiden  Imäme  Ismä'il  Bin  Jahjä  al-Muzanl  und 
ar-Rabr  Bin  Suleimän  al-Murädi  nennt,  die  beide  den  Imäm  Abu  'Abdallah 
Muha-mmad  Bin  Idris  asch-Schäfi'i,  also  den  Gründer  seines  Kitus,  zum  Lehrer 
hatten.  Schäfi'i  aber  führte  seine  Lehrer  bis  auf  den  Propheten  selbst  zurück. 
Auch  hier  beginnt  das  Äjl^l  ^llo,  das  wie  alle  übrigen  Bücher  in-  Capitel,  diese 
in  Abschnitte  und  diese  abermals  in  Zweige  pj^  gegliedert  ist.  —  Am  Schlüsse 
Bl.  177  r  nennt  sich,  wie  oben  bemerkt,  der  wahrscheinlich  in  Ägypten  aufgezogene 
Verfasser  'Umar  Bin  Ahmad  Bin  Abi  Bakr  als  Abschreiber.  —  Angehängt  ist 
Bl.  177  V—  182v  |_;^J,ä!I  ^l  in  mehr  flüchtigem,  später  gefälligerem  Nascht,  und 
dieses  Capitel,  das  in  Zweige  p^y  zerfällt,  ist  wahrscheinlich  ein  vervollständi- 
gender Nachtrag,  da  dem  Hauptwerk  dieses,  wie  überhaupt  die  letzten,  in 
juristischen  Handbüchern  abgeht.  Die  Abschrift  dieser  Blätter  vollendete  'Umar 
Bin  'Abdalwahhäb  Bin  Schudschä'  Bin  'Abdalwahhäb  Schüdschä  (so)  Bin  Abi'l- 
ma'ält,  der  Enkel  Ja-w  oder  Abkömmling  des  Richters  Abö  J(\suf  al-Badr  al-Hardt 
^^j^\  Dienstag  4.  Dü'lhiddscha  709  (5.  Mai  1310). 

182  Bl.  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,  5y,  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb,  Nascht, 
alter  ägyptischer  Zug  zu  17  Zeilen,  deutlich  und  durchaus  vocalisirt,  Überschriften 
roth,  Anfangs-  und  Stichwörter  roth  überstrichen,  mit  einzelnen  Textberichtigungen 
am  Rande.  Bl.  47  —  5.=^  wasserfleckig.  —  A.  F.  158  (276). 

1809. 

oder  kj\/^\  ^jUÄil  oder  ,Jj-l^\  ^^^  d.  i.  die  Fetwasamminng  des  im  J.  827 
(heg.  ö.Dec.  1423)  gestorbenen  hanefitischen  Scheichs  und  Imäms  Häfiz-ad-din 
Muhammad  Bin  Muhammad  Bin  Schihäb  al-Kardart,  bekannt  unter 
dem  Namen  Ibn  al-Bazzäzl,  der  diese  Sammlung  die  kurze  jy>--J\  ^\J.\ 
nannte,  sie  aus  verschiedenen  Werken  mit  kritischer  Auswahl  zusammentrug,  so 
dass  sie  bis  auf  diesen  Tag  sich  unter  den  Imämen  grossen  Beifall  erwarb,  und 

3t* 
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im  J.  812  (beg.  16.  Mai  1409)  vollendete.  Vgl.  H.  Cli.  //,  S.  49,  Nr.  807;  TV, 
S.  354,  Nr.  8737  und  S.  367,  Nr.  8813.  —  Der  Codex  ist  nicht  vollständig  und 
bestand  wahrscheinlich  in  zwei  Bänden ,  während  das  Werk  in  drei  getheilt  zu 
sein  scheint.  Auf  einige  Fetwa  über  die  Wissenschaft  it  Bl.  1  folgt  Bl.  2r  der 
Titel  mit  der  Bemerkung  am  Schluss  der  Seite  5^1  ^0  4^^  imd  v  der  Anfang 

selbst  mit  der  Überschfift:  |i~-il^  Jj^l  i^^  ^r~*  ^  Pr-^^  ^ü  „das  Buch  vom  Kauf 
und  Verkauf  in  sechzehn  Abschnitten,  deren  erster  über  den  vorausbezahlten  Preis 
handelt",  mit  den  Anfangsworten:  ^1  öaJl  jir^^^  J-»  '>J>'  A-J  ia^^  j^.  Darauf 
folgt  Bl.  35  V  ^j^\  <jS,  Bl.  37  r  ijU^l  »..Ufin  eilf  Abschnitten,  B1.59v  ^j1  ^1:5" 
^ölill  in  zehn  Abschnitten  und  verschiedenen  Fragen,  Bl.  80  v  oblylli  ^„..D  .  — 
Bl.  93  V  beginnt  der  dritte  Band  JJdi  jisil  mitä^cjJl  ^ll^in  sechzehn  Abschnitten, 
Bl.  128v  Jj^  iMjj\  A-Sj  j\Ji\  ^l::^,  Bl.  133  V  J_,^9  Ä«--  iJlSpl  ^U^",  Bl.  146  v 
Jj-^  Ä^^  111*531  ^15',  Bl.  150 r  Äliy.1  ^\^,  Bl.  151r  J_,.os  i»^  tJ,  ^\  ^\S, 
Bl.  155v  J_yos  Älo  ji>.J\  ^lif,  Bl.  159  V  J_y^  ~^^-  <>-3  i^j\^\  ^li',  Bl.  162  v 
J_,.^  k^  Ajj  Äcj];!!  v_jIj,  Bl.  167  r'  J_y«3»  Ä«o^  ^i^  y_^-Jl  ^l3,  Bl.  169r  ^1:5' 
'Lj^i\,  Bl.  169v  ilX^l  v_,li',  Bl.  170v  OjJUI  ^ll^,  Bl.  172v  i^  ic^W  ^L^==. 
Jj-^a»  ijt>j\,  Bl.  174v-  J_y«aJ  IX  <uJiJl  «_>ü,  Bl.  177 r  J^-as  ^.)l'  a-Sj  ^.^..^11  ,_<Q, 
Bl.  183r  J_,.^  iL.  i«jj^l  _li',  Bl.  186r  J^  L,ij\  LjUli  ^l::^,  Bl.  188r  ^llf 
ÄLutUI  ,^]X)  kjail,  Bl.  188 V  J;il  J«^  ^l:^,  Bl.  189v  Jjyliil!  ^ll^undÄS^l  ^ll^ 
J_,.^  ü;,  Bl.  192r  JyJ>  'iX L^\  .^[S',  Bl.  196r  J_,.os  l:\}  JiJ\  ^l::^,  Bl.  213v 
o:^.^  A-i  £LJJ1  v-.li',  Bl.  214v  J^.^5  i^j\  Ä.i^_Ol  ^llT,  Bl.  5l6v  ÜU^l  ^U^T 
J^  L'iU  A.j_5  rJa.».  jl  j^;^_jl  U31J  üj>^,  Bl.  226  Y  J_yo9  i«-j  i.A,lXll  ^^  Bl.  233  V 
üU^ill  ^l::^,  Bl.  235  V  Jj^  Ä«jjl  A.i_j  ol-UsLl  ^li',  Bl.  245  r  Äil'  üllxi.1  ^li' 

J^yoj,  Bl.  250 r  ö)J.<as  A..»^  jjjJ-l  ^l:;^,  Bl.  252  r  LUjll  ^llC.  Mit  diesem  Capitel, 
sicher  das  letzte  des  Werkes,  schliesst  der  Codex,  so  dass  der  erste  von  den  zwei 
Bänden  fehlen  würde. 


1  Von  hier  au   sind  die  Aufschriften  am  Itande  scliwarz,  während  sie  vorher  roth 
waren.  —  a  Diese  Überschrift  wieder  roth. 
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259  Bl.  klein  Folio,  10%  Z.  hoch,  8  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
29  Zeilen,  gedrängt,  fett  und  im  Ganzen  deutlich,  von  Bl.  186  an  eine  andere 
Hand,  weitläufiger,  aber  nicht  schön,  überall  erklärende  Glossen  am  Rande  und 
Textberichtigungen.  —  A.  F.  57.(539). 


Türkisch. 
1810. 


Zweierlei. 

1.  Bl.  ly  — 406r; 


t5J^l   ^jf=^   pX^il   ^   iSj^ 


Die  Sammlung  der  Fetwa  des  dreimaligen  Grossmufti  Jahjä 
Efendi,  des  Sohnes  des  Scheich  al-isläm  ZakarTjä,  gestorben  im  J.  1053  (beg. 
22.  März  1643).  —  Nach  Hädscht  Chalfa  {IV,  S.  359,  Nr.  8777)  redigirte  dieselbe 
'Abdaldschalil  Bin  Mustafa  al-Aksaräi,  und  sie  beginnt  nach  vier  Vorblättern  I — 
iFmit  Glossen  von  verschiedenen  Händen  und  dem  Inhaltsverzeichnisse  Bl.  IVr 
in  Feldern  mit  Verweisung  auf  die  Seitenzahl  Bl.  1  v  sogleich  mit  der  ersten  Frage 
üil^ ,  statt  der  Überschriften  der  Capitel  aber  findet  sich  nur  leerer  Raum,  doch 
sind  die  einzelnen  Fragen  und  Antworten  ganz  nach  der  Ordnung  der  Capitel  der 
muhammadanischen  RechtsbUchcr  zusammengestellt.  —  Die  Abschrift  datirt  vom 
Ramadan  1104  (Mai  1693).  —  Vgl.  Gesch.  der  Osman.  Dichtk.  HI,  S.  378  flg. 

2.  Bl.  406v  — 407v: 

Zweites  Exemplar  der  oben  Nr.  1463,  3  erwähnten  kleinen  gerichtlich- 
medicinischen  Abhandlung:  Die  kurzgefassten  Satzungen  über  die 
gerichtliche  Bestimmung  des  durch  die  Fontanelle  erzeugten 
Wassers,  von  dem  hanefitischen  Scheich  Abü'lichläs  Hasan  asch- 
Scharanbaläli,  der  sie  als  Antwort  auf  gestellte  Frage  über  diesen  gericht- 
lichen Fall  Äj'.>le».  im  ersten  Drittel  des  Dü'lka'da  1059  (Nov.  1649)  verfasste. 

407  Bl.  und  /—7F  Vorblätter,  kleines  schmales  Folio,  lO'/«  Z.  hoch,  57,  Z. 
breit,  Papier  hell-  und  dunkelgelb,  Ta'lik  zu  29  Zeilen,  sehr  gedrängt  und  klein. 
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Stichwörter  und  Einfassung  roth,  bis  Bl.  183  arg  wasserfleckig,  so  dass  auf  den 
ersten  Seiten  der  Text  verloren  gegangen  ist.  —  A.  F.  76  (538). 

1811.      • 

Die  Fetwasaniuilung  des  Grossmuftt  von  Constautinopel  'Ali  Efendi, 
bekannt  unter  dem  Namen  Tschataldschawi  und  im  J.  1103  (beg.  24.  Sept. 
1691)  gestorben,  nachdem  er  das  Muftiarat  vom  J.  1084  —  1097  (1674—1686) 
und  zum  zweiten  Mal  im  J.  1103  bekleidet  hatte.  Von  zwei  verschiedenen  Samm- 
lungen erschien  die  grössere  Recension,  welche  bei  jeder  Entscheidung  die 
Autoritäten  aus  den  angesehensten  juristischen  Schriftstellern  anführt,  1.  Du'lka'da 
1245  (24.  April  1830)  in  Constantinopel  in  einem  Foliobande  von  875  Seiten. 
Vgl.  H.  Ch.  IV,  S,  363,  Nr.  8799  und  VI,  S.  618,  Nr.  14895  und  14896.  —  In 
unserm  Codex,  der  die  grössere  Sammlung  enthält,  geht  Bl.  Ir  eine  Bemerkung 
des  frühem  Besitzers  Legrand  über  den  Inhalt  voran ,  in  welcher  der  Verfasser, 
welcher  im  Codex  selbst  nicht  genannt  ist,  wie  bei  Hädschi  Chalfa  a.  a.  0., 
erwähnt  wird.  Ihr  folgen  Bl.  3r  Auszüge  aus  andern  Fetwasammlungen  und 
Bl.  3v  —  7r  ein  vollständiges  Inhaltsverzeichniss  dor  gewöhnlichen  Bücher  und 
Abschnitte  mit  Nachweis  der  Seitenzahlen,  nur  in  einzelnen  Fällen  nach  eigener 
Reihenfolge.  Nach  dem  Anfange  Bl.  9v:  jy>~  J^  f)Li\j  i_jio!lj  Cf^\si\  Zjj  aÜ  xJ~\ 
^\  jijiL^]  ^>dall  aIIj  j.^  aü».  beginnt  sogleich  das  äjl^l  v_;Ij  mit  der  ersten 
Frage,  und  den  Schluss  macht  das  ^[/i^)  k_^lo.  —  Die  Abschrift  vollendete 
Suleimän  Bin  Ismä'il  al  -  Mantaschawt  ^^ylUl  (d.  i.  aus  Mentesche,  Myndus  in 
Carlen)  10.  Rabi'  I  1147  (10.  August  1734).  —  Schluss  Bl.  332r. 

332  Bl.  (Bl.  1,  2,  333  und  334  leer)  gross  Octav,  9'/,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit, 
Papier  hellbraun  gelb,  Ta'lik  zu  25  Zeilen,  flüchtig  nach  links,  Überschriften  und 
Stichwörter  roth,  da  und  dort  Glossen  und  Auszüge  am  Rande ,  hauptsächlich  auf 
eingebogenen  Blättern,'  von  verschiedenen  Händen,  Einfassung  golden.  Sehr  gut 
erhalten.  —  Originaleinband  von  dunkel  kirschrothem  Leder.  —  A.  F.  104  (277). 


•  Das  Format  war  also  anfanglich  grösser  luul  dor  Rand  so  breit  wie  die  eingebo- 
genen Blätter.    . 
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1812. 

Fetwasaminluiif;  Ibrähim's  al-Akhisäri,  Mufti  in  Ofen,  dessen 
Namen  sich  nur  Bl.  4r  oben  im  Eck  von  späterer  Hand  und  in  den  Unterschriften 
der  Antworten  i^j^  .f-ioy^  a-^  findet.  Der  Codex  beginnt  Bl.  4v  ohne  Weiteres 
mit  dem  Wort  aIL-.  das  Capitel  der  Testamente  ILoj,  worauf  Fragen  aus  dem 
Erbrecht  folgen,  sonst  beides  die  letzten  Capitel,  und  nach  so  manchem  Anderen 
kommt  er  später  wieder  auf  das  Erbrecht  ^]/  zurück.  Die  Ordnung  ist  also 
keine  strenge,  die  Aufschriften  fehlen  und  die  Sammlung  scheint  mehr  zufällig 
entstanden  zu  sein.  Den  einzigen  Leitfaden  bilden  die  Auszeichnungen  am  Rande. 
Auch  bricht  der  Codex  mitten  im  Abschnitte  ÄJUj  Bl.  192v  ab,  so  dass  am  Ende 
wenigstens  drei  Blätter  verloren  gegangen  sind. 

192  Bl.  (Bl.  1  — 3v  leer)  schmal  Octav,  6y,  Z.  hoch,  Sy^  Z.  breit,  Papier 
weiss  und  stark  mit  einzelnen  gelben,  hellgrünen  und  rosa  Blättern,  Nascht-Diwänt 
zu  17  Zeilen,  cursiv,  klein,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Stichwörter  und  die 
Auszeichnungen  am  Rande  roth,  Bl.  10 — 18  fleckig  bis  in  den  Text  hinein.  — 
Erworben  1844  fiir  3  Gulden.  —  Mxt.  292. 


/.  Gesetzbücher. 
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Mehrerlei. 

1.  Bl.  Ir  —  2v:*  Bemerkungen  über  Abgaben  und  Anderes,  Schrift- 
proben in  arabischem  Tulut,  verschiedene  arabische  Citate  über  die  Schreibkunst 
k^  in  Naschi,  ein  türkischer  Brief  in  Diwäni,  einzelne  türkische  Distichen  und 
der  Name  Ibrähimpascha  mit  dem  Datum  987  (heg.  28.  Febr.  1579). 

2.  Bl.  3v — 4v:  Verschiedene  türkische  Gedichte  mit  den  Überschriften, 
diese  in  Nascht:  ^Xib^.L,  jjul  o^  (j^Uff  >^'j^=*->  j-^  i-xiiL  jjj'  ^-^4/  "^'jj^ 
^jul  Jl-i  j*'_^  -ia-j,  jJ^'l  o^  ^J::JS y^liXit,  Jj  u.  s.  w.,  zuletzt  ^j  ijJJL  ^j\S'j. 
—  Bl.  5r  Bemerkungen  in  Diwäni. 
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3.  Bl.  5v  — 8v:  o\c^  J1   "(Ub  Jylä 

Das  Gesetzbuch  der  Dynastie  'Utmän's,  ein  Bruchstück  in  f^röberm 
Divvänt,  die  Abschrift  grossherrlicher  Cabiuetsschreiben  Muhammad's  II.  Ctjyo 
o\s>-  -Xcst  o\]aLi  oyyj^  -Ja^  mit  dem  Eingange:  jJuiy'Vs  .jj^  .Ul  x.U  öy^  y 
„dieses  Gesetzbuch  ist  meines  Vaters  und  Grossvaters  Gesetz".  Vgl.  Nr.  1820,  3. 
—  Die  Abschrift  datirt  vom  1.  Dü'lhiddscha  1029  (28.  Oct.  1620). 

4.  Bl.  lOv  —  22v:  Zwei  Capitel  aus  dem  Straf-  und  Abgaben- 
Grundgesetz  Muhammad's  II.  Das  erste  dictirt  die  Strafen  für  Unzucht 
Ijj,  Verwundung  durch  Schlägerei  »-yUaJ^  Beschimpfung  iLJ,  Mord^  Weintrinkep, 
Dieberei  w^--,  gewaltsame  Beraubung  w~«aff,  Überschreitung  des  verliehenen 
Rechts  i^Jä).  —  Das  zweite  Capitel  ^U  v_<L  behandelt  in  sieben  Abschnitten 
die  Regelung  der  Abgaben  für  den  Staatsfiscus  und  die  Sipahi  als  Inhaber  eines 
militärischen  Lehens  j^jIc  Aj^Lj^  Jlll  J^  ^^-'j'  ^-^i/  ^JJj^  J-^  <J->^  j^  ^^ 
^X^J\  »oj  äjujL  .^  ö^jl.  Die  verschiedenen  Abgaben  werden  aufgeführt.  Vgl. 
Krafft  S.  179.  —  Hridschi  Chalfa  erwähnt  (IV,  S.  502,  Nr.  9361)  diese  beiden 
Capitel  und  vermuthet  nur  den  Sammler  Muaddinzäda  'Ain  'Ali  unter  Sultan 
Ahmad  I. ,  was  mit  obiger  Annahme  nicht  stimmen  wilrde.  Doch  ist  er  seiner 
Sache  durchaus  nicht  gewiss. 

22  Bl.  (Bl.  3r  und  9  — lOr  leer)  klein  Folio,  10'/,  Z.  hoch,  6%  Z.  breit, 
Papier  weiss  und  röthlich  gelb,  Schrift  von  verschiedenen  Händen,  grösstentheils 
Diwanf.  —  H.  0.  143. 

1814. 

Verschiedenes. 

1.  Bl.  Ir  —  2r:  Unvollständiges  Ver zeich niss  des  Inhaltes  des 
Codex,  Bl.  Iv  leer,  Bl.  2r  türkische  diagonal  geschriebene  Distichen,  offenbar 
ein  Überrest,  von  dem  die  vorhergehenden  Blätter  verloren  gegangen  sind. 

2.  Bl.  2v— 7v:  <!UL;    Jyls 

Abschrift  des  Grundgesetzes. Sultan  Muhammad's  II.  !jy\i  C>jy£> 
o\ö-  -jj^»  ^;;'  J^-si  (jlIaLi^li  jL.   Zweites  J^xemplar  des  im  vorhergehenden 


»  Daraus  ist  bei  Krafft  wv^  „Zorn«  geworden. 
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Codex  erwähnten  KAnun,  jedoch  nur  die  Strafgesetze  in  vier  Abschnitten.  —  Die 
Abschrift  in  älterni  Diwäni  datirt  vom  J.  893  (beg.  17.  Dee.  1487).  Vgl.  Gesch. 
des  Osm.  Reichs  11,  S.  217  flg.—  Bi.  8r  arabische  Notizen,  darnnter  eine  von 
demselben  Jahre. 

3.  Bl.  8v— 13r:  J^\^iS\^\^ 

Die  Edelsteine  der  Lehre  von  der  Erbtheilnng  in  mehreren 
Abschnitten,  von  unbekanntem  Verfasser.  Arabisch  in   älterm  Diwäni   mit  dem 

Anfange:  iUojllj  j>J^\^  o*-^'  ^^i^  ^*'-^'  i>°  ^^  '^S'  ?rj^.  }"  '^^  Cr'  u^\^^  ^^'^ 
il  ^l;41j.  Diese  vier  genannten  Puncte  werden  einzeln  durchgegangen. 

4.  Bl.  13r — 14r:  Mehrere  Aussprüche  de.s  Propheten. 

5.  Bl.  14v — 16r:  Abschriften  türkischer  Briefe,  darunter  ein  Gratu- 
latioiischreiben  lul  wi-^V,  t^Urkische  Verse  und  Anderes. 

6.  Bl.  16v  — 4Uv:  <^^ll9 

Sammlung  türkischer  Fetwa's,  beiläufig  250,  in  älterem  Diwäni,  von 
unbekanntem  Verfasser.  Angehängt  ist  ein  arabisches  dJ^  J^-oj  oder  Testaments- 
formel vom  J.  96B  (beg.  16.  Nov.  1555). 

7.  Bl.  41v  —  4()r:  Türkische  Briefe,  Formeln  fllr  juristische  Urkunden 
und  ein  iJ(>  jtc  . 

8.  Bl.  46 v  —  88 v:  Eine  Sammlung  von  Mustern  für  gerichtliche 
Actens tücke  J-^,  wie  Schuldverschreibungeu,  Quittungen  u.  s.  w. ,  arabisch 
und  türkisch,  fast  immer  mit  den  Worten:  ^^^  fi^  >— -^j  l^v*?  grösstentheils  in 
gefälligem  altern  Diwäni. 

9.  Bl.  89r  — 94v:  JL^] 

Vollständiger  kleiner  türkischer  Trac  tat  über  die  Sanddeuter  ei, 
und  B1.93v — 94  v  der  schon  früher  erwähnte  Trac  tat  Daniels  über  denselben 
^Tcgenstand  JLj1.>  jc  J.^1  j  ÄlLj,  türkisch  in  älterm  Diwäni. 

10.  Bl-  95r — l()7r:  Sendschreiben  .-^y^,  gerichtliche  Urkunden, 
llecepte  zu  Pflastern  »ib^. ,  Latwergen  ö^* ,  ^'J',  r*^-^  ^^^  "•  *^-  ^""-i  türkisch. 

11.  Bl.  107 V— 109 v: 

Abschrift  des  Registers  der  in  den  Ortschaften  in  der  Nähe 
Constantinopels  verpachteten  kaiserlichen  Grundstücke,  nebst  dea 

Iir.  Hd.  32 
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Namen  der  Pächter  und  dem  Betrage  des  Pachtgeldes,  vom  J>  889  (1484)  mit  der 
Unterschrift  des  Richters  Ja'kfib. 

12.  Bl.  UOr  —  I50v:  Briefe,  Antworten  A*li  ^ij>-,  .juristische  und 
öffentliche  Acten  stücke,  Schriftproben,  arabisch  und- türkisch. 

150  Bl.  gebrochen  Folio,  10  Z.  hoch,  H/Yj  Z.  breit,  Papier  weiss,  Schrift  von 
verschiedenen  Händen  und  mehr  oder  weniger  deutlich  zu  27  und  mehr  und 
weniger  Zeilen,  Bl.  44  unten  defect,  sonst  gut  erhalten.  —  A.  F.  554  (95). 

181;). 

Grundgesetz  Sultan  Sulcimäu's.  So  lautet  der  Titel,  und  die  Unter- 
schrift am  Schlüsse  Bl.  29 v  sagt  dasselbe;  dennoch  ist  es  nichts  als  ein  von 
irgendeinem  gemeinen  Janitscharen  zusammengetragenes  .lanitscharen-Handbuch, 
ein  Vademecum  voll  von  Anekdoten,  wie  schon  der  Anfang  Bl.  Iv  verräth: 
il  £  jx\  k^l5:».  O^jy  j'i  ^'W  '^i'  J^^  O^sl'j  jls-l  ol'jb  >  und  von  polizeilichen 
die  Janitscharen  betreffenden  Verordnungen,'  wahrscheinlich  aus  der  Zeit  nach 
Suieimän  I.,  auf  den  jedoch,  wie  auf  seine  FeldzUge,  die  Vorrede  öfter  zurück- 
kommt. —  Die  Abschrift  datirt  vom  Dschumädä  II  1171  (Februar  1758). 

29  Bl.  (Bl.  30  Schmuzblatt)  breit  Octav,  7%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier 
weiss.  Nascht  zu  17  Zeilen,  roh,  doch  lesbar.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  173. 

1816. 

^•Cse-o  ^^jy  -^j*^  ^4*^|>*  AÄ;.-wj  J1-VÄ/.-W  M  ^■J     Jä.>6Lj   Oy\s 

Grundgesetz  Sultan  Suleimän's  nach  den  Entscheidungen  des 
Muftt  des  osmanischen  Beichs  Abu'ssu'üd,  zunächst  Bl.lv  —  7v  den 
Bodenzins  -».^j^ ,  Zehnten  und  sonstige  den  liegenden  Grund  und  Boden  betref- 
fende Fragen  und  Antworten  enthaltend,  mit  dem  Anfange:  jiL  äS  JJ^\  i^  ->.^i 


'  Um  dieser  Verordnungen  willen,  auf  welche  der  Titel  Bezug  nimmt,  fand  der  Codex 
liier  seinen  Platz. 
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'A.\  yji9  ^  jT^c^jA.^  ^S^^3  oi_j<ül.  Die  meisten  Unterschriften  tragen  hier  den 
Nainen  Abü'ssu'ud's,  wenige  den  Ahmad's  Bin  Kamäl.  Hierauf  beginnt  B1.8r  die 
Reihe  der  in  dieseniBande  am  vollständigsten  gesammelten  Grundgesetze  Suleiman's 
nebst  Zusätzen  aus  späterer  Zeit,  und  zwar  zuerst  mit  dem  Grundpacht  'i-li  Oyl» 
yWo  Jljs-i  oL  j^  jCx«.  Die  Gesetze  g:ehören  fast  durchgängig  in  das  Civil-'und 
Finanzfach,  sind  aber  ausserordentlich  speeiell  und  das  Lehens-  und  Abgaben- 
system in  jener  Zeit  erhellt  aus  ihnen  auf  das  deutlichste.  Vgl.  Gesch.  des  Osni. 
Reichs  HI,  S.  475  flg.  und  S.  481  flg.  —  Schluss  Bl.  62  r.  —  Die  Abschrift  voll- 
endete 'Abdarrazzäk  28.Schawvyäl  1226  (lö.Nov.  1811).  —  Bl.  62 v—68v folgen 
die  sogenannten  j^äJI  j\  oLoj^^«,  die  in  andern  Exemplaren  dem  Känun  vor- 
ausgehen d.  h.  die  von  dem  im  J.  982  gestorbenen  Mufti  Abü'ssu'fid  auf  Ver- 
anlassung des  in  demselben  Jahre  982  (1574)  gestorbenen  Sultans  Salim  II.  über 
einige  aus  bestimmten  in  die  Staatsgrundgesetze  einschlagenden  Capitel  der 
RechtsbUcher  genommene  Fragen  in  Form  von  Fetwa's  ertheilteu  Antworten,  und 
zwar  aus  dem  Ä^.^1  >_;lo,  lfj)\  ^'lö,  j^lÖi  ^lo,  jlj;sLl  v_>D,  J^^l  ._.D,  J_jiül  >_;L\ 

objll  ^\S,  «-W.11  v_<llJ,  ^«»W!  ^jl  >_^0,  ijly^l!  ^Uj,  ^jCJ^li  i_jIo,  ^^^\  ^D, 
ol;l>.il  cjQ,  oliUJ-l  ^lo,  ^i  J.;L..,  nur  dass  die  einzelnen  Abschriften  dieses 
und  jenes  Capitel  auslassen.  —  Schluss  B1.68v  mit  den  Worten  j^ajl  y\  j\i«)l  ä-:3 
als  Unterschrift  des  Verfassers.  Angehängt  ist  Bl.  69  r  —  70  r  von  der  Hand  des 
Abschreibers  das  sonst  sorgfältige,  aber  erst  mit  Bl.  27  beginnende  Inhalts- 
verzeichniss  der  Gesetzesabschnitte.  Vgl.  Nr.  1799,  .3  und  4;  1804,4;  1817; 
1820,  2. 

70  Bl.  Quart,  S'/^  Z.  hoch,  über  6  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nasta'lik,  klein  zu 
23  Zeilen,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  neuere  Abschrift,  Aufschriften  nnd 
Stichwörter  roth,  der  Rand  breiter  als  der  Text  nnd  voll  von  Bemerkungen.  Gut 
erhalten.  —  H.  0.  145. 

181T. 

Codex  der  Grundgesetze  Suleiman's  in  einer  neuen  oft  abweichenden 
Ausgabe,  die  auch  die  Worte  J^J«-  jylä  auf  dem  Schnitte  andeuten.  —  Nach  dem 
mehr  allgemein  gehaltenen  und  willkürlichen  Inhaltsverzeichnisse  Bl.  Iv  — 2v 
beginnt  der  Codex  Bl.  3  v  mit  den  Worten :  Jx;  ^%1\^  »yl^lj  ij^iUl  ^j  iil  xj~\ 
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A.\  j\i^\\  J.-J ,  und  nennt  in  der  zienilieli  gleichlautenden  Einleitung  ebenfiills 
den  Sultan  Huleiman.  Die  j^aJl  j\  ol^^yt. ,  hier  weit  kürzer  und  zum  Theil 
andere  Kechtstitel  berührend,  gehen  voraus,  während  das  eigentliche  Känun-nania 
Bl.  31  r  beginnt.  Die  Jahre  1017,  1018  und  lOlf)  sind  öfter  genannt.  —  Schluss 
Hl.  llOr. 

110  ßl.  Octav,  7'/„Z.  hoch,  öy,Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi  zu  21  Zeilen, 
gefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Einfassung  roth,  wasserfleckig 
bis  in  den  Text  hinein,  sonst  gut  erhalten.  —  H.  0.  144. 

1818. 

ÜUl  •X«^«)   '^A-oU  cJJli 

Codex  der  Reichsgesetze  Sultan  Ahmad'sl.  (iTg.  ]Ül"2— 1026  = 
J60H — 1617),  für  welchen  dieselben  auf  Veranlassung  seines  Grosswezirs  Murad- 
pascha  von  Muaddinzäda  'Ain'  Ali  nach  dem  Vorgange  des  berühmten 
Grossweztrs  Lutflpascha,  der  im  J.950  (1543)  starb,  im  J.  1019  (1610)  zusammen- 
gestellt und  redigirt  wurden.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  Iv:  \i^  -r-^  ''^•'  ^'15^ 
iil  IUI  j  L-j\jj\^]o\a  und  enthält  Bl.lv — 2r  das  Inhaltsverzeichniss  des  Werkes, 
das  in  sieben  Abschnitte  und  ein  Schlusswort  zerfällt ,  deren  Inhalt  bei  Hädschi 
Chalfa  (IV,  S.502,  Nr.  9361)  auf  gleiche  Weise  wie  hier  und  in  den  drei  folgenden 
Codices  sich  findet.  Vgl.  Nr.  Ißl3,  4.  —  Schluss  Bl.  15 r.  —  Angehängt  sind 
Bl.  16r — 17v  fiscalische  einzelne  Personen,  z.  B.  den  Tatarchän,  und  Provinzen 
betreflende  Angaben  vom  J.  985,  987  u.  s.  w.,  Bl.  18  r  —  21  in  diagonalen  und 
horizontalen  Linien  allerhand  Abschriften  o^^-ö  von  Verleihungsdecreten  Cj\j>  , 
z.  B.  der  Woiwodschaft  der  Wallaehei  J%\  jljy^  vom  J.  985,  von  grossherrlichen 
Handschreiben  Jy^  ^■=-  aus  den  Jahren  988,  994  und  998,  von  Bestallungen 
von  Gouverneuren  in  verschiedenen  Ländern  und  in  verschiedenen  Zeiten  oWy 
u.  s.  w.,  zuletzt  Bl.  22 r — 26  v  das  Siegesschreiben  über  die  Eroberung  Ägyptens 
4;4.ls^^^  ■^^..l,  ^,  datirt  aus  der  Mitte  des  Monats  Scha'bän  923,  ein  Friedens- 
tractat  dJij  ^,  Fermane,  Titulaturen  für  die  Würdenträger  des  Reichs  u.  s.  w.  — 
Vgl.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  TV,  S.  473,  Anm.  dj. 


'     J^  >J^,  wie  alle  Codices  sehioihen,  nicht    ic  ^,  wie  Hädsclii  Chalfa  a.  a.  0. 
will.  Vgl  auch  Leipz.  Catal.  S.  498,  Nr.  CC.XXX/IJ. 
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2(1  Hl.  sclinial  Folio,  über  15  Z.  hoch,  6'/.  Z.  breit,  l^apicr  lu'lljrell),  Divv;nn 
zu  ;!()  und  ;il  Zeilen,  bis  Hl.  S  diagonal,  die  Namen  roth.  —  II.  ().  148</. 

1819. 

Zweites  Exemplar  desselben  (xriindg-esetzes  mit  dem  Inhalts- 
verzeiehniss  der  sieben  Abschnitte  und  des  Schlusswortes  Bl.  2r  —  2v  und  einer 
Lücke  von  einem  Blatte  im  fünften  Abschnitt  zwischen  Bl.  18  und  19  d.  i.  Bl.  11  r 
Z.  5  von  unten  bis  Bl.  12  r  drittletzte  Zeile  des  vorhergehenden  Exemplars.  — 
Angehängt  sind  gleichsam  als  zweiter  Theil  nach  vorausgeschickter  Bemerkung  über 
die  Veranlassung  zu  dieser  Schrift  Bl.  22r  —  28 v  einige  Abhandlungen  desselben 
'Ain  Alf,  der  früher  Director  des  kaiserlichen  Archivs  ,J^I  jlsleL  ^oj,  nachher 
Oontroleur  im  Ministerium  der  Finanzen  für  das  Zahlamt  der  Hofbeamten  und 
Hofdiener  und  einige  Zeit  Secretär  des  O'^lc  jJljiC  o|y.i  war,  z.  B.  über  die  ein- 
zelnen Classen  der  Pensionäre* unter  den  niedern  Hofbeamten  und  Dienern  des 
osmanischen  Kaiserhauses  ol^s-  Ji  j'i^ij^  ^^  O^j^^  iJL^ä^  'il'ujj ,  wie  der 
Pagen  in  Constantinopel  und  Adrianopel,  der  Gärtner,  Janitscharen  u.  s.  w.  vom 
J.  1018  (1609).  Doch  bricht  das  Verzeichniss  Bl.  28v  unvollendet  ab.  Vgl.  das 
folgende  Exemplar  und  Leipz.  Catalog  S.  498  und  499. 

28  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  gegen  47,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu 
19  Zeilen,  cursiv  nach  rechts,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Namen 
und  Ziffern  roth.  —  II.  0.  148  A. 

1820. 

Dreierlei: 

1.  Bl.lv — ;J7r:  Drittes  Exemplar  des  genannten  Ivanfln,  voll- 
ständig in  den  sieben  Abschnitten  und  dem  Schlusswort,  hier  allgemein  '•a^Ij  oy\j 
oUc  Jl  betitelt,  Bl.  Iv  —  25 r,  mit  dem  in  voriger  Numer  erwähnten  Anhange 
Bl.  26 r  —  27 r,  folgende  Abhandlungen  enthaltend:  Bl.  26 r  oL<^  Jl  ij^'A^i  'iJl-y 
jl^J  ^«^  O'^^.Ua..  "A^iU-,  Bl.  27r y:>  jUc  Jl  o^X<.  — «']^»  ^^J^j^  d-kAs^  "äILj 
jjiJjl  «-05  .U ,  Bl.  27  v  jij~oj  ijyy  "i^j  jlkU>  «^  Jb  jlS^j  O^J^  .  J.vsU>- 
^ib;_<c_j  o^.s>~^\)j,  und  so  nun  alle  ähnliche  Körperschaften  J^l«s^  durch.  —  Die 
Abschrift  bis  hieher  datirt  vom  letzten  Drittel  des  Rabi'  I  1029  (Februar  oder 
März  1620). 
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2.  Bl.  88r  — 63v: 

Abschrift  des  ßrundgesetzes  Sultan  Öuleiinun's  über  die  Ver- 
bret'hen,  Unzucht  u.  s.  w.,  also  nur  der  Strafcodex.  S.  Nr.  1813,  4.  —  Bl.  44 
ist  aus  Verseheu  des  Abschreibers  eine  Wiederholung  von  Bl.  41  und  ausgestri- 
chen, worauf  die  einzelnen  oben  erwähnten  Abschnitte  folgen.  —  Die  Abschrift 
datirt  vom  J.  1032  (heg.  5.  Nov.  1622). 

3.  Bl.  63v — 'SQv:  Ein  vom  Secretär  der  kaiserlichen  Ausfertigungen  ^y 
Muhammad  Bin  Mustafa,  bekannt  unter  dem  Namen  Jumnzäda  ii^\j  (?)  ^y^i  Oj^all 
flir  Sultan  Muhammad  IL  zusammengestellter  Känün  mit  der  Überschrift:  Oy'ay 


jjijyi  .äj  ijj  il  A*lJ  (s.  Nr.  1813,  3)  und  folgenden  drei  Capiteln:  Jjl  ^l> 

j^  iX.,L>   J,-ol_5  ^^üji  oi^]  ^ji  lUUaC    Cj*h^^     J'^  ^      J^    IJiliU    jlJjl^  L>l-cl    w-'l^. 

jj  äjiljL  ^^ijulc  ji-^1..  Jjk]  ^it,j  .c\j^  J\y>-\  ^l'  >— 'Ij,  denen  eine  Reihe  ein- 
zelner Abschnitte  folgen:  Bl.  71  r  iljlj  il,y  »_jU!1  iüA,^^,  Bl.  72r  ^^  ^^^  li<L 
jj.jyl,>  Li.  o'ij]  ^j\j  ij-M- jj\f.''  ^lj\j\j.A^j,  Bl.  77r  JjW  Jj\jij\3^^   ijjij.s^ 

j.>  4Jk.;.L,  Bl.  78  v  ü.il.i  jUv  j.>  oU^-o  ^-^.o  '4-»^  i-?y^)  1^1-  7!'v  I«   OyU*'  X=-  Oj_j-ö 

»^ 
^^^'  -b-'J  ^^'^  fj->  ob-i-«  ^^  l^l*  (statt   Jiü)  oiU  Ai,  Bl.  84 r  j.'j.5>-  'a«U  oyl»  Oj_j.o 

^l>'  jlc».    rfi^   O^laLi  öL;  j.>,    Bl.  86  V  ,_;>~.l  ^^    '-'^^J^    "-'^    lT^-^    L.J.iu    Jiiji».    Oylä 

^.>  ix^^\:.  —  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad  Tar  .  .  .  '  l.""!.  Rabl'  I  1060 
(18.  März  1650).      .    ' 

89  Bl.  schmal  hoch  Folio,  14  '/^  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht  zu  25  Zeilen,  grosser  türkischer  Zug,  sehr  deutlich  und  vocalisirt,  Auf- 
schriften und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  547  (90). 

1821. 

Viertes  Exemplar  des  Grundgesetzes  Sultan  Ahmads  I.  Bl.  2v 
—  66  r,  ganz  übereinstimmend  mit  dem  vorhergehenden  Exemplar  Bl.  Iv  —  37  r; 


i  Es  folgen  g-inz  verschlungene  kleine  Züge. 
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darauf  BL  66v  ein  Gedicht,  Bl.  67r-r-70v  eine  Keilie  statistischer  Angaben, 
zunächst  die  Anzahl  der  Truppen,  welche  im  J.  974  SuleimAn  vor  Szigeth  führte 
nnd  was  sie  an  Sold  >^z^\j^  bezogen,  und  so  fort  ähnliche  Verzeichnisse  auch 
unter  andern  Sultanen,  Öl.  69 r  ein  Verzeichniss  der  bei  der  Thronbesteigung 
Muhammad's  III.  1003  (1595)  an  die  höhern  Staatsbeamten  und  an  das  Heer 
vertheilten  Geschenke,  und  B1.70  ähnliche  statistische  Angaben  und  Bemerkungen 
mit  der  Unterschrift:  Geschrieben  27.  Scha'bän  1028  (9.  August  1619).  —  Bl.  71  v 
und  72  Schmuzblätter,  Bl.  1  v  ein  türkischer  mit  lateinischen  Buchstaben  geschrie- 
bener Brief  und  Bl.  2  r  lateinische  statistische  Bemerkungen. 

71  Bl.  (Bl.  73  leer)  Octav,  T/^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi  zu 
15  Zeilen,  grosser,  türkischer,  deutlicher  Zug,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Ein- 
fassung roth,  theilweise  wasserfleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  A.  F.  356  (441). 

1822. 

Mehrerlei. 

1.  Bl.  Ir— 9r:  o\j^  j]  ^A^Li    Üyls 

Codex  der  Grundgesetze  des  Hauses  'Utmän,  dem  nach  der 
ursprünglichen  Foliation  am  Anfange  18  Blätter  fehlen.  Es  werden  hier  die  ver- 
schiedenen Statthalterschaften  JL^^>\  mit  ihren  Erträgen,  Lehen  und  daselbst 
stationirten  Truppen  aufgezählt.  —  Angehängt  ist  Bl.  9r  ein  Verzeichniss  der  bei 
•der  Thronbesteigung  Muhammad's  III.  1003  (1595)  vertheilten  Geldgeschenke. 
Vgl.  den  vorhergehenden  Codex. 

2.  Bl.  13v  — 55r:  Guundgesetz  Sultan  Suleimän's  nach  den  Entschei- 
dungen Abü'ssu'üd's.  Vgl.  Nr.  1804,  4;  1815;  1816  und  1817. 

3.  Bl.  59v  —  120v:  Känün  über  die  gesetzlichen  Bestimmungen 
hinsichtlich  der  Inhaber  der  militärischen  grössern  J>..l&j  und 
kleinem  jUl  Lehen,  ohne  Angabe  eines  Jahres.  —  Bl.  127 v  — 128 r  ein  die 
Beglerbege  betreffender  Anbang. 

4.  Bl.  171v — 183 r:  Ein  Brief  Muhammad's  an  den  Schah  Farwiz,  den 
Hohn  des  Hormuz  jj.x,j^  ^^^'Si»  ^J^y^y^  Jl^l  iJ'X''  r^  *^  f^-Jl  ^-^^  ^^  -i^j^"' 
und  so  mehrere  Schreiben,  Staatsschriften  und  gewöhnliche  Briefe.  —  Die  Ab- 
schrift vollendete  Mustafa,  der  Secretär  des  grossherrlichen  Diwan  zu  Adrianope 
im  Muharram  1094  (Dec.  1682  oder  Jan.  1683).  —  Schluss  Bl.  19v.  —  Angehängt 
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ist  Bl.  191  r  jpj'  Ol-i  0^1  Jv^  '-'1/  •^'"'^  Berät-Ausgahe  d.  li.  eine  Übersicht 
der  Kosten  flir  Erlangung  nnd  Ausfertigung  eines  Berät. 

191  Bl.  (BI.9v  — 13r,  55v  — 59r,  121r— 127r,  128v— 171r,  18;5v  — 190r 
leer)  gebrochen  Folio,  10  Z.  hoch,  'd'/^  Z.  breit,  Papier  weiss,  chaniois,  hell-  und 
braungelb  n.  s.  w.,  Diwäni  zu  20  Zeilen,  gewöhnlich  und  leserlich,  Aufschriften 
und  Sticiiwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  ö.ö.T  (94). 

1823. 

Da.s   Buch   des  Käthes,   ein  unter  diesem  Titel  bekannter  Kamin  oder 
Känün-näma  in  veränderter  Form,  welches  ein  Wezir  Sultan  Ibrahtm's  I.  (reg. 
1049  — 1058  ==1640— 1648)  liir  ihn  im  ,1.  lO.'M)  verfasste.   Obiger  nur  traditio- 
neller Titel,  der  sieh  ebensowenig  wie  der  Name  des  Verfassers  in  einer  der  drei 
Handschriften   findet,   ist  insofern  gerechtfertigt,   als   die  Schrift  einen  Vortrag 
hauptsächlich    über    die    finanziellen  Zustände    und    die   Machtverhältnisse  des 
Staates  und  wie  diese  zu  heben  sind  zur  Belehrung  flir  den  Sultan  gleichsam  als 
guten  Eath  enthält.  —  Über  den  weitern  Inhalt  der  Schrift,  welche  Bl.  1  v  mit  den 
Worten  beginnt:   ■>j>-j  j)<,i>>bA  _ji;.>;^»  ^']/t>    J^«J_j  -^j^'  ^^  A^j  i-'^si:-^  A<^J'^wJ 
4-1  ^JJ^^  iaJo-  o.i;ll!3J>-  a1«s>-  ^yj\Juj^,    etwas  hinzuzufügen,   überhebt  mich  die 
Übersetzung  derselben  durch  Dr.  Behrnauer  in  der  Zeitschrift  der  1)M<I.  AT/y/, 
S.  699  flg.  und  der  Auszug  von  Hamnier-FurgstaH's  in  der  Geschichte  des 
Osm.  Reichs  V,  S.  684  —  687.  —  Auch  ist  unter  Anderem  das  Bi.  17  v  gegebene 
Verzeichniss  der  damaligen  Statthalter  des  Reichs  nicht  zu  übersehen  und,  um 
die  Zeit  der  Abfassung  dieser  Schrift  näher  zu  bestimmen,  die  von  Niebuhr  in 
seiner  Reise  (77,  S.  .-509)  aufgestellte  Liste  der  Gouverneure  von  Bagdad,  deren 
zweiter,  der  Derwisch  Muhammadpascha,  der  in  diesem  Kanon  erwähnte  Gouver- 
neur von  Bagdad  in  den  Jahren  1050  — 1052  ist,  zu  vergleichen.  —  Eine  andere 
Hand  setzte 'Bl.  Ir  die  Aufschrift  vor:  o^J^j  oL^-l^-j  ^>Jx>~  ^]j-~^  O'^V  fr-'ly 
j^  jiiuj  ^^j^^  J-«^*-»  4Ji-^l  S'\^ji  iU>-  >_jj-<a.o  jl_,>l  yl-jj  o_5j-)"l,   wodurch  der 
Inhalt  von  ungefähr  angedeutet  werden  sollte.  —  Schluss  Bl.  63  v. 

63  Bl.  (Bl.  64  einzelne  statistische  Bemerkungen)  Octav,  8  Z.  hoch,  über 
4y,  Z.  breit,   Papier  weiss,-  Na.scht  zu   12  Zeilen,   türkischer,  grosser,   nicht 


^ 
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ungefälliger  Zug,  deutlich   und  durchaus  vocalisirt,  Einfassung  röth.   Gut  erhal- 
ten. —  A.  F.  ]  88  a  (96). 

1824. 

Zweites  vollständiges  Exemplar  derselben  Schrift  Bl.  Iv — 51r. 

51  Bl.  Octav,  77,  Z.  hoch,  über  ö'/i  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht  zu 
11  Zeilen,  neuere  Abschrift,  flüchtig  und  diwäniartig,  weniger  gefällig  als  deut- 
lich, Stichwörter  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  150. 

1823. 

Drittes  vollständiges  Exemplar  derselben  Schrift  Bl.lv  —  64r 
mit  grober,  bunter  Vignette  zu  Anfange. 

64  Bl.  Octav,  über  6  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht  zu  1 1 
und  12  Zeilen,  steifer  europäischer  Zug,  nicht  gerade  ungefällig  und  sehr  deutlich, 
Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  Aus  der  Bibliothek  des  Propstes  Hock.  — 
Mxt.  477. 

1826. 

Codex  des  Reichsgesetzes  und  zwar  über  die  Entrichtung  der  Steuern 
in  den  verschiedenen  Provinzen  des  türkischen  Reiches,  Bl.  3v — 126r  über  den 
Boden-  und  Fruchtzins  in  den  asiatischen  Provinzen  und  Districten,  und  Bl.  127  v 
—  228  V  in  den  europäischen  JjI  .^j  J^ij  "A^li  Oy\3 .  —  Bl.  1  v  geht  ein  Ver- 
zeichniss  der  Provinzen  jJll  und  der  Districte  "1^  voraus  und  Bl.  235  v — 239  v 
ist  ein  iJ^  OjJl»  für  einzelne  Provinzen  und  Anderes  angehängt,  z.  B.  ji.JLl  djö 
jjuj^  öy\i,  öy  ij^  "uXt  öyl»,  a)U  "a^Ij  '*^y^y  J^J'i-^^''  Oy^,  ö^ß  "a^U  oy\i 
u.  s.  w.  Auf  der  letzten  Seite  steht  der  Name  Spaun  ÖjLwjI  mit  türkischen  Buch- 
Stäben  und  auf  dem  Schmuztitel  Kanun  Nameh,  seu  Statistica  imperii  Othomanici. 
Alter  m.  pria. 

239  Bl.  schmal  Folio,  gegen  lU  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  hcllbraungelb, 
Diwänt  zu  21  Zeilen,  cursiver,  echter  Canzleizug,  Überschriften  und  Anfangs- 
wörter roth.  Vieles  roth  überstrichen.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  77  (91). 

III.  Bd.  53 
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Arabisch. 
1827. 

A^u Jl  ^J|3>»i   •— "^ri?  ^**'L-*J'    y^^     \]y^i]    j-w 

Das  Geheimniss  äer  Geheimnisse  zur  Begründung  der  Staats- 
regierung und  Ordnung  der  Verhältnisse  der  FUrstenwUrde,  von 
Aristoteles  nach  der  Übersetzung  des  verdienstvollen  Arztes  JuhannäBin 
al-Batrik  ^dai!  jJJ!  j- U-j>j  J^Ull  j^y  ^>.  ^Ula-jl  ^UU .  Vgl.  Wenrich 
in  De  auctorum  Graecor.  vers.  S.  136;  meine  Dissert.  de  Arabicis  script.  Graec. 
interpretibus,  Meissen  1841,  S.  10  und  H.  Ch.  III,  S.  591,  Nr.  7102  und  V,  S.  97, 
Nr.  10202.  Es  ist  also  angeblich  eine  Übersetzung  der  Politica  des  Aristoteles, 
die  Bl.  2r  mit  den  Worten  beginnt:  Ä.U>-  Js.  j xl^  ^j<^'i\  a11|  ^\  'aÜI  j.^  j«)  LI 
<!.l  o4.41  Jl^l  l'\^J  ililj  j>J^\  und  deren  Vorrede  den  Titel  und  ursprünglichen 
Verfassernennt:  ojJiJll  aaJI  ^j.11  j|,-j^I  ^— j  k-»j/«ll  i.AiJi\  jy^-  j  iu.L-11  ^llS 

Ai^9  JoufcOj  iL^  j^  ,j<j».  0<.^1  ^jki  vJj^l.  Aristoteles  verfasste  demnach  diesen 
Tractat  flir  seinen  Schüler  Alexander  den  Grossen,  damit,  wie  Hädschi  Chalfa 
hinzufilgt,  dieser  in  jenes  Abwesenheit  eine  Richtschnur  für  sein  Handeln  habe. 
Der  Übersetzer  Johannes  Bin  al-Batrik  bemerkt,  dass  er  keinen  Tempel  von 
denen,  in  welchen  die  alten  griechischen  Philosophen  ihre  Geheimnisse  nieder- 
gelegt hätten,  unbesucht  gelassen  habe,  bis  er  zu  dem  der  Sonnenanbeter  J5^ 
^^\  ijuc  gekommen  sei,  welchen  der  Weise  Asklebius  (Äsculap  ^y)yj%J\f  für 
sich  erbaut  habe.  Hier  habe  er  unter  einer  Menge  Schriften  die  gewünschte  gefun- 
den, sei  an  die  Übersetzung  derselben  gegangen  und  zwar  zuerst  aus  dem  Alt- 
griechischen in  das  Neugriechische  oder  Rumäische  o\J^^  J'  3^-^^  oLlll  j- 


1  Die  Worte  aUI  Xi;>-  fehlen  in  dem  folgenden  Exemplare;  es  wird  dann  .AaJ  LI  zu 
losen  sein,  mit  &lli  J-,»-  dagegen  Ji«)  Ul.  Sie  passen  aber  wenig  an  dieser  Stelle.  — 
2  Im  folgenden  Codex:  ijC.^^\  j^a,\.  —  s  Ebenda  steht  fiir  diesen  Hermes   der  Grosse 


-r^^^'  ^tA- 
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^jj^  und  aus  diesem  in  das  Arabische.  Das  erste,  worauf  er  gestossen,  sei  eine 
Abschrift  der  Antwort  des  Aristoteles  auf  Alexander'g  Brief  gewesen,  den  dieser 
auf  Veranlassung  der  Eroberung  Persiens  an  seinen  Lehrer  geschrieben  hatte  und 
der  hier  Bl.  2  v  kurz  mitgetheilt  ist.  ^  Das  Werk  selbst  zerfallt  in  folgende  zehn 
Bücher:  aIaj  JAil  JU-  J  Bl.  7v  Lü\  iJUl     J^l  JLol  J  Bl.  br  Jß]  üiÜ} 

Bl.  42  V  ÄDUll  ÄJlÄll    i^ljJj  ii\_^\  Ä-<>-  ^j  i^  icLÖl»-  ^  iiJr^L  öjC  iL>l  ,.^  <Jl^^ 

Bl.  45  r  Ä«jyi  Älliil    U.«s^  Aj  ÄlUi^j  ÄJ^lil  ^Lj_)  cilH  J.X  a*  ^SJ^'  Jj-«^'  i;j-ö  ^ 

w^l  3*al|  hy^j  rt^l>l  *'J*^J  /•V"'^  **'.JJ  (^"^-^J  ***^-'  ^^^  (j'-;^'^'j  AjHjj  *^bj_}  i 
^-La_,  A?]^  J  Bl.  56r  L..>L!|  ÄlUll  pJl^^  a;:)!«^  ^'oTj  Bl.  55v  Ä-..li.l  ÄlUll  -yi 
Ljisi-  ^  ^>ij,-.^lj  A1.C;  ic  j'Jö'^^  ^  Bl.  57  r  ÄjüUI  ÄlUl  -^  ^  LjLJI  a>._j_5 
_^>l£=^lj  ijly  L,L-  s  Bl.  57v  L.U1I  Äim  Alijlj.»  j_^l  ^  ^ju  jLl  Uj  aJIo-J^ 
i-jyj^\  A-<1--  ^  Bl.  58  V  Ä«.-Ül  ÄlUH     -^liüL»  ^  pyU  -y:_jj  ^j  4jU».I  j^  »j_jL^1_j 

,  »fr 

k-'_5_^[j  jj^l;^  J_yil  J'ilill  ,<^|j  ^^^,y^  "^i^  (?Ä'_jlil  Öder  Ä^_j_^l_j)  Äj^ij  4;_j^l  JJicj 

i_^_jiil  ÄlU-.lj  .jsi^\  j\j^\^  oL<Jiü|  ._ylff  ^*  ÄlilsL   ._jk  ^  Bl.  63  r  ä^UI  ÄlUll 

iU^jä  Ui  Ai  «iü^  \f  jllj  ^j  oUlj  jl^^l  j_,<sl_js^j.  —  Die  Abschrift  datirt  von 
Donnerstag  13.  Muharram  1040  (22.  Aug.  1630).  —  Schluss  Bl.  72r  und  Bl.  72v 
ein  Auszug  von  schlechter  Hand  aus  dem  Werke  jbjil. 

Um  den  Inhalt  des  Werkes  und  die  Quellen  seines  Ursprungs  genauer  ver- 
folgen zu  können,  bemerke  ich,  dass  diese  arabische  Übersetzung,  wenn  man  von 
der  bisweilen  veränderten  Anordnung  des  Inhalts  absieht,  genau  mit  der  daraus 
von  dem  Mönche  Philippus  auf  Befehl  des  Guido  Vere  de  Valentia,  des  Bisehofs 
von  Tripolis,  zu  Antiochia  verfertigten  lateinischen  übereinstimmt.  Eine  Ausgabe 
dieser  Übersetzung,  von  welcher  Wien  auch  eine  Handschrift  vom  J.  1420  auf- 
bewahrt, erschien  zu  Lyon  unter  dem  Titel :  Secreta  secretorum  Aristotelis,  1528. 
12.  Lugduni  in  edibus  Antonii  Blanchard.  Die  Ausgabe  der  Hof  bibliothek  fehlt  in 
Hoffmann's  bibliographischem  Lexikon  der  gesammten  Literatur  der  Griechen, 


'  Ebenda  ist  der  Brief  des  Alexander  vollständiger:  ij*».  ^  jJuill    Jl  jjüiwiil  ÄlLy 

^ß  u-^-J^  ^■ 

33* 
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.Leipzig  1838,  S.  847,  wo  sechs  verschiedene  Ausg:aben  oder  lateinische  Über- 
setzungen angeführt  werden.  Sie  hat  83  mit  gothischen  Buchstaben  numerirte 
Blätter,  von  denen  die  ersten  42  das  Werk  enthalten,  die  Übrigen  das  in  der 
Ausgabe  von  1516  Angeflihrte  wiedergeben ,  nur  dass  Alexandrini  Achillini 
Bononiensis  de  llniversalibus  statt  Alexandri  Macedonis  in  septentrione  Mo- 
narchae  steht.  —  Über  Weiteres  ist  die  Vorrede  des  Übersetzers  Philippus  nach- 
zulesen. 

72  Bl.  Octav,  über  7  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht  zu 
15  Zeilen,  etwas  stumpf  und  zum  grossen  Theil  vocalisirt,  Aufschriften,  die  An- 
fangswörter und  die  Anrede  jxSJ\  \>  roth,  Bl.  1  mit  dem  Titel  von  Legrand 
restaurirt,  sonst  gut  erhalten.  —  A.  F.  354  rf  (484). 

1828. 

Zweites  weniger  vollständiges  Exemplar  desselben  Werkes  mit 
dem  Titel  Bl.  Ir  in  goldenem  Felde  und  kufischen  Buchstaben  jySi  j  LjUI 
-x-üli^ll,  darunter  in  goldenem  Rahmen  schwarz:  ^jJi^^.^J\  J-oUil  jS.<\  i_»J-«i^ 
J^^\  (_>~^  ^  ^ySJi\  4xi.j,  und  unter  diesen  Worten  in  grossem  goldenen 
Tulut:  —  f\j.,  aUI  Ik^c  (L)V:J1  _  LjaUi  aUll  a».^!  l.)^\  lcß\  'L\jl\  ^^y. 
—  Bl.  1  V  beginnt  die  Einleitung  und  von  Bl.  5  an  folgt  die  Inhaltsanzeige  von 
nur  sieben  Büchern,  von  denen  vier  bis  sieben  vom  vorhergehenden  Exemplar  in 
ihrer  Ausführung  abweichen.  Der  Text,  dem  Buch  2  und  3  und  8  bis  10  gänzlich 
abgehen,  springt  von  1  auf  4,  oder  man  muss  Bl.  10 r  Jjl«1^  j  »%^^\  für  Buch  3 
und  im  zweiten  Buch  den  Abschnitt  Bl.  18  v  jilll  ^,jJ  j  JUll  J^iil  für  das  zweite 
Buch  gelten  lassen.  Und  so  ist  es  auch.  Doch  vcrfälirt  dieser  zweite  Codex  viel 
kürzer,  und  Buch  7  entspricht  hier  dem  Buch  10  des  ersten  Codex,  aber  zum 
Theil  in  engerer,  zum  Theil  in  weiterer  Ausführung.  Formell  und  materiell  macht 
sich  also  ein  bedeutender  Unterschied  zwischen  beiden  Exemplaren  geltend.  — 
Am  Schluss  Bl.  54v  heisst  der  Titel  nochmals  IA,S\  j<,y,  j  LjUI  i_^l3  und  von 
späterer  Hand  ist  hinzugefügt  üy^j  C><^\  Z{,*iJ\  lfi=-v^^  iL-,  um  das  Exemplar 
noch  älter  zu  machen,  als  es  in  der  That  ist.  Nur  datirt  es  schwerhch  vom  J.  432 
(heg.  11.  Sept.  1040). 

54  Bl.  Octav,  6'/,  Z.  hoch,  über  4%  Z.  breit,  Papier  alt  und  braungelb,' 
Naschl,   alter,  guter  ägyptischer  Zug  zu  11  Zeilen,   zum 'Pheil  vocalisirt,  die 
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Aufschrift cn  in  schwarzem  Tiünt.   Mit  Ausnahme  einiger  Flecke  und  Wurmstiche 
gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  278. 

1829. 

Die  Vorschriften  über  Ausübung  der  Herrschaft,  von  dem 
schafiitischen  Scheich  und  Imäm  Abü'lhasan  'Alt  Bin  Muhafnmad  al-Mä- 
wardi,  der  im  J.  450  (heg.  28.  Febr.  1058)  starb.  Vgl.  Ihn  Challik.  Nr.  439; 
Ann.  Musl.  JJI,  S.  180  und  Anm.  133;  H.  Ch.  J,.S.  171,  Nr.  150  und  die  Ausgabe: 
Mawerdii  Constitutiones  politicae.  Ex  recens.  Maxim.  Engeri.  Bonnae  1854.  — 
Bl.  1  r  sind  dem  Titel  und  dem  Artikel  aus  Hädschi  Chalfa  am  Ende  des  letztern 
die  Worte  beigefügt:  Oy'^]^  wJÖl  "U-L  O^J^l  *j»^  ^y,  und  das  Inhaltsver- 
zeichniss  der  zwanzig  Capitel  findet  sich  Bl.  Iv  —  2r  am  Ende  der  kurzen  Ein- 
leitung, die  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^  J>^\\  iU..  Ul  ^^1  ^^\  a11  ^^\.  — 
Die  Abschrift  vollendete  Ibrahim  Bin  Muhammad  Bin  al-Adabi  am  Ende  des 
Rabi'  I  1117  (22.  Juli  1705)  für  den  Mollä  Muhammad  Efendi,  den  Schmuck  der 
Richter  und  Professoren. 

135  Bl.  Octav,  über  8  Z.  hoch,  ö'/j  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu 
29  Zeilen,  flüchtig,  gedrängt  und  weniger  gefällig  als  deutlich,  Aufschriften,  Stich- 
wörter und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  270. 

1830. 

Die  Feststellung  der  Vorschriften  über  die  Leitung  der  Mus- 
limen, vom  schafiitischen  Richter  Badr-ad-dtn  Abu  'Abdallah  Muham- 
mad Bin  Abt  Bakr  Bin  'Abdal'aziz  Bin  Dschamä'a  al-Kinänt  al- 
Hamawl,  gestorben  im  J.819  (beg.  1.  März  1416).  —  Das  Titelblatt  mit  goldenem 
und  farbigen  Rahmen,  schwarzer  Schrift  auf  Gold  in  einem  oberen  und  unttren 
Felde  und  dazwischen  in  einem  Medaillon  weicht  zwar  in  Angabe  des  Titels  und 
Verfassers  von  Hädscht  Chalfa  und  der  Einleitung  Bl.  2r  ab:  ^  JSs>.i\  yß.  «„.D 

<jS^   »jUa;!  äIH  Jffl  j;,i&-  S-t^  j\  ^lUI  jliil    oUai-li   ^"iy»  cAj-.ll!    »1*11    *^y   ÄAJl 

Ai.»-^  <|J11  jijij  iJJ;_5__;v-^'  -^-«^  J^  J^  '^^  C^^^  '^^ ;  allein  ein  Scheich  und  Imäm 
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Abfi'lhasan  Muhammad  as  -  Suhrawardt  ist  nicht  bekannt,  und  es  liegt  also  wahr- 
scheinlich irgend  eine  bewusste  oder  unbewusste  Täuschung  des  Abschreibers 
vor,  der  dieses  Exemplar  flir  den  tscherkessischen  Sultan  Ägyptens  al-Malik  az- 
Zähir  Abu  Sa'td  Dschakmak,  der  vom  J.  841  bis  857  (1437  —  1453)  regierte, 
abschrieb.  —  Nach  den  Schlussworten  Bl.  133  v,  welche  die  Abschrift  Mittwochs 
5.  Schawwäl  843  (10.  März  1440)  vollendet  sein  lassen,  findet  sich  mit  Goldbuch- 
staben in  blauem  und  goldenen  Felde  die  Inschrift:  ,j5^lla!|  jCUl  JiJjl}_^\  L,ja^ 
d.  i.  Aufwartung  (d.  h.  hier  Geschenk,  womit  man  Jemandem  aufwartet)  des  Mam- 
luken  des  Malik  az-Zähir  Kurtbäi,  der  das  Exemplar  wahrscheinlich  dem  Sultan 
zum  Geschenk  machte,  und  auf  der  Kehrseite  des  Nachblattes  eine  zweite  Nach- 
schrift von  Sonnabend  25.  Radschab  845,  in  welcher  sich  ein  anderer  tscherkessi- 
scher  Emir  al-Malik  az-Zähir's  nennt.  —  In  der  Vorrede,  die  mit  den  Worten 
Bl.  Iv  beginnt:  ^1  l/i\J\  ÄJl_jll  i^l\j  l^M\j  iuWUl  a^  J^  aÜ  JlJ-I  wird  der  Inhalt 
des  ganzen  Werkes  kurz  zusammengefasst.  Der  Verfasser,  der  nur  ein  kurzes  Hand- 
buch über  die  Staatswissenschaft  nach  Koran,  Sunna,  Überlieferungen  der  Ge- 
fährten des  Propheten  jUl  und  Aussprüchen  grosser  Gelehrter  liefern  wollte,  nennt 
sich  nicht  und  fasst  seine  Aufgabe  Juali..  in  folgende  siebzehn  Capitel,  die 
in  Jj-^,  ^'J^,  ij>-,  9-y,  J^,  "V*-,  f~^,  i^  und  ^  untergetheilt  sind,  zusammen: 
öUaUlj  '^LjU  Ixvi  Bl.  9r  f    iJS^\^  .Ul  Lj^j  LUil  ]^3jJ.  j  Bl.  4r  J^Ül 

Bl.  23 r  1  '\Ji\  j»  AJ^i^.  ^,  'bj^l  a.li^  '^  Bl.  20v  f  Jl  ^i>Jiu  y,  Ui  A.ic  L, 
l^..oU-  j^iyj  Ä:c,-:J1  ^^i\  üi^  J  Bl.  27r  ö  »bc'^l  jl^  lll  ^^i\  juJl  J 
*Lkc  J  B1.34r  Y  :>\l\  IJ^Jl.  j^Lil  A:^]^  jU^.'i!  ':>\J.\  j  Bl.  32 r  =V  i:^_^l 
.>yLl  Ja!  aIs^'  L_j  jUs-^I  "Uac  ^ji"  j  Bl.  48  V  A  aJIcILsI  tlylj  a;1^>.j  ölUJl 
^^  j  Bl.  59r  l  .  i\^  ^^  OyUil  i\jc'i\^  ^:)Ulj  S^\  'Ai.\  j  Bl.  54 r  ^ 
Ai'U*-  j*  a1  J-fcL  j-j  iiUjJuj  i\^  J-os  ^  Bl.  69r  \\  ollaUl  ü\>o  .Ulj  olyjJI 
i<.:ill  J  Bl.  90r  \r  JlLil  'ÄsJlC  J.C  ^..Jlj  jUi|_,  jl^l  *:*..:£==  J  B1.  SOr  T7  * 
L^J  .ICsLi  Js.  ^  Uj  ly-is^— _,  Ä<Ci!l  ltJ>  j  Bl.  107 r  II  \^^\  J-^ljoj  l^L»l_j 
>l  j.  ju\\  >1  JU  j  Bl.  119  V  »1    jUl-il  j.l5^!j  oUillj  iJOvll  j  Bl.  115 V  »o 

1  Der  Text  bestimmter  AÄJäÜ,  obwohl  .L.J(I  eben  der  Chalif  als  Oberhaupt  der  Reli- 
gion ist.  —  2  Dafür  im  Text  ÄP;lju. 
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iJ,ß[.  ^  U_,  u^\^  'LjJl  jic  j  Bl.  124v  IV  XA\  Jt  Jl;i  j  ^  Uj  .%.-i\. 
—  Vgl.  H.  Ch.  n,  S.  210,  Nr.  2481. 

133  Bl.  gross  Octav,  über  10  Z.  hoch,  6V2  Z.  breit,  Papier  baumwollenartig 
und  hellbraungelb,  Nascht  zu  11  Zeilen,  ägyptischer  Zag,  weitläufig,  deutlich  und 
viel  vocalisirt,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Satzpuncte  roth,  wasserfleckig,  ohne 
wesentlich  zu  schaden.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  271. 

1831. 

Das  höchste  Ziel  der  Würde  über  die  Bewerbung  um  das 
Polizeimeisteramt,  von  dem  schafiitischen  Scheich  und  Imäm  Taki-ad- 
din  Abü'ttukä  liull  yl  "Abdarrahmän  Bin  Nasr  Bin  Muhammad  an- 
Nabräwi.  Die  Vermuthung  Hädschl  Chalfa's,  der  {VI,  S.  400,  Nr.  14082  und 
S.  401,  Nr.  14083)  zwei  Werke  mit  verwandten  Titeln  erwähnt,  und  jedem  seinen 
eigenen  Verfasser  giebt,  dass  beide  ein  Werk  sein  möchten,  ist  insofern  zutref- 

* 

fend,  als  ausser  andern  Gründen  der  Verfasser  des  ersten  und  der  Anfang  des 
zweiten  mit  dem  hier  folgenden  Bl.  Iv  genau  übereinstimmt:  ^\  U  ic  «iJil  jl^I 
<Ll  ^j\  Us  aL«L«!j.  Der  Verfasser  wurde  von  einem  mit  der  städtischen  Polizei 
betrauten  j_j*lj  Äs^Jl  Jl_j>-I  «_iL5j  Ä-c,I1  i-Ua..  j  _^!  jJä^  L-il  _-.ol!  ,_<Ji1LjI  ^ 
i>Jjtil  um  Abfassung  dieses  auf  gesetzlichem  Boden  beruhenden  Handbuches 
gebeten ,  um  als  Leitfaden  bei  der  Verwaltung  des  Amtes  zu  dienen  :  Cl^ 
olcUoll  tw-ljjl  t^J''j  oIäjUI  ^Ic-  J.C  A-s  ^^^JJ  O^UUil  ^  l^^L^  (d.  h.  ^^-oJäil  Iji*.) 

o_j  j  Ä;_jy-m  ^ß-\  j  jili  Je-  i~3  o,.«3isl_j  —  i>^^\  >>-.  Jc:a._j  oy->-\\  j^^  o»^ 
U;<ff.  —  Hierauf  folgt  bis  Bl.  2v  das  Inhaltsverzeichniss  folgender  vierzig  Ca- 
pitel,  die  theilweise  in  Abschnitte  zerfallen  und  nach  dem  Willen  des  Verfassers 
nur  die  bekanntesten  Handwerker  berühren:  w-^Jai-l  Js-  ^^  UJ  Bl.  2v  J^^l  ^Ül 

JlLyilj  ^lalJÜl  Is^.,  j  r  olJ,yij  j\ySi\  Jsi  J^\  j  Bl.  5r  f  Ä-J.I  Isjj^'j* 
Je  i^\  j  Bl.  10  r  Ä     o^l!i*!l  J^  Ä-*!-'  J  V     o^J^'  J^  *-^^  c^  "^     v>il9jJlj 


1  Dafür  im  Inhaltsverzeichniss  iJX^\.  —  2  im  Texte:  (^Ijjjl, , 
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lJ.1  j  \  1  j^*.i:Ul  Je  ä._J-1  ^5  i  r  ji^i  o:^:)!.  je  L-2i  ^9  I  r  o:;.-ijJl  Je 

j  \v  oy-y^^  J^  ^^  j  Bl.  15v  \"\  O^;;*^^^!  Jt  Ä.J-!  J  I  0   Jv^l^l  Jp 

j^,(;^|  Je  Lj-1  J  Bl.  22v  W     o:->^'  >  ^-^1  J  »^  ^-»^ ^1  Je  ^-^1 

OJWI  Je  LJ-I  J  Bl.  26r  V  r     j>jljjl  Je  L.^  1  J  n      o^ÜJl  Je  LJ-1  ^  r  . 

^lül  Je  LJ-l  j  vo   ö^loiü-l  Je  L«il  j  ri   J'^l  Je  Lwsll  j  vr  ü^^^Ul^j 
i  r«^  o^cCJl  Je  LJ.1  J  rA   üy^y^l  Je  i-^il  J  rv  'ociüCll  Je  i.«.sLl  J  ri 

;  ri     ÄeUl  Je  Lj.1  j  Bl.SOr  r  I      isjU.Jl  Je  Lwil  J  f.     ÄifLIll  Je  LJlI 

Je  LJ-I  J  rl  lib;Ua.,_5  1(.ksL.  ^.s=  Jj  ^y^  oUl^l  Je  LwsLI  J  ro  ^.IjjJl, 
^y^l_,  0.lL^l_5  -Üöil  Je  LJ.1  J  Bl.  38  V  TV  0<.L^l_j  (? /^^^LiÜl)  ^_j^ljtll 
j  l7  i:jJI  Jjbi  Je  LJ.1  J  r^  üL~all  OJ.S3.  je  LJ-I J  B1.  4Ur  TA  J<^\J\^ 
jTi  U  ^e  J.-.oU<'j  J-^5-  Je  L»il.  —  Der  Codex  ist  noch  desshalb  von  beson- 
derem Werthe ,  dass  am  Schlüsse  einiger  Capitel  der  Text  nach  einem  zweiten 
Exemplare  vermittelst  der  Einführungsvvorte  Ak— 'l^»-L  ji».j  l;.oj  vervollständigt 
worden  ist.  —  Schluss  Bl.  48  v,  —  Vgl.  Memoire  sur  les  institutions  de  police 
chez  les  Arabes  etc.  par  Mr.  Behrnauer  im  Journ.  asiat.  1860,  /,  8.  461  —  508; 
II,  S.  114  —  190  und  347  —  392;  1861,  S.  5  —  76. 

48  Bl.  Octav,  1^^  Z.  hoch,  5V4  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu  14  und 
15  Zeilen,  etwas  steif,  nicht  ganz  jung  und  deutlich,  Aufschriftea  roth.  — 
N.  F.  272. 

1832. 

Die  zerstreuten  Perlen,  guten  Rath  für  die  Statthalter  ent- 
haltend,  von  unbekanntem  Verfasser,  der  nach  den  Eingangsworten  Bl.  2v: 

^1  v_»_jlill  JUsl  k_ji^JJl  ft'^*^  ^  ,_sJJl  aÜ  xJ~\  bemerkt,   dass  er  diese  Sammlung 
aus  verschiedenen  Schriften  zusammengestellt  habe,  und  zwar  aus  j»ft^\  ««U-1- 
^JJl  >lJl  JoJi»  j  von  Sujüti,   h\^\  Llju  und  J^ll  Äs^^'  j  J^JI  j^JI  beide 


1  Im  Codex  steht  ^j'cJlnS-H. 
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von  Gazäli,  -«lll  juiu  v_(lo  vom  Imäm  as-Subki,  *lilsLl  Ä^ls  von  Ibn  'Arabschäh, 
^_,-_^l  «J  vom  Imäm  al-Hisni,  ,Sy^J^^  ^\L£=>,  Ä-UJI^  Jil  ^  lJ^J\  _^jy;  von 
Abü'lhasan  al-Ahwäzi  und  aus  dem,  was  er  sonst  noch  in  Ägypten  und  Jemen 
gelesen  habe.  Sein  Werk  enthalte  gute  Eathschläge  und  Verhaltungsregebi  ^UaJ 
>-»blj  und  sei  in  folgende  viei*  Capitel  getheilt,  die  wieder  in  Abschnitte  zer- 
fallen: j  J)j  Uj  Jyi«n  iij-i  ^  *iJl  ^j^^  ^  **'^.5  JJi*l'  J-^  ^  Bl.  3r  Jj^l  ^U| 
w^  L  JL  j  Bi.  8  r  jUll  ^Ul    aJL  jl  Ic  jMj  jd.^  jlfillj  J.^ jIo.^1j  jU>.il  ^  jil j 

^-,  jyo\J\  J^  ^_,  Uj  w^tl^j  £U;_j  jUTj  jU.1  J  Bl.  31 V  J.1U1  ^Ul  ^^^1  i^^ 
^JlL,_j  >ly  j  Bl.  44v  «jI^I  ^Ul     p^  -IjJil  A,  J««;  öl  ^y>i\  H^  Jt^  Uj  ^s^v^ 

».lä£    47^_j     j_jJl    Ji,>.l    ^LjJI  ^1    J-U-1    .Uil    wJi    Ja    lv^«>.    ÄijS^L     J-i>^   i^l>=*-.> 

j^^l  4i_,  lo.U>.l  lyJl  jj-Ul  X^j  Vll  ^Ül.  —  Am  Schlüsse  Bl.  46  r  steht  im  Titel 
irrig  j,yl^  statt  j.^  und  ausser  einem  Besitzer  vom  J.  1151  schrieb  sich  zuletzt 
itd-S^  öU>^  j_;il«  j^l.i  ein.  Der  Codex  ist  verglichen. 

46  Bl.  Octav,  eV«  Z.  hoch,  474  Z.  breit,  Papier  hellweissgelb,  Nasta'lik  zu 
19  Zeilen,  sehr  cursiv  nach  links,  gedrängt  und  nicht  gefällig,  doch  deutlich.  Gut 
erhalten.  —  A.  F.  422  (157). 

Türkisch. 
1833. 

Die  ausgesucht  beste  Rede  zur  Widerlegung  der  gemeinen 
Leute,  eine  Vertheidigung  der  neuen  Ordnung  >ji>.  .Uü  gegen  das  Geschrei 
der  Ankläger  derselben,  von  dem  nichtgenannten  Minister  Tschelebi  E feudi, 
dem  Mitbegründer  derselben.  Die  Anfänge  dieser  neuen  Staatseinrichtungen  der 
türkischen  Regierung,  vorzugsweise  die  finanziellen  und  militärischen  Zustände 
betreifend  und  hervorgerufen  durch  die  europäischen  Einflüsse,  wurden  bereits  im 
17.  Jahrhunderte  gemacht  und  mit  ihnen  der  Name  geschaffen.  In  dieser  Apologie 
jedoch,  die  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^1  ^j^  a)v>-j  y  ^sJ^  •-'^  S[r^\ 
werden  hauptsächlich  die  vom  J.  1150  —  1181  (1737  —  1767)  unter  Mahmud  I. 

34 
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und  Mustafa  III.  in's  Leben  gerufenen  besprochen  und  dabei  der  Austoss,  der 
durch  den  Druck  Russlands  auf  die  Türkei  veranlasst  wurde,  nicht  verschwiegen, 
sowie  die  Ursachen  des  Verfalls  der  alten  Ordnung  und  der  Verunglimpfung  der 
neuen  nebst  der  Nothwendigkeit  der  letztern  hervorgehoben.  —  Schluss  Bl.  31  r. 
—  Vgl.  die  Übersetzung  in  Wilkinson's  History  of  Moldavia. 

31  Bl.  breit  Octav,  über  8y«  Z.  hoch,  ö'/,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi 
zu  25  Zeilen,  cursiv  nach  rechts,  runder,  türkischer  deutlicher  Zug,  Aufschriften 
und  Zusätze  am  Rande  roth.  Text  gut  erhalten.  —  H.  0.  151. 

1834. 

Verzeichniss  der  Geschenke  und  des  Ceremoniels ,'  die  beide 
bei  festlichen  Gelegenheiten,  hauptsächlich  in  der  Zeit  vom  J.  1188  bis  1192 
(1774  — 1778)  und  vorzugsweise  1189,  doch  auch  in  frühem  Jahren,  wie  1154 
und  1182,  zur  Anwendung  kamen.  Es  beginnt  Bl.  lv-^14r  mit  den  bei  der 
Erhebung  'Izzat  Muhammadpascha's  zum  Grosswezfr  7.  Dschumadä  I  1189 
(6.  Juli  1775)  und  bei  andern  feierlichen  Gelegenheiten  in  diesem  Jahr  vertheilten 
Geschenken.  Darauf  folgt  von  Bl.  14  v  an  das  Ceremoniel  beim  Anfange  des 
Unterrichts  des  Prinzen  Ahmad,  die  Angabe  der  Geschenke  im  Ramadan,  zum 
Kurbän  Beiräm  u.  s.  w.  Bl.  15  v  — 18  r,  und  so  fort.  Vgl.  über  den  weitern  Inhalt 
Gesch.  des  Osm.  Reichs  JX,  S.  245.  —  Schluss  Bl.  66v. 

66  Bl.  (Bl.  21— 23 r  leer),  hoch  und  schmal  Folio,  löy^  Z.  hoch,  6  Z.  breit, 
Papier  weiss,  DIwäni  zu  52  bis  55  Zeilen,  gross  und  deutlich,  Aufschriften  und 
Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  153. 

1835. 

Register  des  Ceremoniels  an  der  osmanischen  Pforte,  das  mit 
dem  Geburtsfeste  des  Propheten  beginnt,  darauf  zu  den  Feierlichkeiten  beim 
Aufbruch   der  Pilgerkarawane   nach  Mekka   mit   den   kaiserlichen  Geschenken 


1  Ein  aus  dem  Inhalt  und  dem  folgenden  Codex  entlehnter  Titel. 
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Übergeht,  und  die  dem  Sultan  vom  Grosswezir  gegebenen  Feste,  das  vom  Stapel- 
lassen einer  kaiserlichen  Barke  ans  dem  Barkenarsenal  A^läfrl»,  das  eines  Schiffes 
aus  dem  Arsenal  u.  s.  w.  beschreibt.  Vgl.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  IX,  S.  244, 
152).  —  Die  Abschrift  datirt  vom  27.  Dschumädä  I  1209  (20.  Dec.  1794).  — 
Schluss  Bl.  63  V. 

63  Bl.  breit  Duodez,  über  ö'/«  Z.  hoch,  über  37^  Z.  breit,  Papier  weiss, 
Nasta'lik  zu  11  Zeilen,  gross,  grob  und  deutlich,  Aufschriften  roth,  Einfassung 
schwarz.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  152. 


ETHIK. 


Arabisch. 
1836. 

Kaiila  und  Dimna  oder  die  Fabeln  Bidpai's  in  der  arabischen  Über- 
setzung von  'Abdallah  Ibn  al-Mukaffa',  deren  Inhalt  aus  Übersetzungen 
in  fast  allen  Sprachen  Europas  bekannt  ist.  Vgl.  über  das  literarisch  zu  wissen 
Xöthige  de  Sacy's  Memoire  historique  vor  seiner  Ausgabe  des  arabischen  Textes; 
Not.  et  Extr.  X,  S.  168  flg.;  H.  Ch.  V,  S.  236  flg.,  Nr.  10855.  —  Das  vorliogende 
Exemplar  beginnt,  nach  den  Schmuzblättern  Bl.  1  —  3r,  Bl.  3v:  »3Lj  aII  xJ^ 

r-^JJ'  "^^'  ü:  ■>y^>j^  ^^'  Jj^  J  (^  *-'^'  "^'^^^  ^^')  ^^'  ^^A 

ir_jja..|  Ö_j«Jjlj  ÄJUlTj  —  „r^^  »-iU>l_j  ^_ylil   ^.1  j   ly^    i!uö-l   ^>»    Lli    ö^^    '^l*^ 

jll  Jla«j    Jl  l^«)  ilei-lju.    Hierauf  folgt  der  specielle  Inhalt  dieser   sechzehn 
Capitel,   dann  Bl.  5r  jiL  Jl  w-daiil  ^iJy  O^^y^y^  ^jS  C,^  j  J^Ü  ÄJL.J1 

AL.Jj    aUT  „JlL    J    X^\,    Bl.  llV    i-ylül    ^«    ^_^l::Öl   Ijjb    ^^"    ^jjl    «Äil    ^.1    v_;L 

iLi_^«ll,  Bl.  15  r  wJa)!!  Ajjj^j  >_<li,  Bl.  21  r  ^^Ij  xJ^  ^l«  und  dann  die  übrigen 

34* 
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bekannten  Capitel  bis  zum  letzten  t-L^l^  jL.Ul  ^L ,  doch  stimmt  das  Exemplar 
nicht  ganz  in  ihrer  Angabe  mit  de  Sacy  und  Hädschi  Chalfa.  Vgl.  später  die 
persischen  (Nr.  1856)  und  türkischen  (Nr.  1867  flg.)  Bearbeitungen.  —  Die  Ab- 
schrift vollendete  Ahmad  Bin  asch- Scheich  Abu  Bakr  Bin  'Abs  ^j«ä  Sonntags 
19.  Scha'bän  1000  (31.  Mai  1592). 

86  Bl.  breit  Octav,  über  7'/,  Z.  hoch,  über  5'/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht  zu  19  Zeilen,  etwas  unregelmässig,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Auf- 
schriften roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  298  (152). 

1837. 

Die  Aufmunterung  der  Sorglosen,  eine  ethisch-paränetische  Antho- 
logie voller 'Sinnsprüche,  Ermahnungen  und  Betrachtungen,  von  dem  hanefitischeu 
Rechtsgelehrten  Abü'lleit  Nasr  Bin  Muhammad  as-Samarkandi,  der  375 
(beg.  24.  Mai  985)  starb  und  sich  im  Werke  bald  aJüII,  bald  J~lll  y\,  l)ald  ^^1 
nennt.  Vgl.  H.  Ch.  II,  S.  428,  Nr.  3625,  der  dem  Werke  94'  Capitel  beilegt  und 
einer  türkischen  und  persische»  Übersetzung  gedenkt.  —  Der  Verfasser,  der, 
nach  dem  Inhaltsverzeichniss  der  dreiundvierzig  Capitel  Bl.  Iv,  Bl.  2v  mit  den 
Worten  beginnt:  4-1  Iji^s»  iTUl  J-^U  jfi\  J\^    ic  Üüasj  AillÖ  Uljjb  jjJl  aD  xM, 

bemerkt  Bl.  3v:  J-'-^^^  aj^UÜ  Lili  jCil^  iäcl^l  ^  »Li!  Ija  j\^  ^  w-.>i,p-  ji^ 
LU  ijyi  i/J^^  k_*Ll>.\  i  ijl  A-Äll  ^J^\j  ^X-^^  ^  J^  Dl  ii.  —  Die  dreiund- 
vierzig Capitel  sind  die  folgenden:  L_>J1  2ijj  ^o%-^\  J  Bl.  3r  ^_»\_i  T 
L  Bl.  23  V  I  aIj».  ijiij  ^1  ^IJ*  j  Bl.  16  V  T  aJx.^  ä*J1  Jy,  j  Bl.  10  v  f 
U>.  ^  'l>.  U  Bl.  31r  1  ^J\  |ja^=  j  Bl.  26  V  ö  jis^l  ^  ^>.^ll  ^»  -lo. 
J  Bl.  42r  \  Ji^i]  JJ^  j  'U-  U  Ä  J.i\  J>_j  ^^1  ^  Bl.  35  r  Y  jUll 
jt  ^Ij  Jj^^^t  ^'i\  J  \\  >IJ1_5  j^ljJl  J^  ^1  j  Bl.  46  r  TT  LjJI  ^-^j 
J:^  J  -U.  U  Bl.  64r  \1     U*l  i^Jl  ^  Bl.  57 v  \r     Ä.^l  ^  Bl.  52v  T7    J^\ 


Oy^j  lt)jt\  wahrscheinlich  statt  <uJ'_j  i>yt>j,\ .  —  ''  Man  sollte  dafür  ^«J*?  ö\  i- 
^Jül)  erwarten. 
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B1.74r  »V  ^Ull  J*  M\  J*-  ^  1"^  ^^J\  iU  J  ^U-  U  Bl.  68v  lo  j-jJ^l 
Lill  J  'W  U  \\     ^Jl5=J1  ^  ^^1  j  Bl.  79r  \A     ^1  ^_^  ^  ^Jl  J 

^^1  cAjiJ\  J  x\    ijUlj  '_yo^l  JTUai  j  XK    ju;  aUI  ä^j  j..  j^y  Uj  rv 

•lilj    cjikll  ._yo  J   r\      '•Ijyilc  J-as  ^  TA     j^\  .Li  JJUas  ^   TV      Ajjjj  Ji«ll 

OOI  JJu  J  l\s-J\  J  »W  L  i  \      JUl  Ji^  iÜJl  J  -lo^  U  i .     .^^j  ^ij  ,_;i>Jl 

Ujll  s  ir  xvJ\  Jl  jrL».^l  ^j  ir  .  —  Die  Abschrift  vollendete  der  Imäm  al- 
Häddsch  Ahmad  Bin  Munid ,  Bewohner  des  Quartiers  „die  Rosenstadt"  in  FUnf- 
kirchen  j^,  j;^v^l  jll  j-LlTijJi  J  ^Ül  ^U^l  im  J.  1025  (1616),  der  sie  irgend 
einer  Moschee  als  Legat  vermachte,  wie  die  auf  jedem  Heft  in  Form  eines  Siegels 
angebrachte  Inschrift  andeutet.  Das  Siegel  selbst  findet  sich  auf  den  ersten  beiden 
Blättern.  • 

156  Bl.  (Bl.  157  —  160  leer)  breit  Octav,  7'/,  Z.  hoch,  gegen  ö'A  Z.  breit, 
Papier  weiss,  Naschl  zu  17  Zeilen,  etwas  flüchtig,  nicht  ungefällig,  deutlich  und 
bisweilen  vocalisirt,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Anderes  roth  überstrichen. 
—  A.  F.  266  (153). 

1838. 

Zweierlei. 

1.  Bl.lv— 25r:  Ju^]^    Ju]^l    c^l::S" 

Das  Buch  der  Solitäre  und  der  Halsbänder,  vom  Emir  Käbüs 
Bin  Waschmagir,'  der  im  J.403  (beg.  23.  Juli  1312)  umkam.  S.  Ann! Musl. 777, 
S.  16  %.  und  Buch  des  Kabus,  das  Werk  seines  Enkels,  übersetzt  von  Fr.  von 
Diez,  Vorbericht  S.  92  flg.  —  Der  Originaltitel  Bl.  Ir  lautet:   ^_,-^lä  J^A\  oLlU 


1  So  bezeichnet  wenigstens  unser  Codex  den  Verfasser.  Andere  anders;  und,  wie  es 
scheint ,  macht  in  der  That  Abü'lhasan  Muhammad  Bin  al-Husein  al-Ahwäzi  mit  Recht  auf  die 
wirkliche  Autorschaft  Anspruch ,  obwohl  es  immer  auffallend  bleibt ,  dass  die  verschiedenen 
Codices  in  der  Angabe  ihrer  Verfasser  so  verschiedenartig  von  einander  abweichen.  Vgl. 
darüber  D  o  z  y  7,  S.  195. 
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|,-,ai£.  Laji:*  iilÜl  JjjJlj  iuJÜl  f.^1^:^  o*  ■^J=*'^  5  Wodurch  der  Inhalt  dieses 
Eegentenspiegels  voller  Weisheitssprlichc  und  deren  Quellen  ungefähr  angedeutet 
sind.  Auf  den  Anfang  Bl.lv:  ^Si]  i>\j  —  ^\  ^mW  jLijJI  jyi\  ^1  JJl  a11  jJ.\ 

ölffl   U    ÄwLJI   »_;J1j   ^^j*ll    *LÖ9     Jl   ^jl   U    iaj^^l   v_;jl9    ÄwU^    i_>jl_j    ÄaJ_^   t_ljl   Oljjl 

».iloj  öljJÜl  äjUpj  ö^laJuJl  Ä-^l-*  Ai  jjii\  J^^\  J\  ^j>  l^^U^  ^ß^  oUc  Je 
Äjjil  JUj  Ä-ff^l,  folgen  eine  Reihe  Stellen  über  die  Gerechtigkeit  von  Plato, 
Alexander,  Diogenes,  Buzurdschumihr  und  Andern,  worauf  die  Einleitung  Bl.  3r 
fortfälirt:  iy-a»j  JU.^!  ^ßJ^  [i,\l,j>.\  ij^^  11^1*11  IjJ«.  ^^  ^  ^^1  j*  l-^««»-  J^j 
j^c  i  ^lyl  ÄJlf  ^  J1.J  J-o»  kJI  4U)lj«ä.j  —  i,;^-^ .  Diese  acht  Capitel  fuhren  die 

Aufschrift:  J  Bl.  4r  ^Ull  ^Ul     JJJlj  ^Ull  ÄL^  ^  LUS  J  Bl.  3r  "J^TZÄÜ 

»jljl  ^Ul   öUll  ^^1  J.C  A,  öl«::-j  U»  Bl.  7r  jJüÜJüi  S.>Ulj  jaJI  Je  iU::-^! 

.jÜc  Je  ij  o\»L.i  \fJi  Bl.  10  V  ^_j-»lÜ.l  t_«ÜI     ,_r^l  i-'^l  Je  a*  öUI-j  Ui  Bl.  9r 

Bl.  15  V  «-jU  ^Ül    4;UI  ^j.^  Je  A.  ül«::-j  U»  Bl.  12  v  ^^Ul  ^Ul    j%^i\ 

Äc^l  j.j>.  Je  Ai  OUL-j  Ui  Bl.  18  V  ,^Ull  ._;Ü1  iJLJ\  j..^  Je  a.  jl«^  Us.  — 
Die  Al)schrift  vollendete  Muhammad  Bin  Muhammad  Bin  as-Sindschtlb,  dem  Ritus 
nach  Schafiit,  dem  Bekenntniss  nach  Asch'arit  Ijut*.  ^_^^1,  17.  Muharram  856 
(8.  Febr.  1452). 

2.  Bl.  25r— 37r:       ou^lLi)!^   .jL\\\   yj\£ 

Buch  derAnmuth  und  der  anmuthigen  Dinge,  von  dem  mehrfach 
genannten  und  im  J.  429  (beg.  14.0ct.  1037)  gestorbenen  Abfl  Mansflr  'Abdal- 
malik  Bin  Ismä'il  at-Ta'älibi,  ein  anthologisches  Schriftchen  grossentheils 
ethischen  Inhalts,  das  Bl.  25 v  mit  den  Worten  beginnt:  a<w1  Je  aDI  Jl,»-  Jäj  UI 
'l.\  U.Ui--'l_j  lo-ljurfl  und  dann  fortfährt:  jj^  —  w->-Uall  xJI  ^^1  IJ^^  5^  J«»j 

j  —  aJJL.    11  j; )  i  ^jJl  «.jjJl  ijc^\  Ijjb  ajjII  ^'Ujj  aJU*  (_**L<^  j<  jJkiw<l 

^%>-\  |Jie_,  ^  _yjU.  Jp  »l^^lj  *]^^lj  J^l  j.^.  Seinen  Inhalt  voller  bezUg- 
licher  Gedanken  und  Erzählungen  vertheilte  der  Verfasser  in  folgende  sechzehn 
Capitel:  't^s.^^a-  oU_j>._j  J^L..  j  f  pibyjli.  Je  (^>lJ^  'i'^^.?  -iJ^^  S^  j  ^ 
j  r     a1U>  c?^=^J  *-*-»*•  O^  (^J  *-^^  0=^  y^:^!  ^>.  Jo-Ij  JJ'^jel  'Ljjl  ^c 
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^u^l  /i  ^  I  r    j>^^  ^ij  o^^l  /■>  j  1 T    'ixLll  /i  J  TT    jöyi  /i 

olcUö  ^W;^!  ^J  J  I  "^  0^jWl_,  OvJdl  J^j>  Jj  JuJl  J  j^>l5^  ^ll.lj  ocjuji 
i;l;ai.  —  Die  Abschrift  wurde  von  demselben  Muhammad  22.  Muharram  856 
(13.  Febr.  1452)  vollendet.  —  Bl.  37  v  drei  Distichen  von  anderer  Hand. 

37  Bl.  klein  Octav,  über  67,  Z.  hoch,  gegen  47^  Z.  breit,  Papier  gelb  und 
bauniwoUeuartig ,  Nascht  zu  19  Zeilen,  dem  ägyptischen  Zuge  sich  nähernd, 
gedrängt,  nicht  ungefällig  und  deutlich.  Etwas  fleckig,  sonst  gut  erhalten.  — 
N.  F.  279. 

1839. 

Der  vermittelnde  Weg  zu  dem,  was  das  Gesetz  als  edele 
Handlungen'  vorschreibt,  von  dem  früher  genannten  und  wahrscheinlich 
im  J.  502  (beg.  11.  Aug.  1108)  gestorbenen  Scheich  und  Imäm  Abü'lkäsim  al- 
Hnsein  Bin  Muhammad  Bin  al  -  Mufaddal,  bekannt  unter  dem  Namen 
ar-Eägib  al-Isfahäni,  der  auf  ein  anderes  seiner  Werke  sich  in  der  Ein- 
leitung beruft,  die  nach  goldener  und  farbiger  Vignette  Bl.  Iv  mit  den  Worten 
beginnt:  ^\  aJic  JLi^l  \\  Ljiy.  \jy  -»y^^jll  w~--  y>  ^^JJI  aJj*^  aÜI  J-'-j.  —  Der 
Verfasser  erklärt  in  dem  Vorworte  zu  diesem  inhaltreichen  ethischen  Musterwerke, 
das  Gazäli  fortwährend  mit  sich  herumführte,  vollständig,  was  er  unter  .j\C 
Ääj^-J1  verstanden  wissen  will :   OÜI  J-*^     ,_jllS  j^  aiJuI  L^  ^  Oj-il  -^  »^ 

olT  olj,  >«llj  Ul_5  ijilj  l.^-=J.\  jst  U^L  »jL*  JU-  ^ß\  <^ji  o\  j.  ^l*^. 

Jl  JliJ  aUI  Al_jiü    ^^\  y,>j  aÜI  ÄiLleL   Ai_^   "-^-^y,  ^^  t>^^^  Jf*^  ^J^^  ^L3  l  Ailj 

1  D.  h.  die,  durch  welche  der  Mensch  zu  dem  Range  eines  Stellvertreter  Gottes  AJulo. 
aW  auf  Erden  zu  gelangen  suchen  soll.  —  ■^  S.  H.  Ch.  //,  S.  244,  Nr.  2704.  —  «  S.  Koran  2, 
28  und  38,  2ü. 
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Vgl.  H.  Ch.  IIJ,  S.  334,  Nr.  5812.  —  Das  Buch  zerfällt  in  folgende  sieben 
Abschnitte,  die  in  eine  grosse  Anzahl  Capitel  (s. deren Verzeichniss  B1.3r— 5v) 
untergetheilt  sind:   ^4>j  w^U-lj  xlS^^  i\ßj  ö\ — i^l  Jl^l  J  Bl.  5v  Jji\  J^ül 


o 


_jA,_j  'ä:_^1  ti^il"  ji«!'  U»  Bl.  82  V  JJÜl  J-oill    II  i>j*ij}j  i*>j\  y>j 

„lil  J^l     liL  ^J^c  ^1  yb_5  'iL^Jl  ^ylL  jL::,  Ui  BL  96  r  ^\J\  J.^\     II 

Bl.  116  r  ^.jÜ\  J^l     l^li  ^-^  J*.l  y^^  ^-^Ij  I^lj  iülj  ÄlljJI  J  Bl.  107  r 

J-^l    LL.  o^j^-'-s^j  jUil  y.j  J^t'Ij  -i^ysä-lj  J^^l^  w— l^=»ll_j  olcLJlj  ji^  Ui 

^\y\  i^M  ybj  JUsil  ^j    .9  Bl.  130  V  ?^^11.  —  Ein  Schlusswort  des  Verfassers 
Bl.  134  r  und  v  endigt  den  sehr  sorgfältigen  Codex. 

134  Bl.  Octav,  77,  Z.  hoch,  4'/,  Z.  breit,  Papier  hellorangegelb,  Naschi, 
etwas  stark  zu  21  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Bemerkungen  und 
Auszeichnungen  am  Rande  roth,  viele  Worte  roth  überstrichen,  Einfassung  innere 
golden,  äussere  roth,  mit  Textberichtigungen.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  390. 

1840. 

Gediegenes  geschmolzenes  Gold,  gute  Rathschläge  fUr  Kö- 
nige enthaltend,  die  arabische  Übersetzung  eines  Unbekannten  von  der 
unter  dem  Titel  J^l  Äs^  viel  genannten  persischen  Königsethik  des  im  J.  505 
(^beg.  lO.Juli  1111)  verstorbenen  Scheichs  und  Imäms  Abu  Hamid  Muhammad 
Bin  Muhammad  al-Gazäli.  —  Der  Codex  kennt  den  obigen  Titel  nicht,  viel- 
mehr sagt  die  Einleitung  nur,  welche  Bl.  Ir  mit  den  Worten  beginnt:  iil  xA\ 
^  *ll_j  j-^Cu  J&  .iülj  4_jLallj  AiUaslj  A^ljtjl  ic,  dass  ein  vornehmer  Herr  den 
Übersetzer  gebeten  habe,  das  persische  Werk  Gazäll's  J^l  Ä*^,  in  welchem 


»  Z.  B.   -lJ-1,   ii^l  .;v£=,   jJlÜIj  'Ij^l.    -   2  Z.  B.   JL^aill  ^_^1  ^   «Ali   L-. 
^1  lc\si^\  —  A»-Ju_j  j^\  dyl.  —  3  s.  H.  Ch.  VI,  S.  .352,  Nr.  13837. 
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dieser  den  Seldscluiken-Sultan  Muhammad  Bin  Malakschäh  anredet,  in's  Arabische 
zu  übersetzen.  Nun  aber  bemerkt  Hadscht  Chalfa  a.  a.  0.,  dass  die  arabische 
Übersetzung  obigen  Titel  ttthre ;  zugleich  jedoch  erwähnt  er  (//,  S.  177, 
Nr.  2366)  ein  von  Gazäll  unter  demselben  Titel  geschriebenes  persisches  Werk, 
das  er  für  den  genannten.  Seldschukeu- Sultan,  welchen  der  Codex  Bl,  Iv  aus-. 
drUcklich  erwähnt,  verfasst  habe,  giebt  aber  dessen  Anfang  nicht,  und  wahrschein- 
lich sind  bei  ihm  aus  einem  Werke  zwei  geworden.  —  Der  Übersetzer  bemerkt 
weiter,  dass  er  die  Anordnung  und  Eintheilung  des  Grundwerkes  streng  fest- 
gehalten und  nicht  das  Geringste  geändert,  dagegen  dieselbe  Leichtigkeit  des  Aus- 
drucks und  die  Deutlichkeit  der  dunklern  Beziehungen  angestrebt  habe.  Ebenso 
habe  er  die  dichterischen  Stellen  durch  arabische  mit  dem  Bemühen  ersetzt ,  ihre . 
Gedanken,  Zielpuncte  und  Beziehungen  genau  wiederzugeben.  Dem  angeredeten 
Fürsten  rathet  Gazäli,  den  Keim  des  Glaubens  in  der  Brust  fleissig  zu  pflegen, 
dass  es  ein  Baum  werde  mit  der  Wurzel  in  der  Erde  und  mit  den  Zweigen  im 
Himmel.  Dieser  Baum  habe  zehn  Wurzeln  Jj^\  und  zehn  Zweige  9jj>,  die 
Wurzel  sei  das  Bekenntniss,*  der  Zweig  die  Handlung.  Diese  10 Würz  ein,  deren 
Inhalt  er  bei  jeder  einzelnen  ausführlicher  motivirt  B1.2v — 3v,  den  Anfang  mitge- 
rechnet, sind  die  folgenden:  Jß\  J-^il    öLu-^l  J.ol^4.  jJJl  ^UJupÜ  »jicLi  MjlLI 

ijjill  j   Bl.  5v  ^'Ül  J^i\     (jij  bU  ^cj  p]j  oLÖl  ^)  JU\  A>J  j  Bl.  4r 

ij\  j  ^lil  ^W     lS\Si\  j  Bl.  7v  ^l_,ll  ^W     y^  J  Bl.  7r  JJUll  Joil 

^iUl  p,lc  'Uil  ^j  J  ^Ül  J^i]  ■  4^1(1  J'i  j.  —  Er  fährt  dann  fort:  J_yol^ 
Ä_^-lc  tjUaiilj  Jji«ll,  die  er  Bl.  4r  —  9r  einzeln  ausführt,  worauf  zehn  Gleich- 
nisse JLI.  und  dann  Erzählungen  folgen.  Auf  diese  Weise  schildert  er  die 
Kegententugenden  bis  an's  Ende.  —  Schluss  Bl.  43 v  ohne  Unterschrift;  dagegen 
findet  sich  zu  Anfang  auf  dem  Schmuzblatte  ein  Besitzer  vom  J.  1020  (beg. 
16.  März  1611). 

43  Bl.  breit  Octav ,  gegen  7  y^  Z.  hoch ,  5  '/s  Z.  breit ,  Papier  weiss, 
Naschi  zu  21  Zeilen,  etwas  cursiv,  weder  schön  noch  ungefällig,  deutlich,  mit 
Textberichtigungen  am  Rande.  Gut  erhalten  mit  Ausnahme  von  Bl.  31  r.  — 
Mxt.  45. 


35 
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1841. 

DasBuchOKind!  von  dem  eben  erwähnten  grossen  mystischen  Scheich 
und  Imära  Zein-ad-din  Abfi  Hamid  Muhammad  Bin  Muhammad  al- 
Gazält  mit  dem  Beinamen  Huddschat  al-isläm,  der  am  14.  Dschumädä  II 
505  (19.  Dec.  1111)  starb.  Beides,  Text  und  Übersetzung  dieser  ethischen 
Abhandlung,  wurde  von  Hammer-Purgstall  Wien  1838  herausgegeben  und 
daselbst  in  der  Einleitung  S.  IX  —  XVII  die  Lebensbeschreibung  des  Verfassers 
mitgetheilt.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  Iv:  ^1  Cr^  iiUllj  j^\J\  ^j  aU  xJ-\ 
.und  schliesst  Bl.  13 v. 

13  Bl.  Octav,  gegen  ly,  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht 
zu  17  Zeilen,  ziemlich  gefällig  und  deuthch,  Stichwörter  und  Einfassung  roth. 
Gut  erhalten,  nur  dass  zwischen  jedem  Worte  sich  ein  rother  Strich  befindet.  — 
Cypressenband.  —  N.  F.  293. 

1842. 

Die'Leuchte  der  Finsternisse,  ein  arabischer  gemischter  Commentar 
zu  der  ebenerwähnten  Abhandlung  0  Kind!  von  Hasan  Bin  'Abdallah  im 
J.  756  (1355)  verfasst,  mit  dem  Anfange:  ÄLioJ  öUiU  1«11  Jjt».  ^jM  aU  ^^\ 
^  l^tj^-  Üas^  X-..J  laclj."* —  Derselbe  erklärt  den  vollständig  mitgetheilten  Text 
kurz  und  gut  sowohl  den  Worten  wie  dem  Sinne  nach,  wobei  die  Grammatik 
nicht  leer  aiisgeht.  —  Die  Abschrift  vollendete  Häfiz  Muhammad  Bin  Muhammad 
im  J.  1228  (1813).  —  Schluss  Bl.  47  v. 

47  Bl.  (Bl.  48  Schmuzblatt)  Duodez,  gegen  6  Z.  hoch,  474  Z.  breit,  Papier 
hellgelb,  Nascht,  nasta'ltkartig  zu  15  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Stichwörter 
roth,  Text  roth  überstrichen.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  728. 

1843. 

Ein  zweiter  gemischter  arabischer  Commentar  zu  derselben 
Abhandlung,  von  Chädimi,  dem  jedes  Vorwort  abgeht.    Der  in  neuerer  Zeit 
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aus  einer  Constantinopolitaner  Handschrift  copirte  und  vielleicht  nicht  viel  über 
30  Jahre  alte  Codex  beginnt  sogleich  mit  der  Erklärung  des  Anfangs  des  Originals: 
^1  isiUl  J^l  j^  j_^Ljl  o4Ull  »ly  AÜ  J^l  und  schliesst  Bl.  64 v  mit  den  Worten: 
.Uil  jilll  aUI  0_j«j  »ilülj  -^j^^  f.  Es  ist  ein  gemischter  Commentar,  der  den 
Text  ganz  giebt  und  sich  vorzugsweise  mit  Erklärung  des  Sinnes  befasst. 

64  Bl.  (Bl.  1  — 3r  und  65  und  66  leer)  Octav,  über  8'/,  Z.  hoch,  über 
5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'lik  zu  25  Zeilen,  flüchtig,  nicht  ungefällig 
und  deutlich,  Stichwörter  und  Einfassung  roth,  der  Text  roth  überstrichen.  — 
Cypressenband.  —  N.  F.  294. 

1844. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  Ir— 26r:  LJUll   ^y^^ 

Auswahl  des  Besten  aus  dem  Werke  wJU  j»  (Slj  li  J^liil  LJWL 
j!?l9jiil  „die  ausgesuchten  Wahrheiten  (so  genannt)  wegen  der  in  ihm  enthaltenen 
verschiedenartigen  Feinheiten",  von  dem  Imäm  'Alt  Bin  Mahmud  Bin  Mu- 
hammad ar-Räid  al-Badachschäni.  Vgl.  H.  Ch. /,  S.  205,  Nr.  290  und 
III,  S.  128,  Nr.  4675.  —  Der,  wie  das  Grundwerk  von  dem  im  J.  607  (beg. 
25.  Juni  1210)  verstorbenen  Abü'lkäsim  'Imäd-ad-din  Ahmad  al-Faräbl 
aus  fünfzig  Capiteln,  aus  fünfzig  Abschnitten  bestehende  Auszug  erschien  in  einer 
von  Gottwaldt  besorgten  Ausgabe  1851  in  Casan,  über  welche  so  wie  über 
deren  Inhalt  meine  Anzeige  in  der  Zeitschrift  der  DMG.  VI,  S.  436  flg.  nachzu- 
sehen ist.  Der  Codex  beginnt  Bl.  Iv:  ^1  ^%i\  yJ^ii  ^^\\  j.iljl  ^jJill  aU  jJJ, 
und  die  Abschrift  datirt  von  Freitag  9.  Dfi'lka'da  1195  (27.0ct.  1781).  —  Schluss 
Bl.  26 r.  Vgl.  Nr.  1916,  7. 

2.  Bl.  26r  — 32y: 

Das  heilige  Gebetpensum  und  die  erhabenen  Gebetsperi- 
kopen,  eine  Sammlung  Gebete  zum  Privatgebrauch  von  dem  im  J.  561  (beg. 
7.  Nov.  1165)  gestorbenen  frommen  Seheich  Muhji-ad-dln  'Abdalkädir 
Bin  Abt'ssälih  al-Dschllänt  J^^^  oder  jil.>.^=JU —Auf  Anrufungen  bis 
Bl.  26  V  i\  J\i>  \.  Jiy,  l  jjli  L  Ji^^  L  folgen  bis  Bl.  29  r  einige  kurze  Gebete 
oder  Anrufungen  mit  U^jl,  wenige  Überlieferungen  und  einige  Aussprüche  grosser 
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Scheiche  über  Bitte  um  Vergebung  jUil-l  und  Bekehrung  Ly,  bis  BI.  29  v  —  32  v 
nach  einigen  wenigen  Worten  über  den  Segen  und  die  Wirkungen  der  Gebete 
Dschiläni's  die  S\jji  oder  die  Gebete  für  alle  Wochentage  vom  Sonnabend  bis 
zum  Freitag  sich  anschliessen.  Der  Verfasser  ist  am  Anfang  und  Ende  iJjo- 
„unser  Grossvater"  genannt,  und  die  Abschrift  datirt  nur  von  einem  Tage  später 
als  die  vorhergehende,  vom  lO.Dü'lka'da,  der  auch  als  i»^\  .y  bezeichnet  wird. 
32  Bl.  breit  Octav,  über  Zy,  Z.  hoch,  über  öy.  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
stark,  Naschi  zu  21  Zeilen,  flüchtig,  stark  und  weniger  gefällig  als  deutlich, 
Aufschriften,  Anfangs-  und  Stichwörter  roth.   Gut  erhalten.  —  Mxt.  208  b  und  c. 

1845. 

Die  sententiösen  Sprüche  'Atäalläh's  d.i. des malikitischen Scheichs 
Tädsch-ad-din  Abü'lfadl  Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  'Abdalkarlm 
al-Iskandaränl  oder  as  -  Sakandari'  asch  -  Schädili,  bekannt  unter 
dem  Namen  (Ibn)  Atäalläh"  und  im  ,1.  709  (beg.  11.  Juni  1309)  zu  Kahira 
gestorben.  Eine  Sammlung  ethischer  Sentenzen  in  mystischem  Sinne  ohne  alle 
Eintheilung  oder  bestimmte  Ordnung,  die  aber,  nachdem  sie  den  Beifall  des 
Lehrers  des  Verfassers,  des  Scheichs  AbfiTabbäs  al-Mursi  ,j>-^'  gefunden,  von 
vielen  Gelehrten  commentirt  wurden.  Vgl.  H.  Ch.  ///,  S.  82  flg.,  Nr.  4581.  — 
Der  Codex,  der  früher  dem  Dolmetsch  Legrand  gehörte,  beginnt  nach  dem  Titel 
Bl.  2r:  Jljl  wJaill  JUJ  aIIL  J;Ull  jijdl  JUi\^  jlX\  LyUi]  Ui^y.  S^  ijjk 
J3lll  ^jxSJ\  aUI  »Ikc  ^  ^jJl  ».U  jx^  Bl.  2v  mit  den  Worten:  JUJ  aUI  L;«;i; 

<il  JJjll  -J^^  J^  ^jy  wild  schliesst  B1.54r  mit  der  Angabe,  dass  Dschamäl-ad- 
din  Bin  Muhammad  Bin  Dschamäl-ad-din  aseh-Schinnäwi  asch-Schaubari  ^^^llJl 
^j>^\  im  ersten  Drittel  des  Rabi'  I  1029  (erste  Hälfte  des  Febr.  1620)  diese 
Abschrift  vollendete. 

54  Bl.  Octav,  über  7%  Z.  hoch,  über  4  y^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  NascM 
ägyptischer  Zug  zu  11  Zeilen,  flüchtig,  nicht  ungefällig,  deutlich  und  vocalisirt, 
Puncte  roth,  Anderes  roth  überstrichen.  Text  gut  erhalten.  —  A.  F.  278  (155). 


1  So  der  Codex.  —  •*  Der  Codex  aUI  "Ike  /.*.  S.  sogleich  später. 
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1846. 

Ojs^\  d^]j  ößjS>\  >53l  j^  UJül)  u^l  j:>j4] 

Das  wohlverwahrte  Juwel,  eine  Auswahl  aus  dem  vergrabenen 
Schatze  und  dem  wohlbeladenen  Schiffe.  Das  Grundwerk  verfasste  der 
Schüler  des  Häfiz  Schams-ad-din  Muhammad  ad-Dahabi,  der  malikitische  Scheich 
Scharaf-ad-dtn  Jünus,  der  um  die  Mitte  des  8.  Jahrhunderts  lebte  (vgl. 
H.  Ch.  V,  S.  257,  Nr.  10925),  den  Auszug  der  Abschreiber  des  Codex  —  der  Titel 
sagt  AJlT^j^a-ü^  —  'Umar  Bin  Ibrahim  Bin  Muhammad  Bin  'Abdal'aziz 
Bin  Muhammad  al-'Abbädl  (oder  'Ibfidi?  ^ßSiJ])  der  Schafiit.  —  Der  erste 
dieser  Sammlung  ethischer  Sprüche  unü  Betrachtungen  aus  dem  Munde  grosser 
Männer,  die  der  Verfasser  einzeln  IjÜl»  nennt  und  die  Bl.  1  v  mit  den  Worten  begin- 
nen :  ^1  ji«Ä  U ju-j  Jic  A*^-)j  a;[jLoj  v><iy I  Jy  aJJ  ji«sll  und  daselbst  als  Äkiuill  atl^iJl 
Jyj\.\  jiSji\  ^  bezeichnet  werden,  lautet:  ^^1  y^^  Äl^Lc  jl^l  J^l  j  ._jjl  JjJU 
J^"  JU  ijJJl  Ui  J,J  iJJJI  Jy"  Jl»  ij^l  L.jl::«Ü  Jj  —  j^ly._,  iü^^^l  ji:t_, 
ij_^l,  und  so  folgen  sie  sich  ohne  bestimmte  Ordnung,  unter  ihnen  wenig  poetische. 
Am  Schlnss  Bl.  lOv  zwei  Distichen  und  an  der  Seite  die  Bemerkung  der  erfolgten 
Vergleichung  der  Abschrift  mit  dem  Original  J-o^!  ic^y.  Wahrscheinlich  ans 
dem  9.  oder  10.  Jahrhundert. 

10  Bl.  Octav,  gegen  7  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  altes  schmuzig  hellgelbes 
baumwollenartiges  Papier,  Naschi  zu  18  und  19  Zellen,  ägyptischer  Zug,  bisweilen 
ohne  die  diakritischen  Zeichen,  rothe  Puncte  und  Ausfüllungen  der  Endbuch- 
staben, am  Rande  alte  Zusätze  und  Bemerkungen.  —  Schwachheim  Nr.  34.  — 
A.  F.  344  m  (547). 

1847. 

Die  Leuchte  der  Könige,  eine  Herrscherethik  von  dem  im  J.  520 
•(1126)  gestorbenen  Malikiten  Abu  Bakr  Muhammad  Bin  al-Walid  al- 
Kuraschl  al-Fihri  at-Tarasüsi,  der  diese  vielgepriesene  Sammlung  alter 
hauptsächlich  auf  Fürsten  berechneter  Kernsprüche,  welche  Bl.  1  v  mit  den  Worten 
beginnt:  ^1  jUil  jlle^  JL41  ^<i3l  y.j  J^_  ij  J__>  i  ^^jJl  aÜ  jJlI,  aus  den 
Schriften  der  Araber,  Perser,  Neugriechen  «_;",     Sindier,     Indier    und    der 
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Sindhind  jilkjilJlj  jü^Jlj  J^l  zusammenti-ug  und  darüber  bemerkt:   i  Cfjä'  U  JJli 

•^  4_jjkilcl  ^  j-^  Äli^l  »lS».il  Uli  oLLwj  CU».I  v>Py  jili  OJk&-y  J«^l  üL*.    9 
i;UH  ^jjJ-lj  g  ic_y0^1  ^y.)\^  U^j  Ol;lo.ilj  J^lUlj    L^'ii_,  ^\^  ^\jl\^  ^%l\ 

9  jil jS^  .l5ö.^l  JJdJ  Ad.y   U  J.C  1^  Ui  AiLalll  f!j<llj  V^  <_'_yiJill  ?««=»>j  i-»LJl  ^>.»-^ 
\j<^  AJ  l_jjL  ji  J^-i  J^pS-lj    ^]/Cil  0_y0j  Jl_j*i\  Üö-j  J-Ül    ^Ij    — 'JJ*-'  -'i^-'^ 

Al..  ^  JyJl  JL  i  ÄJUs-.  Vgl.  H.  Ch.  777,  S.  589,  Nr.  7085.  —  Ausser  dem 
Koran  benutzte  er  vorzugsweise  die  biographischen  Nachrichten  jk^  auswärtiger 
HeiTScher,  wie  sie  vorzüglich  nach  Alexander  auftraten  .iJ^I  oul^Io  und  der 
Philosophen  in  deren  Eeichen  J^jJl  "U-s»-,  und  er  fand  in  diesen  Schriften  Äl 

jji  _;ii_5  j^i  ^_^ij  ij^m  ü>ii_,  Lüaiii  JKiij  ~ii.^\  ^ij  iiiui .  Auch 

rühmte  er  seine  Sammlung,  die  er  Nizam-ad-din  Abu  'Abdallah  al-Amrl  ^^\ 
überreichte,  als  noch  nicht  dagewesen,  als  einen  für  Herrscher,  WezTre  und 
Staatssecretäre  ,jj>_^  unentbehrlichen  Rathgcber,  und  vertheilte  den  Inhalt  in 
folgende  vierundsechzig  Capitel,  deren  Verzeichniss  der  Codex  Bl.  3v  —  6v 
enthält:  juc  o^«^LJl_,  'iWl  oLli.  J  Bl.  21  r  f  J^ll  ücl^  J  Bl.  6r  J_,il  »_.lJl 
Ja^\^  jjiill  ^  ^':>  j  L.J  iLoJlj  i^^l  j  'U.  Ui  Bl.  29 r  f  0:vL.3Ulj  '^^1 
4j«j  Jk>-1  aUJj  i  Ol  aIIjwj  JJil  aJA>  te.^j  j_jb  j,  üUL  JÜu  i»;«-  i  Bl.  31 V  1 
^^Ic  j\c  ö_jJt.  a:::cj  «^  c>lUül  h\  j  Bl.  35 v  1    yj*  IJl  ÄUaillj  ii^l  J-^^  ö 

juii  i:>j»^  j  \\  lyij j  a1  oL'  ij  öiuji  j.ci^ ^k  jii  jUaii  «^  j  bi.  4()r  \ \ 
juii  ü^i-  ^  1 0  öiuji  j  iiy^\  j^l\  jjl  Xvv«  p  j^'  ^  V'  '^»^^  (^>" 

OIUJI  ^.11    Ä«^lo.  JUa^  j  BI.  50r  \\      oT^\     ^..  jiyjl    'Üiji,  J   \K      öUaUl 
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ii^j  Jxx  U]  J\  iMJ\  Ä>.u.  J  \  1  oiüül  oir;i  j,  j\\  jLoii  iJ,^».  j  r7 
J  Bi.  58v  Xi.  ^ij  JiLlj  J.LJI  J  rr    Ale  iJJi  ^_jw»;  wJiL  j\  j.  Je  j^^\  ^1 

OUaUl  JU>.  Jb  Jll  JU^l  ly^  J  V\     p^^bT,  'LUI  J  bi.  61  r  r  0     j.^-liLo_5  'l;j_^l 

Bi.76rr.  w.v;aül  jCj  UiBi.74v  r^  jWlJVA  Äsc-^lj,  ä,^Ul  ^  BI.  66v  rv 
>J1  «^  j  rr  Uy.  j;!«:;.  L.^  J^\j  ^\  li^^  J  BI.  82v  r»  »U£-i!_,  j^l  J 
jb  Jll  ÄL^il  öl-  J  BI.  91  r  rt  A-Lsij  jJl  öli^j  BI.  89 r  rr  &il^  J^j 
BI.  96 V  ro  J^\j>^  'fülj  J:>U.I  ^i  ^  'UJ!  j-  J-^l;  ^jj  —  Jl^l  j^U  ^j 
ÄLail  Äj;«.  j  ri  O:^««^'  J^^  ^^-*^ Jr-Jj  J^Ulj  ,A*^1  lyAc  ^^.  J3!  ii^JI  (L>L  ^ 
iLasLi  ÄS;*»   j  rV      ^y^^  wUo_j  ^jlill   Ä>.l;_j  jjJuall  *lii_5  öUaUl  JIXÄ'Ic  ly^  J31 

Jx;  ^  Us  1.    _;U.I_5  JjUl  ölUJI  JJL.^  BI.  lOOr  r^     öllaUl  iCffJl  jiJJ  i^j>ll 

J  öLUJI  h^  j  iV       Ji;il  «^  öUaUl  Ä;^  J>  iA        OlkUl  Ä-s^J  BI.  1Ü5V  lO 

jUJ^l  J  oUaUl  i,y  J  BI.  114r  l^  jm  J:^  ^  öUaLll  4^  J  lA  ^|,il  'Us^l 
Jl;«!!  Ij^j  J,jß,\  ^j  ^^i-^\  c/i-^'  J  ol!ai~ll  h'::^  j  BI.  117vo.  JUl  J^  j-. 
)ojj^\  ob  J  or  li^\  J  4;C4I  oUoll  o\^  J  BI.  122 r  0  r  ÄIJJl  JaI  ^^\  j  0 1 
j  00  olcUJl  J^  Li;i_j  JUI  LljJ«.  j  BI.  126v  oi  JUl  J«  J»-y  Jll  J>^!_, 
Ä.UJ1  xj*ij  Bi.  136r  oY  iil_,c  ►^j  A-y-j  .U^^i  J  BI.  132 v  o"\  J^\  j.^  liy* 
BI.  151v  1.  illll  j*j  »._^1  j  BI.  141v  0^  lSl\j)  ^\^\  j  oh  \^^l^\^ 
BI.  165v  "\r  jjill_,  'Uaill  ^  BI.  161  r  IT  Iv^jJ,  ^:>A^  J  "^^  Vy>  ÄcU^  j 
^UÜl  »l^il  Jl  i)y-^  S^  Js.  Ji^  BI.  176 r  -Vi  ^\J-\  J .  —  Nur  verloren  steht 
am  Schluss  BI.  186  r  vielleicht  von  anderer,  aber  ebenfalls  alter  Hand  die  Zahl  o\ 
deren  Bedeutung  zweifelhaft  bleibt.  Unstreitig  gehört  der  Codex  dem  8.  oder 
9.  Jahrhundert  an. 

186  BI.  hoch  Quart,  über  9 '/^  Z.  hoch,  gegen  6 'A  Z.  breit,  baumwollenartiges, 
hellgelbbraunes  Papier,  Nascht,  grosser  alter  und  guter,  dem  ägyptischen  ahn- 
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liclier  Zug  zu  21  Zeilen,  die  Aufschriften  in  rothem  Tulut,  Satzpuncte  roth  und 
Textberichtigungen  am  Rande,  die  beschädigten  Blätter  gutrestaurirt.  —  Cypressen- 
band.  —  N.  F.  281. 

1848. 

üifjL  ^\  üüii.  ji  jyi  ii2  ^\^ 

Geschenk  der  Zeit  an  den  siegreichen  Herrscher  Suleimän, 
vom  Hanefiten  Muhammad  Bin  Muhasin  al-Ansari,  der  unter  der  Regie- 
rung Suleiman's  I.  (926  —  974  =  1520  —  1566)  lebte  und  diesem  sein  Werk 
widmete,  das  Bl.  Iv  nach  einer  verwischten  Vignette  mit  Inschrift  so  anhebt: 
'A.\  i^lTilj  lj>\J-\  Jju^  tr*-^'j  l— JjJl  JJU  aU  J-^\  .  —  Der  Verfasser  wünschte, 
seit  dem  Regierungsantritte  Suleiman's,  dessen  BUcherschatze  ein  Werk  zu  über- 
reichen, das  Koranverse,  Überlieferungen  des  Propheten,  Mahnungen  isLcl^«, 
(Tcschichteu  jL>.l,  seltene  Einfalle  j^\y  und  Gedichte  enthalte.  Er  sammelte  dazu 
aus  alten  und  neuen  Schriften  und  gliederte  das  Ganze  in  folgende  zehn  Capitel 
v_>lyl,  deren  Hauptinhalt  ethischer  und  humanistischer  Natur  i_»ljil  ^j^Jy^ ist: 
öLsKÜj  JiJ^\  J  üUaiJl  w~s,:  J  B1.8v  r  Xi\  iclLj  J.U1  J^j^J  Bl.  4r  T 
^%ä\  HU  ^U\  '\Si\J  Bl.  23r  l  J_^l  Älliilj  J_,^«ll  aikol  J  Bl.  15v  f 
^\j>ä\  t5^  J  jff  fUl  jW  j  Bl.  35  r  Ä  ÄIcJl  .Ul  ^  Lo,ll  JLoil  J  Bl.  30 r  ö 
JI>11  i^^j-^j  Jlii  0_>-  J  Bl.  50r  Ä  ^l^^l  cLkolj  jll^lj  U^l  J  Bl.  42  v  Y 
i^\^\j  LJ.\  IU._,S1  j  Bl.  65r  » .  öUUlj  iiill  ^  jlkUl  yjJ.  J  Bl.  60 r  \ 
aIws^-^I.  Viel  Prosa,  wenig  Poesie,  aber  in  ausgesuchter  Sprache.  Bl.  lOv—  19 
türkische  Erklärungen  oder  Übersetzungen  einzelner  arabischer  Wörter  am  Rande. 
Für  das  fehlende  Bl.  40  ist  ein  leeres  eingebunden  und  der  Schluss  Bl,  76  v. 

76  Bl.  Octav,  7'/^  Z.  hoch,  über  472  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nascht  zu  17  Zeilen, 
gefallig,  deutlich  und  viel  vocalisirt,  Aufschriften,  Anfangs-  und  Stichwörter  roth, 
Einfassung  golden,  Text  gut  erhalten.  —  A.  F.  357  (159). 

1849. 

Die  tadelnswerthe  Beschaffenheit  über  das  Treiben  des 
Niedrigen,  von  einem  unbekannten  Verfasser  wahrscheinlich  aus  dem  10.  oder 
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11.  Jahrhundert,  da  er  Sujüti  und  dessen  Zeitgenossen  anfuhrt.  Er  beginntBl.lv: 
ill  iia-öl  j>ji\  4  jLs  Ac  .3L^  jtSj  All  Ji«Jl1,  klagt  Über  den  Mangel  an  Redlichkeit 
und  edler  Gesinnung,  und  veranstaltete  daher  diese  Zusaiumenstellung  von 
Koranstellen,  Traditionen,  Aussprüchen  alter  Philosophen,  angesehener  Scheiche 
und  Dichter,  und  Erzählungen  in  Prosa  und  Versen  zur  Schilderung  niedriger 
Gesinnung  und  schlechter  Handlungsweise,  jedoch  ohne  alle  äussere  bestimmte 
Anordnung.  Die  Abschrift  datirt  vom  16.  Dü'lhiddscha  18  d.  i.  1018  (12.  März 
1610).  —  Schluss  BI.  38  r. 

38  Bl.  (Bl.  39  leer,  Bl.  40 r  einige  Sprüche)  Octav,  7  Z.  hoch,  5  Z.  breit, 
Papier  hellorange,  Naschi  zu  13  Zeilen,  oft  enger,  oft  weiter,  steifer,  syrischer 
deutlicher  Zug,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  Einfassung  zwei  rothe,  eine 
gelbe  und  eine  schwarze  Linie.  Gut  erhalten.  — Legrand.  —  A.  F.  359e  (185). 

18S0. 

Die  Beiseitesetzung  aller  Scham  über  die  Beschreibung  des 

hintern  Wangenflaums  (des  Geliebten),  vom  Scheich  al-isläm  Schams- 

» 
ad-dtn  Muhammad  Bin  al-Hasan  Bin  'Ali  an-Nawwädscht,   der  im 

J.  859  (beg.  22.  Dec.  1454)  starb.  —  Das  Werk  beginnt  mit  den  Worten  Bl.lv: 

^1  ^.>il  ^^j  ^  "Li  j.«  i^  ^  JJl  aU  ^^\  ^j  ^j-js-  jit>j  xÄ^l  ü*^J^  ''■^'  (^ 

und  zerfällt  in  drei  Capitel  ^~>\y\,  von  denen  das  erste,  voll  von  Aussprüchen 

geistreicher  und  beredter  Männer  mit  Dichterstellen  untermischt  jljuJl  7-->^  ^ 

handelt,  das  zweite  (statt  ^j^^^  ,J^0  ^-*-J'j  ^■^  7"'^  J  ^^*^  ^^^  dritte  j 
j\ji«ll  .  j  in  gleicher  Ausführung  wie  das  erste.  —  Schluss  Bl.  40r. 

40  Bl.  Quart,  8'/,  Z.  hoch,  ö'/iZ.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht,  neuer, 
wenig  gefälliger  Zug  zu  19  Zeilen,  Vers-  und  TitelUberschriflen,  sowie  die  Vers- 
puncte  roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  446. 

18S1. 

Mehrerlei. 

1.  Bl.  3r  —  18r:  Eine  Sammlung  von  Predigten  Äkc^,  die  erste 
nicht  vollständig,  oder  es  fehlt  nur  die  Überschrift,  wohl  aber  die  sechs  folgenden. 
Die  Anrede  J-  L  geht  durch  dieselben  hindurch  und  die  ersten  Worte  lauten : 

III.  Bd.  36 
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p,  lS^\  sJiSoj  ^\  Ju  l  aUI  Äilii  ISM  ^1)  'oi  iUl>  ^'  ^3101  Jjl .  Die  zw eite 
beginnt  Bl.  4v,  die  dritte  Bl.  6r,  die  vierte  Bl.  7v,  die  fünfte  Bl.  8v,  die 
sechste  Bl.  9v.  Die  siebente  Bl.  11  r  enthält  das  Testament  Lokmän's 
an  seinen  Sohn  ijJ^  ,S^  OUi  Ä-oj ,  mit  dem  Anfange:  ^X  J  \%>-\  ^^  ^  ^;  li 

:h  aÜp  .jic  aJj»  ^ys-  ^  o^  A>y.  Vgl.  den  folgenden  Codex.  —  Bl.  llr — 18r 
gereimte  Sittensprliche  mit  dem  Schlüsse :  ^^Ja-iJl  Älli.  Z^ ;  während  vorher  J^s 
v^lj  ^yJl  ^^  j  ij^  \'y>\  i^  y^  ,JJJ1  ^ijJcll  im  Text  steht. 

2.  Bl.  18 V  —  21  v:  Einige  Schreiben  oLjIC,  wovon  nur  das  erste  voll- 
ständig und  von  dem  zweiten  eine  Zeile  da  ist,  statt  der  fehlenden  Bl.  19  —  21 
aber  drei  leere  eingeheftet  sind. 

3.  Bl.  22r  —  68v:  Eine  am  Ende  „der  Fruchtgarten  jll-j"  genannte 
Sammlung  kurzer  Gedanken  und  Sinnsprüche,  entweder  ohne  Angabe  des  Ver- 
fassers, oder  mit  Anführung  des  Diogenes ,  Plato,  Socrates,  Aristoteles,  Pytha- 
goras ,  Galenus  und  Anderer.  Der  Ursprung  ist  vielleicht  ein  christlicher,  da  der 
ganze  Codex  von  der  Hand  eines  koptischen  Mönchs  herzustammen  scheint. 

4.  Bl.  69r— 78v: 

Die  nützlichen  Sprüche,  bestehend  aus  (Böses)  abwehrenden 
Mahnungen,  von  denen  der  erste  lautet:  Jp*-1  ^  ,^^.iC^\  Jjj^l*  ^  ^,  und 
die  sowohl  zum  Lesen  als  zum  Auswendiglernen  bestimmt  sind. 

78  Bl.  (Bl.  1,  2,  10,  19  —  21  und  70  durch  leere  ersetzt)  Duodez,  gegen 
5  Vi  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb,  Nascht  zu  12  Zeilen,  wahrscheinlich 
aus  dem  8.  Jahrhundert,  gross  und  weniger  gefällig  als  deutlich,  Aufschriften  und 
Puncto  roth.  —  Tengnagel.  —  A.  F.  499  (156). 

18ä2. 

Die  Ergötzung  des  Gesellschafters,  eine  wahrscheinlich  von  einem 
maronitischen  Priester  veranstaltete  Sammlung  kleiner  arabischer  Schriften,  mit 
dem  Anfange  Bl.  2v:  j-=^j  Jl«j  <iJJl  Oy^  ^Xx> ^j.^jji\ ^'ß,\  ^_$x'i\  Jo-l_^l  aUI  x^ 
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ji_,  _  oU^^l  JijJlj  oU^l  oUlj  jUi%  JU.^!  J  JJ  L._,  -ü:2i  ^v  j* 

cjlji^l  w^^c  j^,  IjA  jO  i  Jl»»,s-,  durch  welche  Worte  fast  der  gesamnite  Inhalt 
detselben  angedeutet  ist.  —  Im  Anfange  einzelne  moralische  Sentenzen  und 
Sprüche  ohne  bestimmte  Eintheilung  von  Salomo,  Hippoerates,  Socrates,  Dioge- 
nes, Galenus,  Aristoteles,  Plato  u.  s.  w.,  die  durch  Jls  und  J.S  ein^eflthrt  werden, 
worunter  Bl.  31r— o2v  ijJjl  ^Ikil  Co^  „das  Testament  Chattäb's  an  seinen 
Sohn".  Diesem  folgen  Bl.  40r — 41r  ^^Uw  UU-  ^1  4ju*^"  Jl  ^_^^lli  Äl^j 
Äjbjdl  das  Testament  oder  die  goldenen  Sprüche  des  Pythagoras  an  seine  Söhne; 
Bl.  41  r  und  v  ^  <uj  L^'  IX;  ^^  jcl^j  J5^  Äi-j^ill  ^  Jo^j  ^.^  L'iC  l^,«iv».l  J-ij 
«illlj  läffjll,  hierauf  diese  dreizehn  Aussprüche,  und  Bl.  41v — 43  v  wiederum 
andere  Sprüche,  hauptsächlich  von  Plato;  Bl.  43 v  —  46 v  Ic  ^^Si,  o'^\^f  Ijj«,^ 
iiw^l  f«>j"|y>-  einzelne  Inschriften  und  Sprüche  der  Siegelringe  alter  Philosophen, 
des  Socrates,  Pythagoras,  Aristoteles,  Plato,  ^-j»^^,  Hippocrates,  Galenus, 
^.La.l..,  Gregorius,  Diogenes,  Apollon  i>Jy\,  Crianes  ,_^UU^,  Chariten  ^L^leL, 
Ptolemaeus,_;-i-l3',  Achrysos  ^j-y-j^ä-l,  Agridius  ^_;-<yJu^l,  Alexander  M.;  B1.46v 
— 53  r  4jjp  öUil  A..^^  „das  Testament  Lokmän's  an  seinen  Sohn",  mit  dem  Anfange : 
^1  1,juSJ  "ij  <^^  V-*^  l!^C<*e^  bl  Jo  l  Jlj.  Vgl,  den  vorhergehenden  Codex; 
Bl.  53r  —  68r  f<vö.l  OU«l^l«-j  L^l  Jl^l  Sprichwörter  und  Sentenzen,  ebenfalls 
von  Lokmän  dem  Weisen;  Bl.  68v — 78 r  ajJjI  >~-^ y  Ojlil  aIoj  „das  Testament 
Härit's  Bin  Ka'b  an  seinen  Sohn",  zum  Theil  in  Versen;  Bl.  78 r — 98 r,^  W^^ 
^^!j  "L  j^lj  "^1,5^.1  Jlyl  verschiedene  Mahnungen  in  Aussprüchen  der  Philosophen, 
Humanisten  und  Herrscher,  in  denen  fast  durchgängig  vier  oder  drei  Dinge  zu- 
sammengestellt werden ,  ferner  Fragen  Alexander's  an  einen  indischen  Weisen 
X^l  ASo-  ^  (<-^,  und  Bl.  90 V  >y^  i  J.~^)\  .<^ill  ^y  aJsS-  ^L.  J^  ^jS  ^jS^ 
SA.\j  ^\jl\  'Uil  ^-^1  ^y^  >  ^l;-:il^l  pjj  .  ^ß  ^)\-  Bl.  98r— 105r  zuerst 
^jjjill  Ä^j^Q  ^  L^^  iju-as  die  Weinkaside  aus  dem  Buche  der  Einladung 
zur  Heiligkeit,  ganz  christlich,  und  so  noch  andere  kleine  Gedichtchen  über 
allerhand  Gegenstände,  in  Versen  und  Prosa,  endlich  Bl.  105r — 108 r  L..  ^-I$J 
4^j^^  ^yJus  ^L  Jöc^n  ^a  _)SSJi\  O^«  Ic  ii^iUll  ^^j:>  Mahnende  Worte  der 
Philosophen  auf  den  Tod  Alexander's  auf  Befehl  Philemon's  und  seines 
Wezirs.  —  Diese  Sammlung  p^^st  vollendete  der  Pater  und  Priester  Georg,  der 
also  wohl  auch  der  Verfasser  ist,  auf  den  Wunsch  der  Mönche  des  Klosters 

36  * 
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Muchallis  (St.  Salvator)  ^j^\  y->  auf  dem  Libanon,  am  23.  Taschnn  II  (Novem- 
ber)  1789,  und  zwar  im  Namen  seines  Lehrers  Elias  Fachr,  gegenwärtig  Kanzlei- 
beamter des  Diwan  von  Kosette  iLa>-  x^j  i>\y^  ijt.  ^^_^ULI  1*11  i^-k»-  ^. 
Ebenso  stehen  BI.  1  r  die  Worte :  ^  S'^-^  ^-^J  jf^j  J^  lT"^'  ik>-\^\  ,«wj  von 
späterer  schlechter  Hand.  —  Bl.  109v— llOr  einige  Sentenzen  von  ähnlicher 
schlechter  Hand.  —  Schluss  Bl.  109  r. 

109  Bl.  (Bl.  63  leer  und  Bl.  110  Schmuzblatt)  Octav,  6%  Z.  hoch,  47,  Z. 
breit,  europäisches  weissgelbes  Papier,  Naschi  zu  13  Zeilen,  Mönchszug,  cursiv 
nach  rechts ,  ziemlich  gefällig  und  deutlich ,  Aufschriften ,  Stichwörter  und  Ein- 
fassung roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  444  (160). 


Fersisch. 
18S3. 

Der  Vorrath  der  Könige,  ein  ethisches  Werk  von  Sajjid  Ali 
Ibn  Schihäb  al-Hamadänt,  der  im  J.  786  (bog.  24.  Febr.  1384)  starb.  Vgl. 
H.  Ch.  in,  S.  329,  Nr.  5792.  —  In  der  Einleitung,  die  Bl,  Ir  nach  goldener  und 
farbiger  Vignette  mit  den  Worten  beginnt:  \>  JJu  o^-Jaj»  jL*sli.  "L'^  jL-j  j^,». 
il  »,  bemerkt  der  Verfasser,  dass  er  das  wiederholte  Anliegen  seiner  Freunde, 
ein  lehrreiches  Gedenkbuch  jJu  "t^Xi  zu  schreiben,  wegen  allerhand  Zufälle  und 
Begebenheiten  habe  verschieben  müssen:  .Je  o\  ^J»Jc  ^UJl  w-s».y  OJu.  ^y^i  IJ 

—  Diese  zehn  in  Unterabtheilungen  zerfallende  Capitel  sind  die  folgenden: 

^-X.1  u->lj*  j\  JUwl  iXj  OUi  wuw  «iS'öT  Jl^M^j  lL>Wl  *l5^lj  i*];-^  ^^  Bl.  2v  T 
.L»l_j  —  C^iyü  JyL>-  Mjl  jj  Bl.  13  r  r  ^JXoy^  Mt)  ol  JJ  »IjJkJ  jl  Jy^j  jJi--»^j 
4Li.>ljj  p  lo.  »i\wf  «-»js-jj  ji»-  ^>-=>-_j  j^l  fj^  j->  Bl.  34  V  f  v.:U-yU.)  fjj  y\ 
j.i  Bl.  58v  ö     lijuölj  >-d>^'j  J^-^j  ■i^j'j  *=*"j-'j  ?r3->i  Cf-^^s  öy^  ->•*  Bl.  43r  2 

J^C  \-jj>-^j  öl  '■aJljP  ^/J:*■*■J  wU.«j>=>-  ia)l,-w^  ijlff;  J;»**-j  CliUlj  *^^_j_5  JL»JaL<   .lJa.1 


1  _ 
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jio-,^  >r»>jLrf  J^.äoy    ji-Ji  JL^j*»'  Jir-^fj  t5»***  wUlal^  ^  j"*^  J-*  ß^'  77  V  Ä    oL»»l , 

fcI^,Mo«-  jjr-^l     .Oli»   U  t-J^*"    woij  uJIJjLai    tZ-^ll^^     jUw>-  «JUSJlf  jLj»  ».jLö    ,i    ^iUöl« 

i>\  ^\:>\^  i^\^j  J!^LoJj  ^ßu  ^^  s^^yu,  y>\  JXiL..  öL-u  ^j  Bl.  91v  V     ^_jvJu 
jJlaö  0,-<a.>-  Jl— ^l_j  .L«j1  c^Llol  ^^s=jj  J~,«j  ^ti  JjjLüä.  o'^-j  jJ  Bl.  113  r  A 
JaL^j-  JU*i_j  j_^l  .^\^  ^1  Ol  »  tjyj.i  ^Ua«_j  4;lC  ^j  j<^  JUiJij».  jj  Bl.   137  Y   \ 

''o\  JJLiL>.j  w.^«<apj  j^  C^x»  jj  Bl.  159  V  I  .  ^J~-l .  —  Die  Abschrift  vollendete 
'Aziz  Bin  Hasan  im  J.  979  (beg.  26.  Mai  1571).  —  Schluss  Bl.  183  r  mit  der 
Bemerkung :  CoUegii  Soctis  Jesu  Viennae  Catalogo  inscriptus. 

183  Bl.  Octav,  gegen  87«  Z.  hoch,  öy,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'lik  zu 
19  Zeilen,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  Einiges  gewischt,  Aufschriften  und  Stich- 
wörter roth,  Einfassung  golden-schwarz-blau.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  133  (162). 

1854. 

Die  Bildergallerie ,  eine  Nachahmung  des  Gulistän  und 
Baharistän,  von  dem  öfter  erwähnten  Mufti  Schams-ad-din  Ahmad  Bin 
Suleimän,  bekannt  unter  dem  Namen  Kamälpaschazäda,  der  im  Schawwal 
940  (April  oder  Mai  1534)  starb  und  dieses  Werk  voll  moralischer  Gedanken 
untermischt  mit  wahren  und  erdichteten  Erzählungen,  nach  dem  Bl.  11  r  befind- 
lichen Chronostichon  J^j^  >^^]}.  J-1  J^\—  J  i^ll-yLC  im  J.  939,  also  kurz  vor 
seinem  Tode,  vollendete.  Vgl.  H.  Ch.  VI,  S.  381,  Nr.  13981 ;  Gesch.  der  Osm.  Dichtk. 
11,  S.  207  und  die  AuszUge  daraus  mit  deutscher  Übersetzung  vom  Grafen 
von  Harrach  in  den  Fundgr.  des  Or.  Band  //,  S.  107  —  113.  —  Diese  ganz 
dem  Rosengarten  Sa'dl's  und  dem  Fruchtgarten  Dschämi's  nachgebildete  Gallerie, 
die  der  Verfasser  dem  Wezir  Suleiman's,  Ibrähimpascha,  widmete,  beginnt  Bl.  1  v 
mit  den  Worten :  p  a^  J»-j»  Je  \j,\l^  j  ^\  ^^  \^  j  J^ ,  enthält  schon  in  der 


I  Dafür  im  Text:  9~j^j  ö\  A'-'^j  <-^\  ^-^-iJLo-j  ^^  J^L-ias  jl-'  J->  ■  -  -  1"'  Text: 
^Jjiij  jW>   .li.  J-öli."  ^j,  jl  J-JuÄi>._j  jy^  Jj--^  JL   jJ>.  —■"'  Im  Text:   JX.X.  j^ 
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längern  Vorrede,  die  auch  seine  Vorgänger  bespricht,  mehr  Poesie  als  Prosa 
und  zerfällt  in  folgende    acht  Capitel  «-'|^':  OÜkLijL  O/--  jjBI.  llrT 

j.Tly  jj  B1.125r  I      J-cLj  J^J-^  ^j  Bl.  95r  f      jU-Lj^jj»  jJjUl  j^  Bl.  71r  f 

jj  Bl,  168r  V      ^jy  oi«^  jJ  B1.  161  r  Ä      J|>>-j  J^  j->  Bl.  142r  ö     '^^-1=^ 

J1.XSS-  t_»l  j1  ji  Bl.  174  r  A  J»uy  j'Cb.  —  Die  Abschrift  vollendete  'Aläi  Bin  Muhibbi 
asch-Schiräzi  asch-ScharIf  in  der  Nähe  des  Begräbnisses  Dschalal  -  ad  -  din's 
ausserhalb  Konia  (Iconium)  am  Ende  des  Dü'lka'da  Mittwochs  959  (November 
1552).  —  Scliluss  Bl.  186  r  und  Bl.  Ir  ein  Chronostichon  auf  das  Todesjahr  des 
Verfassers  940. 

186  Bl.  Octav,  8  Z.  hoch,  ö'/a  Z.  breit,  Papier  weiss,  fleischfarben,  gelb, 
hellgrlin  u.  s.  w. ,  Nasta'lik  zu  21  Zeilen,  gedrängt,  gefallig  und  deutlich,  Auf- 
schriften, Stichwörter  roth,  das  Arabische  zum  Theil  roth.  Anderes  roth  über- 
strichen, Einfassung  blau,  da  und  dort  mit  Textberichtigungen  und  Glossen  am 
breiten  Rande  und  unten  bis  in  den  Text  hinein  wasserfleckig.  —  A.  F.  260  (533). 

183S. 

Der  Probirstein  des  Wissens,  die  neueste  persische  Übersetzung 
oder  richtiger  Kedaction  der  Fabeln  Bidpai's  oder  von  Kalila  wa  Dimna,  welchen 
Titel  schon  Husein  Wä'iz  in  seiner  Redaction  in  J-v"  jW^  ^^^^  ^^^  Lichter  des 
Canopus  verwandelte  und  der  neueste  Übersetzer,  der  gelehrte  Wezlr  des  Gross- 
mogul Abü'lfath  Dschaläl-ad-din  Akbar,  Abü'lfadl  Bin  Mubarak,  der  mit 
seinem  Bruder ,  dem  Scheich  Feidi ,  mehrere  Werke  aus  dem  Indischen  in's  Per- 
sische übersetzte  und  auf  seiner  Rückkehr  aus  dem  Dekkän,  wohin  ihn  Akbar 
gesepdet,  unterwegs  1011  (heg.  21.  Juni  1602)  ermordet  wurde,  abermals  in 
obige  Übei'schrift  umänderte.  Wie  Husein  Wä'iz  die  gegen  das  J.  515  (heg. 
22.Mära  1121)  verfertigte  persische  Übersetzung  für  seine  Zeit,  vier  Jahrhunderte 
später,  nicht  mehr  leicht  und  verständlich  genug  fand  und  sie  von  Neuem  redigirte. 


1  Im  Text:  ^jj>  il/'^S-^^y^  ^jwj^W- ^Uai  j^.  Hier  fst  am  Eande  bemerkt, 
dass  die  letzte  Erzählung  des  dritten  Capitels  im  (-«I-all  *iee^^y^\  nicht  vollendet  sei, 
doch  will  der  Bemerkende  sie  in  einem  andern  Exemplare  vollständig  gelesen  haben. 
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ebenso  führt  Abfl'lfadl  für  seine  Umarbeitung,  die  er  im  Auftrage  Akbar's  vollzog,  ^ 
fast  gleichen  Grund  an.  Er  solle  deutlicher  schreiben,  die  ursprüngliche  Ordnung 
aber  beibehalten,  gewisse  Ausdrücke,  zumal  arabische  und  übertrieben  metapho- 
rische, umändern  und  die  zu  langen  Perioden  abkürzen.  Zugleich  nahm  er  die 
beiden  Bücher,  nämlich  die  Einleitung  des  arabischen  Übersetzers  'Abdallah  Bin 
al-Mukaffa'  und  das  Leben  des  Barzüja,  die  Husein  Wä'iz  durch  eine  von  ihm 
selbst  entworfene  und  höchst  elegant  geschriebene  Einleitung  ersetzt  hatte,  in 
seine  Redaction  wieder  auf  und  schob  am  Ende  des  zweiten  auch  die  schöne 
Einleitung  von  Husein  Wä'iz  ein.  Vgl.  über  das  Verhältniss  und  die  Geschichte 
aller  dieser  Übersetzungen  und  Redactionen  das  unter  Nr.  1836  erwähnte  Memoire 
historique  de  Sacy's  S.  47  —  51;  Not.  et  Extr.  X,  S.  197  flg.;  wo  auch  die  Ein- 
leitung aus  ^jb  jUc  und  eine  Probe  seiner  Redaction  mitgetheilt  ist;  Gesch.  der 
schönen  Redek.  Pers.  S.395  flg.  —  Das  kostbare  vom  Baron  Carl  von  Hügel  von 
seiner  indischen  Reise  mitgebrachte  Exemplar  beginnt  in  prächtiger  und  breiter 
azurner,  goldener  und  farbiger  Einfassung  der  beiden  Seiten  Bl.  Iv  und  2r,  die 
nur  acht  kfeinc  Zeilen  fassen,  mit  den  Worten:  p  ^  \j  j^^^  sA^  Jjl  ^\.^-^^ 
bis  Bl.  44  sind  die  Textfelder  mit  Gold  besprengt  und  ausserdem  achtundzwanzig 
nicht  gerade  feine  Gemälde,  die  Gastniälcr,  Jagden,  Kämpfe  u.  s.  w.  darstellen, 
allemal  zwei  zusammen  auf  einem  und  zwar  jedem  eilften  Blatte  r  und  v  ein- 
geflochten, nämlich  Bl.  11,  22,  33,  44,  55,  66,  77,  88,  99,  110,  121,  132,  143, 
154,  165,  176,  187,  198,  209,  220,  231,  242,  253,  264,  275,  281  (statt  286, 
welches  Blatt  vielleicht  verbunden  ist),  297  und  308.  —  Schluss  Bl.  318  r. 

318  Bl.  Octav,  7y,,  Z.  hoch,  gegen  47,  Z.  breit,  indisches  hellstahlgraues 
Papier,  nach  Quatcrnionen  vertheilt,  denen  die  Gemälde  erst  später  eingeheftet 
sind,  Ta'lik  zu  15  Zeilen,  netter  indischer  und  deutlicher  Zug,  Aufschriften  und 
Stichwörter  roth,  innere  Einfassung  golden  und  farbig,  äussere  golden.  Gut 
erhalten.  —  Mxt.  47. 

18S6. 

Zweites  am  Anfange  nicht  ganz  vollständiges  Exemplar  derselben 
persischen  Recension  von  KalJla  wa  Dimna,  dem  zwischen  Bl.  8  und  9  das  erste 
Blatt  der  Einleitung  bis  zu  den  Worten  Bl.  2r  Z.  2  von  unten  des  vorhergehenden 
Exemplars  öUj  jj  &  SXc  fehlt.  Statt  dessen  sind  acht  Blätter  von  gröberm  Papier 
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und  von  roher  und  unortliographischer  Hand  vorausgeschickt,  die  verschiedenes 
auf  die  Geschichte  des  Buches  Bezügliches  enthalten  und  eine  Art  Vorrede  neben 
der  Vorrede  bilden,  mit  dem  Anfange:  ^  ÖJ^  «-«*-lj  Ja^^  öLkUl  ^j...j.  — 
Schlnss  Bl.  338  V. 

338  Bl.  Octav,  über  7 '/^  Z.  hoch,  ■i'/,  Z.  breit,  Papier  braungelb,  dunkler 
und  heller,  Ta'ltk  zu  17  Zeilen,  indischer  flüchtiger,  wenig  scharfer,  doch  deut- 
licher Zug,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  mit  Textberichtigungen  am  Bande. 
Text  gut  erhalten.  —  A.  F.  277  (161). 

1857. 

Der  Lustgarten  des  Paradieses,  von  Maulänä  Muhammad  oder 
richtiger  Madschd  al-Chawäft,'  der  im  8.  oder  in  einem  der  nächsten  Jahr- 
hunderte lebte  und  in  diesem  Werke  Sa'dl's  Rosengarten  nachzuahmen  suchte. 
Vgl.  H.  Ch.  III,  S.  500,  Nr.  6644.  —  Die  Einleitung  beginnt  Bl.  1  v  nach  lazurner 
und  goldener  Vignette:  f^  a^=»  \)  ^iy>~y»  u"^  Ji  t/'^~*'  ""^  ^^^  ^^^"^  Verfasser 
Bl.  3v:  OJl-  öf-  »  aS  AÜI  ^  j\^  -^J^  J^  ^Xsü^  j,\  jj^^  ^lU  ^j,\  j^i. 

jL~«  ^A-<   ^JIaII    l_>l;lö'_5    ^*-[>-'     t-»U>-    •Z^ii^  ^SÜ    ^_j)L  ^J^-«_5    *-^J./^    ij^J    -^   J^    k^^wu 

jlil.  Dieser  bezeichnet  sein  Buch  Bl.  4v  als  olljj  .-»Jlla!^  oLli».  ij^\)ä>  Oj^^ 

j_yÜa.  oiUfj  3"^^^  olv-~^j  jUaiI  ^'jJj  j^l  ^'-'"jj  "i^d  lässt  jedes  der  acht- 
zehnBücher  mit  einer  Überheferang  und  einer  Koran  stelle  anfangen;  das  ganze 
Werk  aber  enthält,  ausser  den  Überlieferungen,  Koranversen,  Weisheitssprüchen 
und  Gleichnissen,  420  Erzählungen  und  2150  Verse.  Jene  achtzehn  Capitel  mit 
dem  Anhange  sind  folgende:  1.  B1.8v  ^l£>-  oUo  ^j;  2.  Bl.  31  r  ^L-l^  JJuii  j.>; 
3.  Bl.  49v  jU  JL  jj;  4.  Bl.  62v  j;lc  ^j;  5.  Bl.  78v  öU^  J^  ^.>;  6.  Bl.  87r 
Lj  jl3_^.  ^j;  7.  Bl.  97r  U^l  oUjX  jJ;  8.  Bl.  104v  ^  ^bl  jj;  9.  Bl.  114r  ji 


1  Ich  lese  ^l_y*-l  statt  ^|^«-1,  was  Hfidschl  Chalfa  zweimal  hat,  und  statt  }^<>- 
was  im  Codex  steht  und  insofern  berechtigt  scheint,  als  es  die  Aussprache  jIs».  statt 
^l^t>-  zulässt.  i_>ly».  ist  der  Name  eines  ganzen  Districtes  in  der  Nähe  von  NIsabür.  Vgl. 
Diction.  geogr.  de  la  Perse  S.  213  —  214  und  dazu  Anm.  3.  Jst  statt  ^jJI  J^  ist  allein 
richtig  und  das  Ji«Ä  bei  Hädschi  Chalfa  zu  verwerfen. 
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L-iU;^  JX.*?*  üU-;  10.  Bl.  123v^  Jl^»-lj  J^ly  jj;  11.  Bl.  133v  Jl^l^  ?-l5^  j.> 
JLJ;  12.  Bl.  146r  Ju^  jj;  13.  Bl.  159r  jU^  ^Ui  Jl-  jJ;  14.  Bl.  175r  J^  jj 
^y,  15.  Bl.  183v  ^^j^\yj^;  16.  Bl.  195v  ^j^  ^'1>  Jl^l  jj;  17.  Bl.  208r 
.  J^ai  JaI  li  ol-s-1  jj;  18.  BL  215r  j:J^,-j  ^j  jL  jj.  —  Dazu  BL  225v  oliT 
,*S^  L]^  und  xS^  ^_,-ulo>_yj  oliT;  Bl.  226  v  ^y\i^  oUT  und  ^_,-ji^LLJ  oliT; 
Bl.  227  V  l^^jl  c>>>^»l  ^-^j;  Bl-  228  r  \jjj:^=kJ  ^_^lUlk-;l  .::^<>j.  —  Die 
Abschrift  besorgte  Hasan  al-Hädi  al-Huseini.  —  Schluss  Bl.  229  r. 

229  BL  Octav,  7V2Z.  hoch,  47^2.  breit,  Papier,  nach  Quaternionen  ver- 
theilt,  hellgelb,  Ta'lik  zu  15  Zeilen,  ziemlich  nett  und  deutlich,  BL  Iv  der  Text  in 
Gold  eingefasst  und  Bl.  1  v  und  2r  goldene  Blumenarabesken  am  Rande,  Einfas- 
sung golden-schwarz-blau.  Gut  erhalten.  —  Rzw.  Nr.  97.  —  Mxt.  397. 

1858. 

Gute  Rathsehläge'  für  den  Sultan  Schah  Ruch  Bahädurchän, 
den  Sohn  Timur's,  welche  Dschaläl-ad-din  ZakarJjä  Bin  Muhammad 
Bin  'übeidalläh^  al-Käini  J.<lill  (d.  h.  in  der  Stadt  Käin  zwischen  Nfsäbür 
und  Isfahän  geboren)  an-Nasafi,  dann  al-Buchäri  al-Harawi  im  Dü'l- 
ka'da  813  (März  1411)  vollendete.  Auch  gehörte  der  Codex  früher  der  Bibliothek 
des  genannten  Sultan,  wie  die  Worte  in  dem  runden  buntfarbigen  Medaillon  BL  1  r 
mit  weissen  Buchstaben  auf  Goldgrund  andeuten:  ölslcä-j  Jic^l  oUaL  ÄJ|^  x^ 
äuUaLjj  iWL.  jl>.  ö^j.iV  ^j  ili  öUaLü  JjkP^l  und  ist  wahrscheinlich  zum  Theil 
wenigstens  vom  Verfasser  selbst  geschrieben.  —  Derselbe  beginnt  Bl.  1  v  nach 
netter  farbiger  und  goldener  Vignette  ii^  i^  a11  in  kufischer  Schrift  a\so :  aÜ  x^\ 
^  ^<sß\  ^%-  ^^]  Jjt>.  ^JJl  und  enthält  eine  vollständige  Königsethik  jJ^  jj 
^^ ,  zu  welcher  der  Verfasser  mehrere  Korancommentare,  vne  den  von  Nasaf  t, 
die  Commentare  Madärik,  Kaschschäf,  den  des  Kawäschi  ^y,  das  Lubäb,  den 
*  Commentar  des  Imäm  Razi,  des  Imäm*Ali  Wähidi,  das  Ihkäk,  den  Commentar 
desBusti,  desTa'labi,  das  Mugni,  Matla',  den  Commentar  des  Scheich  Nadschm- 


1  Auf  dem  Schnitt  steht  ^_ji«  ^Uai;  in  der  Einleitung  Bl.  4v  dagegen  ausdrücklich 
obiger  Titel.  —  2  Hädscht  Chalfa  an  mehrern  Orten  gewiss  unrichtig  'Abdallah. 
III.  lid.  37 
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ad-dln  al-Kubrä,  die  Werke  Durar,  Fawäid,  Mukmal,  'Ujün  at-tafäslr,  Kanz  al- 
ma'änt,  den  Commentar  des  Kuscheiri,  die  Hakäik  von  Snllami,  und  ebenso  eine 
ganze  Reihe  von  Traditionssammlungön  benutzte.  Das  Werk  zerfällt  in  folgende 
zehn  Wurzeln  Jj-ol  und  von  Bl.  164 v  an  in  vier  Zwecke  jL-aiu,  und  jene  wie 
diese  in  eine  Reihe  Unterabtheilungen:  jL1  jj  Bl.  10 v  T  ilijlj  J-i  j.>  J^i  J^l 
J_j-l,  j^j  old-^  Jjljj  ^J^jJ  s2\'ls>.  J>jj\  o\y  J  <J^  ^j^  J:^  c^  ^4.bjL  l 
,_w^  iS"  jU  Jo  j.>  Bl.  12 V  f  J-^^/^  c5^  -J^l  4.>^  JkU.jL  iT  Jl/.Jto  jiL_j  aUI 
j:>  Bl.  25  V  I  J^b  Jul  ^Ulsi.  ^  Ij  oU  Ol  olsjl  j<il_j  öl;»  jl  »I~j1  jJjJ  Jj*.! 
jji»  Owl  .>  j:>  Bl.  52  V  5  pjtLo  Jj-y  Ja-  jl  «-^1  ^j.>  J^l  •— '^'  «  J^_->ls»-l  ^-i 
Bl.  65 r  V  ilö  J--.ju.j  JJlaLj  J-o^j,  Jj^j)  J^'=-  «-^^  ->-^  ^^1-  56  r  Ä  J-JaL^  ^,^j 
iS^T  öL  ji  Bl.  72  V  Ä     jul  cL^  J.4>l  -^>^j  --iasy'  ji=^  cyJ  r^  ^1  öL  jJ 

juiU.  ^j  ^;,  j^^  o:-^'  (^  ^  u^y  -^^-^  4lj=-jC  ^/j^b  J^  -:^^s^  jl  b4bj>l 

i>-  ilj  jJ  Xj  ^    AjuJ  wUffL)    J-»p1-i_j  jijyi  jjj  lj_jl  Ol  IJ  «3;»-l  J'i  xiU  Jj>>  ^_;!i[Ly  « 

Ji^  Ajbllo  «^*'  t5^-^j  *J"^  ^  '^«t^'  «»^l  Ot  ^.>  Bl.  81  r  ^  jJjuJ  jjJ  »b  jl  Li 
jil' J_yol  J^  Jl-s^  i^l;->i  jJ  Bl.  82v    \ .      ^-x;  d^u  c5^->j  «■;:^«r*'  jl  >Ul9_, 

JuöJL.      JOuo»  »J   Ji-oJu  ^;;i^.J_5  «.^-^J  ^   JjkC^  JJ  Bl.  164v  Jjl  Ju^ai.     .A^liu  L,l  .>jJ 


Jlj»-1  ^J  i._y— <  jk-di.     J—Las  »J  ^  ji-öiu   ^;/jJ_j  ol»-««ö  y  f>-j  j'>  Bl.  247  V  .jA 

LU-.1  J-oj  40^  juaio  ^j.>j  jLi  Jjbl.  —  Ferner  ist  der  Codex  auf  der  einen 
Seite  mangelhaft,  auf  der  andern  tiberreich.  So  springt  er  z.  B.  vom  5.  Abschnitt 
J^  des  3.  J^-ai.  Bl.  331  r  auf  den  9.  Abschnitt  des  4.  Jl-sjU  Bl.  335r  llber.  Es 
fehlen  also  5  Abschnitte  des  3.  und  8  des  4.  j^-aJu,  und  ebenso  fehlen  mehrere 
Abschnitte  des  1.  Juai.,  und  die  Einleitung  geht  sogleich  zum  Ende  des  7.  Ab- 
schnittes fort.  Andere  Theile  dagegen  finden  sich  doppelt,  z.  B.  Bl.  175  r  flg..  ver- 
glichen mit  Bl.  278 V,  eine  Folge  davon,  dass  zwei  Hände  den  Codex  schrieben. 
Von  der  bessern  Hand  in  Ta'ltk  zu  14  Zeilen  sind  die  Bl.  1-167,  182—189, 
198  —  285,  287  —  342,  von  der  zweiten  mehr  dem  arabischen  Zuge  sich  nähern- 
den, ebenfalls  deutlichen,  aber  weniger  schwunghaften  Hand  zu  13  Zeilen  die 
Bl.  168—181,  190—197  und  286.  —  Von  Bl.  337 v  an  erzählt  der  Verfasser 
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Weiteres  Über  das  Entstehen  des  Werkes  und  über  seine  Studien ,  wie  er  aus  den 
Gesetzes-  und  Verstandeswissenschaften  gesammelt  und  sieben  Jahre  in  Herat 
darüber  gearbeitet  habe,  erwähnt  auch  den  Scheich  'Abdarrahman  Dschauzi  und 
den  Scheich  Abü'lkäsim  Samarkandl.  —  Die  Vollendung  der  Abschrift  datirt  von 
Mittwoch  27.  Dschumada  II  820  (11.  Aug.  1417).  —  Schluss  Bl.  342r. 

342  Bl.  9y,  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  theilweise  abgefärbte 
braune  Blätter  darunter,  der  grösste  oben  bezeichnete  Theil  mittelgrosses,  gefäl- 
liges und  deutliches  Ta'ltk,  Aufschriften  golden  -  roth  -  blau ,  Einfassung  goldeu- 
schwarz-blau,  lakirter  und  mit  Goldblumen  gezierter  schwarzer  schirazer  Einband. 
Text  gut  erhalten.  —  A.  F.  112  (163). 

1859. 

Der  Adel  des  Characters,  von  Ibn  Hiläl  al-Charäiti,  der  auf 
Veranlassung  Mudschir  -  ad  -  din's  Nasr  Bin  Ahmad  ad  -  Dihistäni  schrieb  und 
schwerlich  mit  dem  im  J.  327  gestorbenen  Abfx  Bakr  Muhammad  Bin  Dscha'far 
al-Charäiti  zu  identificiren  ist,  S.  H.  Ch.  VI,  S.  98,  Nr.  12823.  —  Der  Codex,  der 
fllr  Muhammad  II.  (starb  886  =  1481)  geschrieben  wurde,'  beginnt  Bl.  1  v  mit  den 
Worten:  i.1  "-U-jJ!  iLaä  ^^.jI^c  j^  tS-^^j  'U«^'  »^  Ij^«*-  ^  -^^  und  behandeU 

die  gesammte  Moral  in  folgenden  vierzig  Capiteln:   1.  Bl.  2v  .  .^  JJu.ias  ^ j 

'.  .        .  ^        .         .     .        .      ' 

jio. ;  2.  Bl.  12 r  _jl  JlCkLj  jieL  .Lsl  o\^  ji\  3.  wOj  A<v..j  jiULl  jl  ^_^i,  j^^  ^j 

Ju^  JUj^;  4.  ^j,  li^;  5.  Bl.  17 V  V^\^  li^j  jJjj  o;cjJ;  6.  Bl.  20 v  JjT 

Jjlkj-,  7.  jS:^  ^ly;  8.  oUj  J.»,:-,  9.  Bl.  26r  ji^j  1»;  10.  'U>;  11.  Bl.  32 v 

p»-;  12.  Bl.  35r  j-s-j  jJ«»;  13.  Bl.  40v  j^c^  »„ilc^;  14.  ^j  Juoj  O'U.);  15.  liis- 

JUuc  Jj^ju.^  «-«Sa;  16-  B'-  47 r  J-~<^»;^;  17.  ^JSj  JJ^;   18.  Bl.  53r  ol  Ooj  J.n<vö; 

19.  Bl.  55r  Jj  ^j_,  JUcl.<--;   20.  „,vo;  21.  ijl  ob  ^3l^l_,  ^U--.  ^'_,  jU  j^-^ 

(?ÄlLllj  o^ll  Olj);  22.  Bl.  66v   «Jo;  23.  ^j  J^^  JjJt;   24.  Bl.  70v  ^Ulc; 

25.'w-*£;  26.  J-U;;  27.  Bl.  79r  _^;  28.  Bl.  82  r  jJc;  29.  jUj  w^-^c;  30,  B1.88r 


1  Die  goldene  zierliche  Inschrift  in  dem  Kreise  Bl.  ir  lautet:  ^3^'*"'  fJ^  '^"^  '^j'J 
'0\c-.:>\^   ^    X^  öUaiw    Oy^^   ölslcLj  jOJuil    oUaLi  _j4.  ^i  jlsil  .Lj'  4ji..   J.O  Ä«llU 
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oj3;  31.  ^_,  J^_j  J»;,;  32.  Bl.  90r  ^j^y  Z^\i;  33.  o)^^  ^;  34  Bl.  97r 
j^  öUj£=a;  35.  .-^j  _j,J;  36.  Oj»^;  37.  Bl.  100 v  Z^^  J^U-;  38.  Li^; 
39.  Bl.  108 r  ZJ\yi>;  40.  Bl.  108  v  o^^-  —  Schluss  Bl.  109  v  mit  dem  Siegel 
Muhammad's  IL 

109  Bl.  klein  Octav,  über  6'A  Z.  hoch,  gegen  4V2  Z.  breit,  Papier  hellweiss- 
gelb.  Nascht  zu  15  Zeilen,  nett,  etwas  flüchtig  und  deutlich,  Aufschriften,  Stich- 
wörter, Puncte  und  Einfassung  golden.  Sehr  gut  erhalten.  —  Einband  in  rothera 
Saffian  mit  Goldschnitt.  —  N.  F.  273. 

1800. 

Die  Ethik  des  Gijät,  bekannt  unter  dem  Namen  Manstlr,  der  wohl 
kein  anderer  ist  als  der  im  J.  949  (beg.  17. April  1542)  gestorbene  Qijät-ad-din 
Mansür  Bin  Mir  Sadr-ad-din  Muhammad  al-Huseini  asch-Schi- 
räzi,   welcher  bemerkt  ^y%>-  l^  ^^i  J-^=»-^  .--'Jv  ^y)o  jT^jl^j  ^^lia*  jl  ^ 

Jf^^   A-asU    Oolc-   iil^^j   0^1    i\ljj   il^J    ^1    jj   Ajtsli   aIoU  ObCL    J-OS^    C^j  J^^J 

jj.i  ^U  A^j  ,_5V=*-^  O^  "A'^r^V-  ^fis  Werk,  das  nach  goldener  und  lazurner 
Vignette  Bl.  1  v  mit  dem  Verse  beginnt : 

zerfällt  in  zwei  Bücher  oder  Bände  aIsS.  mit  Unterabtheilungen  iJ^  und  einem 
Schlusswort:  OjU-  JJ  J^Jau  O^bl^j  oLjI  J-::ibU  öL  jJ  Bl.  3r  J^l  (Cod.  AJssi)  ijisf 
jiU.  J^^  L  jJjL»  >I~jlS_j  J%^]  .-^j.^j.>  A-jU'-Aist  Ol^>._j.>.  Das  erste  Buch  ist 
in  vier  i^  oder  Oifenbarungen  untergetheilt :  jl-^^I  ^jj^  if.  ^jJiJ  J-il  Jjl  -i^d. 

J-'    (i'J*   JUiljA    ^^lv>-       k^^'   i>'*"->   **-J^=^   öLJl   AJIj    4)li)l     |«w.       ÖLjI   iJXjk   OL    .jj 

OjU-..  Diese  vier  Untertheile,  die  in  AyLc^  ,. Schmuck"  gegliedert  sind,  lauten  im 
Text:  ^1  J_yj  cT^  J'r  -^J^TJ  »^  *-''^^  "^s  ^J^i  "^l?;;-*  ,/^  *^  Bl-  3r  Jjl  ^Aisi 

_j.i  Bl.  12  r  A^  »AJ*i       |<v.y  Jäc  ji  A_jJj   A«lsj  ^Ua.:»  ^^>^j  C^ls- ^i  Bl.   9v  .jJ  "^Jsi 

0.>l«-.  Jijaa  OjU  ^3  Bl.  25  r  A«ii_;  "AJsi  4LI  iTj — iTjjv«=^  j;;  ji^yJl.  oUl  <2^%-  JL 
^1  A  Jw.L'  ^j^^  J.ic  o^ly^tj .  Hier  folgen  mehrere  a^J^j  4,-s<aJ  Mahnungen  zur 
Einsicht  und  Erinnerung.  —  J^l  -aJ*:    J..^!  aJäC  a-,  jjj^  J^iU.!  jj  Bl.  61  r  a*JI.'  "^ 
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jJs^  J^lc^  ^Jo  J-,^^  Jii^  ÖjjIs  B1.  66  r  aJI'  -iisi     ^)  ^jjli-  ^^^  ^Ul  ujl^^l  ^ 

jUöilj  Ol_jcl_5  j\^j  J^-yu»  ^^  v_<1jIj  J^Uas  Bl.  69  V   jJll."  "aJ«^   j^::;  J.«ir  ijicl» 

i^  J^  <>JI--i>  "AsiU  jj  BI,  79r  AcU^     jJljiC^  J-^  Jlcj  ^^1;   J^U>lj  JUcjc  Oy^ 

■^^4*  '^  *-^*"  -^  c^*"-^  ^^  -^^  **"  ^  Ä»lju!l  ^1  Äilyil  ,_^^^r  jj-j  jy.  —  Nach  der 
Unterschrift  Bl.  81  r,  welche  das  Werk  ^5;^^  J^'  cjl::^  nennt,  wurde  die  Ab- 
schrift in  Haleb  von  Muhammad  Bahräm  .\jy.  im  J.  961  (beg.  7.  Dec.  1553) 
vollendet. 

81  Bl.  Octav,  8  Z.  hoch,  4'/,  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb,  Ta'ltk  zu 
12  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und  einzelne  Worte  roth  und  blau, 
die  Verse  durch  Goldlinien  abgetheilt,  Einfassung  golden- schwarz -blati.  Gut 
erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  274. 

1861. 

Die  Pforten  der  Paradiese,  ein  umfangreiches  ethisches  Werk, 
dessen  Anfang  fehlt,  über  dessen  Titel  aber  Bl.  325  v  nachzusehen  ist.  Ausserdem 
tritt  zwischen  der  dritten  Bl.  64r  und  siebenten  Sitzung  Bl.  53  r  eine  bedeutende 
Lücke  ein.  Der  Verfassei*,  der  viele  poetische  Stellen  beimischt,  giebt  häufig  seine 
Quellen  an,  wie  J-olTk^^D,  ^S^sj^  ^^  ilTvon  Dscha'far  Bin  Muhammad  as- 
Sädik,  jUi-il  «»U-,  .1;^,  'ACysE.,  v.11  ^^^1^  ^,jJl  Jl^,  ^^\  jb,l,  Ä^l  <S^ 
u.  8.  w.,  woraus  hervorgeht,  dass  er  frühestens  im  1(».  Jahrhundert  schrieb.  — 
Die  von  unbekannter  Hand  herrührende  Paginirung  mit  Bleistift  beginnt  Seite  47, 
so  dass  23  Blätter  fehlen  würden,  und  die  ersten  Worte  Bl.  1  r  lauten :  "liij  ^ 
<Ll  U  ^^s>.  jL-jj  4jujj  U  0"^^-  Nachdem  Bl.  15  v  sich  ein  ^j  ^  ^J  ^J  ^  J.-;» 
J-oiJ  Jy^  j>  ö'  9iJ>i  J_j^l  öUj  U.>  ,.,-s^  ^»i_j  ^)o'}.  findet,  werden  Bl.  16 v 
folgende  sieben  Eigenschaften  aufgezählt  und  später  besonders  behandelt:  Z^iu^ 

jy>-  Jilj  »  j<^Is».  C-^Xo  ji>^  iJUiUs  Aj«^j  L^  s-oua   »Ja  i_%A«<9  ^■-a>-  W'v«-^  ,__)st  «...^A^c   ija, 

die  wieder  mehrfach  untergetheilt  sind.  Das  Ganze  zerfällt  in  vierzehn  Sitzun- 
gen jjJaS.  4jjl^,  deren  jede  es  mit  einer  Art  ey  der  erwähnten  Eigenschaften 


1  Im  Text  verschrieben  aJU. 
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zu  thun  hat:  ■JL^ßo-  wJi»  jujU«  y-j^^  <Z^j^  4W  ^.s^  Z^x»  jJ  B1.  16 v  Jjl  ,jJät 

jjj  -ir'  '-*^'  i»»*^^  k^'^ji^'j  J^j  '^  jas-j^aJI  Ojyijj  Bl.  31 V  .j.>  ^_,.lss-   j«-iL»^ 

OjUc  Ojv^  ^O  jj  El.  46r  j<wj  ^^JsS-     ^>\&.L  j^sL  »aU  IjjLj  o_jy  wJi3_j  J^j 
jj  Bl.  53 1-  ,i^  ^jJ^    O^s-i^'  /   '^^  ^jl  y  jl\jjj  jllö_j  O^^  ^jj  yj  l>  ü''* 

Jj&    JüiL«  _^'_^C  _,»C   j^l   ^)    AjlClu     J-iic-    s.— >»-lo*j  ^^    t-iuJo    c>lijj».    JUÜlsil.    0»yi 

^jJu^;--.^  j<t  'i!^i^s-.  J-jLo  fc^o..  j.>  Bl.  89  r  i^^  jjJ«''-     O^^  j_^j  -»jj  J'j'  "iOjuj 
J..ws(Wj  \j^  J-^ft^  w^j.«  jj  Bl.  118  t  1^  o"^    iS-^--^  ^S*'i  "— ^  jü~jlj  "aj*^  J~«^. 

-'^--y  -*o^*j  ^-^  >— =*'  k^li  jIjI  j^  j^  «jl  A .  Diese  neunte  Sitzung  ist  in  zwei  Ab- 
sohhitte  Jy«ai  untergetheilt,  wovon  der  zweite  über  das  Tadelnswerthe  des  Neides 
Z^j^j:>  handelt,  dagegen  fehlt  die  zehnte  Sitzung,  wenn  sie  nicht  durch 


jene  zweite  Unterabtheiluiig  vertreten  ist.  —  J-Ju»  J*I-u  j^  Bl.  136 v  -kjjL  JtsS. 
jj  Bl.  232v  |,*.J^^«.  ^.1*1    J^j  Jk  ZJ^  C^'x>j^  Bl.  166 r  >jjly  ,_^    «J» 

L^/  c-'  '^^■^  *^J-.  ^.>  Bl.  283 r  j.*>J>l,s»-  j__yJrf-  jiJö  k^lou»  .  j.  In  dieser  Sitzung 
kommt  die  Überschrift  .jj  J^  zweimal  vor,  wie  überhaupt  in  den  roth  nach- 
getragenen  Überschriften  nicht  die  zuverlässigste  Ordnung  herrscht.  —  Die  Ab- 
schrift vollendete  Ibn  Maiilänä  Muhammad  Muhsin  Muhammad  Sädik  Urdubädi 
^5  jUjJ^l  6.  Dschumädä  II  1098  (19.  April  1687).  Darunter  seitwärts  von  anderer 
Hand  4.>lj  ^^  y^jdl  ^t^l^,jjjl  jUll  Jl  ^ryüJl  jU;,  der  vermuthlich  ein  früherer 
Besitzer  des  Codex  war.  —  Schluss  Bl.  326  r. 

326  Bl.  klein  Folio,  über  10%  Z.  hoch,  gegen  7%  Z.  breit,  Papier  hell- 
weissgrau,  dem  indischen  ähnlich,  Ta'lik,  grosser  indischer,  etwas  grober  und 
deutlicher  Zug  zu  15  Zeilen,  das  Arabische  in  Nascht  vocalisirt  und  roth  über- 
strichen, Aufschriften,  Bezeichnung  der  angezogenen  Quellen  und  Stichwörter 
roth.  Der  Text,  soweit  er  da  ist,  gut  erhalten.  —  N.  F.  275. 

1862; 

Zweierlei. 

1.  Bl.  Iv — 22r:  Eine  Sammlung  von  ethischen  Erzählungen 
ollS^  mit  guten  Lehren  »::<s^  hauptsächlich  aus  dem  Leben  der  Padischah  fUr 
die  Erziehung  derselben  entnommen.  Weder  Titel  noch  Verfasser  ist  genannt,  und 
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die  kurze  Einleitung  beginnt  nach  einer  feinen  goldenen  und  lazurnen  Vignette 
Bl.  Iv  mit  den  Worten:  J^ljy^  ^j-*j  *^  O^v^  x^^j^  jil^  ä  öUlijL  <Sj1ju 

ill  iZ^JLMLJj  ^j^\  ^^T>.y,  jjQj"   JujIj».  k^l^j  JjkC  a5wI   Jiai 

2.  Bl.  23v — 32r:  Eine  ethische  Abhandlung  ohne  Titel  und  Namen 
des  Verfassers,  die  nach  einer  schönen  goldenen  und  farbigen  Vignette  so  beginnt : 
p  jllaff  "iX^.^ ^f  ^s\^  c^^^=^  'iJ^y  ^  j-y  ^^-  —  Die  Abschrift  besorgte 
Muhammad  Scharif,  und  das  vor  dem  J.  1085  und  1086,  in  welchem  ein  Besitzer 
sich  einschrieb. 

32  Bl.  klein  Folio,  über  lOV*  Z.  hoch,  gegen  7  Z.  breit,  der  Kahmen  oder 
Kand  des  Papieres  stärker  als  das  eingehängte  weisse  oder  bunte  Papier  für  die 
Textfelder,  welches  letztere  Bl.  1  —  22  hellgelb,  der  Rand  aber  grlln,  braungelb 
oder  schmuzigrosa  u.  s.  w.  ist.  Bl.  23  —  32  sind  die  Textfelder  hellhraungelb,  der 
Rand  vorzugsweise  in  dunklerm  oder  hellerm  Grau,  Grün  u.  s.  w.  künstlich  mar- 
morirt,  die  Schrift  bis  Bl.  22  grosses,  starkes,  schönes  und  deutUches  Ta'lJk  zu 
7  Zeilen,  von  Bl.  23  an  kleiner  zu  9  Zeilen,  durchaus  mustergiltig,  mit  goldenen 
Puncten,  die  Textfelder  goldbestaubt,  der  Rand  handbreit,  die  Einfassung  goldene 
und  bunte  Linien.  Schirazer  Einband  mit  goldenen  Thieren  und  Blumenarabesken 
auf  kirschbraunem  Grunde.  —  N.  F.  341.  ^ 

1863. 

Das  Testament  d.h.  gleichsam  testamentlich  niedergelegte  gute  Rath- 
schläge  und  Ermahnungen ,  von  unbekanntem  Verfasser  an  einen  Derwisch  ge- 
richtet oder  für  alle  Welt  bestimmt,  zur  Förderung  des  moralischen  und  religiösen 

Lebens. Die  in  Abschnitte  getheiite  und  mit  einer  grossen  Anzahl  Koranversen 

durchtlochtene  Abhandlung  beginnt  Bl.  Iv:    \j,^y>.Ji\  ._^1^  C^»-   ^-''^j  J>^ 

27  Bl.  Duodez,  gegen  ö'/^  Z.  hoch,  37,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'lik 
zu  14  Zeilen,  cursiv,  weder  schön  noch  ungefällig,  deutlich,  die  Koranstellen  roth. 
Gut  erhalten.  —  Tengnagel.  -  A.  F.  4686  (192). 
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TJigurisch. 
1864. 

Die  Wissenschaft  des  Regierens,  unter  welchem  Titel  das  Werk 
den  Einwohnern  Turans  bekannt  ist,  wie  die  Vorrede  ausdrücklich  bemerkt,  über- 
diess  um  so  wichtiger,  als  türkische  Manuscripte  mit  uigurischer  Schrift  eine 
Seltenheit  sind.'  Mit  Ausnahme  der  Vorrede  und  des  Inhaltsverzeichnisses  ist  das 
Werk  durchaus  in  gereimten  Versen  geschrieben,  und  nur  selten  findet  sich,  wahr- 
scheinlich von  der  Hand  eines  Persers,  eine  türkische,  arabische  oder  persische 
Interliuearglosse  zur  Erklärung  schwieriger  Worte,  und  ebenso  bisweilen  soge- 
nannte radirte  Stellen.  Derselbe  hat  auch  da  und  dort  sein  Missfallen  an  den 
Verfasser  durch  ein  ^^jo  am  Rande  angedeutet,  während  «ii  ebenda  wohl  nur  die 
erfolgte  Vergleichung  bezeichnet.  Die  Vorrede  ist  eine  doppelte,  die  eine  in  Prosa, 
die  andere  in  Versen ,  welche  nebst  dem  Inhalte  die  verschiedenen  Titel ,  unter 
denen  das  Werk  in  Turkestan  bekannt  ist,  zwar  mit  uigurischen  Characteren, 
doch  mit  arabischen  oder  persischen  Worten  angeben.  Nach  der  Übersetzung 
ttlhrt  das  Manuscript  den  Titel  „der  kostbare  Taug-Souk"  Pastillus  pretiosus 
(i^^,  osttürkisch  jj-S\^,  jjSi^,  Jy^^)  "ßd  ist  voll  von  Versen  chinesischer 
Weisen  und  von  Sprüchen  der  Doctoren  von  Mätschin  k>»-^>  so  dass  nach  ihrer 
Meinung  weder  bei  ihnen  noch  in  den  Ländern  Turkestans  sich  ein  zweites  Buch 
findet,  das  sich  zum  Nachdenken  für  Könige  mehr  eignete.  Die  Chinesen  nennen 
es  ^^Ul  »-'.»l  „die  Bildung  der  Könige",  die  Weisen  des  Landes  Mätschtn 
iS3U^  ,^1  „den  Freund  der  Herrschaft",  die  orientalischen  Völker  \^\  j^w  „die 
Stutze  der  Fürsten",  die  Perser  jj  'A..ll4.bi  „das  türkische  königliche  Buch", 
Andere  ,lJjL  "A^li  jÜj  „das  Buch  des  Rathes  ftlr  Könige"  und  die  Bewohner  von 
Turan  JuL  _jiJ^-y  „die  Wissenschaft  des  Regierens".  Es  sei  dasselbe  nicht  in 


1  Ich  folge  hier  ganz  dem  Artikel,  welchen  Amäd6e  Jaub  ert  über  dieses  Manuscript 
auf  Veranlassung  von  Hammer-Purgstall'«  in  das  Pariser  Journ.  as.  Tom.  VI,  1825, 
S.  39  —  52  und  78  —  95  hat  einrücken  lassen.  Derselbe  giebt  von  der  Vorrede  nicht  nur 
eine  Umschreibung  im  türkischen  Schriftzuge,  ^sondern  auch  ein  lithographirtes  Facsimile, 
so  wie  den  Schlnss  des  Manuscriptes  auf  zwei  Tafeln  und  die  Übersetzung.  —  2  Jaubert 
wagt  nicht  den  Sinn  dieses  Wortes  genau  zu  bestimmen. 
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Kascligar  vertasst  und  das  Geschenk  eines  Königs  der  östlichen  Länder  an  den 
Chan  von  Badachschan ; '  der  Köni^  von  Bucharachfin  habe  es  nach  seinem  Inhalt 
eiügetheilt  und  befohlen,  dass  es  den  Namen  seines  Wezirs  Jüsufchän  Nadschib 
führen  solle.  Es  ist  in  Buchara  oder  in  der  Nähe  dieser  Stadt  verfasst,  einem 
Kizil  Gazichäu  gewidmet  und  zerfällt  in  vier  HauptstUcke:  1.  Über  die  Mittel,  der 
Gerechtigkeit  Eingang  zu  verschatfen;  2.  die  Stärke  der  Herrschaft;  3.  die  Ein- 
,  sieht;  4.  die  Mässiguug.  —  Diese  vier  Cardinaltugenden  werden  durch  vier  alle- 
gorische Personen  dargestellt;  König,  Wezir,  Sohn  und  Bruder  des  Wezirs,  die 
mit  einander  Rath  halten  und  sich  fragend  und  antwortend  unterhalten.  Vgl. 
Jaubert  S.  48  —  52.  In  einem  Nachwort  bittet  der  Verfasser  um  die  Nachsicht 
seiner  Leser.  Ferner  giebt  Jaubert  S.  78 — 84  eine  Analyse  der  ersten  zwölf 
Capitel,  S.  85  —  87  einige  dem  Werke  entnommene  Gedanken,  die  zugleich  den 
Rhythmus  verdeutlichen  sollen,  und  S.  87  —  90  eine  Liste  uigurischer  grossen- 
theils  persisch  erklärter  und  anderer  Wörter.  —  Über  die  Zeit  der  Abfassung  des 
Werkes  und  der  vorliegenden  Abschrift  ergiebt  sich  nach  S.  91 — 94  Folgendes. 
Jene  wurde  nach  zwei  Originalstellen  und  einer  Transscription  in's  Arabische  im 
J.  462  (beg.  20.  Oct.  1069)  vollendet,  und  diese  am  4.  Muharram  845  (17.  Juni 
1439),  im  J.  des  Hammels  iu  der  Stadt  Heru  j^,  die  vielleicht  mit  Herät  iden- 
tisch ist,  für  welche  sich  in  persischen  Werken  auch  die  Bezeichnung  ^^  Heri 
tindet.  Ausserdem  steht  am  Ende  noch  folgende  Bemerkung:  Nachdem  Bagri 
Oglu  Jijl  jytt  von  Iconium  874  (beg.  11.  Juli  1469),  dem  Jahre  der  Schlange, 
das  Buch  Kaudätku  gekauft  hatte,  brachte  er  es  von  Tokät  nach  Constantinopel. 
93  El.  Folio,  12%  Z.  hoch,  9y,  Z.  breit,  Papier  baumwollen  und  hellgelb, 
in  zwei  Columnen  zu  27  bis  43  Zeilen.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  13  (711). 


Türkisch. 
18GS. 

Die   Krone   der   Bildung,    von  'All    Bin   Husein    al-AmäSl  für 
einen  jungen  Türken  aus  vornehmem  Hause  im  J.  857   (1453)  verfasst.    Vgl'. 


'  Der  Codex  hat  ö^^,  und  so  auch  S.  79. 

III.   Bd.  ,  38 
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H.  Ch,  II,  S.  91 ,  Nr.  2040.  —  Diese  durch  eingestreute  Koranverse,  Überliefe- 
rungen, Weisheitssprüche  und  Verse  getragene  Erziehungslehre,  die  alle  Regeln 
eines  gebildeten  Muslimen  zusanmienfasst,  beginnt  Bl  Iv  mit  den  Worten:  j.«». 
■)\  ArjT jbjX  J j^  -^^  J  c>*'^j  -^^  J.  ""^  umfasst  folgende  vierundzwanzig 
Capitel:  1.  Bl.  4v  ^y^i  ö\^^\  -->  ^^  J".  2.  Bl.  llv  ^\.t\  sL^y  o\^  J 
j>Aj\;  3.  Bl.  16 r  jJ^I  Jp  j^\J\  J^  JL  J;  i.  Bl.  18 r  ^Ul  ^^>i^  JL  jj; 
5.  Bl.  21 V  JA\  ^  — *^  oU-jJ;  6.  Bl.  25  v  AibT,  jT^l  1^%  üU-  j;  7.  Bl.  27  r. 
ÖL.J1  v_.bT  oL  ^s;  8.  Bl.  28v  w»jil  w.i'öl-  J;  9.  Bl.  31v  kil  ^  J^  j] 
10.  Bl.  36  r  AibTj  jUt  Äi-ai  "^^  ^;  11-  Bl-  42  r  .iUl  »_<bTöL  j;  12.  Bl.  4.^r 
^>IÜ1  v-.bT  JU  J;  13.  Bl.  45v^Jl  a.  ^^jj  ^jJI  (.3bGl  jL  J;  14.  Bl.  50r  ^s 
A^lJl,  .Uyi  J?\  öL;  15.  Bl.  52r  A,bTj  »Ul  ^^  öL  ^>;  16.  Bl.'53r  ^1  ob  ^ 
AibTj;  17.  Bl.  53v  A.bT_j  ^jU-l  Jb  J;  18.  Bl.  54r  A.bTj  'Mill  J_^.>  ob  j; 
19.  Bl.  55v  A,b1j  -ya^\  iüS'öb  j;  20.  Bl.  57r  J\j>i\  ^\^\  Jb  j;  21.  Bl.  57  v 
i.\S\j  jrf>-il  J>  J  ob  ^;  22.  Bl.  62  r  l*J.\  IJ^  ob  J;  23.  Bl.  62  v  l^  ob  j 
4>bll;  24.  Bl.  63 V  A>bT,  »U^l  J^-'  '^^  J-  —  ^l  68 v  ein  Chronogramm  auf 
die  Eroberung  von  Constantinopel  und  Bl.  69  v  ein  Gedicht  und  Schluss.  —  Der 
Codex  war  ein  Legat  Muhammadchän's. 

69  Bl.  Octav,  gegen  7'/,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Nascht,  türkischer  etwas  flüch- 
tiger, ziemlich  gefalliger  und  deutlicher  Zug  zu  15  Zeilen,  theil weise  vocalisirt, 
Aufschriften,  Stich-  und  Anfangswörter  roth.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  — 
N.  F.  276. 

1866. 

Die  Auswahl  der  Liebenden,  von  Muhammad  Bin  Bält  ^l, 
einem  nach  Sprache  und  Stil  alten  Türken,  der  wahrscheinlich  dem  9.  Jahr- 
hundert angehört  und  nach  seinem  eigenen  Ausspruch  in  dieser  Ethik  nur  ein 
arabisches  Werk,  dessen  Titel  er  nicht  nennt,  von  Abu  Nasr  Bin  Tähir  Bin 
Muhammad  as-Sarachsl,  der  mir  ebenfalls  nicht  weiter  bekannt  ist,  wieder- 
gab. —  Das  Werk,  das  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  iS^J^  Jjl  ^Iw^  ^^ 
,^  J^jS  oS'\,  enthält  folgende  sechsundvierzig  Capitel  ^\jJ^  die  nach  der 
Vorrede  in  einem  Verzeichnisse  Bl.  8v  —  9v  einzeln  aufgeführt  sind,  zum  Theil 
aber  aus  dem  Text  der  Erläuterung  bedürfen:    1.   x^y  ^l;  2.  öbJil  Äj,.«-; 
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3.B1.18V  v^^jLJUJ^;  4.  J^;  5.  Jü^cHöjU;  6.  jiiwl  ^^J;  8.  .:jS^; 
9.  jljlc  (statt  jl»;  10.  ^iy>f^\  H-  L..^;  12.  l^i;  13.  a]öI_,!;  14.  öL,>..; 
15.  Lj  jri;  16.  ipjs^l  j^^;  17.  jj^l^h"  18.  ^U»;  19.  j^j\  Lj;  20.  OjU; 
21.  jl_,l,  im  Text  0_^l/j;  22.  >o;  23.  ^Sjj;  24.  ^^>l=^l;  25.  a^^;  26.  ^^yj^l; 
27.  Jki  öjlf  üy ;  28.  J-jjj  j^j,  im  Text  J.«JI  J^ ;  29.  jl^J  üJÜcL ;  30.  yjy , 
Text  AÜl  ^  J^i;  31.  l-^l;  32.  jU^  J^^^;  33.  jUo  Jj^J^lT;  34.  jifl  w-s?; 
35.  cili  ^«.ijJÖlki;  36.  Jl;,!  ^1^  A^'Uai;  37.  J^;  38.  <::^s^^';  39.  ^ly"; 
40.  (U-;  41.  ^^j_f  ü<f  jX^;  42.  OUJ  ^>;  43.  .::-oj;  44.  oU-lU;  45.  JU^l; 
46.  t5yu'.  —  Die  Abschrift  vollendete  'Ali  Bin  Muhammad  in  der  Mitte  des 
Ramadan  1005  (April  oder  Mai  1597).  Der  frühere  Besitzer,  Alter,  bemerkte  auf 
dem  Vorblatte  Weniges  über  den  Inhalt  des  Werkes.  —  Schluss  Bl.  131  v. 

131  Bl.  Octav,  gegen  7  Vj  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht 
zu  11  Zeilen,  starker  türkischer  Zug,  vocalisirt,  was  der  veralteten  Orthographie 
etwas  zu  Hilfe  kommt,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Koranverse  roth  und  seltener 
grün,  Einfassung  roth.  —  A.  F.  310  (491). 

1867. 

Das  kaiserliche  Buch,  die  türkische  Übersetzung  von  Kalila  und  Dimna 
oder  der  Fabeln  Bidpai's  nach  der  persischen  AnwäriSuheili  betitelten  Übersetzung 
des  Husein  Wä'iz,  von  demMollä  'AliTschelebiBinSälih  oder  Sälihzäda 
ar-Rümi,  bekannt  unter  dem  Namen  'Abdalwäsi'  'Alisi  ^j,^  »J^\  xs- 
und  im  J.  950  (beg.  6.  April  1543)  gestorben,  in  ebenso  elegantem  Türkisch  wie 
Anwäri  Suheili  in  elegantem  Persisch  verfasst.  S.  Nr.  1836  und  1857.  — 
Es  erschien  diese  Übersetzung  gedruckt  in  Bulak  1251  (1835)  klein  Folio, 
555  Seiten,  und  ein  Auszug  daraus  in  klein  Quart,  184  Blätter,  von  dem  im 
J.  1136  (1723  oder  1724)  gestorbenen  'Utmänzäda  Ahmad  Täib  Efendi  in  Con- 
stantinopel  1256  (1840)  unter  dem  Titel  jU-ill  Jif  „Früchte  der  Nachtmährchen". 
—  Der  Verfasser ,  welcher  Professor  an  der  Madrasa  Muräd's  II.  zu  Adrianopel 
war,  erhielt  von  Suleimän  I.,  als  er  in  dieser  ihrem  Muster  trefflich  nachgeahmten 
Übersetzung,  die  sich  ziemlich  streng  an  dasselbe  hält  und  deren  Leetüre  die 
Kenntniss  des  Arabischen  und  Persischen  voraussetzt,  hinsichtlich  des  Türkischen 
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aber  weniger  schwierig  ist,  gelesen,  sogleich  die  bedeutende  Richterstelle  von 
BiTisa.  S.  de  Sacy's  Memoire  S.  51;  von  Die  z,  Über  den  Inhalt  und  Vortrag,  Ent- 
stehung und  Schicksale  des  königlichen  Buches,  Berlin  1811;  Gesch.  der  Osm. 
Dichtk.  77,  S.  229  flg.;  H.  Ch.  V,  S.  239.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  Iv:  O^t^ 
A\  ^  cS»  J.Nl»-J^Uil  Is-  xi».j  J^Msi-  fUew  und  enthält ,  da  wie  bei  seinem 
Vorgänger  die  beiden  ersten  historischen  Capitel  weggelassen  sind,  in  Allem  nur 
vierzehn,  deren  Inhalt  Bl.  lOv  — 11  r  verzeichnet  ist.  —  Die  Abschrift  datirt  vom 
J.  1148  (beg.  24.  Mai  1735).  —  Schluss  Bl.  392r,  dem  Bl.  392v  mehrere  Chrono- 
gramme  z.  B.  auf  den  Tod  Sultan  Muräd's  IV.  1049  (1640)  und  Versstttcke  von 
Fudült  und  Jatlm  theils  in  Diwäni,  theils  in  Naschi  angehängt  sind. 

392  Bl.  Octav,  8%  Z.  hoch,  über  47,  Z.  breit,  Papier  heller  und  dunkler 
weissgelb,  Naschi,  kleiner,  zierlicher  und  deutlicher  Zug  zu  21  Zeilen,  Überschriften 
und  Stichwörter  rotb,  Einfassung  golden  -  schwarz  -  blau ,  Textberichtigungen  am 
Kande  und  einige  Blätter  vielleicht  von  anderer  Hand.  — Legrand. —  A.  F.  153(488). 

1808. 

Zweites  Exemplar  derselben  türkischen  Übersetzung  Bl. 2 v  —  349v,  mit 
dem  Titel  Bl.  2r  und  einem  goldenen  und  farbigen  Kreis,  sowie  Bl.  2v  feit  einer 
goldenen  und  farbigen  Vignette  und  dem  Titel.  —  Die  Abschrift  datirt  vom 
20.  Radschab  967  (16.  April  1560). 

349  Bl.  (Bl.  1  und  350  leer)  hoch  Octav.  fast  9  Vj  Z.  hoch,  llber  57,  Z.  breit, 
Papier  weissgelb,  Ta'ltk,  cursiv  nach  links,  etwas  gedrängt  zu  23  Zeilen,  gross 
und  deutlich,  35  Hefte  LjI^S  zu  10  Blättern,  Aufschriften,  die  arabischen  Stellen, 
Stichwörter  und  Satzpuncte  roth,  Einfassung  golden,  Textberichtigungen  am 
Rande.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  228. 

1809. 

Drittes  vollständiges  Exemplar  des  Humäjün-näma,  Bl.lv  —  407v 
mit  goldener  und  farbiger  Vignette  am  Anfange.  Die  Abschrift  datirt  vom  letzten 
Drittel  des  Dü'lka  da  977  (Mai  1570). 

407  Bl.  Octav,  gegen  774  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb,  Nas- 
ta'lik  zu  21  Zeilen,  cursiv,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und  Satzpuncte 
golden,  blau  oder  roth,  Einfassung  golden.  —  Mxt.  681. 
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1870. 

Viertes  vollständiges  und  sorgfältig  ausgeillhrtes  Exemplar  des 
Humäjün-näma  Bl.  3r— 310r,  mit  der  goldenen  Inschrift  Bl.  3r  in  einem 
Kreise:  ^j^ ^y.»  j\ji\  i^JL^^^  ikcij  ,>ui>- ^j>-) <uL_i  L>y\— »*>  vi^ ,«J^*- ,_J* ^-"Ij 
jj  y  ^j^i^J  und  dem  Anfange  Bl.  3v  nach  goldener  und  lazurner  Vignette.  — 
Die  Abschrift  wurde  etwas  eilig  ii^\  Js.  von  Bakr  Ihn  Sädik  Ihn  Dscha'far,  dem 
Gebetausrufer  von  Adrianopel,  im  J.  979  (beg.  26.  Mai  1571)  besorgt. 

310B1.(B1. 1,  2  und  311—313  leer)  Octav,  gegen  g'A  Z.  hoch,  ttber  6  Z.  breit, 
Papier  weissgelb,  Naschi  zu  25 Zeilen,  flüchtig  nach  rechts,  gedrängt,  sehr  sorgsam, 
ausdauernd  und  deutlich,  Überschriften,  Stichwörter  und  Satzpnncte  golden,  Ein- 
fassung roth,  Textberichtigungen  am  Rande.  Sehr  gut  erhalten.—  A.  F.  102  (165). 

1871. 

Fttnftes  vollständiges  Exemplar  desselben  Werkes  Bl.  Iv  —  296v,  mit 
der  Bemerkung  eines  Besitzers  Bl.  Ir,  dass  er  das  Exemplar  aus  dem  Nachlass 
Muhammad  Efendi's  fllr  2300  Dirhem  d.  i.  für  20  ^  weniger  100  Dirhem  erkauft 
habe.  Der  Codex  scheint  dem  10.  Jahrhundert  anzugehören. 

296  Bl.  klein  Folio,  10  y,  Z.  hoch,  6VoZ.  breit,  Papier  hellbraungelb,  Tailk 
zu  25  Zeilen,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  doch  nicht  Alles  von  einer  Hand, 
Überschriften,  Stichwörter,  Satzpuncte  und  die  arabischen  Stellen  roth,  Einfassung 
golden.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  65  (489). 

1872. 

Sechstes  vollständiges  Exemplar  des  Humäjün-näma  B1.2v  —  205r, 
mit  Nachrichten  Bl.  Iv  über  einige  Übersetzungen  in's  Griechische,  Italienische 
und  Französische. 

205  Bl,  Octav,  über '774  Z.  hoch,  über  b^/t  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Diwäni, 
fluchtig  nach  links,  klein  und  deutlich  zu  27  und  29  Zeilen,  Aufschriften,  Stich- 
wörter und  Satzpuncte  roth.  Text  gut  erhalten.  —  A,  F.  191  (166), 

1873. 

Beispielschau  oder  auch,  wie  die  Handschriften  mehrfach  schreiben, 
A*U  Cir«  das  Buch  der  Beispiele,  von  dem  wiederholt  erwähnten  und  im 
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.1.938  {heg.  15. Aug.  1531)  gestorbenen  Dichter  Mahmud  Bin  'Utmän,  bekannt 
unter  dem  Namen  Lämi't,  im  J.  932  (beg.  18,  Oct.  1525)  in  Brnsa  verfasst.  Er 
tiberreichte  diese  Sammlung  von  vorzugsweise  in  Prosa  geschriebenen  Erzählungen 
moralischen  Inhalts  dem  Sultan  Suleimän  dem  Grossen,  als  er  Rhodus  und  das 
Königreich  Ungarn  erobert  hatte,  ^jj£=^\  jAI.  ^^j  =  932,  wie  das  Chrono- 
gramm  Bl.  7v  sagt.  Diesem  folgt  das  Vorwort  LjJu  und  der  Übergang  zum 
Haupttheil  des  Werkes,  das  B1.7v  dj^  C</tp  genannt  ist,  Bl.  Iv  mit  den  Worten 
beginnt:  f^  ä  Aübj,  ^,  ^icj  .^.^S»-^  f<^  Jj'  -^J  "^^  "**" (j^« "'^**'  ^^^  '°  zwei 
Hauptstucke  zerfällt:  jV^\  w«!U?j  jl^l  wöU«  Bl.  11  r  J^l  i_»Li  „Lobreden  der 
Gerechten  und  Merkwürdigkeiten  der  Besten"  und  JaI  wJI^  Bl.  22v  jLj  ^L_. 
^]/>^\  /.y  ^l^j  ?r-!;J^'  „Allmähliches  Aufsteigen  und  endliche  Schicksals- 
entwicklung der  nach  hohen  Ehrenstellen  Strebenden".  Ausserdem  dass  schon  die 
Einleitung  eine  längere  Kaside  enthält,  finden  sich  auch  im  Fortgange  des  Textes 
vielfach  Verse  eingestreut.  —  Die  Abschrift  vollendete  ein  gewisser  Mahmud  im 
Safar  968  (Oct.  oder  Nov.  1560).  —  Schluss  Bl.  68  r. 

68  Bl.  Octav,  7'/,  Z.  hoch,  4'A  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb,  Ta'ltk  zu 
19  Zeilen,  nett,  gedrängt  und  sehr  deutlich,  Überschriften,  Stichwörter,  Verspunde 
und  Einfassung  roth.  Etwas  schmuzig,  sonst  gut  erhalten.  —  A.  F.  198«  (174). 

1874. 

Zweites  vollständiges  Exemplar  desselben  Werkes  Bl.  Iv — 102 v,  mit 
dem  Schmuztitel  <uU  d/^  Bl.  Ir  und  der  gleichen  Überschrift  Bl.  Iv,  —  Die 
Abschrift  datirt  vom  ersten  Drittel  des  Kabf  I  972  (October  1564). 

102  Bl,  (Bl.  103  Schmuzblatt)  Octav,  7%  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier 
weissgelb,  Nastaiik  zu  19  Zeilen,  deutlich  und  gefallig,  Aufschriften,  Stichwörter, 
Satzpuncte  und  Einfassung  roth.  Gut  erbalten,  —  Aus  der  Bibliothek  des  Propst 
Hock. angekauft.  —  Mxt.  44. 

187S. 

Drittes  vollständiges  Exemplar  derselben  Schrift  Bl.  2v  —  38r  mit  der 
Überschrift  Bl.  2v  Ir  d/^,  während  Bl.  5r  iJj  Ci/f^  steht.  —  Die  Abschrift  datirt 
vom  J.  1195  (1781). 
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38  Bl.  (Bl.  1  Schmuzblatt)  klein  Folio,  10'/,  Z.  hoch,  67,  Z.  breit,  Papier 
weissgelb,  Diwäni  zu  29  Zeilen,  die  Aufschriften  und  arabischen  Stellen  Nascht 
und  wie  die  Stichwörter  roth.  Ziemlich  gut  erhalten.  —  Mxt.  134. 

1876. 

Viertes  vollständiges  Exemplar  derselben  Schrift  Bl.lv— 185 r,  mit  dem 
Schmuztitel  Bl.  Irlr  Cy<c  und  mit  der  Überschrift  Bl.  Iv  in  der  goldenen  und 
farbigen  Titelvignette   a*L  sZjj>&  . 

185  Bl.  klein  Octav,  ö'A  Z.  hoch,  4'/,  Zu  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu 
15  Zeilen,  gefälliger  alter  und  deutlicher  Zug,  von  Bl.  21  an  zum  grossen  Theil 
vocalisirt,  die  arabischen  Stellen,  Überschriften,  Stichwörter,  Satzpunctc  und  Ein- 
fassung roth.  Etwas  fleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  A.  F.  429  (175). 

1877. 

Die  Zufluchtsstätte  der  Gottesftlrchtigen  und  das  Asil  der 
Frommen,  vom  Scheich  Mahmud  ar-Raftfi  jjj^,  dem  Sohne  des  Scheich 
Muräd ,  bekannt  unter  dem  Namen  der  blinde  Prediger  Ixclj  ^\ ,  in  der  Mitte 
des  Dschumädä  II  974  (Ende  December  1566)  vollendet.  —  Der  Codex  beginnt 
Bl.  1 V  mit  den  Worten :  il  k,;>-j  jXljJ  ^  \J)  w»i«.j  LLj^ä  JI  J-f  l-j_jii  c^'  i  L;j , 
beschäftigt  sich  in  der  Einleitung  mit  dem  Preise  des  Propheten  und  der  Chalifen 
und  mit  der  Erzählung  der  Veranlassung  zur  Abfassung  des  Werkes,  das  neun- 
undneunzig Capitel  zum  grossen  Theil  ethischen  Inhalts  umfasst,  deren 
Verzeichniss  mit  Angabe  der  Blattzahl  zwischen  der  Vorrede  und  dem  Anfange 
des  Werkes  S.  12  — 14  vorausgeschickt  ist.  Ich  theile  beispielsweise  die  vier 
ersten  mit:  JJUas  jUl!  ^Ül    j.»  iX^L,  ^J]  j^)  aUI  ^  J^l^  Bl.  7  Jß\  sJJi] 

Ijyü    ^V'   '-'^'        J^     AjuiloJ    ^>_<iUll    iw*^   Jus»._jJ  j!^J  k^UlUll   ._.Ü1        ji   4jüiUC   ,_j>-=^    'Uwl 

jj  4jk.liL  XUas  wjlliJl  Ä*^l» .  —  Die  Abschrift  ist  vom  Verfasser  selbst,  der  sie  in 
der  Mitte  des  Radschab  eines  Sonntags  981  (gegen  Mitte  Novembers  1573)  voll- 
endete .>L-«1I   oijiol  sju<r\  Air.^..j  oi-jt^l  aJj«  ouil  wjLLÜoI  IjJb  jijd.  ^  c,j  jjil 

>-!  j<-.jllj!Ü,  A-i^  AiLo  ^^jJl  AjJjl  lff.>, .  —  Schluss  Bl.  292  r  oder  S.  583. 
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292  Bl.  klein  Folio,  gegen  HZ.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  weiss,  Dlwänl, 
gedrängt,  flUchtig  und  deutlich  zu  29  Zeilen,  Überschriften,  Stichwörter  und  Satz- 
puncte  roth,  die  arabischen  Stellen  roth  Überstrichen.  —  A.  F.  46  (167). 

1878. 

Die  himmlischen  Gaben  des  Schöpfers  über  die  verschiede- 
nen Grade  der  moralischen  Vollkommenheit,  von  Mustafa  Bin 
Dschaläl  at-Tauki'i,  bekannt  als  Historiker  unter  dem  Namen  Nischän- 
dscbizäda  oder  Nischändschi  Dschalälzäda,  bisweilen  mit  dem  Zusätze 
Defterdär  Tschelebi,  der  dieses  ethische  Werk  Sultan  Suleimän  dem  Grossen 
widmete  und  im  J.  975  (heg.  8.  Juli  1567)  starb.  Vgl.  H.  Ch.  VI,  S.  242,  Nr.  13366 
und  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  II,  S.  330  flg.  —  Dasselbe  beginnt  Bl.  3v  mit  den 
Worten:  ill  ä  ilcj  Jc^  ii».  ^li»  juu  ij  t/'^o'  *^^  ^-  tT'^^'j  ^-^^  preist  in 
der  Vorrede,  in  der  auch  die  Veranlassung,  das  Werk  zu  schreiben,  erzählt 
wird,  den  Sultan  Suleimän  und  umfasst  sechsundfünfzig  Capitel  und  ein 
Schlusswort,  deren  Inhalt  Bl.  6  angegeben  ist,  und  von  denen  die  fllnf  ersten 
so  überschrieben  sind:  1.  OU!  "aJ^;  2.  J>to»l  "^y;  3.  JJi«o  "^y;  4.  C».>Lc  *a^; 
5.  ^"^^  "A-i^-  —  Die  Abschrift  vollendete  Ibrahim  Efendi,  bekannt  unter  dem 
Namen  Kätib  al-marhüm  Ahmad  Katchudä,  einer  der  AnfUhrer  der  Garnison  in 
Kahira,  24.  Safar  1126  (11.  März  1714).  —  Schluss  Bl.  258v. 

258  Bl.  Folio,  11%  Z.  hoch,  über  8  Z,  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'lik, 
türkischer,  fetwas  unbeholfener  Zug  zu  25  Zeilen,  Unterschriften  und  Schlagwörter 
roth,  das  Arabische  roth  überstrichen.  —  Schwachheim.  —  A.  F.  36  (490). 

1879. 

Die  Alaitische  Ethik,  50  genannt,  weilsie  der  im  J.  979  (beg.  2Q.  Mai 
1571)  zu  Adrianopel  verstorbene  Mollä  'Alt  Bin  Amrallah,  bekannt  unter 
dem  Namen  Ihn  al  -  Hinnäl  jLtJlI  ^|  oder  nach  türkischer  Aussprache 
Kinälizäda  für  den  Beglerbeg  'Alipascha  als  Richter  von  Damaskus  im  J.  972 
(beg.  9.  Aug.  lo64)  und  973  verfasste  und  sie  mit  dessen  Namen  schmückte.  — 
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Eiu  vortreffliches,  correctes  Exemplar,  das  in  einer  besoudern  Zuschrift  Bl.  1  v  in 
grösserni  Naschi  dem  Kiaja  ^^U*^  Wali-ad-din  Efendi  gewidmet,  nach  dem  Zeug- 
niss  am  Ende  Bl.  244 r  vom  Anfang  bis  Ende  verglichen 'und  von  nicht  genannter 
Hand,  vielleicht  vom  Verfasser  selbst,  25.  Safar  973  (21.  Sept.  1565)  in  Abschrift 
vollendet  ist.  Vgl.  H.  Ch.  /,  S.  203,  Nr.  280;  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  II,  S.  341 
und  die  Ausgabe  gedruckt  in  Bulak  im  Schawwal  1248  (Februar  1833),  ein 
Folioband  von  drei  Theilen  ia\  236,  127  und  52  Seiten.  —  üer  Verfasser  beginnt 
Bl.  2v  nach  goldener  und  lazurner  Vignette  mit  den  Worten:  LjJ'j  Xi>-  ^'jj  jj^ 
jil  ^l)tL-j  ^^  •^l)^  ■>^i  1  l>''eist  in  langer  Kede  Suleimän  I. ,  erwähnt  noch 
andere  Sultane,  und  dass  er  die  ähnlichen  Werke  Ji^  ^j^'»-! ,  ^j^^  J^=^l  und 
^j-^  ^%--\  benutzte,  geht  Bl.  8r  auf  drei  Untersuchungen  C^  über  die  praktische 
Weisheit  aJl»c  .IuS^»^  und  ihre  Wissenschaften,  auf  die  menschliche  Seele  J\J^  ^Ju 
in  drei  Standpuncten  .li.,  die  wieder  untergetheilt  sind,  und  auf  die  aäUU  ^_^  mit 
ihren  Vollkommenheiten  und  Mängeln  über.  Endlieh  kommt  er  Bl.  33v  auf  das 
erste  Buch  jj  *>;>«j  ^j^i  iJüiL  J.Mö-1  (i-*  Jjl  <->^  mit  neini  Capiteln,  von 
denen  das  letzte  Bl.  63  v — 136  r  in  mehreren  Abtheilungen  von  den  Krankheiten 
der  Seele  und  ihrer  Heilung  handelt.  —  Das  zweite  Buch  Bl.  142 r  j\l  ^1:5^ 
jj  AjiIJL  JJ^l!  jtjjj  ic  ö J  Jilff  j^l  'ilUy,  enthält  bis  Bl.  230r  acht  Capitel, 
giebt  dann  Regeln  fllr  den  Umgang  mit  Sultanen  und  Emiren,  Bl.  240  r,  von  wo 
vielleicht  gleichsam  ein  drittes  Buch  anzunehmen  wäre,  Mahnungen  des  g'ottlichen 
Plato  ^1  ojio%\  ^^IjUsj  und  Bl.  241  r  des  ersten  Lehrers  J^l  !*•  Aristoteles 
an  Alexander.  Das  Schlusswort  Bl.  242v  hat'einen  Anhang  und  endigt  mit 
dem  Testament  Äloj  des  Mollä  Dschaläl-ad-din  Muhammad  (Rümi),  erst  zu  Balch, 
dann  zu  Iconium  sesshaft  ^5^'  fi^^  ""*^  unter  den  Heiligen  mit  dem  Namen 
Maulfina  Chudäwandigar  jbjJjU».  bezeichnet.  —  Schluss  Bl.  244  r. 

244  Bl.  (Bl.  245  Schmuzblatt  mit  Citaten  in  Versen  und  Prosa)  Octav,  gegen 
774  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb  ,  Nasta'lik,  klein  zu  25  Zeilen, 
gefällig  und  deutlich ,  Aufschriften ,  Satzpuncte  und  Stichwörter  roth ,  Einfassung 
golden.  —  Im  Originalbande  mit  Futteral.  —  Mxt.  146. 

1880. 

Zweites  vollständiges  Exemplar  desselben  Werkes  Bl.lv — 324r 
mit  zierlicher  Vignette  am  Anfange.  —  Die  Abschrift  vollendete  der  Derwisch 

in.  Bd. 
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Muhammad  Achläki  Sonnabends  16.  Safar  990  (12.  März  1582),  dessen  fllnfund- 
zwanzigste  Copie  dieses  Exemplar  enthält. 

324  Bl.  Octav,  über  8'/«  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Papier  hellbraiiugelb,  Nasta'- 
Ük  zu  23  Zeilen,  recht  gefällig  und  deutlich,  Überschriften,  Stichwörter  und  Satz- 
puncte  roth,  Einfassung  golden-schwarz-blau.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  729. 

1881. 

Viererlei. 

1.  Bl.  lv-37.v:  j.^U.^1    io^ 

Auszug  des  Besten  aus  der  Ethik  des  ebengenannten  Kinällzäda, 
von  dem  öfter  (z.  B.  Nr.  1867)  erwähnten  und  im  J.  1136  (beg.  1.  October  1723) 
gestorbenen  'Utmänzäda  Ahmad  Täib  Efendi,  mit  demselben  Anfange  wie 
im  Original.  —  Der  Auszug  zerfällt  in  folgende  drei  Bttcher  mit  ihren  Unter- 
abtheiluugen :  jj  ajujL  J^yol  j\Ja1_*-  ^%>-\  a11ju_jj  Jjl  (Cod.  <^\i)  «»>u  und  handelt 
von  den  vier  Cardinaltugenden  JU,5^,  ^^1-^,  J-cU^,  jJljic  und  den  ihnen  unter- 
geordneten Eigenschaften  Bl.  3r  jijl  ^j-^  nx^  aj^Jl.  J^Uai  ^_^\_Js».l  aIIü-  y 

jj  »jiIiL  plyl,  nämlich  ISj,  ^  •■^j'^,  o*>->c5^>  X*^  "^jr",  J^  J-^'^^^^y 
jTjJ.  —  »^  —  JL  Jlyl  L>L  jj  —  jj  iXiUi  JJA\  J<l^^  Ic  Bl.  19r  ^U  ^l3 

^J\:>\  oUi  ^3  —  »-^j  J^'  ^'-^^  öl-  j->  —  of^i  w-oy».  >_>ljl  oL"  jJ —  A-C  i_jbl 

j^jjJ  Ic  Bl.  32 v  JjsJU  .^UT —  '4.\  f^'»'^  pJ»-  '-^y  k_>ljl  oIj  j  j  —  j-i^j  -}-^  k^li^ 

^j  ijuiUi  i..*jdl,  wie  J_jL  ^Ij1_j  jii.  w~jLj  JL  ,  li^  wv»j»-  i^bi  öL  u.  s.  w. 

Daselbst  Bl.  36  r  ^jJj'  ^\,^  ü^^^  ui->'^  ^'^  J*^^-*^'  O^i^sl  ^ll.oj  Alli.  _jj 
und  Bl.  37  v  das  erwähnte  ganz  kurze  Testament  des  Mauläuä  Chudäwandigär.  — 
Die  Abschrift  datirt  vom  11.  llabi'  I  1201  (1.  Januar  1787). 

2.  Bl.  2v  — 25r:  ^^    ''<}JU. 


Zweites  Exemplar  der  oben  Nr.  1229  erwähnten  „Edeln  Personen- 
beschreibung Muhammad's"  in  doppeltgereimten  Versen,  von  dem  im  J.  1015 
(beg.  9.  Mai  1606)  verstorbenen  Muhammadbeg  Chakänl,  der  dieselbe  im 
J.  1007  (beg.  4.  Aug.  1598)  verfasste.  —  Bl.  1  leer. 


Türkisch.  307 

3.  Bl.  25  V  —  30  r :  Ji^ J^  J W  '^'M*" 

üie  Personeube8.chreibung  der  vier  tiuserwählten  Freunde 
des  Propheten  d.  i.  der  ihm  zunächst  folgenden  vier  Chalifen,  Gedicht  von  dem 
ebenfalls  bereits  genannten  Ibrähitii  Tschelebi,  als  Dichter  unter  dem  Namen 
Dschauri  bekannt  und  im  J.  1065  (beg.  11.  Nov.  1654)  gestorben.  —  Derselbe 
beginnt  mit  einem  Loblied  auf  Gott  ^UJ  ^jL  s^  jj ,  einem  Hymnus  auf  den 
Propheten  ^  J^äj  jj  ,  und  einem  Vorw^ort  zum  Gedicht  ^L  jU-  "aJu».  Ji  '•a^jiÄ,  jj 
^^J^=.  Hierauf  folgt  Bi.  26  v  die  Personenbeschreibung  Abu  Bakr's  "aJIo.  Ijuo 
J-::c^ju3,  üniar's^^  ^J^j  "«ü»-  aÄo,  'Utmän's  öUc  Jl<  "aJio.  aju»  und  'All's 
Ic  Itl  '■i.As-  dl^,  und  ein  Schlusswort  ü\ö-.  Dschauri  verfasste  das  Gedicht 
nach  dem  Schlussvers  im  J.  1050  (beg.  23.  April  1640).  Vgl.  Nr.  701. 

4.  Bl.  Iv  — 18v:  jUl    vj^ 

Kosenbeetstätte,  ein  mystisches  Gedicht  vom  Scheich  Schams  -ad- 
din  Ahmad  Bin  Muhammad  as-Siwäsi,  einem  tieissigen  als  Dichter 
Schamsi  genannten  Schriftsteller  auf  mystischem  Gebiet,  der  wenigstens  bis 
zum  J.  1001  (^1593)  lebte,  in  doppeltgereimten  Versen  996  (beg.  2.  Dec.  1587) 
nach  dem  Schlussgedicht  verfasst.  S.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  IV,  S.  206.  —  Der 
Inhalt  des  Gedichtes,  das  mit  dem  Verse  beginnt: 

ergiebt  sich  aus  den  IJberschriften  der  einzelnen  Gedichte:  &Ui  J^j  vl-jtJ ;  i_»oj  jj 

j'.y  J^  ^v^^  '^^  '■^'"'^  f-*%'  '-^'i-'5  f -^—f  "-"Ir*- ;  J^*-*;  J^3-^;  j-i-^-^'j»-;  ^^j 

auch  hier  wie  später  mit  folgender  Frage,  Antwort  und  Mahnung;  ^y]  ^}^Jy■, 
J>^ ;  ^Sj, ;  ^jJ)_jjJul  jL  aLL  jUy!  mit  den  begleitenden  Gedichten  wie  vorher 
und'noch  einigen  andern  Aufschriften.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  25.  Dschumadä 
I  1201  (15.  März  1787). 

85  Bl.  (Bl.  86  leer)  breit  üctav,  Über  7  V,  Z.  hoch,  5 '/,  Z.  breit,  Papier  weiss  mit 
gelben  Blättern,  Nascht,  stumpfer,  flüchtiger,  tllrkischer  Zug  zu  17  Zeilen,  weniger 


1  Eine  Art  wiUlos  Vergissiiieinnicht.    Eine  Waldblume,  deren  Namen  ;ius  dem  Arme- 
nischen stammt. 

;19* 
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gefällig  als  deutlich,  Aufschriften,  Einfassung  und  Puncte  roth.  Gut  erhalten.  — 
Mxt.  166rt  — rf. 

1882. 

Der  Gefährte  der  Erkennenden  d.i.  die  türkische  Übersetzung  des 
Werkes  J^«£  j'^^  der  von  Husein  al-Käschifi  al-Wäiz  für  Mirzä  Muhsin 
Bin  Husein  Ihn  Beikara  verfassten  Ethik.  —  Der  Übersetzer  Mollä  Pir  Mu- 
hammad Bin  Pir  Ahmad  Bin  Chaltl,  bekannt  unter  dem  Namen  al-'Azmi 
^Jjtll  und  im  J.  990  (1582)  oder  991  gestorben,  verfuhr  mit  dem  Original  ziemlich 
willkürlich,  schnitt  weg  und  fltgte  nach  Belieben  hinzu,  und  der  Anfang  Bl.  Iv: 

schliesst  zugleich  den  zweiten  Titel  ^%-.\^^ ,,  der  Adel  oder  der  Anstand  der  Sitten" 
unter  dem  'Atät  das  Werk  nennt,  ein.  Vgl. 'Atät  S.  nv;  Gesch.  der  Osm.  Dichtk. 
///,  S.  30  Hg.;  H.  Ch.  1,  8.  204,  Nr.  285  und  S.  487  ,  Nr.  1446.  —  Der  Codex 
giebt  Bl.  1  r  von  anderer  Hand  eine  kurze  biographische  Notiz  über  den  Verfasser 
aus  dem^_jis>-  ,_;-=>.  "^^ ,  nach  welcher  er  im  J.  991  starb,  und  Bl.  Iv  beginnt 
nach  netter  goldener  und  farbiger  Titelvignette  mit  der  Inschrift  ,_jw<  J^l  "a«*^! 
die  Einleitung,  in  welcher  er  zunächst  Salim  II.,  in  dessen  erstem  Regieruugsjahre 
974  (1566)  er  das  Werk  vollendete,  und  dessen  Grosswezlr  Muhammadpascha 
preist  und  erzählt,  dass  er  auf  Bitten  der  Freunde  viele  ethische  Werke  nach  dem 
Bedürfniss  der  Gegenwart  excerpirt,  aus  Kfischifi  nicht  nur  die  Anordnung  und 
den  Inhalt  der  Capitcl,  sondern  auch  vieles  Andere  entlehnt,  und  ausserdem 
Dichter,  Philosophen,  Anthologen,  paränetische  Schriftsteller  und  Sprichwörter- 
sammlungen, hauptsächlich  persische,  benutzt  habe.  Von  den  eingestreuten  Versen 
gehören  einige  ihm  an,  und  nachdem  er  über  die  drei  Theile  der  praktischen 
Philosophie,  die  Ethik,  Über  welche  er  sich  am  weitesten  verbreitet,  die  Ökonomie 
und  Politik,  Einiges  im  Allgemeinen  vorausgeschickt,  kommt  er  Bl.  7  r  und  8  v  auf 
das  Verzeichniss  des  Inhalts  der  vierzig  in  dem  Werke  enthaltenen  Capitel: 
1.  ojUj.>  Jjl  ^l,;  2.  ^:^1;  8.  'Icj;  4.  ^-;  5.  j^^\  6.  Uy;  7.  jf^";  8.  "La-; 


1  Im  Leipziger  Catalog  S.  488  pleno  jjijjjiil. 
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9.  wUlc;  lU.  ^IjT;  11.  J4*.  Jic;  12.  j,Jff;  13.  J^j,  Je-;  14.  oU;  15.  ^Ij^; 
16.  y&\  17.  jü;  18.  j;»;^  jU;  19.  JJÜii;  20.  ol;^i;>;  21.  OjU^;  22.  ^ly ; 
23.  ^U;  24.  ^Uj;  25.  j:J1jlo;  26.  oUU-  ^Lsil;  27.  Jl";  28.  4;_jl_;  29.  .>; 
30.  *::.cUi^;  31.  Cy^;  32.  ..::,-.U;  33.  ÜLi";  34.  C^\};  35.jl^J  jUS^  36.  .llji^l 
C^j;  37.  J^:».  JU.lc,;  38.  jU-l  J:.-*^^;  39.  jij^-il  ^J;  40.  Bl.  176  .O:..  Z^} 
j<«-j>-j.  —  Dieses  letzte  Capitel  zerfallt  in  mancherlei  Abtheilungen,  z.  B.  B1.184v 
*->W^  c^;  ßl-  19Ör  jijil  Ä^^"  j;  Bl.  191voI>ICjl:;-  ^^j^  J\  BI-  192 V  J^U 
^U  ^|j[^l:lJl;  Bl.  193v.^lJI  J;  Bl.  194r  ^^j  JTI  ^IJI;  Bl.  195v  ^bT 
OjCj  ^5>.;  Bl.  196  V  A^blj  j.ilÜl  CA- J;  Bl.  202  r  wUsr-^l^»;  Bl.  205  v  aÜc^- 
A^^lsu. ;  Bl.  207  r  ._.0  i.^,  in  welchem  Schliisswort  Salim  II.  nochmals  genannt 
wird,  und  das  Chronostichou  auf  das  Jahr  der  Abfassung  974 

v>w>yi  ^_^l  bX\i  ^$iy\  a11  jl,;»-.        J^.^  i^j!  J-^Ji  aJuItI  «_J 

(die  letzte  Zeile  in  Goldsclirift) ,  sowie  Bl.'208r  der  vollständige  Name  des  Ver- 
fassers J-lo-  -y  ^^  j^  -y  x^  j<i  und  die  Unterschrift  sich  findet,  nach  welcher 
die  Abschrift  in  den  ersten  Tagen  des  Rabt'  I  977  (Mitte  August  1569),  also  nur 
drei  Jahte  später  als  die  Vollendung  des  Werkes  zu  Stande  kam.  Vgl.  das  Capitel 
von  der  Freigebigkeit  von  Pir  Mohammed  Bin  Ptr  Ahmed  Bin  Chalil  aus  Brussa. 
Aus  der  ttirkischen  Handschrift  übersetzt  von  Dr.  Rudolph  Peiper.  Breslau. 
1848;  Leipz.  Catalog  S.  488  flg.  und  Krafft  S.  187. 

208  Bl,  Octav,  8  V^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  heller  und  dunklergelb,  Ta'lik 
zu  17  Zeilen,  klein,  recht  gefallig  und  deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter  und  die 
arabischen  Stellen  roth,  golden  oder  blau,  Einfassung  der  Verse  und  Seiten 
golden.  Gut  erhalten.  —  Rzw.  Nr.  103.  —  Mxt.  391. 

1883. 

DasBucb  des  guten  Raths,  ein  nach  dem  Inhalt  untergeschobener 
Titel,  der  sich  ebensowenig  wie  der  Name  eines  Verfassers  im  Werke  findet; 
denn  dass  in  einem  Bl.  40  r  angehängten  Gedichte  sich  Hamdamt  als  Verfasser 
desselben  nennt,  berechtigt  nicht  auch  geradezu  den  im  J.  1068  (beg.  9.  October 
1657)  gestorbenen  Historiker  Muhannnad  Tschclebi  Hamdami,  bekannt  unter  dem 
Namen  Soläkzfida,  wie  von  Hammer-Purgstall  will,  auch  flir  den  Verfasser 
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des  Werkes  zu  erklären.  —  Letzteres  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten :  J.J.\ 
A.\  xe£-  Lx-  ic  aUI  löj  "iilj  J^^  S^  *^  und  macht  nirgends  eine  Eiutheilung 
oder  einen  bestimmten  Gang  seines  Inhalts  bemerkbar.  Nur  in  der  Einleitung 
linden  sich  die  vier  Classen  der  bürgerlichen  Gesellschaft  jil^  Cs;j-5  erwähnt,  die 
Ackerbautreibenden  JJt^  Ja)  ,  die  Künstler  und  Handwerker  J^Lo  JaI  ,  die 
Kaufleute  vO;Ls^  Ja!  und  die  Beamten  JU-L«  Jibl,  und  der  gute  Rath,  welcher  den 
Königen  ertheilt  wird,  um  weise  und  gerecht  zu  regieren,  erstreckt  sich  auf  alle 
Staatsverhältnisse ,  sowohl  auf  die  bürgerlichen  wie  auf  die  militärischen ,  nach 
aussen  und  nach  innen.  —  Schluss  Bl.  38  v.  —  Bl.  39  und  40  r  sind  von  der  Hand 
des  Codex  türkische  Gedichte  angehängt,  deren  erstes  Hamdami  als  Dichter 
nennt  und  durch  Verschneiden  des  Buchbinders  wesentlich  gelitten  hat.  Zugleich 
ist  am  Rande  dieses  ersten  Gedichts  der  von  1049 — 1058  (1640—1648)  regierende 
Sultan  Ibrahim  I.  mit  seinem  Geburtsjahr  1024,  seiner  Thronbesteigung  1049  und 
seiner  neunjährigen  Regierungsdaucr  angegeben,  welche  Angaben  als  gleichzeitig 
mit  dem  Dichter  allerdings  in  Beziehung  stehen.  Vgl.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk. 
ni,  S.  424. 

40  Bl.  Octav,  gegen  7  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Diwänl  zu 
21  Zeilen,  klein  und  deutlich.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  283. 

1884. 
J^l  ^«L  Lc^;  J^l  Is^ 

Der  Rath  für  Könige  zur  Erweck uog  der  Lust  nach  einem  guten 
Lebenswandel,  von  dem  Commentator  des  Matuavvl  und  zweimaligen  ReYs 
Efendi  Säri  'Abdallah  Bin  as-Sajjid  Muhammad  Bin  'Abdallah  mit  dem 
dichterischen  Beinamen  'Ab dl,  zu  Constantinopel  geboren  und  wohnhaft,  dem 
Orden  nach  ein  Beirämi  Dschalwati,  hinsichtHch  der  Pflege  geistiger  Entwick- 
lung und  Vei-voUkommnung  ein  Maulawi,  gestorben  im  J.  1079  (beg.  11.  Juni 
1668).  Er  vollendete  das  Werk,  wie  er  am  Ende  selbst  angiebt ,  Sonntags 
16.  Dschumadä  II  1059  (28.  Juni  1649).  Vgl.  Gesch.  der  Osmanischen  Dichtk. 
i/7,  S.  482.  —  Die  Handschrift  schickt  Bl.  7v — Illx  ein  Verzeichniss  der 
Bücher  und  Abschnitte  nebst  ihren  Unterabtheilungen  voraus,  Bl.  //Jv  — 
Fr  ist  leer,  Bl.  Fv  arabische  und  türkische  Distichen,  Bl.  Ix  mehrere  Notizen 
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nebst  Verseu  und  Bl.  Iv  der  Anläng:  \j  ^j'i^j  olyJl  JiU  a!  ^JJI  aÜ  ^^\ 
j^\  IjJj  jiei' .  Hierauf  preist  der  Verfasser  Muhammad  IV,  dem  er  das  Werk 
widmet ,  erzählt  die  Veranlassung  zur  Abfassung  desselben ,  und  da  er  es 
geschrieben,  um  die  Liebe  zur  Gerechtigkeit  und  zum  Wohlthun,  sowie  Furcht 
und  Abscheu  vor  Ungerechtigkeit  und  Tyrannei  zu  erwecken,  habe  er  ihm  obigen 
Titel  gegeben.  Den  Inhalt  fasst  er  in  folgende  zwei  Capitel  mit  je  zwei  Ab- 
schnitten,  die  wieder  in  mehrere  Überschriften  zerfallen,   zusammen:  Jjl  .-^Ij 


JUJ^  ^j  J^l  J^    ^Iji]  v_y  "dJtAs-.  ji_j>.j  .jjj  I^JaIj  Lijkll  j^J  .lliJl  jj,  Bl.  .Sv 

Cjy>  ^Vi  ^J  Jjl  J-os     ^j^  jy>\  ö\^  j:>  Bl.  160v  ^li*  ^\i     iäffl^.cj  jsCj  ollS»- 

Ijßi.  J-os-j  eU«wj.  —  Bl.  321 V  bemerkt  der  Verfasser  die  Zeit  der  Vollendung 
des  Werkes  und  nennt  sich  ^j*^  ^-^y  ^Lik-iiH  aÜI  juc  j_^  jl.s1  ju-II  ^^  iJJ!  juc 

ÄJL-o-^j  ^ij^  ^^^  <Sj^y^i  ^J^  ^.^^'  ^if^*''-  —  ^^®  Abschrift  vollendete 
Muhammad  Bin  Mahmfld  Freitags  27.  Ramadan  1060  (23.  Sept.  1650).  Die  Ver- 
gleichung  und  Berichtigung  derselben  erfolgte  mitten  im  J,  1221  (heg.  21.  März 
1806).  —  Schluss  Bl.  322  r. 

322  Bl.  Octav,  über  1'/^  Z.  hoch,  i^/,  Z.  breit,  Papier  weiss  und  hellgelb, 
Nasta'llk,  etwas  flllchtig,  gedrängt  und  deutlich  zu  21  Zeilen,  Aufschriften, 
Stichwörter  und  Satzpuncte  roth,  die  arabischen  Stellen  roth  überstrichen.  Gut 
erhalten.  —  Cypressenbaud.  —  N.  F.  282. 

188ä. 

Zweites  vollständiges  Exemplar  desselben  Werkes  Bl.  Iv  —  362r  mit 
netter  goldener  Vignette  am  Anfange. 

362  Bl.  Octav,  8'/^  Z.  hoch,  übei-  5  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgraugelb, 
Naschi  zu  23  Zeilen,   geföllig,   deutlich  und  sorgfältig,  Aufschriften,   einzelne 


1  Die  Überschriften  sind,  da  sie  den  Inhalt  kürzer  zusammenfassen,  aus  dem  folgenden 
Exemplare  genommen,  nicht  aber  die  Seitenzahlen. 
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Nameu  und  Stichwörter  roth,  runcte  und  Einfassung  golden.  Sehr  gut  erhalten 
in  rothledcrnem  Originalfutteral  mit  der  Aufschrift  aIII  xc  ^^Ual  jj^l  J.,*^^ 
^jijl.  —  Kzw.  Nr.  96.  —  Mxt.  386. 

1886. 

)^üi>)     /-imI^     ^a<3J^ 

Das  Beste  der  schönen  Frohen  der  Bildung,  die  türkische  Ühcr- 
setzung  des  ethischen  von  dem  im  J.  1008  (heg.  24.  Juli  1599)  verstorbenen  und 
mehlfach  erwähnten  Historiker  und  Verfasser  des  jL.>.Sl  ao  Mustafa  Bin 
Ahmad,  bekannt  unter  dem  Namen  'Alibeg  Efendi  ^xi\  jL  Jlc  arabisch 
geschriebenen  Werkes  d^ll  L<^=>  ^:>\  J\  J^l  ^\yi,  „der  Weg  des  Wandels 
zur  Bildung  fllr  den  Umgang  mit  den  Königen".  Die  Übersetzung  verfasste  der 
ebenfalls  öfter  erwähnte  und  im  ,1.  1136  (heg.  1.  Oct.  1723)  gestorbene  Maulänä 
Ahmad  Täib  Efendi,  bekannt  unter  dem  Nameu  'Utmänzäda,  im  J.  1131 
(beg.  24.  Nov.  1718)  und  widmete  sie  dem  Sultan  Ahmad  III.  Vgl.  H.  Ch.  VT, 
S.  630,  Nr.  14944.  —  Der  Codex,  der  in  der  Überschrift  Bl.  Iv  obigen  Titel 
führt,  aber  in  der  Einleitung  vom  Verfasser  nur  ^Si\  ^y^^  genannt  ist,  beginnt 
daselbst  nach  goldener  und  farbiger  Vignette  mit  den  Worten:  ^j  ^Uj  Jl.>. 
il  v>OL<jII  juw  Ja  .^j  ä^Löj  i>Ulall  und  zerfallt,  nachdem  ein  Lobpreis  auf 
den  Grosswezir  Ibrähimpascha  und  ein  Entschuldigungsgedicht  mit  der  Über- 
schrift Aflö-  ,j-»-j  j^->^^j  \j^J^  vorausgegangen  ist,  in  folgende  fünfzehn 
Abschnitte,  die  zum  Theil  wieder  nach  verschiedenen  Überschriften  gegliedert 
sind:  jljl  ill  U>  Bl.  19 v  r     jj  4j^L  ^U-  J^l  ^;i  iJjbbA  Bl.  3v  J^  j3jl 

^Ist  Bl.  29  v  \    j^  ijiiJL  J^^-^j  ^J^  jl«l«  *\^  Bl.  25  r  f    j:>  i>xX.  ^-üjl 

a1.jJ1  \yy  ^U)  Jjklj  UjJ_j  w->-Ua*  Bl.  31  r  ö     ^i  ijüiL  J^J^\  ,yt^     A^   üjS_jL 

jLiil  J,\i  ^]/>:-  y^i  4Jk-v>-  ^'^\  JJubLwjL)  Bl.  32v  Ä    j^  aj^jL*  ^^^I_jj  j;i«^ 

^LjiL.  ^_^1«1.  A....P  j*^  ^■^y  -^^  O^^'  1^^/^  J^  ßl-  33  V  V  ji  iJiUL  ^_jv<äjLjjiI«j 
jijl  ^bbbA  Bl.  36  V  ^  jj  iXiL  Jo  jic  ^_^=.  ij>jLibb,.>L  Bl.  34  v  Ä  jj  äJlUL 
j.>  ijiUL  ^^AlJ^  J^  4j|;~j1  io  ijjblijl.  Bl.  39  r  \ .  j.i  iJ^Ui  ^JaLI»,  öL^^ 
jj-Uj  j^iij  ^^Jtjc  jLJ&.1  Bl.  42r  l  V  ^j  4J1JL  ^^i^-  j  ^J^i^^-^j  r*^  ß'-  40 r  \  \ 
Bl.  46 V   U     jj  aXiL  ^"jLc  j_,oj-a.i.  iv^  J^  Bl.  44 r  VT     ji  txX^  •^^j 
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^^JJs^-^'  jLtl.  i^ljcL  Bl.  47  V  l  0  jj  4jJL  ^jliu  ^^\  4jiJL_s^  ^/i  JJj(.U,.>l. 
jj  »JÜJL .  —  Im  Ganzen  enthält  das  Werk  mehr  Prosa  mit  vielen  .Erzählungen 
als  Verse.  —  Schluss  Bl.  50 v. 

50  Bl.  Octav,  über  S'/a  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  gelb,  Naschi,  neuere 
Abschrift,  ziemlich  gefällig  und  deutlich  zu  19  Zeilen,  Aufschriften,  Stichwörter 
und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  277. 

1887. 

Der  zu  betretende  Pfad  in  der  Regierungskunst  der  Könige, 
von  Abü'nnadschib  "Abdarrahmän  Bin  an-Nasr  Bin  'Abdallah,  dem 
Zeitgenossen  Saläh-ad-dln's ,  der  sich  dieses  Werkes  oft  bediente ,  in  türkischer 
Übersetzung  von  unbekannter  Hand.  —  Diesem  Fürstenspiegel,  der  Bl.  Iv  mit 
den  Worten  beginnt:  ii-l  X'i]  j^  v_»Us».  .<d«j_j  iJuaJj  .^  JÜl.  Cf^-it-r-  ^L-j  J^«=>-, 
und  dessen  Übersetzung  dem  Sultan  'Abdalhamtd ,  dem  Sohne  Ahmad's  III. 
gewidmet  ist ,  geht  eine  Nachricht  des  Geschichtschreibers  Näimä  über  den 
Ursprung  des  Buches  und  seine  Schicksale  voran.  Zuerst  ist  Saläh-ad-din's  und 
Abfl'nnadschtb's  gedacht  und  dann  erzählt,  wie  im  J.  920  (beg.  26.  Febr.  1514) 
von  dem  Oberstlandrichter  oder  Kädt'askar  ßumeliens  Muaddl  ^5-^3^  'Abdarrah- 
män Efendi  das  Original  J..0I  dem  Sultan  Salim  I.  überreicht  wurde,  der  es  eifrig 
las  und  von  Idrts  Bitllsi  abschreiben  liess.  Man  fand  dasselbe  später  unter 
Ahmad  III.  in  der  kaiserlichen  Schatzkammer  wieder  auf,  worauf  es  in's  Tür- 
kische übersetzt  wurde.  —  Die  Einleitung  Bl.  3  v  giebt  den  Inhalt  gedrängt  so  an : 

J!.»*JiCj  ""i  x-mSu  Aj  iöS^.^  1.JUI  Ja,  wi-S-V  öuj'  '~^y^i  wlCffj  j^>J.i^  C^V.^  J^^'J  '—''■'' 
^j     JJy^  jJ-.ijSj  ^i^Ai  ^.i^'j   iju«s»-  jUaci-j  c5-^^v=^  Jy^    03ü    fji   iJL^st^  J-^b 

JatL^j    ijui  O^^^^  jUii>-4l   A»-^     ic    4J11L    ^_j   xJall    A-JJJj'  1—'"  ^»J^J  ^;^lawJ_J   ^J-^ 

^jJjl  A..<v-j  aL«^1  ^_ylll  Ä--L-  ^  jJ^ylJI  «:r^  ^jy:>  ^J  c^**'^  r^^-?  *^^-  — 
Der  Inhalt  der  zwanzig  Capitel  ist  folgender:  jXLj  iiulla  lilcj  Bl.  5r  J^l  ,_jl> 
*A.,j^  JUibj  A)j1_j  ^-^  jbjl  Bl.  6r  V  ^j  iJwL  ^_^L:>.|  i.3;l^j>.  .Uäc  l)_jL 
jj  äjiJl p  ^_^4jLplj  i),i.^l  Bl.  8v  f     jj  4jJJL->  j^-^^j^  öj^U^l«  4_j^=Oj  olL-i» 

III.  Ed.  40 
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^j  ij,:jL  JX^  3-'>u^  jLa^jl  Bl.  23  V  ö  jj  iXiL  JS'J^j  J^cly  JcOk»  B1.  14  v  I 
4>__^lc  ^^-^"a^  jLJl^-^a^  .lue  J^  Bl.  80  r  Y  ^j>  jjJjL  ilÜ  A^.i  JU^l  Bl.  50  v  Ä 
j^  ixXj  ,jvL^  Jl>j_jl«  Bl.  83  V  Ä  jj  jJlIJL  ijj^]^  ^__^j.>  t5^_5l  aIjJu^^Ua»  »_;l5j_j 
.lil  ilÜ.  oulCbI.  115 V  »  .     j.>  4ji::iL  AiJi  ol^U^  ^^^  J^j'  ^l-'^yi.  Bl.  85r  <\ 

jbl  JlLä?^   4jij^l_;lj   i)wjj_y^aj>-      Jl^^-oj-   «Uäp  ^_^    1  r       jj  4JijL-.i    ^J»j*«  JCwL— . 

j^_jl  Ji^si  ^y_5  0.iUcl  .>Ls-  ^JU.  aL_,)JLs-  .Haff  jj^  li«)  Bl.  121  v  IT  j.>  4Jl:JL 
^_^Ä,  -^-^.>-=^  -»^-'"j  u^T^  J-vwU.^  Bl.  126 r  I  ^  j.>  4jJL>j  ^^;««  ^JulSc  j_y^ 
"4^1^^  Bl.  134 r  W  j^  4jiliL  JuLil  öil^l  j.>.ilj3-  Jl>**-  J»^^  4jLc  lo  jj  ajJL 
j.>  4jLJL  ilJli.  iL]  ^jis  plläsj  ^1  Jjblj  i.>J\  Jjbl  Bl.  138  V  I  V  jj  4ji:.iL  0;^$^.. 
^jolj)..  ^y>-  aL'I^^.^:..  J^  Bl.  144  V  U  jj  4jJJL  ,_^9  jiSl_y.lj  iUff  Bl.  143  r  1 A 
ijjjjbl_;_5  juL-c  r.    jj  4jbJl_-i  i^jAüt^  JUasl  o^j)l  ^j-*^"^  4jjJlJj._jc  o.>Ijc-  aLI 

jj  4jJjL  J^j  cU«j\  ^^L«^^  .  —  Von  Bl.  146  v  an  folgen  fünf  Lustgänge  oU>j^ 
mit  auf  den  Inhalt  des  Werkes  bezüglichen  Erzählungen  als  Anhang  aus  der  Zeit 
der  ersten  Chalifen,  der  alten  Perserkönige  und  der  griechischen  Herrscher. —  Die 
Abschrift  datirt  von  Montag  10.  Rabi'  I  1216  (21.  Juli  1801).  —  Schluss  Bl.  177 r. 
177  Bl.  Octav,  gegen  774  Z.  hoch,  gegen  474  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht 
zu  19  Zeilen,  türkischer  etwas  flüchtiger,  nicht  ungefälliger  und  deutlicher  Zug, 
Aufschriften  im  Anfange  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  — 
N.  F.  285.  _____ 

MYSTIK. 


Arabisch. 

1888. 

Die  rechte  allseitige  Untersuchung,  ein  Commentar  zu  dem 
Werke  „das  Streben  nach  Erkenntniss  der  Lehre  der  Sufi",  beide 
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von  dein  im  J.  380  (beg.  31.  März  990)  verstorbenen  Scheicli  und  Imäm  Abu 
BakrIbnAbi  Ishäk  Muhammad  Bin  Ibrahim  Bin  Ja'küb  al-Buchärt 
al-Kaläbädi.'  Dazu  schrieb  der  im  J.  729  (beg.  5.  Nov.  1328)  verstorbene 
schafiitische  Richter  'Alä-ad-din  Abfi'lhasan  'Alt  Bin  Ismä'tl  al-Kunawi, 
erst  zu  Tabriz,  dann  in  Kenia  sesshaft,  einen  neuen  Commentar  AjL  d.  h.  er 
tührt  die  zu  erklärenden  Worte  des  Textes  durch  das  Wort  aI^  ei";  ™t  dem 
Anfange  Bl.  1  v:  ji^  Liji-^  J^  p%S\j  »_ji^l_j  ilUasl  J^j^  Js.  JlaJ  aIII  o«^  jl«)  U 
^1  aIIj.  —  Das  Original,  das  mit  den  Worten  beginnt:  ^  «uL^tS^  ^*i*^l  a11  x^ 
<Ll  Oyj^\  ^jJ,   behandelt  folgende  sechsunddreissig  Capitel:    1.  Bl.  9v 

i-s^o  iJy«a)l  •JL-.e^  A  i_jli;  2.  Bl.  18  v  ^  -J)^}  ri/'x^'  J>^  O'^J  *-s_>-^'  J''=*-J  >— -^ 
JbjL.*.!_y.;  3.  Bl.  22 r  Ju*._yJl  j  ^jy  ».^^  w<L ;  4.  Bl.  26  v  olioll  j  Jy  ^L  ; 
5.  Bl.  33  V  (i>j>^i\  j  jU>U  jj._  AÜl  öl  !yt.>.l)  Äij_;i  j  ^ß;  6.  Bl.  36  v  J  ^^ß 
(JL«iil  J)UL  Aill  jl  \y^\)  jUc^l  jUj  jjii!;  7.  Bl.  38v  ÄcLkL.^1  j  Jy ; 
8.  Bl.  42r  öW  pr»  ■^'j'_  ^  f^j  '^  ^  "^  J«^  "^^  '^^  J^  ^y^^)  ^^'  .^  (n^^ 

<j^.  f  jV  ^'  '^■^'  ^'  ^^•4'*^  -^-^-^'  J  (^^5  ^^-  ^'-  ^^''  ^^^  -»^^^  L^  r*'-?'' 
11.  Bl.  52  V  ü^^Ul  JU;  iill  oär  l^  ^^^  z.  B.  obUll;  12.  Bl.  55  v  Ä9_,«-  j  Jy 

AÜl;  13.  Bl.  62v  ^jj\  j  ^ß;   14.  Bl.  65r  J^J\j  äST':)!!!  ^  ^ß;  15.  Bl.  69v 

Jl_^l  ^  ^X)l  pic  *U^1  Jl  ^«-ol  Uo;  16.  Bl.  72r  'Uj^l  ^^]^  J^  17-  Bl.  83r 

üU^l  ^  pjy;  18.  Bl.  92r  ircj-Jl  ^^\j\\  j  ^ß;  19.  Bl.  94v  ww,LOl  j  ^^y 

Hier  kommen  auch  die  den  Sufi  eigenthUmlichen  Wissenschaften  zur  Sprache 
JU^l  JhjIj-  J'j^-^lj.  Jl^^'  CJ>1'S^  ^j-all  (.^  bis  zur  Jj^\  ^•,  20.  Bl.  114v 
i^^\  J  J[.;  21.  Bl.  116v  jaJi  J  ^l;  22.  Bl.  llSr^^^ll  j  ^\.;  23.  Bl.  121r 
JJ^\  j  J[.;  24.  Bl.  125  v  «^lyll  ^  ^l>;  25.  Bl.  127  r  ^ß.]  j  ^l;  26.  Bl.  129  v 
^ß^\  jj^;  27.B1.  130v^3Uil  J^L;  28.  Bl.  131  v  ^1  J  ^L  ;  29.Bl.133r 
J^l  j  ^l;  30.  Bl.  135r  ^Jl  j  ^L;  31.  Bl.  1.87 v  OiyiJI  ^  ^L;  32.  Bl.  139v 
^jJI  j  >_.l;  33.  Bl.  145r  ^Ü  j  ^L;  34.  Bl.  147r  ^ß.  j  ^L;  35.  Bl.  150r 


1  Wie  es  durchaus  heissen  niuss  und  nicht  Kelänäwi  oder  Gülabadt ,  „was  in  jedem 
Falle  gefehlt"  und  unvorsichtig  genug  im  Hohen  Liede  der  Liebe  der  Araber  S.  V  hat  zur 
Geltung  gebracht  werden  sollen.  .jL^oder  jL^lTheisst  ein  Quartier  in  Buchara  ^5^^^*^  ''^• 
S.  Veth.  S.  rrV;  Lex.  geogr.  //,  S.  o.l  und  zum  Überfluss  de  Sacy  in  Anth.  gramra.  S.  282 
und  283  und  Dict.  geogr.  de  la  Perse  S.  490. 
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JL^il  j  w*l;  36.  Bl.  151  r  Äiil  J  ^l.  —  Hier  am  Ende  Bl.  156 v  steht  die 
Bemerkung:  j  ÄJ^I  "l;''j  >-»^^  V'i  ^  J^  J'>=*-^^j  oL.\Jill  J  .3löl  ^^j,;:*!  jij 

i^j\  \^  ijr  ji^p-iij  ouuii  ö\  o'_->J'  ^V-  ^1 Ä  ^-j  j  ^^1 J'^  f  j^' 

«_>jl^l  ^Q .  Nnn  kommt  diese  vom  Commentator  aus  Suhrawardi's  Werke 
<_>_;1^  hier  eingeschobene  Episode ,  die  Bl.  160 v  mit  den  Worten  schliesst:  Ija 

jUi-ii  j^  ouui  ji  i^ui  >_.i  ^s  ^^j3jv^\  o'_jJi  ^iv^  ^x-^^  g^  (.)ir  ^^1. 

Darauf  fährt  der  Commentator  im  Commentiren  des  Textes  fort,  der  mit  den  Worten 
Bl.  I60v  f^j^  V^^-^M^  S^  "i  pyw  oU-iliaolj  Ly.  \^:>ji^  oljLt  »_jill  5l  ff  ^ly  ^^^ 
den  den  Sufi's  eigenthlimlichen  Kunstausdrücken  übergeht,  und  zwar  Bl.  161  r 
jL^ydlj  s>j^\;  Bl.  164r  jo-^i;  Bl.  168 r  ÄÜll;  Bl.  169v^ll,  von  dem  es  heisst 
"Liil  jc  w-Ju  ij  'U,^l  j^  jc  ^...^ij  ol  y.^;  Bl.  172r  ^^\^  L^l;  Bl.  175r  ^\ 
ÄsyJl^;  Bl.  179  r  Jc:Ji\^  Jsi'l;  Bl.  183  r  HiJlj  ►LiM.  Auch  am  Schlüsse  dieses 
Abschnittes  bringt  der  Commentator  noch  eine  Menge  anderer  Ausdrücke  aus 
andern  Schriften;  Bl.  205 r  (l^  lij^\  ß^_  ^1  'U^l  j  ^1)  lsj»\\  J[i>.  J  ^l; 
Bl.  210r  Juo-_,Jl  j;  Bl.  212v  JjUl  Äio  j  ^.-1 ;  Bl.  220r  jI^Uj  >^1  J  v-^l ; 
Bl.  225  r  ok.Ulj  oljJblil  ^  »_.L  ;  Bl.  229  v  ^Ul  Js^  .ibGl  j  .y!i\  S\y>.\  j  ^l. ; 
Bl.  234  r  ll}\  jo  ^iy  J  ^1)  j^-laA-Utj  ^ill  Jy  J  ^l;  Bl.  238  r  oL'lkl  j  ^L 
oilli^li  |.4.\_il  iiy-il_5  .yl!  AÜl;  Bl.  240 r  ^ly  iJ\^\  j  J-o^l)  Ä-»]^Li  >L1  i^^^  ^l 
(j<,C_^  C.U  JJJ  j  'o\  JUJ;  Bl.  242 r  Jo\ß.\.  j.\.\  i^  J  ^l;  Bl.  243  r  ^l 
\.jj\  j  JbLi  v-^"  j{BI.  246  V  pic  aJ^  J  ^^  jii  ^U  J  ^l;  Bl.  248 r  ^\j 
(pyiff  V**r.>  rv*  ^.y^j  JiiijuJl  J.<>.  J^  p^  j_5l)  Jl^  Ui  py,  Ai^Ual  ^-j  Bl.  248 v 
i^M}  Lj  Ojll  j  ^  <u.'iy  ^  ^L;'BI.  250r  ^Jlc  j;y-  U  oJiy  j.  J^;  Bl.  251  r 
cUJl  J  sji.  —  Bl.  263 r  schliesst  das  Original,  und  Bl.  263 v  folgt  zuerst  die 
Nachschrift  des  Exemplars,  aus  dem  das  vorliegende  abgeschrieben  wurde.  Jenes 
datirt  aus  Mekka  vom  24.  Schawwäl  873  (7.  Mai  1469)  und  war  vom  Original 
des  Verfassers  genommen  und  mit  ihm  verglichen.  Die  Unterschrift  desselben 
lautete:  'oJ-^1  Jjt-^  .-^A  >_»/Cll  i^lsS' ■^^J^j  j  o^-^l  ^y.-^.  ?y^^  <.JcS^  Ij^a.  x  jäs 


1  So  laut£t  jedoch  der  Titel  des  Commentars ,  welchen  der  Verfasser  Kaläbädt  selbst 
zum  ^jKi  schrieb.  Demnach  wäre  'Alfs  Commentar  nur  eine  Abschrift  des  Textes  und  des 
Commentars  dazu  vom  Verfasser,  zu  dem  er  Zusätze  hinzufügte. 
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l:u.i  oiiXii  oUii  Ä«-u  äi.>u)i  iJuiüi  i±.y i  üuh  iuui  l-ju^i  l-^ui  Äi.jji.i 

j|_j^    ^jj   ijUJl  .iljl.    »_<Ua»il    «^  <Calo-jj^  aÜI   Jj  öUj-l    jjI   ^jd.    ^Ju-,    ii_jl«ll_j 

jj  J^  j^  J^  A-Ist  j^l  jj^lj  ilat  y»  ÄJlrlrj  O^«— j  tl.;)L'  iL.  pOl  Jl_jJ|  ^  j^ 

iju»j  &1)1  <)k^1  ^m  Jal  jfiJI  »Je  ^;;j|  ^^.  —  Von  der  neuen  Abschrift  dieses 
Exemplars,  welches  vom  Montage,  dem  Janm  'Arafat',  im  Monat  Ramadan  1246 
(beg.  22.  Juni  1830)  datirt,  heisst  es:  Äiu^l  Äs:^~H  ij*.  jß.  ^"    >  aÜ  x^^ 

J>jJ^\y  Vj^\  6^  ^l^  ^  olllj.  —  Schluss  Bl.  263  V. 

263  Bl.  Folio,  liy,  Z.  hoch,  67,  Z.  breit,  Papier  hellschwefelgelb.  Nascht, 
türkischer  flüchtiger,  etwas  stumpfer,  doch  deutlicher  Zug  zu  25  Zeilen,  Stich- 
wörter roth,  Band  breit.  Ganz  gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  2S9. 

1889- 

•X.«r>-aIJl  p<sui  ^1  -Xjj*i  3ir^  s-fl«ag^  (^^.»si)  äJLoä«  ^  c-^Ui)'  0*9 

Die  Nahrung  der  Herzen  über  den  Umgang  mit  dem  Geliebten 
und  die  Beschreibung  des  Weges  des  mystischen  strebsamen 
Schülers  zu  dem  Standort  der  Vereinheitung,  von  dem  im  J.  386 
(996)  zu  Bagdad  gestorbenen  Imäm  und  Scheich  Sajjid  Maulänä  Abu  Tälib 
Muhammad  Bin  Abi'lhasan  'Ali  Bin  'Abbäs  Bin  'Attja  al-Häriti 
jjU.1  al-Wä'iz  al-Makkl  d.  i.  der  Prediger  von  Mekka.  Vgl.  H.  Ch.  IV, 
S.  580,  Nr.  9636  und  Ibn  Chall,  Nr.  641.  —  Ein  hochgepriesenes  Werk  der 
mystischen  Lehre,  das  nach  etwas  roher  Vignette  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt : 
iLl  ölsQlj  öjCll  Ji  Jjil  Jjil  aU  s^\  und  in  folgende  achtund vierzig  Ab- 
schnitte J^~39  mit  Unterabtheilungen,  deren  Verzeichniss  Bl.  1  v  —  3  r  gegeben 
ist,  zerfällt:  J'i  \^  J\  Si\  ^j  j  Bl.  3r  f     oiUUl  j  Ji\  ^j  J  Bl.  3r  T 


1  Bekanntlich  aber  fällt  der  Jaum  'Arafat  auf  den  9.  Dü'lhiddscba. 
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L-  /i  J  Bl.  4r  l  iUli^  ^j}\  j  Ju_;i  J^  /j  ^  Bl.  3v  f  jL^lj  JJll  jlj^l 
^i  J  Bl.  5r  ö  ^\  Ijla  j^  ,<UI  J^  VJl  ^j^il  Jill  »"l^j  jTjJl  ^  J<s:^-'_ 
'  Bl.lOr  V  ^\  4j>Lo  j«)  ^>J.\  J->c  ^j  J  Bl.  9v  Ä  <^1  »_j]lo  Ji«j  4jl::sll  l^Si\ 
j!_;j1  iu.«>-  jbj  JJill  jljjl  ^J>  ^9  Bl.  13  r  Ä  :>\j^\  Ä*^  jo^  jl^l  .ilj^l  ^j  ^s 
^Loüj  JüH  ijlj^  Jljjll  Ä5_;«-  ^^-^  Bl-  16v  »  .  ^1  ^j  /j  j  Bl.  16r  ^ 
j.lil  ^  i_^Jl  J^  ^l::£=  A.J  Bl.  19r  » \  -l::illj  oi-Jl  j  JJj  J^b-lj  Jj.j^L 
U  *.L>.  ^I:5'<)u9  Bl.  22v  1  r     JJJl  ^9  i>oll  J^j  _j;^l  /i  ^s  B1.  22r  I  r     JUllj 

9  Bl.  25  V  I  i  >.LJ1  Jilc  idaÄJ  J^  Jk*rr^  lUy  ^^  iaiLljl  Ul  Ju«!l  JyL  ol  JläC^ 
■f^\  ^y>  -X*«S1  Jj_5  jX^  ^  Bl.  29r  \o  ^y^s^\^  ü<c\JiLi\  otojj  i^jJj  JJJl  .Li  ^wiJ 
LU-il  lyi  _^^1  ol9_jii  J-«a9l   ^j_j  ÄcUsLi  Ä_jio  J-^_j    Äl-lllj    *_^l  ^   Ä_yLjllj  vX-^'j 

J=-  ö]^  O^Ül  c^jj  ijilill  j  Ju«li  ÄLU,  ^^j  j  Bl.  32  r  W  ^\  Ä^  ^j>j 
^Juj  .3101  ^  J^^l_5  Jo^l  ^  9y  X-^  ^^i-i  Bl.  37r  \V  ij^Jl  ^.U  iJj^l" 
.„iD  A-s  Bl.  41 V  \  A  ö]^l  ^S^-j  ^~^j^  j<^  ^  yb_j  aIc  j^isUll  Oj  Aj  i>l«l«ll 
^  L_j  öJ^L  ^1  ^j  ujll^  A-9  Bl.  43r  \\     ^liliJl  »:u«j  ^  4_,_^l  c^_jll  _/'j 

y»  W  J^''  '^'  •^■^  c^  Bl.  44v  r .    c\i>-'i\j  ^\  ^  J^j  otJl  j.  jU.> 

Ä»,(sLl  ^^  J  Bl.  45v  T  \  üoUll  .1^1  J  :,\j^\  ÄUl_y.  ^j^  UjU»!  j:.se-l|  J^l 
***IÖ  M"^'  s_»U.^Ai  Bl.  53r  TV  l^iJ^  l»J~\  .^  ^  jii^l  ^jj  ly.blj  l^bl  Ä1a.j 
^j  ^  Bl.  59r  ri  Jö_^l  oVcl^j  ^1  Ä-Us.  ^j>  ^  Bl,  55r  TT  o^\  oUj^j 
^-illl  oii_^«J  t-'ll^=  Ä.J  Bl.  61r  fo  Jujll*  oi^Ull  Jlo.  »_«oj_5  Ju_;i.l  jj^ll  ÄJkU 
ü;ojl_«ll  Äi[,ll  Jjbl  ÄjjbL-~c  ^j  ^Ll\  AJ  Bl.  64  r  n  ^>9;L-all  jL-t>-l_y,  ^.^^j 
02-»^l  |.li.  ÄJ-l«"_5  0<'yül  ^1^  ^l::^'^-^  Bl.  72v  TA  j>^J>\  ^-U  cjI:5'b1.  68v  TV 
j^^^  ^Juail  Jlo-  J.^^  r*'-''^j  <jSJ^^  ü*  ^^^^  J^'  J-«^  J>-i  *^  Bl.  80  r  V\ 
^_^1  O^Ll«.  >^  ,_JÜ|  J^ii;  jTj  ^li'  aJ  Bl.  82r  r.  ^^»X\  Älüll  >1  JU 
k>_,  ^UUlj  ^klUl  i«ll  ü^,  jjsW^  -lUll  JUjl,,  AL-aiJj  i«ll  ^tT  aJ  Bl.  93v  r  \ 
^^  J  Bl-  128v  rv  ^Lüll  -lU  Jx^  Äv^l  J4>l  J-Mj  Ä>3l  'lUj  L-Jjil  HU 
VI'  -V  J^i  i>i-il  oUli.  J-ölj  ü:c5_^l  (Text:  Jlj=*-Ij)  »1^=*>-1_5  Ä«~Jl  ü;^'  oUli^ 
^  J_^l  j?  'U^l  j^  (T.  ^Üllj)  ^\  ^  L_^\  Vjl  Ä«J  Jbj  0^1  (T.  J\^\)  ^J> 
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^  Ji\  L^\  .:>LJ!1  jfLffj  ^jjj  iJ>  Bl.  250  r  rr    LsLl  }■  L^JI  ^  J5^:il  ^f  j^a-JI 

»^j  ^_^l  jliiilj  i:In  ^yis;_5  oW^l_,  ^^-,^1  J-^;  v_.li'  A.S  Bl.  286 r  fl     l^ic 

^X^il^  oif^l  Jü:l_,  öirül  öl^lj  {.>l-il  ,^\^J  ^ij  ^Uill  |U11  o-  u-^'  '^^-- 
j^  jiiiiij  öU-^1  j  'U::Lüi\^  ,3i-.ii_,  oWii  ^>i  l  öL  ^^  j^i  ^_^i  JU^ij 

^j*  J-«>-j  l^^UöS  T-j-'i'j  ÄlJl  ^O  ij  Bl.  286  V  ro  jilj>  9  oiUl  ÄJiijLj_j  jliJl 
Bl.  290r  r"V  Äi-^x»-  ^p  Ä;».  jbj  ^lül  ic  ^  ^_<_jl*ll  jyc  ^j_j  i«jj-lll  ^„»bl 
•iLl  ^^;,j>.  jTjj  [\.^  Aj  ö^  tiJJi  ^'  is^-i  ^-ij  oW^I  '-ir^j   Ääi^-111  J-^>.  ^j  aJ 

J*  f.JiL^l  iu,>-  ^^'^^j  j»*":»  (i-^'  J^  fi^i'  J*"  u^-^J  ''^^  ^J>  -^  *^^  ^  oU^j  fj] 

^Jaao  J.^  U  ^j_5  ibjLsil  P-xJl_j  ^_jol«ll  ^^  Axsyi  3  U  J>^->_5  -X-*-l  Äl.^  J>  J_j  0;4^l 
a:^  öUaLll  ^  4^_  ^— _5  fX^l  Ji^  ^J*  ^':>  l—  s_il:5'_5  (T.  iiUs^lj)  AJL'si-'lj  jilj. 
Aj  Bl.  305 r  TA  jliÖ\  iJL.  j  ü:--^,  \^^^^  }\^^\  ^j^  J^  Jus  Bl.  297  r  fV 
OlJil  J_j»-J>  ^  jjjs£}\j  J\y>-'i\  ^j^  ^  ^v-'"*^  ^^^j  Ohill  ■^j'^}  ^_,öiU-il  k_^lj 

ol>s^l  öLj.  _,!  Iv-  öUaiJl'  Oly^l  ^Jy"  »_^l:£=  AJ  Bl.  309 V  f^     JUs^l  j  l^Ac 

|.,^^yO:i>._5  "'l^l  ^yfi  J««j_j  aUUiS^  ^_^1  ^"^i^'  ^15'  i)u5  Bl.  330v  1\  ^Usi-'ilj 
ji^Ullj  ^Lll  i^  v_.l:5'  A.^  Bl.  340  r  tr  A.^9  oüJl  ^yJ^^  4J;_j  Ü3«ll  J^  J-«2JUj 
ij  Bl.  347r  11  ._y.U\j  LUl  ^oj_5  f.141  .C  ^U^A..*  Bl.  342  v  ir  j\jiA\  j 
l\^\jiS  .iS^lj,  JUJ_5  JjL"  A-»  öly-^  LAi_5  Ls^!_5  Jc-j  je  aUI  J  lj^i\  ^li' 
•LlH  flS^i  j-^=>^i  J-^1  W'  *^".5  ^j-^'  ^^  J^ i^i  Bl.  364r  lo  j^il  JU^lj 
«LJl  ^.>  ^1:5' A-s  Bl.  379  V  lY     j.lj.1  J^^j  ^i  «„.tS^A-J  Bl.  378 r  m     jHJ  J 

j;jj  j>ui  jwaj_5  oVJi  j-  i^vt:  ^j  fi'^^-'  -'-^^^  ^^r^"  ^^-^  1^'-  388  V  lA 

J_yi«ll  v^ilj  wi-__,«J_5  öl^^l  ^.r^  ^->  Jr^j  *tr^^-  —  A"i  Schluss  Bl.  397  r  ist 
bemerkt  ^.>ÜI  jsll  ^\,  allein  ich  fand  sonst  nirgends  eine  weitere  Spur  dieser 
Eintheilung.  —  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad  " Abdaldschawäd  al  -  Abästri 
^>^Lil  al-Azhari  Mittwochs  18.  Scha'bän  1126  (29.  Aug.  1714). 

397  Bl.  klein  Folio,  gegen  lO'/,  Z.  hoch,  gegen  ö'/j  Z.  breit,  Papier  weiss, 
Nascht,  wie  es  seheint  ägyptischer  Zug  und  als  solcher  gefällig  und  deutlich  zu 
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33  Zeilen,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Einfassung  roth,   einzelne  Worte  roth 
überstrichen.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  290. 

1890. 

Das  Sendschreiben,  welches  der  im  J.  465  (beg.  17.  Sept.  1072) 
gestorbene  schafiitische  Imäm  und  Meister  jt--l  Abü'lkäsim  'Abdalkarim 
Bin  Hawäzin  al-Kuscheiri  aus  Nisabur  im  J.  437  (beg.  19.  Juli  1045) 
über  die  Wissenschaft  der  Theosophie  ü^-^l  Ic  ^  an  die  Gemein- 
schaft der  Sufi  in  den  Ländern  des  Islams  .%A\  öljiL  iij^l  l&Vj-]  J\  rich- 
tete. Vgl.  H.  Ch.111,  S.  428,  Nr.  6271;  Ibn  Chall.  Nr.  404;  Ann.  Musl.  JII, 
S.  200  und  230; 'Not.  et  Extr.  XII,  S.  321  (1);  Wiener  Jahrb.  Anz.  Bl.  Nr.ZiF/J, 
1829,  S.  3  —  7;  Allioli,  Über  die  Risalet  des  Koschairi.  —  Der  Verfasser  klagt 
in  der  Einleitung  dieses  Grundbuchs  IXtS-  über  die  genannte  Wissenschaft,  welches 
Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^\  aJ,.^=Ou  J%^  .i^"  ^JJl  aU  xi^\,  über  die 
Abnahme  der  tiefer  eindringenden  Anhänger  derselben  und  es  sei  von  diesem 
Glaubenswege  iLJo  nichts  als  die  Spur  übrig.   Deshalb  erwähne  er  in  diesem 

Schreiben  (B1.2v)  >juUcj  -^^l^U*^  -^%-.\j  «-l->^^9  ii^Uall  4JJ(.  ^y.  *^l  jy  ^ysm 

#  "  

ill  Äy  iSuJäi]  ijjb  t5Ju_^  öj^  —  rr^  •   D'i''auf  folgen  zwei  Abschnitte :  j>  J-a» 

J^o^l  JjL^  ^  Äi^lkll  4JA  jLiucI  oLj  und  Bl.  6v  J^-<3»  4JiA.  ^\i\  j)\  j\2Ji\  Jl»  J^ 
ji.a.^1  J^L*  ß  pitjJUff  i^L  J.C  J^,  an  welche  sich  folgende  vierundfUnf- 
zig  Capitel  anreihen:  1.  Bl.  7r  lJiJ^\  4jjb  i^Ll,  ^j  ^l ,  wo  dreiundachtzig' 
der  berühmtesten  mystischen  Scheiche  aufgezählt  werden;  2.  Bl.  39 r  j\^'>  j  i_»li 
If.  JXL  U  oLj  Äi^Üall  ijjb  o<i  jjji;  iiUll;  3.  Bl.  57  r  l>ß\  ^l;  4.  Bl.  61  r  ÄjJb.ÜL|; 
5.  Bl.  63 V  l^^  Ä^;«!!;  6.  Bl.  65  v  ^yJl;  7.  Bl.  67  v  pji^l;  8.  Bl.  70  v  jjbjll; 
9.B1.73r  .::^1;  10,  B1.75v  J>Ll;  ll,B1.79r  "Ujl;  12.  B1.83r  ö>i.l;  13.B1.84r 
i_^l  4^j  c^l;  14.  Bl.  86  V  ^l^lj  P^^^^  15.  Bl.  90 v  \f.yS.  J'i^  ^\  iülk; 
16.  Bl.  92  V  JuJ-l;  17.  Bl.  93  v  L.ill;  18.  Bl.  94  v  icLill;  19.  Bl.  96 v  J.i=j>:il; 
20.  Bl.  102 V  ^1;  21.  Bl.  105 v  O^Ul;  22.  B1.107v  ^yJI;  23.  Bl.  lllr  ül^l; 
24.  B1.112V  LoJI;  25.Bl.115v  irj^^l;  26.Bl.117v  äj^I;  27.  BI.121r  iuVi-^l; 


1  Der  Codex  numerirt  zwar  Ai,  allein  er  springt  von  io  auf  tv  über. 
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28.  Bl.  122v  ^%~i\;  29.  Bl.  125v  J,J>^\\;  30.  Bl.  127  v -U.1;  31.  Bl.  130r  ÄTjsLl; 

32.  Bl.  131  r  ■J'^\;  33.  Bl.  l,34r  l]^];  34.  Bl.  137r  Ä--J^a!1;  35.  Bl.  142v  jÜl; 
36.  Bl.  145 V  '■\^\j  Jjil;  37.Bl.149r  i^ill;  38.  Bl.  Iblv  HJl;  39.  Bl.  1.54r^lffjJI; 
40.  Bl.  157v  ^ill;  41.  Bl.  162v  J^l;  42.  Bl.  164v  ^Ä);  43.  Bl.  167r  ^15:^1 
>J1  j;  44.  B1.170r  Lsr^^^l;  45.  B1.172v  j..^_^!;^46.  B1.175r  ^j^il  xc  Jl^l 
LjJl  ^..;  47.  Bl.  179 V  ^9^41;  48.  Bl.  183 r  iHl;  49.  Bl.  188 r  Jj:}\;  ÖO.  Bl.  190v 
pAc  J:>y.l  Jiijj  ^llil  ^^  Üi.:..;  51.  Bl.  191v  pUJI;  52.  B1.202v  ^\^ß\  Ll/oU; 
53.  Bl.  222  V  f.yi!l  L jj ;  54.  Bl.  229  r  ^.X'>S  t^J^.  —  Schluss  Bl.  235  v.  —  Der 
Codex  ist  alt  und  gehört  wenigstens  dem  9.  .Jahrhundert  an.  Auch  hat  er  mehrere 
Restaurationen  erfahren,  die  ältere  Bl.  1  — 13  und  112  und  113  nasta'likartig  und 
deutlich,  die  neuere  Bl.  117  — 126  Naschi,  deutlich,  und  Bl.  127  rührt  von  einer 
dritten  altern  und  zierlichem  Hand  her,  die  auch  andern  verletzten  Stellen  nach- 
geholfen hat. 

235  Bl.  breit  Octav,  über  Ö'/,  Z.  hoch,  o'/,  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb 
mit  Baumwolle,  Naschi,  dem  ägyptischen  Zuge  ähnlich  und  deutlich  zu  17  Zeilen 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth  und  Einzelnes  roth  überstrichen,  mit  einzelnen 
Textverbesserungen  am  wurmstichigen  Rande.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  291. 

1891. 

Zweierlei. 


1.  Bl.  lv-60v:         JsLl   J]   jjj[J\   JjLo 


Die  Stationen  der  zur  Wahrheit  d.  i.  zu  Gott  Wallenden,  ein 
sehr  geschätztes  Handbuch  über  die  Mystik  von  dem  zu  Kuhunduz  396  (beg. 
8.  Oct.  1005)  geborenen  und  im  J.  481  (beg.  27.  März  1088)  gestorbenen  hanba- 
litischen  Imäm  und  Scheich  al-isläm  Abu  Ismä'il  'Abdallah  Bin  Muhammad 
Bin  Isma'il  al-Ansäri  al-Harawi.  Vgl.  H.  Ch.  VJ,  S.  129,  Nr.  12920  und 
Not.  et  Extr.  A'Jl,  S.  351,  352  (2)  und  an  andern  Stellen.  ^-  Der  Codex  ist  von 
um  so  höhern  Werthe,  als  Bl.  1  r  eine  Kette  ALL  mehrere  Scheiche  nennt,  von 
denen  der  letzte  das  Werk  unter  dem  Verfasser  selbst  las.  Ebenso  schickt  er 
Bl.  Iv  dem  Anfange:   iLl  ._^_;Äil  oüaill  Jl<vJ1  .^jJlil  ji^-il  j^\Ji\  aÜ  ji^l  die  Worte 

voraus:   4^  «die  i'l^s  JJi}  Js-  j,  j.«=-l  j,  s^  j,  -^X^  «•s^H  y\  ^,Si\  ^\  \:,j^\ 

III.   Bd.  41 
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<il  iidi  jk^  1  Jl» .  Hierauf  erwähnt  der  Verfasser,  dass  ihn  Fakire  von  Herat  wieder- 
holt gebeten  hätten,  sie  mit  den  Stationen  der  Wallenden  bekannt  z,u  machen  und 
zwar  in  ihrer  natürlichen  Aufeinanderfolge  und  mit  Hinweisung  auf  die  Neben- 
stationen 9}^*^^,  und  führt  den  Ausspruch  des  Abu  Bakr  al-Kinänt  an:  o^  öl 
iUäj  jy  j»  .U.  >_ä!1  Jsi.lj,  jk^l.  Allein  er  findet  dessen  Ausführung  für  sich  und 
die  Bittsteller  zu  lang  l»»^  J*  Jj^^  ^^c  Jl  j^^  ^\  oUUll  JiL"  x^\  CjJ  Xi,  wählte 
daher  die  Anordnung  nach  Abschftitten  Jj^  und  Capiteln  ^I^jI  und  vertheilte 
das  Werk  in  hundert  Standorte  »Li«,  deren  jeder  in  zehn  Theile  AJ>\  zerfällt. 
Daneben  erwähnt  er  noch  andere  Eintheilungen  der  oUlio ,  z.  li.  von  Dschuueid 
mit  der  Bemerkung  Bl.  3r  ^..  j^^  J>%^\  Js  oUUl  j-Xa.  j  ^>yl~!l  ol  ,UI_, 

«^Uw  ^yji^  „ü,  i^  «Wie  w*iy  (n'«<*r  ^j  ""^^  ^^^'"^  ^^""^^  ^-"^  "^^  v>»  **^'l  ^^l  A-^lj 
Ol  U^=  oUjJl  ^^'^  i\  ^  i  Oigi  öl  >  ly*;!  ii>ll  iJ^  Jl  O'^lj  iii>'iyi 
ä-jIu^  ^>l=;^^l  ij.i»l_.  Jt^41  i^liil  ^4.  ol/ijkJI  ^^   ^Ul  Je  ^1  ^yC^i  l^-i\ 

\S£='^  li^^\  Jjw   llall  Jt  AÄiJlj  i.»,sLl  i^lcj_5  wi^l    4-JaII.     Ic      .yil    (<^la«J_3    iujl 
ÄIL*  Ol^l   1-X4>   ^5   ^-Ül   Ol  JS-  —Uli  O^'    wuw   JS^   Jjjll   Ju-JU    wO-Ua   jrLils2._j    Äijll 

j./_^i  j>«j  ^jJi  iv  "^1  ^^-^^  2r  "^'  J'  t^u.  "lo-.jij  o^i  o;:-  j*«j  j^j  ^ 

^       Ul^       ^*_J        Jl;ll       a1       Jli      ^.^1      _,*._,       ^1      ^jlj      Jl       J^l     ^.>lj       ^.      C^ki.     JSW^_J 

ÄJ,llj  J1.J1  ^9  J^olÄll  Jei-1  Jjil  ÄJ,11  J^)l"  ^:^  l^Äisi  oLlÄil  äJiA.  ^-«>-_5  f-i-^  l>_jIju 
^Jo  i  Ji.J>._jdl  k>C  Jl  Üü-l  ÄjikLil  Je-  a1j,.a.^  iulUll  ÄJ,ll_5  Lyell  »  a1_j&-J  Ä^Ull 
^\y'i\  x^  }  oL-iljJI  j<w5  ^  ■^\SS\   ^juö  ^  l^_/j>  ^11  lj^\  XJi\  o\  Iclj    'Uill 

Oll^l    f^-J    X   J1_J.'>.^1  j<w9    i-    ÄiJjil     ^<v-9    i-     J_y0^1    JC^i    i   ^%>-V\    ^J     C    O^..Ull     f<w9     f 

Aj_jI11_j  aIöäJI  ^_<lyl  Ä;-»^  _^  Bl.  6r  oUjJl  ^  V.^\i  ol— 'l^JI  .«^-s  }  j_ylisLl  .<n«9  ^ 
Bl.  12  V  ^ly^l  ^  Ul_5  yi<Jl^  Löljlj  jl^lj  .l.^üff%  J'xll_5  ^ÜJlj  L\.i\j  LJ.'X\j 
■^U-^lj  J.Hilllj  ^^Ij  J^lj  oU..il_j  Pi^w-sllj  jUi.^l_5  k->>i-l_5  0>^1  J^_5  ^1_>'1  4;--^  ^v» 
^ö>U-il_5  Ljilj  ÄJyi^  LLc,ll  >_il^)l  i^...lc  ^5  Bl.  17 V  oil^l«ll  f<v-s  L_.lj  ^^1.? 
^«Jl  ^->1_jj1  4,~-C_jjJ  j;.ile».^l  j<wä  Ulj    J^LJlJ  iiülj  ^ijiuW^  J^lj  iulil-j^lj  w^jjyjl. 


1   Jedes   dieser  i_jl^l   hat  entweder  "Lil  CJj   oder  wie    in   siimmtlichen  folgenden 
Theilen  olo-jj  ^^L'. 
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^/üllj  ^/ JJl_j  ^^^_j  >>^j  «-»J^lj  ijljilj  «Jallj  jiJ»Äll  ^*.j  ^1_^1  4^-,lc  _jji   Bl.  29  r 

_^  Bl.  39  V  Jl_j>-^1  j<v-9  Ul_5  Äifrilj  ÄUUallj  LSljlj  ^W^'j  (Jiadij  L.^l_j  4;<^!_j 
j^lj  öUvll_j  jjlA.Jillj  -''>-_>^'j  ^^'^^J  li^'j  ci^^J  ii^l_j  Alsll  Aj  w'lyl  Ä,~C- 
j-Jlj  J_j_^-Jlj  "[LaWji  ^^ilj,  ii^l  ^j  ^I_jj1  iylS-j^  Bl.  44 V  Ol^_jl|  |<wS  Ul^  JjJJ'j 
^_,    ^'^^    tr~^  >*    ^1-   ^*^''  t^^-*^^   (*^   ^'^      Ü^l^    Ä-allj    J^lj    ^j*^^  t_>-**"^ 

\^-l_5  JLiÜlj  JUalilj  _j<^'l_j  ,J^^j  LJi\j  j^-*l*j  ij-sLlj  LUllj  4Jla141j)  ÄiilCll 
.>_,=-_jll_j  ^_;-JJlj)  Jr**^'j  "^Ij  "^'j  ^V^l  J^ii  '-''^1  tr-*  ^  Bl-  55 r  o^V'l  f^ 
jix5.-_j:l|j  ^^!j  J^y»^^j  jujsc^lj.  —  Die  Abschrift  bis  hieher  datirt  vom  Monat  Safar 
des  J.  620  (März  1223). 

2.  Bl.  61r— 65v:   OUUil  3  JÜLr^ljJl  JUl 

Ein  entlehnter  Anhang  zur  Erklärung  einzelner  Begriffe,  dessen  Inhalt  durch 
folgende  Worte  eingeleitet  wird:   ^  oiwy  ^\  ^1  ^jJl  jUy  .Li!  ii-^|  L/.tL1 

(.^-,^1  (^)  |$i^s.-!  a1  .jJii  A-  js'U  Jl'  iL.  ^jJ!  A.li'^  J-JjÖl  ^11  jl  j.  jüll 
J^j  oUUll  J.c-J.:^l!  JUI  j*  *j^  _/i  IJxA  J\ij  j;jUii  j^  j.  aJJI  juc  J^;«,^-I_^l 
LJj  —  jZji"  Ul_j  Bl.  (32  r  —  J^JI  Ulj  —  ~)Ä>i  Uj  —  Hl^  LI  ^j^Ul  ju^U  Je 
JI.J1  CjiL.  ^  iJj  xJ\  iJ£  Ll_5  —  ^1  Ll^  —  "U-Jl  Llj  —  Jßi  Llj  —  OjsLi 


LI. 


i_}  —  "Lftll  Äic  ^i.ULl  J^jU  j)_5  öWil  äji,p  'l_jall  j,^L3  J  jb_5  ii_j^  ije  ^jü  j>ij 


J^l.  —  Daran  schliesst  sich  Bl. 65r  ein  zweiter  Anhang  von  demselben  Scheich: 
—  ^^.^\  iff  ^y^j  —  <>-ll  Jsi-l  yt.  aÜI  oI  iLijijMj  Js>-_j  Je  iill  Jl»  iJUll  jäj 

1 


^^*''* 


.3101  V  jl.oji!  iiSjjkJ  i  <>Jy  ^_jv«.o  J^l.  —  Hiermit  schliesst  der  Codex  Bl.  65  v  ab. 


41* 
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65  Bl.  klein  Octav,  6  Z.  liocli,  gegen  ■i^/,  Z.  breit,  Papier  mit  Baumwolle 
gemischt  und  iicllbraungelb,  die  ersten  beiden  Blätter  berieben,  Nascht,  alte  gute 
Schrift  zu  11  Zeilen,  deutlich  und  vocalisirt,  Überschriften  und  Stichwörter  bis 
Bl.  39  roth  überstrichen,  mit  Textberichtigungen  am  Rande.   Sonst  gut  erhalten 

—  N.  F.  292a. 

1892. 

Fünferlei. 

1.  Bl.  Iv— 37r:        ^  Jj  jiJLS\   JjU 

Zweites  Exemplar  der  Stationen  der  zur  Wahrheit  Wallen- 
den, vielleicht  aus  dem  8.  Jahrhundert  und  am  Kande  von  derselben  Hand  in 
kleinerer  Schrift  ganz  mit  Glossen  zur  Erklärung  des  Textes  angefüllt.  Bl.  3  ist 
vor  Bl.  2  und  Bl.  7  vor  Bl.  fi  zu  setzen.  Bl.  37  v  und  38  r  arabische  Citate  von 
sehr  schlechter  Hand.  —  Bl.  38  v  und  39 r  leer. 

2.  Bl.  39v  — 41v: 

ojjjb)  ^Ä>  l — oj  jjiisejij  i—Jä))^  r^JLrl?  (T*^'  lS'"^^  ^\^.  3>  ö'*^ 

• 

Eine  kleine  philosophisch-mystische  Abhandlung  von  unbe- 
kanntem Verfasser,  der,  weil  so  Viele,  selbst  Gelehrte,  den  Unterschied  der  Be- 
grifife  Herz,  Geist,  Seele  und  Verstand  —  in  dieser  Reihenfolge  werden  sie 
entwickelt  —  nicht  kennen,  sie  erklärt,  insoweit  als  es  seiner  Absicht  entspricht. 

3.  Bl.  41v  — 47r: 

Das  sechste  HauptstUck  oder  die  sechste  Frage  aus  dem  Werke 
„Das  Geschenk  für  die  Frommen",  von  Madschd-ad- din  Scharaf 
Ibn  Muajjad  al-Bagdädi.  Vgl.  H.  Ch.  II,  S.  224,  Nr.  2561.  —  Der  Ver- 
fasser ertheilt  hier  auf  zehn  Fragen  über  die  Kenntniss  des  Wesen  Gottes  <)JLiil  i 
Bescheid  und  zwar  so,  dass  ihn  einer  seiner  Schüler  fragt  und  er  antwortet.  Der 
Kern  der  sechsten  hier  allein  aus  jenem  Werke  herausgehobpnen  Frage  ist  in 
folgenden  Worten  enthalten:   j*  lv^«j  j^^  J^^ß^  jrf^  J^  J^j-"   J^3~''  J-«^ 
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Al,l|Jlj  A-i^j,  welche  Quellen  der  menschlischen  Gedanken  er  einzeln  durchgeht. 


Über  oijii^Ul  j-isi:  sagt  er  Bl.  44  v:  Ji^Ul  ^c  l^u  Jfsl!  ^c ^  olj.A>mi  ^jl-^  UI 
oL-^-sil  jj^  l^i  «is£  ijs  pUjJl  jjWl'  ^9  jlc-  v:i)j.^  Ä:i4Jlj  L;Jl_j  iLi^jiH^  L«*.JI_j 

4.  Bl.  47r— 48v: 

Abhandlung  über  den  Unterschied  zwischen  dem  gewöhnlichen 
Traum  und  den  Traumgesichten,  welche  aus  der  höheren  Welt 
kommen  (den  bedeutungsvollen  Träumen)  und  den  auf  dem  mystischen 
Wege  Wallenden  erscheinen,  ein  Abschnitt  aus  einem  unbekannten 
Werke,  dessen  Hauptinhalt  durch  folgende  Worte  angedeutet  wird:  O^jU  öl  icl 
of'  ^\X..  j^\   ols  \^\J\^  Lj.ll  >1  oUU  oil-jl;  ^Jü  i  äUI  J  ^yÜl  «U_5 

J.a5  ^_\J1    ^L.si^l_j    lijlJl    v_^li_;l    ^lij    Uli    jj-aJI  j__^1_j4,_5    öüa.JI  ^''_jl--_5    ^    )l:ii^^ 

^l-jj  ^'^=^jJj  J^  ^^^i'  ^^'-  Diese  drei  Quellen,  aus  denen  die  Mystiker  ihre 
unwillkürlichen  Eindrucke  erhalten,  werden  weiter  entwickelt. 

5.  Bl.  48v  —  49r:  Abhandlung  über  den  Groll  jjj-l  i  J.^3  als 
eine  Fessel  flir  die  auf  dem  Wege  zu  Gott  Wallenden.  Der  unbekannte  Verfasser 
sagt:  «äj  ^  ^_j  J.J11  «s^  Vi  j'3\  ^^  %  &111  Jl  ^>y\J\  Jjil  Je  X9  aisi!  öl  icl 

Ä-«j!A.»  7-jiJl  ÄJ.-si_j  w.iÄn  iX.i.<3;_j  |j-*Jl  i^'  ^j-«-«  ^  Jac-il  ^jyl_j  ._-]ill  A-i-^L  il  ji.ill 
A.«lj  j_j  ^-^^-^  und  spricht  sich  im  Verlauf  über  'Lj\yX\  Ä<^jJl  oU^l  z.  B.  ^Öl, 
j_^o^l,  ji_J.l,  i_jv^!,  ._~^!1,  J^i^l,  JÄall,  imd  Über  ioW^,^!!  \x~^  oU-^ll  z.  B. 
i^l  jk,  ^lÜl,  ik^l,  b=^l,  i,>l.oll,  JU^l,  X^W  aus. 

49  Bl.  gross  Quart,  10  Z.  hoch,  gegen  8  Z.  breit,  Papier  baumwollenartig 
und  hellbraungelb,  Nascht,  gefällig  und  deutlich  zu  15  Zeilen,  Überschriften  in 
schwarzem  und  rothem  Tulut,  Vieles  roth  überstrichen.  Der  breite  mit  Glossen 
angefüllte  Rand  ist  Bl.  1  bis  in  die  Glossen  hinein  verletzt  und  ebenso  die  untere 
Ecke  durch  den  ganzen  Codex  theilweise  ebenfalls  bis  in  die  Glossen.  Sonst  gut 
erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  292  h,  c,  d. 
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1893. 

Die  erhabenste  Aufgabe,  eine  Erklärung  der  schönen  Namen 
Gottes,  von  dem  im  J.  505  (beg.  10.  Juli  1111)  gestorbenen  Imäm  und  grossen 
Scheich  Abu  Hamid  Muhammad  Bin  Muhammad  al-6azäli.  So  lautet 
der  auf  dem  Vorblatte  r  angegebene  richtige  Titel,  während  der  Bl.  1  r  befindliche 
Schmuztitel  ^^\  aHI  ""UwI  j»^  i  ^^1  _^  «-...lo  mit  den  ausgestrichenen  Worten 
^IkJl  j^J\  ^  ^  untergeschoben  ist.  Vgl.  H.  Ch.  VI,  S.  90,  Nr.  12790  und 
III,  S.  592,  Nr.  7106.  —  Der  Verfasser,  welcher  das  Bl.  Iv  mit  den  Worten 
«i.1  Z\jSj  o,jLil  id!  J^\  beginnende  Werk  auf  Bitten  eines  frommen  Freundes 
schrieb,  theilte  es  in  drei  Zweige:  a-Sj  oUjJillj  ^|^1  J  Bl.  3r  —  29 r  Jj^l  ji'l 

■  JJUJl  J^l  J,.os  <su3^  oL.Ull_j  J..0LÜI  j  Bl.  29  r—  lOOr  J\-l\\  jaH  Jj>^ 
Bl.  lOOr  — 108 V  Jj-^  AJj  o)U3lj  Jp-yJl  J-  Diese  allgemeine  .\ngabe  wird 
durch  folgende  speciellere  genauer  bestimmt:   ^  J.»aJiJ  Bl.  2v  Jj^l  J,a11  J^'^j 

,_^Ll_j   aIJJIj   ÄiJl   oÜaa>l    aJ>&    k_*!ajelj     jJÜI  ^^x*'!  i-ij-^J      ilüa^jlllj    Ju^iJl    Olilll   J^^lill 

aJJ!   ^\-^    r-A    aU«..    wyliuj    U    ol    oLj_5    3^*^^  joi    ä-i    Jal«!l    ^    «Sj    U    «—Oj    A^^wlill^j 
Ä9..>1^  ''U-Jll    aJJ^    Of^    Ji»-lj    ,_^-».    J^    J-.«;     öl    ^^    Ja    ^<i3l_j    J..U.Ij     j<«la«lir  JliJ 

^  %j>.  ju«ll   ol  ül*'_5  <   Uibji>.l    .ic  Ai„^  O^alj  .1  iiJl4w.o    Ic  f.y«*''  J-»*-  W^  J^*: 

Jai  jüc  oL«-ö  ?*-'-«'5  ijc»-u  0).>   Ji  T'-'^y  ^-^  \p-^>'  i_>i  0^5  ^^<ji— Jij  (^jtJi   Jljtj 

Jjill     l^  Ä;0   1  4Jis^l_j   ol J    Jl  Äi-^JIj    i^y^    ^^k.X"    Äff  ?«»^'    >-»^  ^1   '-^^J   ^^1 

3  l^  A-Aii^ll  oIj_j  UJiy  O^Jt-jj  A«-j  Jiff  jiiJJ    JUJ  dlll  '■U-l  öl  öl-j     iff  J<^  JJÜI 

oL^  «tL.  <)u9  .>^  f^  1-^'  "-**'>'.?  ^^  ()u3  J^j  A  ölj  i)^  cjua£«  ^*.  U  JC  iJI*^  "^l  i-»~öj 
ijo-l^  ^1  iulc  ^_^„^i^lj  -Ua.»-^!  ij^U.  —  Es  ist  also  eine  vollständige  Theorie  der 
99  Namen  Gottes,  die  im  zweiten  ^  einzeln  verzeichnet  sind.  —  Die  Abschrift 
vollendete  Schams-ad-dtn  Bin  Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  Iljäs  as-Sadfki  ö.Rabt'  I 
891   (11.  März  1486).  —  Schluss   Bl.  108r.  -   Bl.  109  r  — 110  r  von  anderer 
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weniger  gefalliger  Hand  die  L*jyl\Ä».Lj  mit  dein  Anfange:  ^jc\j  JUll  OjJti  .M^pjul 

^1  Jy^^j  ^lysi'  <i""j^-ö-  »-isl^  OjJ  «-»s_5  ^JJI  AÜl  Jw^  J^  c5-^  ^^-O^"^'  ^•^'^'  y-^- 

—  Vgl.  Handschriften  Hammer-Purgstall's  S.  405. 

110  Bl.  klein  Octav,  Über  6'A  Z.  hoch,  4V„  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht 
zvi  14  Zeilen,  klein,  etwas  flüchtig,  im  Ganzen  gefällig  und  recht  deutlich,  Auf- 
schriften, Stichwörter  und  Einfassung  roth.  Text  gut  erhalten.  —  Cypressenband. 

—  N.  F.  250. 

1894. 

Der  Erretter  vom  Irrthüm  und  der  Erklärer  der  veränder- 
lichen Zustände  oder  Affecte  (des  Sufi),  von  demselben  Gazäli,  der  in 
dieser  von  Schmölders^  herausgegebenen  Abhandlung,  die  hier^l.  1  v  mit  den 
AVorten  anfängt:  jl\  Älliuj  ÄlLj  Jf  6Xi^  f^'.  tJ^^  ^  xJ-'^,  eine  ziemlieh  voll- 
ständige Skizze  seiner  geistigen  Bildung,  gleichsam  ein  Resultat  aller  seiner 
Studien  giebt,  so  dass  sie  zu  einer  Schilderung  seines  Lebens  unentbehrlich  ist. 
Er  war  bereits  über  flinfzig  Jahre  alt,  als  er  sie  schrieb,  und  hatte  mithin  den 
schönsten  Theil  seines  Lebens  und  seiner  Studien  hinter  sich,  und  die  ver- 
schiedenen Secten  der  Philosophen  und  Sufi  kennen  gelernt.  Er  sehliesst  mit  dem 
Bekenntniss  Bl.  23 v:  J^\  ^  olsl_j  L^lslj  |<Jladlj  IL1»\\  V^  ß  a/J"'  ö^  ^y>^  ^^  ^-^ 
^J^  ii  ^^ .  —  Die  Abschrift  vollendete  Abdarrahlm  Bin  Scha'bän  zu 
Adrianopel  eines  Freitags  im  Monat  Safar  1010  (August  1601).  —  Noch  folgen 
auf  eine  Überlieferung  und  deren  türkische  Erklärung  Bl.  24  r  im  Sinne  der 
Mystiker  Bl.  24v  — 25v  unter  der  Überschrift  wJILj  j\  j'  J^  ^U3ll  OlU' lauter 
kurze  Sprüche  'Alfs  in  der  Reihenfolge  der  Buchstaben  durch  das  ganze  Alphabet 
hindurch ,  dann  ein  kurzes  Gedieht  von  ihm  und  einige  andere  arabische 
Notizen. 

25  Bl.  Octav,  7'/,  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier  sehr  hellgelb,  Nasta'lik, 
flüchtig,  gedrängt  und  klein  zu  21  Zeilen,  doch  ziemlich  gefällig  und  deutlich.  Gut 
erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  295. 


1  Vgl.   Essai   sur  Ics   ccoles  pliilosophiquos  chcz  les  Arabes  >S.  li  —  I    nebst  Übpr- 
setzung  S.  16  —  87. 
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jyJI  ,J^Lä>  r-j-^ 

Coinmentar  des  vor  875  (beg.  30.  Juni  147Ü)  gestorbenen  Maulänä 
Dschaläl-ad-dfn  Muhammad  Bin  Mahmfld  al-'Alavvl  zu  dem  mystischen 
Werke  ,,die  Tempel  des  Lichts"  von  dem  Philosophen  Abü'lfutüh  Jahjä 
Bin  Habasch  Bin  Amlrak  as  -  Suhrawardl  ,  mit  dem  Ehrennamen 
Schihäb-ad-din,  der  um  seiner  Wissenschaft  willen  von  den  rechtgläubigen 
Scheichen  verfolgt  auf  Befehl  des  Sultans  al-Malik  az-Zähir  in  der  Citadelle  von 
Haleb  in  einem  Alter  von  38  Jahren  5.  Radschab  587  (29.  Juli  1191)  erdrosselt 
wurde.  Vgl.  H.  Ch.  VI,  S.  505,  Nr.  14433;  Ihn  Challik.  Nr.  823;  Annal.  Musl.  IV, 
S.  118  fl.  und  Anm.  93-99;  Abdollat.  S.  537,  cl.  485  (64).  —  Bl.  J—lII  sind 
mit  AuszUgen'-aus  den  "UoÜj  "l^l  f^_j^y ,  olo-jUall,  ö^'i\  o^_j  von  Ibn  Chal- 
likän,  ^\}jJl  "^1  angeftlllt,  an  die  sich  mehrere  Definitionen,  z.  B.  yoi\  ^\yä-\ 
i^\e-jj\,  cjLlal^_js^,  ö1ji>.^I!,  JjOI  JJbJl  und  andere  Notizen  von  verschiedenen 
Händen  anreihen.  Darauf  folgt  Bl.  Ir  das  Ende  irgend  einer  Abhandlung  oder 
wenigstens  einer  Lobrede  von  der  Hand  des  Codex,  in  welcher  der  Sultan  Abü'l- 
fath  Chalilbeg  Bahädurchan ,  Sohn  des  Sultan  Abü'nnasr  Hasanbeg  Bahadurchän, 
gepriesen  wird,  und  nun  erst  beginnt  Bl.  Iv  der  Commentar  mit  den  Worten: 
jil  ollCU  jAjb  J.A.1^  iff  Ayji  cAj]  cA,\j  ww^  j-o  Ij  .  Er  ist  e^n  gemischter,  preist 
Bl.  2r  einen  Dschamäl  al-isläm  Gijät-ad-dtn  Mahmud  mit  dem  Ehrennamen  „Herr 
der  Welt"  jl^  te-l^  und  erklärt  Bl.  3  r  das  Wort  JS^J»  so :  ljjJi\  J.oi\  j  JSl^W 

JS3  i_j»oy  g  jruj  isfX]  j\y)ü  j}%>  ^\^\  o\  ojj^i::«^  lyir ^ü2i  j.  S'^ji\j 

•,«    JÜ     '»"■»'ji   *»-"^'     *--^i      J   ilUwlli    OJ^x-t    /,«    A)   LuüLä    I^JlI»    A».»,n   •—0  I^XJl    ^y»   <_>0y 

L^\  j\yi\  jru  j>  j\  J\f.\\  jru  j.  j\  ^i,^yi  j\i;  >  g/j  j_pi  j^\y. 

jlyil .  Bekanntlich  heisst  Heikai  in  den  grössern  Kirchen  der  Kopten  gegenwärtig 
auch  der  Chor,  welcher  den  Altar  enthält  und  von  der  übrigen  Kirche  durch  ein 
enges  Holzgitter  mit  einer  ThUre,  vor  welcher  ein  grosser  Vorhang  mit  einem 
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darauf  eingewirkten  Kreuze  hängt,  getrennt  ist.  —  Die  sieben  Tempel  des 
Lichts,  in  welche  das  Werk  zerfallt,   sind  die    folgenden:   Bl.  3v  J^t]  JS^\ 

.}Jo   aIj  j^v.'s-.  ^  icisll  ijli^l.   All  jj  Jl  juai.  U  J..^=>  lSf\  J-s-Ui  ^^:>\^ J,  A^\  j 

^^1  x^  oL1  j  Bl.  U  J6\  J.^=^  l^J-\  j  ^Uj  (.U>.^1,  j^j  ^j^^ 
Allj^l  w^l^l  OL'I  Uc  ^^_  Ä«..yi  J..J  U  |U  j.,  JtU  J  Bl.  15  r  ZJÜiTj^J^ 
oy^l  ^  L-^;  J.O.L.  j  Bl.  16r  ^\)\  J^\     ^f,  ^j  ^^Ij  ^'  LU«11  Ol^^f 

Ö_jlC-    Bl.   19  V  J^l    Ak-lj   iO-lsa-j   JJ^(J1    Ä!a-'|_yJ    L-yU    O^'^   O^C    iu-«»-  J_j^9  aJj 

oljij>._^l  J--öi;J  Bl.  22r  JC^\  'ü\i>.      ÄLlc-  wJlk,  J.C  AJl^i^  JJJo  J^H  lÄib 

U  jUI-Ij  Lyi  ^Jl  ^jIjJlI  JJJ  oLI  J  Bl.  24  V  ^^lÜ  JC^I  ^l_y^l  jy  j.  ij^Ul 

4;b.il_5  üjJl  j\y  Ji«j  ^_^iJI  'U,  oL1  j  Bl.  34r  ^.iUl  Jil^l     O«^  iL^  ^S*- J' 

JV._5  oLUllj  oUlplj  ol,ssi|_,  ^|_^|  j  Bl.  ;}7r  ^n\  JQ\     J^\  p\j  ilill  J\ 

O^Cü\  ^/A._j>-  ^  iilaUll  ^_^l  ol  y>  ^-ö^  JJjJ .  —  Die  Abschrift  wurde  im  Rabi'  I 
895  (beg.  25.  Nov.  1489)  eines  Freitags  in  Schiraz  vollendet.  —  Schluss  Bl.  41  r. 
41  Bl.  Octav  und  die  Vorblätter  1—IIJ,  gegen  Q'/,  Z.  hoch,  über  4'/,  Z. 
breit,  Papier  weissgrau  und  rosa,  etwas  fleckig,  Nascht  zum  Nasta'lik  sich 
neigend,  gedrängt  zu  22  Zeilen,  klein  und  deutlich,  der  Text  roth  überstrichen, 
mit  vielen  Randglossen  und  Textberichtigungen.  —  Gut  erhalten.  —  Cypressen- 
band.  —  N.  F.  297. 

1896. 

Die  (göttlichen)  Gnadengeschenke  der  (höhern)  Erkenntnisse, 
das  berühmte  mystische  Werk  von  dem  Grossmeister  ^jJiW  ^  der  Sufi  zu 
Bagdad  Abu  Hafs  'Umar  Bin  Muhammad  Bin  'Ammaweih  as-Suhra- 
wardij'mit  dem  Ehrennamen  Schihäb  -  ad  -  diu  ,  der  Schtller  und  Neffe 
Abü'nnadschib's  Abdalkähir ,  geboren  in  Suhraward  am  Ende  des  Radschab 
oder  Anfang  des  Scha'bän  539  (Januar  1145)  und  gestorben  in  Bagdad  zu  Anfang 
des  Muharram  632  (September  1234),  ein  ausgezeichneter  schafiitischer  Prediger. 


'    In    diesem    Absclinitt   wird   viel   von    der   Einheitslehre   gehandelt.  —  ^   j^ndere 
Suharawardi. 

III.  Bd.  '  ^^ 
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Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  275,  Nr.  8401;  Ibu  Chall.  Nr.  507;  Not.  et  Extr.,  wo  sich 
Auszüge  nach  einer  persischen  Übersetzung  befinden,  XIT,  S.  313  (1),  322  flg. 
und  (3),  367  (1),  377  flg.;  Annal.  Musl.  TV,  S.  122  und  Anm.  153.  —  Das  Werk 
beginnt  nach  goldener  und  farbiger  Vignette  Bl.  1  v  mit  den  Worten :  j*Jä«ll  a11  j^\ 

ill  Aj'UaL»  ijy\\  ijb>,  schliesst  Bl.  2v  die  Einleitung  ^  «y  J^JUJ  iill   ^  l^  J^ 

und  bemerkt  B1.4v,  dass  der  Verfasser  Glossen  ^J^^J^  zu  Dschuneid  geschrieben 
h  abe.  Jene  dreiundsechzigCapitel  sind  die  folgenden :  .^e  LlL.^  Bl.  4  v  T 
.^  ÄLijs  uLj  ^  Bl.  15  r  r      c\_i^^l  ^^  ilsy^]  ^_,^i_^  ^  Bl.  9r  f      icjy^ll 

_ju_^l:>   i_>3l»-lj   La^yOiW  Jlo-   -^j^  ^  Bl.  24v   l       L-Y-o  ».Jyl    Jl  i>Li^lj   Ls^j-all 

/j  j  Bl.  34  V  Y      j^vo^l  üy,  pf^  ^ij  Bl.  31  r  "l     Jji-^l  ÄJbL  ^i  J  Bl.  28  r  ö 

^»_j  oULl  Jle^  "Tj-^J  ^^-  47  r  1  I  Äs^^l  ÄJ,  ^^  J  Bl.  42  r  I  .  ^^  ^^  'LsiyJ\ 
iaLjl  jlCi  iLo9  ^  Bl.  53v  I  r  Ls_yoll  <(mi  üj>.  -f-j^  j  Bl.  49r  \  r  i^  dl. 
kjl  Jkl  ^^U^  j  Bl.  57  r  1  0  ÜJI  JaL  U_^1  JaI  ^LiU  ^<'i>  ^9  Bl.  55  r  U 
Bl.  66  V  W  j,Ulj  ^L  ^mi  Jlj>-1  Jj^li.-!  j  Bl.  60  V  » "^  p^^  A;_jjJbl«L  Us  UyA\^ 
^Jl  ^j;-  pjill  ^  Bl.  70v  I  A  J^UaiJlj  ^^1  ^j»  Ayi-i  ^  ^s^-^^'  «"^-^^  jr^'^  ^ 
Jl».^s  Bl.  77v  r  .  ^JLlU  j_yJl  Jlc  ry^J  I^'-  74v  1  ^  i.j  ^A\  UJl  J^*-.ij 
l>j..oU«  isi^^j  'iJiyA  ^  jiLllj  .>^l  Jls»-  ».^  ^  Bl.  83  r  r  »  ?-^^  J^^  ^>. 
Ijl^=.l_5  l^j  cUJl  ^  Jj>ill^  Bl.  95v  rr  l;Llj  ^^  pUl  j  Jyll  j  Bl.  88v  TT 
sUlclj  iSU  pUJl^9  J>"^  Bl-  101  r  fo  JUil-lj  Us^-  cUJI  ^  Jyll  ^  Bl.  98r  Vi 
~_y:s  f:.j  Bl.  108 r  TV  'LJ^^l  Uj.i«,l«L  ^1  ia*jj^l  LoU  j  Bl.  104 v  \\ 
Ä.s_,JI  jJiUl  ^  j  Bl.  116r  \\  l,l^S^\  ^3  J^i-jJI  l^j  Bl.  112r  VA  Äl«jjil 
AilCj  ^jil  ^  Bl.  139  V  r  l  l^yA\  jilcLl  J^li:  ^jj  Bl.  121  r  f .  jllll  ^_,-ij 
>_>bT^  Bl.  145r  rr      ^^ill  Jib^  L^^l  4,->kJ-l  ^bl  j  Bl.  142r  TV      J'y^\  ^ 


Vierzig  ist  für  die  Sufi  heilige  Zahl  nach  Koran  und  Sunna. 
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JaI  s^\^''\  J  B1.  149r  ro      tj]^\^  '■yo}\  ^\^\  j  Bl.  147r  PI      V^J^j»  i;^!^' 

j  Bl.  154r  rv      ly:b  ^^  Ä^l   ÄL:ai- j  Bl.  151  r  V\      '■^)\  J  t^yA\^  a^x^^\ 

J^J  Bl.  164v  r^    libj^lj  ljiJ\  ^\/\J^}>J  Bl.  160v  TA    wyll  JaI  i_^  ._*^_5 

Bl.  168r  i  \    jlkiilj  ^_yJl  ^  Äi^l  Jl^l  J>bi.|  j  Bl.  166r  ^  .    i_;i  j^j  ^Jl 

Bl.  173r  ir    iji-illj iusi^l  ^.  iJ->  U^  .Ukll^j  J  Bl.lTOv  tr    ü^^^  ^yA\  '^\^\  j 

Bl.  180r  io      aJ  ^juöliu,  p^-Cj  ^-Ull  j  p.jl  ^^  Bl.  176r  ii.      jT^l  ^'•i''' ^ 

^ßi  ^^Ij  JJJl   .UiJ*  Äl«ll  wL-il  ^  Bl.  182r  l'^      Jill  (.Li  ÄUas  ^^==':>  j 

JJ.1I  .Li  j^JJ  J  Bl.  187v  iA     JJJl   J<*11_5  f.j>Ji  j*  »LL^l  ^IjT  j  Bl.  184vtV 

jlyil  ^^  J^JI  /i^  Bl.  195v  o.      i.j  J,^Hj  wJilj  jl^il  JU:-!  j  Bl.  189  v  i.\ 

«-  ^1  Ji^i  UJ  Bl.  209r  or      ^1  ^  J^^l  ^j1  ^j  Bl.  202v  o  1      Ols^Sl  ^jy^ 

Bl.  217  r  oi.    J-Jl_5  ^1  ^  lyi  L_j  Ls^l  Äi.i>.j  Bl.  212 v  or     ij..:>Ülj  ^l^''^! 

l}^i\^   Lsir^\    ^\:>\  j  Bl.  220r  oo      JU  i^\  j  l'^i\^  l^\  Jy^c    '\^\j 

J^^ß-\   'ii/^J  Bl.  282r  oY      i::jj,J>\  oliilC^  i_*;  ol-ii\   '^j^J  Bl.  222v  ol 

ijbilj  Bl.  240r  0^      \^_  J_^l_5  .Ulj  JULl  ^y^J  Bl.  237 r  oA     l^Jf  j  I^Ji-^oaIj 

w-x->ll  Je  oUUll  ^  ^mi  ol;bl  ßj  Bl.  246  V  1 .    jUii\_,  jU^il  Je  oLUll  J 

(L-oJI  —  J^=_yll  —  ^UJl  —  ^_^1  -  ^CJI  —  ^ill  _  ^1  _  JJ.J1  _  ^^;il) 

iJ_yJI  ^>lkol  j^  Oli/ >y-i  j  Bl.  266 r  ■; r      ^j-^j  J l_j*^  1  ^i  J  Bl.  255 r  "\\ 

\,p^j  ollvJlj,  clIjJl  O"  Is^  ßj  Bl.  270r  ^r  Jl^iV  Jl  h^ .  —  Den  Inhalt 
dieser  Capitel  zusammenfassend  schliesst  der  Codex  das  Verzeichuiss  mit  den 
Worten:  ^l_^U^_j  JI^t».]^^  Lij^W  ^Jc  ^^xi  Je  Ai<^^  JJl  Oj«)  OjjsC  »_jl_jjil  4Jlj,9 

»_«Ja)_j     p^ylil    J^-^J    -4.J-»~_jJ_j    («rl;«*    J''^*-=^J    •i..A-i>-'^    ^^>\jS-j    ^jio~\j    («r'-^'j 

oLs^c  Jl  "ii^clj  oUa-j  ^  "LI  Vjir^_ji«5  p."lc>-])lLol.  —  Die  Abschrift  vollendete 
!\[uliamniad  Bin  'All,  bekannt  unter  dem  Namen  Machrüki  J_5j*^  Donnerstags  im 
Dü'lhiddsoha  818  (Februar  1416).  —  Schluss  Bl.  278 v.  —  Eine  andere  fleissige 
Hand  bemerkt  darunter,  dass  der  Codex  vom  Anfang  bis  Ende  verglichen 
j^l  J\  iij\  Ja  ÄLliuo  «L  und  diese  nach  besten  Kräften  bewerkstelligte  Ver- 
gleichung  9.  Scha'ban  1118  (16.  Nov.  1706)  vollendet  worden  sei.  —  B1.280v— 
282  r   ist   das   Testament    Suhrawardt's   an   seinen    Schüler  und  Novizen   des 

*  42  * 


332  Mystik. 

beschaulichen  Lebens  iingehäugt  und  beginnt  mit  den  Worten :  i^-'l  11^^  i  jj^ 

^'  äÜI  .  Auch  dieses  ist  von  der  Hand  des  Codex. 

282  Bl.  (El.  279  r  — 280  r  leer)  Oetav,  über  8'/,  Z.  hoch,  über  5%  Z.  breit, 
Papier  weiss,  Nascht  zu  21  Zeilen,  zierlich,  regelmässig,  gefällig  und  deutlich 
Aufschriften  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  296. 

1897. 

j:U]  £\^j  JUI  £i> 

Die  Eröffnungen  der  Schönheit  uod  die  Düfte  der  Herrlich- 
keit,  v  o  n  dem  Imäm  und  Scheich  Mauläna  N a  d  s  c  h  m  -  a  d  -  d  i  n  A  b  fi'l  d  s  c  h  a  n  ä b 
Ahmad  Bin  Umar  al-Chajjükt  Jy>^  ,  mit  dem  Beinamen  al-Kubrä  „das 
grosse  Wunder",'-'  den  er  schon  in  seiner  Jugend  wegen  seiner  grossen  Überlegen- 
heit von  seinen  Mitschülern  erhielt.  Er  starb  im  J.  618  (beg*25.  Febr.  1221)  und 
hinterliess  noch  andere  Schriften  und  eine  grosse  Anzahl  Schüler.  Vgl.  H.  Ch.  IV, 
S.  466,  Nr.  9207'  und  Not.  et  Extr.  Xll,  S.  356  (2)  und  416  (1),  wo  auch  noch 
eine  andere  Veranlassung  seines  Beinamens  erwähnt  wird.  —  Zunächst  giebt  der 
Verfasser  in  diesem  Werke ,  das  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt :  (_sjk!!  &il  S4s-\ 
^1  Ijl<p~  _;<J1  oU^aj   iJ^r^j  jy^\  S^j^  ^\^  j^\  Jllal«  l^i^,   gute  Lehren  an 

seinen  Geliebten  olj  ^  jy  J^^'^  aJJI  ij^ll  ^^Jj  »^«^  H  ^il'  J^^j  ^ST^   ^  f^^  ^ 

und  entwickelt  Bl.  2r  den  Unterschied  zwischen  dem  Genuss  des  Innern  Lichts, 
der  Seele  und  dem  Satan  •>^^\  4ji4.l.lll  r^  ij  0^'^\j  ,j^^j  -^y^j^^  ^_  Jl>*'^ 
il  Jß\  ^  Äjujii  Ü-lä  .  Nachdem  er  dieses  Thema  weiter  ausgeführt,  bemerkt  er 

Bl.  5r:  ju^ll  J^  ju_^l  Jl».  i.^  »^lil  i  lill^=>  ._»Lol  Jl  ^ii  J>ff  J^^,  u»d  als 
Beleg  für  den  Inhalt  des  Buches  theile  ich  Einiges  aus  den  nächsten  Abschnitten 


'  S.  Lex.  geogr.  7,  S.  TA..  —  ^  Nach  dem  Koran  Sure  79,  V.  34  ^>VJ1  iuUall,  was 
man  später  in  al-Kubrä  abkürzte.  —  -^  Walirscheinlich  ist  es  ein  Versehen,  wenn  Hiidscht 
Chalfa  das  Werk  persisch  geschrieben  sein  lässt.    Das  vorliegende  Exemplar  ist  arabisch. 
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mit:  i/.^i  <r'  \^  Äji/bllU  'J\  IX  U..  JcX^  ij^&Ullj  J_jjj|  J^Jl  Jjj^J^  Bl.  6r  J-^ 


J-Jl  j>  ^£=j.ll  c._^_5  JJÜl  jl^i::^^!     ill  iL,  "lil  ^i^s  Ä^  «i,  ^b  J>^JJi_5  wJi9  ^l^=> 
0_<j  J;_;a11  Bl.  14  V  J.^      4II  A.i  J_^illj,  üU^ll  jX-i»  j_^J^l^  J  J^-^'  vj^u^'-'^^  ^"^  y"^ 

ls3l  <)ü_jiko.  Hier  kommt  auch  die  Rede  auf  den  heiligen  Keigen  oli^J^H,  pUJI, 
,j^l ,  und  am  Schluss  Bl.  32  r  und  v  fasst  der  Verfasser  den  Inhalt  kurz  so 
zusammen:  ^y>M  j  Jy4i  Juatll  ÄU«..  ^Ui    oLil«l[j  oljli^lj  oli!!  ^  Ijpj  Us 

i/j^-  JJ)U-1  ^ly_5  ^\J-\  ^\^  ^\:^\  J~.<w_j  o<».ÜI  ^^\^  ^■>X^  j]r''^j  jjJ^*.Ul1 
^.olss'  äj-^J^  JUJ  idll  1|  ,>(.Ä.!aÄli.!.  —  Unmittelbar  nach  diesem  B1.32v  folgt  eine 
kabbalistische  Figur  mit  der  Aufschrift  "UJI  ^\ji  ,_.^,  dann  Bl.  33  r  Notizen  von 
sehr  roher  Hand;  Bl.  38 v  —  34  v  Auszüge  aus  einem  der  Werke  Schihäb-ad-din's 
as-Suhrawardi ,  dessen  Anfang  ^^^1  lA=!^'  J'  ■^-^"^'  ^-^  ^J^^  4J^L.s  —  \y^\ 
so  ziemlich  den  Inhalt  augiebt.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  Dü'lhiddscha  784 
(Februar  1383)  und  rlihrt  von  etwas  tlUchtiger  und  unegaler  Hand  her.  Bl.  34  r 
hebt  die  Fortsetzung  so  an :  oIjLJI  ollaL^  ^5  l^CJl  ^^Ul  j;ilc  j^\  oi  l^Wij ,  wie 
überhaupt  auf  den  wenigen  Blättern  viel  zusammengeworfen  ist. 

34  Bl.  gross  Quart,  10  Z.  hoch,  über  7'/^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht, 
gross  zu  17  Zeilen,  Koranzag,  alt,  ziemlich  stumpf,  nicht  gerade  ungefällig  und 
deutlich.  Text  gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  317. 

1898. 

Die  Siegelringsteinc  der  Weisheitssprüohe,  von  dem  vorzugs- 
weise der  grosse  Scheich  genannten  und  mehrfach  erwähnten  Muhjt- 
ad-din    Abu    'Abdallah     Muhammad     Bin    'Ali     at-Täf    al-Hätimt 
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al-Andalusi,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  al-'Arabi  oder  Ibn  'Arabl, 
der  im  J.  638  (heg.  23.  Juli  1240)  starb,  und  trotz  seiner  Reisen  eine  grosse 
Anzahl  Werke,  zum  Theil  von  nicht  geringem  Umfange,  verfasste.  Vgl.  H.  Ch.  IV, 
S.  424  flg.,  Nr.  9073;  Uri  S.  70;  Gesch.  des  Osm.  Reichs  IT,  S.  489  flg.  und  657. 
—  Hädschi  Chalfa,  der  die  einzelnen  ^y^y^  vollständig  angiebt,  erzählt  uns  aus 
der  Einleitung  dieses  viel  bekämpften  und  viel  commentirten,  dem  Umfange  nach 
kleinen  Werkes,  das  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^_jis  J^  S^]  Jju  aÜ  j^\ 
<Ll  .jjii  .Uil  ^  j»^l  Jjja  i:jo~\j  XS3,  die  Veranlassung  zur  Abfassung  desselben 
durch  einen  (fingirten)  Traum,  und  der  Verfasser  behauptet,  den  Inhalt  ganz  in 
den  Grenzen,  wie  ihn  der  Prophet  bestimmt  habe,  ohne  etwas  hinzuzusetzen  oder 
wegzulassen,  wiedergegeben  zu  haben :  Juaill  oj,:»^  Ä-jI  ^^^^io-lj  iLl.^1  JUÜL^ 
i_>Lajbj  ÄjLj  j\ff  ^  jtLö  a11!  J_j-y  J  *-i>-  l^>_'tSJl  IjJb  j\j,\  J\  kti}\j.  —  Auf  den 
weitern  Inhalt  komme  ich  später  zurück.  —  Schluss  Bl.  60 v  mit  dem  Distichon: 

Luc  i\  o/Ui  ^9  ^\-]^         jv»  '^'^^  J  ^\j<s.  \^ 

Bl.  61vund62v  einige  Bemerkungen  von  der  Hand  des  Codex  über  einzelne 
mystische  Ausdrücke. 

62  Bl.  Duodez,  gegen  ö'/,  Z.  hoch,  S'/^  Z.  breit,  Papier  weissgelb  und  baum- 
wollenartig, Nastailk,  gedrängt  zu  17  Zeilen  und  ziemlich  deutlich,  Aufschriften, 
soweit  statt  ihrer  nicht  leerer  Raum  ist,  mit  Randglossen  und  Textberichtigungen. 
—  Cypressenband.  —  N.  F.  298  a. 

1899. 

Commentar  zu  den  Siegolringsteinen  der  Weisheits Sprüche, 
mit  der  unter  dem  besondern  Titel 


^CLl  ^Oy^  j\^  j    |iX3l  ^y^^ 


^  &- 


„der  Aufgangsort  der  EigenthUmlichkeit  der  Worte  über  die  Be- 
deutung der  Siegelringsteine  der  Weisheitssprüche''  bekannten 
Einleitung  zu  dem  Comtnentar,  die  aber  eine  selbständige  Abhandlung  zur  An- 
bahnung der  Vorbegriffe  über  den  Sufismus  bildet.  Beides  ,  Einleitung  und 
Commentar,    vom    Scheich    Scharaf-ad-dtn    Däfld    Bin    Mahmud    Bin 
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Muhammad  ar-Rflmt,  der  zwar  in  Cäsarca  in  Cappadocien  geboren  wurde, 
aber  aus  Säwa  zwischen  Rei  und  Hamadän  abstammte  Uis  ,Jj^\  1  J^l^  ,_5^-^l 
und  mit  Hinterlassung  auch  noch  anderer  Wcrlie  im  J.  751  (beg.  11.  März  1350) 
starb.  Vgl.  H.  Ch.  JV,  S.  427  und  V,  S.  602,  Nr.  12259.  —  Auf  dem  Vorblatte 
steht  unter  andern  persischen  Notizen  über  Ihn  al-'Arabt  die  Angabe  a-ö;  ''fp'\-^y 

4^*'   i  l^Ailku    ^jSJ    I.l<jk>    ajU.«ü,   iJ,ruL,   Oif  a1^  ,/-^'''  i"-^-)  jv*^  O""  Cr'j'*'*^!?  ^*^' 

J~/j  1  jjyl*  Ä-sLUaj  ^y  i>\  Ul».^  o^-^l»  J-^ ,  worauf  Bemerkungen  über  Scheich 
Schihäb-ad-din  Suhrawardi  und  Ibn  al-'Arabi  folgen,  in  welchen  dieser  jenen 
lUjis  Jl  AJ^  ^  ILj  JV,  jener  diesen  ^lÄsLl  ^  nennt.  Nach  dem  Schmuztitel 
Bl.  Ir  ^^j-^aJi]  jjl  j^ll  «dl  ^o_j-«35  p'j--  und  demVerzeichniss  der  siebenundzwanzig 
^^-^  bemerkt  der  Verfasser  in  der  Einleitung,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten 
bfeginnt:  ^1  .jiil  j_,-ji^l  A-.a^  oUc-^l  k>c^jjl  aÜ  Ji<sLl,  dass  ihn  das  Schicksal 
Jjii]  in  den  Dienst  des  Imäni  Mauläna  Kamäl-ad-din  Ibn  Dsehamäl  -  ad  -  din 
Abfi'lganäim  al-Käschäni  gefllhrt  habe,  der  eine  grosse  Anzahl  Schüler  um  sich 
vereinigte.  Diese  hätten  unter  ihm  das  von  dem  Propheten  dem  Scheich  Ibn  al- 
'Arabi  gegebene  Buch  zu  lesen  angefangen.  Da  habe  ihn  Gott  mit  Enthüllung  des 
geheimen  Sinns  desselben  ganz  besonders  begnadigt.  Das  und  was  er  aus  den 
Büchern  des  Scheichs  und  seiner  Kinder  gewonnen,  habe  er  zu  Papier  gebracht. 
Da  nun  die  Wissenschaft  dieser  Geheimnisse  auf  der  Kenntniss  von  Grundsätzen 
und  Grundregeln  J^lj  js-\ß  beruhe,  über  welche  die  Sufi  einig  seien,  so  habe 
er ,  um  diese  zur  deutlichen  Erkenntniss  zu  bringen ,  sie  in  Abschnitten  als 
Einleitung  vorausgeschickt ,  auf  welchen  die  Fundamente  der  Einheitslehre 
beruhten,  so  dass  daraus  der  grösste  Theil  der  Hauptsätze  Ji-öliu  dieser  Wissen- 
schaft erkannt  wtirde.  Es  seien  dies  die  folgenden  zwölf,  die  jeder  für  sich 
in    zwei    Mahnungen  a-xJ  und   bisweilen    noch   in   einen  Wink   ÄjLil  zerfallen: 


Bl.  15  r  r    JU  a;Uo_j  A^l^v-l  j  Bl.  11  r  r    Jsil  y>  a;1j  ^j^J\  j  Bl.  4r  J^il  J^*l! 

^ö^«!ij  ^yL\  J  Bl.  20 r  l   ^j[A.\  j  -\^i\  ^A,iü.  ^^x«i  J*  A^l_5  i:.Ul  oUi\  j 

'jm  |IUL  j;I«L  Ui  Bl.  26  r  \     Ä^^l  i^il  C^j^^\^  aJiÜI  11_^I  öL  j  Bl.  24  r  ö 
Ä-U^l  ÄLisL\  l^yo  ^  |IU!!  öl  J  Bl.  33  r  Ä   ^1.^1  \p\y\^  jSl\  ^J]^  j  Bl.  29 v  V 
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oU  J  Bl.  36v  I  .     ^\!^i\  .^Jaü  \^\j  k^J.]  ay^\  öL  J  Bl.  34  V  ^     l^Jj^  w^^ 

Ü^l  *y.lÜ._5  ^jjl  j^c  J  Bl.  38r  » \      jU^I  |1U!1  ^  ^n^^lj  aJI^j  ^^1  ^J! 

^"l^ij  W^Sj  ^^A  ^^^t*'^  *yll  ^  Bl.  39r  \r  JUJ  aJI  LUJIj.  —  Das  Werk 
widmete  er  dem  Wezir  Gijät-ad-din  Muhammad  Ihn  as-Sadr  as-Sa'Jd  asch- 
SchaMd  Raschid- ad -dunjä  w'ad-din,  und  geht  nach  dem  Schluss  dieser  Vor- 
bemerkungen B1.40v  sogleich  B1.41r  mit  den  Worten:  i^LJIj  ü4l«!l  ^^  a11  xJ.\ 

1\  Kill  ^j>l9  Je  |.S2.1  J>u  <dl  J.J.I  i^j  Jls  o<««>.l  AiLs:>^l_,  aITj  xj£.  aIo  > 
zur  Erklärung  des  Textes  selbst  über.  Der  Conmientar,  dessen  Anfang  bei 
Hädschi  Chalta  so  lautet:  il  oLiI  J-oi.  aÜ  j^^l,  was  vielleicht  in  den  Exem- 
plaren, die  nur  den  Commentar  enthalten,  der  Fall  ist,  ist  ein  gemischter  und 
geht  auf  das  Sprachliche  und  auf  das  Sachliche  ein.  —  Die  Abschrift  vollendete 
der  Derwisch  Abu  Satd  Bin  Madschd-ad-din  15.  Rabt'  I  888  (23.  April  1483).  — 
Schluss  Bl.  339  r. 

339  Bl.  Octav,  über  8  Z.  hoch,  i'/„  Z.  breit,  Papier  hell-  und  dunkelbraun- 
gelb, Nasche,  klein  zu  21  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  die  Überschriften  in 
schwarzem  und  rothen  Tulut,  der  Text  roth  überstrichen,  Stichwörter  grün,  Text- 
berichtigungen am  Rande.  —  Gut  erhalten.  —  N.  F.  300. 

1900. 

^\  ^^  ^^ 

Ein  Commentar  der  Überschriften  der  Siegelringsteiue  der 
Weisheitsspruche,  in  welchen  die  Erklärungen  zugleich  den  Hauptinhalt 
jedes  der  siebenundzwanzig  Siegelringsteine  andeuten.  Ausserdem  wechseln  in 
dieser  commentirenden  Abhandlung  persische  Sätze  mit  den  arabischen,  wofür 
ein  Enstehungsgrund  entweder  in  den  verschiedenen  Quellen  zu  suchen  ist,  aus 
welchen  der  Commentar  zusammengetragen  wurde,  oder  in  der  Absicht  seinen 
Gebrauch  allgemeiner  zu  maöhen.  Eine  Einleitung  fehlt  gänzlich,  und  ich  gebe 
als  Beispiel   die  Erklärung  der   ersten  Überschrift,   womit  der  Codex  beginnt: 

Ü.C-  w^j  jirli-l  Aj  J-y  l>  }\^\  Ji:äj  Alo>lci.  ^1  ^  Lojl  i^  j  iy>^  *<5^  ^«^S 
■J)\ß%j  Uc  J,  U.  Je  \^.\S:L\^  l^sUj^j  '\—iil  Ji[hd  ^\  J>  lö-lj»  A->-U  ^\ 
Oli^Hj    »Uwil    ^Aj\    Ää^Io-    &J^.    j:J\    L^\i\j    Uj1Jl.j  1.^-=^'    *=^J   J-*    i^^\ji^   JI«9J1_j 
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>J\  "-LljC  Jl^I»  Ji«;.  iS  jj\jt^^  ._jk  '■i^%>.  jl  jjj  OjLc  Ä-^l  Ä^  ^jas  ^  1^1^ 

Ü531  jI^Uj  i.-jT  Äi^J   li^u^  \\  J^lil  jil   jl    'ti.j,n\   iJy   likll  JjUlj  pL.il 

^Ua-jH  j_;.illl,  woran  sich  arabisch  und  persisch  eine  weitere  Abhandlung  über 
die  schönen  Namen  Gottes  anschliesst,  ohne  dass  vom  Text  noch  ein  Wort 
sichtbar  wäre.  —  Die  Abschrift  vollendete  Ibrähtm  Efendi  Bin  'ütmän  1245 
(beg.  3.  Juli  1829).  —  Schluss  Bl.  47  v. 

47  Bl.  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  weissgelb.  Nascht, 
neuer  türkischer  kleiner,  deutlicher  Zug  zu  17  Zeilen,  Aufschriften  roth  und  der 
Rand  breiter  als  der  Text.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  298  b. 

1901. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  iv-2]5v:        c^::i^sjl\  ^il^ 

Der  EnthUller  der  Schwierigkeiten,  ein  Commentar  zu  den  Siegel- 
ringsteinen, vom  Scheich 'Alt  Bin  asch-Scheich  Muhammad  al-Kasta- 
muni,  einem  Schüler  des  Scheich  Scha'bän  Bin  Husein  in  Kastamünt,  der  in  der 
Einleitung  erzählt ,  wie  er  aus  Eumelien  in  die  Länder  der  Araber  von  Stadt  zu 
Stadt  gereist  sei,  bis  er  in  Scutari  J\:S^^\  im  J.  1081  (beg.  21.  Mai  1670)  festen 
Wohnsitz  genommen  und  hier  wie  überall  viele  Schüler  um  sich  versammelt 
gehabt  habe.  Ihm  sei  darauf  das  Werk  des  Ibn  al-*Arabi  in  die  Hände  gekommen 
und  zugleich  habe  er  bemerkt,  wie  wenig  die  dasigen  Gelehrten  von  den  höhern 
Wahrheiten  wussten.  Er  sah  ^^LJLJ-I  ._j1c  j>.  '^j-^'j  *^^^  f^^  J  O^"^  -;^^ 
^\:S^\  1  jjfc.  \jjio~  jA!J>S_j  Ju».y!lj  ^1  LJ_5  J_j^^i_5  ij^4>mi_5  oVsV^^  J^j>=*-^'j  ölj^«ll_5 

»j_^l  U  l^_^«j  Ij  4jj5^1  (^-'ö*'  ^s=^  1/y^-  Er  verfasste  desshalb  obigen  Com- 
mentar, dessen  Einleitung  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  J.«9~  ^^Jl  aH  j.,'s-1 
4-1  öLiil.    Er  ist  gemischt,   enthält  den  ganzen  Text  in  längern  Satztheilen  und 

einzelnen  Worten  und  erklärt  z.  B.  die  erste  Aufschrift  Bl.  5v:  ^^.^t^  ^i\  ^y>  :>\J^ 
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Was  es  aber  mit  dem  Bl.  213r  vom  18.  Scha'bän  927  (24.  Juli  1521)   datirten 

4 

Schluss  fllr  eine  Bewandtniss  habe,  bleibt  dahingestellt.  Ebenso  scheinen  die 
folgenden  BrachstUeke  ausgelassene  und  hier  nachgeholte  Stellen  zu  sein  oder 
der  Abschreiber  und  Sohn  des  Verfassers  hat  nicht  zusammengehörige  Dinge 
zusammengemengt.  —  Bl.  21 5  r  bittet  der  Verfasser  Gott  für  den  Grossmeister 
ri.j^\]  '<>^  und  seinen  Lehrer  Scha'bän  al-Kastamünl  al-Chalwati,  den  Scheich 
Ismä'il  Tschorumi  e^j^  und  den  Scheich  Mustafa  al-Kastamünt,  der  um  978 
lebte.  S.  von  Diez,  Dcnkw. 7,  S.5. — -Endlich  B1.215v  schliesst  der  Commentar 
mit  den  Worten:  Vollendet  wurde  der  Commentar  zu  Anfang  des  Dü'lhiddscha 
^^1  L^  im  J.  1085  (26.  Febr.  1675).  —  Wie  zwei  Vorblätter  mit  ttirkischen 
Versen,  worunter  zwei  Hymnen  i_*j_^-i  ..^  und  ein  Verzeichniss  der  Überschriften, 
dem  Codex  vorausgehen ,  schliesst  sich  unmittelbar  hier 

2.  Bl.  215v  —  228v  zunächst  ein  Bruchstück  desselben  (eines?) 
Commentars  mit  dem  Anfange  an:  W  ^li_j  ^1»^  aUIj  IJ  lo^.<as  Am%\  J^oli 
i-l  ijilj  iUl>  1«!  j_^^i)l  l_».lo.  x^  ö^  -y;L.j  i  lS^\.  —  Diese  Gedanken 
werden  weiter  ausgeführt,  bis  Bl.  217  v  die  Rede  mit  den  Worten  Äi^lall  jL««  Uib 
^•uallj  i;^!  la^j^  a1  Jki_;ll_5  ^^^  ^^^  Werkchen  iii_^ll  ^U««  „der  Prüfstein  des 
beschaulichen  Weges"  übergeht,  das  es  mit  dem  religiösen  und  bürgerlichen  Ver- 
halten des  Sufi  als  Lehrer  jti>^  und  Schüler  x^»,  der  von  dem  Irrthum  auf  den 
rechten  Weg  führen  und  geiUhrt  sein  will,  zu  thun  hat,  und  zwar  zuerst  mit  den 
Vorschriften  für  den  Lehrer  ji^l  ^^j-^,  dem  j\^\^  Jc^JI  empfohlen  wird,  und 
dann  für  den  Jünger  xj.\  ^  \ojj-^\  im  Allgemeinen ,  hierauf  für  den  den 
beschaulichen  Weg  Wandelnden  ^\:>\^  Z^n^-^j  il-j  oU»-ljj  u^\;'  -i3_^ll  Jj«-^, 
und  zwar  Lji\  J,  ij[^\  j,  j.Jl  J~c  j  ^bl,  J^V\  j  ^\^\,  -"W  ^j^  ^\:>\,  «-»b 

l^\,  'c^>ß,\  J  ^bll,  ^Qll  J  ^Ijl,  ^Ül  j,  ilLjl  J,  L.^1  j,  liß  j 
iS^\  j,  S\jj'i\  J  ._.1J(.  —  Die  Unterschrift  Bl.  228 v  lautet:  Vollendet  wurde 
das  Buch  durch  die  Hand  des  armen  und  niedrigen  Hasan,  den  Sohn  des  Scheichs 
'All,  des  Verfassers  des  Prüfsteines  des  beschaulichen  Lebens  und  des  Commen- 
tators  der  Siegelringsteine,  mit  dem  Ehrennamen  Karabasch  von  Scutari.  Also 
ist  der  Vater  des  Abschreibers  Hasan,  'Ali,   der  Verfasser  der  angehaugenen 


1  Vgl.  Koran  S.  2,  V.  48  und  S.  7,  V.  138. 
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Abhandlung,  deren  türkische  Übersetzung  wir  später  (Nr.  1989)  Jicunen  lernen 
werden.  Hantfzada  (s.  H.  Ch.  VJ,  S.  631,  Nr.  14949)  erwähnt  ein  türkisches 
Gedicht  über  die  Lehre  des  Sufismus  von  dem  im  J.  1112  (beg.  18.  Juni  1700) 
gestorbenen  Scheich  Nazml  Muhammad  Efendi  unter  dem  Titel  „der  Prüfstein  des 
beschaulichen  Lebens".  Vielleicht  ist  dasselbe  eine  metrische  Übersetzung  und 
Umarbeitung  der  Abhandlung  'Alfs. 

228  Bl.  Octav,  gegen  6'/,  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  zum  grössten  Theil 
hellgelb,  dann  weiss  und  hellrosa,  Nasta'ltk  zu  19,  20  und  21  Zeilen,  flüchtig, 
nicht  ungefällig,  doch  incorrect,  Stichwörter  und  Einfassung  roth,  Textworte  roth 
tibersfrichen.    Gut  erhalten.  — ■  Cypressenband.  —  N.  F.  299. 

1902. 

w 

Die  Juwelen  der  deutlichen  Aussprtiche  über  die  Erklärung 
der  Worte  in  dem  Werke  „die  Siegelringsteine  der  Weisheits- 
sprUche",  ein  Commentar  zu  dem  letztgenannten  Werke,  welchen  der  öfters 
erwähnte  hanefitische  Scheich  'Abdalgani  Bin  Ismä'tl  an-Näbulusf  nach 
Hanlfzäda  (s.  H.  Ch.  VI,  S.  601,  Nr.  14827)  in  zwei  Bänden  im  J.  1117  (beg. 
25.  April  1705)  in  Damaskus  verfasste,  eine  Angabe,  welche  der  Aussage  des 
Verfassers  selbst  am  Ende  widerspricht.  —  Er  nennt  diesen  wie  es  scheint  auch 
für  Anfänger  bestimmten  sehr  ausführlichen  und  deutlichen  Commentar,  der  Bl.lv 
mit  den  Worten  beginnt:  ^\  ol_j'il  JJuaiJ  i.'i\juaij  jLc^l  J^'  aJIju  ^ji\  aII  J)-^), 
dennoch  kurz  ^^-«alst  und  bezeichnet  die  frühern  Commentare  in  ihren  Ausdrücken 
als  verschlossen  und  in  ihren  erklärenden  Winken  als  schwierig,  was  ihn  bewog, 
die  dunkeln  Stellen  mehr  zu  verdeutlichen  und  die  Sätze  in  ihren  einzelnen 
Theilen  zu  verfolgen.   Nach  einem  Vorwort  LjjLo  über  das  Thema:  .^JläII  ö\  i.cl 

^>juljJl  ^j^jIäÜ  ^jyl\\  Icj  ^yJjiim,  das  weiter  ausgeführt  wird,  bemerkt  er  noch 
Einiges  über  den  Inhalt  des  Grundwerkes,  bis  Bl.  2v  der  gemischte  Commentar 
selbst  beginnt,  der  in  grammatischer,  lexikalischer  und  logischer  Hinsicht  seine 
Aufgabe  zu  lösen  sucht.  —  Am  Schlüsse  Bl.  223  r  sagt  der  Verfasser,  dass  er  von 
Anfang  bis  Ende  keinen  frühem  Commentar  zu  Rathe  gezogen,   dass  er  den 

43* 
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Conmientar  in  der  Stadt  Damaskus,  in  der  auch  das  Grundwerk  verfasst  sei, 
niedergeschrieben  und  mit  dreizehn  Distichen  geschlossen  habe,  die  er  zwei  Tage 
nach  der  Vollendung  gedichtet  und  deren  letztes  mit  den  Worten  ^j^\  -^j^  jUs 
die  Zeit  der  Vollendung  angebe  d.  i.  das  J.  1096,  und  zwar,  wie  er  hinzufügt,  in 
der  Umajjaden-Moschee  ^yVi  ^U-b  nach  dem  Freitagsgebet  den  25.  Scha'bäu 
(27,  Juli  1685).  —  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad  Bin  Mustafa  al-Dschasri 
y_Sj^\  nach  dem  Freitagsgebete  im  Anfange  der  Zwanziger  des  Dschumädä  II 
1232  (Anfangs  Mai  1817). 

Hier  am  Schluss  des  fünften  Werkes  über  die  J2.I  [joy^  fUge  ich  eine 
Übersichtstabelle  des  Inhalts  der  siebenundzwanzig  Abschnitte  nebst  der  Blatt- 
zahl derselben  in  allen  fünf  Handschriften  zum  leichtern  Gebrauch  derselben  bei. 


N 

11  m  m  ( 

i  r 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

Iv 

49  V 

Iv 

5v 

6r 

L.j>l  ü^  i  i-Ä-^l  'iS>'  ^«aj  T 

4v 

79r 

7r 

22  r 

22  r 

iuLi   Äi/     9    liuIiU   lS>-   |_,<M    f 

8v 

103v 

10  r 

40  V 

36v 

A-».jJ    4-^^   ilk-s>-_y.^   i^s-   ^ya    f 

lOv 

121v 

12v 

52  V 

46  V 

L-jjjI  ÄU'^  i:^_jjis  lS=-  |_,'as  i 

12y 

133  r 

14r 

58v 

54  r 

lZtJ^\j>\  Äi/  i  i^"  iS^  ^  ö 

13v 

143  r 

16v 

63v 

62  r 

■  liUi^l  '^  ^  'liZÄs>.  lX->-  ^^ä  Ä 

15v 

152v 

18  r 

69  V 

69v 

Ä-LcU/il   i^   }  Ä-l^C  iSs-   ^aä   Y 

16v 

161r 

19v 

74v 

75v 

ö^^tMi    *P   ^   *-=*-jJ   lO.»-   ^yai   A 

18v 

167v 

21v 

SOv  ■ 

82  r 

i^^y   A.ij      9   ^jy   <M>=>-  |_,<3»   ^ 

20  V 

176v 

22  V 

89v 

90  r 

iO^i.   i^^  J  iija-l  Ä.C-   ^jSä    \  . 

23  V 

191r 

25  r 

101  r 

104r 

ilJ.I.o   ^  J  iZr>^y^  lOc»  ^,a)    \  1 

24  V. 

196r 

26v 

105  r 

107  r 

Lj-Jti  ^^ ^  ^-^    '<>~S^  c"^    '  '' 

27  r 

210r 

28  r 

113  r 

117v 

Ä-L>_jl   ili"   i   ISJU   lS>-  ^<ai    \X 

29  r 

216r 

29  V 

117r 

122r 

iuyjc   i^r    J   Ajj  JJ   öSo~  ^<ai    \  1 
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N  i 

i  in  m  e 

r 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

31  r 

227  r 

30  V 

124r 

129  r 

tu^,^    aVJ'    ?    ^J^    iIkS^    ^^9     1  0 

35r 

250  r 

31v 

135r 

143  V 

LjUL-  ^  ^  LiL,?-j  iS.'>-  ^y>s  n 

38  V 

261  r 

34  r 

145r 

153  !• 

Äjjijb  i\^  j  ^-^y^^  ^'^^  u'^  ^^ 

40v 

268  r 

36r 

151r 

159  V 

(L.«jy    i.\^     S    A*^    iS»-   ^^    \  A 

41v 

272v 

37r 

I55v 

164r 

dujyl  Ü-^    i   "J^-i-C  i^Sa-   ^jOS    \\ 

43  r 

279  r 

38  V 

162r 

169r 

L^  i^  j  l^%>.  iS»-  ^yä  X . 

43  V 

281v 

39v 

164v 

171r 

iij'jjQ  Äi^  j  <L5jL.  iSs-  ^  V  l 

45  r 

287v 

40  r 

169  r 

]76r 

Jc^Ul  Äii' i  LJCi\  iS>-  ^  rr 

47  r 

298  V 

41  r 

175v 

I84r 

LiUil  Äi/ j  LiL*-!  ^S=>-  ^a»  vr 

'48v 

303  r 

41v 

179r 

I87r 

ÄJyjU.    '^  J  l^\  iS^  ^    rt 

50  V 

308  r 

43  r 

184v 

192  r 

i^y^y,    Ä^r      9     lC_jlc    A<5c».    ^J^     TO 

56r  ' 

323  r 

44  r 

199v 

208  V 

ÄjJlIIi».    ÄU'    .9    iujk^vd    'iS=-   ij^    f"V 

56  r 

324  r 

45  r 

200  V 

2l0v 

ÄjJi^   *i^^     '^^J>     '"■^    U^     ^^ 

223  Bl.  (Bl.  224  leer)  breit  Oetav,  gegen  8  Z.  hoch,  5'/,  Z.  breit,  Papier 
weiss.  Nascht,  syrischer  Zug,  gedrängt  zu  29,  31  und  32  Zeilen,  sehr  flüchtig, 
nicht  aber  undeutlich,  die  Textworte  roth  überstrichen.  —  A.  F.  142  (707). 

1903. 

Dreierlei,  wovon  1.  und  3.  dasselbe  Werk  sind. 
1.  Bl.  Ir— lOlr: 

Die  von  Gott  geschenkte  Gnade,   enthaltend  die  türkische  Über- 
setzung des  persischen  Werkes  „die   westliche   Seite".    Verfasser  dieses 
letztern,  das  mit  dem  vollständigen  Titel  ^«i  <^1  olV^o^ilS^  J^  j>  Jj'^^  woLsU 
■^^«11   r^\  jij\\  lautet,   ist  Abü'lfath   Muhammad   Bin   Muzaffar-ad-din 
Muhammad  Bin  Hamid-ad-dtn  'Abdallah,  bekannt  unter  dem  Namen 
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des  Scheichs  von  Mekka  5CU  4^-\.  Es  ist  dasselbe  ein  gerühmter  conimen- 
tirender  Tractat  über  die  Siegelringsteine,  den  Abü'lfath  Sonntag  18.  Schawwäl 
924  (23.  Oct.  1518)  zu  Adrianopel  vollendete  und  Ahmad  Neilt  Mlrzäzäda, 
der  unstreitig  der  in  der  Geschichte  der  Osmanischen  Dichtkunst  (IV, -S.  169) 
erwähnte  und  1161  (beg.  2.  Jan.  1748)  verstorbene  Neili  II  ist,  in  türkischer  hier 
in  zwei  in  einem  Bande  befindlichen  Exemplaren  vorhandenen  Übersetzung,  die 
er  Donnerstag  3.  Dschumädä  II  1148  (21. Oct.  1735)  abgeschlossen  hatte,  heraus- 
gab. Dieselbe  beginnt:  ^1  ^_,lji!l  Jli»l  i-'_>-«n  fi^  ^  ö'^^  '^  ^^  "n<i  berich- 
tet, dass  Abü'lfath  auf  Befehl  Saltm's  I  (reg.  1512—1520)  diese  Vertheidigung 
Ibn  al  -'Arabt's  —  denn  das  Werk  ist  kein  eigentlicher  Commentar  der  ^y^ 
S^,  sondern  eine  Schntzschrift  derselben  gegen  eine  Menge  Einwürfe,  die  aber 
zur  Erklärung  der  Schwierigkeiten  in  jenem  Werke  beiträgt  —  verfasste.  Dieselbe 
zerfällt  nach  der  türkischen  Übersetzung  in  zwei  HauptstUcke  »_;1jj1  und  ein 
Schlusswort  folgenden  Inhalts:  ^j^  ^^j  iSj-^  ,_5lU- B1.2v  und  112v  Jjl  ^L 

ü\^  —  jj  i>y.,\^->.  J^Ul^l  Jjl  AlP;-i_5  ^  Jä.1  öL!  (B1.  10 V  und  11 8 v)  v_.l. 
jj  4,OL  ^JaLL_5  ^ll.  JoM^  _9ll.  ^jMi  j%^  O^-ii».  (Bl.  93 r  und  178  r), 
so  dass  also  das  erste  HauptstUck  die  Einwurfe,  das  zweite  die  Beant- 
wortung und  Widerlegung  derselben  —  die  eigentliche  Aufgabe  des  Werkes  — 
und  der  Schluss  eine  Hervorhebung  der  Verdienste  Ibn  al-'Arabt's  und  Angabe 
einiger  seiner  Scheiche  und  deren  Traditionskette  enthält.  Das  erste  Hauptstück 
zerfällt  in  zwei  Species  fy  und  ebenso  das  zweite,  sowie  jede  Species  wieder  in 
zwei  Abschnitte  untergetheilt  ist,  so  dass  die  Beantwortung  den  einzelnen  Ein- 
würfen Schritt  flir  Schritt  auch  der  Zahl  nach  folgt.  Die  ersten  acht  Antworten 
auf  die  ersten  acht  Einwürfe  schliessen  Bl.  48  r,  von  da  ab  p^ll  j*  J^\  J-aill 
jUl  sind  mehrere  Vorbemerkungen  ^..JJL.  k  der  Widerlegung  der  weitern  sech- 
zehn Einwürfe  bis  Bl.  64 r  vorausgeschickt,  worauf  dann  die  Widerlegung  selbst 
bis  B1.93r  folgt,  wo  das  in  drei  Abschnitte,  über  die  ruhmwürdigen  Eigenschaften 
Ibn  al-'Arabl's,  die  Kettenfolge  seiner  Scheiche  und  seine  Glaubenssätze,  getheilte 
Schlusswort  das  Werk  endigt.  —  Die  Abschrift  vollendete  der  Imäm  des  Jani- 
tscharencorps  ^lo-  o\.j^_  jWjl  .Ul  Mustafa  al-Uskudäri  Freitags  nach  Sonnen- 
aufgang 12.  Kabt'  II- 1155  (16.  Juni  1742). 
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2.  Bl.  lOlv— lOÖv:       ^^\    AÄä    w^llT 

Die  grössere  Rechtskenntniss,  eine  kleine  arabische  tlieologisch- 
schoiastische  Abhandlung  des  im  J.  150  (beg.  6.  Febr.  767)  gestorbenen  Gründers 
des  hanefitischen  Ritus  Abu  Hanifa  Nu'män,  mit  dem  Anfange:  Ji-s-^H  J-ol 
il  aUI)  JU..1  J^i  o\  w^  <)uk  jlilcil  l:-^  Uj.  Er  schildert  zunächst  die  Wesen- 
heit Gottes  weiter  ici«ülj  iuJlJJl  Aj"\jLo_j  ^U*<L  JI_^  i_j  JJj  i,  ferner,  wie  d.  h.  mit 
welchen  Eigenschaften  Gott  den  Menschen  geschaifen  hat,  und' geht  dann  zu  dem 
Unterschied  zwischen  der  Religion  des  Islam  und  dem  Glauben  OW^lj  .%>i\  und 
so  fort  zu  den  wichtigern  Puncten  der  muhammadanischen  Glaubenslehre  über.  — 
Die  Abschrift  vollendete  derselbe  Musjafä  Montag  22.  Rabi'  II  1155. 

3.  Bl.  llOv  — 183v: 

Das  zweite  Exemplar  der  unter  1.  beschriebenen  Übersetzung 
des  jjC- ,^i\s^  vom  Scheich  von  Mekka,  welches  Bl.  llOv  —  lllr  mit 
dem  Inhaltsverzeichniss  beginnt,  das  aber  nur  die  vierundzwanzig  Einwürfe  des 
ersten  Hauptstücks  d.  h.  eben  nur  den  ziemlich  ganzen  Inhalt  der  ersten  Species 
des  ersten  Hauptstücks  oder  den  Text  des  ersten  Exemplares  von  Bl.  2v  —  luv 
enthält.  Darauf  beginnt  Bl.  lllv — 183  v  der  Text.  —  Die  Abschrift  vollendete 
Ibrahim  Sadr-ad-din  zu  Ende  des  Dü'lhiddscha  ^1  ^-  1169  (25.  Sept.  1756). 

183  Bl.  (Bl.  106  — llOr  leer)  Octav,  über  7%  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier' 
bis  Bl.  105  weiss  mit  einzelnen  gelben,  grünen,  rosa  und  violetten  Blättern,  von 
Bl.  110  an  das  Papier  hellgelb,  die  erste  Hand  bis  Bl.  105  flüchtiges,  nasta'lik- 
artiges  und  stumpfes  Naschi  zu  15  Zeilen,  doch  deutlich  und  ziemlich  gefällig,  der 
äussere  und  innere  Rand  roth  eingefasst,  die  Satzpuncte  roth,  die  Überschriften 
und  arabischen  Stellen  roth  überstrichen,  mit  Textberichtigungen  am  Rande.  Gut 
crhahen;  von  Bl.  111  an  Nascht  zu  21  Zeilen,  flüchtig,  gefällig  und  deutlich, 
Aufschriften  und  Satzpuncte  roth.  Anderes  roth  überstrichen.  —  Cypressenband. 

-•"■■"'^-  .        1904. 

Drei  kleine  sufische  Abhandlungen. 
1.  Bl.lv  — 6r:  i^^]    C^\s>. %l^\ 

Erklärung  technischer  Ausdrücke  der  Sufi,  von  Ibn  al-'Arabf, 
bekannt   durch  meine  den  Definitionen  'Ali  al-Dschurdschäni's  S.   VAT — T^A 
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angehängte  Ausgabe  derselben.  Sie  sind  nicht  alphabetisch  geordnet  und  unvoll- 
ständig. —  Bl.  1  r  zwei  Distichen  von  Ibn  al-'Arabt  und  eine  Überlieferung  von 
Mälik  Bin  Anas. 

2.  Bl.  6r  — 16v:  Eine  Abhandlung  im  Sinne  der  Sufi  über  die  vier 
Hauptpflichten  eines  frommen  Muslim,  Bl.  6r  ü^jLall  ^  _»Li  mit  mehreren 
kS^  über  pfj,  .%),  aU  oUs^l,  jL^I  ^j,  Äe-U>-  J  j\  i.>^-<.  ^^  ^,  i»J-\  ^bl, 

Bl.  lOv  l/j\^l;  Bl.  12r  .j^\  ^L;B1,  14r^l  ^L. 

3.  Bl.  16  v  —  19  V  :  Kurze  Abhandlungen  über  einzelne  Aus- 
sprüche, wie:  aUI  ^\  &ill  c^j  U;  aTj  Ji^c-  iwÜ  »-»^c-  ^;  Bl.  17 v  ol_y*Jl  j^i  aHI 
^ß\y,  Bl.  I9v  J^Jl-j  aUL  11.1  u,l>.  Vgl.  Koran  S.  24,  V.  46. 

19  Bl.  breit  Oetav,  gegen  8.Z.  hoch,  öy,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Zug  magri- 
binisch  zu  24  Zeilen  mit  vielen  Verschlingungen  und  stumpf,  die  Aufschriften  und 
Stichwörter  roth.  —  A.  F.  168  e  (349). 

1903. 

Sammelbuch  von  Wörtern  aus  der  Kunstsprache  der  Mysti- 
ker,, vorzugsweise  aus  den  OÜf' Abü'lbakTi's  (s.  Nr.  89)  und  den  olii^' 
Dschurdschänl's  mit  ihren  Erklärungen  von  irgend  einem  Liebhaber  zu- 
sammengestellt, wesshalb  der  von  anderer  Hand  Bl.  Ir  eingeschriebene  Titel 
jjC  t^^l  iff  j  oUTin  dieser  Form  nicht  zulässig  ist.  Der  Auszug  selbst,  dem 
Bl.  1 V  einige  lexikalische  Notizen  zur  Erklärung  ausgewählter  "Wörter  wie  J^= 
Cr^,  JsB  und  J^,  ijua\]j  J-jJl  j*..  j^l  u.  s.  w.  nebst  grammatischen  Bemer- 
kungen  vorausgehen,  beginnt  Bl.  2r  sogleich  mit  dem  "Worte  "1^1'  aus  zwei 
Schriften,  den  oUT  und  _ry  ^•>-Ä' .  Diesem  folgen  äjHI,  J^i}^,  Äj«.U1,  JUll, 
^\:tA\,  J.O-U1I  aus  den  j^\  oliij«j  und  dem  jliUl]  ^«^-^  7*v-^?  ^'^'>  J^.^l 
^jl\,  j^il,  j*ll,  Oj:J-\  mit  AiJl  und  a::«!!,  JiUI  (Jlll  j^  pl  ,<vll  ^X),  jüjl; 

^jl\,  i,Ui\,  ^^\,  jyJ\,'^\,  lijj},  ^\j^i\,  kiAi,  ^xM,  /jJi,'pv^i,  Aitii, 


iW^^il,  J,li)l,  JjLJI,  oLU53|,  I^lTill^sLlj  >11  Üiir  JULl.  Hier  schliesst  der  erste 


>  Die  Definition  aus  den  oUT  lautet:  J.-a-  j  j^  Lojl  '^L  Jausll  '\^\ ^ '■\^\ 
''y'  j  \^^  ^j  IJI  ^-cdl  (jl>.  oder  ia-ii.?). 
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Auszug,  dem  Bl.  13 r  ein  zweiter  mit  der  rothen  Überschrift:  w^tiJl  ^y>  ^ül  '^\ 
jUlj  Üli)il  j  Jjll  und  der  Fortsetzung  folgt:  ^.j  ^^\  Je- jp^  [.^5^1  J-^"j 
ä5^11j  4.5^^  liliJ^^  Jj^l  i_)l^l  ÄDb.  Nur  das  erste  Capitel  ist  da,  das  zweite  und 
dritte  niciit.   Hieran  schliesst  sich  BI.  13 v  aus  dem  ^o  «*ls»:  «-'jjs-'  ^^^y  l^^ 

^  J  ^.3  O  J  is  j   ö   J    ^jö   ti  J-  ^    J   J  ^    ^  ^   ^  cJl  i;«i>   ^  ^jliil  J-J  Je 

^  j  .  <_>  >.li  i  Jo ,  und  Bl.  15r  öLj^I  «-.  öLüi  ^'_y«a^  die  Abbildung  der  Zunge 
(und  des  Gaumens» mit  den  Zähnen),  auf  deren  Theilen  die  Buchstaben  aufge- 
schrieben sind,  die  mit  Hilfe  derselben  ausgesprochen  werden.  Noch  folgen 
Bl.  23 r — 24 r  verschiedene  türkische  Notizen,  darunter  Jl  ^1^  Jlc  jljis-l  ''^^■^\ 
OUc  die  Genealogie  der  Sultane  von  Suleimän  I.  aufwärts  bis  auf  Noah  -^y. 

24  Bl.  (Bl.  15v  — 22v  leer)  hoch  schmal  Folio,  10%  Z.  hoch,  über  S'A  Z. 
breit,  Papier  weiss,  Naschl  zu  38,  41,  42  und  mehr  und  weniger  Zeilen,  gedrängt, 
nicht  ungefällig  und  deutlich,  die  Aufschriften  und  Angabe  der  Quellen  roth.  — 
Cypressenband.  —  N.  F.  324. 

1906. 

<^  Ju»]       -..«Vij   ''LJaiil     /CVS"*    ö^yStA    3     '-r'/-^   "^JUC-     ■ 

Der  seltsame  Phönix'  über  die  Kenntniss  des  Siegels  der 
Heiligen  und  der  Sonne  des  Westens,^  eine  in  überschwenglicher  Sprache 
des  verzückten  Suf i  über  das  Verhältniss  der  Ähnlichkeit  des  Menschen  zu  der 
Welt  im  Besonderen,  des  Mikrokosmus  zum  Makrokosmus ,  von  demselben  Ibn 
al-'Arabi.  —  Das  Werk  beginnt  Bl.  2v  mit  dem  Verse: 

Nach  der  ersten  Überschrift  fy^\  J— 11  J^  ^^^1  'Icjll  mit  zwei  Gedichten  spricht 
sich  der  Verfasser  Bl.  4v  über  den  Zweck  des  Werkes  so  aus:  ^  o^y^^  üy^ 
■>.%o\  j  Li-ii]  oLt^iijdli  4U->  tJlij  'bjlj,  tJU-jj  lil::^=>  ull  ji  U^T  ^IilSTJI  1  jjb 
j  j^  L  JJo»  jSs\  iüll  ^  -i.^  j^  ilc  öU^l  o\  Js.  iJ>  ÜSJ  L;Uil  iÖiil 
J.J.  pi  o\^i\  iUU.  J^  jbjil  jAL-^  p:-!  ^ij  ^».o'il  opl  IJJ^  j  ^  X^l  C>/Jl 

'  Ankä,  der  fabelhafte  Vogel  des  Gebirges  Käf,  das  Sinnbild  tVir  Alles,  was  sich 
sehr  selten  oder  gar  nicht  sehen  lässt,  was  einzig  in  seiner  Art  ist.  —  "^  Unter  dem  Siegel 
der  Heiligen  und  der  Sonne  des  Westens  ist  Ibn  al-'Arabi  zu  verstehen.  —  ^Im  Codes  I  Juli. 

in.  Bd.  *  44 
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>  ' '  '  °  I      -  f 

J«.  ^jJI  lu.llj  (^Ü53l  jl)  '-l>~ilj  olijuJl  >  o>Ulj  ill.^lj  JjUJ!  ^Ullj 
*^/j  '-^-^5*  1;-^  ^j^i  ^^'  '-Ir'  uJ^J  ''^-'*^'  '^^^  ^  ^-lij  ci^v'^j  J^«''  Oy  ^j^^ 

ill  ^_,;3^  aJj  i  o^.  —  Die  Darstellung  ergebt  sich  fast  durchgängig  in  rhythmi- 
scher Prosa  und  selbst  die  Überschriften  sind  in  rein  mystischer  Sprache  abge- 
fasst  und  eignen  sich  ohne  ErkLärung  nicht  zur  Mittheilung.  Von  Bl.  65 v — -öTv 
finden  sich  unter  der  Überschrift  a.«jj  (d.  i.  ,_jw*c-  J^l^-.)  »jJy.  ^  _5y*r  J-^'  '-^ 
Ajyl  "Uwlj  Aiv-lj  aI^*  Cy^»-  ^  \/^  >y  ^y^  ^j  A^^Jj  i!lX-«j  nichts  als  einzelne 
fremde  Schriftzeichen,  die  der  Verfasser  durch  die  darüber  gesetzten  entspre- 
chenden arabischen  Buchstaben  verständlich  macht,  ganz  ähnlich  denen  auf  Amu- 
leten  und  magischen  Zaubermitteln.  —  Der  Schluss  Bl.  69  v  verzeichnet  das 
Geburts-  und  Sterbejahr  Ibn  al-'Arabi's:   iL!  ^j__,c  j,\  ^jJl  ^j^  :^\  ^x~^  j^lj 

jjCj  VY.   —  Bl.  70v  — 71r  sind  fragmentarische  Auszüge  angehängt,  z.  B.  v-iUl 


jMla^l  J^  "Ujil  i^  IJyt^  j  Z\e~^^  'O^.^^  ^Ul  und  Bl.  71  r  »_.UI  1  j.ib  ol  id 

iL)  «yj  J^y  ^  O'JJ^j  ->J^1  cV^*t  ö'-^'  J^«^^  i_>Löl  ^;;<^^,  eine  Stelle,  die  aus 
dem  23.  Ca'pitel  des  ersten  Bandes  der  mekkanischen  Eröffnungen  mit  dem  Zu- 
sätze bi-s-  j*  iUli  genommen  ist. 

71  Bl.  (Bl.  1  — 2r  Schmuzblätter,  Bl.  71--73v  leer)  Octav,  gegen  7'/,,  Z. 
hoch;  5  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nasta'lik,  dem  Ta'lik  sich  nähernd,  gross 
zu  11  Zeilen,  gefällig,  deutlich  und  durchgängig  vocalisirt,  Aufschriften  roth, 
mit  berichtigenden  und  erklärenden  einzelnen  Glossen.  —  Cypressenband.  — 
N.  F.  303. 

1907. 

Die  Fallorte  der  Gestirne  und  die  Aufgänge  der  Neumonde 
der   Geheimnisse   und   der  Wissenschaften,    von  demselben  Ibn  al- 


^  S.  die  folgende  Handschrift. 
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'Arabi,  wie  er  in  der  Einleitung  bemerkt,  welche  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt: 
^1  fji^\  f>^J^  ,*-Ül  M-^l  j^l  aU  j~JA,  nachdem  er  von  Murcia  Ä~j^  nach  Almeria 
gereist  war,  im  Ramadan  des  J.  595  (Juli  1199)  für  strebsame  und  wissbegierige 
Jünglinge  und  zunächst  für  Abfi  Muhammad  Badr  al-Habaschi  al-Harrani  al- 
Jamanl,  der  ihn  um  Erläuterung  des  Weges  dessen  bat,  der  mit  unverdorbenem 
Herzen  zu  Gott  kommt  ,<>I-<  ^h  aÜI  JI  ^^  Jo^  ^Usul  ^U,  verfasst.  Er  bemerkt: 
jilc^-il  jl^L  jlil  ^\  Jl:_^  ikil,  ^\  Ijlkll  (d.  i.  J3LJ!  43a  ^)  V-  ^^'li 

J5ll_j  ^ewy<!L  ^^1   JlC  L5lo-j    J^Si;'L    1  jy!    LalJ  ^J^ffj    ^^C  ^;;<j   l^  J^1   Lils    j._^lj 

Lo_5__,-  l^lUlj  V^Usl  j^  ^Uoil  JLa^Jl  öiji  Jl  f^\^  J3li-L  JJ^l  ÖÜ  »li  *U.j 
<Ll  ^JSwJI  A^,sll-.j  4j.A.mi.  Dann  lässt  er  ein  Capitel  über  die  Ursache  zur  Abfas- 
sung des  Werkes  folgen,  dessen  Inhalt  in  drei  Abstufungen  ^j^  mit  vielen 
Unterabtheilungen  und  ein  Schlusswort  zerfällt.    Es  heisst  darüber  Bl.  2v: 

Äil  j^JI  ^  Lidl  j;-5_j^^  -i-j  lXMi\  j  \^\  lJj,\  ._^l  Jdl  ^  \  A-3  jiL_5  wJ]^  JJii'  iSj) 

9   4JilP  cJ^ll   Jw<il  aI-J    Jr;JjJl    JtLj    1   Lo  öl    y^^i    ^_5  J*il  t^j^m   Jl  >_~Jall  K^H 

^_ji-.,  Jl  J^^l  ^^.  j-  j^j.r  ^^il  ic:^  J>c  ^y^  ^yi  4jj(,  j:,la:>.j  Jjilj  ^j^Vi 

jiia  J..^=  JiaJ  CIä-^-j  iJ'e>-_j^  A-iL&.^l_j  A-jLÄi  iLjW^Ij  L>\e~j>^  l^'^Ji^  oLly^Jl  Alibi 

jUll  J^v"j  Ji-'*'  J-^  *-"•*  ^  j  Jj-^  v:^«-=-j  A-Jl  o^Jj  A«-«.:,  ^JJl  AÜ«^  jl-*-l 
jJlbj^j  O'J^*'  *-iy*  cX  ^  ^i«.t.-  0>*l*il  O' J^  -^y^Jj  li^^ '  r^!**"  (_^  t-»^)t  J^l*> 
Li.c_j  'ir~.T>-  ^%\  ÄJU  ^9  ^--'  j\y'i]  4jj(.  ^^iJiÄ>-j  ^1_jj1  ÄJUI  IJ^-vU  ^~<Ui-,l  jUäII  ^ 
«lUa.«^  ajsC  ^i\y  A-»  i_«'_^  ij-^*'  v_<Iivj1  c~i.o~  .c  Iju\  aJjI!  ^  ^^.j^i  «SuU  ^  wjJ 

^l_jj  ^-s-l  ^_5  IJa^   ^_5    l;^'   J^J^^    i^i    9->^\  ^  ö'  '^Cj    Äljl    ^^"j  OUli*   <:^^"  Üa! 

1,5^  )!j  »Ua9  iü,c .  —  An  das  Inhaltsverzeichniss  Bl.  3  r  schliessea  sich  unmittelbar 
die  drei  Abstufungen  an:  dZ,»-Ji  ^Ji-^l  Jj^l  ^^^  AiU«ll  ^y  ^  Bk  3v  LÜ  ljj\ 
Jj^l  ^  ^i»-,il  Jjil  jlUll  y._,  IkJ  i^V^!  ^Ic  J^j.il  j.U^l  ^Jii  ^j  LUc  ^ 
jlUl  _,*.j  Hau  Ojdllj  c^jjyl\  Ab  ^9  ^:j.U  .U^l  ^Jt.:.  «1L>  j'-st  J^  *::,»>,;  jU^l 
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£j^  j  ^^\  ^,j  ^  ^\i^:j\  J)l^  ^■:^-rJ  >^^'^  'ß"^  Jj^'  ^^    J'^^  J^^' 

ib  J  jA\  (.Ul  ^  ^j  i'\j.i^  ^  i^}  ^USl  jUl  ^^U  LJj^l  |U  J  Bl.  9r 
^  «lU  jl*  JiU  ü.->~}  JUll  ^Ül  ^Ui"  ^.)l-il  ^\)\  jUJl  y.j  ^jjbU  ijl^l 
3^  Jdill  1jj._,  jlril  ^til  ^a11  ybj  ^x:i.l>  o/illj  Oj^l  fb  j  jA\  ^Ul 
^1,J1_5  jülj  j^Jlj  J-Ul  ci'/ilj  jjJlj  ^ilj  JXllj  ^1  ^_5  ^ji  ;V'  ^^ 
oy^^lj  c>y^)\  i-,y  j  ^^\  ^ij  ^  ^^J^  J^  ^J  J'^^  J^l  j'Ül  ^ 
Lijll  J«E  Bl.  18 V  iiUll  Ä.^1  aJI  Ji».  4_^.  jU-il  ^jUI  jIUl  y-j,  ^jA_j  J.^li 
«jU\  jiUl  ybj  ll«i  bl^ill  Ale  j  yj^\  (.Uil  ^i  ^j  i-^_,  ^  a::^^  J^I  JJÜl  ^_^1 

j._,  üüi  L;,ii  ^.  jVii  jxsi  ^  ^>  ^1  i;oa  jiyi\  ^%\  ^^\  ijA  jj  j^.is 

^^  ^J\  ji]i_,  jkll    ^j   jJl  ^j  öUl   Ji)i_5  j^\  aiij  ^1  .^9  JiUl  'LXc 

^b  j  j^jai  (.u-ii  ^  ^  jiÄ  j^i.  ^y  jüii  ^uii  ^  _yi  jiisj  >._;i 
j:)ii.  c^j  >iiij  ^ii  ^üi  ^  J^l^  o-^^  JJ^i  y^j  ^»  o^üiij  Oj^*ii 

aJI  JJUM  4^.  —  Besonders  die  dritte  Abstufung  zerfällt  vielfach  in  Capitel 
t_^Lil,  Stationen  Jjll*,  Beschaffenheiten  'cjS,  Abschnitte  J.^2»  und  Arten  ^.^, 
und- das  Schluss  wort,  das  Bl.  71  v  beginnt,  enthält  mehrere  Gedichte,  die 
Unterabtheilung  in  'iCJ\\  'iCo^\  J^.<aj  mit  den  Abschnitten  i..^\  J-«3s,  j»  J-<a» 
ÄjQ-l,  ^\ß\j  Jiiff-  J.OS  und  schliesst  mit  Lils^ll  .y^l  ^^  ■  —  Die  Abschrift 
vollendete  Ahmad  Bin  Tädsch-ad-dtn  in  Mekka  Montag  5.  Ramadan  979 
(21.  Jan.  1572). 

77  Bl.  Octav,  gegen  7  Z.  hoch,  Über  4  Z.  breit,  Papier  braungelb.  Nascht, 
klein,  nett  und  deutlich  zu  19  Zeilen,  Überschriften  und  Einfassung  roth,  viele 
Worte  roth  überstrichen  und  Textberichtigungen  am  Rande.  Mit  Ausnahme  des 
ersten  Blattes  gut  erhalten.  —  N.  F.  304. 

1908. 

Das  Buch  der  nächtlichen  Himmelfahrt  zu  dem  erhabensten 
Standort,   von   demselben   Scheich  Ibn   al-'Arabi.   Vgl.  H.  Ch.  7,  S.  279, 
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Nr.  639  und  V,  S.  40,  Nr.  9825.  —  Das  Werk,  dessen  Titel  auf  die  nächtliche 
Himmelfahrt  des  Propheten  Bezug  nimmt,  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten :  x^\ 

^J    4ju«J    ,_5^1  Jj\\  2A\   4jju_j   i;41  Aw<0   U^  «iWlj   iül!    ÄU    j-»  4;V    ^  c5-^'  "i^ 

^1  .ji^i  *-»-'^i^j  ,jva9^1  JÄ^-il  11  J\j^\  j.iiA\  j^  — ,  und  der  Verfasser  bemerkt 
über  dessen  Zweck :   oLUllj  c  iJÄxi\  5>^jl«l'  JaI  <  Ls^oll  _^-.il««  OJi.-^  ^Is  Jäj  Ul 

JA^[\  J\  jß\  (Cod.  jUI)  flUI  ^  iüi^^JI  w^>- jU:>-l_5 .  \^i\  j.mjl'l^.il  _,liC 
^UJl  J^i  <  (Cod.  v_.l_jj^!  jLP__,-s^)  ^\yi]  j.>js^_  (  ^[Mi]  ^JliSL  ^  ü>  zS,y  t  Jjil 

c  i>Juu;llj  cyj:^  Cr^w  O'^jy^  ?"'j->'  fri^«  '-^*'j  '  J«'-^  ^j  [i^^  'jljv^  O^  ^^  J'^ 
^.j  i*^,-«*  --'.?^j  '  öl^il  öU».  Oi_jitw    Ji  j^;->.Jii  jU-vui  'v*"',}  ^L>i*i  7"'j->'  prj/'""* 

<ll  U».  ^  <  Ua.«  oljUw  Jl  Jh_^!;>j  ^L«  J_jU  t  t  Jr**^j  •  ^i"  fingirt  einen  Wanderer 
jAlL ,  der  er  selbst  ist  und  der  seine  geistige  Reise  erzählt,  die  er  unter  der  Über- 
schrift „Capitel  der  Reise  des  Herzens"  wÜSl  ^  i_<l  Bl.  2r  mit  den  Worten 
beginnt:"  .%^^\  C>x-sL\  j.9_j  <  ^y>^\  ^^  A.jl  '  ^J^)!l  :>%  ^«  J->-j>.  ji.lÜl  Jli 

il  J^JLs^lj.  Er  trifft  einen  Jüngling  voll  geistigen  Wesens  oIj^H  J^^j  ^,  mit 
dem  er  sich  unterhält  und  der  zu  ihm  sagt : 

j\,'i\  '^,,  i  ^,)\  ^,,,       j^\  ^\,  o^i  l;\ 

Hieran  reihen  sich  Capitel  mit  folgenden  Überschriften:  Bl.  3a  O;;^-^'  ü^  ^^ 
jXll  ^jj\  ijuo  ^l;  Äü^l  ^L;  'j,-..:)U  ijb>Ul_j  Ji«SI  ^L;  Bl.  5r  ÄlU»!!  ^!  ^L 
^_^1  j^\y,  Jß\  J.J  ij\j^\  'U-;  LJÜI  J._,  'iol:53l  -U  ;  illlÜ!  Jt_,  ij^Jl  »U-;  H<.- 
Ä«jyi    >j  äjUill;  Ä--.lsLi  ^j  Älo^l  H<w;  Bl.  10 V  L..>IJ!  ^j  iUaill  "Uw.;  Äilill  "Uw 


1    Cod.   >-ljj    ^.    —    -    Cod.    jJ|.    —   3   Statt   L  l:.£=^n    lässt   der   Codex   auch 
ÄjIjSjI  zu. 
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Bl.  20r  j^\j\  oU.ll.;  JcJfl  ^j'i-W  oUll.;  ^_p^_5  ^-^il  ÄLaLö_,  ^lj\  oUL. 

j^U«Ll ;  _?-jl  lj^^a:>- ;  jllJI  J  j.:»  U  ^aj  jL>.)ll  >_il ;  i_<j)(l  ol=>-U.« •,  Bl.  25 V  oU^L« 

»_Aijtjlj  Aj_/C1u  i_jtij..%2Ji  j    -«jjJDi  olo'.u.« ;  i^\  Ols>-i~»;  j<Jj«IJi  Olo^U» ;  ju-"''  olt^-llo 

wJl  ^.jLe ;  i<\.><ül  olo-U.0  t  ioJl  ?e*l_p-  ols»-!!«;  Bl.  30r  uiJl  ijjJl  olo-ll»;  olo-ll« 

jß  (Cod.  ^lill)  ^-U;l  oljU;  icuj^l  obb.il;  Ä:^_^l  obbill;  ir^-,.«!!  ol;li)(l; 

iu^J^^I  obb.^1;  äIL-j>JI  o!;b)il;  Bl.  33r  i^xM  ob^^'-  —  Am  Schlüsse  Bl.  33v 
bemerkt  der  Verfasser,  dass,  was  von  Versen  in  dieser  Himmelfahrt  vorkomme, 
alles  von  ihm  herrlihre  ausser  zwei  Distichen  in  dem  Abschnitt  y~^J\  olo^ll« 
Bl.  22  V,  deren  Verfasser  Abü'lhasan  Bin  Häni  sei,  und  zwei  andern  Distichen  in 
den  iUOblyl  obb-i  Bl.  32  v.  —  Die  Abschrift  vollendete  in  Gegenwart  und  nach 
den  Dictaten  ^)L\j  jiy^isC  des  Mollä,  Imäm  und  Scheich  Schihäb-ad-din  Ahmad 
Bin  .  .  .  '  der  der  Verzeihung  Gottes  bedürftigste  Diener  desselben  Näsir  Bin 
Abi'lfadl  Bin  Ismä'il  JiJill,  wenn  ich  richtig  lese,  Mittwoch  27.  Ramadan  710 
(17.  Februar  1311).  Auch  hat  sich  ein  Leser  daselbst  bereits  im  J.  820  einge- 
schrieben. 

33  Bl.  Quart,  9  '/^  Z.  hoch,  über  6  '/^  Z.  breit,  Papier  hellgelbbraun,  alt  und 
stark,  Nascht,  Koranzug  zu  19,  21  und  mehr  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  die 
ersten  neun  Blätter  zu  20  Zeilen  von  ganz  neuer,  ziemlich  gefälliger  und  deut- 
licher Hand  restaurirt,  die  Aufschriften,  Stichwörter  und  Satzpuncte  roth;  Anderes 
roth  überstrichen.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  305. 


1909. 


Vii 


Der  nachdrücklich  eingeschärfte  Befehl  über  die  Vorschrif- 
ten, welche  die  Anhänger  des  beschaulichen  Weges  zu  erfüllen 
gehalten    sind,  oder  wie  am  Ende  bemerkt  wird,,  auch  kurzweg  j\^J^  «-''•^^ 


1  Der  siebente  Himmel  schliesst  Bl.  13  v:  «-ül    -s-     j  p^^^-j  jlr^'  5>^Js  jilLll  Jls 

j\yi\  hj^  jLJi  ^c  j^ji  j\^  jiyi.  _  2  »i^!i_j ^'ß  loA  u  a1  oJü  jaüi  ju 

,yr^i  4>-^  J^-  —  ^  Nach  ^  fehlt  der  Name,  denn  anders  wird  kaum  zu  lesen  sein. 
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die  Verhaltungsregeln  für  die  Novizen  genannt,  eine  Abliandlung  Ibn 
al-'Arabi's  voll  mancher  Winke  über  das  was  das  Wesen  eines  wahren  Sufi, 
sowohl  des  Lehrers  oder  Seheichs  als  des  Schülers  oder  Novizen,  ausmacht.  Vgl. 
H.  Ch.  I,  S.  436  flg.,  Nr.  1266.  -  Auf  den  Eingang  Bl.  Iv:  1^1  JA  S^\  aÜ  J^! 
jil  aÜI  Ul  ja  iL)1  iji  ^^X^  Ui  Uj  1  Jl^  folgen  mehrere  Traditionen  über  die  Familien- 
und  Religionsverwandtschaft  unter  der  Bemerkung:  Ällia  l>\Ji  J^^  ^^^  ^yj'^^i 

i^    iJ^CL.    Jjbl    vlyl^    i    Jyti   -«Lö  ^1   Jli   Lujll    iulyill  P;->tJl     J  -'>^^J    ^-^  *'l;'j 

lJLj;j  j4all  Ll_,9  klyly  U  ^JkH,  welche  auf  das  brüderliche  Verhältniss  der  Gläu- 
bigen ljä-\  0^^\  Ifl  zu  einander  führt:  S^  L.  i^t  w-s£  ^^  üWÜ  Jix  JjC  1 

oLülT  j-«5i-i  i>l^'j  r*"^-?*"  O*  iJ^  ÄJ»>1  j  jii  öjl<3^1_j  iX..^  j  1~«  4^  J  l«  J^  *-Ä-i 
Uajtj  A-^  JuLi.  Daher  muss  einer  den  andern  ermahnen  und' aus  dem  Schlaf  der 
Unwissenheit  aufrütteln.  Die  Gläubigen  aber  theilen  sich  in  viele  Classen  wJl^, 
darunter  ^ya^\,  deren  Anhänger  die  Sufi  'iJsyA\  heissen.  -^\y>   ic  l^p-Jül  öjl..jll 

jisll  JlP  Jil .  Der  Verfasser  sagt  dann  Bl.  2  r  zur  Schilderung  dieser  Jünger  des 
beschaulichen  Lebens  weiter:   1>I^->J1  yb  ^jJl  aÜI  J^)a  J.c-1  ^y}^^  ^-^^  ^^^  A-^^j 

-  ••  I  .  ■  1  - 

1  JA  öl^^^y-j    i«ll_5  Jll-^lj  ^1  y»   9^^  A.\J!_j  jillJlj  jLi^l  _ji.   «jÜU   P^-j  ^Ij 

ijljJLülj  ilMü-ilj  .1*11  JlSj  ^  aJT^  :>b;^lj  'tt^^s:^'^  aJÄU  J^l  li-!_j  j5C  1  _jl  Isyl.  <£-*! 

Ja!  .^,  Us  L._jj_;ll  -Csil^»^!  If^-  IJ^Ij  jUj  iin  J;_^l3  Ä.  y^Ujj  iJll  jiJ.o  JaI  a^ 
JU,l.'  J-slo  j./^.  ^  Ä^i_^Jl  LJlü!  t^jlcjJL  Ojsi;"»  oU^ll  Jls  L>_5_^)l  ,_,/.  aU!  j-__^ 

J^^  ^>5^  *)  '-i/^J  *'!y  *'^lj  A.iJ  Äjjff;  ^  -l^^rj  <>«^'^.  J-i^  'f^  ^j  «jJ-x  ^  f J^l 
y>  aÜI  JI  i_jCjJl   .li.  öl  (U-1     ^.^^j  Ja.-i^  aITIjAj  Ä^ljl_j  Äz^-^-s^l  ^cj^.   Jl^^Is   Jiil 

ij>:!l  (Cod.  öLj)  ö'-j  ^  ^1  aJ  J^oULlj  ÄLlsCll  L'y !_,  iJJl  Ji.  jA>  Ä>-_Ji^^l  .li« 
J«5  Bl.  .3r  —  '•Ul  \yf^  öl  ^c  ^.  ÄÜL  -iJl  j».  J  jt^-ilj  Ojiyij  ^1  a!  Jli.^, 

^J  Ä:i-_ji?~'l  «liu  öl  itl  J-<a3  AiJ.3  j>~  Jy  öl  J^'_^ll  J-P_5  Aij^.  J>-  Jy  öl  ^H 
Ji_j  .3U1  Aiff  A-jJ  J^  JliJ  AÜl  öls  4J^  ^_,J  U  a:_;  j..  w~HL>  1.^3^1  j^l  Ö^J  ÄiUll  y> 
^1  ÄlitjJlj  aZLUIj  ÄllUa-Jlj  ÄTjLilll  _^l^slL  Ujlc  oj^  öl  .it-'il  ÄjuaJ  l«lc   jjj   Jj.  — 
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Nachdem  hinlänglich  ausgeführt  ist,  was  der  Lehrer  studiren  und  wissen  muss, 
wird  auch  hier  Bl.  4r  das  immer  wiederholte  Gebot  ausgesprochen,  dass  der 
Jünger  unbedingt  schweigen,  alles  eigene  Nachdenken  unterlassen  muss  und 
nicht  einmal  die  Beweise  einer  Prüfung  unterwerfen  darf:  .)lül  a1  jt^  "i  xJS  ül* 

^tai^-.   i   i^^    »^-^   '    ^^     i   P^  '  *!  •>'^  J*^^   >>^^  jLsi.1   4A4>  J^-.  J.C   JJkJ^  ^"   ^ 

iH^  ^c  4J^    i.  —  Bl.  4v  —  7v  enthalten  die  Verhaltungsbefehle  für  den  Scheich, 

darunter  Bl.  4v  J^y«  Jü  ^U-  ^^^sS^j  a.U^^  ^«t^  ÄlUll  ^  ^JLst  Äl*  ^^ 

j.J^l  J^,  mit  dem  Schlusssatze:  aUI  j;^^^  Jl  juJ^l  i^-'l  ^  w-#^  U  li/j  Ji  IjijS, 
worauf  die  Aufzählung  der  Pflichten  des  Jüngers  beginnt,  welcher  den  rechten 
Weg  geleitet  sein  will  J^i>-i!  ^'J^,  darunter  Bl.  12  r  aUI  ^ja  JaÜ  jt^  Ui  J-<as 


^)a  Ai  l^l«j_j  Ai   l_jU«L  öl,   Bl.  14V   jjjJJI    >_j  Jly*-^l_j  ^^\   ,_.W^1  ia,^  ^>.j 

^U-  ^jS^  j  ^  j*L  ^  öl  JU3l  J  ^jJI  Jlo-Jl  ^  l_jiL  1  und  Bl.  21  r  ^^..j 

^1  ly.L-1  J^  olllll  w«sy_j  aIJ'  lUll  j  ijjLl  ölj^->-  oLS"  j_,ol>il  oU>  .  Ausserdem 
sind  eine  Reihe  in's  Einzelne  gehender  Vorschriften  gegeben.  Bl.  21  v  gegen  den 
Schluss  heisst  es  noch  von  den  Eingeweihten  ^\^:  ^i')^*^  ÄI(J)(1  ^[^  y^^ 

4.>t».ly  -v-"^->^  ^i  J^  J^^  J^  ^  ^JiJ^  J-A»j  piff  ^\  A-9  J^  ö^j<-  Jjl.«  U^ 

£l  Uc  öjl>,  ^jJl  o^\j  pic  JsLl  J^  öl  y._j 

21  Bl.  Quart,  Sy,  Z.  hoch,  G'/i  Z.  breit,  Papier  aus  neuerer  Zeit  hellgelb, 

Naschi,  ganz  neu,  türkischer  nicht  ungefälliger  und  deutlicher  Zug  zu  23  Zeilen, 

Aufschriften  roth,  Stichwörter  roth  oder  schwarz  überstrichen.  —  Cy pressenband. 

—  N.  F.  .306. 

1910. 

Acht  kleine   Abhandlungen,   fast  sämmtlich  mystischen  Inhalts,  mit 
ihrem  Verzeichnisse  auf  dem  Vorblatte. 
1.  Bl.  Iv  — 7v: 

JyJÄi   (jUyl  ^s^l    3   O"^^   Cj^j    •^\  Ju.lj    ,>uJ1   Jäd   .«JlL»* 

Untersuchungsgegenstand    über     die    grttsste    der    Heim- 
suchungen   und    die    gewaltigste    der    TrUbsale,     den    Tod     der 
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Glaubensvorschriften  am  Ende  der  Zeit  durch  Erscheinung  der 
Irrlehre  und  die  öffentliche  Verunglimpfung  und  Verfluchung  der 
erhabenen  und  edlen  Gefährten  des  Propheten,  von  unbekanntem  Ver- 
fasser. —  Die  Schrift  handelt  unter  Zugrundelegung  von  Aussprüchen  Muhammad's, 
von  denRäfiditen  l^\j  und  andern  Schiiten  a«J:»,  sowie  von  der  einen  seligen  Secte 
L>.U1  HjiW,  schildert  Christen  und  Juden,  die  Rechtgläubigen  Äc-Usi-lj  'üS\  JaI 
und  Apostaten  ö^-i-'y,  und  bespricht"  einige  ZUge  aus  den  Gewohnheiten, 
abweichender  Secten.  Sie  bricht  wie  unvollendet,  doch  am  Ende  des  Satzes 
mitten  auf  Bl.  7r  ab.  —  Bl.  7v— lOr  leer,  Bl.  lOv  einige  Traditionen.  — 
N.  F.  307. 

2.  Bl.llv— ]8r:  J^l    Ä^  v*^ 

Abhandlung  über  die  Art  und  Weise  des  Wandeins  auf  dem 
beschaulichen  Wege,  von  Muhji-ad-din  Ibn  al-'Arabi,  mit  dem 
Anfange :  <-\  ac^-JU^  JLJI  w~oUj  ac Ju-j  JJ!«!!  wäI^j)  xJ-\  .  —  Der  Verfasser  redet 
einen  Frommen  an,  der  ihn  um  Belehrung  gebeten  JUJ  äJ«!!  ^j  JI  J_jU\  a-*j  ^» 
Ääjliu  j^  j-  &iJx>.  Jl  Ajuff  ^  ju  9-f>-J^^  i)J,-it>-  Jl  J^o^l^ ,  äussert  Bl.  12  r  Über 
den  beschaulichen  Weg  jil  ^\j>\  Jfs-1  ,yJo  ö_yVJlJlj  *.>,*..  ^2\  Jj^j  ,j^  ijj^^y 
und  behandelt  Bl.  14r  den  Unterschied  der  Offenbarung  durch  das  sinnliche  und 
geistige  Auge  J^l_}  ^*-^  >Ji^\\  j^  **yull,  sowie  B1.16v  darüber  iui^lj  Ä_y-Jl  ol 
'Lwl  Äj*^"  j  t>^^/-^  und  hauptsächlich  Über  die  hohe  Stellung  des  Propheten.  — 
Die  Abschrift  dieser  und  der  folgenden  Abhandlungen  vollendete  der  Derwisch  . 
Mustafa  Bin  'Abdt  mitten  im  Safar  1100  (December  1688).  —  N.  F.  .808. 

3.  Bl.  19v  — 42v: 

L^ixJI    Ä)Jül    Jdx»^   jJüLJbl   üvX-     -jC    äjjs^'i]   ^3    (J^t«jJ'   wllS 

ct^yi  JloKJI  ^.JaiJI  J\  lüjJI  Äif-^l  Ik^  ]^-^l  Äü^l  Ih^^ 
jlkJI  3^1  (^1)  j^s£  jjjJI  ^  ^1  t5Juw  ^J^l 

Buch  der  Wege  über  die  Beantwortung  der  wesentlichen 
Fragen,  nämlich  der  Frage  über  die  weisse  Perle,  der  Frage 
über  den  grünen  Smaragd,  der  Frage  über  den  schwarzen  Gagath' 


'   Dozy,  Scriptt.  arabb.  loci  de  Abbad.  /.,  S.  32,  Anm.  107. 

III.  lid.  45 
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von  dein  vollkommenen  Pol,  dem  Erben  Muhammad's,  meinem 
Hei-rn,  dem  Scheich  Muhjf-ad-dln  Muhammad  (Ihn)  al-'Arabi 
at-Täi.  —  Die  Antwort  auf  die  erste  Frage  lautet:  Die  weisse  Perle  ist  die 
von  Gott,  der  Alles  weiss,  ausgerüstete  oder  von  ihm  ausgehende  Ur Vernunft 
M  j^  j^'woll  —  Jj^l  JÄ«1I  y-j,  über  die  es  Bl.  19 v  weiter  lautet:  &l!|  jl  ^Ul  ^c 

jy[\  ^U'il  —  JjJl  —  ^  J^i^l  Jil  -  J^ll  ^jjl  -  fUll  —  J.i«ll  iU^  j.  ^ 
^L«!-!  ^l^^ll,  Jr  JlÄs  üyAl  7-_>illj.  —  Der  grüne  Smaragd  und  der  rothe 
Rubin  \^\  ijyUlj  j^-aäLI  Ä^I  ist  die  Seele  ^-i^H,  Bl.  25  v ^il  i- J^,i.|  ÄüJ-l 
l^  \\x\\  dsL  genannt  d.  i.  die  muhammedische  Wesenheit  (der  geistige  Urstoff 
Muhammad's),  aus  der  die  Welt  geschaffen  wurde.  —  Der  schwarze  Gagath 
ist  die  Materie  J_y-*>,  die  nach  den  verschiedenen  Deutungen  erörtert  wird,  mit 
dem  Schluss  Bl.  42 v  JW^J  u-^^:>  J»*'^  ^^'  c>'^~^^  •^-  —  Derselbe  Derwisch 
Mustafa,  geboren  in  Damaskus  und  früher  Defterdär  l^Lilll  4^1  ,_,->  1j.!_j.o  .Ül 
Lj\^j<ij}il,  vollendete  diesen  Theil  der  Abschrift  9.  Rabi'  II  1100  (31.  Januar 
1689).  —  N.  F.  309. 
4.  Bl.  43v  — 55r: 

L^*^l  —  3j«^'  ^ji^'^  o-"^^  lS:*^  f^"^'  UwV^  l^.^  ÄJL^ 

9 

Ein  Sendschreiben  (Ibn)  al-'Arabi's,  das  er  an  die  Schüler 
des  Scheichs  Abu  Muhammad  'Abdal'aziz  Bin  Abi  Bakr  al-Mah- 
dawi  oder  al-Kurascht  bei  seiner  Rückkehr  von  diesem  aus  Tunis  im 
J.  590  (heg.  27.Dec.  1193)  schrieb,  über  das  er  selbst  hinzufügt:  Ji\^v  -^.J 
lIo\^  jyi>\  x^-i-  j,  i^\  SS,  j,  Js-  ^^■L\  j\  J-l^ll  ir-^H  "Jl  ^^i^_j  i»lc.  —  Das 
Sendschreiben  behandelt  vorzugsweise  den  Ausspruch  des  Propheten  Bl.  44  v: 
l*_jj  U=>-j  i>.-ll  ^Ul  ^ji\  J.^__,ll  ^j>  Irlj  und  bahnt  sich  durch  die  Worte  •^Ji\  "li^tll 
liULj  \j.%  acj  3l*c_,  )!y_,  ^U;^  iu  Jb_^;;_,  .^Ul  Uc  -Uil  Jl  Uj  ^.Ul  den  Weg 
zu  den  von  den  Propheten  ererbten  Wissenschaften  und  zu  den  Kennzeichen  der 
rechten  Beschaffenheit  des  Jüngers  des  beschaulichen  Lebens  Bl.  49r  oL.ils 
^J^  J-x-a.  Darauf  folgt  Bl.  50  r  eine  Lobrede  auf  den  Adressaten  dieses  Send- 
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Schreibens,  den  Scheich  Abu  Muhammad 'Abdal'aziz  Bin  Abi  Bakr  al-Mahdawi 

'und  Bl.  54  r  ein  Abschnitt  über  die  Geheimhaltung  eines  Theiles  der  hier 
enthüllten  Wissenschaften,  die  nur  dem  Eingeweihten  mitzutheilen  seien:  J-^m 
^<si  ^1  .^1  j.  lyij  ij.,y>  ÜLü^l  4 JA  L^'jjl  ^1!  L-Jiill  J.4.U.U  iJA  1^  oi  i-cl 
ly-lij  )/  il  l^C  j_j*^ij  U;^.  —  Der  Ausgang  bespricht  das  Wesen  dieser  Wissen- 
schaften, und  die  Abschrift  datirt  von  demselben  Monate  und  Jahre  wie  die 
vorhergehende.  —  N.  F.  310. 

5.  Bl.  55v  — 62v:  "LiJl    l]Lj 

Abhandlung  über  die  Ausgezeichneten  oder  Vorsteher'  unter 
den  Sufi's,  von  Muhji-ad-din  (Ibn)  al-'Arabi,  mit  den  Anfangsworten : 
^1  ^_j»la-öl  jjJJl  4jLc  J^  e^-^j  ^  ^-J-^.    In  der  Einleitung  handelt  er  von  den 

beiden  Polen  der  Mystiker  ^\\a»\':   C^lf  \[  ^1  '•U«3^M:il_ji.l  J\j^^  a11|  !^k->-  j.äi  UI 

J.J  V_i^  ^1*11  4^' J^l  ^^1  J^j  ^i^l  ü-  ^^*^>  -l^  ^^-'^  rr^  ^'^^'  '^-  (T^^  f^^ 
lij  ^^  j/i;  ,iUll  Öls  ^Ull  j.  \y\i'c\j,  %i^  \'J^Sik\\  j.  ^y^  aJI  ^  0_jJl  l^  1)>^'  i 
ybj   jU.»-  <_-!a5_j  Jjj-^ ji-j  ^^i:>  >— ^'  ü'*-!^' J'^  [ll«Sl  jIJ'-»  jÜjj  öl-ia»  v^lül  jlT 

5  LmI  Olo-_jI«ll  i  ilj  ^Vi  aJj  Jjj  )  Jl«J  "i^l  iJ^ö-jl  -X-  :>f>-^\  ,/b  ,_^lä»-jjl^  JUi 
<iu.l— 4-  ^\  \S'S-  aUI  .iNÄ.j  aJji*  "UaÄjl  jilc-  Oy  .jl<wsi-|  w-Laillj  l_^  j,Ä«  k^\_< .  Das 
eigentliche  Thema  aber  dreht  sich  um  die  Stelle  des  Koran  S.5,  V.  15,  verglichen 
mit  V.  77  unter  der  Überschrift:  Jlsj  Li  ^c^'l     '^  UäIj  JIäj  i(J_jä,  ijli'il  ^L 

jilj>  ü^ti^'  J'*'  -r^^  ^'-^"  ^^'  ^  -r~^  ij''^  '-^^  jv*  f^"  ^  '*^^?  worauf  Bl.  57  r 
die  Namen  dieser  zwölf  Ausgezeichneten  zur  Zeit  Muhammad's  erwähnt  werden: 

^Ü»  j\  j'l  J^  Li  _;-.lt  LI  Jk_j  p«l«p  All!  J_j-y  J'v^  J  l_>Jb£=>  ^;;'J^li  "Lilll  'Uwi  i-^l 

i;«»^"  JXll  o'^J-i  jjyiW  IjJb  a1-9^j  ^^\j  L  .i^«^^  j^j  aÜI  j.^j  il>_j«tla-.  Hieran  reiht 
sich  ein  Capitel  über  den  Pol  dieser  Ausgezeichneten:  ^ib^  "LiJl  w^Us  Jls»    ^L 

1  S.  Pendn.  S.'i.T;  Zeitschrift  der  DMG.  VTl,  22;  Ann.  Musl.  ///,  S.  236  und  An- 
merkung 181.  —  ä  S.  Not.  et  Extr.  X,  S.  79  flg.;  Zatsc'.irift  der  DMG.  VIT,  S.  15;  20;  21; 
22,  4);  23,  3)  und  XX,  S.  17  und  Anm.  46.  —  3  Lies  p-ljj  ^  Jil .  S.  Biograph.  Dictionn. 

of  persons  who  knew  Mohammed,  by  Ibn  Hiijar  S.  m  unter  vri  und  Nawawi  S.  IVt. 

45* 


356  %stik. 

aÜI  ^1  a!M  JJ  ^  öy^\y  Ul  ids  L  J-^si  |,«l-ö  &UI  J^-y  J'^  Jj2fl,  und  ausserdem 
ist  jedem  dieser  zwölf,  durch  welche  der  Stetige  (Unwandelbare)  Jil  d.  i.  ßott 
offenbart  wird  jsi'  ein  besonderes  Capitel  gewidmet,  das  seine  Aufgabe  unJ 
seine  Stellung  behandelt.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  5.  Dschumädä  I  1100 
(25.  Febr.  1689). —  N.  F.  311. 

6.  Bl.  63v— 73r: 

AiJUJl  lSyA\  je,  l^^\  hy^^^  ^"^ 

Das  Buch  der  treffenden  Autworten  auf  die  trefflichen 
Fragen,  von  demselben  Scheich,  mit  den  Anfangsworten:  ^JJI  <)I1  J^\ 
'A.\  j*^\  «.^l^j  ^  i]iS  ^jJ!i.  Die  Abhandlung  bespricht  die  Kenntniss  Gottes 
als  eine  dreifache,  die  Kenntniss  seines  Wesens,  seiner  Eigenschaften,  seiner 
Handlungen  olJJl  Äs,«..  üjU.«  Ä^' J^  j<vJu^' JlaJ  aÜL  is,«ll  o\  —  }ts\  Bl.  64  r  J-ä» 
JUsil  Ä9;iMj  c>\*^\  '^j**^,  -unter  denen  die  erste  die  erhabenste  oder  heiligste 
^jL«il  i_>^il  ist.  Auf  dieser  dreifachen  Kenntniss  beruht  die  Einthellung  der 
neunundneunzig  Namen  oder  Eigenschaften  Gottes  U-l  i>äJj  a«-j  a11  J^  j^"^^  Js 

ij,«!!  J-ol  4> .  Ferner  beruhen  auf  jener  dreifachen  Kenntniss  die  drei  Grade 
oder  Standorte  des  Sufi,  der  des  Glaubens,  des  Wissens,  der  Enthüllung  J-^9 
öWil  l^Sjl  oUli.  ^>l*  Jt  Vi  Jlil  öl  ^U  Äy.11^  ^_/i  1  jl  —  j-U  Bl.  65 r 
cju^l  .U.  JJdl  la!l  .lii..^Ul.  Zuletzt  kommt  er  auf  das  Wissen  Ic  und  die 
Verhaltungsregeln  ^1j1  des  auf  dem  beschaulichen  Wege  Wallenden  jUÜI,  der 
jene  dreifache  Kenntniss  und  jene  dreifache  Stufe  inne  hat.  —  Die  Abschrift 
dieses  Abschnittes  vollendete  der  Derwisch  Mustafa  gegen  das  Ende  des 
genannten  Monats  Dschumädä  I.  —  N.  F.  312.  • 

7.  Bl.  73v-77v:  -UJI    ^^llC      ' 

Das  Buch  über  die  Vernichtung'  des  entzückten  Mystikers, 
ebenfalls  von  (Ibn)   al-'Arabl",  mit  dem  Anfange:  \^^  jji  ^JJl  ^  j.J~\ 


1  Vgl.  über  diesen  Zustand,  in  welchem  der  Mystiker  aller  sinnlichen  Empfindung 
bar  in  der  Grösse  des  Schöpfers  und  in  dem  Anschauen  Gottes  untergeht,  den  Artikel 
'LJaJI  in  Dschurdschänl's  Definitiones.  —  2  Der  Codex  schreibt  überall  Jj^^i  nicht  ^1 
^j«i,  beides  gleich  richtig. 
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iil  i^ia-j  iJap^jjJj  ^j^j^j  ^■>i  c^^  r^J-  IJiti Gelieimnisse  j\j^\  des  Satzes: 

oLjJI  Jl;Si  olvJl  ^j-^  jiiaJ  oI;.*-  jl  ybj  J^,   ^1  ^  Jbj  Ols  y.^  J^  )  *-•  (_r' 

jUail  JUil  -s  ,^ja^\  jlUl  arC:ll  «i-s  bilden  das  Thema  dieser  Abhandlung,  die  mit 
den  Worten  schliesst:  J>11  IjJb  ^  4->jy  öl  Ul  jjJi  U  ^1  &^j  ^1  Jls.  Die 
Abschrift  datirt  aus  derselben  Zeit.  —  N.  F.  313. 

8.  Bl.  78r  — 89r: 

Buch  der  Anfertigung  der  umfassenden  Kreise,  eine  Anweisung 
zur  Herstellung  talismanischer  Kreise  und  Tafeln  als  Zaubermittel  zur  Gewinnung 
von  Gutern  oder  Abwehrung  von  Übeln,  von  demselben  (Ibn)  al-'Arabt 
zunächst  für  seinen  schon  oben  genannten  Schüler  al-Badr  al-Habaschl  verfasst. 
—  Die  Abhandlung  beginnt  mit  den  Worten :  <Jj^  J^  oL-j^1  J)j>-  ^^  JJ I  a11  x^\ 
il  ^j'j~->  «üa^j  und  bemerkt  über  Zweck  und  Inhalt :  U  iXg^   aÜI  ols   -x«^  U 

jr  ^  ^-j,  ^j^i  JJ.JI  j_jii  ^-»ui  Je  u  j.^L  ^>j  ^ii  jxu  1  Ju  j  i;>^ji 

<!.|  a1  J.«a*^.  —  Darauf  folgt  Bl.  79  r  der  den  Zweck  der  Abhandlung  erläuternde 
Abschnitt:  ':>f-^\  J  oU'il  i-J^  ^1  ^llCjl  bi.  J  ^ia^l  Jl^  U  Jul  —  l_yi.cl_j  J^sl 
Ic  isC:,  öl  ^Jsi^=^l  iJ_^J-i  JUi  liuai.  ö^Jj«>_;  A^-«l  i)^'*  ■>ifi  ^y^  4,-^35»-  ^  a;1a»j 
Ijj»  ^«.s2-  ^  .1  Uy.  w«^::^  ^  U  (.J'-ll^j  ■^^'»vll  !>;  J*>j  öl«»v'  ^-^  ^J  ■If!'^^.?  f -^"'^ 
j^lj^l  jfj  J_jIjl^I_j  yljjJl  »^-^ii  lUJ  aÜI  LJI  jlij  ji«j  i  A:i,«.._5  ^^1  ljL(r  J-aji!l 
^\^  ■'i.^^l  ^  \_^  jJs^_  Uj  ^j>J.I_,  Jj^ill  ä^  J>J  l^j^^^i  J->"^^^  J-^-5  -^'^'j 
ÄiJ....  ^I_^l  j  <AL.il_5  Jlij  JT  oLläll  J.C  ly„;_^_j  oUs^l  oU^  '^UJIj  öLJ^I  J  ^jy^l 
ci^l  Ij^*-  ^,  und  Bl.  80 r  die  Erklärung  der  vier  Stufen  ^y>  und  eine  Reihe 
Figuren,  darunter  auch  Kreise  und  Bl.  86 r  eine  Tafel  für  die  drei  Rubriken  der 
Namen  Gottes  mit  der  Überschrift:  ^j—^  'U-il  l^  ^  'c^'i\  i^^sll  J^J^s-l  ^ 
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Aus  diesen  Namen  sind  Kreise  zu  bilden,  deren  Inhalt  z.  B.  Bl.  88 r  folgender 
skizzirt:  ^Ij  ü<^\  ^Ui-*^  '^  J^J  -^  ^'  f'"^  u^  -^^  ^'".X^  f-^^  l"'-^^'  ^-^^-^ 
Jl^l  ^{^"i .  Viele  Kreise  sind  in  demselben  zu  einer  Figur  verbunden ,  in 
welcher  die  Bezeichnungen  vorkommen:  —  js^\  ,_;<3-öai  üJj  —  <^\^\  ^jO'^^td.  aäJj 
Jkl  J-öJ   ÄiJj  —  J'j^\   ^\   üuj;  —  ^z>-V\  Äi-5;  —  f.l^l_5  _r-=^l   ii^'-^  —  T^\  l>^^ 

^L  ^il  iiJj  —  ^1  JJl  i\d\  Äi-5;  —  ^.il  Äiij  —  ^IJJl  ^1  Äi-s;  —  4J.UJI.  — 
Die  Abschrift  datirt  vom  9.  Dschuniädä  II  1100  (31.  März  1689).  —  N.  F.  314. 

89  Bl.  (Bl.  7v— lOrleer)  Octav,  7  Z.  hoch,  4'/^  Z.  breit,  Papier  vorzugs- 
weise hellgelb  und  weiss,  Nasta'lik,  zwei  Seiten  zu  24,  die  übrigen  zu  25  Zeilen, 
ziemlich  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  Textberichti- 
gungen am  Bande.  —  Cyprcssenband.  —  N.  F.  307  —  314. 

1911. 

j^'i\  ^\  cJ^  j^j^ 

Commentar  zu  den  dem  grössten  Scheich'  gewordenen 
Offenbarungen  des  göttlichen  Wesens  ,^  von  seinem  Schüler,  dem 
Malikiten,  Metaphysiker  und  Sufi  Schams-ad-din  Abü'ttähir  Ismä'il  Bin 
Sudgin  öf^y  Bin  'Abdallah  an-Nürt,  der,  weil  er  seinen  abwesenden 
Lehrer  im  J.  610  (beg.  23.  Mai  1213)  wegen  dieser  Offenbarungen  geschmäht  sah, 
ihn  nach  seiner  Rückkehr  um  weitere  Belehrung  darüber  bat,  und  als  er  sie  erhalten, 
in  diesem  Commentar  niederlegte,  den  Hädscht  Chalfa  nicht  kennt,  sowie  auch 
das  von  ihm  (77,  S.206,  Nr.  2461)  angeführte  Werk  Ibn  al-'Arabi's  unter  gleichem 
Titel  keineswegs  das  hier  commentirte  zu  sein  scheint.  —  Ismä'il  Bin  Sudgin 
wurde  in  Kahira,  wo  sein  Vater  einer  der  Mamluken  des  Sultans  Nfir-ad-din 
Mahmud  —  daher  sein  Beiname  Nfiri  —  war,  im  J.  579  (beg.  26.  April  1183) 
geboren,  hatte  dort  zu  einem  seiner  Lehrer  Abü'lfadl  Gaznawi,  hörte  später  in 
Haleb  ausser  Ibn  al-'Arabi  auch  'Abdalmuttalib  und  starb  daselbst»  24.  Safar  646 
(20.  Juni   1248).  —  In    dem  Eingange,   der  Bl.  Iv  mit   den  Worten   beginnt: 


1   D.   i.   Ibn  al-'Arabt.  —  2   Nämlich:    durch    die   exstati^chen  Betrachtungen    der 
Gottheit. 
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ill  j_yJl  A<wlj  -v**^j  >  erzählt  der  Coramentator  die  Veranlassung  des  Commentars 
imd  erklärt  das  Wesen  jener  göttlichen   Offenbarungen   oder  Manifestationen: 

jlia.  (_JjU   Ul    Aji-  Uj,  Ol-Jl   Jj\ji  Js.  Jsi^l    .lis-1  iji::s-  O^  J^    AjLsC-"^     A.    «ij^^ 

iDlTlil  ^^1  jj^l  ^cl  J..*^'!  öl  aUI  j_j^  ÖjU-9  o'JJ'  LSß  o-  ^y  a^^-=-  j^  u"^^ 
iA\  ofj  oMI^_^l  2:-->  ''^^'^  '^^^  Oir^-A^L  J^  ilUll  ^.iJI  jy^Jt 

ol_ji^J_5  ^ajil  ^'oU  ic  j.<iJl1  pl_^'L  J^oli  ääL>U1  4_jill    1p  JiäP  I  ölTöl^j  oljJJl  Cj^> 

^*)jiJ'  ^y  ^  A_Ä1j  A-Aj  jJjJu  U  J^lff  jilj>_5  OljiUll  Ij^U-  UL»;   ^läc^l    <wilj   o^Ull  ^^5 

j^^  Äj_j^_j1I  4^-M  ÄIU-  Oj_5_5  OLULsi.!  oyi,  ljl;j'il  iUj"  ^«ill  4^-a.».  ^j«  La<>Jl  i^jiH 
J^ls^l  ül;_5J  woJaJ  pU-J  J-iJij  OLl^^jlH  T-^jJ^l  ^>«  Äil5^U_5  ÄoLsLl  jllj)  öj^j  oLiUl 

oUi^l!  AJajeJ  Uj .  —  Nachdem  der  Verfasser  hierauf  von  Bl.  3  r  an  die  Veranlassung 
zur  Abfassung  dieses  Commentars  weitläufig  erzählt  und  bemerkt  hat,  wie  ihm  der 
Lehrer  alle  Zweifel  löste,  beginnt  er  den  Common tar  selbs't  Bl.  5r  nach  der 
Basmala  mit  den  Worten:  ^1  ^*!aol  ^^J^ll  4.iLs  Ic  .^-»j  aH  ^J-\,  und  giebt  nun 
zuerst  die  Offenbarung  seines  Lehrers,  dann  aber  die  Erklärung,  wie  er  sie  von 
diesem  gehört.  —  Die  Offenbarungen  selbst  bezeichnet  er  wie  folgt :  7~j^  ^  \ 
j^^  f      ö^^  1/  J  k/^  '-'J*'  ^  T'J^  j>.  Bl.  5v  r      ijliil    Is^  _jiK_5  Jj'il  ^^ 

o\.j^  j^^  j^jj>.^\\  J[.jJ\\X    ljaj^\\\\    Äljli-M  .    lAW    ^  jtUjj  Sj  Bl.  10  r  Ä 

1  D.  i.  j^\j  Gott  läsät  die  mit  solchen  Offenbarungen  Begnadigten  durch  das  Licht 
erkennen  u.  s.  w.  —  2  J){q  Woi-te  Jsi  ^  sind  bei  jeder  folgenden  Nummer  vor  dem  be- 
treffenden Worte  hinzuzudenken,   ausser  wo  ausdrücklich    i«i  ?v^  0"*^  ^t^ht-  —     t~^ 

Jl^lisLl  Oj.>  Jsll  Js.  il^ 
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JU"il  TT    ^_^jJl  Bl.  15r  r  .    ir^l  \  \   jjJi\  j  J_j*^l  \  A    MjX\  ol^l  \  Y    IjJlj 

Bi.  2ovrA  'ij-^\x\  J^Ji\  x\  jlüüil  ro  Ä^wül  ri  il-Ull  vr  w^yi  Äs^- rr 
^jU.rd  öUl  ^j>;  ri  JJlrr  i^lj,jairr  ^■ßr\  Ly]r.  H^^lr'v  ^i 
ijjiill  ^^  'ö^yi  Bl.  25 r  Ca  jJ-1  rv  ^v,-ill  Ja«j"  U  Ji  ^^^  ^..j  r*;  ».Ij^^l 
j^=Lim   t^J\io  'ijUj  4,1:  ii  'c:AWil  ir  >i>Lur  "iiiiiui    wOiliT 

J^  -.^^  ^.,_j  Ol  ^i\j  J^\  0.  "jl:-_5  JiJl  Bl.  30r  i^  *Jall  lA  j,-».^!  iV 
ju=.>j>:J|  ^  Bl.  35r  0  0       Äi«l|  oi       'j>.*._^l  Ji;  oT      x>-^ll   ^Uj   ^  oT       i^Ul 

^^ ^j  "vv  ji-s-_j;ll  Lisi  i\  "Uill  jl.»._jj  "v.  'ji-»._jil  Ä-««».  Jcs^  r*-^  »>*-'  "^"^ 
Bl.  39vl-\    jL^yll  ^;  Ao    '"i-y^ll  J^-t-y'  M    J-».jJl  J*i  IP    V^^il  J^^y  J^ 

^-«.a^il    J_y.ll     A^  ^^41  J_,J1     "^A         ^,»^1    J_^l     -W  ,  ii^l    OÜ*^     J-     J*i    jilj     J..J 

ju*._^i  J^^sC  o- J*^  o-j  vr    ^Ji\jy  VT    ''"'jü^-ii  j^y  v\    "i^*^  v. 

J^l  J.«j"  VA      J.^«-  j^  j  J.^  W        ''j;.;^,j^   VI     A<-=-li  Vo       ijsi\  Bl.  45v  Vt 

LJlI  ^"^  A  \     iJuisLl  oU*?-  ^  J*^  A .     "il;  ö^c  ^L  J,*i:  -.^_i  j^j  Bl.  51  r  V^ 

j-  AY     '^Ä..il«!l  AI     A-jul  js-l^jll  Ao      ._5J1.ll  J^  M      isJJ]  jS  Ar       iUUll  AV 

■  ~  « 

>    <U«a- ^^1  O^Jö.     Am  Schlüsse  ist  hier  bemerkt:  i^  Js»~\    i^   Ajl^l     Isi   LJ*., 

l— -^  •  —  ^  IA'1  4^|y>-  ^JX.  ^  Älj^:«!,!  »Lull  ,_o>.L«3.  —  »  v,,«  dem  Keinen  heisst  es: 
-^-ic  JsLl    ^lUl .  _  4    j,,j  y,^    ^1    i,l^ .  _  s    ji;^^    JtJl  jil    ^    j^    L.t   ijU  JÜl 

.i^l  ^-  iu.JL_j  j\Jl  Ai^  o_^"  IjXt  «J>U.  jl\  J\  L-JJL  ^  aUI  JI  Ji_  o^  Uc  ijLt 

J*«^  j^U^  •  -  '  *:>'  "y^.  Jf-^'j  V^^  ^^1  J^'l  J^  jA-  ^^'  •  -  '  y^i 
^J^  jTa-j  j^i.  —  «  j..>._yiL  i\  i.\i\  i^  ^  i\  i^  ij  JL  jsLl  ^_,w  U  J;^:^.  — 

"  ^V*"  ^J  ^-^  ^  c/j  ^1^^  ^y.>  ^j''  V^'  e/=»^l  •  —  '-  J^^  3^J^l  J^y  •  — 

lä  Sprichwort:  ^  J,ü  ij  J_,i  l^iJ'A-ajl  ^Ul  Jb^j  "i  .  —  i*  '? X^  oder  ^«J  .  — 
'5  Ä»;41  ÜJLs-  aUI  <!J;C^  i.)lc. 
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ölJJl  ^.      l;^\  Jsl  ».^  j-j  ^^     .^SC3|  Jsi  *._^-i  ^j  Bl.  55v  AA    y>  ^j  ^1 

J*-'  ^^  ^^  Bl.  60r  \ . .   jUl  ^^    *iisll  \A    ^(.Us^il  ^v   ^^Ji  '\-\    Lj_;i 

JjJüJl  i_<Uj  ^JäsC.  —  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad   Bin   Muhammad  Bin 

Muhammad,  bekannt  unter  demNamen  Ibn  Zijäda  olj  ,^1  Donnerstags  9. Rabi'  II 
1141  (12.  Nov.  1728). 

62  Bl.  Oetav,  gegen  8  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu 
25  Zeilen,  etwas  flüchtig,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Satzpuncte 
und  Einfassung  roth,  Textberichtigungen  am  Bande.  —  N.  F.  389. 


1912. 

Sendschreiben'  der  mekkanischen  Offenbarun 


Das  Sendschreiben'  der  mekkanischen  Offenbarungen  über 
die  Kenntniss  der  durch  Engel  mitgetheilten  Geheimnisse, 
die  grösste  und  letzte  aller  theosophischen  Schriften  von  Ibn  al-'Arabt,  deren 
vorliegendes  Exemplar  aus  zwölf  breiten  Octavbänden  besteht,  die  da  und  dort 
schon  in  früherer  Zeit  eine  Restauration  erfahren  haben.  Da  es  unmöglich  ist, 
ihren  Inhalt  bei  dem  grossen  Umfange  so  speciell  wie  bei  den  andern  Werken 
anzugeben,  so  bleibt  nur  ein  allgemeiner  ümriss  übrig,  und  ich  verweise  auf  die 
Mittheilungen,  welche  Prof.  Fleischer  aus  einem  Auszuge  des  grossen  Werkes 
im  Leipziger  Catalog  S.  490  —  495   über  die  Fiction   niedergelegt  hat,  welche 


i>-il_,  LJjJI  i>*  ^Ij  «^  *.:il=i^  Jl  J^l-  —  *  r^-^'j  J-i;''  *'-^"  Oj>«jL_i! 

JjIa^Jlj  "l^j^l.  —  6  So  ist  der  Titel  im  ersten  Bande  S.  19  angegeben.  —  ?  Die 
Handschrift  hat  bei  Angabe  des  Titels  in  der  Einleitung  A..,^-alL-H,  Hädscht  Chalfa 
{IV,    S.  381,   Nr.   8914   und   ebenso    S.   469,    Z.  1)   ISJA.\^   LSlllll,    was   daselbst  falsch 

übersetzt  ist.  Wahrscheinlich  ist  A.,'^^~=>m,  was  ich  auch  in  der  Übersetzung  ausgedrückt 

_*        * — 
habe,  das  richtige.    Es  könnte  auch  ^...^=^1  lauten. 

rii.  Bd.  46 
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diesen  Offenbarungen  zu  Grunde  liegt,  und  auf  seine  genaue  und  ausführliche 
Übersieht  des  Inhaltes  dieses  Auszuges.  Vgl.  ausserdem  Uri  S.  55  und  56;  Nicoll 
S.  72^und  73  und  H.  Ch.  IV,  S.  381  — 385,  Nr.  8914.  —  Das  Werk  zerfällt 
zunächst  in  sechs  grosseAbschnitte  J_j~as  und  diese  in  560  Capitel  ^^\ 
die  theilweisc  in  weitere  Unterabtheilungen  gegliedert  sind,  so  dass  dasselbe  ein 
vollständiges  System  der  theosophischen  Wissenschaft  enthält.  Ibn  al-'Arabi 
vollendete  es  im  Safar  des  J.  629  (December  1231)  und  betitelte  es  die  mekka- 
nischen  Offenbarungen,  weil  ihm  der  grösste  Theil  derselben  bei  seinem 
Umgange  um  die  Ka'ba  eröffnet  worden  war. 

Der  erste  Band,  628  Seiten  stark,  beginnt  S.  1  mit  dem  in  drei  goldenen 
und  farbigen  Feldern,  wovon  das  mittlere  rund,  enthaltenen  Titel  ^y  J^'i'^  "j*^ 
ole>-_yJl  und  dem  Namen  des  Verfassers  ^jv-Uj^I  j^c-  ^I  ^jJ\  ^^,  und  S.  2  mit 
der  Einleitung:  ^  rUJ^Cj  .js.  js-  »-Lj^I  j^-..^|  ^_jjjl  aU  j^^I.  Den  Preis  des 
Propheten  endigen  S.  3  die  Worte:  Ji^U^  Alc-^  L\^\  aÄ^j  j[lj\  Ss^  aIjaUj  ^  JJl 
ilc^  Jo^  Jj^l  Ij-^as-J  J^\,  wodurch  die  unmittelbar  folgende  Überschrift  ÄiilC 
LuC  l^->-  j  iCJi  erklärlich  wird.  Er  fingirt  sein  Herz  in  den  himmlischen  Aui- 
enthalt  Muhammad's  ^x^  .U«  versetzt,  avo  er  Muhammad  auf  einem  Throne 
sitzend  und  von  Engeln,  Propheten,  den  rechtmässigen  Chalifen  und  den  Heiligen 
umgeben  erblickt.  Das  Licht  j^^J  1  ist  eines  seiner  Attribute  und  i«-l  d.  i.  iä- 
LiiJl  l>Si^\  nämlich  Jesus  stellt  auf  das  Geheiss  Muhammad's  einen  erhöhten  Sitz 
hin,  den  Ibn  al-'Arabi  besteigt.  Vom  Standort  Muhammad's  heisst  es:  ^^Jl  »li»  l^ 

^jC-  U  Usjt^j  iJiH^L  LJulG   jAl  j  i_yl_j  i  i^y    Aj^   j^  1]   l^^^\  4JJ«.1^   i   aT;   j*  4jLi.U  , 

und  an  den  Verfasser  lautet  es:   'js-  j^  Lfcj  A.<ji  J\  'i\  j^ikIiJ  1  i,J\  J.c  ^Ij 

j^l  Jl»  j^^\  j£.j  iJs-j  .3Ut  iJs-^j^j^  j\C\J^^  si  .Uli  ljj«._5  AiJ^  i  U  J-i5^ 

•■^  '  c^-^'  j'  v^yy  "-'^^  Ir^'i^  ^^  i^j  ij^  O^y  t^J^  O'^'  S^'i^  >_»i>_yll  liil  J  *^j  ^J 
^Lilj  oL^l  J>*  L  :)^^  cJ^\3  ^j>i!l  ^_5^,  oj.:l  i  :>l^  UJu.  Mit  diesen  Worten 
beginnt  Ibn  al-'Arabi  von  seinem  Sitze  aus  den  Lobpreis  an  den  Propheten  in 
einigen  Versen.  Muhammad  erwiedert  dieses  Lob  und  ersucht  den  Verfasser,  der 
Dolmetsch  der  göttlichen  Geheimnisse  zu  sein.  Daraufgeht  Ibn  al-'Arabi  zu  dem 
Preis  auf  Gott  tlber,   schildert  die  Schöpfung  aller  Dinge   durch  ihn  und  den 
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Weltlauf  bis  an  das  Ende  desselben  nach  7000  Jahren:  ol-ll'-'  f^-^=^^  J  J-c^-i  .c 

p  öySl[\  ^\l£=>.\\  JLic  Jjjl  j^  d>^,;>'  (,«1^  A-11  "^j^^j  '^^  f^'  •  ^^  fi"6lit  die 
Schöpfung  durch  und  mit  dem  Wasser  und  dem  Thronzelte  ^ji;«!!  beginnend,  fährt 
er  S.6  fort:  a1*^j,  ^1«11  o1_^<w1^  aJ  J^  ^»  J^^^  ^ß^  JlCl»-!  jy'  j..  öls^J^H  1-j'I  ^ 

A^LsC-^  Llil  i  A-uJl  jt  J^^io-  a;1jo  ''"-'^jj  f-^  J^"  ■1;*'^  J^'^'  "-^^^  J.;^-»j  jly^S  .i^ 

j^  U-1   iiJj.-  J0  J-tJ   AÜo-  ->J^«^J-C  ^;ä£~-^l  ÄC^I«  ,^1j  **->-  "U-l  JJicJi;  Jl^lisll 

IS^U  ^i^  j^r>-  Jm  Ä«ül  JU.^1  J^j\  f  —  oUUl  J^l  j  ^-"  L_^  ^'ia»^l  jl^yl 

J^L_^1I  J.S  Jy^\  l«^«Ä_j  JA^U^I  w-laill  jjj,_5  i  jJil  Jj>.  jCl  <  j^lls  j  1  '^».J\  Js^ . 
Dann  erst  schuf  Gott  die  Welt  und  was  in  ihr  ist.  —  S.  11  —  16  folgt  ein  Send- 
schreiben mit  der  Überschrift:  "^ääII  ^»i  \y1^=>  ÄlUy  4JJ>>  und  mit  dem  Anfange: 
ill  jt^^  -U.'il  ÄJ>  J-^-^j  ,_^"-=^  "UwsLl  LiSJ)\  Jl  ^1  U  ^^^  ij\s  jM3  Ul,  und  nachdem 
Ihn  al-'Arabi  S.  16  von  der  in  der  Einsamkeit  und  durch  Nachdenken  zu 
erlangenden  geheimen  Wissenschaft  über  die  göttlichen  Dinge  gesprochen, 
erwähnt  er  S.  17  seine  erste  Reise  im  J.  590  (heg.  27.  Dec.  1193)  zu  einem 
spanischen  Annr  al-umarä,  mit  dessen  Aufnahme  er  aber  nicht  eben  sehr  zufrieden 
war.  Bei  einem  zweiten  Besuch  dagegen  brachte  er  mit  ihm  und  zwei  Gefährten, 
unter  ihnen  der  schon  oben  genannte  'Abdallah  Badr  al-Habascht  al-Jamant,  der 
Freigelassene  J^  Abü'lganäim's  Bin  Abi'lfutfth  al-Harränt,  den  er  seinen  Sohn 
U-xlj  nennt,  neun  um  so  schönere  Monate  zu,  und  als  er  später  nach  Jerusalem  und 
Mekka  walltahrtete ,  fasste  er  den  Entschluss,  dieses  Werk  zunächst  für  jenen 
Fürsten  und  dann  fWr  Andere  zu  schreiben,  und  ihm  dasselbe  zu  widmen.  Er  gab 
ihm    den   Namen    Mekkanische    Offenbarungen,    wie    schon    oben   bemerkt: 

Jajill  ^^^1  i«^«^  aII*»  und  schickt  S.  20  das,  vollständige  Inhaltsverzeichniss  der 
Abschnitte  und  Capitel  der  darauf  mit  einem  Vorwort  Ä^jju  folgenden  Ausführung 
derselben  voran.  —  Der  erste  Abschnitt  handelt  wJ-AS  ^  in  73  Capiteln, 
d.  h.  über  Alles,  was  einem  Suti  zu  wissen  nöthig  ist  S.  20 — 26;  der  zweite 
oder  Capifel  74—188  0.il.Ul  j  S.  27—33;  der  dritte  oder  Capitel  189—269 
Jl_^il  j  bis  S.  37;  der  vierte  oder  Capitel  270  —  383  JjUl  j  bis  S.  46;  der 
fünfte  oder  Capitel  384  —  461  O^jUll  ^  bis  S.  52;  der  sechste  oder  Capitel 

■16* 
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462  —  560  oUm  ^  bis  S.  61,  \\o  zugleich  das  Vorwort  beginnt,  das  über  die 
Wissenschaften  der  göttlichen  Geheimnisse  handelt,  welche  eine  dreifache  Stufe 
bilden:  j\j^i\  ^i-t  —  Jlj=-^1  ^  —  Ji«ll  (U  Jjll.  iS^'Js^  ^.^Jl  J^IT.  Hier  erwähnt 
er  mehrere  Scheiche,  aus  deren  Mund  er  mancherlei  Beiehrungen  erhielt,  aus  den 
Jahren  589,  599  u.  s.  w.  Die  j\^i\  \s.  zerfällt  in  drei  Arten  dy'l,  und  zwei 
Unterabtheilungen  ^j  bilden  einen  Anhang  mit  weitern  guten  Lehren  für  den 
Sufi.  An  den  Schluss  des  Vorworts  S.  81  reiht  sich  sogleich  das  erste  Capitel  des 
ersten  Abschnitts  an.  —  Im  ersten  Bande,  der  42  Capitel  enthält  und  S.  628 
endigt,  sind  18  Blätter  mit  S.  117  — 152,  3  Blätter  mit  S.  187—192,  1  Blatt  oder 
S.  215  und  216,  8  Blätter  mit  S.  237—252  und  das  letzte  Blatt  mit  S.  627  und 
628  von  anderer,  nicht  viel  neuerer,  flüchtiger,  nicht  sehr  gefälliger,  doch  deut- 
licher Hand  restaurirt. 

Der  zweite  Band,  666  Seiten  (eigentlich  668,  da  ßl.  29  zweimal  29«  und 
296  foliirt  ist)  enthaltend,  hat  S.  1  wie  der  erste  Band  in  zwei  Feldern  einen 
gleich  zierlichen  Titel,  beginnt  S.  2  den  Text  und  umfasst  die  Capitel  43 — 69,  von 
denen  die  beiden  letzten  i>l_^Jall  j\j^\  »  und  l^^\  j]j^\^  zwei  Drittheile  des 
ganzen  Bandes  (von  S.  202  an)  einnehmen  und  wiederum  in  viele  Abschnitte 
Jj-^ai  mit  Belehrungen  zerfallen.  Restaurirt  sind  hier  S.  2,  327  und  328  und  665 
und  666. 

Der  dritte  Band,  560  oder  vielmehr  562  Seiten  stark,  da  S.  199  und  200 
doppelt  199«  und  1996  paginirt  sind,  mit  gleichem  Titel  S.  1  wie  die  meisten 
übrigen  Theile,  umfasst  nur  die  drei  Capitel  70  ißj]  j]j^\  J,  71  .L^l  j]j^\  J 
und  72  #-l  j\j^\  ^ .  S.  2  und  das  letzte  Blatt  sind  auch  hier  von  derselben  Hand 
restaurirt. 

Der  vierte  Band  von  510,  richtiger  512  Seiten  wegen  der  doppelt  pagi- 
nirten  Seiten  317  und  318,  enthält  die  Capitel  73  —  129  und  beginnt  S.  332  den 
zweiten  Abschnitt  O^UU  s  mit  dem  Capitel  über  die  Busse  Ij^\.  Auch 
hier  ist  S.  2  und  das  letzte  Blatt  restaurirt. 

Der  fünfte  Band  mit  449  Seiten  und  den  Capiteln  130 — 197  beginnt 
S.  423  den  dritten  Abschnitt  Jl^^l  j  mit  dem  189.  Capitel  über  die  Kennt- 
niss  des  "Wallenden  und  des  Wallens  auf  dem  beschaulichen  Wege  jAlUl  Äj,,«*  j . 
J^lj  —  S.  2  ist  restaurirt. 
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Der  sechste  Band  mit  526  Seiten  und  einfachem  Titel  zwischen  rothen 
Linien  umfasst  die  Capitel  198  —  279,  und  beginnt  S.  431  den  vierten  Abschnitt 
JjUl  i  mit  dem  270.  Capitel  über  die  Station  des  Pols  und  der  beiden  Imäme 
i>xj^\  olo-UI  jj*  0<.L«^1^  wJaill  Jju  Isjx^s.  — ^  Von  S.  159  an  ändert  sich  hier, 
wie  es  scheint,  dieselbe  Hand  wesentlicher;  sie  wird  kleinel",  enger  und  fetter, 
doch  bleibt  die  Zahl  der  Zeilen  23.  —  S.  2,  479  —  486  und  525  und  526  sind 
restaurirt. 

Im  siebenten  Bande  mit  451  Seiten,  einem  einfachen  Titel  und  den 
Capiteln  280—328  sind  die  Seiten  1  und  2,  7—10,  101—106,  127-144  und  443 
bis  451  von  derselben  Hand  restaurirt. 

Der  achte  Band  von  461  oder  richtiger  463  Seiten  —  S.  37  und  38 
wiederholen  sich  —  mit  einfachem  Titel  und  den  Capiteln  329  —  362  nennt  am 
Schlüsse  den  Namen  des  Abschreibers  Muhammad  Ihn  al-Fath?  Ahmad  ad- 
Dahawi?  ^^äjJI.  —  S.  1  und  2,  113  -  118,  163  —  168  und  207  —  210  sind 
restaurirt. 

Der  nennte  Band,  374  Seiten  stark,  mit  zierlichem  Titel  wie  im  ersten 
Bande,  umfasst  die  Capitel  363 — 374.  —  Nur  die  letzten  zwei  Seiten  sind  restau- 
rirt und  S.  274  —  281  enthalten  Zeichnungen  von  mystischen  Kreisen. 

Im  zehnten  Bande  von  443  Seiten  mit  den  Capiteln  375  —  466  und 
schmucklosem  Titel  beginnt  S.  130  der  fünfte  Abschnitt  O^iUl  »  mit  dem 
384.  Capitel:  *i_js  j^  j*  ^j  ^^  Oyc^^  LiU-  O^jUl  iU^-j  iollaiLl  oijm  '^y  j 
^J^  ^\jj  ^  jl  U-j,  %\  aJJI  *Ur  o\  _^  o^Uj  Je^j  Jii,  und  S.  388  der  sechste 
Abschnitt  mit  dem  462.  Capitel  J^^^^^  Ci^y^  i_^llasil  p.  —  Von  der  Mitte 
der  S.  141  scheint  der  Schriftzug  einen  andern  Character  zu  verrathen;  er  wird 
mit  dem  Textfeld  kleiner,  dabei  feiner  und  gedrängter,  doch  stets  zu  23  Zeilen, 
und  der  Rand  breiter. 

Der  eilfte  Band,  551  Seiten,  mit  zierlichem  Titel,  enthält  die  Capitel  467 
bis  558,  deren  letztes  S.  236  die  Aufzählung  aller  derer  beginnt,  denen  von  den 
Sufi's  der  Titel  \j^=-  beigelegt  wird:  Jp.L  o\  jyi  Lj  S^Jl  o^  ^\  "U-Il  '^J^  J 
4)^  Uj  Uaü  l^  A-ic,  Die  erste  ist  aJJI  i^l  ^j  'c^W  i^^l,  dann  Zj)\^  O'^J^  ""*^ 
so  alle  Namen  Gottes.  —  Nur  die  letzte  Seite  ist  hier  restaurirt. 

Der  zwölfte  Band,  606  oder  bei  der  doppelten  Verzeichnung  von  S.  401 
und  402  und  S.  447  und  448  richtiger  610  Seiten  enthaltend,  umfasst  die  beiden 
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letzten  Capitel  559  ÄiJüÄ  JjL,  ^  CiX^  J^"^^  ^Ir"^  '^j**  J  ^^^  ^60  IjIo_j1I  ^[S" 
S.  308.  —  S.  1  und  2  mit  dem  einfachen  Titel  sind  restaurirt,  und  von  S.  ]49  an 
scheint  die  Schrift  eine  andere  zu  sein.  —  Die  Abschrift  datirt  nach  den  voraus- 
geschickten Worten  jUali-^l^  J<di\  ^  öjC  U  jCl  J^  wjÜJl  .r  vom  14.  Radschab 
1004  (14.  März  1596). 

6225  oder  richtiger  6237  Seiten  breit  Octav,  gegen  Ty,  Z.  hoch,  5y,  Z. 
breit,  Papier  weiss  und  dunlilergelb,  Nascht,  wahrscheinlich  von  einer  und  zwar 
ägyptischen  Hand,  weniger  gefällig  als  deutlich,  durchaus  zu  23  Zeilen,  Auf- 
schriften, Stichwörter  und  Einfassung  roth,  Anderes  roth  überstrichen,  Text- 
berichtigungen am  Rande  und  die  Restaurationen  sorgfaltig.  —  Mxt.  1  \-a — l). 

1913. 

Die  göttlichen  Hauche,  wie  der  Schniuztitel  Bl.  Ir  lautet,  oder  wohl 
richtiger  nach  der  Vorre.de 

Die  Hauche  des  Allerbarmenden  und  die  Früchte  der  beson- 
dern göttlichen  Offenbarungen,  von  dem  im  J.  673  (beg.  7.  Juli  1274) 
gestorbenen  mystischen  Scheiche  Abü'lma'ält  Sadr-a.d-din  Muhammad  Bin 
Ishäk  Bin  Muhammad  al-Kunawt,  einem  Schüler  Ihn  al-'Arabi's  und 
bedeutenden  Schriftsteller.  —  Zu  einer  Bemerkung  Bl.  1  r  j^^  ^\  J]  j^  o^s?" 
jyill  ^j^jjJI  hält  eine  andere  Hand  mit  dem  Urtheile  j-  J^-^  l^*/^  4£^\^\  i>]  i\ 
^~  I  dem  Abschreiber  keine  besondere  Lobrede.  Doch  ist  dieser  gerügte 
Mangel  an  Correctheit  durch  erfolgte  Vergleichung,  wovon  überall  Spuren  am 
Rande,  gehoben.  —  Der  Verfasser,  welcher  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 
^1  -^]J}j  l^lToUliU  i»*\J^  iw'^U  öUu  i.]S  j^«Ll,  fand  sich  durch  den  Ausspruch 
des  Propheten,  der  ihm  als  Thema  galt:  i\  x:.^_i  j,  oLsi'  5y>.->  ^1  j  S^')  ö^ 
W  ^y^j*^  zur  Abfassung  dieser  Schrift  bewogen,  und  bemerkt  demzufolge: 
\^'\^   LlÜl   i-.Lslj   iuiJe»-  Jic  AjI.-sT-'  JvJiUlJ  iS'\y\y  U^j*-^^  i»j»^  j    J^  Jl  ^(-»-y 
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ill  Äilst  i  ^ill .  Nachdem  er  sich  weiter  über  ^^j»^^  oder  das  Hingeben  an  jene 
göttlichen  Hauche  und  dessen  Eintheilung  ausgesprochen  bat,  fährt  er  Bl.  2r 
fort :  j^-öj  cA^^\^  JUcilT  JjUi^l  j_y^  cA;*'"  y>  ^'^  ^y -^  ^  <Sj^  ^i  ^■^  A*^ 


OlisPl  Ol^rj   L'U>.^1  oL-si^l  j<  v_»ll^=^!l  Ijjb   ^  Ji'lJ   jl    iclj  IjLi,   ^^"    Gl_j 

j:jl:j  i,j>':>  J^\  j^^  Uj  »_j_,ä11  Iaä.  i  "^  Jil  Ai  j>l=w  L  |_,ia.»j  LiL^^lj  ÄloUaÜ.^1 
4;ji9  iJ;clj  ji:!  AJä£--'_j  jWj  9-j^  U,  und  wendet  sich  nun  den  oL-s^  zu,  von 
denen  ich  zur  Einsicht  des  Inhalts  einige  mittheile:  Ij~.  Jl-"  ^<«=^"  ^vllTil^JI  ^ 
JJ41_j  1  J^l  i>;!-  ^1  ^l^i'j  pljJl  oly«!  ,j»  jilj  Ä--I1  U_5  A^^l^lj  4,)ll.j  jji-l  ^Äw 

^^1  j;*»ll  J->-j  i-iliü  .l-il  ^«J  J~üj  ijlj^!  jl^^M  ^^«J  Je  A^;  Bl.  3v  ÄJTiJl^ll  Ä.-sf 
4ji-aJ  ÄIuC  '>_y:^  Oljy>-_jll  Ol»-^J  Jjl  kiAlJ  ^_j  ÄAillj  4j<^=^ll_j  Äja-jHj  jf^^i 
^Jt-I    iäjKA    /j»    i».<3l   iV»^    ALLj    AjisI,     j    Ajjyiil    ^ffL^   Cj*^  ^    '— '-"Ji    **^    A-Jt;    A:e' 

Ll:^  L.i^  jASj»  jj^^  o^jUl  yU,  w.:j3l_,  oUlj  j_,Jlj  oK^lj  Ojjil  j-j  jlJilj, 
»^Ui^j  Jjji^tJ-^l  ÄTyJl  |j;CaJl  ^-uj  jp  ^_<Lsi^il  ^Jt)  J1J.Ü  ,_^iic  Ojj^  Bl.  4v  aJT 
jL"_j  Äijjj  Jiy_5  öljO  Bl.  6r  ÄIjJl  Ä)jl_l.  ÄiJa!  1^1^ Ij  ÄÄ>j-i  j!ljj  ijijl^ll  iLs5*'l 
k3->  .?  L^Sj  w-aJi  it  J^*""  ^y"^  'IJilij  jj.<jijt)j  i)uj«jL>  ^jji»j  k_*.J_j  •-'^^  ^— 'j*Ö 
J  jjj  jjl^  Bl.  12 r  ÄiTÄ^l  Lsi'"     i«l!  iJUisi  ^,j^\  je^  Bl.  llv  i^    j-_ylll 

^JjLa^I    i^"l   tJ/Üli    4jj«ö«    ^jJill     j.~>)      Äff   A-iljl   /;<vali     AjUwj,   0'*-'-^J   *-*"    *^   i/**^   •*" l> 


J_^^==Äll  J^l   i  ^jll   ^^Ij   JjJJl   lL>Ll.    w.;l_ysll  J   Jyls  Jy    Uv^    |.l   Uüa-   ]^ 

ÄI1:ü  ^^'j  -^j^.?'^   *~^  UikJk»-!  ^jj^l'^l'  U-iLsiij  b^-::;  jik'  ÄIllll  öl  ^]_;^1  (Wlj 
jüc  r?'^*^  f<wjJI  ljiA>j  i^^  '^~*'  -*~^  *--*'  ^■^y^j-'  Is^^  *^y  ■^^Ty^  i»-^^  ^s^j  o^i 

3>  Al«yl«»  Äj_j^  (j^c  ijUc-  tJjyJjl  aILIi  iUwll  ^^'i\  jLjcil'   aILiIIj  JjÜ!  w-'_^  ->>^<*"I 
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0>Jlj  jy^\j  '^j^h  ~^j'i^  >j  oy-^^  '^'j  W-Jl  ^>^  V^  i^^  J  ^'j 
j.ai  öU"il  Jj  j^\  J\  ^'^  J"i^  üy_  Jj^^i  ^1^1  ^^^1  ^  ^\  (Ullj 


lZ^\  Li"     p  Jfil  -^yrJ^  j  ^Jy^  ^  i-J  ^  A-J  jl  jl\  :>y>~^  iLs  jUil  A^jT 

^j^l  Ik.  j-.-  «-J«-^  J  Bl.  15  V  ÄJlij  isi'     V-i  jyllj  ljyl\j  ^\  j~j  J^  LiT 

^yA\  JxsLl  iJiS-  J-.-J  w-.'^l  und  auf  diese  Weise  weiter  fort.  —  Die  Abschrift 
besorgte  Muhammad,  bekannt  unter  dem  Namen  Sarrädschzäda  aus  Kenia  ^y^l. 
_  Schluss  Bl.  52  V. 

52  Bl.  (das  kleinere  eingeheftete  Bl.  20  voll  Glossen  mitgerechnet)  Octav, 
gegen  T'/^  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Bl.  1  —  10  und  42r— 51  in 
gutem,  gefälligen  und  deutlichen  Nascht  zu  25  und  weniger  Zeilen,  der  ursprüng- 
liche Theil  Bl.  11  — 42 r  und  52  Nasta'lik,  gedrängt  zu  25  Zeilen,  flüchtig  und 
weniger  gefällig  als  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  — 
Cypressenband.  —  N.  F.  319. 

1914. 

Der  Schlüssel  des  Geheimnisse  %  ,  von  demselben  Sadr-ad-din 
al-Kunawi,  der  auf  dem  dritten  der  Vorblätter,  die  nebst  Bl.  Ir  voll  von 
Excerpten  und  Notizen  sind,  mit  ganzem  Namen  steht:  a«»-j  Jl  jy^\  ^-«il  Jj^ 

iCojll  jlL"  ^  Ajyj  jjii  ^e  ijs.  ^L_c  ^^j  üy-j^^  iy  *^'3-=»~  i>«  ^^'j  'loch 
bricht  dieses  sein  Testament  mit  der  Seite  unvollendet  ab,  worauf  Bl.  Iv 
das  Werk  mit  den  Worten  beginnt :  ^c  idll  ioj  ^jy^  i^^  f*^*v^'  ü^^J^  *^'  f-'. 
<Ll  wir  4.>Lc  j»  lyL^\  und  folgende  allgemeine  encyclopädische  Bemerkungen 

vorausschickt:  J.^=J  6l  j  J>.lJj  iuLajb  c-j^j  üol  olv-1  V*  f^^  '^^  -^"^J 

A*_j-.4l   Jl_j>.ä)  jjCj    AlÄJic»    JjC    aJ    *^«7^_    U    C^yO^jll»   3'^~-*J    ti-^'^J   lc_y-ö_yo    l^    ^s^lj 
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**^lf^l*  "li*"'  '-^  ol5^  Jl  l~a<l  Aj'IJs-Ij  aLoIJuj  *^.)^j  ÄpIlJ!  _j1  <Cc  0/=:  1  ,i-«l^  p^-^^^ 
\^^j  iJjJiii  \^  ltU>_jl    i^-J  ^jjJ~\  «*    >_j  i.«il  k^J  V*  ij^  ij^^  OU^U  ^  o^J'-^'j 

^1  '._j*uii  j.:c  L^-u  x^j  L^  ^;^_  ^1  Jim  ^  jui  u;  —  l'ui  U-.. 

Über  diese  Erklärungen  spricht  sich  der  Verfasser  weiter  kurz  und  gut  aus  und 
fahrt  Bl.  3r  fort:  y>j  AiLc  ÄUU!  ^p  Js:^  Äl^le-^l  a1  ^^I  ^UH  Jyij'  IJv*.  j_^i:  1J>1_, 

AijL._j  düWc^  isi-l  J_js>-j  aj  ^a.^<.\  ACj.o^_5  a1jI_«_j  ajjI.^  ^.J-^'j  ^^'  (^^  f'y^y 
olJJl  "Uwl  Jp-i_5  j_y!i(  ■^j'-^  Lj>lll  J^liJ^l  olv^l.  An  diese  olJJl  "U-l  sVhliessen 
sich  Bl.  3v  die  olLail  "lo-l  und  JUsil  H««,!  an,  und  nachdem  die  Erforschung 
der  Wahrheit  JsLl  als  die  höchste  Aufgabe  jeder  Wissenschaft  hingestellt  ist, 
heisst  es  Bl.  5r  Über  den  vorgesteckten  Zweck  weiter:  L.    Ic  i.j:!S\  oi\  ^J^\^ 

IsLoVi  o'__,-;asLlj   Ä:j_^_y)l  ^}yJi\  Oly^lj  OUjJiilj  Ja>l_yöll^  jkclyll  j^  itj:>  J^\  j~^> 

jüj  V^  ^j  ^  \^\::^^  Ö  o/l!  jW^l^  Jl^^l  J-|-  Jp  Uj^j  iLL'Ul  j..oUilj 
jib  ^_j  ^'l^lj  ''l<wilj  r^^^'^j  J-^liüll  ?^lyl  ^  A-lc  ^^j^äC  L..  «__,«..  ^  Ly..li^  i! 

Olvll  J    'J^  JyC  /j.   öl(l  JXJ^  \j\  Uj   Joil   (.iillj  Ji\    £'^\.    A^«J   ^.    «^1_5 

Jüj  U  (_/!-«'  ^J^  *lil  i^j^j  ^-^^  *^'  *«v^'  Jiclytll  >^V*'>  ÄlLoil  Ja.l^Jl  ^  ÄL,^ 

JsLi  Jyu  AÜij  jis:^^i_,  ^:'->*'^^  L>-^^  ii^j  J^J^j  Jf^^  O'j*?''  ^  ^Ü^'  v^«-' 

jil  ^^1  und  auf  diese  Weise  werden  nun  die  einzelnen  Puncte  durch  aI.  und 
jijj  ^  eingeführt.  —  Der  Inhalt  selbst  zerfällt  in  Abschnitte  J^^  mit  Unter- 
abtheihingen,  nachdem  noch  Bl.  9r  das  Thema  iUl  (-^l^rW)  ->^^  ^^'  y^"^  Li—_j 
_;lj*^l  j'L  t^  ^A.  ^jJI  und  Bl.  9  v  einige  allgemeine  Vorbemerkungen  behandelt 
sind,   wie  folgt:    ji-l  o\   ^\  oiJal  ji»-'  Jije  ic  Js.  Ji^   Bl.  Ur   k_Jo_^  J.. 

1  Oder  Jölss'h  Die  Glosse  erklärt  es  durch  Uli  ^JlUl. 

III.  IM.  47 


-ai 
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oLcJJÜ  A-ö^jC  C-.^  ^  ^il  ^j=»-_>l^  j'  fU-l  Bl.  19  V  J..O»     il  4l_j->  U   o^j  -»^ 
_,-Jl  .„jL^^'i-j     JXDl  J^l  ÄfLc    ^  L..l5^1  fJ^-J  li.>v^  ^>!^J  '-^-^'  J^-~-4 


j^^lj  ^1  iw>  ;;^«:il  ilUU  L^4i  w.;i^U  Jj'  ji  ^1  '^i\  ^i\  ^Ui_5  jül 

L,j^l  wJl^llj  Ä-*U-il  j:UsLl  j_,^  J-  jlUll  J  iT^jdl  j_,Jl  ^^  o\  ji-s^l  Bl.  49  V  Jo, 
Bl.  54  r  aaj^  üU  U^'vCj  Jl^»-il5  ^^öjI^I^  o^juallj  wvjl  ^  \f'j,y  ■>y^3  äJ^I^ 
iib^jll  iUUl  a::»^.  J-~»-  ^y;  Jsll  Jl  JUl  jli-1  ^  Jo  ^  .jiill  J^l  \y^  j  ^':>\Ji 
1^11  Jil  L^Jl  L"^  u  jl  jUl  ^v^lj  c5Jk^  \sX^\  Ilt  lji_;c  ILU>  ^:aL  Bl.  6.3  r  J-os 
to._yj!  j  Bl.  65  r  J-<a9      'A.\  ^Syi  ^^  «^'^  O^  ^J^^  •^j  >^j  ^'  .i  Ls^^  L-j 

U_,<'_,   w-.iyi_,   j^lj    i»-_^\    6l   ic!  JUa.>^l  J^   Js.   aJlC    A--iJl_,   Ä^l^—lj   A..U:i-lj  [ji-l 

jl  jUl  A..j>^!  oV«lj  ^■>'^^\j  'IcjJl  J^  J  Bl.  69  V  J-Äi     il  Iv-lilljj  iLill  J^\y  \^J)S=> 

Ijl^  Bl.  78y  AiJ  jJlyj  j\j~o\  i^s■  Js-  ^^_  ,J,,^  Bl.  75  v  JaiL..^  JJi  ^  Jo  i 
Bl.  80v  klo  Ui"!  j/Jd!  Wll  ^  ^_j  ^  j,_j  ilJo.  ^  jl_^l  öL  «-  JXIII  ^il-Jl, 
Ijxvl  iii"  jUJf  ^  jjJlj  J,«!l  ii^lc  jjJi  LJI  Cj  Xc  .ji:«j  ÄIU?  i  jU  Ji'jl  jil^ 
j.>U=.)l  3---  j  Bl.  86  V  J^  jili  ^^  ollvil  jl_;-l  ^^«j  OL  J  Bl.  85  V  J-aill 
1j^  Bl.  95  V  ^_^.dl  A«..le>  A^^lei-j  ilT  Bl.  92  v  ÄiJ     'oAlJu  jli^  U^  ^^1^1^  iJS:L\y 

^y>-j->  JS'  ÄLi.=-_5  üLjH  Lui-s-  öl  ic-l  AliÄs-  L  Jy  i-'^l_j  J^'j  «^^^  OLl'  Jjl^l 
jlol-i    ^   i>J«J   ^   A^lJ  k>£^    AJLs:f^  ii-C   ö)   J~.».   ^    Jsi-1   Ic   ^    Ij^    i-~J  J&    4jL.C 

i.1  aI  J_yj«-«  a'='^'^j  Jjl  J*-l  •  Auf  ähnliche  Weise,  geht  es  weiter  bis  zum  Schluss 
Bl.  139  r  JlXli  Ä-Jl  ^  öLi  iU..U_,  ilo_,  ^i;^"  i:^U-.  _  Schluss  Bl.  142  v.  — 
Bl.  14;3r  ein  Horoscop  ^IW  vom  J.  994  (1586). 

142  Bl.  Octav,  7'/,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Naschi  gefällig 
und  deutlich  zu  13  Zeilen,  die  wenigen  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  die 
ersten  9  Blätter  voll  Rand-  und  Interlinearglossen,  später  nur  einzelne.  — 
Cypresseuband.  —  N.  F.  318. 


'  ^'^  ^JJ^  O^Ulj  4^J  jl  A^  101   U  Ij^  _   /AÜl. 
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1910. 

Die  technischen  Ausdrücke  der  Sufi,  vom  Scheich  und  Iniäni 
Kamäl-iid-diu  Abfl'lganäim  'Abdarraz zäi>  Bin  Dschani  Al-ad -diu 
al-Käschi  ^'X]|  oder  al-Kaschrini  ^lilüli  as  -  Saniarkandi,  der 
wahrscheinlich  im  J.  730  (heg.  25.  Oct.  1329)  starb,  da  er  unter  dem  Mogolen- 
fUrsten  Abu  Sä'td,  der  716  —  736  (1316—  1335)  regierte,  schrieb.-  —  Bekannt- 
lich ist  der  erste  Theil  des  Werkchens  unter  dem  Titel  Abdu-r-razzaq's  Dictionary 
of  the  technical  terms  of  the  Suties  von  Dr.  Aloys  Sprenger  1845  in  Calcutta 
herausgegeben  worden.  —  In  der  Einleitung,  welche  El.  1  v  nach  kleiner  goldener 
und  farbiger  Vignette  mit  den  Worten  beginnt:  ,^\  J^^-L..  jc  {.[-s^  jj\\  ii\  ^^■l\ 
il  jUasilj  ^L  iZt^J],  bemerkt  der  Verfasser,  dass,  nachdem  er  den  Commentar 
zu  den  ^_y_/lJl  JjL>  und  den  j3-l  ^y^u,  sowie  einen  Commentar  zum  Koran 
im  Sinne  und  in  der  Kunstsprache  der  Suti  (s.  H.  Ch.  77,  S.  175,  Nr.  2358)  heraus- 
gegeben hatte,  man  ihn  bat,  diese  Ausdrücke  zu  erklären.  Er  tliat  diess  in 
folgenden   zwei  Theilen:  j^..  ^  ljfx>  L^li  o^-«Wl  l-vc-  U  o^'*^'^^'  O^  j  ,<o 

Jl    ÄjL^lj    Ik^l     i_;_^jLll    «-Jjliül!    o\^    j    j^Jij       ^^y\    ^-^»^   J   io^j^^   v_^l:'.^=ill 
Ojj.~lS-j   A-ilf-   J.4I  f<w«ll  (  »_>U    «_<li    ^)    «_)jIaJ    j<w9   ^   j    ij''— •  >— 'i*^'i   ' — •"  H     J^   x-^'r") 

lil> .  Mit  dem  Schluss  des  ersten  Theiies  Bl.  44  v  beginnt  auch  sogleich  der  zweite, 
dessen  Inhalt  folgender  ist:  XSi\  j^  x^i  ^  \u  ZL  J-^' »ii.  o>Sls  ^Uil  x^\  Ul^ 

—  J\iu.^]  —  J^\  —  J^l  J\^i\  ^  Bl.  49  V   f     a,Jl  —  Ä.0LJI  —  jl^l  — 
^  Bl.  53 V  f     i.ffjl  —  -V.^)\  _  JSJI  _  cj^l  —  jjbjl  —  oL^:il  —  ppi! 

—  JTyil  _  uXL^t  —  ^jyll  —  ^ö)U^l  —  Ä..jsLl  —  iJI^!  —  LLcJl  o>lA.4i 

^_^lCll  die  Ausgabe,  Hadscht  Chalfa  und  Dschämf  in  den  ^-j^I  oLsi'  (Not.  et  Extr. 
XII,  S.  418),  ^b.lä  der  Schmuztitel  atif  dem  Vorblatte.  Vgl.  Dictionnaire  —  par  L.  Barbi  er 
de  Meynard  S.  431  und  474.  —  ä  Die  anckrn  von  Hadscht  Chalfa  angegebenen  Jahre,  wie 
702  und  887,  sind  offenbar  falsch. 

47* 
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[J.]  —  J3\  —  Uo^l  —  j^\  j3Ör^  Bl.  57  V  l  j*JJI  —  lii]  ~  ^_j^\ 
jJl^^riJ  Bl.  61  r  ö  ijU^I  —  lyJ\  —  ^1^1  —  jlil  —  ^t)fl  —  JxJi\  — 
Uli  _  ^U«!!  —  ^1  —  /jJl  —  ^'ill  —  jy^\  —  ^^)i\  —  blj)l!  —  ^>11  —  j^l 
•,Ji«j|  —  L.1^1  —  i^_wJI  —  ÄÜl  _  U|  _  oL>-^i  Ljj^l  ^J  Bl.  64 r  Ä  :>\J.] 
J^ylJl  —  ij^\  —  äIJlI  jf^I^riJ  Bl.  68  r  V  i^l  —  Luljall  —  iJTjl  _  ^.^^11  _ 
jZT  Bl.  70  V  A     JjJJl  —  J^l  —  öWl  —  ^IkjJi  —  ^J\  —  j:^\  _  jUl  _ 


^^1  —  i^l  —  LUl  —  SjaUI  —  iitildl  ^JÜJrp  Bl.  74 r  \     J^\  —  L^\ 

—  «,«11  ÖU^ir^  Bl.  77 r  •»  .     jUu.^1  —  Jl^i\  —  _^^1  _  ^1  _  JaJI  ^ 

juo-yjl  —  2:^1  —  >^i:ll  -  ->^J^\  —  ■^'^-jli  — .  u-^'  —  S^^  —  '^^  —  'l^l  —  • 

—  Alle  diese  hundert  Begriffe  oder  Standorte  der  geistigen  Grade  eines  Sufi  sind 
naeh  ihrer  besondern  Bedeutung  in  einem  jeden  der  zehn  Theile  erklärt,  was 
also  z.  B.  jCJI  in  den  Theilen  oU jJi  J,  <-^y}\  j,  OiLUll  j  u.  s.w.  bedeutet. 
Ausserdem  ist  die  Benennung  jedes  Theiles,  warum  z.  B.  der  sechste  i>^^i\ 
heisst,  erörtert,  so  dass  das  Fortschreiten  aus  einem  Theile  oder  seinen  Stand- 
orten oUli.  in  den  andern  vollständig  klar  wird.  —  Schluss  Bl.  80 v,  wo  sich 
noch  ein  arabisches  Bruchstück  von  Jüsuf  und  Zuleicha  und  am  Rande  persische 
Verse  von  Käsimi  und  Magribi  finden. 

80  Bl.  klein  Octav,  gegen  6'/,  Z.  hoch,  3"/,  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb, 
Kaschi,  klein  zu  18  Zeilen,  nett  und  deutlich,  Stichwörter  roth,  Anderes  roth 
überstrichen,  Einfassung  golden  und  bis  B1.5  Randglossen. —  Cypressenbaud.  — 
N.  F.  316. 

1916. 

Eine  Sammlung  von  eilf  arabischen,  persischen  und  türkischen  Abhand- 
lungen, meist  mystischen  Inhalts : 

1.  Bl.  2r-19r:  Lä^^lOUMaol 

Zweites  Exemplar  der  soeben  erwähnten  Kunstausdrücke  der 
Sufi  von  'Abdarrazzäk,  in  welchem  der  Text  im  Innern  Felde  diagonal  und 
als  Fortsetzung  zwischen  dem  Innern  und  äussern  Rande  ebeufalls  diagonal  fort- 
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liiuft  und  aiisscrlmlb  des  äussern  Randes  da  und  dort  mit  Zusätzen  versehen  ist. 
Doch  felilt  in  diesem  Exemplar  der  zweite  Theil  vollständig-. 

2.  Bl.  22r-23v: 

Worte  des  Scheichs  Ilähi  in  Betreff  der  Dynastie  'Utmän's, 
türkisch,   mit  dem  Anfange:  ijLili-  ijjü^y^^:»-  öUlw  ölklw    i^_j^  Jul»-  A^  ^js- 

'^\  jj^il  <i-^  o_^.t>-  ^y>^  J»  JJ  öUff  Jl.  —  Der  Text  läuft  zwischen  den  Rändern 
herum,  während  sich  in  den  Mittelfeldern 

3.  Bl.  22:  JiyjKc.^   lQ-^  *^A-Ä^   Jl-ol^rw 

Eine  Erzählung  von  derGrossthat  eines  Knaben  undAndern 
befindet.  —  Ferner  am  Rande  Bl.  23 r  ein  türkisches  Fetwa  Sa'dl  Efendi's  Hber 
die  Decke  der  Ka'ba,  eine  persische  Erzählung  von  einem  Narren  AJlyj  J-jIs;^., 
zwei  Distichen  und  Bl.  23  im  Mittelfelde  die  Fortsetzung  in  zwei  lehrreichen 
Bemerkungen  lj^\i  von  Bl.  22,  wo  sich  ttlrkische  und  arabische  AuszUge  finden, 
darunter  ein  Brief  des  byzantinischen  Kaisers  an  'Umar  und  die  Antwort  des 
Letztern. 

4.  Bl.  23 v  am  Rande:        du^j»  "iJul^ 

Eine  anrauthige  Erzählung  von  einem  Juden  und  dem  Pro- 
pheten, von  Kaniälpaschazäda,  und  mehrere  VersstUcke  aJoü  wie  am 
Rande  von  Bl.  24r.  Arabisch. 

5.  Bl.  23v  — 40v: 

Abhandlung  zur  Erläuterung  der  Wandlungen  der  Herzen, 
in  deren  jeder  zehntausend  Schleier  oder  Hindernisse  zu  überwinden  sind.   Es 


sind  sieben  Wandlungen:  jdl  jj^\     (ijUl  ^)  J^  aW  J  ^1  j  J^Ü  j^] 
j  ^\J]  ji^l     {'i^  ^)  i]\\  Je  j<J\  J  JJUll  j^\    (A.y  ^)  ii]  ^\  j 


^JÜI  j^\    {L^\j  ^)  ilW  j  j<J\  J  ,_^ULl  ^>ll     C^J^  ^)  i]\\  ^  j^\ 
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(»J.I  ^^)  ^l  jy}\  J  ^ÄJ7^yi  ('^^  ^-*')  ^^  ü^  J^^^  J-  «0  im  Mittel- 
leide.  —  Am  Rande  arabische,  persische,  türkische  Aussprüche  berühmter  Männer 
in  Versen  und  Prosa. B1.;jOv  oiTlLl  arabische  und  türkische  kurze  Anecdoten. 

6.  Bl.  ;31r  — 33v:  j:^«i>.J   -r^Zi^ 

Zweites  Exemplar  des  Schlüssels  der  Barmherzigkeit,  von 
Hu  sein  Ali  JT  j<^z>~.  —  Eine  kleine  türkische  Abhandlung  über  den  Nachweis 
wie  sich  die  Barmherzigkeit  Gottes  in  dem  Untergange  Pharao's  offenbarte,  mit 
der.  Überschrift  ß\  ^U-l  ^j^sso  jLl.  öj^J>  jJ-  3^f^y-  J^  0^-*-.  S.  das  Nähere 
Nr.  1703  und  1977,  1.  Doch  haben  wir  hier  nur  einen  Auszug  vor  uns,  der  sich 
im  Mittelfelde  und  am  Rande  findet. 

7.  Bl.  34r— 39r:  ^^\   -r^j^ 

Die    Leuchte    der    Herzen,    eine   kurze   ethische  Abhandlung,   von 
Abü'lmahämicl   Ahmad    Bin    Muhammad   'Abdalnialik    al-'Asch'ar 
j;_^i.^l  at-Tibrizi  in  einundvierzig  Capiteln ,  welche  mit  den  Worten  beginnt: 
'A.\  A«Ä)  j..  -Cj  ^s"  U  J^  a11  j^l.    Was  nun  aber  der  Verfasser  unter  seinen 
Worteu  verstanden  wissen  will ,   wenn  er  sagt :    p-LI  'J\  ^f-\  ^^^«J  ^-^  \y-'^ 

iCs-ls  Ä^-^oi.  i_^_y«  ^«[^'  ^^^i  u^l>*~'.5  'r^i^  O^U.«  ^j  Jx-  '!k'tJ~^  \>\S,  wird 
aus  der  Angabe  einiger  Capitel  erhellen,   z.  B.  -«lo  ^\  Jl»  i>^ß\  j  Jj^l  wÜ! 

ü:j^.ä11  ÄiLi>-  jl  lcl_j  j-üJl  jJjL  ^j^  Jü^  xclj  Jlaj'  aDI  Jls  ik7.>^«ll  ^  jJlJl  >_iUl 
^_^LsLl  jj^-ä-l  Lj^..ff_j  ^'»'^^  i^:>ys-^  .Ül  Äij>_^^  ..Lsl  Äj"^*  ^  aJjIjI  jlIc  JJjI^I  JoliL-l 

i^\   ^Jo\d^   jj-aji-l    Ä7j_j.C^    Aciyi      i    i^jAo'il  |_,ölil   ÄjJ_y£^  OlclUl  Ol-Jl  ^l«ll   Ä-J^yJtä 

^löl  ^.  JUI  jl^^si  -  jj6lil^  jl^l  j  ^\J\  ^Lll  icLÜl  j  ^^)lo.'il  Ljj  ^5^ 
^^1  ^  ^lil  ^^=..1  jil^j  —  olU-ill  y>j  Jaul  ^»iGl  «,  ^"li!  j^»-_,  —  ^äIÜI 

'•  S.  Korau,  S.  15,  V.  1)9. 
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und  so  durch  alle  Capitel  durch.  Arabisch.  —  V-I.  II.  Oh.  JJI,  S.  588,  Nr.  7080. 
—  Die  Abschrift  datirt  von  der  Mitte  des  Safar  1166  (Mitte  üecember  1752).  — 
Am  Hände  laufen  Auszüge  aus  dem  LJlsLl  ^y^^^  (s.  Nr.  1844,  1)  herum,  d.  h.. 
kurze  Erzählungen  und  Aussprüche  Muhammad's  und  anderer  Männer;  Bl.  .38  r 
Auszüge  aus  a-Jw»!  Äi^iall,  Aussprüche  von  Heiligen,  wie  BistAnii,  Dü'lnfni 
u.  s.  \v.,  Verse  von  Kamälpaschazada  und  Dschänn. 

8.  Bl.  ,39v  — 40r: 

Erklärung  des  Ausrufs  aUL  j_jcl,  von  Dschämi;  Bl.  40r  —  50r 
ein  anderer  Auszug  von  ihm  über  die  Basniala  und  von  Bl.  41  v  an  die  Erklärung 
der  ersten  .Sure.  Arabisch. 

9.  Bl.  50r  — 56r:       , 

Kegeln  für  die  Dikrbeter  unter  den  JUngern  der  Wandlun- 
gen, mit  dem  Anfange:  j,\^\  i^  ic  .^U'j  4_yl^l_j  jCj\  ^^\  .«vUi  iJJ  j^\. 
Der  ungenannte  Verfasser  sammelte  hier  Lehren  frommer  Scheiche  darüber,  was 
der  Murld  oder  Jünger  der  Sufilehre  zu  thun  habe  ^\  ä^^a  j^«j,  »lalali  'y^j  ^ 
also  vor  und  nach  dem  Essen,  'Hl  w>^  ^,  .\^  J5l  j,  ^jJ:^\  j,  '■^S  jy^^^  J, 
lsä\^\  ^'>yS-  Ji  Äjlv^l  k-'l'  J-,  o^UOl  ^.  Arabisch.  —  Bl.  56  r  ein  Auszug  aus 
o\^\  J/  J  j*~-j^\  über  die  Pausen  beim  Lesen  des  Korans  und  das  neue  Ein- 
setzen der  Stimme  nach  denselben  ^\^V\^  cjisjll. 

10.  Bl.  56v  — 61r:- 

(^.-XIS)    iC^_J     X^-».^     Ä-sÄlo 

Panegyrikus  auf  Weist  Efendi.  Türkisch. 

11.  Bl.  61 V—  63r:  Regeln  für  Derwische.  Türkisch. 

65  Bl.  (Bl.  19v  — 21v  leer)  Octav,  97,  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  weiss- 
gelb,  fast  durchgängig  Nasta'ltk,  das  Arabische  grossentheils  zu  23  Zeilen,  das 
Türkische  meistentheils  diagonal.  Alles  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  Aufschrif- 
ten, Anfangs  Wörter  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  — 
Mxt.  475. 
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1917. 

Der  vollkommene  Mensch  über  die  Kenntniss  der  letzten 
und  ersten  Dinge,  vom  Scheich  und  Sufi  Abdalkarlm  Bin  Ibrahim 
al-D schilt,  dessen  Geburt  in  das  J.  767  (beg.  18.  Sept.  1365)  gesetzt  wird. 
Vgl.  H.  Ch.  /,  S.  459,  Nr.  1356.  —  Der  Verfasser  motivirt  in  der  Einleitung, 
welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^1  aUI  <w1  aj>.^  .lü  jl  xJ-],  den  Titel 
dahin :  j^  w._:5l  U  ^jJL  a-J=-  Js-  aUisj  a1)L  i«ll  J  o\Ji\  Jo  O^  ü  AjIs  juieJ  Ul 
J^L  l,l::^=>  JUJl  —  'L\  Cy>.  j-9_yilj  A^V^  iU_^U  j^\  JjU.  J-IT^  4^^,^  4l_^i 
ZjJ)\  ^W  J.C  ^liCll  s::..J  si  cS^  —  jJj;:il_3  jUi'^l  ^i-Ui  Jni^l  (Cod.  J.>1) 

^ULl  ^ii  IjA  Jy1  ol  >lil  j  >^  ou_^l_,  öUll  ^  oJ^lj  oJÜl  j  ^,t^^ 

und  lässt  Bl.  4r — 15r  eine  besondere  Vorrede  i.j.iu  folgen,  in  welcher  es  nach 
den  Eingangsworten  heisst:  jl  jJl  J^j)  yj^\  U*>  "bJl  j..  »-^^jüall  y>  Jil  jlTU 

^_yj    AsLojl    J..-»-    j,    i-    Uff.   Ä)1jJ\   Jk   jl  ^_jl   A^Uül  J^>.   ^   AJlsi--  jil      ic   äJ   iC^ 

li*"'  J^  i>*  ^^  '4?'  V^j  V'  '-''J^^  J^-  Daran  reiht  sich  die  Angabe  der  drei 
Arten  a^j,  wie  dem  Menschen  von  oben  herab  die  Wissenschaft  zukommt  :>j> 
Aiff,  und  Bl.  12  V  wird  ,_jiail|  ^JJall  und  Bl.  14  v  irjo.-^!  erörtert,  worauf  ßl.  15  r 
— 17rdas  Inhaltsverzeichniss  der  dreiundsechzig  Capitel  folgt:^  B1.17a  \ 
h>p\jm.dlrl     UIU  ^iJl  J  Bl.  27r  f     'Ulk.  ^'il  J  Bl.  21  v   f     'olJJl 

'■^'c^  ^  '^.i'.)^  J  ^l-  '^'^^  ^  ^U>-Jl  j  Y  l,S'>.\)\  J  \  Ä.j»-il  J  Bl.  iJör  ö 
'U-^1  jsi:  J  Bl.  50r  ir  JUeil  j^  J  Tr  A.^1  j  Bl.  46 r  ^T  A.j^JI  j  77 
bb^l  j  \A    pjW    SU.1  J  a    OIJJI  j^j  Bl.  60v  U    0UJlJ*^jU 

JUl  j  Bl.  75 V  rr  ^1  j  rr   ^1  j  n    ^K^\  j  bl  7i  r  77  i^Ji  j  i7 


'  Im  Codex  steht  offenbar  falsch  L.X>-i\  j.  S.  Cap.  ö.  —  2  d.  i.  aÜI. 
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Jß\JB\.86rr^  Lji\jx\  ir^l  j  r"\  Jü3!  j  Bi.  80v  ro  *jiUl  j  r^ 
II  J  rr  ^^^J.\  iLaU  j  rr  aüI  .U  j  bi.  90v  r\  -jJJl  j  r.  j^^l  j  r^ 
j^JI  j  Bi.  I03v  rv   lj^\  j  ri    olJ>li  J  ro   jl^l  j  Bl.  95v  ri   vjl:i3l 

iL)  JS'  j.  j^i\  >lX!i\  j  UjJl  -U  J  ji.1  Jj,y  ^  r^     jJii\  j  Bl.  106v  TA 

jj^\  cJi\j  j^l  jyi_j  j^l  ^irölj  j^ü  j  i.\    ^u.Cil  Ä^lj  J  Bl.  110 V  1. 

J  li    ^Ülj  ^,^1  ^  ir    J.p^l  JJJ\  J  Bl.  116  r  1 V     j^l  ^1^  ^^,11  ^^1_, 
J  iK     Je-i]  jÜll  J  Bl.  120r  tV     ^-^Cjl  j  i\     Jj^W  j  to     J^^l^\y  ^>Ij.ill 
^jjl  jj\  Jilll  j  Bl.  125r  0  »     ^jill  ^jj  j  0  .    ^1  ijju-  ^  1\    %juAl  ~.^r 
a:1j  Jjil  Ji«ll  j  Bl.  135 r  oV    ^  j.^  ^  Jf]^)  J^  A-lj,  ^,1*11  j  Bl.  13ür  oT 
Bl.  141  V  00      -«U>  J,«:.  ^y>  y^S^  J^^  Äj'lj  Jbjll  J  Ol      p«Lö  Jl^  ^-  S'J*^  ^^ 

jtlo  jl^sJ.  ^  ÄSim  ^L  jLJat  Ail_j  ^Cill  j  <i\  ^Lo  ji^  j.,  JJlsC  ji;st  Ajlj  Ä»^|  3 
1^;^,  JuJlJlI  ij,_jo!|  ^  Bl.  151  V  oA  ^lUll  «^  j  J^  a;1_j  jLil  ^  Bl.  146v  oV 
^  Bl.  162r  0^  -  ^\^  ^1  JJl  AJ  j»-_,  ^JJl  jjJ-lj  i^lj  LsLl  iL,  Jpo.  ^jJl  j^Jl 
J-IÜI  öU^l  v^  Bl.  ]  73r  A .  ^-Jdl  JaI  v>ULJl  j.  ä*J  ^^  ^ I  xit  ly:l_,  ^1 
».j>!l_5  O^l  ^^J^j  icÜl  i^l;-il  J  Bl.  179r  1\     jisLlj  JsD  aJuU._5  ^  jL^  Aj|_, 

;^i  >i  ö^^*^  ^jJi  w,j:53i_5  ^i^^ij  jUiij  L^i-ij  ]^\j^\^  öWij  ^ULij  Luii_, 

^l^illj,  ^,\^\  j^  lyi  Lj^l  Ä«.Jlj  ü^J\  ^^Jlj  ol^<w  «-JI  J,B1.192v  "ir  Jl 
«.^^  ill-j  obUlj  oL J^l  Ji^  J-  ^  Bl.  215r  ir  oU^l  clyl  ^^  l^üj  j^^ 
oUUllj  Jl^^l.  —  Die  Abschrift  vollendete  Sälim  Ibn  al-Häddsch  al-ManisF 
Bia  'Umar  al-Farjäbi  Dienstag  am  Ende  des  Dschumädä  I  1040  (4.  Januar  1631). 
—  Schluss  Bl.  241  r. 

241  Bl.  breit  Octav,  über  T/^  Z.  hoch,  Über  öy,  Z.  breit,  Papier  weiss, 
hell-  und  braiingelb,  grün,  Zug  nasta'ltkartig,  weniger  gefällig  als  deutlich  zu 
17  Zeilen  und  bisweilen  vocalisirt,  Aufschriften,  Stichwörter  und  der  Inhalt  am 


1  Hier  BI.  78  v  findet  sicli  eine  Tafel  JjJ»-  für  die  Eintlieilung  der  Namen  Gottes 
in  vier  Classen.  —  -'  D.  i.  ^  ^^a  ic  l^,  i*^!  ^yj^  j^  ic-  ioj  jlill  ijuall  ^\:XJ\ 
ija«ll.  —  3  Wenn  ich  richtig  lese.  Ebenso  ist  Faljäbi  J^j^^  zweifelhaft,  was  mau  auch 
^Lpj*11,  ^L._^«ll,  oder    J^j^\  lesen  könnte.    Ferner  steht  oillj  kJ^kij\j  i^  jj^  ^  da. 


4S 
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Rande,  letzterer  von  späterer  Hand,  roth,  Anderes  roth  überstriclion.  Bisweilen 
fleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  326. 

1918. 

Das  Leben  der  Herzen,  von  dem  Prediger  iaclj  und  Scheich  Naht 
oder  nach  Andern  'Abdalbärl'  Bin  Türchän  jlsL,^  Bin  Turmusch  ^:>^ 
as-Stnfibi,-  der  dieses  paränetische  Werk,  wie  er  am  Ende  Bl.  49;Jr  ausdrück- 
lich sagt,  in  Adrianopel  im  J.  930  (bcg.  10.  Nov.  1.523)  iW  Sy)  JUJI  J^ju-  ^ 
^jtL?  vollendete.  Es  gehört  dasselbe  nur  negativ  unter  die  Werke  über  die 
Mystik,  da  es  gegen  die  Sufi  auftritt,  z.  B.  im  38.  Capitel  Bl.  199v:  Ji^H  I j  j 

^josti   I  jj   jlf^l    ic  OU  O^^  ol  J  r)yi  i-)*--^'  Lji_j>._j!1  Ä9_yolil  -.^X^^  ÄloX-iii 

iJJl  j*  J-^1  Äii_jll  olj  J^l  Jj  'Uil  Äs-jj  «L  ji  J_jll  jl  j  rtJyj  ÄJjii)  isj^l 

Mf^j^  oder  im  63.  Capitel  Bl.  297 r:  .jj  1— 11  a->-1  ^  d^j  ^^  vVj  ^^'  f"^  i/ 
Ä<UJI_j  ötyJl.  —  Die  Bl.  Iv  —  6v  vorausgehende  und  von  der  Eintheilung  des 
Verfassers  nach  Capiteln  abweichende  Übersicht  des  Inhalts  legte  der  mehr  in's 
Einzelne  eingehende  Abschreiber  mit  Angabe  der  Seitenzahlen  zu  seinem  Ge- 
brauche an,  während  das  Inhaltsverzeichniss  der  siebenundneunzig  Capitel  ^\y\ 
sich  Bl.  9r — 11  r  verzeichnet  findet.  Auch  zählt  der  Verfasser,  der  Bl.  8v  mit  den 
Worten  beginnt:   ^1  JuAl  ü^l^  ÜIj^a  iS^\  aU  xX\,  alle  die  von  ihm  benutzten 

Werke  auf:  ^.vs^lj  J-cÜ  ^_jJ^j  Jj-oi'  T^^j  f)^'^  "La-lj  l«..oj  c5->^''  J^- 
r-^""^  (?)  j-l-J!j»  jlJ'Jil_,  ^^^^   »jC-oj  jlyil  ä/I^j  j^^l  L\r>-^  J'^1  i.^l»._j 


>  Der  Verfasser  sagt  von  sich:  |_^ljts>.,  .Uli  iiJilal,  .Uli  4Jj*^  Ac  Ji«J  *ill  -«jI  U 
jiLö  aHj  Jui-a»  v^jj^cUall  /^«.  —  2  ßer  Codex  schreibt  Jv-Jl,  wofür  sich  keine  Ablei- 
tung findet,  Hädscht  Chalfa  dagegen  (III,  S.  125,  Nr.  4G67)  jJjlJI.  —  S"  Der  Verfasser 
sagt;  ^XxJ>  lyi^\  A-  yy   U  JLc-^1  ^-    Ü  ^J_j  JUJl  JL.s£  ,aLo   -iJil  J_j-y  ölfjis 
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»_«wS_5  Jjj-öl  ^j^\^  o'^J^  \^->5  ü^'^^^  J->j  ^'JuIäI!  >=^-ij  (*>il«ll  Jol^-^'j  i>*3^^ 
ito_j_;_j    ^ildll    ^_j    J^lÄ^^l    j_ylje»._j  ^La-^l    J^^-^J    -^^^    ^J^^  cT^^'  cy.?-*.?  j]^^' 

>.,Z->~j\   ijJt'  ^  jJaÄJlj  ^jvi  w-Ij  /,*.   »ilj^l  ''^^ir^j  uT-^'  ij-"'3  "^"^   '**^J*'J  cr<J»äl 

jili"  ^::u::S^  Lli^l  ija«!l  oliiJl_j  LJ^l  ÄrjGl  oliill  ^>o  U  jilyJLlJ  jJuta-j  yjill  jilU 
J-jU.^1  A.J  ojjjlj  olj,l_5  oljjl  9-3U>  J>  J  ^cjl,  jl  '•lo-j  J'J^^j  1j^«^  ^^  11:5' jTl^jÄll 

I.L  4>j.^jj  Ä«-«ü  J.C  AiiLj  yio-.  Den  Traditionen  geht  immer  eine  Erklärung  der 
Sachen  und  Personen  voraus,  und  der  Inhalt  ist  in  seinem  Gebiet  als  eine  Auf- 
munterung zum  Guten  und  eine  Abschreckung  vom  Bösen  sehr  reich.  —  Die  Ab- 
schrift vollendete  Hädschl  Ahmad  Bin  Bali  Bin  Hasan  15.  Dü'lhiddscha  1085 
(12.  März  167b). 

493  Bl.  breit  Octav,  7y,  Z.  hoch,  5'/,  Z.  breit,  Papier  weiss  und  stark, 
Naschi,  gedrängt  zu  27  Zeilen,  gefällig,  stetig  und  deutlich,  Aufschriften,  Stich- 
wörter und  Inhalt  am  Rande  roth,  Koranstellen  und  Traditionen  roth  überstrichen, 
und  da  und  dort  Randglossen.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  Rzw.  — 
N.  F.  320. 

1919. 

öUJL  ^  -x»=>.l  ^.^1  JuoUJl  jJl  AJJ.U-U  Muj^\  oiLJl  ijjb 

Zweiundzwanzig  zum  grossen  Theil  mystische  Abhandlungen 
des  öfter  erwähnten  Mufti  Ahmad  BinSuleimän,  bekannt  unter  dem  Namen 
Kamälpaschazäda  und  gestorben  941  (heg.  13.  Juli  1534). 

1.   Bl.  I  V  — 21v: 

Abhandlung  über  die  genaue  Kenntniss  der  Arabisirung 
fremder  Wörter,   mit  dem  Anfange:   J^  ^.^il   »ilT  ^^^  J.as>~  ^j^\  aD   ji^J-l 

4,s* 
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'i\S^\  ^,jM  Jh^  J  '^y  *iW  4-V  -^«fj  —  ^-tX^'j  ti'*"  J'  *^^  "-i/^'j  li^^ 

AÜ  iL.  \ja-  V^'^j  40^-  Der  Verfasser  geht  die  verschiedenen  Arten  der  aus 
andern  Sprachen,  hauptsächlich  der  persischen,  in  die  arabische  übergegangenen 
Wörter  durch,  wie  -AjJ,  ^J^,  i^-H*?  (i'-^J)  -^j")  ^^~^,  J^  (von  ijy>'),  jyj>-i 
jjl^,  XJ^!,  X<w,  j)_jL",  J-^*^  u.  s.  w.,  und  weist  auf  den  Unterschied  solcher 
hin,  die  in  diese  Kategorie  zu  gehören  scheinen,  aber  nicht  in  dieselbe  gehören. 
—  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  1005  (beg.  25.  Aug.  1596). 

2.  Bl.  21v  — 26v:  ^"UJ-l  plc  3  Ä]^«Ä«  ÄJL; 

Abhandlung    über    die  Wissenschaften    der  göttlichen,    dem 
gewöhnlichen  Verstände  unerkennbaren  Wahrheiten,  mit  dem  Anfange:  x^ 

J.^  ^  J^  Jy^os  lyij  Äjl^il  ^  ü;^'  '<t^i  Äijall  ^  c5jJ_>l  J^^'-jJ'  Ä<5^j  Ji^^'  f^ 
aJ.C  JJj   iUls  .5^^!  *_-s-l_j  y>  *-5y*-j  «l""' J  'UalJl   ^_j*-^l  J^l  Ji''^'   'liiüJe>~  j  J^i 

J.p}!l  o/Jilj  JjJI  ol_j<Jl  Äjyo  Ätjb  y.j  j^W  IUI     ü^Cjj  J.C  JJjJij  i^^j.»  y>j 

Ä::Uil  ij^  ^v»  ^'  (i^'  p)y^  0~*-l  y-j  >^^1  AUllj  ^^:i!  J.i  U  Jl.  —  Die 
Abhandlung  geht  vom  Makrokosmus  und  Mikrokosmus  aus  und  zerfällt  in  fol- 
gende fünf  Abschnitte:  ^ijlJs  J.«j  Ji«lli  Äs^*  ü^y  ^^  ^«l'  Bl-  23r  J.^as 
Äj,«._5  j_P>;^i_j  ol_j<Jl  Oyi-  j  \jj^  Ijl  J'«J  aI^^^^I  Ä«^Cj  cS^"^'  ^^  J-»«!^ 
Aj^jfc._j  CxS  ii^,»»  oy.J  J.C  jJLI  w^  u^^  J-'^^^J  ür-^ll  J_yv-^lj  ^1  ü_,C  ^  Jsll 
•U-J(L  i(l  jUj  ^_5  JJl  A.!*^  ^1  J^  ^  ^-ji^l  o^JJl  iiUo  j  Bl.  24  r  Jos  iJ:^ju 
>.»  *.  ^  ^)i  Jsll  ^Uo  ^Ull  -Uili^lla.  j  jil  ^_^  j  Bl.  25r  J^  ^1 
J  -^  J'^'  ^->*\>^^  -^  *-*'  \  J*^'  '-*^  ^^  ÄLl^oli.^  J^_y.  jLjII  Bl.  26  r 
l>^~=  J^  •^^^  !>•  •v^  Jo-yi  Bl.  26r  J^     Jsll  Luo  ÄJ,,».  w,i-  Iv-Ü  ^  Iv-i; 

1  Lies  juj^l  fpersiscli  jJs^'Gj,  —  2  S.  Koran  S.  7,  V.  184. 
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3.  Bl.  26v  — 37r: 

äülilt  CiL"  ^J:  3  aJ^«ä«  aJL> 

Abhandlung  über  die  genaue  Begründung  des  an  die  Spitze 
gestellten  Ausspruchs:  Js.  i_jLJl_j  jti^  JLj  ^  ULasj  f-^'^  ^  fj  ^-^"^  ^'^  ^-^ 
iL)  iÄ^  j«jj     J^Jl  J-aslj  'L^^^  J^'  J^^  Js^  Lo^yo^  J-Jl  äIja  «|;-J1  »_;Uc-'1 

jil  Jl  jUÜ   i_jCj  >^l  O^   Ä^«J   >/^\   üj  Iflj  o4UI    pU-I-  Juas'  y'Ji  r*^  -"^ 

4.  Bl.  37v  — 41v: 

Abhandlung  über  die  Altern  des  Gottgesandten,  mit  dem  An- 
fange: J^\  J\  J  lyJoi-l  oiiJI  ol  ic!  —  Jyui  —  .iUl  A-lc  .jl  ._X^JJ1   <)JiS  J^l 

<Ll  j^^\  w.o>U>  «yU  ««>-  Jj^l  Jl  ^..JbJLj  i  (.l^,^*^!  J*  l^'L.  J*>  (,«i-ö  Jj-iPl,  und  der 
Unterschritt:  -«Ju©  ^1  ^_jji  JJ  L  J--oÄJ  ^  ÜL^I  JUr .  —  Die  Frage,  ob  die 
Altern  des  Propheten  im  Unglauben  gestorben  sind,  ist  in  mehrern  besondern 
Schriften  behandelt  worden. 

5.  Bl.  42r  — 53r: 

ÄcUsi^j  iül  Jjbl  Juol  ^^  -3eJU>  ^^JJ  ly^\  3^  3  ÄJLpi 

Abhandlung  über  die  wahre  Ergründung  des  Wortes  „Wun- 
der", wie  es  dem  Propheten  eigenthUmlich  .ist,  nach  dem  ur- 
sprünglichen Begriffe,  den  die  Orthodoxen  von  ihm  aufstellen 
und  festhalten.  Dieselbe  beginnt:  ji«j_j    ill  ^^^  olUlll  i>^^3  J^jUII  aÜ  ji.J.1 

J^  l^i^  A^_j  OL  ^_5  l^iaJ^-i  oL  J^  \fi^  jL  ^9j  l^Jäil  J-ol  ol--  ^_^  ^^>°  ^  ^^ 
Äyil  J.M1  t-jutöil  ,_^  Jss'l  ^  iij&.L.  i^^li  Jj^l  Ul  J-X^l  und  tritt  mit  den  letzten 
Worten  in  die  Auseinandersetzung  des  Wortes  \^  ein,  der  die  Durchfuhrung  der 
übrigen  Theile  folgt. 

6.  Bl.  53v-57v:  JL^j   j^L) 

Abhandlung  von  dem  menschlichen  Körper  als  der  Wohn- 
stätte  des   innern   Menschen,   dessen  Erklärung  und  Kenntniss  hier  zur 
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Aufgabe  gemacht  ist,  daher  auch  dieselbe  mit  den  Worten  schliesst:  ÜLJI  J-r 
OU^I  Jujiä.  Der  Anfang  lautet:  Uws-j  l=>-jjj,  ^  bV'^^  O^-^'^^  j>^  cJJ^'  '^  -^' 
jJ.1  UiLj  4;  1^1  j^)/»-  Ic  ..^.^1  w.5^1  j\l  j  Jjt»-j,  und  der  Inhalt  wird  aus  fol- 
gender Stelle  klar:    J-olT,  ^asU  jU-Ü  Juo^-  *_AJlii  j^lü-  JLJ^i  ^j-^^^l  ol  ^l^, 

rv^ij  >«)i  o-  J^^  ^^-i  >>-  J^j>  J'^  ^  >^,^''j 

7.  Bl.  58r— 63r:      ^il^l    «^^^  3  ^^^:> 

Abhandlung  über  den  Standort:  „Die  göttlichen  Dinge"  in 
dem  Werke  Mawakif  oder  die  Standorte  von  dem  im  J.  756  (1355)  gestor- 
benen 'Adud-ad-dln  'Abdan-ahmän  Bin  Ahmad  al-tdschi.  Es  ist  dieses  der  fünfte 
Standort  jenes  Werkes,  der  über  die  göttlichen  Dinge,  d.  h.  über  die  auf  Gott 
sich  beziehenden  Fragen  handelt.  Vgl.  die  Constantinopolitaner  Ausgabe  dessel- 
ben S.  i.\o  und  Statio  quinta  et  sexta  et  Appendix  libri  Mevakif,  ed.  Soereusen, 
S.  1 .  —  Der  Anfang  der  Abhandlung  deutet  auch  ihren  Inhalt  an :    i  ,_r-»»-'  «-»»^l 


^  Ji  i  J..^^  oisjil  1  JA  j  ^^i\  j\c.  Irlj  Jcl  J.C  &J.I1  ö\  ^j^  '■<•  \^  ^^\  U*» 

^\  ik^  jUiij  4,/J4i  Ä.-J1  j^\  j  o\  f  ÄiwiUii  ^^^  iJi  ijjb  ry.  ^i\  J.^\ 

8.  B1.63r-92v:        jJüJ!^  "UiJl    ^    AJL; 

Abhandlung  über  die  Vorherbestimmung  und   das   Geschick, 
mit  dem  Anfange:    f-\  jlj>.^lj  ijjjill.  .UäJl  ^;^»-l    J-c    iUll  J^  ^jJl  a1)  j^\  .  — 

Der  Verfasser  fährt  fort :    Jijoi\  ol^^lj  J^UI  ol;,^  Cr*  -)-^'j  -^'  ^-*  '^^  -^«'j 

iU    jfji    ilCj  Jo.   aÜI  Ol   Jyis   JjÜl   J'lla.j   JjÄ«ll  Jsl^    U    lyJ   jl:>.\   jl    Jjjl   L-ilj 

oUjc^l  j'Jh^  jc  4/11  (iiU  jijj  J.C  Ayji;_,  oi-jll  Jl  LJl  jc-  \jj\s-  iäLj  "Li^i  jLii 


'   Dazu  Bl.   54  v:  iS^jsC"    lS^«~"   ^^J\   ^^  ^  jy~,    \jy^^  J.5:l^l   IjJb  jlo. 
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JJS3\  y>«Ji_5  J-Ül  X^\  wws£   Ijlyl  l(J  Ä-^^l  Aj"j1;I  w->-_j-j,   und  stellt '  alsdann 

Einwendunfi^eu    durch    JJj  j^»    auf    und    erwidert    sie   mit    einem    einleiten- 
den   JXJls. 

9.  Hl.  92v  — 99r:     J]^]  ^L:L  IIl^  3  ÄJL> 

Abhandlung  über  die  Frage  von  der  Erschaffung  des  Korans, 
nämlich  ob  er  von  Ewigkeit  her  Jiy^  oder  in  der  Zeit  erschaffen  J^k.  sei ,  eine 
Frage,  die  bereits  Zamachschari  wegen  des  Bedenkens  zu  den  Sectirern  gezählt 
zu  werden,  den  Anfang  seines  Kaschschäf  öJ^äH  jlc-  ^jJl  aH  xA\  in  ^^JJl  aU  j^\ 
O^^l  3*-=*-  ändern  Hess.  Der  Anfang  lautet:  JLjL.  a^Uj'I  xiäall  A^^rxjkJtll  aÜ  Jl^I 
jls^Äl'j  j.)löl  ^.o  Jl/ill  ^o-  (iJu-r  ^p^  Ui  Äl^vto   ÄlL^I  aO^  j^aJj  —   il  Jk^fsS    aIu 

10.  Bl.  99r— llOr: 

Abhandlung  zum  gründlichen  Nachweis,  dass  der  Koran 
durch  seine  göttliche  Vollkommenheit  es  jedem  wenn  auch  noch 
sp  beredten  Menschen  unmöglich  mache,  ihm  etwas  Gleiches  zur 
Seite   zu   stellen.  —   Die  Abhandlung  selbst  beginnt:  DlTJyl  ^jj.\\  aÜ  x^\ 


ij\sB\   J\   j^    Jf'Jk-aJj  JsS"  öl^l    jl  ^s^  J    Äl_y<^t.    ilLy   ij^j    JiJüj    —    i^'sS-»  A:iX 

f-'  •^^  ->^'  O-«  ■^'  ^  i)^'  —  Jy-*  1^%^ .    Das  Wort  wird  zuerst  und  dann  die 
»Sache  erklärt. 

11.  BI.  llOv— n2r: 

Abhandlung  über  die  sieben  Classen  der  Juristen,  deren  per- 
sönliche Reehtsansicbt  auf  einem  durch  Anstrengung  aller  Geisteskräfte  gewon- 
nenen selbständigen  Urtheil  über  unentschiedene  oder  streitige  Probleme  beruht. 
—  Der  Verfasser  tritt  sogleich  in  die  Sache  selbst  ein :  oUJa  «.«-  ic  "1^1  ol  \s\ 
<\  Ä«jjil  AfilTc^l  j  ijjJi^l  AÜa  Jj^l,  und  die  Abhandlung  wurde  von  mir  in 
der  Schrift  „die  Classen  der  hancfitischen  Rechtsgelehrten"  (s.  Abhandl.  der 
kön.  Sachs.  Gesellsch.  der  Wissensch.  Bd.  F777,  S.  269  —  358)  benutzt. 


384  Mystik.  .    ' 

12.-  BI.  112r-  114r: 

Genügende  und  andere  Schriften  entbehrlich  inachend^e  Ab- 
handlung üher  die  Wissenschaft  der  (vor  Versehen  bewahrenden)  Ke- 
geln beim  Disputiren.  —  Sie  beginnt:    IksLl  j^  Jy^^\  Jai-a-  ^jJl  a1)  xJ~\ 

l:;ff  iLi.  Li^  Ji^\  ^\j\  \^  J  ÄlLj  ij^  a«j_j  —  J->*^'j  j^ilLstli  .^JoL.  j  JüLl^ 

13.  Bl.  114v— 116v: 

Abhandlung  über  die  Frage,  ob  die  Handlungen  der  Menschen 
(beim  jüngsten  Gericht)  gewogen  werden  oder  nicht.  — Der  Anfang  lautet: 

\^\  j:>lil  aJI  J^  öl:i.^=j  üÜ  a1  'o\j^  'o'jy  JU^l  oL'W^*  ol  J*  j_^l 
^1  4,jL«iJ .  Zuerst  werden  die  Worte  öjj  und  o\j^  =  "Uaill  ^  Jj^all  erklärt  und  ■ 
dann  die  Frage  selbst  weiter  behandelt. 

14.  Bl.  116v  — 122r: 

w 

Abhandlung  zum  Lobe  der  Arbeitsamkeit  und  zum  Tadel  des 
Müssigganges,  mit  dem  Anfange:   J>^.i  L^l_j  ^-.UCll  4j>.j  Ü-c-  ^J^l  ili  Jw^i 


^__rJ  ülj  J^   M   Jls    ÄllkJl   .  j_,  jtji\  ^JL..     i  ii^.«..    ÄlLj   i^   J«J_j    —    il  »U-all 

f^  ,^  U  ^1  üL-i^l  „Der  Mensch  wird  nur  haben,  was  er  erarbeitet  hat".   Vgl. 
Koran  S.  53,  V.  40.  Zunächst  ist  vom  gewöhnlichen  Lebenserwerh  LjJI  j  ^^-J 
und  Lebensunterhalt  jj^l  die  Rede,  wovon  die  weitere  Anwendung  folgt. 

15.  Bl.  122r— 125r: 

Abhandlung  zum  gründlichen  Nachweis  davon,  dass  Alles, 
was  von  Gott  ausgeht,  auf  seiner  Allmacht  und  seinem  freien 
Willensentschlusse  (nicht  auf  einer  ihm  von  geschaffenen  Wesen  auferlegten 
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Nöthigung)  beruht,  wie  z.B.  die  vom  Propheten  vcrrichteteu  Wunder. —  Der 
Anfang  lautet:  ^1  jUi-Ü  ju^   Ic  Äjl^Jl^  j\'^\  j:>\ji\  «OJ  Jw^l,  und  der  Inhalt  wird 

so  ziemlich  aus  Folgendem  klar:  jUli-Ü^  ijjiillj  jj..^  L.  ol  J-*^  ^  ^^J  *-V  -^^^ 

l^   J>.l_j  OjC    i  l^;-    ÄILJI  ^CJi*    jS^  j  jl    Ujls^l  ^  \J2^^    Ö^ Ji    J>1    L^^lJ  ^  Jck. 

jf^\  PJ^VS  jl^j  A^  tl«9  Ujl^  .  Eine  für  ihr  Gebiet  nicht  unbedeutende  Ab- 
handlung. 

16.  Bl.  125r— lüOv: 

^LseJ  (XJÜl  ^1    -^1    Ä^~J    /»^^     _-^   (jLj  3   ^yf'^  l^\^ 
Abhandlung   über    die  Aufhellung    des    Geheimnisses,    dass 
das  Böse  Gott  nicht  zuzuschreiben  sei,  mit  dem  Anfange:  ^J^ll  ill  x^\ 

17.  Bl.  130v  — 135v: 

Abhandlung   über   die  genaue  Bestimmung  des   Begriffs    „es 
ist  nicht"   und  „es  ist",   mit  dem.  Anfange:   .i^iuilj   ^j>-)'^   ^s^^X\  aU  xJ-\ 

öjC  öl  ij  l->j=7^-  öj'5^  öl  -i^li»  ^^'  ^  1-«  _j*'_3  jCll  öl  i^l  —  J_^  (i'..;^^  "Ir* 
il  Ljjii«..,  und  dem  Schluss:  J:  olJJL  ,j-jil  if-  ^y^  .j-JJ'  öl  ^^^.  S.  das  erste 
Exemplar  Nr.  1791,  11. 

18.  Bl.  136r  — 141v: 

Abhandlung  über  die  Erklärung  der  Form,  welche  der  Weise 
(in  seinen  Wechselreden)  beobachtet,  mit  dem  Anfange:  j*SQ.l   1*11  aÜ  j^isLl 
ni.  Bd.  49 
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j^  hj^^  (*Sil  <_>_jLl  öL.  j  UllJ)  ÄlLi)  t,xj>  Ju«j  U  —  ^1  xjOl  *J_j-y  J^  i_jloH^ 

19.  Bl.  141v— 148v: 

Abhandlung  über  ansteckende  und  epidemische  Krankhei- 
ten (Pest  und  Seuchen),  die  unter  dem  besondern  Titel  bekannt  ist: 

Das  Behagen  der  Geister  über  die  Abwehr  des  Schadens 
von  den  Körpern.  —  Die  Abhandlung,  deren  Heilmittel  zum  grossen  Theil  in 
talismanischem  Zauber  besteben,  und  nur  im  letzten  Abschnitt  sich  mehr  der 
Medicin  zuwenden,  beginnt:  0L^=  lli  J>«j  l«'     '^  '^jJl  "^^   "^1  «slj  L  IJJl 

^1  "UaiJi  «jl^^  -^1  »jb  Äjljl  '■li^jllj  o^llall  ^^yj  "l-jJ^  ^^  öj^",  und  zerfällt  in 
eine  Vorrede  und  drei  Capitel,  von  denen  das  erste  und  dritte  in  drei 


Abschnitte  untergetheilt  ist:  x^%  "Uail!  Jjj  'IjjJIj  <1>  jIjsII  «j.j  o^.>  Jls  L,j.i[\  L\ 

O*  j];ÄS1  y\j>-  f^  ji  '•Uaill  ÄSJi_5  »i*m  >--)'»>    i  U*5^  4j|jl  ^^i  Xc  U^-blj  '•bj>!l_j 

J^j^  Äj'JiU  ^j  iJljKvJI  Ä-ffjil_j  Äiljl!  *:Uwilj  Ä-ilyill  olj^l  ^ö\>»-  i  Bl.  144r. 
Die  drei  genannten  Gegenstände,  die  Koranverse,  die  Namen  Gottes  und  die 
Gebete  bilden  jedeä  einen  besondern  Abschnitt  und  werden  zur  Herstellung  von 
Zaubermitteln  und  talismanischen  Quadraten  verbraucht.  J  Bl.  147  r  j\'^\  ^Ul 


Äiil"  <)us_j  LjJiäIIj  ä:JLjJ1_j  i:i>\yM  ^j^^J^  j  Bl- 147  v  JJl-Ill  ,_/L-ll     icjj^JI  jj^^l 
J^^as .  Auch  in  dieser  Überschrift  sind  die  drei  Abschnitte  bezeichnet. 

20.  Bl.  148v  — 154r:  cLb^l  c-'LC 


Das  Buch    von    der   Säugung,    mit  dem    Anfange:  JJj  cLö,ll  ^Jc^ 


1  (.«Lö  Alj>il  oU^oj  ^-^  ^1  .fjsi^l  J-i.  i  joÜl  Jlsj   .f^ii'l  Ai  jLj  ij^^  pLo;l\ 
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öt»-^-  il  ij  Äo-31.»  il  ^_5  ölzöll  ij  iSaiW  ,^.  Zu  diesem  Aufsatze  finden  sich 
viele  Stellen  am  Rande  mit  der  Überschrift  J.^i\j,  zum  Zeichen,  dass  sich 
diese  Glossen  auch  in  dem  Originale  befanden,  aus  dem  dieser  Codex  abge- 
schrieben wurde,  zugleich  mit  dem  Zusätze  a1«,  so  dass  sie  vom  Verfasser  selbst 
herrühren.  Vgl.  das  erste  Exemplar  Nr.  1791,  1. 

21.  Bl.  154r  — 170r: 

Abhandlung  zur  Erklärung  der  Auferstehung  des  Leibes,  mit 
dem  Anfange:  ^1  jUII^  \x[\  aI*  .»lotll  ^j  aÜ  j.^\.    Der  Verfasser  fügt  hinzu: 

22.  Bl.  170r— 181r: 

Abhandlung  über  die  wahre  Bedeutung  des  Wortes  Zindik, 
mit  dem  Anfange:  ill  Jr*^^  Jj  *ü  J<fsl-I.  Nachdem  der  Verfasser  Mancherlei  über 
die  Ableitung  und  Erklärung  des  Wortes  bemerkt  hat,  giebt  er  als  Resultat 
Bl.  173v:  C^  ^  Jc-j  J\jt)  jj\}\  jlj    ^  Js.  JiL.   >_yJl   öU  j  \}'->t)\  ÄUsl^ 

~.l.s:^^\  .^^j^,  und  unterscheidet  J^Jü^l  vom  JiJ^,  Jlsll.  und  Jsi:«. 

181  Bl.  Octav,  gegen  7  Z.  hoch,  4'/,  Z.  breit,  Papier  zur  Hälfte  weiss,  zur 
Hälfte  hellgelb  und  braunhellgelb,  Nascht  zu  15  Zeilen,  deutlich  und  gefällig, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  378. 

1920. 

Das  wohlverwahrte  Juwel  und  das  bezeichnete*  Geheimniss 
über   diejenigen   von   den  Geheimnissen   und  Wissenschaften   (ge- 


1   D.  h.  mit  einer  talismanischen  Inschrift  versehene.     Statt  rßji},    das  in  der  Ein- 
leitung und  bei  Hädschi  Chalfa  (//.  S.  652,  Nr.  4329)  als  Titol  steht,  hat  der  Codex  Bl.  1  r 
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heime  Einsichten  und  Erkenntnisse),  welche  die  Einsamkeit  erzeugt, 
vom  Scheich 'Abdalwahhäb  Bin  Ahmad  Bin 'Ali  al-Ansärl  asch- 
Scha'räni,'  dessen  Sterbejalir  bald  960  (beg.  18.  Dec.  1552),  bald  962  oder 
973  (beg.  29.  Juli  1565)  und  noch  anders  gesetzt  wird.  —  Der  Verfasser  beginnt 
nach  dem  Originaltitel  Bi.  1  r  in  goldener  Vignette  und  in  einem  Medaillon  mit 
goldener  und  blauer  Schrift  Bl.  1  v  mit  den  Worten:  t  o\  ^^\^  CrdUll  t_y  aÜ  xA-\ 
A]  j<\]  jisLl  Jdll  i]\\  ^1  a11  und  bemerkt,  dass  die  Bücherschätze  der  Fürsten  kein 
diesem  ähnliches  Buch  verwahrten,  und  dass  er  diese  Geheimnisse  und  Wissen- 
schaften durch  Nachdenken  in  der  Einsamkeit  erlangt  habe:  wJiil  «^  i^il  oU 

'Bl.Sv  nennt  er  die  Scheiche,  mit  denen  er  in  Ägypten  verkehrte,  bemerkt  Bl.  11  r 

Oi.il  I_j  ic.  Si\   ~i^%\  i-iUSlll  Ijjb   >_ylc  JöliJi-jl  ^\j^  J~.\  L  Jklc  J.,.i^l  Ua.  j^^ 

J\j^V\  ._jic- Ac  Ij'S-  cJ\S3\^  olÜl  y  \^\^J\  ^\^,  und  citirt  bis  an  das  Ende 
der  Vorrede  Bl.  13  Stellen  ausgezeichneter  Mystiker  und  bespricht  sie.  Seine 
Aufgabe  aber  ist,  nachzuweisen,  wie  viel  geheime  Erkenntnisse  in  der  ersten  und 
allen  folgenden  Suren  verborgen  seien,  nachdem  erBl.  13v  bemerkt  :^Ji  Pj-^j 

i/>-\  J\  aSj,!  O"  t'^^'^  i->lt*il  jj"  Cr'  J--*-!  ^  J^  ^■^  ^]  'ij^^  p^ ,  und  das  thut 
er  dann  bis  an's  Ende  des  Werkes  Bl.  173  r,  wo  er  sagt,  dass  er  es  7.  Dschu- 
mädä  II  932  (21.  März  1526)  in  Kahira  j-^a  vollendet  habe.  Jede  neue  Wissen- 
schaft fuhrt  er  durch  l^U  ein  und  steigert  ihre  Zahl  bis  zu  wönigstens  zweitausend.  — 
Auf  Bl.  173v— 184r  befinden  sich  acht  Certificate  oljU-l  oder  Beifallserklärungeu 
von  ebensoviel  Scheichen,  die  bezeugen,  dass  sie  auf  Bitten  des  Scheichs  das 
Buch  und  zwar  mit  Beifall  gelesen  haben,   nämlich  vom    J^— »1^1    j'-^^  ^^V-' 


in  der  Vignette  pLM|  tlas  „verborgene"  Geheimniss ,  und  der  sechste  Scheich  nennt  in 
seinem  Certificate  (s.  später;  den  Titel  jy..£=dl  aUI  ^\1:£=  .j\s-  j  OyA\  ^^\  ■ 
—  '  Bl.  I72v  dafiir  ^^j^äjI,  welclie  Form  ganz  gleichbedeutend  ist  und  mit  der  andern 
ohne  allen  unterschied  gebraucht  wird;  nur  bemerkt  Lane  in  der  Einleitung  zu  seineu 
Manners  and  Customs  S.  X,  dass  ^jl^si  jetzt  üblicher  sei. 
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also  von  Scheichen  aller  vier  orthodoxen  Ritus.  Der  letzte  bemerkt,  dass  er  sein 
Certificat  Freitag  15.  Rabi'  I  959  (beg.  29.  Dec.  1551)  ausgestellt  habe.  Er  ist 
aber  keineswegs  der  Abschreiber  des  Codex. 

.  184  Bl.  (zveischen  B1.50  und  51  fehlt  wenigstens  ein  Blatt)  Octav,  9  Z.  hoch, 
5'/,  Z.  breit,  Papier  weiss  und  gelblich,  Naschl  zu  17  Zeilen,  deutlich,  gefällig 
und  theilweisö  vocalisirt,  Überschriften,  Anfangswörter  und  Anderes,  sowie  die 
Einfassung  roth,  Stichwörter  grün  und  roth.  Recht  gut  erhalten.  —  Cypressen- 
band.  —  N.  F.  160. 

1921. 

Die  Aufgänge  der  göttlichen  Lichter  über  die  Erläuterung 
der  Verpflichtungen,  welche  Muhammad  den  Gläubigen  unter  der 
Form  von  Verträgen  mit  ihnen  auferlegte,  von  dem  soeben  genannten 
'Abdalwahhab  asch-Scha'ränt,  der  das  Werk,  wie  er  am  Ende  Bl.  328v 
angiebt,  den  7.  Ramadan  958  (8.  Sept.  1551)  in  Kahira  Lijjsil^<ar  vollendete. 
Er  ertheilte  zunächst  dem  glaubensverwandten  schafiitischen  Scheich  Nür-ad-din 
al-^^uchfiri  al-Azhart  die  Erlaubniss  Äj^l,  dasselbe  Andern  zu  überliefern  und  mit 
ihnen  zu  lesen,  und  stellte  alsdann  in  der  Schlusssitzung  ü^'^  ^^J^,  wo  der 
Scheich  und  Gebetausrufer  jjj«  as  -  Sarsi  ^_jw,~J  1  (ob  ^J^^^V^),  der  Scheich 
Dschuweili  ^'j>- ,  der  Scheich  Muhammad  az-Zeini  und  Andere  zugegen  waren, 
diesen  sämmtlich  sowie  allen  würdigen  Zeitgenossen  Donnerstag  17.  Rabi'  II  961 
(22.  März  1554)  in  seiner  Wohnung  in  der  Strasse  zwischen  den  zwei  Mauern 
^yjj-i'^  ü^'  ^^  einen  ähnlichen  Freibrief  zu  weiterer  Überlieferung  desselben 
aus,  worauf  die  Worte  der  Ausstellung  folgen.  —  Der  Verfasser  beabsichtigte  in 
diesem  Werke,  das  Bl.  1  v  mit  den  Worten  anhebt:  i  i>\  J^\j  O"^^^  <^J  ^'^  -'^•«^^ 
i!  ij;^il  ^1  jllil  AÜl  i\  i)Jl,  alle  vertragsmässigen  Verpflichtungen  niederzulegen, 
welche  den  Gläubigen  vom  Gottgesandten  auferlegt  worden  sind,  inwiefern  sie 
das  Befohlene  thuu  und  das  Verbotene  unterlassen  sollen  ^1  -^jir^^  f-?^  ^'""^'^ 
OL^I  2Jy^  o!;_j>olU  J.a5  ^j«  ^\o  i]\\  Jj~^j  i^s  \ZiL  .  Was  ihn  nun  zur  Abfassung 
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desselben  antrieb,  deutet  er  Bl.  Iv  kurz  so  an:  4;0  ^-  dZ>\j  U  aJU  ^  ^cUl  jU^ 

^j  ic,  -v-^  Llril  i^ill  ^"j.>.li  .iUs,  dass  also  jeder  daraus  erkennen  könne, 
wie  viel  ihm  noch  zur  wahrhaften  Religiosität  und  zur  Erfüllung  aller  religiösen 
Obliegenheiten  fehle.   Die  Eintheilung  in  zwei  Theile  ergab  sich  von  selbst: 


obj^iil  Cr  lT*^'  '"  J="^  ^  '^^-'  J  Bl-  3v  Jjjil  jxwill  nnd  üL  J  Bl.  226  v  JC\\  <v.*H 
ol-yi^  ^lü^i  i  ^--Ü'  A'  Jj=^l  L. .  Bei  vielen  Verpflichtungen  empfiehlt  er  als  Führer 
einen  ihnen  nachlebenden  Scheich,  um  alle  Hindernisse  zu  beseitigen,  und  belegt 
sie  sämmtlich  mit  Überlieferungen  und  Beweisstellen  aus  dem  Koran,  um  sieh  und 
sein  Buch  vor  den  heimlichen  Anstiftungen  der  Neider  sicher  zu  stellen,  wie 
dergleichen  sein  Buch  ^yr^\^  Jr'!^'  J  ■^^■>^^  ^^  erfahren  hatte ,  worin  er  die 
Verpflichtungen  ^^\,  welche  die  Scheiche  ihm  auferlegt  hatten  jJI  «^Llil  j^ 
\s-  UjJo-1,  zusammengestellt  hatte.  Ein  Neider  lieh  von  einem  seiner  Schüler 
ein  Exemplar,  schrieb  daraus  Mehreres  ab,  schob  Dinge  ein,  die  dem  Koran  und 
der  Sunna  entgegen  sind  und  verbreitete  das  Falsificat.  Es  erfolgte  deshalb  ein 
Aufstand  in  der  Moschee  Azhar  und  anderwärts,  der  trotz  der  Vertheidigung, 
welche  der  Scheich  Näsir-ad-din  al-Lakänt ,  der  Scheich  Schihäb-ad-din  ar- 
Eamli  und  mehrere  Andere  ihm  angedeihen  Hessen,  nicht  eher  gestillt  wurde, 
bis  er  den  Gelehrten  sein  Exemplar  schickte,  in  dem  sich  ihre  eigenen  Unter- 
schriften befanden,  aber  kein  Wort  von  jenen  heimlich  eingesehwärzten  Zusätzen. 
—  Auch  bemerkt  er  noch  in  der  Einleitung  ßl.  '6\:  'i::ayA\  ^Jo  ol  JyJ^  o\  -iil-ij 

ly...  \^j  Ulj.-j  ijjLvst  Jilö-l  Iv^V^  •*^  *^^  **-•  -ij  »-»IIj  V  ^  (i  ^^^  leitet  jede 
einzelne  neue  Verpflichtung  durch  die  Überschritt  aDI  J^  ^^  lUll  j^\  Lic-  ^ä-\ 
««La  ein.  —  Der  zweite  Theil  beginnt  Bl.  226  v  mit  der  Bemerkung:  ^Ul   ^ 

i  j^  jt  ^^  '■jX  ^i\  ^.^  o\  i\  -^\  '^M  ^j>^)\  j  J^i\  'oi  c^jy\\  ^  j>\  jb^ 

j)lli  J4.C  Ijl  oljj..UI  Cy  j*^^  jUjti  öy^ ,  in  beiden  aber  beabsichtigt  der  Ver- 
fasser hauptsächlich  die  praktische  Anwendung  dessen,  was  er  sagt,  mögen  es 
Gebote  oder  Verbote  sein ,  und  zwar  für  alle  Verhältnisse  eines  Gläubigen  zu 
Gott,  zu  sich,  zu  Andern,  bis  zu  den  gewöhnlichsten  Vorschriften  herab  in  Bezug 
auf  Essen,  Kleidung,  auf  das  Verhalten  gegen  Kranke  u.  s.  w.  —  Die  Abschrift 
datirt  von  Mittwoch  .3.  Dü'lka'da  1037  (5.  Juli  1628). 
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;529  Bl.  Folio,  10'/,  Z.  hoch,  7'/,  Z.  breit,  Papier  hellvveissgelb,  Naschi, 
ägyptischer,  steifer,  doch  nicht  ungefälliger  und  deutlicher  Zug  zu  31  Zeilen, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  ;321. 

1922. 

üie  Rubinen  und  die  Juwelen  über  Erklärung  der  Glaubens- 
sätze der  Grossen,  ebenfalls  von  dem  genannten  Scheich  Scha'räni.  Vgl. 
H.  Ch.  VI,  S.  517,  Nr.  14495,  wo  auch  der  Inhalt  des  Werkes  nach  dem  Vorwort 
angegeben  ist.  —  Er  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  Jualj  i>iUI  Oj  aÜ  j^-M 
^\  j^  IjX-'I^  Lu\j  und  versteht  unter  den  Grossen  die  Illuminafen  und  Denker 
X.l\  >lj  oLÜll  >l.   Er  bemerkt  Bl.  Iv:  J^l-Ij  Ji^  >1   Ul  öl<o"  Ji'  J-^\ 


J 


jJl  ,_j>L-  iji».]  jl  i  ^1  1jia._j  ^j^^^l  4/b  jirj-Ä.!  .iir  ji:Ü  Uyij,  und  lässt  eine 
Abschrift  des  Buches  nur  dann  als  gerechtfertigt  zu,  wenn  neidlose  Scheiche  nach 
Durchlesung  derselben  durch  ihre  Unterschrift  ihre  Gutheissung  bezeugt  haben. 
Er  bediente  sich  dabei  der  Sprache,  wie  sie  Ibn  al-'Arabt  in  den  mekkanischen 
Eröffnungen  und  anderwärts  handhabte  U;^j  olo-^li  ^y>  iuj)b^  ^l;5Jl  IjiA  oJ^ 
iu9^^!  jj.0  6jis-  .^Ojj,  doch  fand  er  darin  ihm  unverständliche  Stellen.  Jeder 
raUsse,  verlangt  er,  die  vorausgeschickte  Vorrede  vor  Ansicht  des  Werkes  selbst 
durchlesen.  Sie  enthalte  olo-_jI*ll  V  jX^  ^\  li^«-^!  O'-'^^u^  fz^^  Ä-xJuc  oL 

Jjwas  Ltj  jl  jxi  Uajl  J^j  •  Diese  vier  Abschnitte  der  Vorrede  handeln  von  den 
Zuständen  Ibn  al-'Arabi's,.  der  Erklärung  Bl.  9v  einiger  ihm  beigelegten  Worte, 
einer  Entschuldigung  Bl.  13  r  für  die  Sufi  wegen  ihrer  Andern  verschlosseneu 
Ausdrücke  und  von  den  Grundregeln  Bl.  19  r,  welche  dem  zu  wissen  nöthig  sind, 
der  sich  in  die  Metaphysik  ..Mül  Ic  vertiefen  will.  An  diese  schliesst  sich  das 
Werk  selbst  in  einundsiebzig  Untersuchungsgegenständen  J,>.L.  an, 
die  gewissermassen  eine  Systemati sirung  der  Lehren  Ibn  al  -'Arabt's  in  den 
mekkanischen  Eröffnungen  nach  dem  Plane  des  Verfassers  und  eineVertheidigung 
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derselben  enthalten.  —  Scha'ränt  selbst  sagt  am  Ende  Bl.  313  r,  dass  er  die  zehn 
starken  Fascikel  seines  Exemplars  der  Futühät  für  jedes  J.«^  durchgelesen  habe, 
um  die  ihm  entsprechenden  Stellen  daraus  zu  entnehmen.  Er  las  also  das  Buch 
jeden  Tag  zwei  und  einhalb  Mal,  jeden  Tag  25  Fascikel  JUallla  ji  ._<Lsi.l  IjaJj.» 
•y  J^l^  ^jj^^j  L^  jiJi  jljkÄ«  li^J_j  ü^y  ,y  jriw/üül.  Die  Abfassung 
vollendete  er  Montag  17.  Radschab  955  (22.  August  1548)  in  seiner  Wohnung  zu 
Kahira  in  der  Strasse  zwischen  ^en  zwei  Mauern  j>j^\  öf  -^^j  worauf  sein 
Name  folgt,  und  die  Abschrift  Muhammadpascha  in  Uskub  (Seopi)  im  Kloster 
Katschanakt'  Montags  ^'\j^i\  C^^  ?  j>L_«il  »y  im  Dschumädä  II  1070 
(Februar  1660).  — S.  meine  Abhandlung  in  Zeitschr.  der  DMG.  Bd.Xl',  S.  1—4-8. 
313  Bl.  Octav,  77,  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  hellweissgelb ,  Nästa'lik, 
gedrängt  zu  23  Zeilen,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  322. 

1923. 

Die  Stege  der  Wallenden  zu  den  Vorschriften  des  beschau- 
lichen Weges  der  (Gott  durch  mystische  Erhebung)  Erkennenden,  von 
demselben  Scheich 'Abdalwahhäb  asch-Scha'ränl,  der  sich  Bl.  Iv  'Abdal- 
wahhäb  Bin  Ahmad  Bin  'Alt  Bin  Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  Zarfä  lijj  Mösä  Bin 
Mauläi  ^s^yk  Bin  'Abdallah  az-Zugali  Jijl  Sultan  Tilimsän  OlX"  il^ÜaL  und  einen 
der  Schüler  des  Sajjidt  Scheich  Abu  Madjan  ^x»  al-Ansäri  nennt.  —  Die  Einleitung 
beginnt  Bl.  1  v:  ^1  ji^si  X.^^  \^  iJ_j  J-olj  ,>.lÜi  ^j  «iJJ  ^JS,  und  der  Verfasser, 
welcher  den  Inhalt  kurz  mit  den  Worten  andeutet:  Ix^  OL  j  lüai  ÄlLy  h^  Jl»i^ 

p,li  ^^  >L^.a-  ^(  ^^j,    behandelt  ihn   ausführlicher  in  folgenden   fünf 
Capiteln:  jÜl  ^Ul    i^^jJl  v^bT,  '^ß-\  ^J^  o.^l^  Ul-  /ij  Bl.  2v  Jjll^tll 


1  Die  Worte  Ui.x,st  JÜlJ.  L_jlj  ^  »_j;^:^=»^l  ^^  stehen  neben  der  Unterschrift 
am  Rande.  _  ^  Fährt  fort:  ^\  ^,  ^ß\  j  ,^\^\^  4LI  J^^  ^  ^  ^\  ^J]  [^]  ^1 
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^\:>\  Ja  Ix^  üL  j  Bl.  12 V  JJUl  ^Ul    A_i.    j  j.;_^l  ^\:>\  j-,  ix.  oL'    .»  BI.  8i' 


-jyiill  ^..  AJ!_p-l  ^  j-'__,n  i_;bl  ^^  jjui  öL  s  Bl.  40v  «-jyi  i_>Lll  i.s^  «^  jLi^l 
oUo  j  ■^\^'i\  o)Hju  jj;^  ijj  oL    i  Bl.  46 V  |_;~»l-sLl  >_.U1     LJjJI  "LI  ^  ^V^j 

(j^liLo  jj-  4L.JS  11  IJLoL"  ilipj  ^-»^j  tS->^^'  ^^J  ^'  rV^-  I"^  Ganzen  eine 
Zusammenstellung  vieler  einzelner  Citate.  —  Die  Abschrift  vollendete  'Umar  Bin 
Siriidsch-ad-din  asch-Schibli  in  der  Mitte  des  Schavrwäl  1144  (Codex  lü  Mitte 
April  1732). 

53  Bl.  Oetav,  über  T'/j  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb,  Naschi, 
cursiv  nach  rechts  zu  19  Zeilen,  gefällig,  deutlich,  überhaupt  sorgfältig,  Über- 
schriften, Anfangs-  und  Stichwörter  roth.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  323. 

1924. 

Der  Schatz  der  Geheimnisse  und  der  Befruchter'  der  Ge- 
danken, vom  Scheich  und  Richter  Abu  'Abdallah  Muhammad  Bin 
Sa'id  Bin  'Umar  Bin  Sa'ld  as-Sinhädschi,  dem  Richter  von  Uzummura 
4^1,  bekannt  unter  dem  Namen  al-Munschäbid.  —  Der  Verfasser,  welcher 
nach  roher  Vignette  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  -51:11   -^llill   ejUjll    aU   j^' 

4II  p.-L^)!!  j;ll3  |j«>^l,  bemerkt  weiter:  L^l^l  i^j^ill  aIcjuI  l<i  jLc)(Ij  J^\  o^^^ 

C'.juoj  —  Ä^jjjtll  Asi-I_j  Äa>__,-j1  4_;!;^«iJ  Jj«Ai.  La-j  oIs^äI  9-^y^^  ol.>_p-_yll  ,_;*'1-^1  (j* 

f,\ji^  Utisij  s>\^\  Js-  %JiA  Al_j«SI  JLol  -JCaA  j  o^\  jj^llj  j,.^^!  -röCn  loÄ, 
und  theilt  das  Werk  in  vier  Vorreden  und  vier  Eckpfeiler,  deren  specielle 
Inhaltsangabe  die  Blätter  2  —  6  ausfüllt,  und  zwar:  ««»-  Ä-J^ü   s  Bl.  7r  j^^l  Ä-jJill 

üÜl  Ljjiil    -CäIIL*  ä^^s  Bl.  7r  Lillil  Lijiill    aI^-öI   i  j__,ä.»  il^.^a.'ss-  ö'  ?«■«  cÜJI  Ija 

^11  >1  ,>.«j  Jlyl  ^>  J  Bl.  7  V  i^\)\  Ljill    V-  Jyil  OV^I  ^  ßj  Bl.  7  r 

1  Statt  ^i    hat  Hädscht    Chalfa  {V,  S.  247,  Nr.  10878)  ^l_yl,    und    auch    am   Ende 

wollte    der  Abschreiber,   obwohl  in  der  Einleitung  ^^  steht,   4^ LI  schreiben,   corrigirte 

sich  aber  unterwegs. 

III.  Bd.  50 
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^^  Je.  —  Die  Eckpfeiler  sind  folgende:  Ji^^^^U  ^Ul  j  B1.8r  JjJll  jQl 

^.5^  ^Ulj  ^lyllj,  ^-:Jij  ^i  j  Bi.  103  V  ^}\  ^)\  J^i  (iu;l>)  j  ^^'_  j\li^ 

^^  (• -y  Jlc,  L*>-) .  —  Sämmtliche  Abschnitte  sind  wieder  mchrfacii  untergetheilt 
in  p1*j1,  4j=..,,  J^,  ^^,  Äi^  n-  s.  w.,  und  selbst  diese  Untcrthcile  zerfallen 
weiter  in  kleinere  Abschnitte.  —  Schluss  Bl.  174r.  —Vgl.  Handschr.  Hammer- 
Purgstall'sS.  455-460. 

174  Bl.  breit  Octav,  über  7  7^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss,  grüngelb, 
hell-  und  dunkelgelb.  Nascht,  alt  und  sorgfältig,  wie  es  scheint  ägyptischer  Zug 
zu  25  Zeilen,  gedrängt,  flüchtig,  gefällig  und  deutlich,  und  da  und  dort  vocalisirt, 
Aufschriften,  Stichwörter  und  Einfassung  roth.  Bl.  1  und  2  verletzt,  sonst  gut 
erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  327. 

1923. 

Die  Gärten  der  Wahrheiten,  ein  ebenso  paränetischcs  wie  tlieoso- 
phisches  Werk,  daher  auch  im  Codex  .JJ^dl  j^  von  Hädschl  Chalfa  {111,  S.  20, 
Nr.  4429)  Äkc^l  J  dem  Titel  beigefügt  ist,  vom  Scheich  Tädsch-ad-din 
Muhammad  Bin  Abt  Bakr  Bin  'Abdalkädir  ar-Räzt,  mit  dem  Ehren- 
namen as-Sadr  oder  Sadr-ad-din.  —  Der  Verfasser,  welcher  Bl.  Iv  mit  den 
Worten  beginnt:  p,  j^Jall  mJk^  -rJ*-J^  f-^lj  Ä^'j  Oji^'  "-y  ^  •J'-^^  bemerkt 
über  den  Inhalt:  ^L*^^  ^\^  .%S\  iic  Ai_jw)  il-j  JW  M  ^o  j..  *::««:>-  ,y^£>^  '-V 

^-^U  ^>u.  cL1_j  ^jJI  ijW  j^  I_^Jl«j  i  j_;.JJl  wjÜJIjO^Ü',  und-lheilt  denselben 
in  folgende  sechzig  Capitel:  ^\^\:  SjaIJ.!  j  Bl.  5r  f  i^l  ^  Bl.  2v  T 
j  Bl.  lOr  Ä  UjJl  j  Y  Ä-ill  j  1  juJ-l  J  ö  ^1  iiillii  j  1  Ä_^ilj  4;**'  J  T 
'U.^1  J  Bl.  16r  \r  J^il  J  U  ^1  j  \T  ^*J1  j  \  .  J^J  J  ^  J-^1 
j  »^     J^l  J  U     ÄcUil  j  Bl.  20r  W     9^\  J  \'\     "-O  J  \  o     ö;i.' j  \  1 
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^.^\^  .^ilj  ^%l^i\^  aJl  j  rr    UJl  j  Bi.  25r  r  \    >^l  j  x.  ►3U! 

J  TA  ^3l*-il  J  rv    ^.JLll  J  BI.  30r  X-\    p^)\  j  Xo    j^kj!  j  Xi.  ^p\  j  XV 

j  rr  jjuJl  j  rr  -li^-ilj  j^l  j  ßi.  35r  r\  ijnül  J  r .  Lß-\  j  x\  L-j_^l 
jlsll  J  rv    Jj;^!  J  ri    s_.j^l  J  Bi.  40r  ro    «<,i_,jij  c^^ill  J  ri    ^uLl 

ijl;il  jBl.  52r  ir  -IcjJljCl  ^ÜJljt.  _/jJI  j  Bl.  45v  r^  ^aJI  J  rA 
j  i.K  Äs,«ll  J  lY  i^_^l  J  i.-\  Llil-^l  j  Bl.  Ö5r  lo  U\J}  j  ti  ju»._yil  j  ir 
J  or  pLJI  J  Bl.  65r  oT  j_,lll  J  o  1  i;ot!l  j  o .  ÄLsll  j  Bl.  60  v  i,\  'L^\ 
Bl.  80  V  oY    oUm  J  Ol    oU^Jl  J  00    L.\ß\j  Bl.  71  r  ol    ^.iJl,  ^_,Jl_,  _Jill 

p^jWJilla-ölj  ÄLii-l  Ja!  Ü Uli  J  Bl.  88  r  "\.,— Gewöhnlich  geht  die  Definition  des 
in  der  Überschrift  stehenden  Wortes  voran,  worauf  die  Stellen  aus  dem  Koran, 
der  Sunna  und  andern  Schriften  folgen.  Verse  sind  wenig  eingestreut.  —  Die 
Abschrift  vollendete  zunächst  für  sich  der  Malikit  Hasan  Bin  Ahmad  asch-Schämi 
Sonnabend  20.  Schawwäl  1071  (18.  Juni  1661).  —  Schhiss  Bl.  102v.  —  Auf 
einem  Schmuzblatte  103  noch  zwei  Gebete ,  eine  Überlieferung  und  andere 
Notizen,  am  Rande  da  und  dort  AuszUge  aus  dem  ^juUll  ■^\r'  '^^Q  Gazäli  und 
Bl.  1 V — 4r  persische  Verse  j^~s^  ^  O^  j.>,  J_y^a^j  o^"^^  »^^  J-^?  öl«'  j.5 

102  Bl.  (Bl.  103  Schmuzblatt)  breit  Octav,  7 '/,  Z.  hoch,  ö'/^  Z.  breit,  Papier 
weissgelb,  Nascht,  syrischer  Zug  zu  21  Zeilen,  bhiss,  gedrängt,  fett  und  deutlich, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  325. 

1926. 

Das  Gehen  und  Wallen  zu  dem  König  der  Könige,  von  unbe- 
kanntem Verfasser,  denn  ob  der  Ausdruck  ilili  ojL.«!!  Jls  berechtigt,  einen 
Arifbilläh  als  solchen  anzunehmen,  bleibt  zweifelhaft  und  es  ist  gewagt,  den  im 
J.  1125  (1713)  verstorbenen  Mauhtnä 'Arif 'Abdalbäki  Efendi,  den  Verfasser  der 
Biographie  des  Propheten  (s.  H.  Ch.  F/,  S.  587,  Nr.  14763),  unter  ihm  zu  suchen. 
Vgl.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  IV,  S.  72.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  1  r  mit  dem 

60* 
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Schmuztitel  und  einer  Bemerkung  mit  der  Aufschrift  Cy^^  S^^^  ji^l  J^  und 
das  Werk  selbst  Bl.  Iv:  ^j,^  J^  "U«ll  "-U  j-  A'^i  jV,-!  i^^  kibl  ^j.!l  a11  jJ-1 

p,  LL^ssJl   i«~>yi .  —  Der  Verfasser  sagt  weiter  Bl.  2r:  j.«  JjsLl  J^^  J_jL  61^ 

^;,Asl.Uall  illl  .>l^  Ä.o!))s^_5  ^yl^JiS^  "Luil  J-^^^  und  vergleicht  Bl.  3r  das  Wallen  des 

Sufi  mit  der  gewöhnlichen  Reise:  J^y  'c  V»  ^i<j  j^U-j  :>%  Js-  ^c  jLW  jl  l5j 

&_,  JUJ  aIH  JaI  Cju  Ijj^]  oUUll  Je  i^  J  y  ^^-^'  >^-^  ^^^  J^  lv=*-^--  ^5= 

il«L^=Jl  AJ  (^*^1  <_^'^"j  "^«^^l^  olJuail  ol-lsi  (.lÄ*  äjÜI  ilo,Ui  i^  ^-*^^-  — 
Bl.  5r  klagt  er  über  den  Verfall  der  Mystik,  deren  grosse  Lehrer  alle  gestorben 
und  von  denen  nur  ihre  Namen  übrig  geblieben  seien:  C^J^\  M  i.^j^\  äjUl 


A-A..:^= 


jJ^I  Jl  JU^lj  J^^^ül  2!=^  j  ^U\  ^}\  ^l^  Uj  jlUlj  of^\~\\  Jl^-lj  J^lJl 

^>llall  o,S  ^Jl  j  ü<^\)\  hk.  ijyüj  J'j-^^^  j^->^^  «laüJ .  —  Das  Werk  zerfällt  in 
ein  Vorwort,  zehn  Capitel  und  eine  Schlussrcde:  <jL>jaJj  Bl.  6r  iuJÜlJ 

.j^il£=»  -^.aj   i  ._jill  ol»-^!aol  >_>jt)   A   ij^  oi  i~^,^JÜ   .ilSo   4^,~_A^  li>i;0  Al..XiLo  Jl   ?"»^ 

lJ_,LJ.c  iJ.1  J  Bl.  21  r  jül  ^Ul    l^ii.»-  oU.j  Vlj^Sj,  UJj'i^  ;^J  151.  13  V  J^^l  >_.Ü1 
JUj_5'il  ^i_j  JlXJl  Jl  J,r^^^    jC'  ^«^^1  i<v»JJl  Oli^l  jTij  l^juaj  jLj  Jr'J^W   »JA 

^U^  Uj  j.Jlj  aHI  o<.  JM  _^^I  oU  j  Bl.  29r  JJÜl  w^Ül     -JlXi)  iU^l  ^j.J.1 
lj;li.o_j  Ia-^Jjj  IfrSUj  ij'sij,  lvllc_,  libA-j  ijUill  ^i  jL  J  Bl.  36 r  «j^I  ^Ül     &:* 

^11  Ji  u^i-j)  Liji  aJ^i  o_^"  c^jJi  jüi  '(.Uli  Ji  iv*  J^^ij  iv^^<»:>ü-i  i^i:S^  ^i^^^ 

j  Bl.  42  r^^  Uli  ._;LH      (i«j^l  Uj.jl_5j  Jil  i;U._j  jj^l  l^k,  i^\^\  ilff  Vllcj 


1  Die  Worte  von  U;<.-^j  bis  .lill    Jl  wiederholen   sich   im  Text  unter  jedem  Capitel 
an  der  betreffenden  Stelle. 
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f. 

L_j  l^[\^jJL!i\  JU  j  Bl.  58  V  j_j-ijlJI  ^Ul    l^'Uoj  Itfsilij  Iv-^l^j  i.lJiJl  ^Jull  ot. 

^Ull  »_;lJl  ^_;-^Ä^l  ^  Vj-^  ^J  ""^^  Jl<XJl  ^>«  lyi  L«_5  <u^ll  (_;-jilll  öL  9  Bl.  74  r 
VL^j  ilo,ll  ^J^\  oL  J  Bl.  79v  «-.Ül  i_*ÜI  lv:..U£5  L^yi  ,_^l  öL  j  Bl.  78r 
Oliua  öl-  J  Bl.  83 r  il-lilj    Iv^Jj^j  Ivv'j  iLlöl^-i:ll  oL  J  Bl.  82r  ^Ül  ^Ul 

p^L  Ir  .liu  J5^  Jib)(  ^^L    (_»^_j  l>jj^  f  ^y '.J  ölk.Jl  Jo-U..  öLi  J  J.'lill  ^^.ill  -^'^'j 

l^^.ol  J^  ^LjJI  iOy.  O;^«^  •  —  Schluss  Bl.  90 r.  —  Von  derselben  Hand  ist 
Bl.  91  r — •102r  Folgendes  angehängt:  Zuerst  eine  Eintheilung  der  Namen  Gottes: 

-^  J^^  ySl  ilc   J^  JJuJu   OlÄo   ^\t^\        a11  • illl  y.  jJfi>-J^  o^i  ""U-l 

jJlIa..   _;.>ls   — •  i_>»Jol    »jlc  ^ff   J-''**-?'     <^'  '-y^^y   "U-jI      iXl»    —  j\.^u    «_<vaj 

^^UÖ ^s>-l   ■ —  J_j'   St^  ji^  Ji^S  ■ —   y>~\    Jc>-!j    ^■'-^   ,<i^>-   

Ji-<i  — Jj  —  »_y  —   /Ü  —  «_^  —  Ja .%i  —  ij"^-^  —  ^1'    ^1-  —  jla^  — 

—  ^jj  —  j-/-.  —  Ja-s^.  —  j<^  — ^li  —  I\:>  —  i^  —  '^  — J^  —  jy  — 

J.< S^  —  i>Co  —  iyil  1  _j  j  —  jb»^  —  ,_J_j9  —  j^  —  .«Jap  — .  "It  — -  Ji Jjj  —  ^ds»^ 
jllsi.   —  j5U.  —  ^X^  —  «-Jjj  —  JUs  j.i  jC  j_^jl  JUsl   ''Uül      jtj»  —  ^IJ  — 

Asje.«  —  Jawli   —  jlic  —  it^'l^   —   Ji-JM  • —  i_SJ^*  —  kl~>^  —   f#^  —  /•*-*.•  —  Ja-Ä.»  — ■ 

sXx^ — JjM  —  «sU— jU>  — ;  Bl.  91v  Über  den  auf  beschaulichem  Wege  Wallenden 


1  Bl.  12V  hcisst  es":  ^\   H,wl   a!   iilaUl  |_,.^li^_^ll  j/jA1  y-^'    '-'^   0\    (Uij 

^lii  iuii  jj.x\i  ^j  öU)(i  Äi.i:>-  a1  JU.J  't.xji]  Äjukui  a!  jiij  ^yi  a1  juj 

^l.  j^\  j-J_j  J.J1  j~u  yb_j  i^L  a1  JrJi_5  ^--Jl  y>_5  J^\>  aJoUj  ^j_;11  y^j  UUl  a1 

aJjLj   ili-is-    ü^^j    i^^^^  J*'J   O^^    t/^*^J   i^^^^'  y'J'   ~  ^  ^'"^'^  ""''  *^  Namen, 


nicht  53. 
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Ji^ ,  Bemerkungen  wie  aUI  iül  J^_  r-'j->^'  *-*-^  ^^  ^1  aJH  Jyu  _^^1  c^ilT 
y,  y.  Jy,  jl^l  JJ^y  u.  s.  w.;  BI.  92 r  türkisch  über  Jic  "^4^1  J>;  BI.  92  v  über 
Cj^  l'^  ^j^\,  arabisch;  BI.  93r  uJi  _Jik.  arabisch  mit  türkischer  Einleitung 
und  Schluss;  BI.  94  r  ^JJl  ÄijJj  ^lill   ijua."  i.^   i^V  c^  w.U=u,  ^^^  w^- 

^jj!  iL>L  jjLL.^lffji'jJjl  AJc*-jj  "»;''■*  ^^)  unti  so  fort  eine  Reihe  wJlk.  arabisch, 
zum  Theil  mit  kurzem  türkischen  Vorwort,  darunter  ^^.^  "i^b  wJi^.,  öL^  j  ^.-llx. 

JJI JL^,  J'^-S-'  "i;'^-^  ^-^^'  oIjaUI  Ol-  J  wJla.;  BI.  96r  — 97r  ^U  j  J^ 
oL.si,  arabisch;  BI.  97r— lOOr  kurze  Lehren  an  den  Sufi  für  gewisse  Zustände; 
BI.  100  l-jj  wJJa-;  BI.  lOOv— 102r  J^Uill  jyi\.  —  Schluss  BI.  102 r. 

102  BI.  Octav,  über  7  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht, 
neuer  Zug  zu  19  Zeilen,  sorgfältig,  nett  und  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth,  Einfassung  golden.  Sehr  gut  erhalten.  —  Cypresseuband.  —  N.  F.  331. 

1927. 

Die  wichtigsten  sufischen  Dinge,  unstreitig  in  neuerer  Zeit  zu- 
sammengetragen, wie  BI.  71  r  von  einem  frühem  Besitzer  as-Sajjid  Muhammad 
Amin  Rafif  vom  J.  1232  (beg.  21.  Nov.  1816)  bemerkt  ist,  von  'Abdarrahfm 
Binismä'tl  al-Amäfel,  bekannt  unter  dem  Namen 'Akifzäda  juc^r<Ji*ll  «ui^  J ji> 
Jl-U^j  j  »^-^^  Isc^l  4jj(.  J^LI»  jj  i:)\j  ,_;L^Uj  wij_^!  ^jJ^i\  J-.«wl  j>  iJ)t>-)\ 
.Uli  .y  Jl  Aä?*~  i,j\o^  «Ca-  V^-*r.j  V^  '«^'  J^"  *^''  —  •^'''  Abhandlung  beginnt 
l'x,jjj  Jiily  4 j^  JläIj  o^«,>.1  a1  Ij  J.^  Üy^  J.C  .^Ij  Ä^Lallj  O^lUll  Jy  aU  J^I  BI.  1  V : 

Jjtil'j  jLa-^l  p^^  ^  j«Ll  ^_y  U  o^j^«Jl  ^<3-«j  f'^J  f**  -'''.j  Jy^  i.»_yoll  ol:;^li 

•^y  ü*  f>-^l^  o\  iU  Cn-J  c5y>ll  j^_jJl  '^l«!  Jj«il  Ty-^J  'J^pr*  ^  J^  ^  J^« 

J  JUsil  L«j'  ^c  ^^Jl  o:)Li]  4^_,  ^l^^l  J  iT  j->-_^M  w.:l^  IjSt  C^  Jl-3j(l 

1  Mit  Bezug  auf  die  Secte  l^j*»^ . 
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l^l^  JUs^  jLJlTjlj  Ivill^  Jl  \^J  pr"->^^  öUaLj  (^];i::-.l  Äiil  ^^1  v^  jUI 
Das  zugleich  eine  Probe  des  ganzen  Buchs.  Bl.  3v  heisst  es  weiter:    "];<£■]  jL-j 

i;  "i  Ji-is}.]  ■ij>-J\  öUaL»  j|^  *->*>^  Jl>*~-1'  -"^^  ^  jU-I  -^^^^  ^  "-5'  J^'  '^^' 

L-<i;  ^AsLi  ^y>.J\.  —  Sehr  viel  ist  aus  dem  ,^'^\  Tir^  >  Anderes  aus  den  ^\^ 

^Jj}\  j.^\  ^j^\  ^  Ä-^1  J3UI  ^)j  jUl,  aus  J^\  o;ny  von  Scha'räni, 
von  Dschuneid,  Suhrawardi  und  Andern  entlehnt.  Bl.  10  v  spricht  Über  ^>^  Jy 
5l)il  ^J_^lj  J^'  -^J^ji'»  und  der  Inhalt  geht  oft  in  den  Ton  einer  Streitschrift  über 
zur  Widerleg;ung  von  Sectirern  und  Philosophen.  Zuletzt  behandelt  er  die  Kenn- 
zeichen des  Heiligen  J_j!l  oU^c  —  Die  Abschrift  vollendete  Häfiz  Mustafa  Bin 
Häfiz  Muhammad  al-Kamächi  ^UJl  im  J.  1220  (beg.  1.  April  1805).  —  Schluss 
Bl.  71r. 

71  Bl.  schmal  Octav,  8  Z.  hoch,  gegen  474  Z.  breit,  Papier  gelb.  Nascht  zu 
19  Zeilen  nach  links,  gefällig  und  deutlich,  später  flüchtiger,  Aufschriften,  Stich- 
wörter und  Einfassung  roth.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  332. 

1928. 

Arabische  Abhandlung  über  die  Mystik  lautet  der  Schmuztitel 
Bl.  Ir  in  grösster  Allgemeinheit,  und  allerdings  findet  sich  weder  ein  mehr 
specieller,  noch  der  Name  des  Verfassers.  Aach  der  Wezlr,  dem  sie  gewidmet  ist, 
ist  nicht  genannt.  —  Sie  beginnt  Bl.  Iv:  i>«,>-l  aI^j  J^^ä  a^J^  i^i^lj  d^  xA\ 


^Ül_j  ü^lÜl  4JiA>  ._jic  J^yol  i  Bl.  3r  Jjil  j^-öU,  IX j  l^^iM  j:.^  i~J  Cj_^|  JJ 
l^]^j  Xs>-^\j  ^^\  j  JJUllj  J_yo)ll  J-oi  Jl  J_yo_jll  ^yJ^j  B1.6r.  Diese  Haupt- 
theile  zerfallen  in  folgende  Abschnitte :  ijJt.  9y^y  j  Jj^'  J-^*i'  o^-^  a-Sj  /ujiill 
ybj  Bl.  3r  Jj^l  j..^ill  -^-U:>lkol  ^^  j  Bl.  2v  JU)1  J-aill  a)JL._j  ^jU^  U)1 
j  Bl.  4v  jUl  J^itll  AJlioj  i:U-!_5  ^^1  jj*-_^l  J  Jj^l  J.^a11  J_,oi  Jiff  ScJU 
jUll  IUI  J  Bl.  5v  JJÜfj^»Jl  LJ'^1  ^^I  ol;--a^l_,  i;j._^_yll  .^:^=l;;il  wJl^ 
i.)yi  J  Bl.  8r  jül  J.^*ll     i_yJI  j  J^rj^     J^  aJj  Bl.  () r  j Uli   ju^l 


*s 
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Jß\  J.^'^\    Jy^  A-ij  Bl.  lOr  jJÜLx^    iy\  <^U:^\  J'J^J  Bl.  9r  ZJüTJ^I 


Uyi^\  j  Bl.  12r  ZXi\  J.^1    aJ1^._5  x^j^\  j  Bl.  11  r  JÜI  J..^!    a*:1:Jj  ^1  j 

ÄsJ^sLi  ic^  iBl.  12  V  üfls^.  —  Die  Abschrift  besorgte  ad-Däkir  Bin  ad-Däkir 
Derwisch  Ibrahim,  der  auch  der  Verfasser  sein  könnte  ÄlL^l  ,_JL£=»  ^jj*-^  '--^ 
^\y\  J-i^ji  /IJJI  ^  /iJJl  .-i-^-JI.  —  Schluss  Bl.  13 V. 

13  Bl.  breit  Octav,  gegen  T'/j  Z.  hoch,  über  47«  Z.  breit,  Papier  sehr  hell- 
gelb, Naschl,  gedrängt  zu  21  Zeilen,  etwas  stumpf,  doch  deutlich,  Stichwörter 
roth  und  roth  überstrichen.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N,  F.  373. 

1929. 

Sammlung  von  siebzehn  mystischen  Abhandlungen: 
1.  Bl.  Ir  — 2r: 
A.1^   v»äJl   ^\  ^C   J<:>.\   jjuil  ^   Arf^^   Ü^   Hj^  ^  ÄJLo) 

Abhandlung  über  die  Erklärung  des  Ausspruchs  Dschu- 
neid's  „Wenn  sich  Einer  Gotftausend  Jahre  näherte".  Deutlicher 
wird  dieser  Ausspruch  aus  dem  Anfange :  aW  J.c  jö-1  Jil  ^  i^  ^jä  xSM  Jlä 

öl  jj'O^  ou  Jlsj  (?)  JJj!)  jLi  aIU  li.  jol  Aj"li    U  0^  *lisL  aIc  (./»^l  (^  ^-^  ^^ 

üjCj    ÄlJLsL   a:x:   ^jo\^i\  j  iJlJ  It»   J-iil   iu-j  tJl   i)Iil  Jl  "A^-^il    »JuJ    j_^l    oLLici    j^ 

il  AÄJLsCj  J.Jl1  Jüi  Ua,  ^iv  _  Die  Abschrift  erfolgte  15.  Radschab  1041 
(6.  Febr.  1632)  mit  dem  Zusätze:  O;..^^»  Jj<«  j  J^^l  ^Jl,»-  k-ljl  ^  Ai  .Ir 
^_y«aili  ^jli  j_5Jl.c  ^jxi\  k^ .  —  Die  erste  Angabe  bezieht  sich  wahrscheinlich 
auf  das  Exemplar,  aus  welchem  diese  Copie  genommen  wurde. 

2.   Bl.  2v— 7v: 

Türkische  Abhandlung  zur  Erklärung  der  Worte  in  dem  be- 
treffenden Verse   des  Matnawi  ÄWy>  J«U,  „die  Idee  ist  Gott",  mit 


■1    Der  Text  hat  hier  \(  statt  L  jlS3  oder  L  ö^   —   ä   .jJlj  ^^^1  «^1  is>~^\ 
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dem  Anfange:   il  ^j^V\j  0^'^\  ^»^  Js-  i^Lall^  ^>iU!  ^j   aU  j,J.\.    Ihr  zu 
Grunde  liegt  der  Vers  aus  dem  Matnawt  Dschaläl-ad  din  Rüral's 

und  sie  ergeht  sich  viel  in  den  göttlichen  Namen.    Die  Abschrift  datirt  von  Con- 
stantinopel  den  25.  Rabi'  I. 

3.  Bl.  8r-21r: 

Buch  vom  Ausziehen  der  Schuhe  bei'm  Gelangen  zu  der 
Hoheit  der  beiden  Zustände  der  Vereinigung.  Hädschi  Chalfa  {II], 
S.  171,  Nr.  4788)  legt  diese  Abhandlung  dem  magribinischen  Scheich  Abü'l- 
käsim  Bin  Kussl  bei,  der  vor  dem  im  J.  638  gestorbenen  Ibn  al-'Arabi  gelebt 
haben  muss,  da  dieser  die  Abhandlung  commentirte. '  —  Sie  beginnt  mit  den 
Worten:  il  0;^v=*-^'  ^'-^  -y^V^'  v'-^  ö^j^^^  >>-J\  ^iJ^i  i^  xj.\,  und  beruht  auf 
der  Stelle  des  Korans  S.  20,  V.  12,  wo  Gott  zu  Moses  sagt:  „Ziehe  deine  Schuhe 
aus;   du   bist  in  dem  heiligen  Thalc  Tuwä".    Der  Verfasser  bemerkt  darüber: 

ölT  ü_j  aI-  Lo-ls  LL  ^>a^  Jl  i,i_jj  ^j  jlul  Äjc--  J!  Ulla^j  1  jo>_j  LL^j  ]^  oj^l 

Jjl  (.^1  J  ^^  JJ  .Jij  ol  Ü  ^J  J>i\  Jl  J.OJ  jjJl^UJ  Lo_,.<ai£.  OaLJI  «i=- 

il  ^>1äJI  «ii;:^  j^laUl  1  JA .  Hierauf  bespricht  er  zunächst  die  sieben  inneren  Ge- 
heimnisse Äa^  ÖjLij:  1.  il>Lj^l  ^_^;  2.  O^jH  Jic ;  3.  ol-jll  ^_)j;  4.  Jjs-j 
jUil;  5.  ._Jil|;  6.  JIjJ  Jji.!  JpJa,  Jj=--j;  7.  aIII  olJ.  Dann  folgt  ein  Abschnitt 
über  Jil  ol  J  J  l^Xr-1  )-ZsX>  ll^'W  '■\eSi\  und  ein  anderer  J^  Bl.  17r,  dessen 
erste  Worte  so  lauten:  ^--ill  ^  ^JJl  J^Ü  O'^'  t;;^»^  ^  ^^H  J^jsi^l  ^_>v^  >-^'l)j 


1  Auffallend  bleibt  die  Stelle  Bl.  15 r:  i-j^«11  p^y-J  y^l  ry  j^j  ^-»  ^v  ,««'^9  y> 
t>Al«Jl  «Ls~  ^m  (>jIIj  iJ  iß-^  ^^^  ''"^^  ^'-  '^'  ^^^  "^'^^^  ^^^^  erwähnt  wird.  —  Der 
Artikel  Hädschi  Chalfa'a  scheint  irgend  einer  Verwechslung  unterworfen  zu  sein. 

in    Rd  51 
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j^mi.  —  Die  Abschrift  erfolgte  im  letzten  Drittel  des  Rabt'  I  in  der  Moschee 
Aja  Sofia. 

4.  Bl.  22r  —  29v:  Arabische  Abhandlung  ohne  besondere  Über- 
schrift, welche  die  Stelle  des  Korans  S.  68,  V.  1  bespricht:  „N.  bei  der  Rohrfeder 
und  bei  dem  was  sie  schreiben"  und  mit  den  Worten  beginnt:   O'dUll  ,^j  iii  s^\ 


^j  x^  J^\  U  OjJ^^  Uj  Xj^\j  o    JUJ  a!_j9    j  üyia!  Aill  .jIjw  ^  oy^  ö^\ 

J   l:,^S^   ÄTuiil   jJlsjJl   Olii  jj.>_5   Ä^si~^l    JjUaLl    J)jj>.  ^\y>-   UyU  >-ji^*^l   Oj-^ 

^1  ö\i^\-,  JyJI  ölJl  v_.ls^i  JkÖIj  JlTil.  —  Die  Abschrift  datirt  aus  dem 
ersten  Drittel  des  Rabl'  II. 

5.  Bl.  30r— 36r: 

Das  Buch  des  Geheimnisses  der  wissenschaftlichen  Wahr- 
heiten über  die  Erklärung  der  dem  in  sich  beschlossenen  Wesen 
Gottes  immanenten  Substanzen,  von  unbekanntem  Verfasser  an  den 
geistverwandten  Freund  den  Scheich  'Abdalkädir  al-Bänl  gerichtet.  —  Die  Ab- 
handlung beginnt:  jyo  i_jJJl  l^;l9Lölj  "U-itl  Ä-^j  ^  ÄÜlail  aJI  j  J.^jiJ  ^jJl  il)  xJ^ 

'^-iLibj  ly,  ius-ouä.  ji^yo  ^  Äimi  Ä;-^]    i  ^IJJ'  j^*^  ^^'  ty^'j  ^^'  oL-c^l 

l^\jj\  oli^lj  L^Uvj^il  oU*^^  ÄJjj>._jll  ol*c^l  ->^=*-^'j,  und  bemerkt  zum  Verständ- 

niss  des  Titels  weiter:  —  J>xA\  J-Jilj  j;.illl  ri^-Ül    ic  ''"^j   ^^-«>-Jj  ^^'  f^-^j 

ÜIUI  Ol  jJi  ^  j^lTjijJl  ^)(l  ^1  ^Ij^l  Ji  i^il  L-Ul  i,-.^^!  j  i::^ül  üU^l 

^jAJ)  ^yJs-S  Jus»- Jli   i«, Jkäto      Js»l   O»~oli    A^L    ATjU»^    ^IäjL    Air«tL«   iC^JkSI    AJj  I J    OlJis^, 

jj>._jll  jj^  ÄsClj  il4i>  U ,  und  gegen  das  Ende  Bl.  36  r  heisst  es :  ^^«j  ^ll  O^^*  % 
JJ  jj«  ^1  U  jJli^l  &;."  ^_^J_j  a1  ÄlijtS!  j^l  Jb  ^!1  ÄiljÜl  c>Lc)!l_j  aÜI.  —  Die 
Abschrift  erfolgte  in  der  Moschee  Aja  Sofia. 
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6.  Bl.  36v— 39r: 

Äj.^W.1  j^  _~j  ^.S^  3  ^U-J^  "CjJ  ^^i> 

Abhandlung  mit  dem  Titel:  Der  Geist  der  besondern  Bega- 
bung über  die  Aufdeckung  des  Geheimniss^es  des  Madda  in  i]\\, 
mit  dem  Anfange:  js^'i\  J^J^  ^^^  "^^  ^  L_jJ«ll  "IJ^Ü  js^  ^Ju  ^'j\\  a11  j^\ 
^_^,>-^l  iyi]  Jfim  w^lj  Jj^l  J<ai\  Jii>\>  ^  Jui-lll.  —  Der  Imäm  und  Scheich 
Muhammad  al-Bäkani  aseh-Schäml  fragte  den  unbekannten  Verfasser  über  die 
Dunkelheit  Jl^^l  in  den  Worten  des  im  J.700  gestorbenen  Scheich  Muajjid-ad- 
dln  al-Dschandt  in  den  Vorreden  zu  seinem  Commentar  der  Fusüs :    O^*^'  j<^^ 

j>-'i\.  Der  Verfasser  fährt  fort:  oü^i  O'^  -JAI  »-aI^I  ,^^   ^  ^v^  Ä<Jil  jja  J^^ 

^1  ^  o;c_j  cL.  iJ:)liL  ^JJl  J^U  IJSSj  ^1  Oiüi:  j.:&  ^ij  aUI  ^  .^1^ 

(^_^11  ^^1).  Es  folgt  die  Formel  j^MJ'  allähu,  deren  einzelne  Buchstaben 
gedeutet  und  ihr  Bezug  und  Verhältniss  zu  einander  erörtert  werden. 

7.  Bl.  39v  —  43v:  Abhandlung  über  eine  Stelle  aus  dem  Werke 
Mtzän  von  'Abdalwahhäb  asch-Scha'räni.  S.H.Ch,  VI,  S.285,  Nr.l3495. 
—  Der  Verfasser,  welcher  mit  den  Worten  beginnt:  J^J  i^xm  ^j^  ^JJl  aÜ  x^ 

^1  i^_^l  aJx^  ti-JJ',  sagt  darüber:  jj[\  i-'^  j  j]/-'^'^  >_^lÄjll  ^■s.  J>j\3^\  :^\  Jls 

U  JUJ  aUI  üU  IjIv^I  a;-  ja.>  öir  ^Jl  ^  ^1  Alb  \^^\^\s  i  ^\  L.  \^^\ 

^\  Jff  und  am  Schlüsse :  jyAl  .i^v^lj  aAc  aW  j^  ^y\\  ^^L   j,alo  A^jJtlsE-  oU 

ÄlJlj  v_'ll^=>Jl  j.«  J^l-il  ialwl-l  J  ^^^Li.  Die  Niederschrift  _)j>-  datirt  vom 
25.  Dschuraädä  II  1046  (24.  Nov.  1636)  und  die  Abschrift  derselben  vom 
11.  Schawwäl  1048  (15.  Febr.  1639). 

8.  Bl.  44v— 56v: 

Die  Geheimnisse  der  Wahrheit  als  der  Ort,  auf  welchen  die 
heiligen  Lichter  niedersteigeu.  —  Arabische  Abhandlung  Kiwäm-ad- 

51* 
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din's  Abü'lfadl  Muhammad  Bin  'Abdalhamid  Bin  Scheich  al-Maschaich 
al- Bis  tarnt,  welche  mit  den  Worten  beginnt:  ^  ij^.-'  ^  J^  J^^  S-^\  a^J  ^1 
und  in  folgende  zehn  Capitel  '^\y\  zerfällt,  deren  einzelne  in  Abschnitte  unter- 
getheilt  sind:   1.   Ä.^:ll  J;  2.  :.U:cil  J;  3.  ^»iU-^l  J;  4.  i:^\  J]  5.  Bl.  46v 

jy.ll  ^li  o,«;Jl  1  Jl  i^l  Äs^  _,4._5  jyil  J;  6.  Äio  Äii-li  j;i«ll  Ä:^!  Äilc  j::.«ll  j 

ÄJ^U-  Ää^  J-^^lj  Älb;  7.  Bl.  47  r  oloLjl  itiS'^;  8.  ßl.  49  v  lv!3<[r::<_5  jiil  öLi  j 
\y\^\y,  9.  Jo^l  Äi^  J;  10.  Bl.  55r:  l^Ja*  ^JJj  O^lU-lj  oUUll,  Äs^^l  jL  J.  — 
Ein  in  jeder  Beziehung  abgerundeter  und  belehrender  Aufsatz,  dessen  Abschrift 
Mustafa  Bin  'Utman,  bekannt  unter  dem  Namen  al-Bar.üdt  ^^Jj^Jl,  welcher,  da 
der  Codex  von  einer  Hand  geschrieben  ist,  auch  Abschreiber  aller  übrigen  Ab- 
handlungen sein  muss,  zu  Constantinopel  im  letzten  Drittel  des  Safar  eines  Sonn- 
abends 1051  (Anfang  Juni  1641)  vollendete. 

9.  Bl.  57  v  —  66v: 

cjLj  j3  <— '^äjI  ^^>yj  ^^rV  L^*"*^-^  Ol^Ji  »x.oU-0  /«v~^  v-^vij 

Das  Nonplusultra  dessen  was  durch  Worte  ausgedrückt 
werden  soll,  und  das  Ziel,  nach  welchem  alle  Arten  von  Siunes- 
bestimmungen  hinstreben,  zur  Erklärung  des  Ausdrucks:  „Die 
vollkommenste  Daseinsphase  (des  Menschen)".  —  Eine  Abhandlung, 
welche  der  unbekannte  Verfasser  auf  Bitten  eines  sinnesverwandten  Freundes  zur 
Erklärung  einer  dunkeln  Stelle  des  6.  Capitels  in  den  mekkanischen  Offenbarun- 
gen Ibn  al-"Arabi's  verfasste.  Sie. beginnt:  il  j_j.>-^l  a-c  j^  J'-^^  *-5-^'  ^  ■^■^^> 
und  die  betreffende  schwierige  Stelle  der  mekkanischen  Offenbarungen  heisst 
ihren  Hauptworten  nach:  JJS3\  öLi^l  —  Uj.ll  j  j>-\i\  jLjifl  äLJ  JS\  Jl  i^^l. 

Die  Erklärung  derselben  lautet:  i^itllä  äLlij  ililes-jj  Ä:_yl««  üsl  iLli  ^^11  JiX^  ^ 
fr  - 

A.^«*-)  Aj  »»ijili  4u«ji  iiuLL)  |_).»>  I»  Ajj  ,»»i  iZ„^>~  iVJrlL«  aJ^j,j  m3.<i»I.o  a1.1jj  a,.,j,...,L3  a....»**» 
_»"  -     ,-  -    f^  '.'.'''  ■■  '       .    " 

SLlll  Jx-   t5_j^_j    Ä,^m    ÄT-^vJl  ij^-.all  Jry_j  irTUjJfl    Är^)(l    Ä^^ll  ^^j    9L^  \^'i    «iklaJall 

j..^ji_,  j^i\  ^_^ij  ou^«H_5  Joi  'i^-)!i_,  ►iui  j.o.>-  y_j  L"j^)(i  iLJij  r.=.-_,^ii 

0*9  —  J;^.!*^!^  ^^    t;-a.^   O*  "'->-'  0-.J   J-.^aJ1j  JÜI   (llc  O*  JsLl    jl^  j,4.    ^jJl 

(.11^1  jl^i(  yb  Irl  io'j^l  JJUÜI  iLJUSOl  ij^l  j  j^l  ol  i*J  aUI  ^  jUiJ  Bl.  66  r 


Arabisch.  405 

Js.\  4^1 1  J  js^h  OjC^  Ji^l  W  i^l  0jS3  öLJ^  ^  All  yb  Ul  UjJl  iUj'  J  öLj^! 

Jj-l    i  iiOv^lj  Iv-*  •*-«^i  ^y^3  "'^  •  Der  Scliluss  heisst  j^\  j^aj  Ai  .If . 

10,  Bl.  67r  —  68v:  Abhandlung  über  eine  Tradition,  die  es  vor- 
zugsweise mit  der  Bedeutung  und  demWerthe  des  Ausspruchs  „im  Namen  Gottes 
des  Allbarmherzigen"  in  Verbindung  mit  der  ersten  Sure  zu  thun  hat.  Sie  lautet 
nebst  dem  Anfang  der  Abhandlung:  iU-  Xi^  Uj.-.^  J.c  ijLallj  C^AUSl  ^j  aÜ  xJ-\ 

Jls  p^  AÜI  ^j  j^xA\  J^  jl  ^E  J^  jc  jilU  ^  Äs^  ^_jj  jis  j,«j  Ul   ^>.iJl 

Jls  Jl»j  .«1^  J-'1;->j1  J^*-'«*'  -^   ,<Jäa51  aUIj    Jlsj    ^U>  yjSi^  S'-*^    ^'^    f^\    aHI' 

a1!|  ^j  J^ii  (<o-,n  ö*^'  *^'  f*"*^  J^'  k>°  '>^'-  Gegen  den  Schluss  Bl.  68 v  heisst  es: 
^y*  Jlc  Ij^j  Äs^lill  lill  ü^.  —  Das  Exemplar,  aus  welchem  Mustafa  Bin  'Utmän 
a4-Barüdi  das  vorliegende  in  der  Wohnung  Mustafäbeg's  zu  Constantinopel  ab- 
schrieb, wurde  in  der  Stadt  Nikomedien  in  der  Wohnung  'Umaraga's  am  Ende 
der  ersten  Zehner  des  Ramadan  1036  (25.  Mai  1627)  in  Abschrift  vollendet. 

11.  Bl.  69rundv: 

r\ ;)    Alu/ 

Abhandlung  zur  Erklärung  der  Stelle  im  Koran  S.  11,  V.  9: 
„Er  ist  es,  der  dieHimmel  und  die  Erde  in  sechsTagen  geschaf- 
fen hat".  —  Das  der  gegen  das  Ende  des  Dschumädä  I  1051  (Anfang  Sep- 
tember 1641 )  in  der  Wohnung  Mustafäbeg's  zu  Constantinopel  vollendeten 
Abschrift  zu  Grunde  liegende  Exemplar  datirt  vom  Anfange  des  Muharram  1030 
(26.  Nov.  1620). 
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12.  Bl.  70r— 80v:  Zuerst  ein  türkisches  mystisches  Gedicht, 
dessen  Anfang  fehlt,  da  zwischen  Bl.  69  —  70  ein  oder  mehrere  Blätter  verloren 
gegangen  sind.  Der  erste  Vers  lautet  hier: 

Ihm  scheint  eine  Stelle  aus  den  lS2-\  ^oy^  zu  Grunde  zu  liegen  und  Ihn  al- 
' Arabi  unzweifelhaft  der  Pol  zu  sein,  um  welchen  sich  das  Gedicht  bewegt. '  — 
An  dieses  türkische  Gedicht  auf  ^V  schliesst  sich  ein  ganz  ähnliches  arabisches 
Bl.  7.3r— 76v  auf  öl'  mit  dem  Anfange: 

ölkji^j  jU^ülj    J>lWl_5    ^^    J^^ 

Bl.  77  r — 80 V  machen  verschiedene  türkische  Gedichte  mystischen  Inhalts  auf 
j'  oder  O'  den  Schluss,  unter  ihnen  Bl. 78r  —  79 r  und  80  v  zwei  Kastden,  deren 
sämmtliche  Distichen  auf  iSi^\  ausgehen.  Ausserdem  türkische  Auszüge  in  Prosa 
mit  nur  einer  arabischen  Stelle  Bl.  80  r,  Alles  diagonal  geschrieben. 

Am  Rande  des  Codex  finden  sich  noch  folgende  fllnf  Abhandlungen,  nach- 
dem Bl.  Iv  eine  Stelle  aus  den  oW^lJ,  die  Bemerkung  des  Abschreibers  „Ich 
habe  das  hier  Geschriebene  orthographisch  genau  festgestellt  L.La  aJjl-Üj  den 
12.  Dü'lhiddscha  1043"  (9.  Juni  1634)  und  Bl.  2v  eine  Glosse  Ä-iW  voraus- 
geschickt ist. 

13.  Bl.  2v  — 5v: 

Buch  des  Aufgangs  der  Geistigkeit  und  des  Niedergangs 
der  Körperlichkeit  über  die  Erklärung  der  Stelle  des  Korans  S.  18,  V.  84: 


'  Die  Ausdrücke:  „Das  Siegel  des  Heiligthums,  der  fernhin  fliegende  Phönix  (>-^«* 
mit  dem  Doppelsinn :  Der  Phönix  des  Westens,  ^.jJl»),  der  grösste  Scheich,  der  die  strah- 
lende Sonne  des  Ostens  der  Wahrheit  ist",  können  nur  auf  ihn  sich  beziehen. 
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„Endlich  als  er  (Alexander  Dfi'lkarnein)  beim  Untergangsort  der  Sonne  anlangte, 
sah  er  die  Sonne  untergehen  in  einer  schlammigen  Quelle." '  —  Der  unbekannte 
Verfasser  dieser  arabischen  Abhandlung  beginnt:   ÄJIiUwsLl  Jj.c  jo-^l  ,jj.]\  ill  j.«sLl 

Äs^all  J^i  Lilo-jjW  jsL  Jj»-L     i    iiJ^I   ^1^1  ,j«a»l     3    ÜLjÜ   AJulalll   ^-oll    l,^^ 

iil^l.  —  Die  Abschrift  erfolgte  in  der  Wohnung  des  Scheich  'Abdi  Efendi,  des 
Erklärers  der  Fusfis. 

14.  B1.6r— 12r: 

Arabische  Abhandlung  über  die  Stelle  des  Korans  S.  43,  V.  32: 
„Wäre  nicht  zu  befürchten,  dass  alle  Menschen  ein  Volk  (von  Ungläubigen) 
würden",   von  unbekanntem  Verfasser,   mit  dem  Anfange:  ^'Ji5sil  J^«=>-  «Oi  x^ 

ill  ^'lUill  ^_^»->^ll  ^__;-u3lall .  —  Die  Abschrift  erfolgte  im  letzten  Drittel  des  Dschu- 
mädä  I  (wahrscheinlich  1051)  im  Hause  Mustafäbeg's  zu  Constantinopel  aus 
einem  13.  Radschab  1030  (3.  Juni  1621)  vollendeten  Exemplare. 

15.  Bl.  22r— 28r: 

^y^^scJi  ^iil^  JusEJ  jJU  IVa  ^  y^  jyJI  ^^^.  iU-«  AJL; 

Arabische  Abhandlung  unter  dem  Titel:  Der  Vollglanz  des  hellen 
Lichtes  in  dem  Spiegel  (der  Worte  der  ersten  Sure) :  „Dich  beten  wir  an, 
und  Dich  bitten  wir  um  Hilfe".  —  Der  unbekannte  Verfasser  beginnt:  a11  j^^l 
^•dl  ^1  Js^  w-.-<w  Ä!L,11  bS^  —  ^^i  a^^  P'J'^J  ?^'  r^  c^^^'  J-<J-^  .>j<;si.l 
^1  k^i\  ijLai)  i\  ißo~  U  juall  ol  jUl  0^«lJ  ^Uj  jujw'  JLl  '*i^  J"-  —  A"c^i  diese 
Abschrift  erfolgte  im  letzten  Drittel  des  Dschumädä  I  im  Hause  Mustafäbeg's  zu 
Constantinopel  aus  einem  Exemplar,  das  eines  Freitags  im  letzten  Drittel  des 
Safar  1037  (Anfang  November  1627)  geschrieben  war. 

16.  Bl.  28v  — 30v: 

Die  Schrift:  Die  künstlich  gereihten  Perlen  zur  Erläute- 
rung des  wissenswerthen  Geheimnisses,   von  unbekanntem  Verfasser, 


j^/^c-    3  d.  i.  ijJi\  j^Uall    jbj  iU>,  ol  J. 
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mit  dem  Anfange:  «-1  t>ii«ll  ^j  aI)  jl^l.  —  Dieser  Abhandlung  liegt  die  Erklä- 
rung Beidäwl's  zu  den  Worten  des  Korans  S.  10,  V.  75  zu  Grunde  l^p  ]y\^  l^ 
„aber  sie  waren  (nicht  geneigt)  zu  glauben",  und  sie  sagt  darüber:  ^  ^Ull  JU 

pjyiS  J^  ijyy  pv:li  JUj"  aUj  -ioll  J^  i^\  ö^J^j.  —  Das  Wissen  Gottes  vom 
Tode  der  Menschen  bildet  den  Gegenstand  der  Abhandlung,  deren  Abschrift  im 
Hause  desselben  Mustafäbeg  im  ersten  Drittel  des  Dachumädä  IL  erfolgte. 

17.  Bl.  70r— 74r:  ÄJL; 

Mystische  arabische  Abhandlung,  deren  Titel  und  Anfang  wegen  der 
Lücke  zwischen  B1.70  und  71  fehlt.  —  Die  Namen  und  Eigenschaften  Gottes  und 
die  Urvernunft  Jß\  Ji«!l  sind  Hauptgegenstände  des  Inhalts.  Dieser  sonst  bün- 
dige Aufsatz  beginnt  mitten  im  Satze:  Ä::^Uwil  ij^x^^  ?-^J^  J'  P^^^  u^  a»^^1 
O^lXll  O^  ^U\  J\J-i\  JlXJl  L:,  Jl  *^_^  ^^y  J\\  iJiiil  Jo\jl]  J.J  ^\.j\j 
^'J:\Ji\\  J^i  ^k.  ^jJl  lUL  ÄJkil  k;^\  oKCll  ^_j  ^y-J\  {^■>-  j  Ä:'U-^1 
^!  ^^illj,  und  ist  in  der  Wohnung  Mustafäbeg's  in  Constantinopel  in  dem 
zweiten  Drittel  des  Dschumädä  I  nach  einem  vom  Rabi*  II  1033  (Januar  1624) 
datirten  Exemplare  abgeschrieben.  —  Ausserdem  finden  sich  noch  da  und  dort 
Auszüge  und  Glossen  am  Rande. 

80  Bl.  (Bl,  57  ist  doppelt  foliirt)  breit  Octav,  77.  Z,  hoch,  über  5  Z.  breit, 
Papier  weiss  und  purpurfarbig,  Nasta'lik  von  einer  Hand  zu  15  Zeilen,  flüchtig, 
gross,  deutlich  und  gefällig,  die  Aufschriften  theilweise  roth.  Anderes  roth  über- 
strichen, Textberichtigungen  am  Rande.  Gut  erhalten.  —  Cypres^enband.  — 
N.  F.  372. 

1930. 

Drei  mystische  Abhandlungen. 
1.  Bl.  2v  — 27v:  ' 

Ali!  ii  ^1  :i  a^3  3l^jji  j:^i  ^  jüLj 

Persische  Abhandlung  des  im  J.  907  oder  908  (1501  oder  1502)  verstor- 
benen und  wiederholt  genannten  Scheich  Dschaläl-ad-dlu  Muhammad  Bin 
As'ad  as-Sadtkt  ad-Dawwäni  über  den  Ausspruch:  „Es  gibt  keinen  Gott 
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ausser  Allah".  Bl.  Ir  befindet  sich  der  Titel  und  Bl.  Iv  —  2r  ein  Namensver- 
zeichniss  von  mystischen  Scheichen  und  Notizen,  während  sie  selbst  Bl.  2v  mit 
den  Worten  beginnt:  oljl  .ji  JUs»  x^\  a-^  .Lali'ilj  ^Jl  Cr'^J^  *^^  f^ 
jil  ii  JU_JUl..  Der  Verfasser  preist  einen  Sultan  (wahrscheinlich  Muhammad  II), 
statt  dessen  Namen  sich  Bl.  5r  leerer  Raum  befindet,  und  lässt  den  Aufsatz  in 
zwei  »liU  mit  je  zwei  »_»s_yo  zerfallen:  ^j^j  ^j  It  J-s>-U~.  j:>  Bl.  5v  Jjl  >U. 
Bl.  17  V  »«^  »liu  }is-  J~>.L»  j^  «jj  i_«9^  t??*'  iJ-s>-L«  jj  Jjl  i_»s^«  JU.J1  i_ji9^  jj 
öl  ij^'"  Jr*"^  i>'^^  öLo  j->  Jj'  i_«9^<  J^\  i_«ij«  jj  ^j^^  iV^*"  iJ'^^  «-w»  jJ 
.öl  JoIäIIj  aÜ«!.  oiiUal  jj  Bl.  22  V  »j.>  i_*»^.  Die  durchaus  verglichene  Abschrift 
datirt  aus  Constantinopel  im  letzten  Drittel'  des  Dü'lka'da  936  (Juli  1530).  — 
Bl.  28  — 30  r  leer. 

2.  Bl.  30v— 41r: 

Abhandlung  zur  Bestimmung  des  wahren  Wesens  der  Schule 
der  Sufi,  der  Metaphysiker  und  der  alten  Philosophen,  von  dem 
grossen  Maulänä  'Abdarrahmän  Dschämi  (s.  Nr.  285,  589,  590  flg.)  mit 
dem  Anfange:  il  aJUI  a^Ij^  Jsi-  ^jJJl  aU  J^I.  —  Sie  führt  eigentlich  den  Titel 
Ä_,:i-l_Äll  ijj!i\  „die  prächtige  Perle",  deren  Inhalt  Hädschi  Chalfa  (111, 
S.207 — 8,  Nr.  4952)  kurz  und  treffend  mit  den  Worten  bezeichnet  ^».1^1  ■^y^J  li 
Aj'Uoj  aTU-I  j;!U3-._j.  Vgl.  die  biographischen  Notizen  über 'Abdarrahmän  Dschämi 
vonVinzenz  von  llosenzweig  unter  Nr.  18)  der  Werke  Dschämi's.  —  Der 
weitere  Inhalt  ergiebt  sich  aus  den  Worten:  ,^kX<,  Jh^  ^  ^^W  *-V  •^'^  ^"^ 
AJUo_j  ajU-1  itUö-j  A^'IJJ  w~»-yi  ■ijs'-j   i  *v^y  ^^j  k>uJÜl  "VS-^^j  O'^i^'^  ÄIsy«a!l 

J«>-L«  (J.O  jÜj    «..JU   U  5   *0*9  A»JJi9  Jl^     J  ij^*^  -'■*^  ^>»  ^JJ^^J  ^^^  Ä,Ä>-)1  JjJ^««    <Ci.Sj 

^^llj  ^^1  Jl  c5->3j  i/t-l .  —  Die  kurzen  Überschriften  lauten:  ^y^\  über  die 
Existenz  J|j=^_jjl;  Bl.  31  r  ^j*^;  J-^ ;  J^'  a^'Jo-j  ^ ;  a^'IÄo  ^y  Jy^^]  A*^-^*:*^; 

I  Nämlich  der  Worte  aUI  ^1  aII  ^ .  —  2  D.  h.  derselben  Worte.  —  Dieser  ois^y»  zer- 
fallt in  drei  ÄJ^  über  die  Vereinheitung  X^>-y ,  wovon  wahrscheinlich  der  Tractat  am  Ende 
ÄjJu».jI11  ÄlLiJl  genannt  ist.  —  ^  Nämlich  in  den  Buchstaben  der  Worte  iM  ^1  aII  "i  mit 
mehrem  Alii . 

III.  Bd.  52 
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Jul^-  ^c  J;  Bl.  35 V  jSd  ijlj;  i^\ß\  j  Jy)l;  ijjill  J  J_jill;  o\.  Jyll  JL 
i  .1  pk\  Jl  jJl-j  Ja  ^Jill  JiV,  Bl.  39r  aJLs^  ^..ilf  J  J_^)1.  Überall  viele  Rand- 
glossen. —  Die  Abschrift  datirt  vom  Eadschab  936  (März  1530).  —  Bl.  41  v — 
43  V  leer.  —  Bl.  44r  mehrere  Definitionen  z.  B.  jlei.  %  jk.\  j^  ^J~\,  ^J-\  ^^ 

J^l  J  J^'  ^yr^>  ^Jv^  ^_^^  ^  ü-  J^^  J  J^'^'j  J=-  ^:   J^^^  ^^  j>ll 
jäJi]  ^  Uaj,»-!.   Diese  sind  aus  einem  Commentar  der  ^joyo»  genommen.   Es 

folgen  deren  von  J»-^!,  ÄjJo^^I,  ä,#-1  iu»-!,  Lja-l^j  Ljo^-l,  ju5.._^l,  äJj^l  und 

iim,  La^^I  und  Ä^_>'Ji  und  Anderes.* 

3.  Bl.  45v— 147v: 

j:}.jUl  As^^Uj  06*^"yi  Asc^ü  ^li\ 

Die  Zurechtweiserin  der  beiden  Herumirrenden  und  die  Be- 
siegerin  der  beiden  Decretirenden.^  —  Eine  Abhandlung  des  Maulänä 
Kirimi,  welcher  kein  ander(*r  sein  wird,  als  der  im  J.  862  (beg.  19.  Nov.  1457) 
•  verstorbene  Sajjid  Ahmad  Bin  Muhammad  al-Kirimt.  Er  schrieb  diese 
arabische  Streitschrift  zur  Vertheidigung  Ibn  al-'Arabt's  gegen  den  Verfasser  der 
Abhandlung  Äsc^Ull  „die  Schmach  Aufdeckende",  den  Scheich  und  Imäm  Schihäb- 
ad-dtn  AbüTabbäs  Ahmad  Ibn  Abi'Ihadschala  Äi^l  aus  Tilimsan,  der  im  J.  776 
(beg.  12.  Juni  1374)  oder  777  starb,  und  gegen  eine  gleichbetitelte  Schmähschrift, 
welche  der  im  J.  841  (beg.  5.  Juli  1437.)  verstorbene  Scheich  'Alä-ad-din  Muham- 


1  Auch  in  diesem  Codex  wie  in  so  vielen  andern  steht  B1.44  als  Ausruf  das  Wort  ^~  . 
Es  ist  diess  der  Name  des  Geistes,  der  über  alle  Arten  von  Bücher  verzehrenden  Ungeziefer 
gesetzt  ist.  Sein  Name  wird  angerufen,  um  ihn  um  Schutz  gegen  seine  ^y^»^  zu  bitten,  daher 
gewöhnlich  ^^  \>  und  bisweilen  mit  dem  Zusatz  i^llCll  Ij^k  .Lsti  %  „dieses  Buch  möge 
nicht  von  den  Würmern  zernagt  werden!"  Vgl.  Nie.  S.  93,  c.  wo  das  Citat  aus  de  Sacy's 
Chrestom.  falsch  ist.  Berggren  in  seinem  Guide  Col.  872  übersetzt  <^  durch  ranunculus. 
—  2  Jedenfalls  geht  Oy^  «nd  t>W'l*-!  auf  die  beiden  von  dem  Verfasser  bekämpften  Gegner 
Ibn  al-'Arabi's.  „Die  Decretirenden"  wäre  nur  spöttisch  gesagt;  wahrscheinlich  aber  ist 
(jvL*-!  (der  Codex  schreibt  Oy^l  ind  wiederholt  ^jvl*.l)  zu  lesen :  „Der  beiden  Angrei- 
fenden" von  ojfsi  .lo.,  was  besonders  von  Kriegern  gesagt  wird,  die  ihre  Feinde  umschwär- 
men, um  sie  dann  plötzlich  zu  überfallen.  Dazu  stimmt  auch  ik*£'ill  die  Siegerin.  S.  Bibl. 
arabosic.  S.  aoS  Z.  14. 
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mad  al-Buchäri  in  Damaskus  ebenfalls  gegen  Ibn  al-'Arabi  geschlendert  hatte, 
beide  Gegenschriften  hauptsächlich  veranlasst  durch  des  letztem  ^j^.  Die 
zweite  erwähnt  auch  Hädschl  Chalfa  (IV,  S.  345,  Xr.  8687)  unter  dem  Titel 
j>j!^\  Äsi-^ü.  —  Kirimi,  der  seine Vertheidigungsschrift'  mit  denWorten  beginnt: 

^1  "^^Ä«!!  J_yic  a::j».1  "U-j  j  iL"  ^jJl  a11  ji^l,  bemerkt:  jj^l  ^  ^j\  jl  c>^j] 

.Lall  jff.  —  Die  Abhandlung  zerfällt  in  ein  Vorwort,  drei  Keden  und  ein 
Schlusswort:  ^^  j^^'  <3-*^j  **"!.  i^l^-'j  ■iPv''  iu4.U  ^•i.«^  ^  BI.  48v  I^JjW 
aJW^-  JsLl  61  JJisi  J  Bl.  49r  Jj^l  J3\Ü1  j^^i\  Jjj\  ^Ul  i;J|  ^  i^Ull  J^g^l 
i;>il  o^i^U^ilj  ^1  ^l»  OL  J  Bl.  50  r  L;ül  ilUl    J_j^l  ^L  'jlUl.  ^j^J\  ^ 

A.,IS^1   j_^:a«J   j-  \i»j^^  i:J^\  .^\  y>   j^jJl  ^     1   lall   L^.  jLj  {y.lj\    C-j  l^lCj 

-1^^  Älljl_5  0;^5-.>IäI1  a-w  «jji  ^  Bl.  59  V  i^Ull  Ällill  '  illl  JaI  ^j^  ^•'^^1  -^  ii^lLöj 

4^1  JlTIäc  oL  5  Äflil.  Die  Schrift  ist  nicht  ungeschickt  angelegt  und  die  dritte 
Rede  führt  die  Behauptungen  der  Gegner  wörtlich  an  und  widerlegt  sie.  —  Die 
Abschrift  datirt  von  Constantinopel  aus  dem  ersten  Drittel  des  Scha'ban  936 
(Anfang  April  1530). 

147  Bl.  Octav,  6"/,  Z.  hoch,  4'/,  Z.  breit,  Papier  hellweissgelb,  Nascht, 
Bl.  2v  —  47v  mehr  nasta'ltkartig,  fett,  flüchtig  und  deutlich  zu  15  Zeilen,. Stich- 
wörter roth,  Rand  breit  und  mit  Textberichtigungen;  von  Bl.  30  an  bis  an's  Ende 
dieselbe  Hand,  nur  kleiner  und  gedrängter  zu  21  Zeilen,  und  etwas  reineres 
Naschl ,  Überschriften ,  Stichwörter  und  Satzpuncte  roth ,  Rand  schmäler.  — 
Cypressenband.  —  N.  F.  376. 


1  Eine  fremde  Hand  bemerkt  Bl.  45 r:   ^ß  \jtA.  (sie)  v>vL5Ll   is£li,  Cxc\^\  ÄjsC^U 

Ijjilo  Ä5i^Ull"L_j--_y*  ilL,l  bj  aJI  ^^\  W_y.  i»]l  ^1  '^^\  aIjI  1  jo-  ^j^  ^\:^ji^y  — 

LyL^\  Luj^]j   iCiJsll   iiy   ij^  ÄL^  ^jl  ^    j.^  ^Ltll  >'l  J'J^ll  v-'lir'  c^^'  f^~'' 
il  jj'}\^  j^i\  4^'  ^ö_j^l  ^  J,':,  U  ^<ax})  bj.  —  2  Dazu  die  Glosse:  .Jl«11  J>%- 
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Persisch. 
1931. 

Viererlei. 

1.  Bl.  Iv  — 17v:  <)uLJ    ^I 

Das  Buch  von  den  göttlichen  Dingen,  eine  theologisch-mystische 
Abhandlung  von  'Abdallah  Dschäbir  al-Ansäri,  der  unstreitig  derselbe 
ist  mit  dem  im  J.  481  (beg.  27.  März  1088)  gestorbenen  mystischen  Scheich 
'Abdallah  Bin  Muhammad  Bin  Ismä'Il  al-Ansäri  al-Harawi,  bekannt  unter  dem 
Namen  Scheich  al-isläm,  allerdings  aber  nirgends  ausser  hier  den  Namen 
Dschäbir  fuhrt.  —  Die  Abhandlung  beginnt  Bl.  Iv:  Ä^Lall^  O^iUll  ^j^  a11  Jl^I 
A\  (>««5»-l  a-js^j  iWj  x^  JkC  f-^'j»  ist  reich  an  guten  Lehren  und  enthält  die 
Mahnung  J~>o_j  (vgl.  dazu  Bl.  30  v):  e^^  ^jJü  L  t  cjLaJl  ^jL»-  L  <  J^-oj  J^  t 

JU..jl  J^  j^_5 j  Ij  <  ujjli  li^  Ij  t  ^y>\-sL ,  oder  wie  Bl.  30  v  die  zehn  Worte  aVJ'  aj 
von  J~üjj  L.  an  neben  dem  oben  nach  »JLaJli  eingeschobenen  »töl^  lU^  Lj 
erwähnt  sind  öJ^i.U.  L  <  Ojli^  oLli^jj  L  <  is£  öUvi^  L  <  JUs^-^-;  öLü^j  l 
^i^liC.  —  Es  folgt  ein  kurzes  Gespräch  zwischen  Mansür  Hallädsch  und  Schibli, 
überall  im  Anfang  mit  sehr  viel  eingemischten  Versen,  von  Bl.  8  an  dagegen  mehr 
Prosa,  dazwischen  überall  in  Gold  ^\  o  mein  Gott!  dem  sich  ein  kurzer  Ge- 
danke anschliesst.  —  Die  Abschrift  besorgte  al-'Abd  Schihl  ^^  al-KarmänJ  in 
Cönstantinopel. 

2.  Bl.  18v  —  23v:  Eine  ähnliche  mystische  Abhandlung  von  dem- 
selben Verfasser,  der  hier  Imäm  Scheich  al-isläm  Chodseha  'Abdallah  Ansäri 
genannt  ist.  —  Das  Herz  Jj  richtet  nach  dem  Anfange:  i^lollj  vJ-dUll  ^^  aU  ji^l 
f-i  ij^»-l  a1  1_5  Aos£  (iJlIo.  J^^»  Iff  .iUlj  Fragen  an  die  Seele  öW ,  die  so  ziemlich 
das  Thema  über  die  mystischen  Begriffe  Us,  Isj,  iL  erschöpfen,  die' Einheitslehre 
emdringlich  machen  u.  s.  w.   Dazwischen  überall  wie  oben  in  Goldschrift  ^1. 

3.  ßl.24v-29r:  ^j^J^j    "^ 

Das  den  Weztren  dargebrachte  Geschenk,  wahrscheinlich  von 
demselben  Ansäri,  mit  demselben  Anfange  wie  Nr.2.  Von  den  vierzig  Capiteln, 
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die  das  erste  Exemplar  Nr.  644  enthält,  fehlen  liier  Capitel  13  und  14,  obwohl 
ausdrücklich  dasteht  i-^L  J-^j  ^-  j  Cwj^. 

4.  ßl.  29r  — 30v:   3]  J^^l  ^  Ju*^  OUwL« 

Gebete  an  Gott,  vom  Scheich  Sajjid  'Alt  Bin  Schihäb  al-Hama- 
däni,  der  im  J.786  (beg. 24. Febr.  1384)  starb.  —  Sie  beginnen:  ■^•>-]/'^  ^^  J' 
ill  ,J^s:>^  ^  ^^->-l>j  (j-"^  iS^i  iJ^J'^  <y^J  ^^^  zwischen  ihnen  oft  der  Ausruf  ^S^. 

30  Bl.  Octav,  772  Z.  hoch,  473  Z.  breit,  Papier  isabellfarbig  und  stark, 
Ta'lik,  kunstgerecht  zu  15  Zeilen,  schön  und  deutlich,  Überschriften,  Stichwörter 
und  Einfassung  golden,  ebenso  die  arabischen  Stellen  und  viele  Satzpuncte,  und 
Bl.  Iv  und  2r  und  Bl.  18 v  —  19r  mit  Gold  überstäubt.  Sehr  gut  erhalten.  — 
N.  F.  342. 

1932. 

Die  Auswahl  des  Besten  der  Wahrheiten  zur  Aufdeckung 
der  Feinheiten,  von  dem  im  J.  525  (beg.  4.  Dec.  1130)  gestorbenen  Scheich 
Muhammad  'Ain  al-kudät  al-Hamadäni.  —  Diese  von  Hädschi  Chalfa 
(///,  S.  536,  Nr.  6810)  als  gemischt  arabisch  und  persich  geschrieben  angegebene 
mystische  Abhandlung  vereinigt  diese  Eigenschaft  insofern,  als  der  persische  Text 
mit  vielen  arabischen  Citaten  aus  dem  Koran,  den  Überlieferungen  und  andern 
Schriften  durchflochten  ist.  Allein  weder  der  Anfang  noch  die  gegebene  Eintheilung, 
wie  sie  Hädschi  Chalfa,  dem  vielleicht  eine  andere  Redaction  vorlag,  bezeichnet, 
stimmt  mit  den  zwei  hier  vorhandenen  Manuscripten  llberein,  wohl  aber  der  Titel 
und  der  Name  des  Verfassers.  Der  Codex,  der  zwischen  Bl.  1  und  2  eine  Lücke 
von  wenigstens  drei  Blättern  hat,  und  zwar  von  Bl.  1  v  Z.  9  bis  Bl.  4v  Z.  6  von 
unten  des  folgenden  Exemplars,  beginnt '  Bl.  1  v :  .^-Hj  j^Lall^  jr^Wl  ^j,  aÜ  xJ.\ 
^1  »V^'««=*'l  i'Jlj  -i^  '^Sl^  iff  und  erwähnt  Bl.  2r  den  Kädi  und  Iniäm  Sa'd-ad- 
din  Bagdädi,  Chodscha  Imäm 'Izz-ad-dln,  Imam  Dijä-ad-dtn,  Chodscha  Kämil- 
ad-daula  wa'd-dtn ,  denen,  als  grössern  Schriftstellern,  gegenüber  der  Verfasser 


1   Vorausgehen  hier  noch  die  Worte:   j^^   ^^j  tJ^xL.>  ijj   1^'^)^  0**"j^^  ^^^  i*"^ 
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entschuldigt  sein  will.  Während  Hädschi  Chalfa  den  Inhalt  in  hundert  Abschnitte 
Jyos  zerfallen  lässt,  finden  sich  hier  nur  zehn  Grundlehren  J^^l  mit  den 
Überschriften  Jj^i  J^'i\  x^ ,  j\^  J-ol  J^  bis  zur  zehnten  BI.  81  v  J.^1  Jyi- 
j  j^illj  ^jfj*ll  Ic  J.ivlll  ^-ilc .  Sie  zerfallen  bisweilen  in  ünterabtheilungen  und 
haben  eine  Stelle  aus  dem  Koran  oder  eine  Überlieferung  zum  Thema.  —  Sulei- 
män  Bin  'Abdallah  Guläm  Schähi  ^U<  .ilff  vollendete  die  Abschrift  im  Radschab 
934  (März  oder  April  1528).  —  Schluss  Bl.  121  v. 

122  Bf.  Octav,  über  6%  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Ta'lik  zu 
17  Zeilen,  nicht  scharf,  bisweilen  naschtartig  und  deutlich,  die  vielen  arabischen 
Stellen  roth.  Etwas  fleckig.  —  Mxt.  295. 

1933. 

Zweites  vollständiges  Exemplar  desselben  Werkes  mit  dem  Anfange 
Bl.  Iv  und  der  zehnten  Grundlehre  Bl.  44  v.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  letzten 
Freitag  des  Ramadan  1021  (November  1612)  und  wurde  aus  einem  in  Kahira 
_^--a«  in  der  Moschee  Muajjadtja  den  letzten  Freitag  im  Rabi'  I  940  (October  1533) 
vollendeten  Exemplare  genommen. 

63  Bl.  Octav,  über  7  Yj  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht, 
sehr  flüchtig  zu  23,  31,  33,  34  u.  s.  w.  Zeilen,  weniger  gefällig  als  deutlich, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  das  Arabische  roth  überstrichen,  Textverbes- 
serungen am  Rande.  Etwas  fleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  Cypressenband.  — 
N.  F.  339. 

1934. 

Türkische  Übersetzung  des  genannten  Werkes,  von  unbekann- 
tem Verfasser,  der  nur  soviel  in  der  Vorrede  verräth,  dass  er  vor  dieser  Über- 
setzung für  den  Sultan  Salim  II  (974  —  982  =  1566  —  1574)  das  <ulj  jlit  Farid- 
ad-dln  'Attär's  in's  Türkische  übersetzt  habe.  Eigenthümlicherweise  ist  hier 
Hamadäni's  Werk  J^lsjJl  t-jilTj  jJ^liU  1  ./iT  betitelt,  und  die  Übersetzung  beginnt 
Bl.  Iv:  ^1  ^  iJijp^J]  v-^lj  (.jI  ^  J)\jjj  jllc  jMsi.  Jjl  ^-L«  j  J^j  ^l^j  jK^. 
—  Die  Abschrift  besorgte  Scheich  'All  as-Semeudrewl  ^y_;jJ.<.Jl  im  letzten 
Drittel  des  Dü'lhiddscha  1024  (Januar  1616).  —  Schluss  Bl.  87  v. 

87  Bl.  Octav,  7^/^  Z.  hoch,  ö'/a  Z.  breit,  Papier  weiss  und  stark,  Nascht, 
alter  türkischer  deutlicher  Zug  zu  15  Zeilen,  die  arabischen  Stellen  roth.  — 
Schwachheim  Nr.  116.  —  A.  F.  300«  (493). 


4ä 
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193ä. 

^l >  ^jjj 

Zweites  Exemplar  des  oben  Nr.  517,  2  erwähnten  Buches  des 
Rathes,  von  dem  im  J.  627  (heg.  20.  Mai  1229),  nach  Andern  später,  umge- 
kommenen Scheich  Farid-ad-dln  Muhammad  Bin  Ibrahim  'Attär  an- 
Nisäbürt.  —  Der  Codex,  welcher  Bl.  Ir  —  2r  Notizen  und  Anrufungen  voraus- 
schickt, beginnt  Bl.  2v  mit  einem  Verse  wahrscheinlich  als  Zusatz,  den  die 
Ausgabe  de  Sacy's  nicht  hat: 

Manche  Capitel  sind  in  Vergleich  mit  jener  Ausgabe  zusammengeworfen ,  Einiges 
fehlt  ganz.  Dagegen  sind  vielfach  türkische  Rand-  und  Interlinearglossen  ein- 
gestreut. —  Die  Abschrift  besorgte  'Abdalkädir  Subht  al-Uskübl,  bekannt  unter 
dem  Namen  Bäda  4jI  Mirzäda  al-Huseini  vom  Orden  der  Kädirija  ^j^  JÜLII 
Ll«!l  i.jM\.  —  Schluss  Bl.  36  r. 

36  Bl.  breit  Octav,  77^  Z.  hoch,  57«  Z.  breit,  Papier  weiss  und  stark, 
Nasta'ltk  zu  13  Zeilen,  sehr  cursiv,  nicht  schön,  doch  deutlich,  die  Aufschriften 
roth.  —  Ragusa.  —  Mxt.  170. 

1936. 

Drittes  Exemplar  desselben  Buchs  des  Rathes  mit  Lücken  zwischen 
Bl.  21  und  22  von  S.  99  Z.  5  bis  S.  104  Z.  8  und  zwischen  Bl.  22  und  23  von 
S.  109  Z.  4  bis  S.  128  Z.  4  der  Ausgabe  de  Sacy's.  —  Die  Abschrift  besorgte 
Muhammad  Ihn  Nasöh  al-Häfiz.  Das  letzte  Blatt  ist  vielleicht  restaurirt  oder  der 
Zug  an  sich  giösser,  wie  Bl.  17,  19,  21,  oder  das  Papier  war  von  Hause  aus  ein 
anderes ,  denn  der  Schriftzug  scheint  derselbe. 

23  Bl.  klein  Octav,  gegen  67,  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  weiss  und  hell- 
gelb, Dlwäni-Naschtsf,  klein  zu  16  Zeilen  in  zwei  Columnen  und  ziemlich  deut- 
lich, Zwischenlinien  und  Einfassung  roth.  —  Mxt.  701. 

1937. 

Metrische  türkische  Übersetzung  des  genannten  Buches  'At- 
tär's,  vom  Dichter  Amrt,  der,  da  er  seine  Übersetzung  dem  am  25.  September 
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1561  hingerichteten  Sohne  Suleiman's,  Bajaztd,  widmete,  mit  dem  im  J.988  (1580) 
gestorbenen  Amrt  aus  Adrianopel  identisch  sein  wird.  Vgl.  Gesch.  der  Osm.  IIl, 
S.  15,  wo  diese  Übersetzung  nicht  erwähnt  ist,  und  Fundgr.  des  Orients  11, 
Heft  1,  3  und  4.  —  Die  Übersetzung,  über  deren  Veranlassung  er  sich  in  einem 
Gedicht  Bl.  2r  — 3r  ausspricht,  und  die  sich  nicht  streng  an's  Original  hält, 
beginnt  Bl.  1  v : 

^ji  OllaL  0^'y  pJ^  f}'^^  f^~'  f-^J   ^■^"'^  ' 

Auch  die  Überschriften  weichen  zum  Theil  vom  Original  ab  und  lauten  beispiels- 
weise Bl.  3r  A<v-1  Je  JUJ  Jjl  x^  j-i,  Bl.  4r  -«La  j._/l  J^j  J:^«j  jj,  Bl.  4v 
Jl«J  jjl  C>\o.\L,  ji,  Bl.  5v  J^  jJ>,  Bl.  6r  ^Lo  J.»c  jj,  öW.:;..>li  sJ-io  jj  und 
gegen  den  Schluss  Bl.  29 v  f^^  öL  j3,  Bl.  30v  ^^j-^  lSJ*r^  J_  ->->?  ß'-  31  v 
Alu  J>.  jj,  Bl.  32  r  <uU  ^1  «sli.  jj.  —  Schluss  Bl.  32  v.  —  Es  folgen  Bl.  33  r 
türkische  doppeltgereimte  Verse  von  dem  auf  der  vorhergehenden  Seite  genannten 
aÜÖ-  u'^jJ-^  ^j'^>  ^^^  B'-  33v  —  35v  einzelne  persische  Gedichte  und  Vers- 
stUcke  von  Dschaläl-ad-dtn  Eümi,  wovon  das  eine  Bl.  33 v  beginnt: 

35  Bl.  klein  Octav,  über  7  Z.  hoch,  gegen  47^  Z.  breit,  Papier  hellgraugelb, 
•Nascht,  ziemlich  alt,  gefällig  und  deutlich  in  zwei  Columnen  zu  15  Zeilen,  Auf- 
schriften und  Einfassung  roth.  —  Von  Hammer  Nr.  31.  —  Mxt.  423. 

1938. 

Buch  der  Glückseligkeit,  die  türkische  Übersetzung  nebst  Commentar 
desselben  Buchs  des  Rathes  von  'Attär,  von  dem  im  J.  1000  (beg.  19.  Oct.  1591) 
gestorbenen  Scham'f,  dessen  Commentar  Hädscht  Chalfa  {II,  S.  68,  Nr.  1940) 
allein  erwähnt.  Insofern  er  einen  Halbvers  nach  dem  andern  türkisch  übersetzt 
und  dann  erst  Das  und  Jenes,  was  zu  erklären  ist,  kurz  erklärt,  ist  der  Com- 
mentar, der  Bl.  5  r  beginnt  und  Bl.  141  r  schliesst,  ebenso  eine  Übersetzung.  Der 
Codex  hebt  Bl.lv  so  an:  ^\'ü  i^_yi  ^jIs  J_yi  ^ii  ^  i^^j  ^j  erwähnt,  wie 
der  Freund  des  Verfassers,  'Umar  Bin  Husein,  ihn  um  diese  Arbeit  gebeten,  preist 
dann  den  Sultan  Murad  111.,  Zeirekaga  und  den  genannten  Freund.  —  Die  Ab- 
schrift datirt  vom  J.  1128  (1716). 


Persisch.  417 

141  Bl.  Duodez,  5'/,  Z.  hoch,  Sy,  Z.  breit,  Papier  weiss  und  rosa,  Naschi, 
türkischer  nachlässiger  und  ziemlich  deutlicher  Zug  zu  15  Zeilen,  Aufschriften 
und  Stichwörter  roth,  Text  roth  überstrichen.  Etwas  fleckig.  —  Erworben  1852. 
—  Mxt.  685. 

1939. 

Die  SJ;rasse  der  Diener  Gottes  von  diesem  Leben  an  bis  zu 
dem  künftigen,  vom  Scheich  Nadschm-ad-din  Abfi  Bakr  'Abdallah 
Bin  Schähädur  jjUli  al-Asadi  ar-Eäzi,  bekannt  unter  dem  Namen 
Däja  die  Amme  oder  Kinderfrau,  der  dieses  Werk  zu  Anfang  des  Radschab  620 
(Anfang  August  1223)  in  Siwas  vollendete.  Vgl.  Dschämt's  fj^'i\  cAst  in  Not.  et 
Extr.  XII,  S.  416,  Col.  2  und  H.  Ch.  V,  S.  495,  Nr.  11805.  —  Er  ist  auch  Ver- 
fasser eines  Commentars  der  ersten  Sure  in  mystischem  Sinne,  betitelt  Jjjli^i  s^ 
jIäIIj  (s.  H.  Ch.  II,  S.  17,  Nr.  1656)  und  Schüler  des  frUhet  genannten  Nadschnirad- 
din  al-Kubrä.  Auch  er  wanderte,  wie  so  viele  Andere,  vor  den  Mogolen  aus  seiner 
Vaterstadt  Rei  nach  Rüm  in  das  Gebiet  der  Seldschuken  und  starb  im  J.  654  (1256). 
Der  wahrscheinlich  nicht  gleichzeitige  Zusatz  zum  Titel  Bl.  1  r  ^j^\\  ^jJl  ^  kc^ 
ist  also  zu  berichtigen.  ■ —  Die  Einleitung  dieses  alten  und  sorgfältig  verglichenen 
Codex,  der  Bl.  Iv  beginnt:   illj  jL«st  aju5.._j  aU  J^  ljLai\j  j4Ul  ^_;  aÜ  j^\ 

^\  Ä   \j  ^li^iLi   j*  ^  ^\^j  jo-  ^  ^<>~  ij\»^>.\,  bemerkt  Bl.  2v  weiter:   j^^i.. 

^  jL)     OL>    j3    <_jUj     J^jI    ^wJ    —    ili]    ijyl    '■AlawljJ    w^ibJl    0^-~A»-    J.^"*-5    Jl-«=»'    OU-ö 

y^\  j.  —  Bl.  3r  —  5v  enthält  das  vollständige  Inhaltsverzeichniss  der  fünf 
Capitel  und  der  vierzig  Abschnitte,  in  welche  diese  Capitel  zerfallen. 
Letztere  lauten:  jj  Bl.  IGv  p.»  ^J^  (J-^  M  wUT  "te-L j  jJ  Bl.  5v  ^^  ^li 
(J.^  J.v_u)  jicL  ^la«  öL  j.>  Bl.  46  r  .y^  ^\,  (J-<as  ^J  obj>-_y.  \x^  öL 
jj  Bl.  167 V  ^,  ^L  (J^  jl^)  Liilj  \^^  ^yu  jU^  jj  BI.  uOr  .^1^=^  ^l 
(J.^  J.Ob)  Jüsi  i_«tl^L>  iJ^L  öL.  —  Die  Abschrift  datirt  von'  einem  Freitag 

III,    Bd.  53 
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im  ersten  Drittel  des  Kabi'  1  685  (Ende  April  oder  Anfang  Mai  1286).  —  Vgl.  den 
Auszug  Nr.  1963,  26. 

226  Bl.  Quart,  8'/,  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Paprer  hellbraungelb  und  baum- 
wollen, Nascht,  grosser  persischer  und  deutlicher  Zug  zu  17  Zeilen,  dem  oft  die 
diakritischen  Puncto  fehlen,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Verspuncte  roth,  die 
Angabe  der  Abschnitte  in  schwarzem  Tulut,  mit  Textberichtigungen  am  Rande. 
Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  333. 

1940. 

Die  Ergötzung  der  Geister,  ein  in  R-osa  und  Poesie  abwechselndes 
mystisches  Lehrbuch  von  Sajjid  Maulänä  Scheich  Kukn-ad-dtn  Husein  Bin 
'AI im  Abü'lhasan  al-Huseinl,  mit  dem  Anfange:  JS'^  i>iUll  w.»^  aJJ  ji^l 
^1  Ix^  Jls  ^>\»,>.l  Allj.j^.'si  a1_j-<_;  Jj;  4_jLallj  Cr>-  J^  j  J\o~.  Der  Titel  ÄaJJ 
».Ijj^l  findet  sich  in  der  Unterschrift  und  auf  dem  Rücken  des  Einbandcs  auf 
einem  besondern  Blätlchen  mit  dem  Zusatz  ili  o^-sL  von  Huseinschah.  —  Hädschl 
Chalfa  (FJ,  S.  321,  Nr.  13661)  nennt  den  Verfasser  Fachr  as-Sädät  Husein  Bin 
Muhammad,  bekannt  unter  dem  Namen  Emtr  Huseint  al-Fauri,  lässt  ihn  das 
Werk  im  J.  711  (beg.  20.  Mai  1311)  verfassen,  und  auf  den  Vers 

die  Worte  folgen:  il  ^\j  JJL  ^  \^  j  J[^j  ^li  j  ^l^.  —  K rafft  (S.  66 
und  190),  der  in  Allem  den  Angaben  Hadschl  Chalfa's  (777,  S.  528,  Nr.  6774 
und  in  den  Chronologischen  Tabellen  unter  dem  J.  719)  folgt,  nennt  ihn  Fachr 
as-sädat  Husein  Bin  Gänim  Bin  Hasan  und  setzt  seinen  Tod  in  das  J.  719  (beg.  • 
22.  Febr.  1319),  von  Hammer-Purgstall  (s.  Schöne  Redek.  Pers.  S.  228) 
in  Herat,  wo  er  herstammte,  in  das  J.  729.  Vgl.  auch  Dschämt's  ^i\  oWt* 
in  Not.  et  Extr.  A'77,  S.  420  Col.  2.  —  Die  Einleitung  giebt  eine  allgemeine  Ent- 
wiekelung  mystischer  Anschauungen,  und  nachdem  in  Prosa  und  Versen  BL  5 r 
ein  0:;^jll  ->—'  ^«J,  Bl.  6v  die  J^ji-aJl  ^  j\  j^C^]  j<,\  J..Juo,  Bl.  7r  die  des 
'Umar  und  'Utmän  und  Bl.  7  v  die  des  'Alt  mit  einem  Gebet  zu  Gott  iU-LU  voraus- 
geschickt ist,  reihen  sich  folgende  achtundzwanzig  Abschnitte  J^-ä»  an: 
j^  l     J_yL  oUi.  jj,  Bl.  15r  f    J^L  ^sji^  jj  Bl.  11  r  r    J^-.  j\yj  j:>  B1.9r  T 
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j^  S  J_jL  jujsi  jj  Bl.  21r  Y  OJ.^_5  oL  ^j  \  JJiic^  jji,  ;j  5  J_ji-<  J-s^ 
J:)ti>.l  oL  jj  Bl.  30  r  I  I  O^Lä  jlcT  jj  I  .  lk:J  Jli'jJ  Bl.  26  v  ^  JJoJ^  -jj.cli 
Bl.  42r  1  0  Jlc  -te-Lj  ^.i  U  Jj  ^A-i^a:  jj>  Bl.  36r  »f  J.>  jL  jj  77  o^lo- 
jj  Bl.  51  r  \K  ,_j.AJ  jL  ^J  \  Y  j:.&  Cjjy-  jJ  Bl.  Abv  W  J~csij  J^c  J^^  J-^ 
Or«ka-  J.^L.  jj   Bl.  56  V  r  .      (JUwl  J^ J^  ö^_j  öj>  )  Oiliu  j.>   l  ^     j_,^;  '•A-lalii 

jy^  :>:>  Bl.  65r  rr    o_jlc-  J_;;  jj  r  r   j.«jIi.  .::v.s^  jj  Bl.  60r  r »    -«U  J_^j 

Ojbl  jj  Bl.  78r  V\     ilJJlj  jb^l  jj  Bl.  75v  To    J^  "^J^  jS ^:>  Tl    jJ-J, 

^li'ic;.  jj  Bl.  86  r  r  A  Z^}:>  Ja!  w-.jy-  j.i  Bl.  82  v  r  Y  .::J.^la  JaI.  —  Schluss 
Bl.  88  r.  —  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad  Muräd  für  den  Besitzer  aSüU 
Mihrallah  aÜI  ^^  den  Sohn  Abü'lcheir's  Sonnabend  19.  Schawwäl  1195  (8.  Oct. 
1781).  —  Angehängt  sind  Bl.  88v — 99r  Auszüge  aus  dem  Llj^ll  »._^  in 
grösserm  und  gröberm  indischen  Ta'Iik,  Bl.  89  v  von  anderer  ungeübter  Naschi- 
hand  persische  Verse  mit  der  Unterschrift  ju.l«Ll  '-^S  *Äi^iyi  S^  l_J^_j«  f-^J-* 
^jljiJI,  und  Bl.  90  r  ein  kleines  arabisches  Gebet. 

90  Bl.  Octav,  8V2  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  dunkelbraungelb,  Ta'Iik, 
indischer,  deutlicher  und  netter  Zug  zu  15  Zeilen,  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth,  viele  Rand-  und  Interlinearglossen.  Gut  erhalten.  —  Legrand.  —  A.  F. 
146  (164). 

1941. 

Die  Trinkorte  der  geistigen  Genüsse  (oder  mystischen  Entzückun- 
gen), ein  Commentar  zu  der  auf  Mim  ausgehenden  Weinkaside  L^^ 
Ihn  al-Färid's  (s.  Nr.  475,  1)  von  dem  im  J.  786  (beg,  24.  Febr.  1384)  verstor- 
benen Scheich  Sajjid  'Ali  Bin  Schihäb-ad-din  Muhammad  al-Hama- 
däni,  mit  einer  kurzen  selbständigen  Einleitung,  welche  Bl.  Iv  so  beginnt: 
^1  Ä  lj.>_jjj  Oj-><a>.  pl  ^U»j  Ic-I  j.,».,  über  Grundbegriffe  der  Mystik.  —  Der 
Verfasser  bezeichnet  die  Chamrija  als  ^  o\  lilÄll  ^\xJ\^  S^'^i  i-itlL»!  öj«^*^ 
OyLil   jt  ^-^^x    Ji->J_5  \,j^ i  ^  *?*j   »iJi-o  ^^  ^  Oiji.«->»j1  j>  ,_^**   w- .^1  jij^-^  i/^j'*' 

J^j^  ^j^  J>%-  jl  l)  J3L  ^  is~  ^  i^j  Xi  ^\j.ii\  t_>jL.«  !_;  aJLj  ^.1  —  ill 

:>y  u-alo-  "jy^  b  i^.-^  1/^J  J.j~"  '->  J'^''^  «/^J  c/j'^ '  ^'^^  seht  dann  Bl.  3  r  zum 
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eigentlichen  Vorwort  Über.  ^^Ij  ijj^^  öJ^  ^j'^J  Jj-^J  "-~^  ''^^'^  ^^  -^^  <>"»Jj^ 
(1>T  j;!lÄ.>-j  .Lil_j  ^l^j  fjl^j  ^l^j-  Dasselbe  handelt  also  von  der  Erklärung 
des  wahren  Wesens  der  mystischen  Liebe,  ihrem  entzückenden  Genuss,  Trank, 
Tränkung  in  vollem  Mass,  Berauschung,  Namen,  Graden,  nothwendigen  und 
zufalliaeu  Eigenschaften,  Theilen  und  Wesensbestimmungen  der  Liebe.  Dann 
heisst  es  weiter  Bl.  4v:  J~^  >jj    ö\  jL^j  lij  ^j-tj  J~«J  J^l    J~-l  ^.  C-^^  ^L-.l 

jlc>-_jj   oijUj    "aLoU-   Jl^^   |,•si^^      J-tS»»  C'^   f-J^V^^     "-^^   o-s-U»   JU^'Ä    j<w      ^j~^ 

Diese  tUnf  i-jl.-il  geht  er  durch  und  fährt  B1.8v  fort:  >-^]^)  ^yo\  ö^^  J^^  jl  ,j^ 
"^J^  —  JU_j.i_y«  J-«='^  '-^-^  ^4jL«  (L>^j  ^^^1  ^^j  *^^  o^  Jjl    A-J^j  '^*>j  ij~^s 


J.w-1  Jlc  jiÄA.  "aJ^  —  J~-l  Zs-  Ali  "aJ^  —  JU-al .  Überall  sind  kurze  Erklä- 
rungen dieser  Begriffe  beigegeben.  —  Bl.  10 v  beginnt  der  Commentar  des  Ge- 
dichtes selbst,  das  hier  nur  28  Distichen  enthält.  Er  ist  nicht  grammatisch  oder 
lexikalisch,  sondern  rein  logisch  oder  dogmatisch,  indem  er  sich  nur  mit  dem 
Sinne  beschäftigt,  giebt  jeden  Vers  vollständig  und  schliesst  dessen  Erklärung 
mit  dem  Inhalte  entsprechenden  Versen.  Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  537  und  Dschämt's 
^^1  jJ^  Nr.  475.  -  Schluss  Bl.  29  v. 

29  Bl.  klein  Octav,  gegen  67,  Z.  hoch,  über  4  Z.  breit,  Papier  hellgelb 
und  stark,  Ta'lik  zu  15  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  die  Stichwörter  yoth.  — 
Legrand.  —  A.  F.  438  c  (5§8). 

1942. 

Zehn  Grundregeln  des  beschaulichen  Lebens,  von  demselben 
Mir  Sajjid  'Ali  Hamadänt,  mit  einer  Lücke  zwischen  Bl.  4  und  5.  — -  Der 
Text  beginnt  Bl.  2v  nach  einer  goldenen  und  farbigen  Titelvignette  mit  den  . 
Worten :  OjU»  ÖÜIL»  Ui-  \j  .%A  yc\^  ,\<si:-^\  ,^\  /  \j  Jj^jj^^  jblil^U  JC^  j^c- 
i\  x^\:>j£=s  J_fJu.  Nachdem  er  kurz  von  den  Wegen  zu  Gott  aIU  Jl  ^Ji> 
gesprochen,  folgen  B1.3v  drei  Theile:  ''a^Ic  i\j  ^>\^  —  JUj^l.l«,  v_.lj\  aIj  Jjl  jxo 
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'aJä^j  Jj  "a-a-^j  ^Jl.  "AiT^j  j%^\  w^iJv'  JUJ'ljALst^Ls^l  i\j  pj  ^  '  J — ll-lU-. 
j_jv^j  ly^  *-*^  (J^  ^yy  —  J~-i"-x<^ö  o_;-.ij.s>~  ölyi — X  *L>  Bi-  4r  x^  ^«s     r"j^ 

JU->1  aacls  ij  jj  ,_;~--_y«  OjU-j  ^ljt*l.  Diese  zehn  Grundregeln  sind:  1.  i^y; 

2.  und  3.  fehlen  wegen  der  Lücke;  4.  B1.5r  J-c-Us;  5.  ^^Jff;  6.  IJ>I  S^^^^  S^ 

(Jwj;  7.  i^y;  8,  ßl.  llr  ^w;  9.  aJsJ^;  10.  Bl.  13v  Uj.—  Die  Abschrift  voll- 
endete Heider  al-Huseini  im  J.  980  (beg.  14.  Mai  1572). 

15  BI.  (Bl.  1  leer)  schmal  Octav,  8  Z.  hoch,  über  4  Z.  breit,  Papier  gelb, 
Ta'ltk,  gross  zu  8  Zeilen,  mustergiltig  und  deutlich,  Aufschriften  golden,  die  ara- 
bischen Stellen  golden  oder  roth,  Einfassung  schwarz,  grün,  golden  und  blau, 
Rand  breit.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  340. 

1943. 

Die  deutlich  sondernde  Ansprache  zur  Vereinigung  mit  den 
Geliebten,  wie  der  Codex  den  Titel  Bl.  Ir  und  251  r  bezeichnet,  oder  J.^ 
o[,-:3Uil  j  ^IkÜl,  wie  ihn  Hädschl  Chalfa  (iF,  S.  422,  Nr.  9058)  angiebt,  von 
dem  frommen  Chodsclia  Muhammad  Bin  Muhammad  Bin  Mahmud  al- 
Häfizt  al-Buchärt,  bekannt  unter  dem  Namen  Chodscha  PärsTi  an- 
Nakschbandi,  einem  Sohne  des  Nakschbandi  Ubeidalläh.  Er  liegt  in  Medina 
begraben,  wo  er  im  J.  822  (beg.  28.  Januar  1419)  starb.  —  Der  Titel  ol^-iaUil^, 
wie  ihn  Hädscht  Chalfa  giebt,  der  übrigens  Nr.  9060  unter  einem  dem  des  Codex 
ganz  gleichlautenden  Titel  ein  Gedicht  von  12000  Distichen  erwähnt,  entspricht 
insofern,  als  es  eine  aus  früheren  Schriften  zusammengestellte  Encyclopädie  der 
mystischen  Wissenschaften  ist.  Ganze  grosse  Abschnitte  wie  Bl.  119  v — 144  v 
sind  wörtlich  copirt,  und  da  der  Sammler  seine  Quellen  stets  angiebt,  bringt  er 
eine  ganze  Reihe  Werke  zu  unserer  Kenntniss;  nur  hat  er  den  gesammelten  Stoff 
nicht  übersichtlich  geordnet,  und  Persisch  und  Arabisch  wechselt  ab.  Auch 
schliesst  das  Werk  Bl.  251  r;  aber  es  sind  ihm  bis  Bl.  281  v  bedeutende  Auszüge 
angehängt. 


1  Alle  Gläubigen  haben  die  fünf  Hauptgebete  des  Islams  zu  verrichten.  —  ^  p^s  sind 
die  0\S~a^iA:  Ji^L>.   '\j\xiä^  l;Aijllo  (V^j . 
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Von  der  Hand  des  Codex  geht  gewissennassen  Bl.  1  r  eine  Angabe   des 
Gesamnitinhaltes  in  folgenden  Worten  voran:  aj  c_il5-^l  J^Ji  ^_>llaiLl  J-os  k_>l3 

l^««*.  j>j!i]  Äi^yij  Imj^\  p^  ÜV  Cr^^^  ÄÄ-isLlj  Jsil  "l/^o^  *->>''^'  -^'^^  ^-^ 
v^Ljlj  ojUl  ^U^"!  lyls"^_j.Sl  ^Ujll  f_ß\  ^\  ö^«.  ^l-i^il  ^>  J  ^jl^l  r> 

■j,j!i\  .y  -v^tlii  lij^j  -f^  ^-«*'j  •  Daraus  geht  so  viel  hervor,  dass  der  Verfasser 
sich  die  Aufgabe  stellte,  die  Gesetzeswissenschaften  mit  denen  des  beschaulichen 
Weges  in  Verbindung  und  Einklang  zu  bringen.  Nach  dem  Eingange  Bl.  Iv: 
ill  aJUj  d^^\>  iliUs-^  J*  iilijUl  a11  j^l  bemerkt  er:  Ji^Jo  ^ll.  »  —  ol> 

J\\y>~\  ^y>j\^  Jk>\'  (>^_5  ^^Ui  plp  O^  J^l  ^^J  -""^  '>*'  J-*'^  jLUiJU,  ^.>  '1;^ 
Ol-C_j  i_i~^  o1j>».jj  Jj  j  Jjbl  A^  ^1  lij  aIÜC  JJblyjj  aHju   J.tiAj    J~j1    -^3^j  '-^\ 

'■i\  ^^ .  Die  auf  dem  beschaulichen  Wege  Wandelnden  hätten  ihre  eigene  Kunst- 
sprache olo-^kol.  Ausdrücke  ol^l-c  und  Wörter  oU^:  olj^l-l^j  ■^_^\  oliilC  Jl» 

olii^  oUil^-^-J^A;^  AJ  JU--1  ^1^1  icj  J.V.-1  olji4.U..j  olobCi  plc  0^-jl  |._>1^  <>y*:3 

J^l  oU.j(  Jiy^JLöjlj  J\j:»-1_5  Cjy^  w^-'U.  J<i  ölljl.  —  Hierauf  spricht  er  vom 
Gesetz  als  die  Vorhalle, für  den  zu  Gott  Wallenden  aUI  Jl  3^  ^libjlf  ^^-^K 
vom  Gewinne  oder  der  Erwerbung  ^-«i^  (der  Wissenschaft),  stellt  als  erste  der  Be- 
dingungen für  den  beschaulichen  Weg  Reinheit  des  Herzens  auf  J^  \^\/^  Jy 
wJill  und  als  Ende  das  gänzliche  Verschwinden  in  Gott  >  aJxJL  Uill  AÄi^lali  ^\ 
AÜl,  zeigt,  wie  der  Sufi  allmählich  von  Stufe  zu  Stufe  steigt,  gedenkt  der  auf  trans- 
scendenter  unmittelbarer  Anschauung  beruhenden  Erkenntnisse  Ä-iJXJl  <Jj^\  und 
bemerkt  Bl.  5r:   Ijjü  üs.  j,  U  Je  jy,'i\  ^\j^\  JXLL\  J.a.1  Je  jS,\  1  Jl  la*.  J«3 

6^l\  oillsL  Uj  i^jj  4_,j.i.U,  L  J^\^  U  fj-:Jl  j  l:>^\)\  ]o^i\  J\ .  Hieraufwendet 
er  sich  Bl.  8  v  zur  Erklärung  der  dunkeln  Koranverse  und  der  dunkeln  Wörter 
des  Gesetzes  ol^Uil  ol^l  und  Ji^j^^  j^  oly.111.  oli/,  flicht  sieben  ^i-üj   aus 

1  Sie  sind:  1.  ^J\  ^jj.i;;    2.  JiA^lj,  öUI;    3.  ^«s'l  ^Ir^c^l;   4.  jc  o/lH 
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Gazäli's  ».MO!  Ic  jc  Il_j«ll  »U-l  ein,  ecklärt  teclinische  Ausdrücke  wie  WjiTj  ^^, 
überhaupt  'ü.Jhi\  J\i:>,  ^_;,UUI_,^*>yi,  fährt  BI.  38  r  so  fort:  jß\  JaJ^ljL^-^yil  ^yja 

^^_  ^3Ji  ^i\  j,^ui  j._j biJ-ij  £^yi  j.j^\  'ij^\  j~^^ \^j\_j  VV-ij  Vyi_, 

Jl^l,  zum  x=--y  aber  gehöre  aÜI  ^/t^,  oU-^l  und  »-^«J',  und  kommt,  nachdem 
er  die  ÄiilCi  behandelt,  Bl.  78  r  auf  ÄJJbUil  ^l ,  bespricht  von  Bl.  119  an  die  ver- 
schiedenen Arten  des  beschaulichen  Wandels  ij^sk.  ool_jL>  jj_^  jl— j  j-J, 
Bl.  130v  Ur\>^lj  jLL^lj  JU^l  oliJa,  erörtert  Bl.  162r  die  Verdienste  der 
rechtmässigen  Chalifen  als  Imäme  der  sufischen  Scheiche  "L-iJsll  ^tl^s  ^'ojts  ^o 
Äi^yJl  ^Ul  ivl  «y:!  ol-'j  —  O'-^-^y  "•  ^-  '^^-  —  Schluss  Bl.  251  r.  — Die  Abschrift 
vollendete  Bäjazid  Bin  Mahmud  al-Chaldschi  Anfangs  Muharram  848  (April  1444). 
Von  derselben  Hand  sind  dem  Codex  folgende  bruchstUckartige  Auszüge  an- 
gehängt: 1.  Bl.  251 V  j^^\  slr)\J~\  j]  jijJl  ^^U  ij<A.\  y)  Ji«-  ol^"'  jl  J---i^  ^y\ 

Jj-Xs-  j\  j_?^=j'J  j->  "ijl-Isl  J.Z  Jjis.  <)JL;  Jl.  Es  folgen  die  Definitionen  von  J^ , 
Cojr^,  ^jr",   -:-i-o,   ^;  2.  Bl.  252r— 255r  o^^=JÜI  ölj^  -xlll   'M  ^! 

Diese  sechs  Dinge  sind:  >'_yJlj  •"'j^'  f^^^'j  ^^^^iU-il  ä«  ÄÜl  Ljäll  .läl  ^^ 
k^lill  ;>vÄi   wu«j  J.5^  J»9_^l  j.^ii  L  .„^^Ua  J.r  LjLä?5  iijll  ^Sj.   Darin  Bl.  252  v: 

&'UI_5  jl'sLi  ^   ,Cs>-^!i_5  aÜL  ^1]  ^^J:s£  Juli  ^  ^yl  Al.  ^1^    L_5  ^jJl  v_jIj1  ^5  J-^ 

(^1  u^l  ^-Ull  ^J  —  J._ill)  —  iu_jJI  ^fr  i«.-, .  ßj.254r  heisst  es:  ^'J\  Q  ii-\j 

(Cod.  j^laJl)  JI^'Jl^j  ^-^1_5  ^uül    4,A.lli  ^^tL  jJLc-  jl,_jila^   jC  J.xs?-  ol^l  jl  Jjl-^i 

il  4;^'  l/-^'j  J^'j  P*'^''^  ^'j  ^J^'  ^lal  j_r«t^j  ^ll_5  JjJJ'j-  —  Der  Abschnitt 
^^^L  ^JJl  J*  *^-^a11  j_;iu«j  ^i>;<cl  ji  J.--33  schliesst  dieses  im  Dschumädä  I  848 
copirte  Bruchstück,  dessen  Unterschrift    ä  ^\j'i.\  J-,i-ü  Ac  Äl;liu   s  oliX3l  j-xa»  o^«^1 

ÄTUlr_j  i>«v'j  olf  ÄIw  Jjil   ^jU=>-^s  Llc  lautet;  8.  Bl.  255 v  Llji».  Oj«j^!  ^JA 

jlyil  Jj^  i_)ll^=  ^  ^^^LJl  ÄiJaLl  ^  i>yi'  vj'  -^-^  f^^'  fV^^  K"*'  ^r'!!»*' 
vierzig  aus  dem  Werke  j\yi\  Jjl.1.  vom  Scheich  Muhammad  Bin  al-Husein  Bin  al- 
Chalifa  an-Nisabüri  ausgewählte  Überlieferungen;  4.  B1.256r — 268 r  zunächst  bis 
Bl.  260  über  den  Begriff  jUaL  in  der  mystischen  Sprache  mit  dem  Anfange:'  »ji 
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Bl.  260  V  "l,^'^^  j^"il  J^;  Bl-  261  r  JU-)ji<js:i  ^Äs ,  und  von  Bl.  262  r  an  AuszUge 
aus  i„^=>^\  ?^^'i  ^-  •^'-  268  r  — 272  r  über  Ji^lc  und  Ji_>.l«-  u.  s.  w.  Prosa  und 
Poesie;  B1.272v  leer;  6.  B1.273r— 276r  Jl  i]ji>  ^  Äl^H  Ä!_y-'il  i Jy  ^jPr^  J  J^ 

L)L  ji^st  *=»-l_^  fli^l  k>  jjT^^  J^--^^  ^'^'  ->^  O;  ^"^  ^^J^  J^^  f  ^-^  1>^ 
Antworten  auf  Fragen ,  die  von  Herat  nach  Buchara  gesandt  veorden  waren,  von 
dem  obengenannten  Imäm  Chodscha  Muhammad  Bin  Muhammad  al-Häfizi  al- 
BuchärT,  bekannt  unter  dem  Namen  Chodscha  Muhammad  Pärsä,  tait  dem  Anfange 

C^A  j>\  jL.  ji  :>y  (>iL  Jj«.l  '■\jfj  ^:i  "lic  oL.«^~»  jl^  J^iU  J^  r*-ir*j  c^^J  • 
Die  Antworten  verbreiten  sieh  hauptsächlich  über  öLs^^l  und  mehrere  oll~s:^~*, 
und  die  Abschrift  datirt  vom  J.  850  (beg.  29.  März  1446);  7.  Bl.  276 v— 281  v 
ein  Aufsatz  über  das  kanonische  Gebet  JjLall  nebst  Allem ,  was  zur  regelrechten 
Verrichtung  desselben  gehört,  mit  dem  Anfange :  .^Ij  i^jLallj  cA^'^  ^j  ^  -'^^ 

Ijtij^j  u\s  La,^  ijloll  !j\,  iffi  clJil  ^1  i^\  Jl»  v>ijt«s>-l  a!  1_j  J^isi  Ä:ü^1  -'^*' J'^ 

iA\  ?U;>-^_5  i^'j  i_il;Sjl  li  l„£o;i  jJ,c  ÄlU.  Eine  Unterschrift  fehlt. 

281  Bl.  klein  Folio,  über  gy^  Z.  hoch,  Über  ey^  Z.  breif,  Papier  baumwollen- 
artig  und  hellbraungelb ,  Nascht,  alter,  eigenthUmlicher,  theils  gedehnter,  theils 
gedrängter,  dabei  bisweilen  verschlungener  und  an  sich  schöner  und  deutlicher 
Zug  zu  25  Zeilen,  manche  Aufschriften,  viele  Vocale  und  Stichwörter  roth,  Vieles 
roth  Überstrichen,  Textverbesserungen  und  einzelne  Glossen  am  Rande.  Gut 
erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  335. 

Die  Hauche  der  Vertraulichkeit',  (ausströmend)  von  den  durch 
Heiligkeit  hervorragenden  Männern,  von  dem  im  J.  898  (beg.  23.  Oct. 


'  D.  h.  die  herrlichen  Worte  und  Heden,   dnrch  welche  die  innige  Vereinigung  Jener 
Männer  mit  dem  göttlichen  Wesen  sich  offenbart. 


Persisch.  425 

1492)  gestorbenen  und  so  oft  genannten  Maulänil  'Abdarrahmän  D  schämt. 
—  Die  AufzäLlung  der  Biographien  der  Sufi  —  hier  sechshundert  und  sieben  — 
mit  der  höchst  belehrenden  Einleitung  über  das  Wesen  des  Sutismus,   die  Be- 
nennungen seiner  Anhänger,  die  Einheitslehre,  Überhaupt  der  Inhalt  des  Werkes 
liegt  uns  in  dem  trefflichen  Bericht  de  Sacy's  darUber  (Not.  et  Extr.  XII,  S.  287 
bis  436)  übersichtlich  vor.  Vgl.  überdiess  Handschriften  Hammer- Purgstall's 
S.  474  —  482;  Vinzenz  von  Rosenzweig  a.  a.  0.  3)  und  PI.  Ch.  VI,  S.  367, 
Nr.  13922.  —  Die  acht  Vorblätter  der  Handschrift  /—  T77J  enthalten  neben  andern 
Notizen  zunächst  Bl.  Iv  ein  Verzeichniss  von  vierzig  Werken  Dschämt's,    die 
sämmtlich  mit  Ausnahme  einer  ^JJI^s  ilL;  und  einer  ir;i-ö  ÄlLj  über  Logogryphen 
von  Rosenzvveig  angeführt  sind;  Bl.  IIy — IIIv  und  Fi/v  —  F/77v  sind  leer; 
Bl.  IIlY  —  VIIr  ein  sehr  sorgfältiges  Verzeichniss  der  sechshundert  und  sieben 
Sufi;  Bl.  r/77r  einige  persische  Verse.  —  Nach  der  Einleitung  Bl.  Iv — 10 r  mit 
dem  Anfange:  il  i^\Sj\  ^_^  J 1^  J.«.>- ^  jJl  aÜ  Ji^\  beginnt  sogleich  Bl.  lOr  die 
erste  Biographie  mit  Abu  Iläschim,   und   der  Schluss  Bl.  186v  setzt  in  einem 
Vierzeiler  die  Vollendung  des  Werkes  in  das  J.  883  (beg.  4.  April  1478).  —  Die 
Abschrift  vollendete  al-Käsim  zu  Constantinopel  Dienstags  12.Rabi'  1919  (18. Mai 
1513).  —  Bl.  187  r  eine  Erzählung  und  andere  Notizen  von  der  Hand  des  Codex. 
186  Bl.  (187  Schmuzblatt)  nebst  acht  Vorblättern,  hoch  Quart,  9'/,  Z.  hoch, 
über  67»  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb  und  weissgelb,  Nasta'lJk  zu  29  Zeilen, 
flüchtig,  gedrängt  und  deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Satzpuncte  roth, 
Textverbessernngen  am  Rande  und  gut  erhalten.  —  Cypresscnband.  —  N.  F.  344. 

1943. 

Das  Rosenbeet  des  Geheimnisses,  von  dem'  mystischen  Scheich 
Nadschm-ad-dtn  Mahmud  ad-Tibrlzi  asch-Schabistari  d.  i.  aus  dem 
acht  Parasangen  von  Tibriz  entfernten  Dorfe  Schabistar,  wo  er  geboren  wurde 
und  begraben  liegt'.   Er  starb  im  J.  720  (beg.  12.  Febr.  1320)-  und  verfasste 


1    In  der  gedruckten  Ausgabe  wird  Tibriz  als  seine  Grabstätte  bezeichnet  und  die- 
selbe in  einer  Abbildung  mitgetheilt.  —  2  Dschihännuinä  S.  382  ^jl'if  if  ^j<,^  ■*><^  i^J 


III.  nd. 
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obiges  von  Hammer-Purgstall  in  Text  und  Übersetzung  1838  herausgegebenes 
Gedicht  drei  Jahre  vor  seinem  Tode.  Vgl.  H.  Ch.  V,  S.  2.33,  Nr.  10839.  —  Es 
beginnt  Bl.  1  v: 

und  schliesst  Bl  29  r.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  934  (beg.  27.  Sept.  1527j.  — 
Bl.  29 V  wird  ein  -«io  -OJl  J^j  Cjj-^<^s>~  '■kX  JU^^^  besprochen.  Türkisch. 

29  Bl.  Octav,  gegen  6 Vi  Z.  hoch,  4  '/j  Z.  breit,  Papier  sehr  hellgraugelb, 
Ta'lik  zu  19  Zeilen,  nicht  elegant,  doch  deutlich,  Aufschriften  roth.  —  Mxt.  624. 

1946. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes  Bl.  2v — 42r,  welches,  wie  die 
Abtheilung  der  Wörter  andeutet,  der  von  Hammer'schen  Ausgabe  zum  Grunde 
liegt.  —  Die  Abschrift  besorgte  Sajjid  'Abdl  in  Constantinopel. 

42  Bl.  Octav,  7'/^  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  dunkclgelb,  Ta'lik  in  zwei 
Columnen  zu  13  Zeilen,  neuerer  grober  Zug,  die  Unterschriften  roth  mit  schwarz- 
roth-goldener  Vignette  zu  Anfange,  Zwischenlinien  golden  und  schwarz,  ebenso 
die  Einfassung.  —  N.  F.  418. 

I 

1947. 

Drittes  Exemplar  des  Rosenbeetes  der  Geheimnisse  Bl.  2v— 
.01  v  mit  prächtiger  Vignette  und  auch  sonst  schön  ausgestattet. 

51  Bl.  Octav,  67,  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Ta'lik  zu  10  Zeilen 
in  zwei  durch  zwei  goldene  und  schwarze  Linien  getrennten  Columnen,  Bl.  2v  und 
iir  die  Zeilen  in  Gold  gefasst;  die  Überschriften  auf  goldenem  und  buntem  Grunde, 
Einfassung  golden  und  weiss.  —  N.  F.  419. 

1948. 

Die  Schlüssel  der  unnachahmlichen  Rede,  ein  Commentar 
zu  dem  ebengenannten  Rosenbeet  des  Geheimnisses,  vom  Scheich 
Schams-ad-dJn   Muhammad   Bin   Jahjä   Bin   'Ali    al-Dschilani   al- 


o 
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Lähidschi' j^^UUn-Nürbachschi,  der  ihn  im  Dft'lhiddscha  877  (Mai  1473) 
vollendete,  während  Bl.  252r  sein  Tod  in  das  J.  912  (beg.  24.  Mai  1506)  gesetzt 
wird.  —  Der  Anfang  Bl.  1  v  lautet:  j^W  ^y^y  J^^  u^-^^  ^-^^-^  J-^Ul  JLc-i)  jI<v>jI 
<il  ^^_^\  J^y^  pJ^\  ol_Ui>,  und  der  persisch  verfasste  Commentar  ist  ein 
gemischter.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  15.  Rabi'  I  1074  (17.  Oct.  1663). 

252  Bl.  Folio,  gegen  11  '/j  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  Bl.  1  — 28  grauweiss- 
gelb,  Ta'lik  zu  21  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  der  Text  roth  überstrichen  und 
das  darin  vorkommende  Arabisch  im  Gegensatz  des  Persischen  nach  rechts  sich 
neigend.  —  Schwachheim  Nr.  79.  —  A.  F.  35  (242). 


1949. 

Die  Gesellschaften  der  in  göttlicher  Liebe  Entflammten; 
sechs  (richtiger  vier)  und  siebenzig  Biographien  (nach  H.  Ch.  V,  S.  380,  Nr.  11381 
sieben  und  siebenzig)  von  Gelehrten  und  grossentheils  mystischen  Scheichen, 
von  dem  Timuriden  Kamäl-ad-din  Sultan  Husein  Bin  Sultan  Mansür 
Bin  Baikarä  Bin  'Umar  Scheich  Bin  Tlmür  Gurgän,  der  im  J.  911  (beg. 
4.  Juni  1505)  starb.  —  Eine  in  mystischer  Prosa  und  Versen  ausgeführte  Ver- 
herrlichung folgender  Männer,  nachdem  die  von  Bl.  1  v — 17  r  laufende  Einleitung, 
mit  dem  Anfange:  f-\  £  p\j>.  Io^ä.  C~i~->.  ol«l  'A»il  ä  Jl«».-  ^iK  i"  Prosa  und 
•Versen  die  mystische  Liebe  ^Ic  nach  Bedeutung  und  Anwendung  geschildert 
1.  Bl.  17v   J^L^^^i«^    .Ul  O,^.^  Jjl  ^5l;     2.   öyi\  jj>;    3.   ^:>\   j*Jb^l; 

7.  j^\  y\  x.».^  y\  oÜaL;  8.  o.;^^  *^1  -^-^  *=>-!>=*■;  9-  Kl-  -JÖr  Imäni  Ahmad 
Gazäli;  10.  jC^  S*-]  11.  Äl^il  ö^  ^;  12.  /.l=>-  0^*=»^  J-  »J-j;  13.  Bl.  42 r 
jLX j.jJl  ^^jl ;  14.  (CuU/j.JU^jl  ^  üU^^i)  ^^jl  ^-;  15.  ^L^ 
j]^l  wl^Jl-  w-Uj^:»  J^j»  J_yji»  ^jjjJl;  16.  ^^\  ^S^\  J*-  ^;  17.  JVjjj  ^; 


1  Das  die  einzig  richtige  Schreibweise,  während  der  Codex  auch  ^i,  die  Codices 
des  H.  Ch.  j^il  und  jLÜ,  Dozy  //,  S.  U8  J^* Jl  und  noch  andere    s:^*'3U  1  schreiben. 

54* 


J 
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18.  Bi.  45 V  ^i\j^  j>^!'\  -i^^;  1^-  csXj'/l'  f^;  20.  0'«:^  ^;  2i.  i!^\j^ 

j^;  22.  Rl.  o4v  jlkc  ^.jJl  j^y ;  23.  Bl.  56r  ^isjÜ!  ^1  ^..«t;  24.  j.J.11  ^ 
^j_;t;  25.  ^^_^^:^^;  26.  j}\j  ^J\  ^^\  27.  öjf-^  0'_-J^  *-*-<;  28.  >>  ^ 
;  29.  J^  oi^U^;  30.  j\j-  cz/Si^-^  ^;  31.  Bl.  66r  ^ji,0  ^  j.,-,  ^; 
32.  J'— =-  J----  ^1 ;  33.  Bl.  69 r  j;^i~ii  -i^«^;  34.  ^ijA*'-^  sj"-'^  -J^'i  35.  0;ys^ 
LsJ)!»-!;  36.  jlj-„ibj.c;  37.  ^^J^^^  ^jJI  \.  is^\^\  38.  jj)  ^l'^_y  ^y^  ol_jV 
(f^A^J  39.  t5J_jjl-^  aUI  ciLl;  40.  Bl.  77  r  S^J*:^  •^^=^  -^^-^  o'-'^'  ^r«^-^  i  ^^-  -^*-' 
Jl^lli;  ^^jll;  42.  (j^,^)  '-^^■^  J--;  43.  ^_;;v^  ^^  ^V'  ^4.  ^jJ^Jl/^; 
45.  pji.^1;  46.  jI_jj1  -«^Is;  47.  ^^  ^^ir^  Cf-^"^  ^^  -^-^  J^'i  ^^-  Oj->- 
j"JA^ '  ^^-  J^  ä'-*^'  <-»;-*')  50.  .<>^  -i-^  j^'i  51.  ^^  ijl>  js^-^;  52.  j^^st  Ij^^, 
(J.«il=-  j;j.ll  j,'^  Oj-kr«.  ü!-)^^»  ji)  ^J>^^";  53.  .Olli  x^  >>--=-\j>-\  54.  Bl.  93 r  xs- 
j\o.  ^y^'>-J\:i  55.  ,<Ni^l;  56.  O^ij*"  jj;  57.  Bl.  lOlr  ^lli  ir-';  58.  ^Jy^s.^_yJ>] 
59.  ^-.^.9  j^l  ib_5__,->^;  60.  Bl.  108 v  jSlC^  jA;  61.  ^_j.)l  JiU  ölkl-  ^'l  jji 
i.:li.,;  62.  äl-HU  Ji^sl  (jlLL;  63.  jTji'j.Ä^^J  0.^  ^^.,1  ^iUl  _^l;  64.  J^«-*  oHil^ 
J_ysi.--  4l-:5r.L  ^,  j^,5t  olUi-<  ^ ;  65.  j^^j\  -Jl  aI-CL  j.  ^-si--;  66.  ^ib^!.<^^'!  _^l 
oUaL;  67.  >~A;  68.  iLj\t>-  jj  Ji^^y_  jy/,  69.  ^^  jlLL  ;  70.  Bl.  128ryl 
^Jj.\jM  w.-^'l;  71.  ^»:^  ^iU, ;  72.  ^j.>l  ^;  73.  Jl^  ^'=i«^l  j>--is  ^j/-^'  f^^  -^^'^J 
74.  ^ibU.^  jSl).  —  Die  beiden  letzten  ^JUi  75  und  76  (im  Codex  76  und  77 
Bl.  136  r  und  138  v)  behandeln  Allgemeines  über  j_^j  J,-«!  u.  s.  w.  —  Schluss 
Bl.  144  V.  —  Die  beiden  noch  folgenden  Blätter  enthalten  allerhand  Gedichte  und 
poetische  Fragmente,  das  erste  persische  mit  der  Überschrift  ^j^lsl  »a^  'i^^l  iL, 
wie  auf  dem  Vorblatte  und  Bl.  Ir  ähnliche  Auszüge. 

144  Bl.  (Bl.  145  und  146  Schmuzblätter)  Octav,  T/,  Z.  hoch,  4'/,  Z.  breit, 
Papier  hellweissgelb ,  Ta'lik,  unregelmässig  zu  17  und  18  Zeilen,  flüchtig  und 
ziemlich  gefällig,  Aufschriften,  Stichwörter,  Satzpuncte.  und  Einfossung  roth, 
Anderes  roth  überstrichen.  Gegen  das  Ende  wasserfleckig.  —  Cypressenband.  — 


N.  F.  337. 


»  Hier  springt  der  Codex  von  45  auf  47. 
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1950. 

Das  Rosenbeet  der  Vereinlieitung,  ein  doppeltgereimtes  Gediclit 
von  Maulawl  Schähidi,  der  es  im  J.  927  (beg.  12.  Dec.  1520)  verfasste.  Er 
wählte  nämlich  aus  jedem  der  sechs  Bände  des  Matnawi  Dschalfil-ad-dm  Rümi's 
je  hundert  einzelne  Verse  oljy-.,  die  er  600  an  Zahl  einzeln  mit  fUnf  von  sich 
glossirte.  —  Nach  der  ziemlich  langen  Vorrede  Bl.  Iv  —  7r,  welche  mit  den 
Worten  beginnt: 

fangen  Bl.  7r  die  Verse  des  ersten  Bandes  Jjl  Sia^  Oi.>,iu  an,  je  drei  auf  der 
Seite  mit  ihren  flinfzehn  Distichen,  Bi.  33 v  die  des  zweiten,  Bl.  40 v  die  des 
dritten,  Bl.  57 r  die  des  vierten,  Bl.  73v  die  des  fünften  und  Bl.  90r  die  des 
sechsten.  —  Schluss  Bi.  106v. 

106  Bl.  breit  Octav,  7  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Papier  weissliellgelb  und  etwas 
schmuzig,  Naschi,  flüchtiger,  türkischer  Zug,  weniger  gefällig  als  deutlich,  die 
Textverse  roth.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  345. 

19Ö1. 

Die  Geheimnisse  der  Gegenwart  d.i.  des  Sehens  Gottes  in  Gott, 
über  die  Erkenntniss  der  Majestät  des  Angebeteten,  von  unbe- 
kanntem Verfasser.  Die  mit  dem  Verse 

^j.9  _^\j^\  oL.il  otsi^*'*         JC!->~_^\  ij->-j'\  iiJJl  ^-j  k^:~> 

beginnende  doppeltgereimte  Abhandlung  streift  auf  den  bekanntesten  und  wich- 
tigsten Gebieten  der  Mystik  unter  besondern  Aufschriften  encyclopädisch  umher 
und  hüllt  viele  ihrer  Wahrheiten  in  Erzählungen  ein.  Das  Ganze  ist  nicht  nur 
allgemein  unterrichtend,  sondern  auch  vielfach  ermunternd  und  auffordernd.  — 


Sie  beginnt  Bl.  3r  mit  einem  Gebet  zu  Gott  -Ö  ^^^-si*"!  }^-^\  C^iuXlc  lcj.1-1  olo-U-. 
.Ui\  O^  C^J^  i>\j  ölö'.-i  ijy^^j  ijjy^  ->^J^^j  J^j^^  j^  (j^"-"  Ojlilj.  Darauf  folgt 
Bl.  4v  ein  Hymnus  auf  den  Propheten  ^Jl  Okj;  Bl.  5v  J.;Cl!  J...IÖ1  .Uil  OJu- 
(Cod.  ^^\jfy\\)  ^^  j^jlH  J^^  J.1JI;  Bl.  6r  ^>lx^j  0,^Ljj  J:}jL>j:>  ^^'j^j,  0.«^-^ 
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'JdyS-  oloW;  Bl.  6v  ,y^ j^  \'  k^^~>-J  -1"^^  ._^lj]  jL^  obljl  t^^^;  Bl-  7r  v_i^j 

aJJI  >I  (?Jir)  JlXil  Ä:Jl  jUl;  Bl.  8r  ^b^;  Bl.  8v  ^  ^wJaä  JU«.l:.  ^^^ 
JL^w!  AiUj  J-.ITjlw^  und  so  nun  weiter  die  verschiedenen  Themata.  Vgl.  Hand- 
schriften Hammer-Purgstairs  S.  484.  Gewöhnlich  ist  zur  Seite  des  ersten 
Verses  jedes  Abschnittes  die  Zahl  der  Verse  mit  Ziifern  angegeben,  die  derselbe 
enthält.  —  Die  Abschrift  von  Sonnabend  in  der  Mitte  des  Safar  1020  (Ende  April 
oder  Anfang'  Mai  1611)  mit  der  Bemerkung  am  Rande  Al#b  ^j>-^  :>'y^.  —  Schluss 
Bl.  74  r. 

Angehängt  ist  ein  doppeltgereimtes  Sedicht  Bl.  74  v  —  75  v  vom  J.  878,  mit 
dem  Anfange : 

und  dem  Schlussvers: 


Seine  Abschrift  datirt  aus  demselben  J.  1020  von  derselben  Hand.  Noch  folgen 
Bl.  76 r — 77 V  persische  Gedichte  in  anderer  Schrift,  zuerst  ein  jLi  x^  ^~^ 
^yJ\  Cjj^--^,  dann  drei  andere  von  demselben  Dichter,  eines  ^'^  ^^*- j->,  zu- 
letzt AJilj^'T^jl,  beide  von  ^i^-«. 

77  Bl.  Octav,  774  Z.  hoch,  ö'/^  Z.  breit,  Papier  weiss  und  stark,  Zug 
nasta'likartig  und  flüchtig  in  zwei  Columnen  zu  21  und  23  Zeilen,  sonst  deutlich, 
Aufschriften,  die  recht  oft  fehlen,  roth,  Rand  breit.  Gut  erhalten.  —  Cypressen- 
band.  —  N.  F.  349. 

19ä2. 

Der  vollkommene  in  seiner  Kenntniss  reich  ausgestattete 
Mensch,  wie  der  Titel  auf  dem  letzten  restaurirten  Bl.  116r  bezeichnet  ist. 
Sonst  kommt  er  nirgends  vor.  —  Es  ist  eine  Sammlung  von  zwanzig  (einund- 
zwanzig) Abhandlungen,  welche  der  Mystiker  Aziz  Bin  Muhammad 
Nasafl  abfasste  oder  zusammenstellte,  und  mit  einem  Vorwort,  dem  er  eine  all- 
gemeine Abhandlung  anftigte,   versah.    Er  lebte  nach  Assemani   (Bibl.  Medic. 


Persisch.  '  4ol 

Cod.  XCVJIJ)  um  1420  in  Anatolien,  eine  Angabe,  welcher  bestimmte  Zeugnisse 
in  der  Handschrift  selbst  widersprechen.  Vielmehr  schrieb  er  in  der  zweiten  Hälfte 
des  7.  (13.)  Jahrhundertes  zwischen  660  und  680  (1261  —  1281)  und  Anatolien 
verwandelt  sich  daselbst  (s.  Bl.  35  v)  in  vorzugsweise  persische  Provinzen.  —  In 
der  Einleitung;  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ÄJUilj  O^UI  y-o  ^  ->-^' 
^1  ij4llall  Jic  ^1  (JIjJlP  ij  oy^^,  erzählt  er,  wie  Derwische  und  Wissenschafts- 
beflissene von  ihm  einige  Abhandlungen  Über  den  Wandel  des  beschaulichen 
Lebens  als  Gefährten  und  Richtschnur  für  ihr  Verhalten  gewünscht  hätten.  Er 
vereinigte   daher  diese   zwanzig  Abhandlungen  in  zwei  Bänden  und  bemerkt: 

Ijuj    0\c\      \yX^   Jiil     1--^^    0\  j]    \j     ^"S    t^J^    ^  Jl»^Lc».    4.>   »Jp    Ä«>~   äjI-j;  J^-oJj 

^,  ^  £  (Cod.  (O-jy)  i^^  J-.a5  ^  J^W>  ->'  i_r"J  -^^  >~^~^>  ^^  !>jv  Jl  O'  y 
.j)  «^  aIo..  jJ  j-5  IjaUs-j  Jl^l  1^1  alj  ,;;jjJ.  —  Diese  fünf  vorbereitenden 
Abschnitte  Jj^aJ  sind  die  folgenden:  1.  Bl.  2r  .ZJüs-j  CJuJoj  JUxi^^  öL  jj; 
2.  Bl.  2v  'J.olS'üLil  öL  jj;  3.  Bl.  4v  jljT  J.ir'oL  ^j. ;  4.  Bl.  6r  ^-«^  ol^  j->; 
5.  Bl.  7r  ^^-1  öL  jj.  Er  schliesst  Bl.  7v  mit  den  Worten:  ^  ^1  u*-'j->-^  <-^^ 
i^_jj'j  .j^Ä,».  ('')^tr''  "*««=>-  J^-*  j.i  b  J-^-    Die  Abhandlungen  sind: 


ijj  Lj  ^I  Juj;  JUX"  ji*iLy  JlX  bj^t^"  O'^  i*^^  *  ^1~-jü1  OlöL»  JSj  juiL»  ijj  j.> 

Jäffl  _;<^  Ij  -U;L/   (3^>'J  ^   i-?"^   '^**'  ^   "'  '-^'v=^    f^J  '^^->  w«i>.Loj  i-Jas^    ijulcwj   .Llj 
Jl^LJ  Jo  jl  0.>ljj  Jili   ilc  jJ  A ......   J^lT  (jUI  ^l_j  jJIju«  O^^    j^ j    »   X*^   — 
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1.  ßl.  8r— 17r:        JUI   Jl^^st^  J^   AJL) 

Abhandlung  zur  Kenntniss  des  Menschen,  deren  Anfang  wie  oben 
und  ebenso  in  allen  folgenden  Abhandlungen  lautet.  Er  sagt  hier,  die  Derwische 
wünschten  von  ihm:  juo  ?'^  I^LjI  ^lalj  ^^^^  -^^-^  ^f-  '^IL;  öU'  ^t'""  ■>^  *' 
J~— >.  ol— Jl  7^  ?J  i/A'^  »3o  j'j  ^— '^=^  öi^— i'  ^«1=»-  >-^_?«ö  »-?5->  J'  ^  -^--^  '-^'-'  ^^^J 

A>-     ?~_5^  ^A>j   J^Ij  j«-jJ    J'-^  ÖLjI  ^*>    «   Jk~^  ö^'  J^-^J    >Z^^\.-^    IJ   ^I-jI    ^jJ  3J'i 

sS JS".  Diesen  Text  führt  er  in  einer  Reihe  Abschnitten  J^-^  aus. 

2.  Bl.  ITv  — 23r:  J^.j>^^J^    AJL) 

Abhandlung  von  der  Vereinheitung  mit  Gott.   —  Die  Derwische 
wünschten  o-^^j^  JiUilj  -X-^»-jJj  ^  ^  J^-J  o'-jj  -X~o  »«>-  "-iJl-jj  J^-^-y  jj  j>A.  ^  £ 
».>;£=  J-jlo-l   lyLliI  Jlswl^  jj  J — >-.    Ihre  Abschnitte  sind  folgende:   J-os 
j:>  BI.  18  r  J^s    j^iL  L  xA.  Jjl  Ij^i  l  jJ:.U  J^  J^  j.>  jl  .>j>-j  aCU-  Bl.  17  v 

J^Al-1  J,ibl  jliltl   oLu  ^J  Bl.  18v  J.-a3     y^jC^   J\jS-  I_;A«^IL>   ^^j1_5  J-.lii'   J.A.1  .ilÄItl   ol->' 

^\o^  IjiÜüa  ^jIj  oÜS'JaI  jliucl  (jL  jj  Bl.  20v  J.^a3    Xjf^  o^^f~  bi"^^'-^  vj''j 
i-»""  c^  ^f^5  <^^=  jili^C«  aäTILj  Jb  ji,l  iÜ'll»  jj  Bl.  23  r  OJc^j  J.kl    x.>f.~A  ^.»U-' 

3.  Bl.  23r-;30v: 
i^U  ^.  jA^j\  ^j^j  Jjyj  ^jj  ^]^j  j-\jj]  ^J]  "aJL) 

Abhandlung  über  die  Schöpfung  der  Geister,  über  die  Ab- 
stufungen der  Geister  und  über  das  Nieder-  und  Aufsteigen  der- 
selben nach  der  Grundlehre  und  Satzung  der  Gesetzesgelehrten.  —  Es  wurde 
dem  Verfasserfolgende  Aufgabe  gestellt:  cA>y^  b-='j=*-  J^  J^^  T'^j  ä  Ji.>o  jL 
•>y  j.ik\js-  .U<  o\>  j_j_j  JU^J.,  ^U  JUs^lft«  _)\  jjti  £  lj^)=-  f^_5  -X-'I-J)  J.'^_^J  ^»  0^15 

^JAj    AS-1   jlj     JUw_;JiA.«    ,1    »li^«    «J-^^Jii«     J    ^O     l j     Ji-jLj)    July       >    OUlft.0     O^'V" 

j^  J — o^  ^yL  \^.z>-  yjiil  Ä  Juir  oLi   Jki^   :>f  Jjly  ^  0.>l<3  ij'^ys  ^J'^    ^"^^  ''^^ 
•jj  ..::., lo>.l  I^UjI  jU-<lj-L,    —  Die  acht  Abschnitte   dieser  Abhandlung  sind: 
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9.\j_}\     (_;^_^5^    öl.'    JJ    J-ö3    2.        JlJ^sL»    J.*-»     Ale     jj-   JJ     jU-o^l     «     (ji>     J.^     1. 

Ov*-  5.    «l->-i  w^i'L»,  i>L.t>.i  ilc-^  f<>..=»-  ö^'j  ^J  4.    /^^jj'  —^J/-"'^  P^J-'  Ol-j  j.i  3.    «u.»«)» 

J.«33  7.     j_5lji;>.^j,X»J  öLj  J->  ^--as  6.      *•!  Ajt«..<3j  Jtij  I-^^jI  ,flc>-   (^^J   c^  Lri^^  J^-»,) 

4.  Bl.  30v  — 36v: 

Abhandlung  über  den  Anfang  der  Dinge  und  ihre  Rückkehr 
zum  Schöpfer  (am  Auferstehungstage)  nach  der  Grundlehre  und  Satzung  der 
Philosophen.  —  Bl.  32 v  heisst  es:  Jyc  \x->  »   j.l,^L^  l.^  jl  ^iaai  iSJAjj  J.«as 

Ale  J-i^^     J^-jI    ji     »IJ    JUs     J.ÄC-_J     wl»-J^«9    ^Is     J.ic     A^    J^->ilc     Jiff       iLu    Alff    ^_jAi_j 

J*J  j!  j^-^n  «— *l_j_5  J-*-";  und  Bl.  34v:  J.-0I0-  OjltA'_j  i-c^  ^  J^ ^"y^  aCIj^j  J...^9 

jl  ^«äJ    il^^yj    Juiu-jl^    ^_jic   AUjj   JlijiiW'  ^    ■^  j'J  J-i   «-*^l'   ^^jIa<  ji    J^aJj   J^'-J^ 

J.%s;liu  w.Oj  l_J  jJjl)  j«i  -xo  w-.llij  jli  ^"y^  |Vi  j'  kil'  ^  A  x-'S^~t  \^><=^ .  —  Die 
beiden  Abschnitte  sind:  lju<  oI-j  ^J  J-^as  nebst  den  verschiedenen  Meinungen 
darüber  in  einem  besondern  Abschnitte,  und  B1.33v  jU*  JL  _,j  J-^.  —  B1.35v 
bemerkt  der  Verfasser,  dass  er  diese  vier  Abhandlungen  in  vier  verschiedeneu 
Provinzen  J^ij  gesammelt  imd  niedergeschrieben  habe,  die  erste  in  Buchara 
im  J.  660  (beg.  26.  Nov.  1261),  die  zweite  in  Churäsäu  zu  Bahrabäd  am  Grab- 
male des  obersten  Scheich  i^l^l  ^  y^y  j^  j'  Sa'd-ad-din  Hamavvi,  die  dritte 
in  der  Stadt  Kcrmän,  die  vierte  in  Schtraz  am  Grabmale  des  obersten  Scheich 
Abu  'Abdallah  Haftf  (1.  Chafif,  der  331  starb  und  wahrscheinlich  hier  gemeint 
ist.  S.  Not.  et  Extr.  XU,  S.  333  [1])  im  J.  680  (beg.  22.  April  1281). 

5.  Bl.  36v-44r:  JjL^AJL; 

Abhandlung  über  den  beschaulichen  Wandel,  nach  der  Aufgabe: 
J^w-».  ^^jl-»  ol5;l_j  ^Aj-^j  '^ — -=»  JjL»  j-i  jAlL)  cz^j  J — ,0-  Jjl,ü  £  j.^.^=>  (jL, 
also  eine  Aufklärung  darüber,  was  der  Wandel  ist,  über  die  Absicht  des  Wan- 

III.  Bd.  55 
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dclndcn  bei  seiner  Wandlung,  und  über  die  Bedingungen  oder  Vorschriften  und 
die  Hauptregeln  des  Wandeins. 

6.  B1.44r  — 48v:  l^\   ^\S\  "dM^ 

Abhandlung  über  die  Verhaltungsregeln  der  Zurückgezo- 
genheit des  Sufi,  oder  über  die  Vorschriften  der  vierzigtägigen  Zurück- 
gezogenlieit,  über  die  Verhaltungsregeln  bei  der  Anrufung  Gottes  und  das  Auf- 
steigen der  Sufi  o^J-^"  Jj>>'  ?rj^  j-^j  ö^*^ ^-^  <-''■>'  j-^j  ^^  ia^-.i  j.>.  Die  Auf- 
gabe lautet:   .Ijo  ^IGl  jlj  ^jy>-  a^l     »  ^^^  ^j^  J^'^    j  **•  ^^  j^  ^  ->^  üLj 

7.  Bl.  48v  — 51r:  J^c  "aJL) 

Abhandlung  über  die  mystische  Liebe.  Die  Aufgabe  lautet: 
C^M^..l>.  ^2s.  ^)/>^  JU_-»-  3^i  ^— «>.  J-^  <!.£=  j^  jL  ,•  und  am  Schlüsse 
Bl.  51  r  sagt  er,  dass  er  diese  drei  Abhandlungen  in  Schiraz  am  Grabmale  des 
obersten  Scheich  Abu  'Abdallah  Hafif  (1.  Chafff)  zusammengestellt  habe.  —  Ein 
zweites  Exemplar  enthält  der  folgende  Codex. 

8.  Bl.  51v  — 55v:     Oy-aJ  Jjbl   c-^lol  *'<5JL> 

Abhandlung  über  die  Verhaltungsrcgeln  der  Sufi  im  All- 
gemeinen. 

UJ  IM 

9.  Bl.  56r  —  59 r:  C^^^    pJLi    *AJLj) 

Abhandlung  über  das  Anlangen  am  Ziel  und  den  Zustand 
der  Freiheit.  —  Nasafi  schliesst  mit  der  Bemerkung:   U  ^os.  a^=^1jij  J,^» 

oWl  9^^  c^--^  9^  J^i  y-^  ^  T-j-^'  b^-^'  ^y  "-^j^j  P^  ^^  *'W  u'  j-^ 

^:>f^  j\JZ  ^\  4j)  lyiil^J^Lj  t^lyU-^J^i  U  Jul  Aj^oTj'j  ö^s-  9_jli_j  öUil   f^i>j 

10.  Bl.  59r  — 64r:  ^j^^t^    iL  "XlLj 

Abhandlung  über  die  kleine  Welt  oder  den  Mikrokosmus,  zu  deren 
weiterer  Ausführung  der  Verfasser  bemerkt:  JU^j^.^  ilc  jl  jb^j  i-^''  j-^»-^  ilc-  ^ 

C-^^  j*^  Alff  jj  sX.A.  ,Ai  ilc^  j:>  is-^i-  1»  x^jli    .La  J^-Jbir  j.jil».  £  J^J_y»., 

und  am  Schlüsse:  J.k>':>  j^j  ,jJa«jj  j>-jU.  j>_j>-_j  ^iaiu  l,^^.^  l^Jjj^oT  ,_,-^j,j->  cjl 
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■j>\  WoU».   Jkili  ^y\^^   oUk-  ^Ji-J    •^_J*~5   J^Ji-^  i_J~'^    ^^^~5  iS^"^ i     s'^    "^^*"J  lS^"^ i 
(.'4JJ  ^jiylT^^j'si-^  ^jj  ^j-o  Ä  o-*^  c^j   nachdem  es  vorher  geheissen  hatte: 

.xJ^iyj    0\^f>-    \,s^>~^     l^Xii_y     jji  jJj    Jkil     (^^^»-j    ^»^^    \'   ^    Cj\ij>-yt    jl^l    a1v>-. 

Noch  fügt  er  hinzu,  dass  er  die  drei  Abhandhingen  (8  —  10)  in  Isftihän  schrieb 
und  dass  mit  dieser  zehnten  Abhandking  der  erste  Band  schliesse. 

11.  Bl.  64v  — 69r: 

Cj^^yp^b  tl^AJLoo  iJAJU  Jolci  üLj  ^o  AJL^ 

Abhandlung  über  die  Erklärung  der  Welt,  der  körperlichen 
und  in  die  Sinne  fallenden,  der  Welt  der  geistigen  Substanzen 
und  der  der  Intelligenzen.  —  Es  heisst  dann  weiter:  ijjjlsj  ijicls  ^_^lijj.i  (_jl 

ü'  ->'-?  •^j>f  ,/^j=r  j-^  ü/J  -^^  ■i>':-^  Js^Lj  cjjj^'^  ^ij^  j\  Ä  ^js-  J^'^jSo  jijj.» 

f^  o»V=   bJji    ^J>   ^'"J-    J  ^f^    (i^  J-^  '^  Ji'  J^  — v=-  O:^'   ^S  -^^'j>'t" 

Jy^  Ji'  J*^  -J^  ^"  -^-^^  ■^J^  ^V  C//-f^j  -^'i-^  Jj-i'  •^^  j-'u'^'j  -^^'j>*r  -^ 
0l._jAa._5  oU_j.'s:._5  jii  \^^  j'^^i  ^^5  -^■^'  Ji^  -^  '^i  -^^"^  ^^  ^^j  i^^j 
•  J-Äo  o^J^  ^jy'  '^•^J*'  Xi-jj  (j'jl  ,_j-"  (1^  oIj^a*«  Jii  »u:  ilr-  oIj,ju_j  jüi-)  .y^^ 
llc  lj_^llff_j  ^1_5  ^^sl_5  jiL^jC  O^«  llc  ^j»LL>^  iJ^^j  Jy^  -»Soljij  Oy^l  c5-jX 

jLÜl^  oV^  Iji^^Ucj  ^1_5  ^^l_j  jiLjC,  lil  lj»Ua_5  ^-^j  Jy^j  -J^^i^t^  ^-  — 
Diese  Abhandlung  schliesst  zwar  mit  den  Worten :  -4>jiJIj  '*!Ly  J^i  p^,  allein  sie 
bildet  mit  den  beiden  folgenden  im  Codex  als  zwölfte  und  dreizehnte  bezeichneten 
nur  eine,  aber  in  drei  Abtheilungen.  Ihr  Inhalt  ist  verwandt  und  die  beiden  fol- 
genden Abhandlungen  enthalten  nur  Fortsetzung  und  Schluss  der  eilften.  Auch 
würden  einundzwanzig  Abhandlungen  herauskommen,  da  nach  der  zwanzigsten 
noch  eine,  aber  ungezählt,  folgt.  Unstreitig  liegt  ein  Versehen  der  Abschreiber 
hinsichtlich  der  Zahl  vor.  Vielleicht  ist  in  Widerspruch  mit  dem  Codex  11«  und 
IIJ  oder  12«  und  125  statt  11  und  12  oder  12  und  13  zu  schreiben,  während 


I  Nämlich  JÜSj  ^. 


aC. 
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nun  entgegen  der  eigenen  Angabe  des  Verfassers  einundzwanzig  Abhandlungen 
herauskommen. 

12.  Bl.  69 r — 73 r:  Fortsetzung  der  vorhergehenden  Abhandlung,   wie 
NasafI  selbst  andeutet:  d^j^^  Oj,vX._5  JÜ,  C<si  iSl-i)  j>  ji  £  ^^\>  u''3->^  ^^ 


13.  Bl.  73 r  —  75 r:  Schluss  der  vorhergehenden  Abhandlung,  welchen  der 
Verfasser  mit  den  Worten  bezeichnet:  ^iUu  J-si  AlUy  ^j.>  *£=  j-:.L  ^jj-^ii' 


jy  ^y>-j  Alff  Oj^»^»-  Ale  WjI  '^^-'p-  ->^  •\>*'  -^^J^^j  »-»y  ^>;^=>-  A^^  ^-^j  OJ5>-j  Ale 

14.  Bl.  75v  — 79v: 

Ol^jjj  li^  7-^j  (JLo  ^ü  aJL^ 

Abhandlung  über  die  Erklärung  der  Sehicksalstafel,  der 
Rohrfeder  und  des  Schreibfasses.  —  Es  heisst  hier  Bl.  75v:  ^J^jj-i  ^\ 
Ojj<»-  Ale  jJ  aI,».  (j^i^'j  •  J^'J  *— '^/'"J  '--''■i^*^  Oi»Aii«j  «_jL)^«.'sS.  o  LJiikU 
wU^:>.  ^jlj  jJjy  ALl^=ii  1jl>.  jCjix,  j\  Jy^  y'->y  S^'^i  ix^^i  aL&-  l— «1  oJj^jJ 
ol_j.>  >  ^\i-o  ALe  jjb  olj-i  ^-J  Al-e  i)X.U5.._j  Juj^.£=»..«  oI^jJ  ^jOj^-i»-  Ale 
aL,».  ol  J^i  -b*^y  J'^'^    fil^  J-^  &»-ji>>   aVjI  J.»^  jl  Jwl  AÄlai  ,ry«o    Ale  olj.ij  Jjl  J 

.>y)   ^j>-y   **Aa'  J-> 

15.  Bl.  79v  — 82v: 

UaSj  J-X9   ÜLj  jJj    lä^si     r-^  uLj  JÜ    <wLw> 

Abhandlung  über  die  Erklärung  der  Schicksalstafel  und 
über  die  der  Prädestination.  —  Es  heisst  hier:  .b  ]^y^^->-^  £^\x>  J.^ 

^^    Ale    t>~^  j.>   Ä   ^ia>»  ^    <ü    JU-j1     .le    läjisl    ->.  J    J^«Jb    j_^<3ls>-    iijJLsS.   ^_jlj    JU«J(. 


1  Wohl  J^i-.«ll  ^s..    Vgl  Nr.  199:},   12. 
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J^     C  J^^l^a-  ]oji.i£.  ^_jl  S  Jjj  iüii   aILj  Jjl  ^J   iSJljLi   BI.  82  r  J-<a3      J._jj  v-'^ylC 

^>*^*~*  •*:  J^j  '(J'y  •-"*"  J^.-J  -^>^^  ^.  J^J  "-^^  -'r-~* 

16.  Bl.  83r  — 88r: 

Abhandlung  über  die  ^Schicksalstafel  der  kleinen  Welt, 
worüber  der  Verfasser  bemerkt :  iS^\  Z-^  Ji  -I^  ülaj  j<i-o  ilc  l^jist  ^J  &  o\  ji, 

17.  Bl.  88r-93v:       Jjy   J^_jU.l  "^jJL) 

Abhandlung  über  die  Traditionen,  welche  von  den  zuerst 
erschaffenen   Dingen   sprechen.   —  Die  Aufgabe:   ^jl  jj^  a^  j^jT  öL 

18.  Bl.  93v  — 97v:  "  ' 

(JAjo  vl^j  fir'J  cs**-^  *^<^^i> 
Abhandlung  über   die    Offenbarung,   höhere   Eingebung   und 
Tra  umseherei. 

19.  Bl.  97v— 102r:  J^Ji^  J^ 

Die  Substanz  oder  das  wahre  Wesen  der  Wahrheit.  —  Hier 
bemerkt  der  Verfasser  über  die  erwähnten  achtzehn  und  die  beiden  folgenden 
Abhandlungen:  Jy-^j  ^-^  iZjS  '■^yu^  \S^^  U-c  js?*'  ilLy  4J^a.  jjjj  ^  —  oIA' 

jk-!La-.  In  den  achtzehn  ersten  Abhandlungen  galt  es  also  den  Aussprüchen  der 
Gelehrten,  der  Weisen  und  Scheiche,  in  dieser  und  der  folgenden  den  Aus- 
sprüchen der  Eiuheitslehrer  und  Bekenner. 
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20.  Bl.  102v — 107v:  Fortsetzung  der  vorhergehenden  Abhandlung, 
mit  der  Aufgabe:  llc  üUjI  J:\>Ji)<^j  ^ ^  <^j=r  ^  '^^  O.As-._j  JaI  ^  ^.^  'J^ 
JU^-ljS'i.ii.  oUwlj  JJl  oU-lj  J-~Jjl^=  Jji-<  ^Iffj  ti^,  lind  einem  Abschnitt 
,J^a5  Bl.  Iü3r:  Aj^-j^  ^|^«  öL  ;j  . 

21.  Bl.  107v— ]]6r: 

^Jl3C9a     f^^U     k.^^-*Ä->ö     CJ^J^^-Jj     ^^JJ   iJ^J     cIL>)ö     ÖLj  ^O    AjLj^ 

Abhandlung  Über  die  Bedeutung  der  Worte  Wesen,  Seele 
und  Person  und  Über  die  Bedeutung  der  Worte  Qualität,  Namen 
und  Handlung  (Beschaffenheitswort,  Nennwort  und  Zeitwort).  —  Es  heisst 
hier:  Ajto'o-  ^jyj  -^'J-^  ^^j)  w'^J  ^^-^  J^l^j-«  -i]^^  jl  l5-^'  /*"  a^s::«^^-)"  J.,^ 
jJ^  ^  jy>.  JUlif  iiJ.«>.  jij;!j  J^l_5  ^1^  olioj  JljJI  J  *>^*  Oj^^_j.  —  Diese  Ab- 
handlung ist  ganz  wie  die  übrigen  eingeleitet,  nur  weder  in  der  Einleitung,  noch 
am  Schlüsse  gezählt,  wie  letzteres  bei  jeder  einzelnen  der  Fall  ist.  —  Die  ganze 
Handschrift  ist  in  ihrem  klaren  und  einfachen  Stil  werthvoll  und  überaus  beleh- 
rend, und  schliesst  Bl.  116 r  mit  den  Worten:  Aä^«..  i  J-«lül  oL-il  ^'cS^\  J-u- 
JljJ  aUI  X-s£  ^c  &SC-'  ^I^Si.  Da  das  letzte  Blatt  mit  dieser  Unterschrift  restaurirt 
ist,  so  wird  man  versucht  anzunehmen,  ob  etwa  die  restaurirende  Hand  von  der 
Einleitung  und  der  ersten  Abhandlung  Veranlassung  zur  Bildung  obigen  Titels 
genommen  hat,  welchen  der  Verfasser  bei  den  übrigen  genauen  Nachrichten  über 
Namen  und  Eintheilung  der  Abhandlungen  in  der  Einleitung  nicht  erwähnt. 

116  Bl.  Octav,  7y,  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier  stark  und  weissgelb, 
Ta'lik,  sehr  deutlich  und  gedrängt  zu  15  Zeilen,  Aufschriften,  Stichwörter  und 
Einfassung  roth,  die  Basmala  jeder  Abhandlung  in  einem  von  Goldlinien  um- 
schlossenen Felde.   Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  374. 

1953. 

Zweites  Exemplar  der  im  vorhergehenden  Codex  unter  Nr.  7  erwähn- 
ten Abhandlung  über  die  my  stisc  he  Liebe.  —  Die  vier  Grade  >-^l^,  welche 
der  Mystiker  ^1  j  erreichen  soll,  sind:  C — '^\j\  .U*  ?  J^l  J^  .liu  Jjl  "aJ^ 
J^-l  Jls.  AJL  t    J^l  ^ji  .li,  r     Der  vierte  Standpunct  zerfällt  wiederum  in 
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drei  Grade,  und  hier  heisst  der  MolUl,  an  dessen  Grabe  Nasaff  die  Abhandlung 
in  Schträz  schrieb,  richtig  (Abfl)  'Abdallah  Chafif  oLi».,  nicht  Abu  'Abdallah 
Haf if  >Juis- . 

5  Bl.  Octav,  6y,  Z.  hoch,  4'/,  Z.  breit,  Papier  blassgelb,  Ta'lik,  gefällig 

und  deutlich   zu  15  Zeilen,    Stichwörter  roth.   Etwas  fleckig.   —  Legrand.  

A.  F.  438  Z.  (528). 

i9S4. 

^-•^  ^ 

Das  originelle  Gemälde,  ein  mystisches  doppeltgereimtes  Gedicht 
von  Gazäli  Maschhadi,  der  es  dem  Sultan  Tahmasibschfih  Bahädurchän 
(s.  Bl.  12 v)  widmete,  flir  den  Hädschi  Chalfa  (VI,  S.  379,  Nr.  13965)  'Ali  Kuli- 
chän  angiebt.  Nach  letzterer  Annahme  würde  der  Dichter  in  der  Mitte  des 
7.  (13.)  Jahrhundertes  gelebt  haben.  —  Das  Gedicht  beginnt  nach  goldener  und 
farbiger  Vignette : 

und  umfasst  ohne  Vor-  und  Schlussrede  achtzehn  mystische  Themata  in  beson- 
dern Überschriften,  wie  ^j~»-j  J-^  J^  j->  nebst  drei  Erzählungen  JUjIS^  .  —  Das 
Schlussgedicht  fängt  Bl.  36r  an  und  Bl.  39r — 40r  enthalten,  um  den  Raum  aus- 
zufüllen, nur  5  oder  7  Verse  auf  der  Seite  diagonal.  Schluss  Bl.  40 r. 

40  Bl.  Octav,  über  8%  Z.  hoch,  4'/,  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Ta'lik,  voll- 
kommen schön  in  2  Columnen  zu  12  Zeilen  und  deutlich,  die  Aufschriften  blau, 
.die  Trennungslinien  der  Columnen  golden,  die  Einfassung  golden  und  blau,  die 
Seiten  mit  Goldstaub  besprengt.  —  A.  F.  138  (236). 

1933. 

Conmientar 
von  Bruchstücken  verschiedener  mystischer,  vorzugsweise  persischer, 
Dichter,  von  Mustafa  Bin  'Abdalkarim.  Er  bemerkt  in  der  arabischen 
Einleitung,  welche,  nach  verschiedenen  persischen  und  türkischen  Auszügen  Bl.  1  r 
in  Prosa  und  Versen,  Bl.  Iv  beginnt:  x^  ^%i\  a-»-j  ^-*;,  .il5^  J^>  JS' ^■>.]  J\ 
^\  .%t\\  Ji.m,  dass,  da  einige  Verse  Schams  -  ad  -  din's  Muhammad  al- 
Häfiz  asch-Schiräzi  schwer  zft  fassen  seien  und  die  Wahrheit  in  räthsel- 
hafterForm  enthielten,  ihn  dieser  Umstand  bewog,  die  wahre  Absicht  des  Dichters 
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aufzuklären  und  das  Hin-  und  Heireden  Jlilj  J-»ll  der  Erklärer  zu  beseitigen  und 

fr 

zwar  auf  dem  Wege  der  allegorischen  Deutung  JjjÜI  to^^  Js- .  Darauf  folgt 

1.  Bl.  1  —  3v  der  Commentar  dieser  Verse,  eines  nach  dem  andern,  da- 
zvdschen  der  persische  Commentar,  und  zwar  der  erste  Halbvers: 

2.  Bl.  4r  — 5v: 

Ä-w    ^^    \jiy>    tI^^-^iaL>.    ^jJu\    ^\s\    ULj  JJ 
Persische  Verse    zur  Erklärung    der   Horizonte    der    Seelen, 
von  Maulänä  Dschaläl-ad-din  Rümi. 

3.  Bl.  5v  — 6r:  Persische  Verse  von  'Arif  Tschelebi. 

4.  Bl.  6v — 7r:  Vier  persische  Gazelen  von  Schams-ad-dtn  Tibrtzi. 

5.  Bl.  7v-10r: 

w 

Erklärung  von  Versen  aus  dem  Schatz  der  ausgesprochenen' 
Worte,   von  Maulänä  Dschaläl-ad-din  Rümi,   mit  dem  Anfange:  i^ 
'pi  li\^^\  jy  i>iiU!l  ^yä  iy  iS'.^  a)J  sJ^  ''>'^^*t*^)  worauf  es  weiter  heisst:  \xk> 

'bx^^  ll^W  iiis-jj  L<jJdl  'iZ^»i\  iZ^^  ÄL-JlüII  i^Iju^I  iu||>.    3  C^^  ^\  oLiil  Jj!^ 

u.  s.  w.,   zusammen  ein  Gazel  von  eilf  Distichen,   deren  türkischer  Commentar 
folgt.  —  Bl.  10  V  einzelne  persische  Distichen  und  Gedichtfragmente. 

10  Bl.  klein  Octav,  über  6  Z.  hoch,  37^  Z.  breit,  Papier  weiss,  grüngelb  und 
grüngrau,  Ta'lik,  klein  zu  17  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Bl.  4r  — 6r  und  7v  — 
10  r  diagonal  geschrieben,  Prosa  und  Verse,  letztere  in  zwei  oder  drei  Columnen, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  Einfassung  golden.  —  N.  F.  348. 

1936. 

*-^J[aJ)   ^lj)"i   (-.'ft^^i  wÄ-Ij 

Die  Enthüllung  des  Verschleierten  für  die  Verständigen, 
vom   Imäm   und    Scheich   Abfi'lhasan    'Alt    Bin     Utmän    Bin    Abi    'Alt 
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al-Dschalläbi  al-Mandschüri  al-6aznawi,'  der  etwa  im  4.  oder  5.  Jahr- 
hundert gelebt  haben  mag.'-  —  Nach  dem  Inhaltsverzeichniss  Bl.  Iv  aus  späterer 
Zeit,  der  leeren  Seite  Bl.  2v,  der  Fortsetzung  des  Inhaltsverzeichnisses  Bl.  2v 
von  älterer  Hand  und  dem  alten  Titel  Bl.  3r  folgt  Bl.  3v  der  Anfang  des  Werkes: 
^  aJjCL  ^\y  d^Uji  wilS'j^jJI  AÜ  ijL\.  Über  den  Titel  bemerkt  der  Verfasser: 

>j  ■9-j^  »11^  Jjkl  oijLpj  —  ^  '\S^  ^-^ i  oUliU.  Der  Inhalt  ist  sehr  reich- 
haltig und  in  folgenden  Capiteln  i_»l^l,  die  lose  an  einander  gereiht  sind,  behan- 
delt: '•A«j^  ^  Bl.  22 r  \  J'y^\  Bl.  14 r  f  ^1  Bl.  8v  f  Ul  c-U  Bl.  4r  T 
^  ^\  f:,  j  Bl.  34  r  V  ^^%\  ^L  Ä  ly^\j  J^\  j  |^>li».l  Bl.  28  r  ö  J--J> 
j.,  1^1  ^j  J  Bl.  44  r  \  wUJl  Jjbl  LI/bI.  37  v  ä  p^l:U_,  o^«'ül_5  Ä.l.«i^l 
^j  j  Bl.  86v  »  »  J<«JÜ\  t^Jl  ^  p^'l  ^j  j  Bl.  47  r  \.  jLa,ilj  o<«jÜ1 
>1  jU::^!  Je  ^^Ul  j-  1:3 yj\  JU.^  /j  ^  Bl.  91  r  W  ^j>h\  j.  ^\ 
—  irjUaill  —  i-iwUil)   piLlSo-j    p^Lliuj  -v-^l_5  -y.A>lju_j   j,^   J^  j    W      oljiUl 

jsc^lj  ^11  j  ,X^\  Bl.  97v  \i     (il  LlyJl  —  Lj_^l  —  LjuJ-1  —  'i:jy^\ 

^^\  ^jj^^  ^.illl  ÄiÜL»  ^9  j,:)ls3l  Bl.  105-r  \"\  jU.^1  JJui^  ^  .ilTBl.  101  r  lo 
Bl.  I20v  \\    iA)\  OU  j  (.ilfBl.  115v  \A    ^11  oljUbUi^j  .K3I  Bl.  lOSr  \V 

^%1\  Bl.  132r  rr    ^-L.i^/j  J  {.JilÜl  Bl.  127r  \  \    'cßS  J^  ^  ^s^  ^  C>\j^\ 

j  (.X31  Bl.  i4iv  rv    j_yOLi.lj  L^l  J  ^.ilsrji  r-x   UJij  Uli  j  ^>bOl  Bl.  I35v  r7 


1  Bl.  3r  lautet  die  vollständige  Aufsclirift:  jUc  ^  Je  J^l  pU^I  v_»_y^l  wilb 

Ja  ollaL  o\j\  '}  ^yjiJl  Je  ^j1  ^  jUe  ^  Je  ^^1  _^1  ^y>ll  cS->ji*^^  j)^' 

..^l  ,_^1  J.«>-1  jj  J~<s?   j'  aUI  J-^  ^il  ^)l  j^   Ju«».  y  I  ^  — ,  iu  der  Einleitung 

dagegen  ^j'f^\  f  J^^  J^  J}  J'  O^   j'  Je  jwil  _jjl   '■^\.  —  2  Er  spricht 

Bl.  37  V  von  den    J~-j  Jjbl,   und  kommt  Bl.  47  r  auf  |j<«jUI  cUl  ^j«  ^v"-*^^  ^■^  J  '— '^ 

U*y    Jl.  Hier  erwähnt  er  als  drittletzten  Imam  i_jljl».  ^  j^  aUI  Juc  yl,  der  331  starb. 

S.  Not.  et  Extr.  XU,  S.  333  (1).  —  »  Hier  fehlt  etwas  in  der  Handschrift. 

III.  Bd.  56 
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ou:£=  TA  (oUli,  Ij^  Jsi  ^^jß^)  ^jj'  J  f^5^'  Bl.  146r  VA  li^\j  «J.1 
Bl.  leivH  j^_^!  J.  JUll  ^1^1  ^i^f-Bl.  156v  r.  aÜI  Äiy..  ^s  J^^l  ^1*^1 
L^l  ^L  Bl.  1 66  r  r  r  Ijl^W  j  ^\)\  ^\Jr\  J^  VX  oU^  1  j  JJÜl  ^'..^|  J^{ 
ly.  jLl  Uj  Äli.1  ^\,  Bl.  172r  ro  i>Jl  j  ^^ULl  ._,L^1  oilTri  V  J^  W 
oLl^TA  ijli^lj  J^^'  ^l-  Bl.  ]80v  TV  i^^l  J  ^^Ül  J^  oi^  Bl.  178r  f\ 
'^1  j  ^.Ull  ^l:^^  ^l£z=>  Bl.  185r  i.  pyi  ^L  r^  f._yJl  J  WJl  ^1^1 
V^J^\^  \y-\^\  ^  Lä^^^I  J  «-.Ü\  ^U^l  >_«-5'  B1.190r  ir  oIjaUI  ^l-i  H 
iu.l»^l  ^lil  ^l  Bl.  195 r  io  Ls^l  ^  j.^bT  ^L  11  V  jL:.  Uj  Ä^^'l  >_-L  IT 
^  p^ljT  ^l  lA  JSli  J  -v-l  jT  C-.L  IV  iul iij  ^Jl  J  Ls:^^!  ^L  11  LsC^l  j 
o/lllj  ^301  J  pv-lj-T  ^L  0.  ^J.\j  ^\  j  ^y  ^L  Bl.  200  V  1^  ^1 
JtZ^  of  J-js^lj,  ^j^^  J  «r^J^  ^^  Bl.  106 r  oT  ^y.?  Jj^^  J  (^^-^^  '-'^  ö» 
^LsS-1  wt-S"  Bl.  223 V  Ol  ^l»,  JI^U^j  JoUll  JjJö-j)  -v*^  öL  ^  j-iUl  ^1^1 
Bl.  227  V  o"\  ij  Jp^ali  L_j  oj^l  pl<w  ^b  00  ac1_jj1  oLjj  pUJI  ^  __;~lc  ^.il:^! 
.\S^\  ^L  Bl.  230v  oA  SL.z>.i\j  Cj\j^i\  pU-  >_.l  oV  i.  jLl  U,  ^«.lil  cUw  ^l- 
ji_^^l_5  ji5>-_j!l  ^'u  '\1  5-UJl  ^  «yjl^  k_.L  1.  pUJI  ^  pv*-^^'  *-'^'  '^'^  P'^ 
w-bT  ^l  Bl.  239  V  11  J^il  v_.L  -^r  ^Jl  ^l,  Bl.  238  v  AV  aJI^^  j^I^Ij 
cUJl .  —  Der  alte  Codex  erfuhr  eine  vollständige  Vergleichung  von  Anfang  bis 
Ende  durch  Mas'üd  Bin  Scheich  al-isläm  al-Kuraschi  as-Süft.  —  Vgl.  eine  Stelle 
aus  dem  Werke  in  Not.  et  Extr.  XII,  S.  360  flg.  —  Dem  gewiss  aus  dem  9.,  wenn 
nicht  aus  dem  8.,  Jahrhundert  stammenden  Codex  sind  angehängt  Bl.  241  r  ein 
persisches  Gedicht,  Bl.  241  v  —  243 v  eine  arabische  Kaside  J-aJl  Ja!  ^j.^  j 
von  Di'bil  Bin 'Ali  al-Chu?ä'i,  der  im  J.  246  (beg.  28.  März  860)  starb,  B1.244r  — 
246  r  die  Geschichte  dieser  Kaside  und  Bl.  246  v  ein  persisches  Ringelgedicht.  — 
^jCJ^\  öjly^  ^j^  ist  noch  erwähnt. 

246  Bl.  Querquart,  so  dass  beim  Lesen  der  Rücken  nach  oben  zu  nehmen 
ist,  67,  Z.  breit,  gegen  ö'/j  Z.  hoch,  Papier  hellbraun,  gelb  und  baumwollenartig, 
Naschi  mit  Neigung  zum  Nasta'lik,  sehr  flüchtig,  bisweilen  in  geschlungenen 
Zügen,  die  diakritischen  Puncte  mangelhaft,  gedrängt  zu  19  Zeilen,  Aufschriften, 
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Stichwörter  und  Einfassung  roth,  Textbericlitiguugen  mit  ^  und  4']^ill  ^   am 
Rande.  Verhältnissniässig  gut  erhallen.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  334. 

1957. 

Die  Strahlungen  der  Aufgänge,  von  Abu  Muhammad  Dschaläl- 
ad-din  an-Nasafi.  —  Titel  und  Verfasser,  von  denen  sich  in  dem  am. Anfange 
mangelhaften  Codex  keine  Spur  findet,  sind  beide  von  Bl.  1  r  des  Codex  Nr.  1679 
entlehnt,  mit  welchem  dieser  früher  einen  Band  ausmachte.  Vielleicht  aber  enthält 
die  Unterschrift  Bl.  64r  ^^  jj>  '^oo  ÄI-j  ijjtiil  _jj  äU  ^X'^  jj  oUl  '•aILj  jii  ^Ir 
l»^  aÜI  IajIj  a9_^  ,)L>  j^l,  nach  welcher  das  Werk  18.  Dfl'lka'da  955  (19.  Dec. 
1548)  vollendet  wurde,  die  Zeit  der  Abfassung  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  als 
das  Datum  der  Abschrift.  —  Das  Bruchstück  beginnt  Bl.  Ir  mitten  im  Satze: 
ill  £  4Jl«;-<^  \Xf  oUiiU  ^llä-  ^j^:  ,\s>-  i_»ilklj  und  vor  jedem  neuen  Abschnitte 
findet  sich  eine  kleine  Lücke  für  das  Wort  lui;  auch  ist  eine  besondere  Einthei- 
lung  nicht  bemerkbar.  Es  .sind  gewöhnlich  entlehnte  Sätze  au  die  Spitze  gestellt, 
die  das  Thema  bilden,  wie  überall  viele  Citate  zur  Anwendung  gekommen  sind. 
Für  die  lehrreiche  Erklärung  der  erstem  ist  durch  ein  ^_^  gesorgt.  Die  mystische 
Liebe  ^j^,  der  Liebende  Jf^lff,  der  Geliebte  s-'^-si,  .-^-^  und  Ahnliches  spielen 
die  Hauptrolle. 

64  Bl.  Duodez,  gegen  6  Z.  hoch,  i^/^  Z.  breit,  Papier  braungelb,  Ta'ltk  zu 
15  Zeilen,  sehr  klein,  etwas  stumpf,  ziemlich  flüchtig,  doch  deutlich.  —  Mxt.  57. 

1958. 

Die  Kiste  der  Erkenntnisse,  von  dem  oben  genannten  türkischen 
im  J.  112Ü  (beg.  23.  März  1708)  gestorbenen  Dichter  Ahmad  Bin  Cheir-ad- 
dtn  al-Aidini,  bekannt  unter  dem  Namen  Chodscha  Ishäk  Efendi,  der 
durch  seinen  tUnfzehnjährigen  Aufenthalt  in  Persien  (Schirwan)  sich  die  Kennt- 
niss  der  persischen  Sprache  und  Literatur  angeeignet  hatte.  Es  ist  eine  Sammlung 
von  schweren  räthselhaften  Fragen  aus  den  arithmetischen  Wissenschaften  u.  s.w., 

56* 
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theils  Räthsel  jUll,  theils  Logogryphen,  Alles  mit  mystischem  Anstrich.  —  Der 
Anfang  lautet  Bl.  2v  nach  goldener  und  farbiger  Vignette: 

'A.\  :>y>-)\  w-s-lj  Jujljo-  ^-L-  ouUöj  ^ß\i\  jl  ju«»,  Und  der  Verfasser  bemerkt  über 
sein  Buch :  ^J^  *Lsc^  ^j^^J  ^La::i-1  J-»-  y  jUll  ^jj  clyl  jL  ji  J — i_^-iii£.  ^1 

öLliI  ol-*.j->  JjSj  J«ij-  —  Es  folgen  nun  Erklärungen  von  U»..,  Jli»,  jUc  ,  J^J». 
.i^,  jj-,  »L».,  «-.Ij,  Juw,  .lÜ,  JU..C,  lili,  ^y,  ^^Ji.c,  ^,  ii  u.  s.w.,  woran 
sich  folgende  vier  Einzelperlen  reihen:  jjc  ^*.  a^I  'J^  ^j  Bl.  20r  Jjl  -i^^ij) 

Bl.  24 r  AJU  '•ijny  aJJU  i.; — i  jL  jj  Bl.  22v  aJL'  "iju^  ^^1  JlJI^  jJ».  lj.>jkC  jl^ 
Z^\:>  jLiL  .ijic  Jjy^j  ijjji^  J^  O^  J-^  Bl-  26  V  &ajlj  "aJü^s  4^tb_j  ^  öL  ^j. 
Darauf  folgt  Bl.  31  v  ^^j>-  j->  ^-a-»  j^v^l  ^^-oj  ^yJo^■,  Bl.  35r  ^>ujIj  J^^l»  oUj 

oil^  ,r«*-  *-<  i>— j'.>  li^'i  Bl.  36r  jj  ^^X  ^.i  »  liy<»-  .jj^t  öji_^  ^>v.aj  J^J»  J^-' 
JlüI  äj^J-^  ol-<  und  so  fort  schwere  Fragen  aus  der  Arithmetik,  für  das 
Schachspiel,  Räthsel  n.  s.w.  —  Bl.  59  v  nennt  sich  der  Verfasser. —  Schluss  Bl.  60v. 
60  Bl.  Duodez,  57,  Z.  hoch,  3'/,  Z.  breit,  Papier  blassgelb,  grüngelb, 
kirschroth,  Nasta'lik,  klein  zu  15  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften, 
Stichwörter  und  Satzpuncte  roth,  Einfassung  golden  und  schwarz.  Etwas  wasser- 
lieckig,  sonst  gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  402. 

1959. 

Die  Perlen  der  Versammlungen,  von  unbekanntem  Verfasser,  mit 
dem  Anfange  Bl.  Iv  nach  goldener  und  farbiger  Vignette:  Jk»j  ^^Uij  as^  -^*=*" 
<il  aCI^;^^.  jli^.  —  Durch  die  Form  j_^U£.  beabsichtigte  der  Verfasser  die 
Herzen  der  Leser  zu  locken  und  theilte  den  Inhalt  für  die  Bekenner  des  beschau- 


Spätcr  viel  über  den  Würfel  ^o^ . 
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liehen  Wandels  in  folgende  dreiunddreissig  Capitel  ^^y\  deren  Inhaltsver- 
zeichniss  sich  Bl.  2r  —  3r  findet:  JUL^  jj  Bl.  7r  f  .j|  _^^  S'^'j'^  ■^■^  Bl.  3r  T 
^"j^  j\*  J»L^  j^  Bl.  10  V  i  w~Jti  j\^  J,L.,as  jj  f  f*^l_;'l  .;v  '—'i^^i 
ju«)  JUL,as  jj  Bl.  21  r  V  ,_j^— ff  jv  »-■^'--«as  jj  Bl.  17v  1  oUi-  j*^  ^^Ju^tas  jj  ö 
Juji^  jl  jjU^  ^Ju  ^j_y^5..  jJw^  jj  Bl.  27  V  Ä  .liil  _^  Jl^  J^.jJJI  ilo-j  i>L^i 
jLiSt    ^Ic   "to-l^  ^\i\\  j^     \  .       ^«Lö   jy,^   J_;L,   jjii   ^_5J*^   JJ--ä9  jj    Bl.  30  V  \ 

J-'IS»'  j-i  Bl.  36  V   I  r     A^»-^  aÜI  fjj^  O^l-jll  ^1  J^l5o.  jj  \  \      -Ju»  j»iio-« 

OVl"!    ijllÄoj  oujy    (_>lll_ja>    k^J-^as  j.)    \r      |,«io    Jy   j<^^    jjjo    A.^=>    iJaJ    liupjU 

Bl.öOr  \"\  J3l4.j  J:il'  .::J~^  jJ  Bl.  46v  \o  Jul_5  ^  jJU  .^Ju^  jj  B1.42r  U 
li  i_>->jjl  oW_j  w~-y  ^  J^l^  jj  I  V  t)Jj>.  ^--J  oUÄi  1)0.1^  '-^•V  ^--*''^  jJu^  j.> 
J-ii  .J^j  ,^  Oj  CS^  jj  Bl.  56  r  K     -4.0I  ^1^1  jlkL  JU^lS^  jj  \  A     ^  ^^, 

j.>  Bl.  6iv  r\    jy  f*^!/'  -'V*  ->-""  <"  (^1/  ^  j-^'  k^i^ils^  jj  r.    j.w<l  Ajiio-  JÄ 

^_J^-<a)    jj«»-    to.lj>.    J-jüo-   j.>    TV       J>y    oUi»'   ^v°    •V'    i-?^"'^    A-f-s»     ia«!»    JUilXs«. 

IIa«  L_i  ji^l^  iUijL  J.ol5o-  _)j  Bl.  66r  fi     o\  rC^^  -^j-J^  o^-^  w:.ol5;».  jJ>  TT 
^5jiy  ol-iU)  A>.l_j».  J~<IS&.  j:>  Bl.  70  r  n     jl  jf-^j  />^-=»-  ?»--'^  to-i_j»-  J^lia-  j.>  To 

Bl.  76 r     ^^       jl   [J^^j)  L-iw^,    i^   JU.l$^  jj     TA       ^_;^'    ^j.j:>~   i>=>.\jr>.   J^\i^  j^    \S 

y\  x^  ji\  oUaL  j^lsS-  jj  Bl.  91 V  rr    o^-ä"  i>^3ll  ^  J:i.  jj  bi.  82  v  n 

jii  jLjbl^  ^^__,-l.  ajL«^  Js..  jIjuJoj  ^.ly.  JaI  jJL-aa  jj  Bl.  93v  rr  j\J~\.  — 
Schluss  Bl.  97  r. 

97  Bl.  breit  Octav,  S'/a  Z.  hoch,  über  öy,  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb, 
Ta'ltk  zu  17  Zeilen,  schön  und  deutlich,  die  Angabe  der  Capitel  und  die  Stich- 
wörter roth,  Einfassung  farbig  und  golden.  Etwas  wasserfleckig,  sonst  gut 
erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  336. 

1960. 

Der  gute  Rath  des  Chodscha  'Abdallah  Ansäri,  eines  Zeitgenossen 
des  im  J.  485  (beg.  12.  Februar  1092)  ermordeten  Grosswezirs  Malakschäh's, 
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Nizäm  al-niulk  aus  Tus,  an  den  er  diesen  guten  Rath  richtete.  —  Allerhand  heil- 
same Regeln  mit  mystischer  Färbung  in  kurzen  Sprüchen ,  die  ebensogut  in  das 
Gebiet  der  Ethik  gehören,  mit  dem  Anfange:  ^-ji  ^^^Uoil  &1J1  xs^  is>.\j^  J,s^^ 

ill  ^ ^.  —  Bl.  Ir  mehrere  persische  Verse  von  Dänisch!  und  Andern.  — 
Schluss  Bl.  4v.  —  Vgl.  die  beiden  Exemplare  Nr.  1993,  18  und  1995,  12. 

4  Bl.  Octav,  über  6  Z.  hoch,  Sy^  Z.  breit,  Papier  der  Textfelder  grauviolett 
und  goldbesprengt,  der  Rand  hellorange,  Ta'lik,  gross  zu  7  Zeilen,  mustergiltig 
und  deutlich,  Satzpuncte  und  Einfassung  golden.  -  N.  F.  343. 

1961. 

Strahlungen  der  Lichter,  von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  An- 
fange Bl.  1  v:  iLl  JUil  olisc;  Xjw»  to-j  _>JJ  ^^JJl  aI)  Jl,sI|.  —  Die  kurze  Einleitung 
macht  auf  den  Zweck  des  Werkes  aufmerksam ,  nach  welchem  der  Verfasser 
zunächst  und  vorzugsweise  die  Abstufungen  der  mystischen  Liebe  ^:jt  wJ]^  JL 
wie  Andere  vor  ihm  besprechen  wollte  Jul  jp.lc-  ^  ^  3t^^  "^^  ^-  ^^® 
geschieht  in  siebenundzwanzig  Strahlungen,  wovon  die  erste  nach  einem 
kurzen  Vorwort  <iuji.iu  Bl.  2v  von  9  Zeilen,  welches  den  Gesanmitinhalt  der  Strah- 
lungen zusammenfasst ,  Bl.  2v  beginnt:  J«J  ^^1p  jl  j^^-^i  Jr"^  j^— «^')  die 
zweite  Bl.  3r  il  ^  Z-J\^  JIp  olial-,  die  dritte  Bl.  3v  :>jsL  lj:>y>-  Ju:>-y.  j;.lc 
<Ll  £ yL^^  jk.j  j,  die  vierte  Bl.  4v  ^1  »  i^  Ualsl  ol  J^-**  *--'-'^^»  ''^^  tllnfte 
Bl.  ör  w^-si,  die  sechste  Bl.  5v  jil«  :>^  "aLI  i^  ^^-sS-  J«.«i  ä  J.v»jl  ^^^>(  »^ly^ 
il  jl  "uX  b->>=*-j  und  so  fort  über  das  Verhältniss  des  Liebenden  zum  Geliebten 
und  umgekehrt  bis  zur  27.  Strahlung  Bl.  18  v  ■^JCä  ^^  :>^  ^JJo  Ij  J.i"lc.  — 
Schluss  Bl.  19r,  worauf  wie  Bl.l  r  bis  Bl.  2üv  von  anderer  Hand  kleine  poetische 
Bruchstücke  von  Dschaläl-ad-din,  Kamäl,  Attär,  Scheich  Muhammad  Schirin, 
Imäm  Fachr-ad-(iin  und  Andere  folgen.  Ausserdem  findet  sich  auflast  allen 
Seiten  am  oberu  Rande  eine  persische  Sentenz. 

19  Bl.  (Bl.  20  Schmuzblatt)  breit  Octav,  67,  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier 
hellgelb,  baumwollenartig  und  alt,  Naschi,  gedrängt  zu  18  und  19  Zeilen,  etwas 
flüchtig  und  unregelmässig,   und  mehr  deutlich  als  schön,  Aufschriften,   Stich- 
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Wörter  und  Satzpuncte  roth,  Tcxtverbesscrungen  und  bisweilen  eine  Glosse  am 
Rande.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  338. 

1962. 

Sammlung  kleiner  mystischer  Bruchstücke  und  Aufsätze,  von 
unbekannter  Hand  zusammengetragen. 

1.  Bl.  Ir  — 3r:  Türkische  und  persische  Gedichte  ohne  Anfang, 
worunter  eines  von  Nizämi  und  zwei  kleine  arabische  von  'All;  Bl.  2v  ist  leer; 
Bl.  3r  in  schönem  Naschf  Ausspruche  des  Chalifen  'All. 

2.  Bl.  3v  —  9v:  Mystische  oder  vielmehr  metaphysische  Abhand- 
lung in  Prosa  mit  Versen  durchflochten  und  mit  dem  Anfange :  ji«>.j  ^^^  S^ 
^1  Ä  J — Jj-.ijj>-  j^J^  ^'^  j,  worauf  es  weiter  heisst:  JpL.  ^y_j  jLt.  oiiw 
o1jj»-_j«  ''aIJU  .v—lalil  JUwl  jl  jJ.c     j  03l_;i  J^Lj^  ^r^  CjJ-^  öl—Ay  ^■ä  j,-*'« 

fc^lt      J    J-K^    jLj   kZ^>\^     J   Ic   ^J  Olsjis^   w^iLs?   ^\j*a-\y  otji«J   OÜa«)    LLjL 

Xlp  3-^  i^J^^  y**  j'^''  J*-  *  lS-^jJ'^j  '  -^^  l;'.r~'  "''^^  O^  j^  «  ^3L_j  J.,-<l  jl 

ill  jiti.  . J^j  jüa»  .jic  jl  JU3^  ^ä-9  Jl  "As^j .  Den  Versen  folgt  die  recht  eigent- 
lich beabsichtigte  Erklärung;  w»-c  "aJ^,  j»^  "i-J^,  ^^Ic  und  Ähnliches  wird 
besprochen  und  überhaupt  die  Entwickelung  mystischer  Begriffe  angestrebt. 
Bl.  8v  ist  das  J.  957  (1550;  oder  999?)  und  die  Stadt  Herät  erwähnt. 

3.  Bl.  lOr — 15r:  Kurzer  Commentar  zu  einigen  Versen  des  Matnawl 
Dschaläl-ad-dln  Rüml's,  mit  dem  Anfange: 

darunter  ein  VersstUck  Anlas  von  16  Distichen.  —  Der  Abschreiber  nennt  sich 
Dscha'far  und  die  hier  wie  oben  compendiös  geschriebene  Zahl  deutet  wahr- 
scheinlich das  J.  957  (1550)  an. 

4.  Bl.  15v  — 18r:        j\ji\    ^  "bJ^ 

Die  Kaside  „die  Meerestiefe  (d.  i.  das  Herz)  der  Frommen",  vom 
Scheich  Farld-ad-din  'Attär,  mit  dem  Anfange : 

1  Nach  ^i  ist  dem  Sinne  nach  ein  sich  auf  ^ Jj jj  zuriickbeziehendes  Pronomen ,  wie 
_jjj,  ^jjJ   oder  'o\j.i  zu  ergänzen. 
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und  dem  Schlussvers 

5.  Bl.  18v  — 21v:        jb^^   ^«r    "iJu^ 

Die  Kaside  „das  Meer  der  Frommen",  von  dem  im  J.  725  (beg. 
18.  Dec.  1324)  verstorbenen  und  bereits  erwähnten  Dichter  Amir  al-kaläm 
d.  i.  dem  Fürsten  der  Rede  Chusrau  Dahlawi  (s.  Gesch.  der  schönen  Redek. 
Pers.  S.  229) ,  mit  dem  Anfange : 


6.  Bl.  21v  — 25r:       j\xL^\    Ijoj  "bJ^ 

Die  Kaside  „das  Bestausgewählte  der  Gedichte",  von  Mir 
Chusrau  Säill  JjL» 

7.  Bl.  25r  — 28v:  J^Jb  ^US^   Uäo 

Logogryphen  der  Weisen  Indiens,  am  Ende  unvollendet  abbre- 
chend. —  Im  Eingang  mit  dem  Anfange:  i!  ZX^tu^^  ^>«~j^  »-j  <Su-^  .ji-  aU  jJ 
„im  Monate  Muharram  des  J.  799"  (beg.  5.  Oct.  1396)  u.  s.  w.  wird  die  Veranlas- 
sung der  Schrift  erzählt,  dass  nämlich  in  jenem  Jahre  Weise  Indiens  nach  Bagdad 
gesendet  wurden,  wo  jene  Logogryphen,  deren  Erklärung  J-lc  ^Ja  j  d.  i.  alle- 
gorisch beigefügt  ist,  zur  Sprache  kamen. 

28  Bl.  Octav,  über  77^  Z.  hoch,  gegen  47^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Ta'Uk 
von  einer  Hand,  gefällig  und  deutlich  zu  15  Zeilen,  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth.  —  A.  F.  218  a  — e  (299). 

1963. 

Sammlung  von  persischen  Abhandlungen'  oder  richtiger  von 
Auszügen  aus  verschiedenen  Werken ,  die  sich  vermuthlich  der  später  erwähnte 
Schreiber  des  Codex  selbst  angelegt  hat.  Sie  sind  fast  durchgängig  mystischen 
Inhalts  und  erhalten  bei  der  Seltenheit  oder  dem  Nichtvorhandensein  mehrerer 
benutzter  Originale  einen  ganz  besondern  Werth.  Eine  spätere  Hand  hat  Bl.  1  r 
eine  Aufzählung  der  einzelnen  Auszüge  besorgt. 


1  Die  Aufschrift  ^^jU  S^i  '■^y^  findet  sich  nur  auf  dem  Schnitt. 
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1.  Bl.  Iv — 7r:  Auswahl  w«o**  aus  den  beiden  .Schriften  des  im  J.  817 
(beg.  23.  März  1414)  gestorbenen  Scheichs  Madschd-ad-din  Flrüzäbädt 
xJü^*  is\j^o  „der  gerade  Weg"  und  o\j=-'i\  ii^  „das  Geschenk  an  die 
Brüder",  und  zwar  ans  dem  ersten  der  Abschnitt  über  die  Verdienstlichkeit  der 
Wallfahrt  und  des  Besuchs  der  heiligen  Orte  Mekka's  Hj^j  ^  wUL^  j:>,  und 
aus  dem  zweiten  ein  kürzerer  über  die  Vorzüge  Medina's  «ü ji<  jJl.^»  jJ  i_^Ij  .  — 
Die  Abschrift  erfolgte  in  Mekka  durch  Hätiz  'All  Bin  Muhammad  Ibrähtm  Fandar- 
saki  J^jS^  aus  Churasän  im  J.  949  (beg.  17.  Apr.  1542).' 

2.  Bl.  7v— lUr: 

Auswahl  aus  dem  „Grossen  Sammler"  von  Abu  Hamid  Muham- 
mad Bin  Ahmad  al-Gazäli   aus  dem  Abschnitt  über  die  Bekehrung  ^L  ji 

C-J\  9^jy~»  ijUJl  ^  jj  oUSo-  ^1  ^o  Ij  y>fiuy,  worauf  die  Überschrift  folgt 
Aj_jj  wlJ-^5  jj  *_.Ij  .  —  Dagegen  .sagt  die  Unterschrift:  iUs^j  ^ll^=Jl  wii^-*  J.^ 
A^l»«..jj  i.>;^«o'j  ?*~-'  ^■^  ^  s  ^j^ji_,«!l.  Doch  ist  mir  weder  ein  ^-u  «<U>,  noch 
ein  ^jjJ^jÜI  Lo^j  von  Gazäli  bekannt. 

3.  Bl.  lOr  — llr:  Auszug  aus  der  Schrift  ol_^l^l  Äisi  „Geschenk 
der  Gebete  oder  Anwünschuugen  für  den  Propheten"  von  Maulänä  Husein 
Wäiz,  der  dieses  Werk  im  J.  1494  vollendete,  mit  dem  Zusätze  Ojl«-»  J^J^ 
kl~-l  iJjjl  j^ .  —  Der  Auszug  enthält  das  Capitel  über  die  Verdienstlichkeit  der 
(lebete  für  den  Propheten  ol_jio  C-LJ^as  jj>  ^U  und  ist  ebenfalls  in  Mekka  im 
J.  949  copirt.   Die  Unterschrift  fügt  bei :  ^lo  jj  ^\S  ^,  jj  .k,  ol^o  JJ-«as    ili^ 

4.  Bl.  llr  —  12v:  Auszug  aus  den  Wahrheiten  des  Koran  J^l*^*- 
öl^l,  vom  Scheich  Schihäb-ad-dtn  Suhrawardi.  Ebenfalls  vom  J.  949. 

5.  Bl.  12v  — 14v:  Auswahl  aus  den  Juwelen  des  Koran  ^*>[p- 
o\/^\,  vom  Imam  Huddschat  al-isläm  Zein-ad-dtn  Abu  Hamid  Mu- 
hammad Bin  Muhammad  Bin  Muhammad  al-Gazäli  at-Tüsi.  S.  H. 
Ch.  11,  S.  646,  Nr.  4293.  —  Geschrieben  in  Mekka  im  J.  949. 

6.  Bl.  14v  —  17v:  Auszug  aus  den  Erzählungen  von  den  From- 
men oder  Heiligen,   vom  Imäm  Abu  Dscha'far  Bin  Muhammad  Bin 


1  Der  äussere  Schein,  Papier  und  Schrift  sprechen  f  lir  ein  älteres  Datum ;  allein  dasselbe 
Datum  wiederholt  sich. 

III.  Bd.  ö7 
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Abi  Nu'aim  al-Isfahänt,  mit  dem  Zusätze  0:>1«J1  ^  jj  oLlS^  ^'  j\  u^*'y 
Z^jJ^x>.  Über  dem  Titel  stehen  noch  die  Worte  js^^^  j;lj:>  J^  .JJlCl!  ^s£  »-»US', 
in  welcher  Absicht,  ist  nicht  klar;  es  müsste  denn  auch  aus  diesem  Werke  eine 
Auswahl  aufgenommen  oder  das  der  eigentliche  Titel  des  benutzten  Werkes  und 
j^il^ll  ol'li^  die  Angabe  des  ausgezogenen  Inhalts  sein,  wie  später  Stellen  aus 
dem  jjC'j  jj^  und  'Ü^Ü  (Jic,  unter  welchem  Titel  Abu  Nu'aim  al-Isfahäni  ein 
Werk  herausgab.  S.  Ibn  Challik.  N.  32. 

7  —  10.  Bl.  18r  —  20v:  Auswahl  aus  den  folgenden  vier  Werken: 
7.  jkil  ^  "Ui  „die  Heilung",  ein  logisches  Werk  von  Abfl  'All  Husein 
IbnSinä;  8.  i^\  ^\^  „die  Quellen  der  Weisheit",  von  Huddschat 
al-isläm  Gazäli;  9.  -«lo  ^lll  Jli>  „die  vom  Propheten  angegebene 
Medicin",  von  demselben;  und  10.  ^1  ^U  ^'a*i  Etwas  aus  einem  gleich- 
betitelten Werke  von  dem  im  J.  432  (heg.  11.  Sept.  1040)  gestorbenen  Scheich 
Abü'l'abbäs  Dscha'far  Bin  Muhammad  al-Mustagfiri. 

II«.  Bl.  21r  — 26v:  Auszüge  über  die  Kämpfe  oder  militärischen 
Expeditionen  'Ali's  ic  ^^^»  •-''jj^  nach  dem  Chawar-näma  .suli  jj\»~  oder 
der  metrischen  Biographie  Alfs  von  dem  im  J.  892  (1487)  gestorbenen  Muham- 
mad Bin  Husäm-ad-din  (s.  H.  Ch. ///,  S.  129,  Nr.  4676)  und  nach  der 
Geschichte  des  Muhammad  Bin  'Alt  Bin  Dscharir  at-Tabarl,  der  310 
(heg.  1.  Mai  922)  starb.  —  Eine  Aufzählung  der  Namen  der  einzelnen  Kämpfe, 
die  'All  bestand,  nach  welcher  die  Aufschrift  fortfährt:  üjkU  l^»-  ^1  ^rü  Ij 
sl^Ji  iu,\j  jj\s>-  jj  &  C^  t>jJ^  i^y  >JX^\  ^  ^  jj;  und  am  Schlüsse  heisst  es: 

AJ_^a1o    4;1Pj    J_jjk^   ^    J^^    aLjII   t5-*ljj  ^•'^U!  Ol  j  JI.   J^C  yS^y*    '-'^iJ^   J^' 

«_«wJI    dj^«j    Jüw^    «.^Uj    r»j    jj 

Mb.  Bl.  27r— 30r: 

-X.^    }y^  «-^3^  i«A^  dcJLi^  <^uj    -ji   jü  vJlo£-  t^>JJl)  ^_Jttli« 

Das  Chalifat  des  Fürsten  der  Gläubigen  'Ali  Bin  Abi  Tälib 
nach  der  Ermordung  'Utmän's  und  die  Art  und  Weise  dieser  Ermordung;  eine 
Fortsetzung  wie  es  scheint  aus  dem   j\y'i\  ÄA«y  von  Nr.  IIa.  Auch  hier  folgen 

1  Hier  ist  schwarz  in's  Koth  hineingeschrieben  jLi^l  i^j',  iws  welchem  Werke  also 
dieser  Auszug  genommen  wäre.   S.  H.  Ch.  VI,  8.  319,  Nr.  13650. 
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Abschnitte  aus  Tabari  Bl.  27v  J\,js^  .ü^j  j^j^j  'iaälj  jL  j^;  Bl.  28r  J:i.  j^ 
^<ws-  «LI;  Bl.  29v  >il  jilUj  ^  j\  ^y  j.^  J.ji  _;^>.,  und  zuletzt  Bl.  30r  einer 
aus  dem  Schatz   der  Nachrichten  jl->-^l  ^^  von  GazTili?  S.  Bl.  35r. 

12.  Bl.  30v — 34v:  Auszug  aus  der  Geschichte  Tabari's;  achtund- 
zwanzig  Fragen  aus  dem  xVnfauge  des  Werkes,  welche  Juden  und  Christen  an  den 
Propheten  richteten  o^-ia.»-  ^1  t^j'-^j  -^^v  *-^==  CjV\j^  ai  jjJ^IjiLI  ^_<ll^  Jjl  ^j 
jy  ^if-.«  J.».lA._5  J — u  ju-^^jj  4j_^  Jl_j->  l-<j  aUI  o'.>^  J-lLj.  Zuerst  J^^'j  Jyi^^ 
aIII  über  die  Schöpfung  Gottes,  dann  ijjS\  ij^».  jIjjl,  ^ä  Jyll  über  die  Zeitlänge 
des  Bestehens  dieser  Welt  u.  s.  w.  in  Fragen  und  Antworten. 

13  — 15.  Bl.  35r  —  4-2v:  Auszüge  aus  den  folgenden  drei  Schriften: 
13.  AJL«all^  Äjt.lll  J.X)  ^^Äll  >_«l3  7-^-i  die  Übersetzung  des  arabischen  Werkes 
Abü'lhasan's  Bin  Alt  al-Madaini,  „die  Freude  nach  dem  Leide",  von 
Husein  Bin  As'ad  Bin  Husein  al-Muajjadf  ^J.>^\  ad-Dihistäni.  Das 
Bruchstück  enthält  die  Einleitung  und  das  erste  Capitel  mit  einer  angehängten 
Kaside  des  erwähnten  Di'bil  Chuzäi  aus  dem  j\yi\  «ik^o  vom  Imäm  Jäfi'l  bis 
Bl.  39 r^  14.  aus  dem  j\j^i\  ^-*1-.  vom  Imäm  Jäfi'l;  15.  Bl.  41r  eine  Erzählung 
aus  dem  j\^i]  u^j-t-'  «Paradies  der  Nachrichten".  S.  H.  Ch.  7F,  S.  412, 
Nr.  9013. 

16.  Bl.  43r  —  4Hv:  Auszüge  «.  ans  dem  jl^-«-^!  Ojit  „Magazin  der 
Geheimnisse"  vom  Imäin  Jäfi'i;  h.  aus  der  Auswahl  der  Nachrichten 
jL>.i]  >Z~Jdi;  c.  aus  den  Quellen  der  Nachrichten  ji\~->~i\  OyS,  beide  vom 
Mollä  Muhammad  an-Nasaft.  Von  dem  letztern  derselben  findet  sich  der 
grössere  Theil  in  den  Sammlungen  der  Erzählungen  jL».il  j^  v_<lir^l  j^^j 
JU-j1  >-jJi-»  oIjIÖ.1  ?»*^_j»-  ^Uj  j.5.  Es  folgt  Erzählung  auf  Erzählung. 

17.  Bl.  48v  —  52v:  Erzählungen  oLL^ss».*.  aus  den  Wundern  der 
Geschöpfe  o'i_jisll  ^[-£  von  Muhammad  Nasifi.  Auch  von  diesen  Erzäh- 
lungen findet  sich  der  grössere  Theil  in  den  ft^^y>-  oder  oIjIS^I  »o1i>.  .  Die  Abschrift 
datirt  aus  Mekka  vom  J.  949. 

18  und  19.  Bl.  52v  —  56 v:  Auszüge  aus  den  beiden  Schriften  18.  oU». 
jl^j-sll  „das  Leben  der  Thiere"  von  Beihaki  und  19.  aus  o^^-s^l  ?«jl-la  „die 
natürlichen  Beschaffenheiten  derThiere"  v o m  Lehrer  jL-1  Madschd- 
ad-din   Marwazt,   mit   der  Bemerkung:  ^[^^  ^j^j^  cL>  ^olj».  jj  lsi\  jl 
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20.  B1.56v  —  58r:  Auszug  aus  der  Nahrung  der  Herzen  ^^Üll  Oy, 
von  dem  im  J.  386  (996)  gestorbenen  Abu  Tälib  Muhammad  Bin  Ali  al- 
Makki.  S.  E.Ch.IV,  S.580,  Nr.  9636.  Es  heisst  Über  den  Inhalf :  J^  ^^^  j^j 

Die  Abschrift  datirt  aus  Mekka  vom  J.  949. 

21.  BI.  58v — 64r:  Auswahl  aus  dem  Werke  ^die  Freude  nach  dem 
Leide"  ijuül  juti  pT-yll,  vom  Kädi  und  Imäm  Abfi  'Alt  Muhsin  Bin  'Ali  at- 
Tanuchi,  der  im  J.  384  (994)  starb.  Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  411.  Ebenfalls  Erzäh- 
lungen. Die  Abschrift  datirt  aus  Mekka  vom  Ende  Muharram  des  J.  949. 

22.  B1.64v  —  68r:  Auszüge  aus  den  Capiteln  jU.Ui.>l  o^-w  j.i,  j)^\  ji 
Ol^jjJ  u.  s.  w.  des  Rosengartens  öt-i^Sa'di's. —  Die  Abschrift  datirt  aus 
Mekka  von  der  Mitte  des  Rabi'  I  949. 

23.  Bl.  68r  — 68v:  Auszüge  aus  den  a*\jjj^  o!;^»^^  „Tagewählerei 
nach  dem  Kalender"  Naslr-ad-din  Tüsi's. 

24.  Bl.  69r — 70r:  Auszüge  aus  den  Quellen  der  wunderbaren 
Erscheinungen  Ä.^^1  J^  vom  Scheich  Madschd-ad-din  Abu  Tähir 
Muhammad  Bin  Ja'küb  al-Firüzäbädi,  und  zwar  aus  dem  Capitel  der  Ge- 
schichte der  beiden  grossen  Pyramiden  und  aus  andern.  —  DieseErzählungen  finden 
sich  auch  in  den  ols^isal  wJU?,  und  die  übrigen  hier  mitgetheilten  Erzählungen,  von 
denen  einige  sich  ebenfalls  in  den  Ol»_ylÄl  w-^l.f£  wiederholt  finden,  sind  in  jenem 
Buche  Firüzäbädi's  zerstreut. 

25.  Bl.  70r  — 89r:  Auszüge  aus  den  Legenden  der  Propheten  ^jo^^ 
"UJil,  von  Muhammad  Bin'Aztz  Bin  Muhammad  al-Käzarünt,  dem  Ver- 
fasser des  Meeres  der  Glückseligkeit  äjUJI  ^,  der  dieses  Werk  im  Scha'bän  des 
J.  901  (April  oder  Mai  1496)  vollendete.  S.  H.  Ch.  //,  S.  18,  Nr.  1663.  —  Der  Auszug 
enthält  die  Legenden  von  Adam,  Noah,  Abraham,  Moses,  den  Zauberern  Pharao's 
O^j  "^^  'J^  ji,  die  Bekehrung  des  Moses  ^j-^y  "i^y  ^^  j->,  von  David  und 
Salomo,  von  Balkis  und  deren  Abstammung  jl  J-olj  ,_;~>Äij  ''a-os,  von  der  Be- 
schaffenheit J..io  des  Thrones  Salomo's,  von  David,  von  der  Bekehrung  des 
Volkes  Mosis  ^^  ^^  '^yi  von  Joseph,  Salomo,  Jonas,  Härüt  und  Märüt, 
Hiob,  von  den  Vorzügen  des  Gottgesandten  (Muhammad)  vor  allen  Propheten. 
Über  die  Titel  der  andern  hier  benutzten  Werke,  welche  am  Rande  vorkommen 
und  welche  der  Schluss  dieser  Auszüge  nennt,  siehe  später.   Es  heisst  nämlich 
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hier  am  Schlüsse:  jl^l  ^_j  -U^l  A,y^  ^^\  ^[^  cS,  und   die  Abschrift 
datirt  aus  Mekka  vom  J.  949. 

26.  B1.89v— 92r:  Auszug  aus  dem  Werke  „die  Strasse  der  Diener 
Gottes  von  diesem  Leben  an  bis  zu  dem  künftigen"  j^  jUl  SLo^ 
jUIJI  \jA\,  vom  Scheich  Nadschm-ad-*dln  Abu  Bakr'Abdalläh  ar-Räzi, 
bekannt  unter  dem  Namen  Däja  Lb.  S.  Nr.  1939.  —  Der  Auszug  ist  aus  dem 
j.«lo  x^  Aj  o^  ^-^j  öIjI  ^  oL  jj  .^1^  J.^1  genommen  und  die  Abschrift 

'datirt  aus  Mekka  vom  J.  949. 

27.  B1.92r  — 94r:  Auswahl  ^l*^!  aus  den  beiden  Werken  a.  U^ll  ül>.l 
„die  aufrichtigen  Brüder"  und  b.  Jl^l  ^Lsc*|j  ^«J|  ^Ij]  J^  „der 
beschauliche  Wandel  der  mit  GlücksgUtern  begabten  und  der  Be- 
sitzer der  Reichthümer;  dieses  von  demselben  Nadschm-ad-dtn  Däja. 

28.  Bl,  94r  —  96v:  Auszüge  aus  den  beiden  Werken  a.  jJ^il  Ij..^». 
„Sehnsuchtsgegenstand  der  Könige"  und  b.  ^.^j^l  Äjis£  „Geschenk  an 
den  Geliebten",  beide  von  demselben  Nadschm-ad-dtn  Däja.  Es  heisst 
darüber:  .Ai  i^^ ^\^'\  jj  ^ä.  jl  iob  ^jJl  Ji  ^  ^^\  iJjij  ^j\[\  Ä^^  ^l5' 

■^^/«  j-^j  -^1  c5;b  j'j^^  ^  ^  ü44lj  ^%>'i\  ^  cX»:.^^  jl  ^  J_^l  ÄjLsi  ^l;S^ 
JU^j_j£=j„  .»LJl;  dagegen  am  Schlüsse  jj_^l  l^y^'  JUr.  —  Das  ausgezogene 
Capitel  handelt  von  der  Lage  und  Lebensweise  der  Könige  jJ_,L.  JU.  öL  j.>  ^l 
JLjI  Cy^j,  und  die  Abschrift  datirt  aus  Mekka  vom  J.  958. 


29.  Bl.  96r— lOBv:  u-^^IttU-w 


Die  Leuchte  der  Herzen,  vom  Scheich  Abu  Bakr  Bin  'Abdallah 
Bin  Muhammad  Bin  Schämür  ji^li  al-Asadi  ar-Räzi. —  Die  Abhandlung 
ist  vollständig,  beginnt  mit  den  Worten:  4LI  j:_f.\\  :>\^\  ^lä«!!  Ju«ll  aÜ  j^sll  und 
enthält  dreiunddreissig  an  Muhammad  gerichtete  Fragen  und  ebensoviel  seiner 
Antworten.  —  Die  Abschrift  datirt  aus  der  Mitte  des  Rabt'  I  949,  und  der  Ab- 
schreiber nennt  sich  hier  nochmals  mit  dem  Zusätze  öL.]^  .»31     »  j^^xi. 

Angehängt  ist  Bl.  109r— llOr  von  neuerer  Hand  in  schönem  Nascht  ein 
Verzeichniss  von  fllnfundneunzig  innerhalb  und  ausserhalb  Constantinopels 
gelegener  Moscheen  mit  ihren  Namen  oder  denen  ihrer  Erbauer,  je  in  einem  roth 
eingefassten  Felde. 
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Nach  der  gewöhnlichen  Einrichtung  solcher  Codices  setzt  der  Rand  den 
Text  der  eigentlichen  Textfelder,  wo  sich  ein  solcher  findet,  fort.  Zuerst  liest  man 
die  Seite  herunter,  geht  dann  zum  obern  Rand,  von  da  zum  Seiten-  und  zuletzt 
zum  untern  Rand  über.  An  einigen  Stellen  z.  B.  ßl.  35  v  flg.  schliesst  sich  der 
untere  Rand  gleich  an  die  letzte  Zeile  des  Textfeldes  an,  bei  recto  ist  es 
anders. 

Allein  ausser  den  zum  eigentlichen  Text  gehörenden  Abschnitten  und  den 
Aufschriften  der  Unterabtheilungen  derselben  enthält  der  Rand  noch  eine  Reihe* 
selbständiger  AuszUge.  So  finden  sich  auf  dem  Rande  der  ersten  Blätter  mehrere 
Capitel  tlber  Heilmittel  *ijJ^",  Bl.  7v  ein  oljl—i^i&Ü  <^V.'S,  in  welchem  lauter 
Tödtungen  durch  Gift,  von  Muhammad  angefangen  bis  auf  Jx.  ^  ^>.^1  auf- 
gezählt sind,  mit  dem  Anfange:  j^  l^Js^  j  2^  i^\  .äIo  ^ll'  9  lijli::^^,  und 
von  deren  geschichtlicher  Wahrheit  man  überzeugt  sein  soll;  Bl.  Sv  J-.lfoU$ 
.äII  Ju^L  oljljll  mit  mehreren  Traditionen,  in  denen  der  Prophet  die  ihn  im 
Leben  und  nach  dem  Tode  Besuchenden  preist;  Bl.  9r — 18 v  Traditionen 
z.  B.  über  den  Segen,  den  das  Lesen  dieser  oder  jener  Sure  verheisst,  rein 
arabisch';  Bl.  19r  —  49 v  enthalten  Text  zu  den  betreffenden  Seiten;  Bl.  5ür 
aUI  J_j-i_;  jUir.>jLC,  aW  J_y-^  ^i^»  -i-^^,  ^^  Jij'^j  j\ii>jyLt^  Jjc;  Bl.  50  V — (57  v, 
mit  Ausnahme  eines  Textstückes  Bl.  65r,  AuszUge  aus  Tabari's  Chronik.  ,•,-».  .LI 


9^i^\,  Begebenheiten  aus  der  Zeit  unter  jAlll  juC  j,  y,j  ^  ji.lj,  ^j\w>.  >-j^»- 
iW  ^yj  i^M  ^j~^\  ^  ^y  u.  s.  w;  Bl.  t59  einige  kurze  Auszüge,  z.  B.  ein  Gebet 
zu  Gott  olo-L.;  Bl.  70  r  sind  ausser  den  oben  erwähnten  und  benutzten  ,_;<a-3s 
"^Ljuil  noch  andere  gebrauchte  Quellen  erwähnt,  J\j^Vi  ^  )\  'Ljuil  tK>^  ^Li  von 
Abu  Hamid  al-Gazäli,  äjUJI  y-d.  »„.lo,  juJl  ySs\  jd.  .U^'i  "Luil  i^y  ^Ij ,  Cj\y 
Jyj  r^-^  O'^j^Ül,  jj^jlöl  jL,si  "Ljüil  ^<a-<as,  ^j.J'^  ^  ,^-<^  vom  Imrun  Gazäli 
und  andere;  Bl.  71  r  ein  VersstUck  A«!a9  von  Auwari,  eine  Paränese  «»iäc^  von 
Näsir  Chusrau;  Bl.  72r  AuszUge  von  Chodscha  Abdallah  Ansäri;  Bl.  72 v  jj  ^L 
ä^-o  »lli  und  Anderes;  Bl.  75  r  &^^,  Einzelverse  J^>  und  VersstUeke  -ulaä  aus 
dem  ^j^\  jsL  von  Gazäli;  Bl.  82 r  cXsX,^  von  Chodscha  Abdallah  Marwärid 
^^sy  ^^^  andere  kleine  poetische  AuszUge,  dazwischen  nur  am  Seitenrande 
von  recto  kurz  die  Legende  von  David,  Härut  und  Märüt  und  andere  Legenden, 
sonst  und  daneben  nur  selbständige  Vierzeiler  und  VersstUeke,  darunter  Bl.  87  v 
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von  Sa'dt,  Stellen  aus  jLJI  jUj^.,  Verse  von  MaulänäWahidi,  Firdausi,  Ibn  Sinä, 
Ibn  Jamin,   dessen  ol«laiu  und  iaks  Bl.  92  r  — 108  v. 

110  Bl.  Folio,  12  Z.  hoch,  8  7,  Z.  breit,  Papier  baumwollen  und  hellbraun- 
gelb, Nasta'lik,  alter  persischer  Zug  zu  32  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  der 
doppelte  rothe  Rand  ist  durchaus  ausgefüllt,  Aufschriften  roth.  Da  und  dort 
fleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  371. 

1964. 

Mystische  Abhandlungen,  von  Muhammad  Bin  Mahmud  mit 
dem  Ehrennamen  Di h dar. 

1.  Bl.  Iv  — 7r: 

Ol ^'-^|_j   OLJiüo-^1  äJL^ 

Abhandlung  über  die  Zustände  der  Extasen  und  der  Ent- 
zückungen, mit  dem  Anfange:*  "»^  ib  ^j>-3  JV  ^  j^J^y^  („»-'^j  -J^«*^ 
^1  C^\)\  ^LJl.  Der  Text  dieser  wie  der  folgenden  Abhandlungen  ist  vollständig 
verglichen.  —  Bl.  7  v  —  9r  leer. 

2.  Bl.  9v — 16  r:  Zwar  ist  diese  Abhandlung  .l»;^!  ,jJliu  überschrieben, 
allein  das  ist  der  Titel  der  unter  Nr.  6  vorkommenden  und  ausserdem  ist  dazu 
bemerkt,  dass  der  Titel  dieser  Abhandlung  unbekannt  sei  J — u  .^Lt.  ill-y  ^1  .Ij. 
Sie  beginnt:  ^1  ^V\^  Jj^l  j  ^J-^  *!  _>*>  V\  ^11  i  jj  J.=^  und  bemerkt  über  ihren 
Inhalt:  i^:^  c_J/-«  »  jljk4.j  xji-  J^jtW  -iij^^  ^ir»-^l  J'-*  j^  '■^^l  J^-^  ^J  ^y\  J^o  L.I 

cj*'^"*   Jj^     ^  ^'■■>-y  "(OlL-  Jlla.«  J\  wJlx._jJy^  JuliS   »^lk.0  "ij^».^!  4J^   Ä  ^oL«  y 

0->=>-j  J-*"'  Jj-i  ^L«i    jUj    jül  ^Oiii»  (>üsjw.j  L,^  ^>jiLtf.  w^,-vl..  —  Bl.  14 
ist  leer. 

.3.  Bl.  15r— 16r:    J^LsJl   ^\   J^  j^ 

Auszug  aus  dem  Derwischbecher,  vom  Scheich  Bahä-ad-dtn 
Muhammad  al-'Amili.  —  Die  Stelle  beginnt:-^«,  a  Z — lyl.  .)lcl  ^j^axi  »%^^ 
ju.  iAj  ^lib  jIjljwIj  JhC  jJle>.  Ij  ^i^.  —  Bl.  16v —  17  r  ist  leer. 
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4.  Bl.  17v— 37r:  xCj    JJ    "(XJL) 

Abhandlung  betitelt  „die  Edelperle",  von  Muhammad  Dihdär,  mit 
dem  Anfange:  *il  »\j,j^Xj>\^  ^lA]  Jjl  ^L-^  J-^^.  —  Der  Verfasser  bemerkt 

Bl.  18  r:  LL  jj  jUs»-!  JUwIj  ^y^y  (*-•  j-^  <^^^  J»**^  ^Xo  ^ß  £  IjaILj   ^,\^ 
^  ^  *  "... 

J««»^jü,jl  ,_^  jys-j  ^j  ^  ^^»-  —  Zunächst  handelt  er  von  der  Kenntniss 
Gottes  und  von  sich  selbst,  dann  vom  Geiste  »-^j  und  den  an  jene  Kenntniss  sich 
anknüpfenden  Hauptfragen  der  Theosopbie.  —  Bl.  37v  — 39r  leer. 

5.  B1.39V  — 60r:  ^Usil   JJU;  "(jJL; 

Abhandlung    über    die    feinen    Beziehungen    der    mystischen 

Wahrheiten,  mit  dem  Anfange:  J».j  Jl-  j  ^  ty_  J^O*  ^  f*^'  ^^^  -^->^ 
jil  -l3^^.    Sie  besteht  ans  einem  Vorwort,   sieben  feinen  Beziehungen 

und  einem  Schluss  ^^i  a>.j  Jic  iJ Ij jI-'-aI*!  jj  oIjj»-^..  j^-o  Bl.  40v  ^ 
*aLs)  jil  »  J^l  ^_^<a^U<aj>.  Li!  jJUs».  Jjljj.i  l^iLil  J}.!^  Bl.  41  v  Jjl  "aä-sJ  ..Üw«!  cLLil 
j>}ijJ  K^jujtli  ^Lä>-I.  w.wiLwI  <J>y^\  •))>*;  ^  JUwJui  laX»->  ^J/4a1>  ^^Jbjk«  Bl,  43 V  &Ju 
jlitl  i^L  jj  Bl.  48  r  iM)\j  'aäJ)  J1»-iI  ji-i»'  *^"*^j  *  ^'-  ■^^''  ^^  '***'->  ^'  *^ 
Bl.  53  V  a-»jL  "iüJ)  oL«Juu  jl  ^J■^o*i  y  4^_jiJ  j.>  Bl.  50  r  a«».1(>.  "AiLi)  oji»-j  JaI 
jp.  ^Jju  ol  j  jj  Bl.  55  r  ajoU  "aüj;  J^I  jyoju__^  y^^  c<U>i/*l  «il_;  &  LU  jj 
JUj.  —  Den  Schluss  vertritt  wahrscheinlich  die  Übersicht  des  Inhalts  Bl.  59  v. 
—  Bl.  60v  — 63ri8tleer. 

6.  Bl.  63r  — 77v:  /.l9;4l^^Uj 

Die    kostbarsten    Stoffmuster,    mit  dem  Anfange:  y  ^^^ 


<L|  ^I^jJjIjs.-.  —  Der  Inhalt  zerfällt  in  folgende  zehn  Stoffmuster:  J^l  J) 
oL  jj  Bl.  67r  f,^  J>  J».LJ  Jlk;!  jJ  Bl.  65r  ^j.  ^i,  ^^j  Jlkl  oL  jJ  Bl.  tJ4r 
-i>  o4S^  J'jls'  ^->>-l_j  oUl  ol-'  ^J  Bl.  68  r  .jlj>-  -»>  ^1  A  jJli-  4ji~ijj  i-»  Jl*/ 
^_y^»it  ^Jujij.  J^jj;-!  jj  Bl.  71r  xJLi  Jj    US:^  Ji>b  ^j  oU  jJ  Bl.  70  v  ^, 


'^ 
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Xo-y  ji  Bl.  71  V  ii*.  |ij      JJj  Ai   J.JuJj  ^j J  Jllaili  >.l^j   C-^  \£sssC»  li  ^Sic 

jbj  .»;     iu9^  w^sl-  Jsl^  Bl.  73  r  ^  .ij    \S»-  ^yja-   x^y  j^  Bl.  72  V  xJJk  Jj 

j.,[c  J^]/^  £j^  JjJj  ^  J^  ^ü\iL  y  ^  j>  Bl.  75r.  —  Bl.  78r  — 79r 
ist  leer. 

7.    Bl.  79v  — 88r:  OÜjJ   "«ÜL; 

Die  Abhandlung  über  die  mystischen  Entzückungen,  ebenfalls 
von  Muhammad  Di h dar.  —  Allein  diese  Überschrift  rllhrt  von  späterer  Hand 
her  und  ist  aus  der  Einleitunj^  entlehnt,  welche  so  beginnt:  a1  JaI  ZJ\^  ji«^l  j)S 


^•«iS^^j   A-Syö    AJLö   i.'^^   ^"^    "      Mj^    J?J"*  '^'i^*««J   ,i*P   Oli_ji  ^1    p:-^_jf    1*^ 

88  Bl.  üctav,  s:egeu  8'A  Z.  hoch,  über  4'/,  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb, 
Ta'ltk,  gross,  gefallig  und  sehr  deutlich  zu  17  Zeilen,  das  Arabische  in  tulut- 
artigem  Naschi  und  gewöhnlich  roth  überstrichen,  am  Rande  Textverbesseningeu 
und  bei  Jeder  Abhandlung  ist  die  erfolgte  Vergleichung  besonders  bemerkt.  — 
Cypressenband.  —  N.  F.  375. 


Türkisch. 
196S. 

Das  äUHserste  Ziel  in  der  Mystik,  von  dem  wiederholt  genannten 
und  in  der  zweiten  Hälfte  des  7.  (13.)  Jahrhundertes  blühenden  Mystiker  Aziz 
Bin  Muhammad  an-Nasafi.  Wir  haben  hier  unstreitig  eine  Übersetzung  aus 
einem  persischen  Originale  vor  uns,  obwohl  weder  Hädscht  Chalfa  {VI,  S.  90, 
Nr.  12791),  noch  die  Einleitung  des  Codex  einen  Wink  darüber  giebt.  Jene  beginnt 
Bl.  1  v:  p\  k>JuiJ  ÄJUll^  i>iÜI  >«y  a11  ji^l  und  erwähnt  nur  Aziz  Bin  Muhammad 
au-Nasafl  und  keinen  Übersetzer;  allein  hielt  sich  dieser  nur  an  sein  Original 
ohne  irgend  eigene  Zuthat,  so  wäre  die  Haltung  der  Einleitung  erklärlich.  Und  so 
ist  es.  Auch  liegt  bis  jetzt  kein  von  NasafI  türkisch  geschriebenes  Werk  vor 

II  F.   Dd.  Ö8 
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und  abgesehen  hiervon  hcisst  es  in  der  Unterschrift  des  zweiten  Exemplares 
Nr.  1993,  3,  Bl.  Ir  und  v  geradezu,  dass  Nasafi  persisch  as^jI  das  Werk  ver- 
fasst,  Ibrahim  Bin  'Abdallah  es  aber  tUikisch  übersetzt  habe,  ^uch  dieses  schrieb 
Nasaft  wie  seine  obigen  Abhandlungen  auf  den  Wunsch  von  Derwischen,  und  es 
ist  recht  eigentlich  ein  mystischer  Katechismus,  der  in  acht  Capitel,  die 
wiedenim  in  Abschnitte  zerfallen,  getheilt  ist.  ausserdem  bilden  die  acht  folgen- 
den Abschnitte  eine  Vorschule:  1.  Bl.  Iv  jj  4j  O^-'  ^^;  2.  B1.3v  iS^\  oV,  jj 
J^.>o-   ^.iUiuii-j   C^Ja^  J-^^-^;    3.    Bl.   6r  J-lf  jUI    'J^  ^ j ;    4.  Bl.  6  v   jL.  jj 

jl^l  J^IT;  5.  Bl.  8v  JU-«^  oL'  ^:>\  6.  Bl.  lOr  J,:  jL  jj;  7.  Bl.  12r  J^L,  JL  jj; 
8.  Bl.  14r  J-«;^'  oL  jJ.  —  Hieran  reihen  sich  die  Capitel:  1.  Bl.  14v  J^  ^-i 
J\iü  j^ljci>  olJ>  ^^^^»^  jJ  oj^  JaI;  2.  Bl.  19v  JUJ  ^Ijo-  oliuo  jL  j.^; 
3.  Bl.  20v  J^  ^Ijc».  JUsI  wlo^-  jj;  4.  Bl.  22v  J.».!  Jy.  ^  jJJl  JUjI  J^s^«..  j^ 
v^^  ;  5.  Bl.  25 r  0_yuj  j:oi_j  J^j^«..  ^:>;  6.  Bl.  28  v  J>l_j  Juli!  JaI  jliucl  jL-  jJ 
oi-^J-klj  J^Ju--l;  7.  Bl.  31  r  'jLjI  JXs^*  jj-,  8.  Bl.  44 v  'l.jJ  ^l^s-  jjI  JL  jj.  — 
Die  Abschrift  datirt  vom  Dfi'lka'da  984  (Januar  oder  Februar  1577).  —  Schluss 
Bl.  50 r. 

50  Bl.  breit  Üctav,  7  72  Z.  hoch,  572  Z.  breit,  Papier  weiss  und  hellgelb, 
Nascht,  türkischer  Zug,  etwas  flüchtig,  ziemlich  gefällig  und  deutlich  zu  17  Zeilen, 
Aufschriften  und  die  arabischen  Stellen  roth,  Rand  breit.  —  A.  F.  3006  (493). 


Handbuch  der  Heiligkeit,  eine  türkische  Übersetzung  des  Scheich 
Nakschbandt  Arabzäda  Ilmi  Muhammad  Efendi  Edirnewi  von 
dem  persischen  Werke  des  Scheich  Abu  'Abdallah  Sajjid  Muhammad  an- 
Nakschbandi  as-Samarkan  dl.   der  doch  wohl  der  im  J.  791  (1389)  gestor- 


1  Mit  vier  Abschnitten:  i.  Bl.  3öv  J^j-i-'^j  4iJy  \y^f^  '-^^*'  -'■^"'  ""  ^''  >'^'' J-^ 
»js^  oj»  ol.';  3.  Bl.  40r  jL...  jl  Triy^}  Jy  öL  j.>;  4.  Bl.  lOv  .>l_«-  jL  ^j.  — 
-  ^^\  jjJJI  ^f>-  4;-^  ^llcj  JJ..5UI  ~.jj  jTi  ^\  jsZV:>  jAJU;  aÜI  ^:>  JTJJI 

^1  ja,,i_j-  OJ»-_j  >>!  ^J 
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bene  grosse  Scheich  Bahä-ad-diu  Muhammad  au-Nakschbandi  ist.  —  Die  Einlei- 
tung beginnt  Bl.lv  nach  goldener  und  farbiger  Vignette:  xMuo  o^  JJ  ^"^J"  ^^  ->w»-l 
i.1  «ij  oli-ol' A^liua,  Jj-'J' J*  J-ö^ ,  und  der  Inhalt,  welcher  das  Verhalten  der 
den  beschaulichen  Weg  Wandelnden  und  zu  der  Stufe  der  Einheit  Gelangenden 
Ojc»j  Jju  o^^Ij^  ,JLJuJ.s  JlÜL  v_<bl  behandelt,  zertallt  nach  der  Einleitung  in 
acht  Capitel  und  diese  in  Abschnitte.  Allein  die  genaue  Bezeichnung  dieser 
Capitel  wird  im  Codex  vermisst,  und  so  gebe  ich  den  Inhalt  nach  den  vorhan- 
denen Überschriften:  0_j-ij  J^lj  'U-lj  oUo^  o^J  -^x«<  j-J  Bl.  2r  J^l  ^li 
JjJiü  J>.1  Bl.  5v  ^_,J  J.^»  ^Ic  jifiXji\  Jliül  Jl^«..  jj  ^io  ü^\  f^  '-^'^jj 
»jlv=^   J-«a9     jjusils».    JjJjü'  J>.l    JijJwl  Jjbl    Bl.  (jv    .«wi  J.-<3i     jji,l    oL   ^jlLti 

oL  jj  ojo-j  JaI  jliuel  j3  jJl;I  oL  ^_yajU::cl  J^Je»j  J.*>|j  wi.l^=>  JaI  Bl.  7v 
j^  i^L  ,_5^«-«  ^^IaL*!^;  jlJlS».l_j».  C'^;-<a.*-  Bl.  16  V  ._j-i  J-«3S  ajJljujü  ol£».lj&- 
j^^     jLj  JlIL  (.LI  Bl.  44r    ^«^  JJL  j.L.1  Bl.  41  v     j\Ji\  ^_j  ^j  jj  Bl.  38 v 

Jjl    j-,as      j^.>!    j<vjb|^l      ^^  ^'   J-«ai   Bl.  52  V      Jl-I:*.   ÄiJlUl   Ju-.   Bl.  45 V      Ä-ilj 

L.1  ».^^  Bl.  67  r    jjiil  öL  ^.r^A^  J|/»-l  ä;j^l  C^j^  JibI  .>li::ffl  wUi^*  Bl.  62  r 

Jjbl  jlijtl  oL  _jj  Bl.  68  r  p  j  J.^5     ?~j^^  -^J^j  ('•  *'-^)  *o>-  —  ^'j'  ?-j^^  — 

k^s^jK  Bl.  75  r  i,y^  ^«^    OJi^^.  3*"^  jlJucli  _jo    llc  w-j^ät«  jjSJi«.«  JUaj  ,-.i  ^^»^ 

W^j  J^'j  ^j^Cj  J^-J^  ^jjj)  J^"  c^^J'»'  ■^l-'^  Bl.  97v     jj.i!  o^  tS^«-ö    ^Ic 

Bl.  102v  v_jIj     ^^-jI  ^jj  ^-»t^«*  J-*  ßl-  101  r  ^L    jjul   »jiliL  4^1-^  JU-«öjj  jI*._j 

kl-i^*  jj  Bl.  112  r  jUfj  Iju..  «^t-**  -»-^  ''^'-  103  r  ^L  oL,j1  ^yj  j-j^  •-^^'^  J-> 
j'uJl  ilö-  JUii^j  o_y^  AflsL.  —  Schluss  Bl.  114r. 

114  Bl.  Octav,  über  B'A  Z.  hoch,  Über  5%  Z.  breit,  Papier  heller  oder 
dunkler  schwefelgelb,  Kaschi,  neuere  Abschrift  zu  17  Zeilen,  stumpfer,  doch  deut- 
licher Zug,  Stichwörter  und  Einfassung  roth,  Vieles  roth  überstrichen  und  am 
Kande  Textberichtigungeu.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  366. 

1967. 

Das  Rosenbeet  der  Geheimnisse,  ein  doppeltgereimtes  mystisches 
Gedicht  mit  Aufschriften  aus  Koran  und  Sunna,  auf  welche  der  Verfasser,  der 
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Scheich  Das itäzt  iX)^'-*>  welcher  sich  Scheich  al-isläm  nennt,  und  das  im 
J.  829  (heg.  13.  Nov.  1425)  verfasstc  Gedicht  dem  Sultan  Muräd  II.  (reg.  1421  — 
1451)  widmete,  Antwort  in  Versen  ertheilt.  Es  beginnt  Bl.  1  v: 

bricht  aber  Bl.  19  v  unvollendet  ab. 

19  Bl.  Octav,  774  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi,  alter  türki- 
scher Zug  in  zwei  Columnen  zu  13  Zeilen,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Auf- 
schriften und  Einfassung  roth.  —  A.  F.  233  J  (295). 

• 

1968. 

Dreierlei. 


1.  Bl.  Iv— 113v:  «JuL; 


ij-^ 


Das  Buch  der  mystischen  Liebe  in  Prosa,  von  'Abdalmadschid 
Ibn  Firischta  Izz-ad-dln  auf  das  dringende  Bitten  einiger  Freunde  im 
Schawwäl  des  J.  833  (Juni  oder  Juli  1430)  aus  dem  Persischen  in's  Türkische 
übersetzt.  Verfasser  des  persischen  Originals  ist  as-Sajjid  Muhammad  al- 
Huseint  mit  dem  Ehrennamen  ^ijy  oder  wie  andere  Codices  schreiben  jIj^IX 
Vgl.  E.Ch.JV,  S.  212,  Nr.  8152.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  Iv  — 2v  mit  dem 
Inhaltsverzeichniss  seiner  zweiunddreissig  Capitel,  das  mit  den  Worten 
schliesst:  iTji-lj  icljl  iZk^  i,U  l.)S  Jpijj  J^l  jj«)  J^^  J^'  J^  ^'\y'i]  j^a:::^\  m^ 
iJir'U-il  ^jT  iij.  —  Der  Anfang  der  Einleitung  lautet  Bl.  2v:  jA\J\  Co  ^1  ^J'\ 
^  ijiö^jy>~  ^  .X-llj  i^^lj  f^J^  i>»^'  ""^  <^i<^  zweiunddreissig  Capitel 
sind  folgende:  Ji^.  '\—*j  Tr]/'^^  j  ^  J^'  "^  '^l^'^  J  ^  J^l^  Jl^\  J  \ 
ol_^JI  jU  j-'  j\  J^'\  ^-'  Je  (.  j1  a*._j  jJal  j  ö  ol^l  f-^  J  ^  (sie)  V 
j  Ä    ^^^1  ÄiJtj».  j  V    ^oß,\  irb  j^^  jU-11  !<<>.  j^^  .11  li^  j  \^  Uj  ^ß'^i 

^i-*>-  i^  J  I  •      J-^  t->t'_5  :>jJi\  ^Sr^  fi;*-^lj  ^'  j1)-'1  ^^-^c^  ^     t/'-'^'  *^'-^  ***^ 
«=  —  >    ,-'  — 

**'  J"**  t/    '  "^      i^'  *->'*'    ^^*'    ^_j    Ä»-ii^  ^    I  0      Ja..j^   4_jLö    ÄÄJLs-     i    !  t      Ik-j 
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V*'  ^*  ^'^'^  ^J^  j-'  j  ^'^  j^''  J^  *-**^'  J^^  ^^A^  ■>-^y  J  ^ '    J^l 

Jtj  Ji^l_,  jiiJ  Js.  i^^y>.  ys.  ^J6\  ■of.ß  ^y^\  oLj  J  ro  ^Ji»li  Ä^  J  Ti 
Jjj  l^OV-J^J^^  ^  ^~'  Jy  ^  ^^    (*-*)  c^J^^  ?;-j*r  l5JJ1  ry^^  Ä*^=^  ^^  ^"^    (*J^^j  ^•* 

wJUö  ^j1  ^  Js.  Ijuks-  j  r^  l^_5  'j»;^ll  j  V\  Jl«jj.  —  Die  Abschrift  datirt 
vom  Scha'bän  975  (Februar  1568).  —  Bis  Bl.  114r  folgen  die  persischen  Zahlen; 
Bl.  114v  —  118r  persische  und  türkische  mystische  Gedichte  in  Dlwäni  und 
Naschi  nebst  Anrufungen;  Bl.  119  leer;  Bl.  120r  Schmuzseite.  Vgl.  das  zweite 
Exemplar  im  folgenden  Codex. 

2.  Bl.  120v— 155r:  Ä^lj    C>j{L} 

Das  Buch  der  guten  Botschaft,  Gedicht  von  unbekanntem  Ver- 
fasser, mit  dem  Anfange : 

Auch  in  ihm  ist  die  mystische  Liebe  besonderer  Gegenstand  der  Behandlung.  — 
Die  verlorenen  Blätter  Bl.  140  — 147  (im  zvFciten  Exemplare  Nr.  1970,  Bl.  25 r, 
Vers  8  bis  Bl.  35  r,  Vers  4)  sind  durch  leere  ersetzt,  und  ebenso  fehlt  der  letzte 
Abschnitt,  d.  h.  die  vier  letzten  Blätter  44r  — 48r  des  zweiten  Exemplares.  — 
Die  Abschrift  in  zwei  Columnen  zu  19  Zeilen  von  demselben  unbekannten  Ab- 
schreiber datirt  vom  J.  976. 

3.  Bl.  155  r — 156r:  Türkisches  Gebet  der  schönen  Namen 
Gottes  ^j-^\  ''\*^\  "Icj,  theilweise  mit  Erklärung  und  dem  Zahlenwerthe  als 
Anrufungen.  —  Bl.  156  r  folgen  unter  der  Überschrift  o>l5i-«  IJJ»  Abkürzungen 
oder  Siglen,  die  ich  in  der  Zeitschr.  der  DMG.  VII,  S.  87  flg.  benutzt  habe; 
Bl.  156v — 157  v  mit  der  Aufschrift  .LI  ^l  eine  dem  Chalifen  Ali  zugeschriebene 
Buchstaben -Kabbalistik  mit  dem  Anfange  ^.i  V."U  —  *->.>  H  —  a-'J  II  und  so 
durch  das  Alphabet  durch  nebst  Text  zu  den  einzelnen  Buchstaben;  endlich 
Bl.  157  v  einige  kurze  kabbalistische  Capitel,  die  mitten  im  Text  abbrechen ;  es 
scheint  aber  nur  das  Schlussblatt  zu  fehlen. 


1  Im  Text  Bl.  106  v  steht  Jj>-\j  f^J\  J-   f>-J^  könnte  an  sich  fraglich  erscheinen. 
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157  Bl.  Octav,  über  T'/^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss  und  blassgelb, 
Nascht  in  den  Haupttheilen  von  einer  Hand,  fetter  türkischer  Zug,  in  seiner  Art 
gefällig  und  recht  deutlich,  Nr.  1  zu  17  Zeilen,  einzelne  Stichwörter  und  die  Ein- 
fassung roth.  —  A.  F.  374  (284). 

1969. 

Buch  der  Liebe,  zweites  vollständiges  Exemplar  des  so  eben  Nr.  1968,  1 
genannten  Werkes  mit  dem  Schnmztitel  auf  dem  Vorblatte  -^^aä^  i  i^\,  Z^  *aJL> 
J^jS  jLLi^  j^^  j^-  Auch  hier  geht  nach  goldener  und  farbiger  Vignette  das  Inhalts- 
verzeichniss  Bl.  Iv  —  2v  mit  ähnlicher  Unterschrift  voran.  Die  Einleitung  folgt 
und  das  erste  Capitel  beginnt  Bl.  4v.  —  Schluss  Bl.  Iü9v. 

119  Bl.  klein  Octav,  Über  67,  Z.  hoch,  4'/,  Z.  breit,  Papier  braungelb, 
Nasta'ltk,  alt  zu  15  Zeilen,  etwas  flüchtig,  ziemlich  gefallig  und  deutlich,  Auf- 
schriften und  Stichwörter  roth,  Einfassung  blau  und  roth.  Gut  erhalten.  — 
Cypressenband.  —  N.  F.  350. 

1970. 

Das  Buch  der  guten  Botschaft,  zweites  vollständiges  Exemplar 
des  unter  Nr.  1968,  2  erwähnten  doppeltgereimten  Gedichtes  Bl.  Iv  —  48  r.  Auch 
hier  fehlen  vielfach  die  Überschriften  der  einzelnen  Gedichte. 

48  Bl.  (Bl.  48v  — 50  leer)  breit  Octav,  7%  Z.  hoch,  Über  b%  Z.  breit, 
Papier  weissgelb.  Nascht,  nasta'ltkartig  zu  17  Zeilen,  bald  sorgfältiger,  bald 
flüchtiger,  die  vorhandenen  Aufschriften  roth.  —  A.  F.  300  c  (493). 

1971. 

Der  Pfad  der  Strebenden  und  zum  Ziel  Gelaugenden,  auch 
unter  dem  Titel  j^il::^!  jlj  der  Mundvorrath  der  Verlangenden  oder  Aj 
ijJÜall  bekannt,  von  dem  im  J.  896  (beg.  14.  Nov.  1490)  gestorbenen  Scheich 
'Abdallah  Stmäwl  ^J^U-.  mit  dem  Beinamen  Habt.  S.Nr.l993,  12;  H.Ch.J//, 
S.   529,    Nr.  6778   und   V,    S.  531,   Nr.  11982;    Gesch.   der  Osm.  Dichtk.  7, 
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S.  207  flg.  —  Bl.  Ir  Notizen  von  der  Hand  des  Codex;  Bl.  Iv  obiger  Titel  von 
anderer  Hand.  —  Der  Verfasser,  welcher  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  j  Jl^s- 
^1  ^  i^\  o_^-.is-  JU.l^  J.^i  ■*'")  bemerkt,  da  die  fUr  die  Studirenden  nöthigen 
Bücher  arabisch  und  persisch  geschrieben  seien,  so  habe  er  flir  dieses  die 
türkische  Sprache  gevyählt.  Als  Zeugnisse  sind  Überall  Koranverse,  Traditionen 
und  türkische  und  persische  Verse  eingemischt  und  das  Ganze  enthält  gute  Rath- 
schläge  und  höhere  Wahrheiten  der  Mystik,  grossentheils  aus  frühern  Schrift- 
stellern ohne  bestimmte  Anordnung  entlehnt.  —  Schluss  Bl.  42r. 

42  Bl.  Octav,  8  Z.  hoch,  gegen  öy,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nasta'lik  zu  17, 
18,  19,  21,  25  u.  s.  w.  Zeilen,  wenig  gefällig,  unegal  und  flüchtig,  doch  deutlich. 
—  Cypressenband.  —  N.  F.  367. 

1972. 

Einfache  türkische  Übersetzung  des  arabischen  Werkes  „der 
Weg  der  Anbetenden",  jene  von  dem  im  J.  925  (1519)  in  Mekka  verstor- 
benen Professor  ^^^•^  zu  Constantinopel  Iljäs  Bin  Abdallah,  bekannt  unter 
dem  Namen  Nihäni  ^^^j  dieses  vom  Imäm  Abfl  Hamid  Muhammad  al- 
Gazäli.  Vgl.  H.  Ch.  VI,  S.  210,  Nr.  1324.3,  wo  wie  auch  anderwärts  JV  statt 
jly;  steht,  und  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  7,  S.  186.  —  Auf  die  Einleitung  mit  dem 
Anfange  Bl.  1  v :  ^1  ^>o^  j;ll»-  J^l  jic  i  JjJ=>-  __,Cij  jo-  j  J-«»-  o«»-  folgt  ein 
besonderes  Vorwort  Ä^jJL.  und  sieben  Gapitel  a-üc  genannt,  wovon  das  erste 
in  Unterabtheilungen,  die  auch  im  dritten  und  fünften  Capitel  zahlreich  sind,  die 
ganze  Lehre  der  fünf  Hauptgebote  des  Islam,  ">>)^,  a^,  ißj,  fy£>,  ^,  nach 
Hädschi  Chalfa  eine  Zuthat  des  Übersetzers,  behandelt.  Vgl.  ihr  Inhaltsverzeich- 
niss  Bl.  9r.  Sie  sind:  "aJIc  Bl.  51  v  ^[>  ^\     :>:>  tS^\"  }t^  ^-ulc-  Bl.  Or  ^l  JÜjl 

Bl.  125 V  >_^L    >ijj_jj     jj  äJiUUj  JP^^  "iJLS'  Bl.  61  r  »„»'j  J^j'     j->  aJ^^'i-^   ^y 

Bl.  177 r  <^\j    «^~'l    jj>  ajlIjL  J^\ji  "iJs-  Bl.  158  v  ^\i  ^^^    j.>  aXjL  ^j\^s-  -Lts- 

jj  ijiUL  jG)j  ji.»t>.  "iJic  Bl.  202r  w-L  j^^  j.>  ixA^  ?--^'.>'  '''^*^-  —  Schluss 
Bl.  227  r. 

227  Bl.  Octav,  über  8'/,  Z.  hoch,  5'/,  Z.  breit,  Papier  hell  weissgelb. 
Nascht,  etwas  stumpf  und  flüchtig  zu  21  Zeilen,   doch  deutlich,  das  Arabische 
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roth  oder  roth  Überstrichen,  die  Stichwörter  und  die  Einfassung  roth,  Bl.  221 
222,  225  und  226  sind  restaurirt.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  139  (168). 

19T3. 

Buch  der  Einheit,  ein  theosophisches  doppeltgereimles  Gedicht  in 
hundert  fUnfunddreissig  Abschnitten,  vom  Scheich  'Abdarrahtm  Ak  Schams- 
ad-dtn  Hädschi  Beiräm  Donnerstags  im  Rabi'  I  929  (Januar  oder  Februar 
1523)  vollendet,  wie  das  dreizeilige  Chronostichon  Bl.  145  v  ausdrücklich  angiebt. 
Das  Gedicht  beginnt  Bl.lv: 

Die  einzelnen  Gedichtabschnitte  haben  ihre  besondern  Überschriften,  zum  Theil 
Stellen  aus  Koran  und  Sunna,  sind  aber  im  Ganzen  nicht  erheblich  genug,  um 
hier  vollständig  mitgetheilt  zu  werden.  —  Die  Abschrift  vollendete  Safar  Bin 
Kätib  Jüsuf  in  der  Stadt  Siroz  ^^j^  d.  i.  Seres.  —  Schluss  Bl.  145  v. 

145  Bi.  Octav,  T'/j  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  hell  weissgelb,  doch 
schmuzig,  Naschi,  fein  und  zart  in  zwei  Columnen  zu  15  Zeilen,  vocalisirt,  gefällig 
und  deutlich,  Aufschriften  und  Einfassung  der  Columnen  roth.  —  Cypressen- 
band.  —  N.  F.  370. 

1974. 

Buch  der  mystischen  Fragen,  Gedicht  des  im  J.  1003  (1595)  ge- 
storbenen Sultan  Muräd  UL,  als  Dichter  Muradi  genannt  und  von  ihm  im 
J.  986  (1578)  verfasst.  S.  Bl.  25  v  und  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  ///,  S.  6  flg.,  wo 
das  Gedicht  nicht  genannt  ist.  Der  Eingangsvers  beginnt  Bl.  1  v: 

Ihm  folgt  Bl.  3v  ein  Gedicht  über  den  Ausspruch  des  Propheten  'U^l  Lj^  'li,«ll 
und  Bl.  4v  beginnen  die  zwölf  Fragen  mit  den  zwölf  Antworten;  darauf  Bi.  21  v 
ein  VersstUck  iA^  auf  ^\,  welches  das  doppeltgereimte  Metrum  des  Gedichtes 


1  Für  aLjI,   da  i  hier  das  dem  jl  angehängte  Suffixum   der  3.  Person   ist:   (iott  — 
Niiuie  —  sein  —  mit,  d.  i.  mit  Gottes  Namen.  „Zuerst  lasst  uns  mit  Gottes  Namen  beginnen". 
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bis  Hl.  24 r  uuterbiiclit.  Stellen  aus  dem  Koran  und  der  Suuna  sind  hier  wie  in 
den  Antworten  in  das  Gedicht  eingestreut.  —  Schluss  Bl.  25  v. 

25  Bl.  (Bl.  26 r  bis  27  r  türkische  Auszüge)  Oetav,  gegen  T'/,  Z.  hoch, 
5  Vi  Z.  breit,  Papier  weiss,  Diwaui  zu  13  Zeilen,  ziemlich  deutlich,  das  Arabische 
und  die  Aufschriften  roth.  —  Mxt.  437. 

197S. 

Die  Lösung  der  Käthsel  und  die  Aufdeckung  der  Schätze, 
ein  in  Prosa  und  Poesie  zusannnengesetztes  Mosaik  über  die  wichtigsten  Fragen 
der  Mystik,  von  Saj.jid  Ahmad  Bin  Sajjid  Muhammad  Muchlisi  Scha- 
rifi,  bekannt  unter  dem  Namen  Kädi  Scharif.  —  Nach  dem  Titel  in  Gold- 
schrift Bl.  Ir  jjul  JjkAs^c  ^^  '^yXS\  ouLSj  '^y>J\  y>.  jx^  jijll^=>  y  und  nach 
goldener  und  farbiger  Vignette  Bl.  Iv  lautet  der  Anfang:  jj^"  Jl^j-  ÜLLoI 
'l.\  ^\1U11  ^j  jiji  ^_^_jis  J'jtfl  ^Is  aLI  _^_y.t-  <i'uu  (1.  ^j,  y^^) ,  und  in  der  Ein- 
leitung preist  der  Verfasser  Bl.  4v  c>lcLjj^  jUaL,  der  wahrscheinlich  der  eben- 
erwähnte  Muräd  III.  ist,  so  dass  er  gegen  das  Ende  des  16.  Jahrhundertes  gelebt 
haben  müsste.  —  Die  Prosa  wird  fortwährend  durch  einzelne  Verse,  Vierzeiler, 
kleinere  und  grössere  Gedichte  Ji,  ^^,  ^J^-" ,  f-*v'j  ''^j*  S'J^  4Ji~«a» 
u.  s.  w.  unterbrochen  und  die  verschiedenen  Zustände  des  Mystikers  Jls-,  io-j^, 
sowie  der  Verstand,  Geist,  Seele,  Keuntniss  der  göttlichen  Dinge  u.  s.  w.  bilden 
das  Grundthema  der  Ausführung.  —  Schluss  Bl.  96  v  mit  einem  Matnawi. 

96  Bl.  Octav,  7  7.  Z.  hoch,  über  A"-/,  Z.  breit,  Papier  ganz  hell  weissgelb, 
Nasta  lik,  nett  und  deutlich  zu  17  Zeilen,  Aufschriften,  Stichwörter,  die  Abthei- 
lungslinien der  Verse  in  zwei  Columuen  und  die  Einfassung  golden,  später  die 
Aufschriften,  Stichwörter  und  das  Arabische  auch  roth  und  blau,  Band  breit.  Gut 
erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  351. 

1976. 

Der  Weg  zur  Leitung  der  Fakire,  von  dem  im  J.  1044  (beg, 
27.  .Juni  1634)  gestorbenen  Scheich  Rasüch-ad-dtn   Ismä'il  Bin  Ahmad 

in.  jid.  ö9 
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al-Ankirawi  nach  Hadschi  Chalfa  (T7,  S.  212,  Nr.  13247)  im  J.  1034  (beg. 
14.  Oct.  1624),  nach  einer  Bemerkung  der  Handschrift  dagegen  am  Ende  f«>^^ 
des  Safar  im  J.  1029  (Anfang  Februar  1620)  verfasst  und  vollendet  ^i. ,  mit  dem 
Anfange:  ^1  Ä:^jill_j  Äii^jJ!  ^j)^\  UU^Jxll  a11  j^l.  —  Voraus  geht  Bl.  Iv  das 
Inhaltsverzeichniss  jJi^Sjl  w»Jt;  ^.^y  ^jjj\  j<ws  ^j\  >-*>j^  ^JC^=  y  v_,l:j  utn^  ■ 
Diese  drei  Th  eile  handeln:  1.  ttber  den  beschaulichen  Weg  der  Fakire  J^Jall  i; 
2.  über  die  Geheimnisse  des  Gesetzes  Ixjj^tW  _>^-wl^;  3.  über  die  Grade  des 
beschaulichen  Wandels  J^UI  ^\^  j.  —  Die  Abschrift  dieses  Handbuchs  j-aJi. 
wurde  mit  dem  Fihrist  im  Maulavvtklostev  zu  Adrianopel  22.  Dschumädä  11  1191 
(28.  Juli  1777)  vollendet. 

141  Bl.  Quart,  97,  Z.  hoch,  6'/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
21  Zeilen,  klein  und  gefällig,  aber  nicht  immer  gleich,  Überschriften  roth,  die 
Koranstellen  und  metrischen  Citate  roth  tiberstrichen.  —  Cypressenband.  — 
N.  F.  441. 

1977. 

Eine  Sammlung  von  zwei  ttirkischen  (1.  und  2.)  und  vier  arabi- 
schen (3. — 6.)  Abhandlungen  mystischen  Inhalts,  deren  Verzeichniss  auf  dem 
ersten  Vorblatte  verso  sich  befindet.  Zwei  davon  Jy^^  w«jlew  l.^f>.Jj^^\^y^\ 
und  ^1  ii»  sind  abgetrennt.  Vorblatt  2  enthält  Verse,  einen  Ausspruch  'Alfs  und 
Anderes. 

1.  Bl.  Iv  — 23r: 

Der  Schlüssel  des  Erbarmens,  drittes  Exemplar  der  Nr.  1703  und 
Nr.  1916,  6  erwähnten  Schrift,  hier  j^^^-ui.  x^  'f;^  "aIIjU  genannt,  während  oben 
überall  Husein  Ali  als  Verfasser  bezeichnet  ist.  —  Die  Abschrift  vollendete  Mustafa 
aus  Scutari  t5^ljSl<^l  Freitags  ;iu  Anfang  des  Muharram  1154  (19.  März  1741). 

2.  Bl.  23v— 44v: 

Türkische  Abhandlung,  betitelt  ,,die  guten  Botschaften",  von 
unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange :  L.Ä.öü.lj    ^Vi  j<->~  Ui«.».  (_5 JJi  <nD  Ji^\ 
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iüirij4-~ll  _;-^u  l;*  Äflilj  iulc  J<l^jll .  Hiermit  ist  der  Inhalt  vollständig  angegeben. 

—  Die  beiden  Traditionen  der  Einleitung  lauten:  JJU  "UJI   Jl  J.>Ull  jAliJ  «9_^ 

Lcyl  J.»c  und  l— vjly;  X-^^  ly^LJ  .Uiu  ÄL.  ^j_Cj  ^jLp  ^  j<»-  ac-Lj  J-xc;   der  erste 

der  zehn  gute  Botschaft  verkündenden  Koranverse  Bl.  24 v:  j>'j^\  w^llS-ll  Lj^l  i 
Likol  (s.  Koran  S.  35,  V.  29),  die  andern  ähnlich;  die  Schlussrede  Bl.  41v 
behandelt  die  zwei  Traditionen  v^ü»  \^jk»:^\i  \yj^\i  Ij.jio-  lÜeL  JJili  L^jJ  1  ll 
1^ ,  was  eine  göttliche  ^y>  J-o j». ,  also  von  Gott  dem  Propheten  unmittelbar, 
ohne  üazwischenkunft  Gabriels,  zugekommene  Tradition  ist.  Auch  ist  hier  eine 
Erzählung  vom  ,T.  942  über  den  Sultan  Suleimän  und  seinen  Mufti  Abu  Sii'üd,  wie 
ähnliche  vorher,  eingestreut.  Die  zweite  Tradition  lautet:  Juj>. I  ^^  «..  Ju Ij . 
Darunter  Bl.  44  v  das  Chronogramm  der  Vollendung  U  Cyl.1)  ^*^jIj"  ^^Ju^  d.  i.  das 
J.  994  (1586).  —  Die  Abschrift  vollendete  Mustafa  7.  Muharram  1155  (14.  März 
1742). 

3.  B1.45r--49r: 

Arabische  Abhandlung  Fathi's  Kuräm-ad-din  'Abdajlkarim 
al-Chalwati,  einer  der  Derwische  "^äs  ^j.«  Auhad-ad-dln's  'Abdalahad  an-Nüri, 
von  denen  Fatht  nach  911  (1.5Ü5)  gelebt  hat.  —  Es  ist  eine  Vertheidigungsschrift 
der  Süfi  gegen  mancherlei  Verunglimpfungen,  hauptsächlich  wegen  ihrer  lauten 
Üikr  und  ihrer  Rund-  und  anderer  Tänze  in  drei  Abschnitten  und  einem 
Schlusswort,  mit  dem  Anfange:  jil  öWili  ^>Cajil  ,^^  ,^jy  ^^,1  Ij^,*-.   Dann 

sagt  der  Verfasser  weiter :  J_j.>ol  ^y,  ls>-j\j>-  AaJi  oLl^^  a.*^^  oIU'jkwi  \S  jiis  juti^ 

L^L  ^_^1  ^jJl  J^y^  J  Bl.  45 r  J^il  J-oül      ÄrUi-^j  J^-^  iÜu  Jic  iUl.  L&.UH 

JJÜI  J«oii)l    Äj^l  Jl^j  J  AÄJ».  öLj  ^  Bl.  46  v   jUl  J^l    c^^^j  ^^^jJill  J^jsi.1^ 

iojUll  «jjij  aIj^I  j_;<aj.j  ^  ^  Bl.  48r  iclÜ  ^Jl  Üju».  j  Bl.  47  v.  —  Die  im 
ersten  Abschnitt  als   Beweis  benutzten  Koranverse  stehen  S.  2,   V.  147;  S.  8, 

59* 
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V.  188;  S.  33,  V.  11.  und  unter  den  göttlichen  Überlieferungen  hebe  ich  nur 
folgende  heraus:  UlsL  S'^i  UU-^J^i  1  jl  ^^1  ^1  L^  Jl«j"  ilil  J_^^  ^^  ^1  je. 

r^jS^Cy^^ö*  ■>'?^  ''^■'  j  ^^-^  "^jS'S'^^^^i-  —  I^ie  Abschrift  vollendete 
Mustafa  Sonntags  den  10.  Muharram  1155. 

4.  Bl.  49v— 55r: 

Eine  Fortsetzung  der  erwähnten  Streitschrift^  von  demselben 
Kuräm-ad-din  Fatht,  mit  dem  Anfange:   —  ^1    Jyi«!lj  plall  wo-y  xJ.\ 

objjjij  ^)\  >  ^  j^n^  j^\  ^  jisLi  j_^i  ^31531  ^..  j..^  jis  i:;;^ 

ÄlLil  J-^l  ^c-.  j^IaIo-  Ö^Ij  w-w:.C11  j1ji«;<  ai^^- Jic  j\s_jll  ol^ll  'UjI  ^  UpUw»!  ^>v&> 

f^\  -x-ff  i^J^H  fi/ c^'  f*^^  wj^a-iall  Ul_j  —  o^V^lj .  —  Wie  oben  aus  Koran  und 
Sunna,  so  bringt  der  Verfasser  hier  Stellen  aus  beröhmten  Schriftstellern  als 
Beweise  seiner  Behauptungen,  und  zwar  zunächst  eine  aus  den  l^y>-  ^s^ 
Sujfiti's  im  ^'ya^\  w->\_j .  —  Die  Abschrift  vollendete  Mustafa  Mittwoch  den 
13.  Muharram  1155. 

5.  Bl.  55v  — 58r:  ^.^y    "^L; 

Erwünschte  Abhandlung  über  die  Frage,  ob  der  Gesang 
erlaubt  sei  oder  nicht,  von  demselben  Fathi,  mit  dem  Anfange:  a1  jl  li.»- 
^1  "Uill^  J'jJ^  J^  Asly..  ^y>  Lcj  ••UJlj  »IjjJI.  —  Der  Verfasser  bemerkt  «her  den 
Inhalt:  ü^j>-  j»  'iLill  J^L.«  j»  Äjujuill  * »ll>  wJ5CJ1  j,  is^*^l  ^.jlsil  ja^^  k^»».»' 

—  Ausserdem  Bl.  55  v  eine  grössere  und  B1.58v  eine  kleinere  Randglosse.  —  Die 
Abschrift  vollendete  Mustafa  16.  Muharram  1155. 

6.  Bl.  58v  — 60v:  Auszug  einer  Randglosse  zu  Ibn  Malik's 
jU*  ^1  Commentar  ttber  Ä.^1  jl_jj^l  JjlU  (s.  H.  Ch.  V,   S.  549),  mit  dem 

Anfange,   der  zugleich  den  Inhalt  andeutet:  a,>.j  aJIc  (_5j:>jL!|  läslo-  ^jjti ^  J'i> 

a111j_5U^  AjI^I  J  Ik;».!  AlÖ  <   ^_;_^l   ^J_j  JjJ^'   J-^J  Ä;^^J1  ^-^-»i'j   ^Ä«jLII_5i_j 
1  Nämlich  Ä«jLll  «)Ü-1  . 
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|,«Lö  ^1  i.Ä^'  4^  Jl«j .  —  Es  folgen  weitere  Meinungen  und  Citate  über  die 
Frage  der  Verwünschung  Jazid's  und  Muawija's  nebst  Erzählungen  von  Beiden. 
60  ßl.  Octav,  über  T'/,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  nebst  sechs  leeren  und  zwei 
Vorblättern  zu  Anfange,  Papier  blassgelb  mit  violetten,  rosa  und  gelben  Blättern 
gemischt,  Nasta'lik  von  einer  Hand,  flUchtig,  doch  nicht  ungefällig  und  deutlich 
zu  15  Zeilen,  das  Arabische  in  den  türkischen  Abhandlungen  in  wenig  gelungenem 
Nascht  und  roth  llbei^trichen ,  Aufschriften,  Satzpuncte  und  äussere  und  innere 
Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  ,356. 

1978. 

Bruchstücke. 

1.  Bl.  Iv  —  6r:  Bruchstück  eines  Commentars  zu  einem  mysti- 
schen Gedicht  Rusüchi's,  der  wohl  Suleimän  aus  Sofia  ist.  S.  Gesch.  der 
Osm.  Dichtk.  11,  S.  422.  —  Da  der  Anfang  fehlt,  bleibt  der  Commentator  unbe- 
kannt. Vom  Gedicht  sind  nur  127,  Distichen  Übrig,  von  denen  der  zweite  Halbvers 

beginnt : 

jSi  Uj  ^yj  f>\-^  jy>-  OJ'llc  Cl 

und  der  letzte  ganze  lautet: 

Die  Abschrift  datirt  vom  Schawwäl  997  (August  oder  September  1589).  Angehängt 
ist  eine  Glosse  über  technische  Ausdrücke  der  Traditionslehre. 

2.  Bl.  6v  — 12v:  oX-l    ^Ll 

Die  Grundfeste  des  Islams,  Bruchstück  von  unbekanntem  Verfasser, 
der  diesen  Tractat  auf  Bitten  seiner  Freunde  eilig  in's  Türkische  übersetzte ,  mit 

dem  Anfange:  il  Jyall  >Ji^S^  T"^  ->'  ^^^  -'■^^  "-^^  ^-^^  '^'^ '  "'^"''  ^^'^  ^'"^'^ 
Seite  ist  da,  die  ausgefallenen  Bl.  7  und  8  sind  durch  leere  ersetzt,  und  Bl.  9r — 
12  V  enthalten  ein  rein  arabisches  Fragment,  dessen  Anfang  fehlt.  Der  vorhandene 
Theil  giebt  vorzugsweise  Traditionen  über  die  Bedingungen  der  letzten  Stunde 
ÄcUI  )o\/»\  oder  der  Anzeichen  des  Unterganges  der  Welt,  ganz  ähnlich  dem 
Tractate  Lji-L^von  Sujütt.  —  Abschrift  aus  demselben  J.  997.  Vgl.  Nr.  1982,  3. 

12  Bl.  klein  Octav,  gegen  ly^  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  weiss  mit  heller 
und  dunkler  gelben  Blättern,  Nascht  von  einer  Hand,  türkischer  egaler  Zug  zu  18 


470  Mystik. 

und  19  Zeilen,  in  Nr.  1  die  türkischen  Verse  roth  überstrichen,  Satzpuncte  roth. 
—  N.  F.  179*  (78). 

1979. 

Viererlei. 

1.  Bl.  Iv— 166v: 

Die  Früchte  für  das  Herz  über  dieses  und  jenes  Leben,  vom 
Secretär  ».JlsCll  'Abdallah  Efendi  d.  i.  dem  unter  dem  Dichternamen  Abdl 
und  Sari  bekannten  und  im  J.  1079  (beg.  1.  Juni  1668)  gestorbenen  Reis  Efendi 
v_.IE5j1j_^  Abdallah  Bin  Muhammad  al-'UtmänJ,  der  dieses  mystische  Werk  im 
Dü'lhiddscha  1033  (September  oder  October  1624)  verfasste.  Vgl.  Gesch.  der 
Osm.  Dichtk.  III,  S.  482;  Gesch.  des  Osm.  Reichs  IV,  S.  602  und  VI,  S.  328; 
H.  Ch.  II,  S.  495,  Nr.  3844.  —  Er  gedenkt  und  benutzt  in  diesem  mit  vielen 
Versen  durchflochtenen  Werke ,  das  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt :  x,f>.  ^^|y>- 
'A.\  J»>^j  »-Ij  4-ü«  ^j^^  oU  J-JJI&.1  J5>- J  ^^^j,  das  j^  jL\£r=> ,  und  macht 
Koranstellen  und  Überlieferungen  zur  Unterlage  seiner  mystischen  Einleitung, 
unter  andern  den  Ausspruch  Muhammad's  Bl.  2v:  j;!»-  L  JJIt5Jiy  *^'  ^^^  ^  Jj' 
iill  aÜI  j;iö.  U  Jjl  JJuJl  iSi\  jlcw  U  JJl  ^_jj  aUI,  in  welcher  vier  verschiedene 
Ausdrücke  lllr  eine  und  dieselbe  Sache  wiederkehren.  —  Das  Werk  zertallt  in 
fünf  Capitel  und  ein  Schlusswort,  die  wieder  untergetheilt  sind:  J^l  ^\i 
j\ — .A  p_yj  >-o"\^._5  i  ^  j1  "aäIo-  JjL_l.  j\Ja\^  (  ^.Mcä-  p%}\  i)Jc  .j\  0,-.A>.  Bl.  4r 
^^■>'^  '  ^^'^  '--=^  w^U»  Bl.  llr  jU  k_»l>  jjJ^.1.  X-A»  j»-^l  Jjl  v_*L.j  .-  j.>  4Jü;L 
JaI  Bl.  22  r  Jjli'  k_.li  jjJii^  J!o»  *.jl  ji..>  J_jl  jj  4JlIjL  J-.iröLJIj  ^_>^_5  «  >-Ji» 
üjLj  Bl.  29r  «jl,  ^L      jjJi.*a9  ,_j^l  ^  j  J_jI  <  jJ  iJ^liL  c5^j->j  '  f ^'  Jl^=>^ 

*'^i'>'j  *^Jkl»-U»  Bl.  47  r  j_;--«lö-  k-»l>  j ->  4  JüJl^j  A--Ö y  JajL-i^  o  ^  ^  j.,;*»-*'  «  f j^  ^J^'^y 
^j  Je  .Ul  <  j^x^)  ^  _jj1  <  ^_^  aUlj  jJbl  Alitic  Uj^  ij_jjl9^  '"sj^i  ^'^yi  ^''^^j 
^j<i^  Aiji  J-uL-L,  J_jl  »-j'^jljl  w.-i~.  aIU'*^'!  JXI  iJc  oUTlT^-^  Cy^s^  «  JjL^  aJJI 
^y^  O^-sUjIj  j,^'^-=*-  7-jJ  1^1- 146  r  AflsL  jj  4JÜjL  U^l  ^l^^  j^^ulj  juL*^*  "atI 
jj  4J.I1L  »_j)U.. .  —  Die  Unterabtheilungen  sind  zum  grossen  Theil  nichts  als  die 


Türkisch.  471 

Auflösung  der  Überschriften  in  iiire  einzelnen  Theile.  —  Nächst  Koran  und  Sunna, 
aus  denen  Stellen  gleichsam  die  Themata  für  die  einzelnen  Abschnitte  bilden,  sind 
iJj\f^  öl^,  cSy-* )  zu  dem  der  Verfasser  einen  Comraentar  schrieb,  und  j\j  ^j^ 
angelegentlich  ausgeschrieben.  Nach  der  ifl—ö-  kommt  Bl.  158  v  noch  eine 
iiJ  mit  dem  Anfange:  xv«J  aLI  i}\ö-y  (OuU-  j  Jj^=kL  oi^LJal  ijJrf.  y  a1L>  _jJj' 
^1  ü  jji^\.  Bl.  165r  bei-Uhrt  der  Verfasser  die  Veranlassung  zur  Abfassung  des 
Werkes  und  bemerkt  Bl.  165v,  dass  er  die  Reinschrift  yj^  18.  Schawwäl  1033 
an  einem  Sonntage  begonnen  und  an  einem  Montage  2.  Dü'lhiddscha  desselben 
Jahres  vollendet  habe,  und  fügt  Bl.  166r  hinzu,  dass  er  sie  zum  dritten  Mal 
Sonnabends  10.  Ramadan  1034  in  Abschrift  zu  Ende  gebracht  habe.  Hier  nennt 
er  sich  'Abdallah  Bin  Muhammad,  wozu  eine  fast  gleichzeitige  Hand  am  Rande 
beifügt:  ^JX^\  «OJl  juff  ijj^^^  i-jO  »_»lj...  Das  die  Unterschrift  des  Exemplars, 
aus  welchem  die  Abschrift  des  vorliegenden  Codex  genommen  ist,  und  zwar  von 
'ümar  Bin  Zakarijä  Atalikzäda  »jl;  jiL"!  mit  dem  Zusätze  ^  ^^^L,  "l-oS  i  J*^! 
^Ljjl  ""i^jSj  A~«as,  der  sich  in  dem  Gerichtsbezirke  Menküb  (Festung  in  der 
Krim)  in  dem  Burgflecken  Uzunbaschi  befand  und  die  Abschrift  23.  Schawwäl 
1231  (16.  Sept.  1816)  vollendete  oji-.  —  Bl.  167  —  170  leer.  —  Bl.  171  r  Aus- 
züge und  Überlieferungen  des  Propheten  in  gefälligem  Nascht,  z.  B.  Ä_*i-  ^~^' 
ölki  ^  ^^)\  -^  jI^Ij  ic  ^  olC  ^  öUj  ^  \J\ 

2.  Bl.  171v  — 174v:    bjo.    J^J^   T\j^ 

Türkischer  Commentar  zu  einer  Sammlung  von  vierzig  Über- 
lieferungen, von  unbekanntem  Verfasser,  der  nach  dem  Anfange:  J|lf>-  ^jllju,». 
<Ll  .^Lll^  4_yLall  aJic  ilikolj  x^  ^y^i  ^y  bemerkt,  dass  ihn  der  Ausspruch  des 
Propheten  Ulc  1^  Äoüll  .y  aUI  >,jJj>.  \_^j  y.\  ^  \-Lia~  Cj^^  '  S*^  J^  ^^*^*"  ö' 
dieses  und  zwar  deshalb  türkischen  Commentars  veranlasst  habe,  um  den 
Schwachen  seines  Volkes  das  Verständniss  zu  erleichtern.  Die  Umschreibung  — 
denn  das  ist  der  Commentar  —  besteht  in  einem  doppeltgereimten  Distichon  für 
jede  Überlieferung,  von  denen  die  erste  4—^  i-~«  •^ ^  i-^^^  i^\  ^JJ«  lautet. 
Ausserdem  überall  Überlieferungen  am  Rande.  —  Vgl.  Nr.  1661,  10. 

3.  Bl.  175v — 184r:  Türkische  Abhandlung  über  die  mystische 
Deutung  einiger  Namen  Gottes,    die  mit  der  Erklärung  des  aUI  Vi  a11  ^ 
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beginnt,  dessen  mehrfachen  Sinn  ^«-  der  unbekannte  Verfasser  augiebt,  von 
Muhammad  al-Misri.  Dann  folgen  ^l«ll,  y.,  Jq^l,  ^\,  j«J=l«11,  JsLl,  Ji=>.l_^l, 
^_^1,  Juv<=.ll,  J«>.il.  Vgl.  Nr.  1982,  2  und  Nr.  1990,  3.   Ferner  werden  erwähnt: 

5^_)>.U_j  ^y^-^,  J^^'-J)   r*^«ö  ^J-f^  '^j^^^^j  tS\*  >   u^S^^  ÄJb,  ^}*P■^  b.i-'J^  Oj> 

jjilJjU^  JjojiJ  Jlo-jj  jjJ>Lc  „dass  die  Sonne  aus  dem  Westen  aufgeht,  ist  ein 
Ausdruck  t\lr  die  Trennung  des  Geistes  von  dem  Körper". 

4.  Bl.  155v  —  193v:  Ein  kleiner  türkischer  Katechismus  in 
Fragen  und  Antworten  über  die  wichtigern  Grundzilge  der  Mystik,  von  unbekann- 
tem Verfasser,  der  mit  den  Worten  beginnt:  il  jA\j^\  <~>j  iil  J^  und  sogleich  als 
erste  Frage  stellt  jjii  ^^^IjkLl  j).9j-<aJ  »  i^J  jJol  Jl^-«  ij>  J>\  juu^.  —  Die  Abschrift 
dieses  Theils  datirt  vom  2.  Scha'bän  1168  (14.  Mai  1755). 

193  Bl.  Octav,  über  7  'A  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  bis  Bl.  143  hell- 
gelb ,  dann  einzelne  hellgrüne  Blätter  gemischt  mit  braunen  und  hellgelben 
Nuancen,  von  Bl.  175  an  weissgelb  und  das  Fonnat  '/^  Z.  schmäler,  Schrift  von 
mehreren  Händen,  Nascht  bis  Bl.  94,  klein,  zierlich  und  deutlich  zu  25  Zeilen, 
dann  bis  Bl.  166  Nasta'lik  zu  25  Zeilen,  Hüchtig,  doch  deutlich,  von  Bl.  171  an 
wieder  Naschi  zu  19  Zeilen,  weniger  gefällig  als  deutlich,  die  Überschriften  roth, 
von  Bl.  175  an  Naschi  der  Hand  unter  Nr.  1  ähnlich  und  wahrscheinlich  dieselbe, 
nur  cursiver  zu  1 7  Zeilen ,  Überschriften ,  Stichwörter  und  Einfassung  im  Allge- 
meinen roth.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  354. 

1980. 

Unterweisungen,  von  unbekanntem  Verfasser.  Eine  Sammlung  von 
Auszögen  des  Besten  aus  fünfzig  fast  durchgängig  mystischen  Werken  der  Araber 
und  Perser  tür  die  beider  Sprachen  unkundigen  Türken,  wobei  es  hauptsächlich 
auch  auf  Erklärung  von  KunstausdrUcken  abgesehen  war.  —  Nachdem  Bl.  1  v  — 
2r  das  Verzeiciniiss  der  benutzten  Werke  gegeben,  beginnt  das  Werk  Bl.  2v  mit 
den  Worten:  'f\  a^^-=»  J^yJjl  aUUII  k_>j  ^Ijä»  J_jl  )^::»  j^"^^^  die  ersten  vier 
Unterweisungen  aber  sind  nur  einleitend  und  handeln  von  den  vier  rechtmässigen 
Chalifen;  darauf  folgt  Bl.  5v  —  6v  >_<0  oLlL"  ,_i^  ^Vi,  worin  der  Verfasser  auf 
das  für  Türken  Unverständliche    vieler   arabischen    und   persischen  Ausdrucke 
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hinweist;  daun  Bl.  7v  — 18v  die  Erklärung  einiger  dunkeln  Korauverse  und 
Überlieferungen  ^ia«;  ^JAi,^^  w.,jW1^  jj^l  üL  j'Jjyy  J^i.cJ' <jC\  ^j^  v_,L  y 
J-^}  J*'^  ü'J^jv^  ■  —  Der  Inhalt  selbst  zerfällt  in  folgende,  mit  Versen  und 
Erzählungen  durchmischte  vier  Aufgaben  ,  die  in  lauter  OU^^J  abgetheilt  sind: 
.X~ai.     j^   i^L  tjjj>jj>^   jL^  O^Wl-lj    ^Jjjv^  ^Xs^y  '^lU  Bl.  18v  Jjl  X^aJu 

Jy,^iU  \£=>».  J^JbLl.  Bl.  92  r  ^l'  ji^aiL.    jj  iXiL  ol5c.-'_j>-  "^Ul.  Bl.  31  v    jL* 

ij.'^}^  OU-L   jilll.  llc  Juai._jj  Bl.  117  r  «_j|;  Ji-^ai.«     jJ  »J^J  Jj-^  Jlv=^  c)li^jJJ_j 

jüaij^  wjLöjI  jüjl  aL\  iu^üU  J_^_j  jUy  Jäilsi.1  j^_jl  «iilj  aII  iL\s^^jk)  iX^lJujj 

,2^\^[.  oijl^lj  j^l<wl  "AjJiw  ij^^,^  jbj  jl«l3o-l  jl«l«  Ai>-  Ilc'_j  j.>  4jJL  j"bU».l 
jj  4Ji^^.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  Dschumäda  I  1051  (August  1641).  Der 
Codex,  früher  ein  Wakf  des  Scheichs  und  Predigers  an  der  grossen  Moschee  in 
der  Festung  Ofen  Suleimän  Efendi  wurde  1844  für  5  Gulden  erworben. 

148  Bl.  breit  Octav,  7  7^  Z.  hoch,  gegen  5  y,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht, 
nett  und  deutlich  zu  1 7  Zeilen,  Überschriften  und  Stichwörter  roth,  das  Arabische 
roth  überstrichen,  mit  Randbemerkungen  und  Textberichtigungen.  —  Mxt.  268. 

1981. 

Das  Juwel  des  Anfangs  und  die  Perle  des  Endes,  von  dem 
Nr.  1979,  1  erwähnten  zweimaligen  Kcis  Efeudi  Sultan  Murad's  IV.  1627  und 
1638  Särt  Abdallah  Efeudi  Bin  asch-Scharif  Muhammad  Bin  'Abd- 
allah, dem  Orden  nach  Beirämi  und  Commentator  des  Matnawi  aus  Coustantino- 
pel,  wo  er  geboren  wurde  und  wohnte.  —  Das  Werk,  in  welchem  die  Hauptfragen 
des  Sutismus  nach  Personen  und  Sachen  behandelt  werden,  und  das  er  Dienstag 
4.  Radschab  1U49  (31.  October  1639)  vollendete,  beginnt  Bl.  2v  nach  zierlichet 
Vignette:  ^  1^"^^  J^«»-  •*'^^*-  *^^->  ^-^  »>•  ^  "--^j  ULja  Jl  j>«j  U_jis  ^J>  i  L:^ 
il  J»-  jj  ^jU  j  ^Ci)  ^  \jjj  jjü ,  und  verbreitet  sich  zunächst  weitläufig  über 
das  Lob  des  Sultans  Muräd  IV.  hauptsächlich  auf  Veranlassung  des  Feldzuges 
nach  Bagdad  und  dessen  Einnahme.  Erst  Bl.  12  r  kommt  er  auf  sein  Buch,  das 
grossentheils  nur  eine  Übersetzung  aus  arabischen  und  persischen  Werken  ist, 
eine  bestimmte  Einthciluug  desselben  aber  giebt  er  nicht,  und  unterbricht  den 

III-  Bd.  60 
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Text  nach  nicht  besonders  bezeichneten  Abschnitten  durch  zwei  oder  mehrere 
Distichen  oder  durch  ein  kleineres  Gedicht,  nach  welchem  er  gern  zu  einem  neuen 
Abschnitt  übergeht.  Er  beginnt  mit  den  Welten  der  Geister,  geht  dann  über  auf 
die  Geheimnisse  der  Zwischenzeit  von  einem  Propheten  zum  andern  «_ij^  j\^\ 
<^J^,  auf  Adam  und  den  Geist  -^^j,  den  Gott  ihm  einblies,  auf  die  Basmala,  in 
der  jeder  Buchstabe  ein  Paradies  ist  B1.48r,  auf  die  Welt  der  Gottheit  oy>i  Ale, 
die  göttlichen  (ewigen,  das  Wesen  Gottes  nach  seinen  verschiedenen  Seiten  und 
Beziehungen  ausdruckenden)  Namen  A-JlJ  aJjI  "U-l  u.  s.  w.,  auf  die  dreiund- 
siebenzig  Secten  Bl.  150 v,  den  Orden  der  Chalwatfja  aJ^IsL  'ajLJo  B1.  181  v, 
Abu  Bakr,  'Umar,  'Utmän,  Imäm  Hasan,  die  Gefährten  des  Propheten,  'Alt,  die 
Schlacht  von  Siffin  Bl.  193  v,  Husein  Bin  'Ali,  Abu  Muhammad  'Ali  Bin  al-Husein 
Bin  'Ali,  die  Imänie  Abu  Dscha'far  Sädik  u.  s.  w.  Bl.  199  v,  Abü'lhasan  Charkäni 
jlsp.  und  seinen  Orden,  Abö'lkäsim  ^^ ,  Dschuneid  aus  Bagdad,  Chodscha 
Jüsuf  Hamadäni ,  Chodschü  Bahä-ad-din  und  die  Nakschbandfja  Bl.  216r  und  so 
genealogische  Ketten  noch  anderer  Orden.  Unter  seinen  Gewährsmännern  ragt 
hauptsächlich  Ibn  al-'Arabi  hervor,  und  am  Schluss  B1.256r  folgt  noch  eine  kurze 
Andeutung  des  Inhalts.  —  Schluss  Bl.  256v.  —  Die  Abschrift  vollendete  as-Sajjid 
'Utmän  al-Awäsi,  einer  der  Diener  des  heiligen  Rockes  Muhammad's  '«^  .^U- 
^  12.  Scha'bän  1180  (13.  Januar  1767). 

256  Bl.  Octav,  6'/,  Z.  hoch,  4  Vi  Z.  breit,  Papier  heller  und  dunkler  weiss- 
gelb,  Ta'lik,  gefällig  und  recht  deutlich  zu  15  Zeilen,  die  Columnen  der  Verse  und 
die  Seiten  in  goldener  Einfassung,  Rand  breit.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband. 
—  N.  F.  353. 

1982. 

Die  Gedichtsammlung  des  mystischen  hanefitischen  Scheichs  und 
Gründers  eines  eigenen  Ordens  Muhammad  an-Nijäzi  al-'Uschschäki 
^linll^jLJl  al-Misri  al-Malati  al-Chalwati,  gewöhnlich  kurzweg  der 
Scheich  al-Misri  oder  Muhammad  al-Misri  und  als  Dichter  Nijäzi  genannt, 
der  im  J.llll  (beg.  29.  Juni  1699)  starb,  und  weil  er  auf  einem  Dorfe  bei  Malatia 
geboren  wurde,  al-Malati,  weil  er  in  Kahira  sich  dem  beschaulichen  Wege  widmete, 
al-Misri  und  Scheich  der  Chalwat  zu  'Uschschäkl  in  der  Nähe  von  Smyrna  war. 
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al-'Uschschäkl  heisst.  Vgl.  die  ausfuhrlichen  Nachrichten  über  ihn  in  Gesch.  der 
Osm.  Dichtk.  III,  S.  587  flg.  —  Der  Codex  enthält  ausserdem  noch  andere 
Schriften  und  Auszüge  von  ihm  oder  Andern. 

1.  Bl.  lv_60r:  <4;U1  Jl^ü 

Die  Gedichtsammlung  Nijäzi's,  über  deren  Inhalt  und  alphabetische 
Anordnung  Bl.  Ir  eine  lateinische  Bemerkung  vorausgeschickt  ist,  in  welcher  es 
am  Schlüsse  heisst:  Poemata  omnia  tenoris  mystici  et  ascetiei,  nonnulla  melodias 
adnotatas  habent,  quibus  musica  secundum  ea  eomposita  et  cantari  in  choris 
Derwischorum  solent,  und  eine  türkische  so  lautet:  IXjI  jL^-ua.«  «r^  ^silyj  y 

Pf^  ^J^j^  e^*"  ^^J*~  '-'y^j^  -</  *^j'  Jj'  (^^  '  jjuLf  i  jj^  4  jiJlc».  ^\^  ^-o») 

Nach  einer  goldenen  und  farbigen  Vignette  folgt  gleichsam  als  Weihe  Bl.  1  v  die 
Reihe  von  acht  Scheichen,  deren  J^JU  er  war,  und  dann  sogleich  der  Anfang 
seiner  Gedichte: 

Sie  führen  gewöhnlich  Überschriften,  unter  ihnen  auch  arabische,  und  da  mehrere 
derselben  in  Musik  gesetzt  wurden,  sind  ihre  Melodien  beigefügt.  —  Bl.  60v  — 
62  r  leer. 

2.  Bl.  62v— 66v:  Türkische  Erklärung  der  Worte:  J-Il  aÜI  ^I  aIU 
joA)  jit^oll  .jÜI  j».\J\  Jil  jxiäjJl  J^  j^'ii]  y.  in  mystischem  Sinne  mit  kleiner  zier- 
licher Vignette  an  der  Spitze.  Vgl.  die  beiden  andern  Exemplare  Nr.  1979,  3  und 
Nr.  1990,  3.  Verfasser  ist  ebenfalls  der  Scheich  al-Misrt. 

3.  Bl.  67r— 68r:  Kurzer  Abschnitt  aus  Misrt's  Schrift  JUcL  ]J^\ 
die  Bedingungen  der  letzten  Stunde  der  Welt,  mit  dem  Anfange: 
^1  ^  J«S_,1  iirij  jOu  ^1  j^  ^IW  ^1.  Vgl.  Nr.  1978,  2. 

4.  B1.68V— 72v:  ,c--^-'^J   üAs^ 

Kurzer  türkischer  Tractat  über  die  Anfänge  der  Mystik,  mit  dem 
Anfange :  ^1  ^■^  Lijuw  Ic  »iUlj  i^Lall^  o<ll«ll  Z>j  aU  xJ-\  ,  in  achtzehn  Fragen 
und  Antworten. 

60* 
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5.  Bl.  73 : 

««s»   0 -XjJ^rCat«   I iT'^  ?    AA'Är>.    \^y^    ü]^^ü    ""^jir^    cl»j-~a 

<!^jO   Ä«:>^!_j   ^^  As:?*^  "^jJ-^L?  '^«^  dlS'^^Jul  LLil-;!^ 

AnszUge  aus  arabischen  Schriften,  wie  lojjl  des  'Ali  al-Dscha- 
mäli  al-Aksaräl  und  antiern. 

6.  Bl.  74v— 95v:  ljy]\    AJu^   ^t^ 

Die  arabische  Glossirung  der  Kaside  Burda  durch  sieben  Halb- 
verse, indem  jedem  Distichon  der  Kaside  fünf  Halbverse  auf  demselben  Reim 
vorausgehen,  ebenfalls  von  Misri,  mit  dem  Anfange: 

^i\  XU-  \J.'^:.^  \jZ^        p~\^  oCilL  »It^  jw* 

Die  ersten  eilf  Seiten  sind  vocalisirt. 

7.  Bl.  96v— lOlv: 

Eine  Nachahmung  desselben  Gedichts,  von  einem  Schüler  Mi§ri's 
Muhammad  Suküni  Efendi,  in  157  auf  Mtm  ausgehenden  Distichen.  Ebenfalls 
arabisch  und  vocalisirt,  mit  dem  Anfange : 

101  Bl.  Octav,  gegen  7  7^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss,  Ta'lik,  cursiv, 
nett  und  deutlich  von  einer  Hand,  die  Gedichte  zu  15  Zeilen,  die  Prosa  zu 
21  Zeilen,  die  Aufschriften  und  Stichwörter  sowie  die  Einfassung  der  in  zwei 
Columnen  abgesetzten  Verse  roth.  —  Schwachheim  Nr.  98.  —  A,  F.- 308  (516). 

1983. 

Das  Buch  der  Abbildungen,  von  unbekanntem  Verfasser.  Eine  Zu- 
sammenstellung metaphysischer,  mystischer  und  exegetischer  Erörterungen,  deren 
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jede  die  Überschrift  4>_yo  ftihrt.  Der  Grundtext  ist  türkisch,  uutermischt  mit  ara- 
bischen nnd  persischen  Stellen  in  Prosa  und  Versen.  —  Auf  die  Notizen  Bl.  Ir 
nnd  das  vollständige  und  selbständige  Inhaltsverzeichniss  Bl.  Iv  —  3r  von  der 
Hand  des  Codex,  das  sich  der  Schreiber  desselben  rein  aus  dem  Inhalt  des  Buches 
zusammengestellt  hat,  indem  letzteres  den  Übergang  zu  einer  neuen  Erörterung 
nur  durch  das  Wort  Äj^-ö  vermittelt,  folgt  die  Einleitung  Bl.  3v  mit  dem  Anfange: 
^1  „ruaJl  ^^1  y._,  ^i  aII^'^J  j<A]  ^iÜl  jXll  ^jJl  aU  jJ-I,  und  das  Inhalts- 
verzeichniss giebt  den  Inhalt  derselben  so  an :  i  »„.llGl  Ä«^«)  "IcjJl  i  Lkil  Jji\ 

w^JÜl  w.^  aJj  Jä^  ^i ^Jl^\j  JuLi  .  Noch  bemerkt  der  Veifasser  Bl.  6v:  ji»)  4)_j-ö 
w^-^iajj  J|j.>  i_/L_s^l  >^»i^_j  T**^*"  J-^J»»  »-^jjul  yyoj  XoLJ  öLJi  ^^5  j'..^  *J»-^ 
^1  JJ.>  iCil^AA.  äv^j  J-s^^^  J,cL  ijiijLj,  und  der  Schluss  Bl.  77v  lautet:  IJA  i 

vJlj  Crjj^j  2*^  '^  <— »o^l  >-^^^  i'^L^  *1.'*'J  ^J'"^  J^=^  '^jj  <n»«l>.  iJü  fi^y^t 
so  dass  also  die  Abfassung  des  Werkes  in  den  Anfang  des  Monats  Radschab  1089 
(19.  August  1678)  fällt.  —  Angehängt  sind  Bl.  81  r  zwei  mystische  türkische 
doppeltgereimte  Gedichte  in  drei  Columnen  ;  Bl.  81v  und  82r  leer;  Bl.  82v 
türkische  Notizen  und  Auszüge. 

81  Bl.  Octav,  7'/2  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier  weiss  und  stark,  Nasta'lfk, 
gedrängt  zu  13  Zeilen,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Stichwörter  roth.  Gut 
erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  369. 

1984. 

Das  Buch  der  Einheit,  von  Ahmadi,  bekannt  unter  dem  Namen 
Chodscha  d.  i.  der  bereits  mehrfach  genannte  Ahmad  Efendi  Bin  Cheir- 
ad-dtn  aus  Brusa,  bekannt  unter  dem  Namen  Ishäk  Chodschasi,  der  dieses 
mystische  Gedicht  als  Professor  an  der  Madrasa  Gäzi  Chudawandigär  d.  i. 
Muräd's  I.  in  Brusa  nach  Hädschi  Chalfa  (F7,  S.  639,  Nr.  14987)  um  das  J.  1118 
(heg.  15.  April  1706)  verfasste  und  im  J.  1120  (1708)  starb.  Vgl.  Gesch.  der  Osm, 
Dichtk.  IV,  S.  32.  -^  Mit  dem  von  Hanifzäda  a.  a.  0.  angegebenen  Zeitraum  um 
das  J.  1118  stimmt  eine  Angabe  im  Codex  Bl.  99  v  nur  annähernd.  Dort  ist  das 
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J.  1112  als  das  der  vollendeten  Abschrift  genannt  ÄlJ  L-illl  ÄlL^l  ajla.  JL^Iii, 
iiuj^\  i^\  ^J  ^^^  j  <_»11^  iuUj  j^^LS'  ^jj\  mit  dem  Zusatz  darunter  jLj«H  (_ä«^I 
x^  ^y  Ji^^'äta ,  der  doch  nur  der  Abschreiber  sein  kann.  Noch  folgt  ein  Schluss- 
wort des  Verfassers :  Lyji»  J^j  öl^  —  J^^  AI»  a»^  OJ»-^  Jiw  .Ir  —  cJjll  Jlj 
A-»jy  A-Jj^  ^  jlSjiijljci.  ^jlff  o»v^^  Ä-yjir,  welches  der  Abschreiber  irgend- 
woher entlehnte.  Säinmtliche  Nachschriften  sind  von  der  Hand  des  Codex,  und 
wenn  diese  Abschrift,  wie  von  Hammer -Purgstall  will,  ein  Autograph  sein 
sollte ,  so  wäre  der  fremde  Eindringling  Mustafa  Bin  Ahmad  schwer  erklärlich. 
—  Der  Codex  beginnt  nach  dem  Versmasse  oLisLl  Bl.  Iv: 

UaJl  ^lU  i_«yJl  ^li  Uv.il  ^    J*    x^\'   tiJ^I-l 

Nach  dem  Preise  Gottes  und  des  Propheten  folgt  die  Schöpfung  der  Sphären, 
der  Zeichen  des  Thierkreises,  der  Planeten,  der  vier  Elemente,  der  Wolken  u.s.  w., 
des  Regenbogens  u.  s.  w. ,  des  Tages  und  der  Nacht,  der  vier  Jahreszeiten,  der 
drei  Naturreiche  Bl.  18 V,  der  Sinne,  der  Geisteskräfte,  des  Gedächtnisses,  kurz 
aller  Eigenschaften  des  Menschen.  Von  Bl.  33  v  an  wird  die  Nachkommenschaft 
Adams,  der  Todtschlag  Habeis,  die  SUndfluth,  Noah,  Abraham,  Geburt  Ismä'lls 
Bl,  56  V,  dessen  Nachkommen  Bl.  70r,  der  Grossvater  Muhammad's  'Abdalmut- 
talib,  sein  Vater  Abdallah,  die  Geburt  des  Propheten  selbst  Bl.  78 r  besungen. 
Es  folgen  Anrufungen,  mehrere  Anreden  k_;lt»»  und  Kasiden,  und  Bl.  99 r  im 
Schlussgedicht  ist  des  KeYs  Efendi  Kämt  Muhammad  Efendi,  des  nachmaligen 
Grosswezirs  unter  Mustafa  H. ,  gedacht.  Fast  durchgängig  doppeltgereimt ,  nicht 
aber  die  am  Ende  befindlichen  Kasiden. 

99  Bl.  klein  Octav,  gegen  6V4  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Ta'ltk  zu  15  Zeilen,  weniger  scharf  und  mnstergiltig  als  deutlich,  der  Inhalt  am 
Rande  roth  ausgezeichnet.  Gelesen,  sonst  gut  erhalten.  —  Cypressenband.  — 
N.  F.  361. 

198ä. 

Zweierlei: 

Bl.  Ir  — 66v:  LJL«<v-l   v^ 

Die  Ismailische  Abhandlung,  von  dem  im  J.  1137  (heg.  20.  Sept. 
1724"  verstorbenen  Scheich   Ismä  il  Hakki  Efendi   al-BurusawI,  später 


'  So  richtiger  in  der  Gesell.  derOsm.Dichtsk.  IV,  S.  135,  währeud  Hanifzäda  ihu  an  vielen 
Stellen  im  J.  I132  sterben  liisst.  Auöh  Fatin  giebt  S.  tr  das  J.  1237  als  das  Jahr  seines  Todes  au. 
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Uskudäri,  weil  er  sich  auf  einige  Zeit  in  Scutari  niederliess,  dem  Dscbalwati- 
mönch  und  Mystiker,  einem  der  fruchtbarsten  Schriftsteller  der  spätem  Zeit,  der 
mehrfach  früher  erwähnt  wurde.  —  Die  Abhandlung  beginnt  Bl.lv:  ^j  aII  xJ.\ 
^1  ^-st  j<^]  ,Jj^\  J&  .iUlj  i^Lallj  jj}Ji\  und  zerfällt  in  ein  Capitel  und 
vrer  Aufgaben,  wovon  jenes  und  die  beiden  ersten  Aufgaben  in  f^J  unter- 
getheilt  sind:  ^^_jU  ^\  *Ujl  cAS'  ^\J  J\:i  iS>  -iJ^^  ^  't..£=y  J^l  w/li 
-X^aL.      jj>    4XiL-^    JjjAiJai   CjVj^^^    AÄ,^   Ol._^  -l3ji-s»._jj  "iVc    Bl.  3r  J_jl  Ji^ai, 

Bi.  29  V  jJir  ji^oi.  jj  ixX>  j/j  <_.bi  ö^ji  Ajuija  ö\5;ki_j>.  »aLJu  Bl.  5v  ~jir 

jj  AjliUi  j;_^lAÄi_^i  oLjuis:f!  j;_^i5jjjl  ^j  (0;Cu)  öl^  öIs^Jlj^  o^«jt»l.  »L,So-  jAi>LL. 
aL\  jlolc  ^•'_jA'  4Jk^  iilUo_j  *^!jiy_j  üliwj  AJ^  d\xX>  JJU«  llc  Bl.  42 r  «jlj  ,\-r?ü, 
jj  ijiIJL  j^lffUo>.|  ^iilATjj  tJLojl  J^jl  «vLl  A-<2JU  Jyc_j  J^j^  jAä^lo-l  oij!  >öI_j  mit 
mehrern  A.ir.lc  "aiC  und  A-a..lc  "ajJic. 

2.  Bl.  67v— 98v:  AJLä<v.1  " dJud. 

Geschenk  desselben  Ismä'tl  Hakkf  an  Isniä'il,  welch  ersterer  uns 
in  der  mit  den  Worten  beginnenden  Einleitung:  w^Wj  aLI  J"^—^  "iJJ^'  ^^-^  ^j' 
i\  oLill  erzählt,  dass,  als  er  im  Scha'bän  1132  (Juni  1720)  von  Damaskus  nach 
Rumelien  zurückkehrte  und  nach  Scutari  kam,  ein  gewisser  Hädschi  Ismä'il 
Piäda,  der  Janitschar  Lefkewizäda*  i^\j  ^^  c5/t  .  ,j^  "^  J-jm^1  5^1»-,  mit 
dem  er  früher  den  Feldzügen  gegen  Deutschland  und  Siebenbürgen  beigewohnt 
hatte,  ihm  verschiedene  Fragen  über  die  Wissenschaft  der  mystischen  Extase 
JU-I  ip  vorgelegt  und  um  die  Lösung  derselben  gebeten  habe.  Auf  diese  ant- 
wortet er  hier,  obwohl  er  vorher  in  30  bis  40  Heften  über  dieselbe  Materie  z.  B.  die 
Werke  ^Ikil  U^  (s.  Nr.  1987)  und  l\^\  ^l;S"(8.  Nr.  1986)  seinen  Freunden 
in  Rumelien  geschrieben  hatte.  —  Nachdem  er  zuerst  vom  Glauben  oWl,  der 
Übung  oder  Praxis  J-.C  und  der  gegenseitigen  Ermahnung*  gesprochen,  geht  er 


'  Von  iXi)  einem  Gerichtssprengel  auf  Cypern.  Man  könnte  auch  an  ijl;  ^mSJlI  Lefkosi- 
zäda  denken  von  t^yji  (i^yiüS)  Leucosia,  neugriechisch  Lefkosia  auf  Cypern.  —  2  Nach  der 
Koranstelle  S.  103,  V.  3  ^U>  J^j  J~'^j*y  ^J^xS  ^^  j^\j  \yo\y^  J-ilj  |j-ol_jJ_j 
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auf  folgende  acht  Mahnungen  Über:  <ülo-  wü  J^-oj  "Ix.!  Bl.  81  r  Jjl 


j:>  J'\^  i>j'^  Bl.  85  V  A^ll'  Jl^loj    j-X«J^b  *^^=*-  *^«*^  Bl-  82  v  uX,  >ZC^j    J^  J>^-> 


i^Siti  CZ^.     jJJtLeL.  AJiaj     Bl.  90  r   A~.»li>-   J^loj      jjut»»lj  (iJÜ    Bl.  87  V    i.xi\j  JU'loj 


B1.95r  a1-U  J^ioj  ^^•»»•h  *i^  J^^  Bl.  94r  a«jL  CZ^^  jj  J^b  ^Ul  ».y  Bl.  92  v 
jJ_^Ä«  .315^  jy  k^Ujly;  4.P  Jplc  ,^1  Bl.  97r  Ai^Ii  jJlä1«Io  acII  ^I  _;j  LUjjII  ^i-l  ijS' 
jjiiJji  öJjo-.  —  Schluss  mit  einem  Chronogramni  in  Gazeleuform  auf  die 
Vollendung  dieses  Geschenks  im  J.  1132.  —  Die  Abschrift  vollendete  der  Der- 
wisch Muhammad  Amin  Zähidi  Dschalwatt  zu  Anfange  des  Dsehumädä  I  1182 
(13.  Sept.  1768). 

98  Bl.  (Bl.  99  —  100  leer)  breit  Octav,  über  8  Z.  hoch,  by,  Z.  breit,  Papier 
weiss  und  hellgelb.  Nascht,  flüchtig  nach  links,  gedrängt  zu  15  Zeilen,  mittelgross, 
deutlich  und  nicht  ungetallig,  Stichwörter  roth,  das  Arabische  roth  überstrichen. 
Gut  erhalten.  —  Mxt.  209. 

1986. 

Das  Buch  des  Heils,  von  demselben  Scheich  Igmä'll  Hakki  im 
J.  1131  (beg.  24.  Nov.  1718)  verfasst,  wie  die  Einleitung  Bl  6r  und  das  Chrono- 
gramni am  Ende  angiebt.  —  Eine  Zusammenstellung  einzelner  Erörterungen  über 
allerband  theologische  oder  theosophische  Themata,  behandelt  unter  der  Form 
von  Untersuchuugsgegenständen  t_Jii.  oder  Streitfragen  '^-^  oder  als  Mah- 
nungen ')^«<3_j,  Z.  B.  A-Lj  OlJuo  w-*7"*,  J<>\  aUI  ^^■'K^,  -i^o^  wJJa.,  OiJj  -^^J  ^~S^, 
(j\i»)  wJla« ,  lüjy^    \&  i,^\    lle»-  aÜI  i>\  wJJa«,  üj  O^c  J>s_j  4«jiJ   ,_^C  ^y>  wJla.o    und 

80  fort,  etwas  über  hundert.  —  Bl.  Iv — 3v  von  anderer  Hand  das  luhaltsver- 
zeichniss  in  roth  eingefassten  Quadraten;  Bl.  4  und  5r  leer;  Bl.  5v  nach  roher 
goldener  Vignette  der  Anfang:  ^\  _/S '^  Jjl  xJäc  ^L*^  ^Ci  Jk.»-.  Die  wJJa* 
sind  am  Kande  bezeichnet,  nicht  immer  im  Texte,  und  das  chrouogrammatische 
^Ij  am  Schluss  Bl.  268  v  lautet : 

^J.ij\^  ^%^    'oy>-'_^j   j;^jiir  aCU  J^At\  jjJ-  Jj>_,L.ol«t«j  Ji^ij'^j:  J^Jy  j*^ 
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268  Bl.  (BI.  269  —  271  leer)  Octav,  7%  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Naschi  zu 
19  Zeilen,  türkischer  flüchtiger  Zug  mit  Nasta'likformen,  mehr  deutlich  als 
gefällig,  manche  Stichwörter,  Namen  und  die  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  — 
Mxt.  29. 

1987. 

Das  Buch  der  Anrede,  ebenfalls  einer  der  mystischen  Tractate  Ismä'il 
Hakki's,  verfasst,  wie  am  Schlüsse  bemerkt  ist,  zu  Anfange  des  Schawwäl  1130 
(28.  August  1718).  —  Der  Anfang  nach  goldener  Vignette  in  neuerm  Geschmack 
lautet  Bl.  1  v:  il  j^"  j^.o  ^—  »-U  ^^  J^_f  tj^  und  der  Inhalt  ist  kurz  mit  den 
Worten  i.jU^  S^^  A-iLj  .IXa-l  c-y  s,  welche  der  Verfasser  auch  als  zweiten 
Titel  gelten  lässt,  angedeutet.  Seine  zwanzig  Capitel  Jyl  handeln  vorzugs- 
weise über  theologische  Hauptpuncte  in  mystischer  Beziehung:  1.  jlilcil  j- 
2.  Bl.  11  V  JiJ!  J;  3.  Bl.  17  r  i«!l  j;  4.  Bl.  24v  J.-=>-^l  J;  5.  Bl.  52r  j 
öUI;  6.  Bl.  39 r  aUL  öUl  J;  7.  Bl.  43  v  ißlJllL  öUI  j;  8.  Bl.  52 r  oWl  j 
i^;  9.  Bl.  56r  il^y  oUl  J;  10.  Bl.  63v  ^^i\  ,j>-lli  oW\  J;  11.  Bl.  71r  j 
a3j1  OJ^l  ^  4^_j  4^=-  jjJli  olfii;  12.  Bl.  76 V  lj^\  j;  13.  Bl.  83 v  Äi-^  J 
bV:JI;  14.  Bl.  92v  i^\  J;  15.  Bl.  103r  ~ij^=J\  j;  16.  Bl.  112r  (.LJl  J; 
17.  Bl.  ]21r  ^1  J;  18.  Bl.  129  v  ÄJJblil  J;  19.  Bl.  138v  LiaLJ!  J  d.  i.  J~öI>j  j 
^..i.;  20.  Bl.  146  r  ^ILä^l  ^■L_5  wJaillj,  i^l  T^-r-^'j  ^^j>  -^ji^^j  ÄLjall  jL  Ji 
J\s>-J\j.  Dieses  letzte  in  46  Abschnitte  J_y^  getheilte  HauptstUck  ist  für  die 
.  Lehre  der  Sufi ,  ihre  Grade  und  Obern  von  besonderem  Interesse.  —  Die 
Abschrift  vollendete  der  Scheich  Ahmad  al  -  Chalwati  Ibn  Muhammad  Sädik 
mit  dem  dichterischen  Beinamen  Nijäzi  ^jl — .  im  Scha'bän  1204  (April  oder 
Mai  1790). 

202  Bl.  Octav,  T/,  Z.  hoch,  gegen  4'/,  Z.  breit,  der  Titel  und  die  zwei 
ersten  Seiten  mit  goldenen  Verzierungen,  Papier  weiss,  Ta'lik  zu  21  Zeilen,  klein, 
nett  und  deutlich,  Aufschriften  roth,  das  Arabische  und  Stichwörter  roth  über- 
strichen.  In  einem  Originaleinbande  gut  erhalten.  —  Mxt.  31. 
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1988. 

Das  dem  Seri-chässakijän  gemachte  Geschenk',  von  demselben 
Ismä'll  Hakkl  nach  seiner  gegen  das  Ende  des  J.  1132  (beg.  14.  Nov.  1719) 
erfolgten  Rückkehr  aus  Syrien  während  seines  Aufenthaltes  in  Scutari  begonnen 
und  nach  der  beigefügten  Deutung  des  Chronogrammes  \  I  rr  am  Ende  Bl.  389  v 
j»  ijcd  JjCLI  ^y^  i\yi  im  J.  1133"  vollendet  und  seinem  alten  Freunde  Töbäzäda 
ij>\j  jja  Muhammadaga,  dem  Obersten  der  gefreiten  Bostandschi  ö^^^  j-^ 
in  Constantinopel,  gev?idmet.  —  Mystische  Abhandlungen  ähnlichen  Inhalts  wie 
die  vorhergehenden,  unter  denen  Bl.  3r  die  über  das  in  den  Worten  aW  il  aII  % 
enthaltene  Bekenntniss  der  Einheit  Gottes  den  Anfang  macht.  Die  Einleifting 
beginnt  Bl.  I  v  mit  dem  Verse: 

JJ  ^LJj  jkl»  it^j^  jU-1  i>^^  *«*>  J-9  'A'=^  J^  »^^  -JJ'-i  »->J->  ^^ 
Bl.  36  V  kommt  der  Verfasser  auf  den  Gottgesandten  aUI  J^-jj  x^  und  auf  seine 
Vorfahren  Ihn  'Abdallah  Bl.  81  r,  Ibn  'Abdalmuttalib  Bl.  96 v,  Ihn  Häschim 
Bl.  125 V,  Ibn  'Abd  Manäf  Bl.  136v,  Ibn  Kusat  Bl.  143 r,  Ibn  Kalab  Bl.  163 v, 
Ibn  Murra  Bl.  165r,  Ibn  Ka'b  Bl.  165v,  Ibn  Luwai  Bl.  168v  und  so  fort  bis  Ibn 
'Adnän  Bl.  190r,  Ismä'll  Bl.  196r,  Noah  Bl.  212r,  Idris  Bl.  215r,  Seth  Bl.  219r 
und  Adam  Bl.  221  r.  —  Von  Bl.  234  an  folgen  Siegel  in  goldenem  oder  schwarzem 
Kreise  mit  den  Inschriften  Jä&il  oUaUl  ilc  j^x»  d.  i.  Sultan  Ahmad  III.,  der  in 
der  Einleitung  erwähnt  ist,  iäc^i  j,'^^\  .JCil  jjuall  d.  i.  iJj  jja  Bl.  267 r,  Jju> 
^%.%\  ^  p,\  Bl.  275  V,  J.J  pj  ^L«j  ^Ull  Bi.289r,  J>ll  /L«j  ^\i^ 
Bl.  296r,  J.I  pj  ^\J^\  yj\  Bl.  299r;  dann  die  Aufschriften  J_^ll  ^^1  ^^-1,  ^Icl 
öl^^  Bl.  309v,  Ö^J-1  öLW  Bl.  315r,  öUJl  >  J^\  B1.318r,  Siegel  mit  ^ 


J)\j^\\  Bl.  320  r.  —  Die  Abschrift  vollendete  der  Derwisch  'Ali  Bin  Mustafa 
10.  Scha'bän  1138  (13.  April  1726).  —  Schluss  Bl.  389 v. 


1  Das  die  dem  Titel  aJ-j«wI  "iÄd-  analoge  Übersetzung,  obwohl  in  dem  i-LöV_». 
zugleich  eine  Hinweisung  auf  den  Inhalt  des  Werkes  enthalten  ist:  Das  auf  Esoteriker  und 
Esoterismus  bezügliche  Geschenk.  —  ^  Obige  Worte  geben  entgegen  der  Deutung  das 
Jahr  1134. 
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38^ Bl.  (Bl.  390  leer)  Quart,  gegen  8%  Z.  hoch,  gegen  6  Z.  breit,  Papier 
weiss  und  stark,  Nascht  zu  15  Zeilen,  gross,  schön  und  deutlich,  die  arabischen 
Stellen  roth  überstrichen ,  die  Aufschriften  in  gefälligem  bunten  Tulut.  Gut 
erhalten.  —  Mxt.  156. 

1989. 

■  Zweierlei, 

1.  Bl.  lv-76v:  lijjh]]   jLä, 

Der  Prüfstein  des  beschaulichen  Weges;  die  türkische  Übersetzung 
des  arabischen  Werkes  gleichen  Titels,  von  welchem  wir  Nr.  1901,  2  ein  Bruch- 
stück kennen  gelernt  haben,  vom  Scheich  'All  al-Atwal  al-ChalwatI  asch- 
Scha'bäni  ^LaJI,  bekannt  unter  dem  Namen  Karabäsch.  Dagegen  ist  der 
türkische  Übersetzer  nirgends  genannt,  und  den  als  Scheich  und  Dichter  bekannten 
Nazmi  Muhammad  Efendi  (s.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  177,  S.  596)  als  solchen 
zu  bezeichnen,  ist  schon  deshalb  unzulässig,  weil  Hanlfzäda  dessen  Werk 
als  ein  Gedicht  auffllhrt  (H.  Ch.  VI,  S.  631,  Nr.  14949)  und  der  von  ihm  mit- 
getheilte  Anfang  sich  auch  in  der  vorliegenden  prosaischen  Übersetzung  nicht 
findet.  —  Diese  beginnt  nach  ziemlich  gefälliger  Vignette  Bl.lv:  w-'j  aU  J-J-^ 
ji^  A-ii^'j  a1  \j  x^  lijuw  Ja  f-^\j  Ä_jJ^I^  (>*iU!l  und  spricht  in  wenig  einleitenden 
Worten  von  Karabäsch  J^^j>,  dessen  iii_^UI  ^L«^  des  allgemeinen  Nutzens 
wegen  in's  Türkische  übersetzt  worden  sei.  Auf  die  Betrachtungen  über  den 
beschaulichen  Weg  zu  Gott  folgen  die  zu  erfüllenden  Pflichten  und  Bedingungen 
desselben  ^}'J^^  ]ojj^j  pj\J  in  vierundzwanzig  Capiteln  oder  Abschnitten 
gewöhnlichen  Inhalts. 

2.  Bl.  77v  —  179v:  Ein  Commentar  wie  es  scheint  zu  einem  arabi- 
schen Privatgebete  .>jj  des  Sajjid  Jahjä,  der  immer  ^yj  »-«Ij  genannt 
ist.  Der  Commentator  knüpft  an  dasselbe  soviel  ihm  möglich  Erklärungen  und  Be- 
lehrungen über  die  wichtigsten  Wahrheiten  des  Sufismus  mit  Benutzung  fremder 
Quellen  an,  und  beginnt  mit  den  Worten:  (1.  ^«i)  ^il  Ü  aW  l  ilol  J-s  Iv^l 
4LI  ^J>-\.  Den  Inhalt  regelt  gewissermassen  die  Formel  J>^,  welche  die  ein- 
zelnen Abschnitte  einleitet.  So  heisst  es  Bl.  78  r:  .^liu  1_j  jI^äII  lyu  ^\J}  j^» 
jUaj^lj  ^^\,  wo  die  darauf  folgenden  Worte  Jjj  li  Veranlassung  zur  weitern 
Ausführung  über  das  Gebet  ;LJ  und  ^j^  geben.  Bl.  81  r  beginnt  die  erste  a.«^^ 

61» 


484  Mystik. 

oder  oLi  deutliche  Erklärung,  die  von  dem  Propheteiithum  oj^ ,  das  a-ju^"  und 
C»tj^  ist,  handelt;  Bl.  82 r  ijUaJl^  Jlc-JÜ  JlX  ijb^l  «^U,  woran  sich  unter  der 
Überschrift  b^'i  Erörterungen  über  eine  Menge  mystischer  Ausdrücke  knllpfen; 
^y.K^  \j  führt  zur  Abhandlung  über  ÜTj^-c  und  äjLc;  Bl.  88  r  «_jÜ^  (1.  jji^)  j^j 
ojj«-«  l'  kiils^;».  Jp-  jJlls^  L,  jLUi-^  über  isyt.«  in  aller  Ausdehnung,  so  dass 
Bl.  98 r  die  verschiedenen  Grade  ^')y»  des  Dikr  ^jj  J)  Jj  ,_^  ^/ij  JÜ  ^j 
^^^  ^jj  eingeflochten  werden  ;  Bl.  100  v  J-J'j  lJcA\  ^  J^s'l  jl^iäl  «iL,  ^sU. 
Bl.  105  V  kommt  der  Verfasser  auf  den  Namen  Gottes  und  schreibt  das  Vorwort 
Uila  dazu  aus  den  cS^  o^y^  ^^"  al-'Arabi's  ab  oder  legt  es  zu  Grunde; 
Bl.  Il8v  J-juJl  ^  ^1  ^A-i:*;  Bl.  127  r  _,«&  0_;--x=-  wJll.  öL ;  Bl.  128  r  ^\^ 
js.\ß  J».l  ^  C^  ö\  >l^l  o-  -^U';  ßl-  132  r  jIJaII  ^  jl^ll  ^U;  Bl.  133  v  J>\^ 
jlilt^lj  ^1  j-<C  j[^l;  Bl.  138  r  öUc  O^-ias-  wJL.  jTj»  JL  ;  Bl.  1-41  r  J^l  ^jls 
jljiJI  ji^«:Lj  ;  Bl.  143  V  ^IL  j'  ü^  J*  oL-io  ^O  öL ;  Bl.  149  v  'j^  :>\J\  Z^ 
jljill;  Bl.  lo7r  j.llic  ^Ls^l  oU-^  oL. ;  Bl.  161  v  ^^  Jl_^l  öL- ;  Bl.  166v 
j_;^^  Jle>.  öL;  Bl.  168  V  jljill  pii  j1_^1  pv»^»-  —  Die  Abschrift  datirt  vom 
17.  Scha'bän  1232  (2.  Juli  1817).  —  Schluss  Bl.  179v. 

179  Bl.  klein  Octav,  gegen  Qy„  Z.  hoch,  ^y„  7a.  breit,  Papier  weiss,  Naschi 
zu  13  Zeilen,  klein,  zierlieh,  weitläufig  und  deutlich.  Vieles  roth  überstrichen, 
P^infassung  roth,  Rand  breit.   Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  364. 

1990. 

Drei  mystische  Abhandlungen. 
1.    Bl.  Ir— 35r: 

Die  entscheidende  Abhandlung  über  den  t  heil  weisen  Willen, 
von  'Abdalbäki  Aslrtzäda  4j[;  ^^1  in  den  Monaten  Radschab  bis  Rama- 
dan 1160  (Juli  bis  September  1747)  verfasst,  als  er  Richter  der  Stadt  Kara  Feria 
iy>!>^j>  oder  biiji  bji  in  der  Provinz  Rumelien  war  und  sich  mit  Fremden  bald 
über  das  bald  über  jenes  Thema  unterhielt.  Um  des  grösseren  Nutzens  willen 
schrieb  er  türkisch,  und  die  Abhandlung,  die  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 
il  .Ualll  «jjj  ols^lät  ^lo-  J_jl  jijtj  i  l5^*'.j  •^=-  J  J'-c^,  handelt  zunächst  von  der 
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Religionswissenschaft  ^y^  ic,  die  in  obL-iLcl  Ip  d.  i.  ^o  J^^ol  1p  und  ic 
otUc  d.  i.  pj^  Ic  zerfalle,  entwickelt  dann  die  Ansichten  der  Orthodoxie  und 
der  Secten,  vorzüglich  der  Mätaridija  iixji.,  darüber,  die  ihren  Namen  von  dem 
im  J.  333  (beg.  24.  Aug.  944)  verstorbenen  Scheich  Abu  Mansflr  Muhammad  Bin 
Mahmud  al-Mätaridl  d.  i.  aus  Mätarid,  einem  Quartier  oder  Ort  Samarkand's,  hat 
und  gelangt  darauf  zu  der  eigentlichen  Frage.  Gott  sagt  in  seinem  absoluten 
Willen  öjLs  ^,  er  thut  was  er  will,  von  den  Menschen  aber  heisst  es  J^LJ  U^ 
i]\\  'L  J  i\.  Vgl.  Koran  S.  76,  V.  30  und  S.  81,  V.  29. 

2.  Bi.  36v-102v:      JU^Lsi]    iJL^I    Jü  j 

Die  Fortsetzung  oder  der  Anhang  zu  der  genannten  Abhandlung, 
von  demselben  'Abdalbslkl  Asirtzäda  um  dieselbe  Zeit  verfasst.  Sie 
giebt  in  der  Einleitung,  welche  mit  den  Worten  beginnt:  »_jlis>.  JloUs-  "i».^  j^ 
^1  \jS.  Z~MjJ^  k_jUS  jyj  ^jy^  den  Gang  des  Inhalts  an,  beschäftigt  sich  anfäng- 
lich vorzugsweise  mit  dem  Dogma  der  Mätaridija  und  Asch'arija ,  dann  der 
übrigen  Secten,  kommt  hierauf  auf  die  Eigenschaften  Gottes  iuLes  aJ^j  oU.o 
und  so  fort.  In  beiden  Abhandlungen  werden  mit  dem  d^j>~  '■i:^)\  die  Aj_;Lä.I  JUsI 
verbunden.  —  Der  Abschreiber  war  as-Sajjid  JIu.stafä  Räsim  Bin  Muhammad 
Bin  Chalil. 

3.  Bl.  103v-lllv:    ^J^\  ^^„^  'jJL; 

Die  Abhandlung  Muhammad  Misri  Efendi's  über  den  mehrfachen 
Sinn  der  Formel  aÜI  ^1  aÜ  i  und  anderer  Namen  Gottes.  Vgl.  die  beiden  Exem- 
plare Nr.  1979,  3  und  Nr.  1982,  2.  —  Die  Abschrift  besorgte  Kaddälzäda  JU 
4j1j  Muhammad  Schäkir.  —  Bl.  112r  ein  Auszug  aus  j^\  Jjlal.  von  Farid-ad- 
din  'Attär,  sowie  zwei  Hymnen  ^1  von  Muhawwi  ^S^-i  und  ebenso  von  Nijäzt 
d.  i.  Misri  am  Rande  Bl.  103  r  — 106  r. 

112  Bl.  Octav,  772  Z.  hoch,  473  Z.  breit,  Papier  hellorange ,  Nascht  von 
zwei  Händen,  Bl.  Iv  — 102 v  zu  17  Zeilen,  etwas  klein,  flüchtig  nach  rechts, 
gefällig  und  deutlich ,  Aufschriften,  die  arabischen  Stellen,  Stichwörter  und  Ein- 
fassung roth,  Anderes  roth  überstrichen;  Bl.  103  —  112  ebenfalls  zu  17  Zeilen, 
grosser,  fetter,  nicht  ungefälliger  und  deutlicher  türkischer  Zug,  Stichwörter  und 
Einfassung  roth.  Anderes  roth  überstrichen.  Mehrere  Blätter  mit  umgeschlagenem 
Rande,  zum  Theil  grüngelb.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  379. 
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1991. 


^l^L 


U 


Die  höchsten  Ziele  der  Weisheitsspruche;  die  türkische  Über- 
setzung oder  richtiger  Commentar  einer  persischen  Abhandlung  des  Chodscha 
'Abdallah  Ansäri,  d.  i.  doch  wohl  der  unter  dem  Titel  Scheich  al-isläm 
bekannte  und  im  J.  481  (beg.  27.  März  1088)  gestorbene  'Abdallah  Bin  Mu- 
hammad al-Ansärl  aus  Herät.  Der  türkische  Übersetzer  ist  der  Chrono- 
grammatist  Nauras  (s.  Nr. 734),  der  diese  Übersetzung  unter  Sultan  Mustafa  III. 
(reg.  1757  — 1773)  auf  Veranlassung  des  Grossweztrs  Rägib  Muhammadpascha 
zu  Brusa  im  J.  1172  (beg.  4.  Sept.  1758)  vollendete,  welches  Jahr  er  durch  den 
Zahlenwerth  der  Buchstaben  des  Titels  chronogrammatisirte.  —  Die  Einleitung 
beginnt  Bl.  Iv  nach  goldener  Vignette :  x^  J*  ^%^\^  4_jLall_j  O^Ull  ^j  aÜ  x^\ 
'A.\  jiJ^Vi^  sj^p>\  juw,  erwähnt  den  Regierungsantritt  Sultan  'Utmän's  III  1168 
(1754) ,  den  Scheich  al-isläm  Maulänä  Wassäf  'Abdallah  Efendi  und  den  Gross- 
wezlr  'Alipascha,  überhaupt  die  Lebensumstände  des  Übersetzers  und  seinen  Auf- 
enthalt zu  Constantinopel  und  Brusa,  seine  Hinneigung  zum  Orden  der  Kädirija, 
gestiftet  vom  Scheich  as-Sajjid  'Abdalkädir  Efendi,  die  Namen  anderer  Scheiche 
der  Nakschbandija  und  kommt  dann  auf  'Abdallah  Ansäri  und  den  Werth  seiner 
Abhandlung  für  die  Derwische,  preist  Bl.  8v  den  Sultan  Mustafa  III.  und  den 
Grosswezlr  Rägib  Muhammadpascha  und  gelangt  B1.9v  zu  dem  Anfang  des  Com- 
mentars.  Der  persische  Text,  der  mit  den  Worten  anhebt:  ol^  iLlj^  J-^i.>^  S^ 
^1  J»-.jij^,  ist  vollständig  mitgetheilt  und  ihm  folgt  Stelle  für  Stelle  die  Erklä- 
rung,  durchaus  guter  Rath  <iUi  für  die  Derwische  mit  eingelegten  Versen.  — 
Die  Deutung  der  ganz  astronomisch  gehaltenen  Unterschrift  über  die  Vollendung 
des  Commentars  bedarf  einer  besondern  Erklärung,  die  einstweilen  dahingestellt 
bleibt.  Vgl.  Zeitschr.  der  DMG.  IX,  S.  367.  —  Bl.  100 r  ist  nochmals  das  Chrono- 
stichon  JÖ-I  «IL.  =  1172  angegeben. 

100  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  474  Z.  breit,  Papier  grüngelb ,  weiss  und  ganz 
hellgelb,  Nasta'lik,  flüchtig  zu  17  Zeilen,  doch  gefällig  und  deutlich,  Stichwörter, 
Satzpuncte  und  Einfassung  roth,  das  Arabische  und  Persische  roth  überstrichen. 
Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  365. 
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1992. 

Sammlungvon  arabischen  und  türkischen  Abhandlungen  und 
Commentaren. 

L  Bl.  Iv  — 8v:  Eine  arabische  Litanei,  vermittelt  durch  die  wieder- 
kehrenden Formeln  ^J\  ,>»-jll  aUI  |<wj  ,  JJI  und  aUI  Ü  aII  ^ ,  mit  dem  Anfange : 
^1  J.3UI  :>jsü  cXi]j  ^XJI  jL._j  lilJl  J«j|  z^\.  Unstreitig  hat  das  Gebet  seine 
besondere  Benennung,  die  hier  nicht  erwähnt  ist.  Der  veränderte  Schlusssatz 
nach  jedem  Zy]\\  bringt  allemal  ein  neues  Prädicat  Gottes.  Auch  sind  ihm  die 
Namen  Gottes  eingeflochten  und  der  Schluss  lautet:  iwjj  a11  icj  jl.^  ^  J^  rt^'- 

2.  Bl.  llv  — 38r: 

Türkische  Übersetzung  und  Commentar  nicht  zu  einer  Kaside, 
wie  die  Überschrift  sagt,  sondern  zu  einem  aus  zwölf  Distichen  bestehenden 
Gazel  Maulänä  Dschaläl-ad-din  Rümfs,  das  so  beginnt: 

und  so  schliesst: 

jü^  Jj^  JiJ  .jL-.    jj  Ij  ^1  J^ 

Der  Text,  von  dem  jeder  Vers  auf  Isl  endigt,  geht  vollständig  voran; 
darauf  folgt  wiederum  der  erste  Vers  zunächst  türkisch  tibersetzt  und  dann  aus- 
führlich commentirt  und  so  jeder  einzelne  Vers  durch.  Der  Verfasser  des  Com- 
mentars,  'Abdallah  Salähi  oder  Saläh-ad-din,  war  Scheich  des  Klosters 
des  hingerichteten  Tähir  Efendi,  und  nennt  sich  in  den  zwei  Schlussdistichen,  die 
zugleich  dp-s  Chronogramm  des  J.  1176  (beg.  23.  Juli  1762)  auf  die  Vollendung 
des  Commentars  enthalten. 

3.  Bl.  40v  — 69r:        iJ^l    AJu*^  u'-^ 

Die  VerfUnffachung  der  Kaside  al-Burda  von  BustrI,  übersetzt 

von  demselben   'Abdallah   as-Saläht   -«lo  JJ]   iill  ^.u.».  JJ    Ä«jjj   ö^ 
j<-fryi,^ljjl     ic  J^j.    Die  rechte  Columne   enthält  die  arabische  Verfünf- 
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fachung,  die  linke  die  türkische  Übersetzung.  Der  Textvers  ist  allemal  roth 
Überstrichen. 

4.  Bl.  69v  —  73r:  Türkischer  Commentar,  wahrscheinlich  von  as- 
Salähi  zu  einem  türkischen  Gedicht  von  Nijäzl  oder  Muhammad  Misri 
auf  i^i  von  sechzehn  Distichen  mit  dem  Anfange : 

^  ilislj  il  ^Jul  (?)  jX^  ÖJdj^ 

5.  Bl.  74v  —  105v:  Türkischer  Commentar  Salälu's  zu  einem 
zweiten  mystischen  Gedicht  Misri's,  mit  dem  Anfange: 

Im  letzten  V^ers  nennt  sich  Misrt.  Der  Commentar  ist  sehr  weitläufig,  indem  Saläht 
fast  bei  jedem  Vers  ein,  bisweilen  zwei  türkische  siebenzeilige  Distichen  von  sich 
einflicht,  in  deren  Schlussvers  er  sich  stets  nennt. 

6.  Bl.  106v  —  120r:  Drittes  Gedicht  Misri's,  türkisch  commentirt  von 
Saläht,  mit  dem  Anfange: 

u:  öu>  ü^i  j%>^  j^j^  üjs?i  ^-^ 

Die  Abschrift  vollendete  Muhammad  Amin  Muhurdär  d.  i.  der  Siegelbewahrer  am 
Ende  des  Dschumädä  I  1170  (20.  Febniar  1757). 

7.  Bl.  124v  —  133v:  Viertes  von  Salähi  commentirtes  türkisches 
Gedicht  Misri's,  mit  dem  Anfange: 

Die  Abschrift  datirt  vom  4.  Dschumädä  I  1177  (10.  Nov.  1763). 

8.  Bl.  134v  — 150r:       jy,j  J^Ut«  Jlc^ 

Die  Lösung  der  Knotenpuncte  der  Räthsel,  eine  mystische  com- 
nientirende  Abhandlung  Salähi's  über  das  Thema:  ,J^\  J>^  *^^  O^  <J^  ö-^ 
jSj  CJ)^  aLäJ  «  IjJil  jj  ilaJL .  —  Als  die  sieben  Quellen,  welche  er  einzeln 
durchgeht,  bezeichnet  er:  1.  Jl.oUc  v>c;  2.  J-J^«..j  is-  J^;  3.  J-iij  J^  O'^c; 
4.  vJ^jS  o-5^ff  v>t;  5.  J^Jp  u^'y  6-  '^Jc  ^>c;  7.^ljiC_5  JjkP  ij\e-.  Hieraufwendet 
er  sich  zu  den  Puncten   «sJaü.   Der  Anfang  lautet:    ij^ ^J  Cija>-  j\t^    j  J^.^ 
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150  Bl.  Octav,  über  6  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  mehr  und  weniger  hellgelb, 
Nasta'lik  von  mehreren  Händen  Bl.  11  v  — 105  v  flüchtig  nach  rechts  zu  17  und 
weniger  Zeilen,  gedrückt,  mehr  deutlich  als  gefällig,  die  Aufschriften  und  Vers- 
puncte  roth,  die  Texte  roth  überstrichen;  Bl.lv  —  8v  kleiner,  eursiver,  deutlicher 
und  ziemlich  gefälliger  Zug  zu  15  Zeilen;  Bl.  106r — 120v  Naschi  von  anderer 
gefälliger  und  deutlicher  Hand  zu  13  Zeilen;  Bl.  124 v  — 150 v  die  erste  Hand, 
nur  grösser  zu  15  Zeilen.  Leere  Bl.  Ir,  9r— llr,  38v  — 40r,  lOGr,  121r—  124r, 
134 r  und  am  Ende  mehrere.  —  N.  F.  403. 

1993. 

Neununddreissig  mystische  Abhandlungen,  Gedichte  oder 
Auszüge,-  türkisch,  arabisch  und  persisch. 

1.  Bl.  Iv— 14r: 

Abhandlung  des  Beweises  der  Abdäle,  die  Agende  des  Lie- 
benden und  der  Wandel  des  Wahrhaftigen,  von  dem  Abdale 
Keigüsiz  J\j^j\  ^^jki  oder  j^jiu\i  Ohnesorge,  mit  dem  Anfange:  ._y  JJ  ji«sll 
^1  jrß]  i\j^j  J.C  j,3Ulj  C>\j^J>\j  jAU\.  Türkisch.  -  Bl.  14v  — 15r  leer. 

2.  Bl.  15v  — 31r: 

Die  Heilung  der  Herzen  durch^  das  Antlitz  des  Verhüllten, 
von  unbekanntem  Verfasser,  in  zweiundzwanzig  Abschnitten  Jy-as,  die 
mit  einer  Anrede  an  den  Mitbruder  oder  Liebenden  beginnen  und  Ermahnungen 
enthalten,  hauptsächlich  auch  über  den  Verkehr  unter  einander,  mit  dem  An- 
fange: il  ^\  Jj  J^il  J  b"U  j.y.^^-.  JU;  iiW  Jls.  S.  Koran  S.  41,  V.  53.  — 
Türkisch. 

3.  Bl.  32v — 51v:  ^^|   J^>,<ai«    AJL^ 

Die  bereits  oben  Nr.  1965  erwähnte  Abhandlung  des  'Aziz  Bin  Muham- 
mad an-Nasafi,  betitelt  das  äusserste  Ziel  in  der  Mystik,  in  türkischer 
Übersetzung  von  Ibrahim  Bin  'Abdallah.  Ein  vollständiges  Exemplar. 


1  Im  Codex  steht  "U  als  Apposition  von  "Ui;  dagegen  hat  Hädschi  Chalfa  {IV.  S.  63, 
Nr.  7618)  >_j^Jil  "IÜj. 
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4.  Bl.  52v: 

(jjull    Isjiiu   J<x}   '^J^\J    AilselU    ÄJLjJI 

Abhandlung  den  Zustand  des  Geistes  nach  seiner  Trennung 
vom  Körper  betreffend,  von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange: 
<Ll  ÖJ"-X'  ^^^  ki^jj  lio  jji^^J  4-i;^ .  —  Türkisch. 

5.  Bi.  53 r: 

Capitel  über  die  Nachweisung  des  Ortes  des  Vertrages 
Gottes  mit  Adam  (in  Bezug  auf  il  J^ijyc),  mit  dem  Anfange:  ^^y  jj^^^  ^^j^ 
f^l  c5-''-^'  j'-^  OJ^-o-sl  4Jt^J^^-w  ^OJl-üLc.  —  Türkisch. 

6.  Bl.  53r  — 54v:  bL   J^lc  ^(jJL; 

Abhandlung  'Aschikpascha's,  der  doch  wohl  mit  dem  ältesten  osma- 
nischen  Dichter  (s.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  /,  S.  54)  identisch  ist,  über  die  Welt 
ausser  Gott,  die  Geister  u.  s.  w.,  mit  dem  Anfange:  4-\  d\\  ^^^  L  ^ j^\jL^  und 
dem  Schlüsse :   <^^  äJ.aJ   ^j-f^  i^*i  i^^j  aJ-xi  jji.,\  C^iJ  jjlkc  ^:>  aI-.  i>j\  »jiaj 

^Jl^  .iUlj.  —  Türkisch. 
•      7.  Bl.  54v  — .56r: 

jl^l  6^^  AiJLsd»!  L^^£^l  liyi 

Die  ersehnte  die  Innerlichkeiten  des  Koran  betreffende 
Abhandlung,  von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange:  Ji*il  JJI  ^laj  >L 

'<-\  ^Cj  •^\  öM)j\  j^\.z.  «jL  ^^Lu  ac^<>s-  oUj^  ij*"-^^  ^>!^  >-*jj=^  '<ikJ^.  —  Türkisch. 
—  Bl.  56v  — 57r  leer. 

8.  Bl.  57v— 62r: 

(j:-Ä)jL  *'AJ^i^  ^.^^'  J'-^  A^li  *'AjL^ 

Eine  persische  Abhandlung  in  Fragen  und  Antworten  über 
den  beschaulichen  Weg,   von  unbekanntem  Verfasser,   mit  dem  Anfange: 
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A]  Ä  Jxs^j  ^c  \  ,\j.:^^  öLl  j  i^jL-  j  j^<&.j  *-^^j!/'  U'^^j  ""<1  folgenden  Capi- 
teln:  Jl^jui:»-^  JUiiJhj  C-xi^^  »IS^L  o^ij  «—''■Sij  '— ''_j=*-_3  ui'j^  J/.-j1j  ^^A  »_^li  I 
JU—»-  J^«j_^-^  ^5^,«*^ ;  worauf  die  Antwort  Bl.  58  v  folgt.  —  j.>y  J=>-  oL  jj  ? 
y3   jlj  i>_Jl.>  jJ  i-'lj  l     öllJjjJ  "Aib^^U  jLj  jJ  ^L  f.  —  Bl.  62 V  —  63 r  leer. 

9.  Bl.  63v  — 65r: 

Türkischer  Commentar  in  Versen  von  vierzig  Überlieferun- 
gen, von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange: 

10.  r,l.  G5r— G8v: 

A<p-j  ^1  1^  Jr^  0:^«i^^  J^^  "^  Ju» 

Die  liiindert  Sprüche  des  Fürsten  der  Gläubigen  'Ali,  von 
Raschid-ad-din  Watwät  mit  persischer  metrischer  Umschreibung.  Vgl.  die 
andern  Exemplare  Nr.  121,  2,  Nr.  352  und  Nr.  353. 

11.  Bl.  68v  — 107v: 

Heilige  Hymnen  und  nette  Kasiden  und  Verse  früherer  Dich- 
ter, von  denen  wir,  insoweit  sich  ausgewählte  Proben  ihrer  Dichtkunst  vorfinden 
folgende  hier  nennen:  J^^  aus  seinem  J-i*^  J.^=,  ^^Ää.:>-  Ritornelle,  JJo-j, 
Jj  ^'X-Xi  .■>-\c-  Bl.  70  V,  ^\j^,  ■^  viel  aus  seinem  o\'l^J[^j  Ji^s-l,  j,«-*-=»-j  ^^'1 
(?jÜI),  Jjijl  "-^-^1,  ^1  Bl.  74v,  ^x^\  ein^c^j  ,j-^,  J'>'  J-w_ji-5  Bl.  78v,  eine 
Kaside  von  j^jj  aus  Bagdad  %j  iU  ^j.*  jj  Bl.  79 r,  eine  von  J^i-X4>,  mehrere 
von  <!-J»-j,  ^»jj  ^'J^^^  J3^  ^'^y,  ein  Gazel  von  j^^l^  Bl.  82  v,  4.>l;li'li  JU,  _,-!«-« 
^o.  }x-o ,  ^Xs\  Jlc  Bl.  84  r,  ein  ^~~cs:^  von  sL,  ein  jJ^  ^--^j'  ^'on  j^ii  über 
^.'io-^  J->5^a^,  .^j-i's-j  ^— <s^,  J^"^'  iJ-^l^'  oder  Sultan  Murad  KL,  J^^>^^  Bl.  85  v, 
ein  :>\j<~^  von  'Ali,  Jl-^»-,  J^*-«  Jj£^,  ^^'  ^•"-«*^  l/^'  ol^H  von  ^5;-'^  1^1-  89 r, 
oUai-o  ulj  J,^l  Bl.  97  r,  ^j^  j,j.\\  J^  l;i^,  yJac  ^;j.n  j.,^!,  j,j.\\  ^j~t^,  '■iJ^^i 
^^  X-.  Bl.  99r,  Jl^  ^\],   jM,  y\  ^-j,j,  JL',  J-U  Bl.  lOOr,  ^^  J^^- 
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jii  jCi«  ^-a^  j->  '^-'l  r«^!;''  f^  eS^=>- j'  if^^-s»  4^,  ^jJj1^_jcs(  B1.  102  r,  mehrere 
Gedichte  von  J\j^  z.  B.  über  ^^1  Je  w»^y,  ^^^^^  cT^^J-^j  Jo'^  J-^  ^"^  -f^' 
«J^ll_5  i~d;Jl  El.  103r,  ]si^,  J^  ^-i^^  JU>-  ^^J^  e5^  '-^;^>  *^1  u-'y»  o>-*^  J^ 
j>jJI  Bl.  103  r,  ^1  ■^,  ^jjj^  jfji  und  ^:>-  ^j^^^-,  ^jIjT/uC^  J^,  ^s^"^, 
^jljJt)  j>-jj,  ^-*^;  ti^  B^"  104  V — 107v.  Also  neben  den  türkischen  auch  viele 
persische  Dichter.  Bl.  108r  ein  im  J.  1173  (beg.  25.  Aug.  1759)  eingeschriebenes 
türkisches  Gedicht  von  anderer  Hand. 

12.  Bl.  108v-109r:  <Ub  j]^l 

Das  Buch  der  Geheimnisse,  vom  Scheich  Ihlhi  ^\  in  Prosa  (s. Gesch. 
der  Osm.  Dichtk.  1,  S.  207  und  Nr.  1971),  mit  dem  Anfange:  ,U&  Jj,l  ^"^^  J^«^ 
^1  5'a'^I  w^.  —  Türkisch.  —  Bl.  119v— 121r  leer. 

13.  Bl.  121  V— 133 r:    ^^^\  "U^l   7"^ 

Commentar  der  schönen  Namen  Gottes  in  doppeltgereimten  Versen, 
von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange : 

Der  Name  Gottes  steht  allemal  über  dem  ihn  behandelnden  Vers,  und  die  Vollen- 
dung des  Gedichts  ^UT^jJjl  .Ir  erfolgte  im  J.  948  (beg.  27.  April  1541).  Die 
Schrift  läuft  diagonal  und  ein  kurzer  Anhang  ist  beigefügt.  —  Türkisch.' 

14.  Bl.  133v:  CxS^   Jj-^ 

Tafel  der  Astronomen  zur  Bestimmung  der  unglücklichen  TagCbstun- 
den,  mit  dem  Anfange:  jjjlj  ^j.sL  J.0^  J^l  ijujT  ^a..  Vierundsechzig  Quadratfelder 
mit  den  diagonal  innenstchenden  Namen  der  Planeten. 

15.  Bl.  134r-156v:     »lUc   ^LL,   OL^I 

Hymnen  grosser  Scheiche,  wie  ^ßJ•'J\  O^,  ^^Xsl  J^,  olc^  ^e 
Bl.  149 V,  ^xj>\  ^_j-Ul,  nochmals  o\s>~  jr  Bl.löOv — 153  r,  c5-i^^)  i^-J^  ('')  J^> 
dessen  Gedicht  von  anderer  Hand  roth  Bl.  157  r. 


'  _j^l  Im  Endvers,  ^-^^  in  der  Übersclirift.  —  -  Unvollstiindig.  Vielleicht  felilt  iXi\ 
nach  1.51,   dann  müsste  man  aber  43Jj5^,  schreiben:   Welch' heiTlicherScliöpfer,   der  die 
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16.  Bl.  157v  -166v: 

Abhandlung  Mu'arrifs  über  das  Gebet  zu  Gott,  mit  der  abge- 
bildeten Ka'ba  vor  dem  Anfange:  <L!  ^jSi\  v_)L  ^  ^^s^  ^  l£=>l  j...^^  j\jii,.  — 
Türkisch. 

17.  Bl.  167v— 171v: 

Gefällige  Abhandlung  über  die  kreisförmigen  Tänze  der 
Sufi,  vom  Scheich  Auhad-ad-dln  'Abdalahad  an-Nüri,  mit  dem  An- 
fange: ^\L'i\  j.  j'_^iA\  Jlyl  Ojl^  Llff  ^1  l^j  Lil-lU  J)l:i>-1  >l.il  aÜ  j.J-\. 

—  Türkisch.  —  Bl.  172r  leer. 

18.  Bl.  172v— 173v: 

Das  Buch  des  Raths,  vom  Chodscha  'Abdallah  Ansäri  an  den 
grossen  Weztr  Nizäm  al-mulk  Tust  gerichtet.  Ein  zweites  Exemplar  der  oben 
Nr.  1960  erwähnten  Abhandlung,  mit  dem  Anfange:   »^J^Sj  ^j^.i.isi-l  w^Us  o,-,a.t>. 

ill    ^-^j-i     j.J^»    k_~.C_5    jJ^Cj    kj*'.^-'     ""^    -i-^  i_;0     V^-^    J-^lC;  J.>   jA^..,  4Jl3^.    &1H.    Vgl. 

ein  drittes  Exemplar  Nr.  1995,  12.  —  Persisch. 

19.  Bl.   173  v  — 174  v: 

Siegesbuch  von  dem  durch  seine  Weislieit  und  Liebe  fUr  die  Wissen- 
schaften ausgezeichnetenWezir  Buzurdschimihr  unter  dem  gerechten  Chusräu 
Anuschirwan.  Es  ist  die  von  Hädschi  Chalfa  (/f'J  S.  175,  Nr.  8U15)  erwähnte  in 


Pforte  des  Wohlthuns  öffnete,  als  Adam  und  einige  Tliiere  im  Dasein  waren,  d.  li.  im  An- 
beginn der  Welt.  —  '  J-^j  passt  niclit  und  ist  walirscheinlich  felilerhafte  Wiederholung, 
zumal  es  in  den  andern  Exemplaren  fehlt.  Oder  ist  j>Cj  zu  lesen?  Statt  ^y  ^  haben  die 
anderp  Codices  J^y^  ■  Bemühe  dich  die  Herzen  (Anderer;  durch  rücksichtsvolle  Behandlung 
zu  gewinnen,  höre  auf  Entschuldigungen  und  bedecke  die  Fehler  der  Menschen  (mit  dem 
Mantel  der  islamischen  Liebe). 
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Fragen  Anuschirwän's  und  Antworten  des  Wezirs  ursprünglich  in  Pehlewi  ver- 
fasste  Schrift,  welche  später  unter  dem  Samaniden  Nüh  Bin  Mansür  von  dem 
Wezlr  Ihn  Stnä  in's  Persische  übersetzt  wurde.  —   Sie  beginnt:  ^jS^i}]  &1]  xJj 

^^■>.^\    i\^  J'   J-^^^    -^^    Ji^\   i!iyj    pUl    J\   pv   JI^ÜI    J>-i,ll    ^V^l   Jl    .i-all     Äjio 

juil.  ju.oJ,-j  Or>-l  j^_5  Lo  jj  axjU^  iJJ^  ?*«^  J>^  -lajtl  jj  xa*  ji-is-  ^■s^"  'i^  r*^.?*^ 

20.  Bl.  175v— 177r:     jUil    'Ä;U^    ^ÜL) 

Abhandlung  über  den  Handel   des  Menschen,   von  unbekanntem 
Verfasser.  Der  Eingang  bezeichnet  zugleich  das  Nähere  über  den  Inhalt:  ^-U». 

J^JL.    JaIj    oL<J    ^,j<^  y  j\^    ^jJ-^J    ^'^'^''    '^'Jj    ^^J^'    ^1;!^'    ^\oj\    Äi     ],Jl^5^   ^y,ji\ 

^Jjl  ol-j'^i  "Oj'*:^  ^jl  jijllb  _jj  Ai  aIaS^  o 'j_yl»-  J.-üUJ_j  jUi-jji  Jy  jjiaj  ob^ 

«iJj^  j_)j'*j  A-oJ;^-  Es  folgen  nun  Aussprüche  von  Alexander  Ptolemaeus,  Aristo- 
teles, Pythagoras,  Hippocrates,  Galen,  Iniäm  Dscha'far  Sädik,  Imam  Zein  ai- 
äbidin,  Imam  'Ali  Nakl  jü  ic  Bl.  176  v,  Imam  Hasan  'Askart,  Abfi  'Alt  Ibn  Sinä, 
Imäm  Muhammad  Gazält,  Imam  Nasir  Tust,  Scheich  Dschuneid,  Mansür  Halladsch, 
Scheich  Kabtr,  d.  i.  Ibn  al-'Arabi,  Abü'lhasan  Charkänt,  Hasan  Basri,  Imäm  Abu 
Hantfa,  Imäm  Schäfi't,  Bäjaztd  Bistämt,  vom  Propheten,  guter  Rath  Z-af^'  des 
Dschaläl-ad-dtn  Kamtl  J-O ,  und  Auszüge  aus  dem  guten  Rath  'Abdallah  Ansärt's 
an  Nizäm  al-mulk  ^^Ui^l  aISI  JuJ  jiUl  .lt>J  J^'^'.  Vgl.  Nr.  18  vorher.  —  Türkisch. 

21.  Bl.  ]77v-179r:  A^li  ''AJL; 

Persische    Abhandlung    von  unbekanntem  Verfasser  über  die  ge- 
heimen    Eigenschaften     der    Buchstaben,    z.  B.    an   der   Spitze    der 


1  Unstreitig  ist  ._^l.*C  zu  lesen,  wie  auch  Hädseht  C'halfa  (//,  S.  191,  Nr.  21.H)  liat.  — 
2  Statt  cjjlv^.  —  3  Auch  hier  liat  der  Codex  OJ^l*^,  was  offeiit)ar  falsch  ist. 
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Suren,    mit  dem  Anfange:    J.^  l_jjt.-j     Ic  .iljlj   4_yl^l_j   ^><.lLaJl  ^j  aÜ  J-,d-\ 

22.  Bl.  179v— 182v:  \^\s  "AJL) 

Persische  Abhandlung  über  den  Zahlenwerth  der  Buchstabeii, 
von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange:  ^x^S  D  Uj  \j^  UIj^a.  ^jJl  aÜ  Ji^\ 
ill  aUI  liljJ^  öl  ^J.  Der  Schluss,  der  gleichsam  das  Thema  <-f^j^^  j-^  enthält, 
lautet:  J-^^j  Jü^9  ,J_jji|  __,--  ^^3^  \  ^  .»1^  ^Ül  Jlä.  —  Bl.  1.83 r  leer. 

23.  Bl.  ]83v— 189v:     JloUI.1   ^««f^   ^iL; 

Persische  Abhandlung  von  ^^  j>^  Pa'f^  ,J»*-ö,  betitelt  der  Vcr- 
einigungspunct  der  Endzwecke.  —  Sie  beginnt:  Jy  .t^^H  ,yf^}^  aUI  ^^^-j 
ii-l  Ji^j  AI.0I5  O^--«  "AsS^  ^si^  j-^  0>-»  v_jU  ^\_^  Ä^lo-  ,f  J.9  ._i*c-'=>l  i,«£-^  ^y^^,  und 
zerfällt  in  sieben  Endzwecke  oder  Aufgaben:  1.  Bl.  184r  J-7jo-l  jL  ^j 
(  ^ilkolj  e.?y^  u^"");  2.  O-xa-j  JL  jj>;  3.  Bl.  185  V  J-.Tj0.l_,  [S-^  j:> ;  4.  OL  jj 
r^jjj;  5.  w^vls  JJ^«  OL  j.>;  6.  Bl.  187 v  ^i  '-^^'"  öL  j.^;  7.  Bl.  188 v  OL  ^.> 
J.jl"  is.  —  Bl.  190r  leer. 

24.  Bl.  190v  —  192v: 

Das  arabische'  Glaubensbekenntniss:  Ich  bekenne,  dass  es  keinen 
Grott  ausser  Allah  giebt,  vom  Scheich  Muhji-ad-din  Ibn  al-'Arabt,  mit  dem 
Anfange:  .L^l  kr~\  ä^-äc  4J>*>  Ui-i   X-^^  a-s^^j  a11_5  j.,st  Lij.-w  J.c  I-jj  J..^  I^lil 

u^  u«*;^  i^j..  ^.  iU*f,  A;ir^  ^.  uic  'ju;  aU'.  ^jUl  j;i  j^^^l  Li«)i  ^lui 

(sie)  a1)1  juff  J.I  j>j\\  ^  ^1  vi-iU-jl  O^ia-t-  Ai  J>cl  ^JU^  llvj-  —  Arabisch. 


1  Doppelsinnig:  arabisch  und  von  Ibn  al-'Arabt  herrührend.  —  2  Hier  fehlt  ein  Pcrf. 
Optat.  —  3  Entweder  ist  aJI«..  zu  lesen,  oder  es  fehlt  hinter  ^U«  ein  Genitiv,  z.  B.  ijj.._; 
oder  etwas  dem  Ähnliches. 
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25.  Bl.  192  V  — 198 r 


Abhandlung  der  vom  Weisen  Tirmidt  gestellten  und  vom 
Scheich  Ihn  al-'Arabi  beantworteten  Frage,  genommen  aus  den  Mek- 
kanischen Offenbarungen  des  Letztern,  wo  sie  die  153.  Frage  bildet,  mit  dem 
Anfange:  Ä:j>_j>-_^I  liJJA]  J  ^\j^\  MjJl  ic  j']/^  j.*  aÜI  jU  ^y^j^  j'\,  und  dem 
Schlüsse:  .y!i\  ^)lk^l  Üljill  ^__,-i  l^u  JLjj  ij\s-^  >j!  ^|   l^,  jlil  L_^  iiL^U    >_, 

Arabisch. 

26.  Bl.  198v: 

Abhandlung  Kamälpaschazäda's  über  den  Imäm  Muhammad 
Bin   'Ali   Ihn   al-'Arabt,   mit  dem  Anfange:    "U-«'!  ^  oLc  J.«i.-  J^  j.,-^\ 

^1  'Ä:ic  jJ^j^j  ^-^  w^slL.  aI  J^lj  jj^.j  J^lf  jy:*  ^j„il  J-Ü-1  Jiyi  jj^W  y\  j.,^ 

27.  Bl.  I98v-199r: 

Abhandlung  Kamälpaschazäda's  Über  den  Dikr  mit  lauter 
Stimme,  mit  dem  Anfange:  Us  a11|  >ly  ^yi^A]  f^:ll  '^Ül-_.  ^^1  ^Ji'l  -^'iW 
^1  jyll  -Q-l  ^..  (aj)  (i^  und  dem  Schlüsse:  icl  ÄHl^j  ^_/l^<l.l  j.,  ^j.::c.  L  ük 
*_jl_y-Jl.  —  Arabisch. 

28.  Bl.  199  r  — 201  r: 

Abhandlung  über  die  Vortrefflichkeit  der  Gemeinde  Muham- 
mad's,  von  unbekanntem  Verfasser,   mit  dem  Anfange:   j^\  j«j  JU"  aÜI  Jls 

1  Nicht  L_^? 
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i,l  U-Lo  J^^  AÜl  J\  Icj  je  i^  (s.  Koran  S.  41,  V.  33),  und  später  der  Vers 
S.  3,  V.  106  als  Thema.  —  Arabisch. 

29.  B1.201r  — 201v:  i>y:    iUL) 

Arabische  mystische  Abhandlung  über  den  Willen  Gottes 
LJL«,  von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange:    Ic  »^--j  fs>-j  >_y  j<,  "iß  .^ 

IlL>.|  >  ^-JJl  ^U^i  ^_5.>  j*  ^^Ul  1^1  l_jU-l  Jyll  j-^'^  J-^-^^^  Cr*  f^'  -'^  r*^!;'' 
ij^l  L1.0  LJÜl^  äju.,^!  liClilV   >  ^11  oUl  i>^~U  J^i]  w-J"]^  iJUL'  .U^-l  ol  «-»l^s^^^l  j^ 

30.  Rl.  201v-202r:  ij^    aIL) 

Arabische  mystische  Abhandlung,  von  demselben  unbekannten 
Verfasser  der  vorhergehenden. Abhandlung,  begründet  hauptsächlich  aufstellen 
des  Koran,  mit  gleichem  Anfange:   Jl  J^j  j^i^,>\  J-s  p)J-jj  j<v5-^  i-y  ^»  ^y  »X^ 

Jo^   J'aj'   Jläj  04— 11  ^2^    ^1  Jl>_5  ^U>   J«C_5    .iJJ!  Jl  ItJ  ^y    iy    ^->-l   ^;;-J    f^l"\y\ 

jj,ii  öü  j*  jiii  p^j'j^  j^«j  J-'^-ii  l5-v  y-^i  Jy'  -^^j  ^'  c^^"  -^  ^  <y 

J\  J.11  ^  ^Jill  ISi  JJi  ^ülj  J«l!  J-  >-i  o5u-  i  Jj-l  >a11  j..>J1  i;i  ^1 
^1  J^-,  <ül  Llj^ll  ij^  ^-  ^j\\  (Cod.  Aii^)  Ä^  ^Ji  J.jr^^^.  Vgl.  Koran 
S.  31,  V.  33;  S.  35,  V.  5;  S.  82,  V.  6  bis  8,  mit  dem  von  mir  abgekürzten  Texte. 

31.  Bl.  202  v  — 206  r: 

Persische  Abhandlung  des  öfter  erwähnten  grossen  Scheichs 
'Abdallah  al-Änsäri,  voller  Ermahnungen  an  Derwische,  welche  der  Ver- 
fasser zunächst  an  sich  unter  den  Anruf  ^\  richtet.  Sie  beginnt  mit  dem  Halbvers : 


1  Hier  erwartet  man   Is^^y, ;  aber   was  soll  dann  wieder  das  folgende  unerklärliche 


^q^SL^^aI 


63 
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32.  Bl.  206v— 211r: 

Persische  Abhandlung,  betitelt:  Das  Schlürfen  der  Worte  über 
die  Aufdeckung  unverständlicher  Ausdrücke,  von  Husein  Bin 
Ahmad  al-Gani  at-Tibrizl  al-Chälidl.  —  Die  kurze  Abhandlung  ^-xalk 
beginnt:  ^1  o^Ju^l  X-»  Jic  .iUlj  l^Lai\j  ^>iUl  k_y  aJJ  Jl^jsLI  und  zerfällt  in  drei 
Untersuchungsgegenstände:  f^_\^  olo.>lko!j  'laUl  ««=..  jj  »_;l3  jjI  ^L 

Ji.j»  -4^5   ^--jl  Jf^«-"»   **^1.5  Ji>~**  ^'-"^  ->-^  ^'-  207  r  Jjl  wJlL«     J.^,1  i^y,  ^„JJa..  Awy 

j^Ijo  jc;^^.>a:s-  ,<v»il  J[^Ul  o\  jj_j  v^-VC«  j^I,jfco_j  ^^^  oL-»  iß     »LI  jj  Bl.  208 V 


•ij'->  J_r'**  J^    J-y   oi'^*'   '*=^'  *^-^j'  J!>^^j  (i-''*J   tj'lr^-  —  J^^-  211  v  — 
212  r  leer. 

33.  Bl.  212v  — 2l4r: 

Abhandlung  von  der  (personificirt  gedachten)  Hilfe- in  Fragen  und 
Antworten  mit  Gott,  auch  L^l  ÄIL^!  genannt,  vom  Scheich  Muhji-ad-din 
Ihn  al-'Arabi,  mit  dem  Anfange:  «il  iC>Ji  ^rjsi»  -C     Ic  ä^Lallj  icill  oiilTAll  ji.^1 

jip  jjä  ^^1  vi.y.  L  j  Aiii  ju  ^L  ^Jcs\  all  ^  ^  ^:>-ya!  o>!i  jii  ji^  i:i 

^1  M-iLt»  ^  oy^^llj  Oj^yVill  j^j  ^^  Jfj  Äib_,U .  —  Das  Gespräch  verbreitet  sich 
über  göttliche  Dinge,  die  Verhältnisse  des  Menschen  u.  s.  w.  —  Arabisch. 

34.  Bl.  214v  — 215v: 

Worte  über  die  Vorzüge  des  (sufischen  sich  verleugnenden)  Helden- 
.thums,  wahrscheinHch  nichts  als  Auszüge  aus  verschiedenen  Schriften  über  den 


'  iiUll,  eigentlich  jlill  Räthsel;  allein  die  persische  Aussprache  macht  keinen  Unter- 
schied zwischen  j  nnd  ii.  —  2  S.  Zeitschr.  d.  DMG.  VII,  S.  21  und  22  und  Not.  et  Extr.  X, 
S.  79  flg. 
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Begriff  jenes  Heldenthums,  mit  dem  Anfange:   i-i  of^  'o\  äJ:j<11    cju  ^^j^ll   Ic  ^<-* 

^1  .)U1  aJis  i)JiJ.s>.  Aj  o"->J-  Dann  heisst  es  weiter:  ij^lill  ^  j|^«^l  X«JI  yl  JJ^- 
ÄiiuJlj  '"Isjll  Ää)Ii«_j  ^1j  y"^  ÄäjII.  *Lil  iu^."  llJbjL,  J-ol  Jls   XibX.  J-ol  U  (jLÜl 

^;uLl  J^UL  ij:i_,  Jl«sU  J^\^\  ijij  JlyU  ^Ull  i>  ^Ul  ^>ü  JlSj  jläll  J^' 

ÄLjsLI  4,-:U11j  .^Jl  "LJi^  .Ulall.  Es  folgen  noch  andere  Erklärungen,  auch  über 
das  Verhältniss  zur  V^^  Bl.  215  r,  iyjiil  ^  <)u«i  l^J^  oder  i^l  ^U  Äj^l,  über 
das  Wesen  olj  desselben:  ^Jil  JU>>-I_5  ^«U  jUo^  t^^^jJ'  ^j>i  und  noch  am 
Schlüsse  heisst  es:  läUsLlj  "Is^l  ij^ioll  JJ^  ÄlJl  cUI  äj::«!!  aUI  a«s».j  ^>-J|  J^.-  Jls 
lyS  ji-i^  ^^"_j  lyj"ll  aL^  äylill  J-'j-  —  Arabisch. 

35.  Bl.  215v  — 216v:     j:)Ljl   ^    ^L; 

Abhandlung  des  Scheich  Arslän,  mit  dem  Anfange,  aus  dem  sich 
der  Inhalt  ergiebt:  Ü-G  jllc  '^^=*-  '-^^  ^1  Jji.^_jJ  JÜ  i>y  Uj  ji:^  J^  jU£= 

und  in  diesem  Tone  weiter  bis  zum  Schlüsse:  j_^lsL|  Jjl.o-_jj  ^y  jL"|i  JUi»!  Üi^ 
.XJl_j  Jyli  J^e  J..oAil3  aj  Jüff  «-^^■^  ^  J  Jliilj  <j\^  ^Ij  «-''^  •  Wahrscheinlich 
ein  Auszug  aus  der  Abhandlung  bei  Hädsclit  Chalfa  7/7,  S.  363,  Nr.  5955. 

36.  Bl.  216v-217r: 

Abhandlung    darüber,    dass    die   Auferstehung    eine    allge- 
meine, eine  besondere  und  eine  ganz  besondere  sei.  —  Der  Anfang 


>  Sollte  heissen  IsjUj  il^yO,  sowie  gleich  darauf^  statt  yb,  JLsi  statt  Jy^j, 
lAp.>  statt  4^j,  ly.  statt  A-.  Es  ist  eben  türkisches  Arabisch.  —  2  Bei  de  Sacj-  in  Not. 
et  Extr.  XII,  S.  404,  Col.  2,  vorl.  Z.  J\ß^. 

63* 
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lautet:  ».^^  y.  ^Uili    ^oW-  ^'^^j  ^^j  Ulc  ^;-jÜ  öl    jUl   J.;Cll  ^^mj  JU 

Jr»  j-  ^"^•^^^^  ^W^^  ^Jy^  ^*'  W^^  j^^j)  j-^^  (y  j-^^  Jl  ->r*''  o*  -^^-^^^^ 

ius  ,_jj«-t  i  '^j,  *JJi  ^  J  i^^'s^  ^*  y>  ^s  aUI  «^  jLs  w^i  .liu  ^i(._j  LiU-jji  ÄJLj^i 

■-^Is  ^«Lo  J.*i_5   i>=^^  U"-^'  (*^'  ^^  Jl^i.^!  i!b   U   A\j  '■\J.\  Öls   ^  i\ß  J   iJ\.   — 

Arabisch. 

37.  Bl.  217r  — 225v: 

Türkische  Abhandlung  ohne  Namen  des  Verfassers  über  die  Frage 
des  heiligen  Geistes  (Gabriel)  und  die  Beantwortung  des  heiligen 
Geheimnisses,  mit  dem  Anfange :  ...wsi  cA^^  ^j  aÜ  J^l  ol^  J^  "'j'  i 
ill  oU-Ji  J^S'.  —  Die  Fragen  beziehen  sich  zunächst  auf  den  Grund  oder  die 
Wurzel  J.-Ö1  der  Mystik,  dann  auf  eine  der  vorzüglichsten  Materien  derselben, 
nämlich  auf  das  Geheimniss  des  Schicksals  jji  j^,  wobei  die  angesehensten 
Mystiker  genannt  werden,  wie  Dscha'far  Sädik,  Suheil,  Jamin,  Hasan  BasrI,  Ibra- 
him Bin  Adhara  und  andere  bis  zu  Dschaläl-ad-din  ar-Rümi,  und  von  diesem  bis 
Scheich  ar-Rüm  Sultan  'Ali.  Angehängt  sind  verschiedene  Gedichte  von  verschie- 
denen Händen,  von  Nisehäti  Bl.  225  v,  Umm  Kultfim  f_y^  f^  türkisch,  Ihn  Zubeir 
Abu  Muslim,  Häfiz  Ahmadpascha  auf  Veranlassung  der  Eroberung  von  Bagdad 
mit  der  gereimten  Antwort  des  Sultan  Muräd  IV.  an  diesen  seinen  Wezir.  Die 
Veranlassung  der  Gedichte  ist  mitgetheilt. 

38.  Bl.  226v  — 227r:  Verse  zum  Lobe  'Alipascha's,  mit  dem  An- 
fange : 

j\j»    4jJ;l_;j    J-^-^J    iJ^_jJ     ^SL\  ^\ij     jJljiC    j_^J    <a    Aylll    Z^ 

39.  Bl.  227  V  —  231  r  : 

Türkische  Abhandlung  über  das  Evangelium,  von  einem  in 
Athen  geborenen  und  unter  Ahmad  III.  (reg..  1703  — 1730)  zum  Islam  Ubergetre- 
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tenen  Griechen,  mit  dem  Anfange :  c5-^y*-j  \~^^  ^^j  laiL«  J jlilcil  J  jLo  Ji-c  y 
r'  ^^i'  ^^  ^  '^s^  i-~S=-  r^  ^wl« .  —  Er  erzählt,  wie  er  nach  Constantinopel 
und  in  die  Nähe  des  Sultans  gekommen  und  zum  Islam  übergetreten  sei,  wie  er 
den  Namen  Muhammad  erhalten  und  den  Mönchsrock  JIAj  ^\\  angezogen  habe. 
Zuletzt  bespricht  er  arabisch  eine  Stelle  aus  dem  Evangelium,  und  die  Unter- 
schrift der  ganzen  Abhandlung  lautet:  ^^J^^  Cj%  i^  ^\:Si\\  C^  „vollendet  im 
J.  112.3  (1711)".  —  Auf  der  Rückseite  Bl.  231  v  und  232r  folgen  von  verschie- 
denen Händen  einzelne  Gedichte  und  Notizen.  —  Der  Codex  datirt  nach  indirecten 
Winken  aus  dem  vorigen  Jahrhundert. 

232  Bl.  Folio,  10'/,  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  mit  der  Überschrift  Ijjb  j  L  ^ 
v_<l::xJI  auf  dem  Vorblatte,  auf  welchem  in  32  Feldern  ebensoviel  Abhandlungen 
verzeichnet  und  zwei  nachgetragen  sind,  Papier  hellgelb,  Nasta'ltk  von  ausge- 
schriebener Hand  gewöhnlich  zu  27  Zeilen,  mittelgut  und  deutlich,  bisweilen 
incorrect,  Aufschriften,  Satzpuncte  und  Stichwörter  roth,  Einfassung  golden.  An 
der  Spitze  jeder  Abhandlung  ist  eine  ziemlich  grosse  mehr  oder  weniger  zu- 
sammengesetzte Vignette  in  Gold,  Silber,  Koth  oder  Schwarz  oder  in  Gold  und 
Schwarz  angebracht,  die  Verse  sind  in  drei  Columnen  diagonal  geschrieben,  diese 
durch  Goldlinien  getrennt  und  die  oben  und  unten  in  den  einzelnen  Columnen  leer 
gewordenen  Ecken  durch  goldene  oder  silberne  Vignetten  oder  durch  reines  Gold, 
das  nirgends  gespart  ist,  ausgefüllt.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  380. 

1904. 

Enthüllungen,  von  Mufid,  der  sich  Bl.  Iv  und  3v  nennt  und  viel- 
leicht einer  der  beiden  in  der  Geschichte  der  Osm.  Dichtkunst  IF,  S.  301  und 
302  erwähnten  ist.  —  Das  Eingangsgedicht  beginnt: 

'a)^1_j  i  ijSij)\  L:S^j        i-iy.  »_>U^  o^J_.l  j.«s^ 
Vierzig  Enthüllungen  und  ein  Schlusswort  ^Ic^,  sämmtRch  mystischen 
Inhalts  und  von  Vierzeilern,  VersstUcken  oder  einzelnen  Versen  durchflochten. 


'  Das  Stammwort  für  die  Zusammensetzung  von  kJU-;.^  aus  C^\^.  —  -  Er  (Gott) 
hat  den  Weg  gezeigt  zu  dem  ^  und  V,  ä.  h.  hat  den  Monotheismus  durch  das  xl  &j1  i 
i.)\\  gelehrt. 
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Jede  stellt  sich  die  Erklärung  eines  mystischen  Gedankens  oder  Ausdrucks  zur 
Aufgabe,  z.  B.  1.  Bl.  2r  i^yo  ^^  J^  AsCl  mit  der  Erkläi-ung  von  jjjü  und 


J~*^;   2.  J^j  >_.Li>.  A«ii;   3.  J*.j  >  ^  ^\^  U  «ii ;  4.  ^Lj  ^fl    ^-  Asi^ 

6.  »jl  ^i  As^^;   7.  ol::,JI  -Z. — i  J_jj  J.^-.as^;   8.  Ij  JJLij^  AJduSyo  ».^LöI  As£i; 

9.  ji-p-y  A«^^  und  so  fort.  —  Die  Abschrift  vollendete  as-Sajjid  Feidalläh  Munir, 
bekannt  sonst  unter  dem  Namen  der  Secretär  des  DIwän  o]y^  ^l^  gegenwärtig 
am  Tribunal  iS-d.,  7.  Dschumadä  I  1221  (23.  Juli  1806).  —  Schluss  Bl.  12v. 

12  Bl.  Octav,  ly,  Z.  hoch,  4'/,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nasta'ltk  zu  19  Zei- 
len, gedrängt  und  flüchtig,  doch  gefällig  und  deutlich,  Stichwörter  und  Einfassung 
roth,  da  und  dort  grössere  Kandglossen  oder  Auszüge  aus  den  f^^J-  Gut  erhal- 
ten. —  Cypressenband.  —  N.  F.  368. 

199Ö. 

Einewerthvolle  Sammlung  vorzüglich  mystischer  Abhandlungen,  dann 
Auszüge  und  Gedichte,  arabisch,  persisch  und  türkisch,  von  verschiedenen  Händen 
aus  sehr  verschiedenen  Theilen  zusammengesetzt. 

1.  Bl.  2r  — 15v:  bjk:>.    JI^J^   J^ 

Sammlung  von  vierzig  von  einem  Unbekannten  zusammengetragener 
Traditionen,  arabisch.  Dazu  ein  Gebet  zu  Gott,  in  nicht  sehr  gefälligem 
Nascht. 

2.  Bl.  16r — 23r:  Miscellen,  Überlieferungen,  Gebete,  Auszüge 
aus  Tätärchän,  aus  dem  Werke  J^LUl  u.  s.  w.  von  verschiedenen  Händen,  in 
Ta'lik  und  Nascht,  arabisch  und  türkisch.  Sehr  bruchstUckartig  und  aus  verschie- 
denen Blättern  zusammengesetzt. 

3.  Bl.  23v— 30v:  JUiJa   OsiC  1 

Das  ABC  des  beschaulichen  Weges,  eine  persische  Abhandlung 
von  unbekanntem  Verfasser.  —  Zuerst  ein  Gebet  CJüJa  -i^M  und  dann  Bl.  24  r 
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der  Anfang  selbst,  darin  der  Satz:  .iL^^ja^^J^  *-*j'j->  «^^t»  ->«^'  ^\y>,  was 
weiter  erörtert  wird.  Dazu  ein  persischer  mystischer  Anhang.  In  älterem  Ta'lik 
zu  15  Zeilen  auf  hellbraungelbem  Papier,  die  Stichwörter  roth. 

4.  Bl.  31v  —  43v:  Türkischer  Commentar  und  Übersetzung 
eines  arabischen  Briefes,  welchen  der  Chalif  'Alt  an  den  Fürsten  Ihn 
Hanif  schrieb,  um  ihn  zur  Annahme  des  Islam  aufzufordern,  mit  dem  Anfange : 
j^l  A  4Jj>._yll  j_5ji  "Lil  Jj-a^  Jjl  Jjjj  Z^y^  ^s-i^i  ^jJssU  x^>:  Commentator  und 
Übersetzer  ist  Ahmad  Bin  'Ali  al-Mustanirt,   bekannt  unter   dem  Namen 

Ilmi  ^,   mit  Angabe  des  14.  Dfl'lka'da,   aber  ohne  Jahr.    Nasta'likartig  zu 
19  Zeilen. 

5.  Bl.  43v-72v:    jUtJ    «ÜJl   jl     l^J^\   iJuj 

Die  Quintessenz  des  beschaulichen  Weges  zu  Gott  dem  Er- 
habenen, vom  Derwisch  'Ali  Bin  Jüsuf  Karkari  ^yj  im  J.  805  (heg. 
l.Aug.  1402)  persisch  verfasst.  Die  Abhandlung  beginnt:  J~«|^<ljo-  o\  ^Lj_j  ^i 
k^^,Jl  ^JLa>  ^  (J«**-  «  und  zerfällt  in  folgende  sechzehn  Capitel:  1.  v-JiL>  jj 
j^,  J:>f;  2.  (U  jJ;  3.  üU-l  jj;  4.  i^y  j^;  5.  J-Tj^  jj;  6.  OJi:>  jJ;  7.  J>)  jj; 
8.  »JAUt  jj;  9.  ^^"  jj;   10.  ^^-öJJ;   11.  JSyjJ;   12.  ^j.>;   13.  J^y:  jj; 

14.  J^->-y  jj;  15.  ^^  jj;  16.  Us  j.5.  — Kleiner,  deutlicher,  nasta'likartiger,  dem 
Diwänt  sich  nähernder  Zug  zu  19  Zeilen. 

6.  Bl.  31v  — 60v  am  Rande: 


Erzählung  von  Jerusalem  nach  der  fabelhaften  Überlieferung  Ab fi'l- 
hasan's  Hamdi  Bin  Jasäri  Bin  Ajjüb  al-Kureischi  von  der  ältesten  Zeit 
bis  auf  den  Propheten  Jeremias  und  weiter  hinab.  —  Türkisch  in  kleinem  Cursiv- 
diwänt  diagonal. 

7.  Bl.  73r  — 74r: 

Mystische  Abhandlung  über  die  Himmelsgegenden  und  die 
Seelen,  von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange:  ^  j>-  »ij  w-lllo  ^1  o\^> 
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^1  »  aT;  iJ,c  jiis  A_ÄJ  ^^^s  und  dann  weiter:  ü^^  •-^^s  3^  '-^  iJ^'_/l  »^^-^»-  j^-i 

^j  J^C-  j_,^^  ^A>_5_5  JU-  ^lali   ^,_,  J.--1  ^ajj  ^j    ^i_5  J_,  J_5    (.llx,    J..-.I  ^ibiy> 

laiL>-j,  sowie  andere  Gaben  Gottes  als  ^j-j^^  ö~^i  J-'^^j  ^-^j  und  Theile,  nebst 
dem  Einfluss  der  Planeten  und  deren  Sphären  j\ls .  Persisch  in  Nasta'llk  zu 
19  Zeilen  von  derselben  Hand. 

8.  Bl.  74v  — 87r:      ]j   ^llC   (J^lo-   Jjly 

Nützliche  Bemerkungen  des  Heiligen  Hädscht  Bektäsch,  des 
Gründers  eines  nach  ihm  benannten  Derwischordens,  zu  dem  sonst  alle  Jani- 
tscharen  gehörten.  Er  lebte  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhundertes  in  der 
Gegend  von  Amasia  und  richtete  in  dieser  Schrift  über  hundert  solcher  lehrreicher 
Winke  vorzugsweise  an  Derwische,  mit  dem  Anfange:  i-l  *^U«j  J-^  aÜ  j^^sLI  .  — 
Persisch  in  cursivem  Ta'lik  zu  19  Zeilen,  vollendet  in  der  Mitte  des  Safar  1023 
(Ende  März  1614)  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  demselben  oben  erwähn- 
ten 'IJmi. 

9.  B1.87v— 92v:  Zuerst  ä^j  J-tt>\^  Beweisstellen  für  das  Propheten- 
thum  Muhammad's,  persisch,  dann  Bl.  91  r  arabisch  iJJ-\  ».l:*^  »^Ic-J  das  Gebet 
„der  Schlüssel  des  Paradieses"  genannt,  und  andere  Gebete. 


10.  Bl.  93r— 103r: 


S^^Si«         bjJ    ^>' 


Zweites  Exemplar  der  Insel  des  Matnawi  Dschaläl-ad-din 
Rümi's  (s.  Nr.  524),  ein  Auszug  von  366  Versen,  von  Jflsuf  Stnetschäk,  hier 
mit  dem  Anfange:  ^1  ^\j,\^  b\,<-  j.«j  %  JjU^  js>-j  ji«>- .  —  Schrift  dem  Dtwäni 
ähnlich  in  zwei  Columnen  zu  21  Zeilen,  vollendet  in  der  Stadt  Valona  (Avlonia) 
iJ_jljl  von  Ahmad  Bin  Radschab  im  letzten  Drittel  des  Schawwäl  1007  (um 
Mitte  Mai  1599). 

11.  Bl.  103r — 108r:  Arabische  Gebete,  geistreiche  Bemerkungen 
iÄ..yj\  Ä:53l,  ein  kleines  türkisches  Gedicht  von  17  Distichen,  Pandnäma  Buch 
des  Rat hs  betitelt,  Auszüge  aus  Sa' dl  einen  guten  Rath  isc^'  enthaltend,  ein 
anderer  aus  demselben  über  die  Vereinheitung  mit  Gott  xa~p\^.  Von  derselben 
Hand  zu  21  Zeilen. 
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12.  Bl.  l()8v— llOr: 

^\j  ,JJj   oder   ^L::^:^'^ 

Drittes  Exemplar  des  Buches  des  Raths  in  Prosa  von  Chodscha 
'Abdallah  Ansärl,  bestehend  in  einer  Unterhaltung  zwischen  ihm  und  Nizam 
al-mulk.  Vgl.  Nr.  1960  und  Nr.  1993,  18.  —  Persisch  und  geschrieben  von  dem- 
selben Ahmad  Bin  Radschab. 

13.  Bl.  llOv-lllv:  (Jub   JCJ 

Das  Buch  des  guten  Raths,  türkisches  doppeltgereimtes  Gedicht  von 
'Azmt  Efendi  ^xs\  j.Jc  in  47  Distichen,  und  zuletzt  noch  ein  kleineres  Gedicht 
von  unbekanntem  Verfasser.  —  Dieselbe  Hand  in  Diwänt. 

14.  Bl.  112r  — 113  v:  Kleinere  Gedichte,  die  Namen  der  Monate  und 
eine  Anrufung  Gottes. 

15.  Bl.  114r — 115v:  Bruchstück  oder  Schluss  eines  persischen 
mystischen  Gedichtsvon  54  Distichen.  —  Der  Schlussvers  lautet: 

Die  Abschrift  in  kleinem  Ta'lik  datirt  vom  Schawwäl  989  (November  1581). 

16.  Bl.  116r  — 117v: 

wenn  man  diese  Anfangsvvorte  der  kleinen  Abhandlung  als  Überschrift  gelten 
lassen  will.  Der  unbekannte  Verfasser  beschreibt  und  erläutert  den  menschlichen 
Körper  und  seine  Glieder  in  der  Gestalt  einer  Stadt.  —  Rohe,  aber  leserliche  und 
correcte  Schrift  zu  18  und  mehr  Zeilen.  Türkische  mystische  Allegorie. 

17.  Bl.  llSr — 119r:  Türkisches  Gazel  von  Nijäzl  und  andere  Aus- 
züge und  Bemerkungen. 

18.  Bl.  119v-121v:      ^j,]J<f  ä^   ^b^ 

Rechtsbuch  des  Keidäni,  von  dem  auch  eine  Fetwasammlung  bekannt 
ist.  Arabisch,   mit  dem  Anfange:  ^1  iij^j  Jic  .iUlj  4jLall_j  ^^^iUll  ^j  aÜ  .x^si. 

z\y\  'LXc  JOU  f-}j^\  J-<^  ->^~Äll  V^j  *jj^*j  fj^-  —  ^^'^  ^"'ß'  Capitel  sind  da, 
während  es  nach  der  gegebenen  Eintheilung  wenigstens  acht  sein  sollten.  — 
Nascht  von  der  ersten  Hand. 
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19.  Bl.  122 1-137 v:  J^äjlxW^] 

Der  Vertraute  derErkennenden,  mj'stisches  persisches  Gedicht  ohne 
Anfang  und  Ende.  Ein  aus  einem  andern  Codex  hier  eingebundenes  Bruchstück 
hauptsächlich  zur  Schilderung  von  jl^j  J^j  «-^^j  T'J-^J  ^J~^  ™^  besondern 
rothen  Überschriften,  wie  O^^Ji\  j.j^  C.<»i  i ,  ^>iko^li  ä^o  ojU.c  .jus^  LljJl    i 

—  Ta'ltk  in  zwei  Coluninen  zu  15  Zeilen,  weniger  gefällig  als  deutlich. 

20.  Bl.  138  V  — 163  v: 

Türkische  Abhandlung  über  die  Art  und  Weise,  den  Koran 
richtig  zu  lesen,  mit  Lücken  von  unbestimmtem  Umfange  zwischen  Bl.  145 
und  146  und  Bl.  153  und  154,  und  am  Ende  defect.  Vgl.  über  den  Inhalt  das 
Leipziger  vollständige  Exemplar  in  Fleischer's  Catalog  S  362,  Nr.  CI.  —  Der 
Codex  beginnt:  ^1  ^lllJI  iXs^  JJjI  ^JJI  aJJ  ji.<Jl1  und  ist  wahrscheinlich  das  von 
Hädschl  Chalfa  77,  S.  209,  Nr.  2471  verzeichnete  Werk,  das  Ihn  Kamälpascha 
zum  Verfasser  hat.  Demnach  ist  auch  die  dortige  Übersetzung  zu  berichtigen.  — 
Nasta'lik  zu  15  Zeilen,  stumpf,  gross  und  deutlich,  Koranverse  oder  einzelne 
Worte  aus  ihm  und  Stichwörter  roth,  das  übrige  Arabische  und  Anderes  im 
Anfange  roth  überstrichen. 

21.  Bl.  164v— 167v:  Ein  zweiter  türkischer  Tractat  über  die- 
selbe Kunst,  den  Koran  vorschriftmässig  zu  lesen,  von  unbekanntem 
Verfasser,  mit  einer  ausgedehnten  Lücke  zwischen  Bl.  164  und  165,  und  dem 
Anfange :  i|  öull  a1_j-j;  Js.  .XJ1_j  I^lA)^  ^>IUI  Zjj  aU  j^.^1  .  Die  Abschrift  von 
der  vorhergehenden  Hand  datirt  vom  Ende  des  Scha'bän  1049  (25.  Dec.  1639). 

22.  Bl.  168r — 173v:  Briefe,  Überlieferungen  und  andere  Notizen, 
zum  grössten  Theil  in  flüchtigem,  kleinen  Dtwänt  zu  27  Zeilen. 

23.  Bl.  174v — 205v:  Eine  Sammlung  türkischer  Gedichte,  von 
verschiedenen  Verfassern,  z.  B.  von  Schfdil,  D'ätt,  'Ubeidt,  Bäki,  Nidät,  Scheichl, 
Zuhürt,  Chäwarl  tl>^^>  Rahmt,  Usüll.  —  Kleines  Dtwäni  in  zwei  Columnen  zu 
27  Zeilen,  von  derselben  Hand  wie  Nr.  22.  —  Bl.  206 r  einige  arabische  Be- 
merkungen. 
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205  Bl.  (Bl.  206  Schmuzblatt)  Octav,  gegen  T'/nZ.  hoch,  gegen  4"/,  Z.  breit, 
Papier  weiss  und  gelb,  im  Ganzen  schmuzig,  Schrift  wie  angegeben.  —  Aus  der 
Sammlung  des  Dolmetsch  Talman  mit  dem  Siegel  der  sardinischen  Gesandtschaft 
za  Constantinopel  auf  der  letzten  Seite.  —  Mxt.  278. 
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SAMMEL-  ODER  SOGENANNTE 
MISCHWERKE 

des  verschiedensten  Inhalts,  arabisch,  persisch  und  türkisch,  in  Prosa  und  Versen, 
theils  ganze  Abhandlungen,  theils  Auszüge  oder  Bemerkungen  und  Notizen  ent- 
haltend, entweder  planmässig  angelegt,  oder  willkürlich  und  zufällig,  wie  es  in 
Collectaneenbüchern  zu  geschehen  pflegt,  zusammengetragen  von  einer  oder  was 
gewöhnlich  und  aus  bereits  beschriebenen  Exemplaren  zu  ersehen  ist,  von  ver- 
schiedenen Händen. 

1996. 

A Co.«-«? 

Sammelwerk,  welchem  der  frühere  Besitzer  desselben  Legrand  in 
Kahira  den  Titel  vorschrieb:  ^«i  Ä— ylij  Ä-y  LijC^  üLi.  "Lii  jt  lülii.  iff_j*si  IjlA. 
^j,  der  mit  gleichem  Recht  allen  folgenden  vorgesetzt  werden  könnte.  Natürlich 
kann  hier  wie  später  nur  das  Bedeutendere  hervorgehoben  werden. 

1.  Bl.  Iv  — 2v:  DasVerzeichniss  des  Inhalts. 

2.  Bl.  4v  — 5v:  Ein  zweites  nur  ausführlicheres  und  in  Abschnitte  J^-a* 
abgetheiltes  Inhaltsverzeichniss. 

3.  Bl.  6v  — 7v:  Anfang  der  Sammlung  mit  dem  Lobe  Gottes  und  ara- 
bischen Versen  von  Dseharalläh  (Zamachschart),  Abu 'Ali  Scharaf-ad-din  ar-Röml 
und  Ibn  al-'Arabl  nebst  einer  Kaslde  von  'Alf,  Anrufungen  Gottes  enthaltend 
oU-Ull  J  iv»-_5  AÜl  f^Js-  »U^  4ju<ä»,  mit  dem  Anfange:  jJ-lj  :>j^\  1 J  L  xj.\  jA) 

LJlj .  Alle  Verse,  mit  Ausnahme  des  ersten  und  letzten,  beginnen  mit  ^\ . 
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4.  Bl.  lOv  —  13v:  Arabische  Gedichte  mystischen  Inhalts  von  Ihn 
al-'Arabi,  Mansür  al-Husein,  'Ali,  W'ähid,  "Abbäs  Bin  Yüsuf  asch-Schikli,  Imäm 
Zein  al-'äbidin,  Charräz  jj;>-,  Dschämt,  Nadschm-ad-din  Isräll  asch-Scheibäni, 
Salmän  Färisi ,  Mansür  al  -  Hallädsch  und  Andern  ;  zuletzt  die  Weinkastde 
ir^^l  4ju^  von  Ibn  al-Färid  (s.  Nr.  475  und  Nr.  1941)  und  am  Rande  einzelne 
Verse  von  Säib,  'Anwari,  Dschäml  und  Schaukat. 

5.  Bl.  14r:  Arabische  Abhandlung  über  die  Erklärung  des 
Wesens  der  Dinge  an  sich  otib^il ,  von  Kamrdpaschazäda. 

6.  Bl.  I4v— 16r:  Persische  Erklärung  des  Distichons  aus  Dschaläl-ad-din 
Rflmt's  Matnawi: 

vom  Derwisch  Muhammad  Bin  Muhammad  Bin  'Abdallah  und  Bl.  15 v  —  16r  der 
Commentar   eines  Verses  Säib's  von  Muhammad  Sindschän  Hindi  ^XJb  jXsC-^ . 

7.  Bl.  16r — 20r:  Arabische  und  persische  Gedichte  von  Fachr-ad-din  Räzi, 
Kalim,  'Urfl,  Dschami,  Säib,  Muhammad  Ma'arrt,  dem  Commentator  des  Matnawi 

Abdalhih  Efendi,  der  Anfang  der  Kaside  in  Tä  Äl^Ül  iju-oä  von  Ibn  al-Färid  mit 
Interlinearglossen,  verschiedene  arabische  und  persische  Dichterstellen  zum  Lobe 
des  Propheten  vom  Scheich  'Abdalgani,  'Ala  lyi^  aÜI  ^^  (aJLjIc?)  aIIc^  Salmän 
Säwadschi  j^j^-^,  Muhammad  'Assär,  'Atäi,  Anwari. 

8.  Bl.  22v  — 32r:  Auszüge  aus  Wassäf,  verschiedene  Formeln  für  Anfänge 
und  wirkliche  Anfänge  von  Büchern  und  Einleitungen,  z.  B.  von  Safadi,  nebst 
einzelnen  Aussprüchen  von  Sufi's  und  Andern. 

9.  Bl.  32r— 37v:  Persische  Abhandlung  von  Wassäf  Jloj  ^-l-^'  'aIU^  . 

10.  Bl.  37  V  —  39  v:  Ein  anderer  Auszug  aus  Wassäf  ol^j  *Aix&.. 

11.  Bl.  39v—  44r:  Kleine  arabische  Gedichte  und  einzelne  Verse,  z.  B.  vom 
Imäm  Schäfi'i,  al-'AsI^j-oUl  al-Mansfir  al-Harawi,  Wahid,  Abfi'l'alä  al-Ma'arri, 
Mutanabbi,  'Ali,  Zamachschari,  Ibn  as-Sä'äti,  Imra'lkeis  und  Andern. 

12.  Bl.  44:  Ein  Brief  Badi'  al-Hamadäni's  an  seinen  im  J.  395  (beg.  18.  Oct. 
1004)  verstorbenen  Lehrer  Abü'lhusein  Ahmad  Bin  Färis  al-Kazwinl,  dem  Ver- 
fasser des  Äilll  J^  über  die  Verachtung  der  gegenwärtigen  Welt  jU^l  »i^  als 
Antwort. 

13.  Bl.  45:  Verschiedene  arabische  Verse  von  Mutanabbi,  Ibn  al-Chajjät 
]aid.\  jjil ,  Wassäf,  Mubarrad  u.  s.  w. 
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14.  Bl.  46 :  Ein  arabisches  Gedicht  auf  Mim  von  42  Distichen  über  die 
Glaubensartikel,  mit  dem  Anfange : 


f 

15.  Bl.  47r — 51  r:  Arabische  und  persische  Gedichte,  darunter  ein  Klag- 
gedicht des  Kädi  Fädil  über  die  Krätze  ^^,  ein  Gedicht  des  Imäm  'All,  persische 
Klaggedichte  des  Kaltm  Käschani  JLlT  JiS'  über  die  Krätze  lj^  und  von  dem- 
selben tiber  die  Zerstörung  seines  Hauses. 

16.  Bl.  52v — 56r:  Auszüge  aus  Wassäf. 

17.  Bl.  56 V  —  68 r:  Persische  Gedichte,  alle  diagonal  geschrieben,  von  den 
berühmteren  Dichtem,  wie  Dschäml,  Dschamäl  Firdaust,  Wähid,  Saltm,  Tihränt, 
Säib,  Sa'd  al-Ardabtlt  und  Andern. 

18.  Bl.  72  V  —  89 v:  Arabische  Briefe  in  der  schmuckreichsten  von  Versen 
durchflochtenen  Prosa,  zum  Theil  von  Wassäf  oder  von  Andern  an  ihn  und  über- 
haupt von  Andern  nebst  Antworten,  zusammen  vierzehn  Schreiben. 

19.  Bl.  89v^94v:  Arabische  Briefe  Gazält's  von  Tüs  an  den  Wezir  Sa'id 
Nizäm  al-niulk,  des  Scheichs  Ibn  al-'Arabt  an  den  Imäm  Fachr-ad-din  ar-EäzI  und 
andere,  darunter  'Alfs  an  Mu'äwija:  ^Is-ls  ^-ä-\i  J^JJ  J^iJ  j^-^i  j^-^ä  ±5Jc  jjjt 


20.  Bl.  98v— 104v:  Vier  kleine  Tractate  Wassäf's  L^\  ÄJL-^l,  Ä]L-^)1 

21.  Bl.  108 V  —  115r:  Drei  Abhandlungen  zum  Lobe  und  Tadel  der  Feder 
oder  des  Kalam,  sämmtlich  iuii  betitelt,  die  persische  von  Wassäf  in  Prosa  mit 
eingemischten  Versen,  die  beiden  arabischen  in  gereimter  Prosa  von  Dschaläl-ad- 
din  ad-Dawwäni  und  Abü'lfadl  al-Kuraschi  al-Käzarüni,  letztere  mit  dem  Anfange : 
i^l  iiJl  üS^  U  Jjl  J«^  ^JJl  -dJ  jj.1.  _  Bl.  115v  kurze  Stellen  aus  Wassäf. 

22.  Bl.  116v — 121  r:  Kleine  Aufsätze,  z.  B.  von  Muhammad  Bin  Scharaf 
al-Keirawäni  zum  Lobe  des  Schachspiels  und  zum  Tadel  desselben,  in  rythmischer 
Prosa;  ferner  acht  Distichen,  vorzüglich  aber  Eätlisel  von  verschiedenen  arabi- 
schen Schriftstellern  in  Versen  und  Prosa,  z.  B.  von  Schams-ad-din  Ahmad  Ibn 
Challikän,  Bl.  118 — 121  r  in  Prosa  von  Bahä-ad-din  Muhammad  al-'Amill  Bin 


1  Vgl.  Ibn  Chaüik.  Nr.  543,  S.  32,  Z.  11. 
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Husein  Bin  'Abdassaraad  aus  Säm '  abstammend  und  in  Churäsän  wohnhaft.  Am 
Anfange  des  Abschnittes  findet  sich  ein  Verzeichniss  der  vorzüglichem  Schriften 
'Amili's,  die  sämmtlich  im  Hädschi  Chalfa  fehlen:  ^_jJl  ^j^'  V«  C>\k\y,  Ijs-  *)_, 

iJ~>^\  i-illSj   ^)i.i\\   ^^_5  ,_j>*>U«Jl    Ä.ULl_j  ^j^]  Jj^j   O^i^  J-«-lj  fcil-ll  io\j~^\j 

"u  jil  jlGI  öUi-»^  Aijt>.  ^jj}\ .  —  Einige  Gedichte  von  ihm  finden  sich  auch  in 
dem  Codex  der  Orient.  Akademie  CCXXXIII. 

23.  Bl.  126 V  —  130v:  Auszüge  aus  Wassäf,  Redensarten,  die  einen  gerech- 
ten und  nachsichtsvollen  Herrscher  beschreiben. 

24.  Bl.  136  v  — 148  v:  Auszüge,  die  sich  auf  die  Liebe  und  die  Liebenden, 
den  Schmerz,  Krieg  u.  s.  w.  beziehen,  aus  Wassäf,  persisch  und  prosaisch,  dagegen 
in  Versen  und  arabisch  von  verschiedenen  Verfassern ,  z.  B.  von  Mutanabbi, 
Scharaf-ad-dln  al-Halläwl  j_5j  JU.1,  Schams-ad-dtn  Muhammad,  Saräh-al-Warräk 
jW^  ?~lr^j  Mutawwi'i  ^_jla.,  Madschnün  Bin'Amir,  Scharif  Abfi'lhasan  al-'Ukeili 

LiJI,  Baschschär  Bin  Burd  u.  s.  w. 

25.  B1.149r — 162r:  Persische  poetische  Bruchstücke  von  berühmtem  Dich- 
tem, grossentheils  Distichen,  z.  B.  von  Safi-ad-din  Sandschar,  Dschämi,  Umidt, 
Säib,  'Umar  Chajjäm  u.  s.  w.  Diagonal. 

26.  Bl.  162v  —  175r:  Auszüge  in  Bezug  auf  Krieg  und  Schlacht,  Waffen 
und  Kriegswerkzeuge  aus  Wassäf,  persisch  und  in  Prosa,  dann  arabisch  und  in 
Prosa  und  Versen  aus  verschiedenen  Schriftstellern,  aus  Mutanabbi,  Abü'l'alä 
Ma'aiTJ,  Ihn  Häni,  Arradschäni,  Ihn  as-Sä'ätt,  'Antara,  Tugräi  u.  s.  w. 

27.  Bl.  178v  — 182v:  Aus  Wassäf  ausgezogene  Redensarten,  in  denen  er 
vorzugsweise  die  Flucht  des  Heeres  im  Kriege  geisselt. 

28.  Bl.  188  V — 194  v:  Auszüge  aus  Wassäf  in  Prosa  zur  Beschreibung  des 
Frühlings  und  der  Wiesen  und  Gärten,  nebst  andern  aus  arabischen  Schriftstellern, 
z.  B.  aus  Mu'awwadsch  9^j«ll,  Ibn  an-Nabih,  Abü'lhasan  'Alt,  Ibn  as-Sä'äti,  Ibn 
Hirnäs  ^IJ^,  Ibn  Chafädscha  *&.IJl>.  ^\. 


1   XXsyo  j_^i-'];«-i_5  ^"ol  ,_^^'  •  ^ä.m,  ein  Flecken  im  Gebiet  von  Damaskus  oder  ein 
Quartier  in  Basra.   Ob  ^Ul  zu  lesen?  Vgl.  Ibn  Challik.  Nr.  473  und  Nr.  541. 
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29.  Bl.  198v  —  204  v:  AuszUgc  aus  Wassäf  zur  Beschreibung  des  Aufgangs 
und  Untergangs  der  Sonne,  sowie  aus  einigen  arabischen  Schriftstellern,  z.  B. 
Tugräi,  al-'Asi  und  Andern. 

30.  Bl.  205v  —  207  v:  Zwei  arabische  Erzählungen  zum  Lobe  des  poetischen 
Talentes  des  zur  Zeit  Härün  ar-Raschid's  lebenden  Dichters  Asma'i.  Dieselben  in 
Nasta'lik  scheinen  erst  später  von  Legrand  hier  eingeschoben  zu  sein. 

31.  Bl.  208v  —  210r:  Auszüge  aus  Wassäf  zur  Beschreibung  des  Winters 
und  eine  Winterkaside  C^lZi  vom  persischen  Dichter  Kalim  Käschäni. 

32.  Bl.  2]2v  —  214v:  Beschreibung  der  Hungersnoth  Uasi  aus  Wassäf  in 
Prosa,  von  Kalim  Käschäni  und  Salim  Tihräni  in  Versen,  die  des  Letztern  länger. 

33.  Bl.  216v  — 218r:  Auszüge  zum  Tadel  der  Geizigen  J-^il^j  \l^]  iZx.  j:> 
^sC  aus  Wassäf  und  Andern,   und  ausgelassen  satyrische  Verse'  ji  »V^  oLsS^ 

34.  Bl.  218v  — 224v:  Ein  arabischer  Brief,  welchen  der  Scherif  Abu  Ja'li 
Jjü  an  den  Lehrer  Abu  Mansür  über  die  Beschreibung  der  Knaben  und  des  Coitus 
mit  ihnen  ^^XJj  jll->Jl  »-«^j  s  richtete,  sowie  andere  arabische  und  persische 
Bruchstücke  desselben  Inhalts  in  Versen  von  verschiedenen  Dichtern  z.  B.  Ibn 
al-Habbarija,   Ibn  ar-Efimi,  Ibn  ar-Räwandt,  Chajjäm,  Schaukat,  Kalim  Käschänf. 

35.  Bl.  226v  — 245v:  Ein  türkischer  Commentar  Kämt  Efendl's  zu  dem 
persischen  Gedicht  S^ij  js^  von  Schifät^lii  zur  Geisselung  Mfiminchän's  ^  j-i 
o\i>.  j^y  .  —  Das  Gedicht  beginnt: 

36.  Bl.  245v  —  251v:  Einige  türkische  stilistische  Schreiben  ollU.  ,_^ääi 
v_<uiy  j  j ,  zum  grössten  Theil  von  Kämi  Efendi. 

37.  Bl.  252v — 254  v:  Eine  persische  Kaside  von  Pur  Bahäi  Dschämi  äjl-.^ 
^JloI  ^ -^j^  Jji«  y.%3^\>  .1»-  tiV^y  )  <ier  dieselbe  seinem  Freunde  Urgün- 
chän  öls»-  öj^jjl  sandte ,  als  dieser  zu  Tibriz  Wadschth-ad-dln  Zankt  besuchte, 
er  selbst  aber  mit  einer  usbekischen  Sklavin  entflohen  war,  türkisch  commentirt, 
was  ihre  mogolischen  Worte  anlangt,  von  dem  genannten  Kämt  Efendi. 


1  Wörtlich:  Überschwengliche  Ausdrücke  der  Dichter  in  satyrischen  Gedichten.  — 
2  Im  Codex  steht  i:  Ich  bin  nun  ebenfalls  ein  Gläubiger.  Wohin  ist  nun  (nach  meiner  Be- 
kehrung) das  Spiel  mit  den  Schönen  entwichen? 
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38.  Bl.  256v — 259v:  Eine  türkische  Lobkastde  desselben  Kämt  auf  den 
Kapudän  Mustafäpascha,  geschrieben  von  Jösuf  Näbt  ^\l^  j^  ^Xsl  ^.IT  '■ix.^i 
(sie)  j[>  >_i-i_jj  ^■üiJl  Ajj>~  Lli  ^Jtk.a^  öb_j-s,  andere  Lobgedichte  o^^'  von 
demselben  Muhammad  Kamt,  'Utmänzäda,  auch  LobsprUche  in  Prosa,  mit  den 
Worten  darunter:  Schrieb's  der  arme  'Utmänzäda  Ahmad  Efendi  jUs  ^^Juül  lUJ 
j.^  i>j\},  endlich  einige  Gedichte  von  Säib  und  ein  Schreiben  in  Prosa  von 
Mirzädsehän  Giläni. 

39.  Bl.  264  V  —  272  v:  Abschrift  des  oben  Nr.  464  angeführten  poetischen 
Sendschreibens  des  byzantinischen  Kaisers  Nicephorus  an  den  Fürsten  der 
Gläubigen  Muti'lilläh  mit  der  Antwort  des  Letztern  durch  den  Scheich  und  Imäm 
Abu  Bakr  al-Kaifäl  asch-Schäscht.  Zu  vergleichen  mit  den  auch  hier  an  der  Spitze 
angegebenen  oU^j  des  andern  Exemplares. 

40.  Bl.  273 V  —  280 v:  Abschrift  der  beiden  oben  Nr.  457  erwähnten  Ge- 
dichte, des  Testamentes  Ihn  al-Wardi's  oder  auch  dessen  Kaside  auf  Läm  genannt 
lS.ij^\  ^y\  i^'i  1^1  Ji^j  c5A;^'  C^  ''^-^j;  i'^in  ethischen  Inhalts,  und  der  Kaside 
Abü'lfath  al-Busti's  ähnlichen  Inhalts. 

41.  Bl.  281 V  —  284  v:  Arabische  Kastde  über  die  Beschreibung  des  Para- 
dieses iÜI  **"«^y  iJ^»^ ,  von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange : 

und  Bl.  284  Verse  vom  Imäm  Schafft  und  ein  Bruchstück  aus  einer  Kaside  des- 
selben Imäms. 

42.  Bl.  285  V  — 305  v:  Die  bekannte  Kaside  Z.^\  von  Tugräl  (s.  Nr.  467) 
mit  dem  Commentar  des  Hanbaliten  Abü'lbakä  al-Ukbart.  —  Gut  geschrieben  in 
Nasta'lik.  —  Leer  blieben  die  Blätter  3— 4r,  6r,  8v— lOr,  20v— 22r,  67 v,  68  v, 
72r,  95r-98r,  105r  — 108r,  116r,  121v— 126r,  131r  — 135r,  136r,  175v  — 
178r,  183r— 188r,  195r— 198r,  205r,  208r,  210v  — 212r,  215r  — 216r,  225, 
258 r,  259 r,  260 r— 264 r,  306 r— 310 v. 

305  Bl.  Octav,  gegen  ly^  Z.  hoch,  über  iy^  Z.  breit,  Papier  vorzugsweise 
weissgelb,  dann  hellrosa  und  schwefelgelb,  Nasta'lik  Bl.  1  —  259  wie  es  scheint 
fast  durchaus  von  einer  Hand  gewöhnlich  zu  23  Zeilen,  flüchtig  und  deutlich,  die 
Aufschriften  roth;  Bl.  264  — 305  r  Nascht  von  der  Hand  Legrand's,  gefällig  und 
mit  verschiedenfarbiger  Tinte ,  roth  und  grün.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  301  (288). 
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1997. 

Ein  ähnliches  arabisches  Sammelwerk  von  verschiedenen  Händen 
folgenden  Inhalts : 

1.  Bl.  Ir — 70  v:  Von  einer  Hand  in  deutlichem  Nascht  zu  13  Zeilen  und 
vocalisirt  eine  Sammlung  arabischer  Gedichte,  und  zwar  a.  Bl.  1  —  42  v :  Zwanzig 
Gedichte  moralischen  Inhalts,  zum  grossen  Theil  von  einem,  jedoch  unbekanntem 
Verfasser,  da  der  Anfang  des  ersten  Gedichts,  das  hier  mit  der  zweiten  Hälfte 
eines  Verses  beginnt: 

mit  dem  Namen  verloren  gegangen  ist  und  die  andern  nur  mit  der  Überschrift 
Ua^l  aJj  fortfahren.  Die  nächstfolgenden,  und  zwar  zunächst  das  dritte,  mit  dem 
Anfange : 

handeln  von  der  Heimsuchung  ^^ ,  von  der  Geduld  ^rvö,  von  dem  Vertrauen  auf 
.  Gott  J^,  von  der  Zufriedenheit  mit  dem  Rathschluss  Gottes  *UaiJl  ^j)  Über 
Mahnungen  gegen  Stolz  und  Verleumdung  LiJlj  ^v^=:JI  ö^.s-r''  ^  '^ß  i^_y, 
über  die  Furcht  j*ii  (_>j*.l  ,Jat»  ^  IÖjI  aJj.  Darauf  folgt  ein  Gedicht  in  vier- 
Zeiligen  Strophen  *L7^ ,  ein  Lobgedicht  auf  seine  Herren  und  Patrone  -v-=j»j  Jl-» 
aJI^j  AlbU  U-jU  A-jly  jjij,  ein  Gedicht  zum  Lobe  des  Propheten,  zwei  Ge- 
dichte des  Emir  Seif-ad-din,  Kaside  des  Scheich  Umar  Ibn  al-Färid,  mit  dem 
Anfange : 

eine  zweite  von  ihm  auf  U-  mit  dem  Anfange :  / 

Gedicht  eines  Unbekannten  zum  Lobe  des  Propheten,  ein  anderes  von  einem 
Andern  ]^«w  -v-^a«-!  4;^  J^j  ein  verfünffachtes  oder  jeden  Vers  eines  Gedichts 
durch  vier  andere  gleichendigende  glossirendes  ^j^  vom  Scheich  Hasan  al- 
'Ailajünl  j^XJl,  ein  anderes  von  Muhji-ad-dtn  Ibn  al-'Arabl;  6.  Bl.  42v  —  55r 
in  Prosa  mit  eingemischten  Versen  Denk-  und  Sittensprliche,  und  Ermahnungen, 
welche  Hermes,  Muhammad,  Lokmän,  Dscha'far  Bin  Dschamil,  Abu  Suleimän  ad- 
Däräni,  Socrates  und  andern  frommen  und  verdienstvollen  Männern  beigelegt 
werden;  c.Bl.  55r— 65r  die  Burda  von  Bustri  in  gewöhnlichem  Naschi;  d.  B1.65r 

III.  Bd.  65 
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bis  70 V  arabische  Gedichte  von  Dschuneid,  eines  zum  Lobe  des  Propheten  Mu- 
hammad, ein  anderes  von  Muhammad  Bin  Tahmüsch  J^^J^,  dem  Sohne  des 
Rechtsgelehrten  Karama  aus  dem  Orte  Nihji  l^^^  IjJ  j^  L]p  auf  den  Tod  des 
Emir  Dschamal-ad-din  'Abdallah  Bin  'Alam-ad-dln  Suleimän  Bin  Amtr  al-garb  at- 
Tanfichi. 

2.  Bl.  71  r  —  76  v:  AuszUge  in  steiferm  Nascht,  ein  Bruchstück  ohne  Anfang 
und  Ende  von  Überlieferungen  und  Erzählungen,  z.  B.  von  Suleimän  Bin  Dätid. 

3.  Bl.  77v — 86 v:  Die  Parabeln  und  Fabeln  j^'j  Jl^-»1  Lokman's  des 
Weisen,  neunzehn  an  Zahl,  ohne  Schluss.  —  Papier  gelb,  älteres,  gefälliges  und 
vocjilisirtes  Nascht. 

4.  Bl.  87v  —  94v:  Ein  fünffach  glossirtes  Gedicht  <w£.  vom  Scheich 
Dschamäl-ad-din  Jfisuf  Bin  asch-Scheich  Sa'td  aus  der  Stadt  Kafarkük  at-Tuwä 
^^1  JyjA  '^j  J^  -^-  Dschutnädä  II  971  (5.  Februar  1564)  über  den  Zustand 
seiner  Seele  verfasst.  Auch  das  glossirte  Gedicht  ist  von  ihm  und  die  erste 
Strophe  lautet: 


j\J>\  >gi  oi-«oll  JJJJI  LI         jUll  J^JÜl  j^]  jyj.\  u 

In  grösserm  vocalisirten  Nascht,  die  glossirten  Verse  in  den  folgenden  Strophen 
auch  grösser  und  zum  Theil  mit  grüner  und  rother  Tinte  geschrieben. 

5.  Bl.  9.5 r  —  101  v:  Die  Weinkastde  i:jj^\  iju^l  von  'Umar  Ibn  al-Färid 
in  stumpfem  grossen  Nascht,  dann  ein  Gedicht  von  Dschuneid,  ein  anderes  von 
Dschauhart,  ein  viertes  von  einem  Unbekannten. 

6.  Bl.  101 V — 137 v:  Ein  mystisches  Gedicht  in  kleinerm  aber  deutlichem 
Nascht  zu  12  Zeilen,  an  mehrem  Stellen  defect,  und  ebenfalls  fünffach  glossirt, 
vom  Scheich  und  Kechtsgelehrten  Abü'lhasan  'Alt  Bin  Muhammad  Bin  Jüsuf 
al - Chazradscht.  Das  einfache  Gedicht,  das  er  hier  glossirt,  führt  den  Titel 
Ljy^l  iZi\Jc>\  j  <Lö.jJsl|  Ci\j^l»^\  d.  i.  die  zehnfachen  Strophen  Chazradscht's 
über  die  Allegorien  der  Sufi.  Auf  Bitten  glossirte  er  es.  Die  Strophen  sind  alpha- 
betisch 80  geordnet,  dass  ihre  Reihenfolge  von  ihrem  Anfangsbuchstaben  abhängt. 
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und  SO  enthält  das  Gedicht  soviel  Strophen  als  das  arabische  Alphabet  Buch- 
staben (29).  Auch  endigen  sich  alle  zehn  Verse  einer  Strophe  auf  denselben 
Buchstaben.  —  Die  verloren  gegangenen  Blätter  131  und  1.32  mit  den  Versen  des 
Buchstaben  Lara,  Mtm  und  den  fllnf  ersten  des  Nun,  und  ebenso  die  Blätter  1.38 
bis  140  mit  den  letzten  Versen  sind  durch  leere  ersetzt.  —  Gedrängtes,  lesbares, 
correctes  und  vocalisirtes  Nascht  zu  12  Zeilen.  • 

140  Bl.  Duodez,  ö'/j  Z.  hoch,  Sy,  Z.  breit,  Papier  weissgelb  und  schmuzig, 
von  verschiedenen  Händen  zu  12  — 14  Zeilen,  Überschriften  und  Satzpuncte  roth 
und  grün.  —  Ein  Geschenk  Clot  Bey's.  —  Mxt.  282. 

1998. 

Sammelwerk  von  grösstentheils  türkischen  Bruchstücken,  darunter 

1.  Bl.  5r  —  6r:  Bruchstück  eines  türkischen  religiösen  Gedichts ,.  dessen 
Anfang  fehlt,  in  vocalisirtem  Nascht  zu  11  Zeilen. 

2.  Bl.  35  r  —  38  v:  Bruchstück  einer  kleinen  türkischen  Abhandlung  über 
die  Bereitung  von  verschiedenen  Farben  und  Arzneimitteln.  —  Nasta'ltk  zu 
11  Zeilen,  Vieles  roth  oder  blau  überstrichen,  Einfassung  blau. 

3.  Bl.  43:  Zwei  türkische  Fetwa's,  Fragen  und  Antworten,  in  Nasta'lik. 

4.  Bl.  46r — 51  r:  Türkische  Hymnen  in  Nascht  von  mehrern  Händen. 

5.  Bl.  51v — 55  v:  Gazelen  und  andere  türkische  Gedichte  von  Schämt 
^jO,  'Ubeidt,  Ahi  ^1,  Mu'tdt,  Muhibbi,  Chajält.  —  Diagonales  Nasta'ltk. 

6.  Bl.  56r  —  58 r:  Aussprüche  des  Propheten,  arabisch,  arabische  und 
türkische  Gebete,  türkische  Verse.  —  Nascht. 

7.  Bl.  61v  — 63v:  Arabische  Gebete,  O^  'Iff.s  und  J^^l,  und  türkische 
Verse.—  Leer  blieben  die  Blätter  1  —  4,  6v  — 34v,  39r— 42v,  44r  — 45v, 
59r  — 6lr,  62 v,  64. 

63  Bl.  schmal  Octav,  77,  Z.  hoch,  4y,  Z.  breit,  Papier  weiss  und  gelb, 
Schrift  wie  angegeben.  —  A.  F.  232  (203). 

1999. 

Sammlung  türkischer  Aufsätze,  hauptsächlich  historischen  Inhalts,  und 
Gedichte  von  verschiedenen  Händen. 

1.  Bl.  Iv  —  20r:  Türkische  Abhandlung  über  die  Rechenkunst  und  Buch- 
lialtungskunst  j*i->^  i^J^  Ic  mit  vielen  Exenipehi,  in  gefälligem  Kirnia. 

Üü* 
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2.  Bl.  20v  —  21  v:  Brief  an  Sultan  Muräd  III.  über  die  Eroberung  der  Feste 
Jänib  (?)  ^L,\j  -ikÄÜ  ^  ^1^  j]^  öUaL.  'i!Lij  vom  Gouverneur  von  Szigeth  j}^^ 
Hasan.  —  Diwänl  zu  26  Zeilen. 

3.  Bl.  21 V  —  25  r:  Grundgesetz  der  Statthalterschaft  Ungarn  "iJd  Oy^ 
^,  5ol  JUjij,  ohne  Datum.  —  Diwäni  zu  26  Zeilen. 

•  4.  Bl.  25 V  —  30 r:  Gedichte,  worunter  ein  längeres  vom  grossherrlichen 
Secretär  'Abdi  Tschelebi,  und  kleinere  von  'Abdi,  Schähi,  Kamälpascha  und 
Andern.  —  Altes  flüchtiges  Diwäni  zu  25  und  27  Zeilen. 

5.  Bl.  31v  — 49r: 

Der  Dolmetsch  der  verborgenen  Dinge  über  die  Lösung  der 
Fessel  des  Zweifels,  ein  türkisches  mystisches  doppeltgereimtes  Gedicht, 
beiläufig  vierthalbhundert  Verse,  von  Muhammad  Bin  al-Kamäli,  mit 
dem  Anfange : 

Es  mischt  wie  gewöhnlich  zur  Schilderung  der  göttlichen  Liebe  erfundene  Erzäh- 
lungen ein  und  zerfällt  in  einzelne  Abschnitte  mit  längern  persischen  und  türki- 
schen Überschriften.  S.  den  Anfang  des  Gedichts  übersetzt  in  Gesch.  der  Osm. 
Dichtk.  in,  S.  333  — 334.  —  Nascht  zu  21  Zeilen,  ziemlich  deutlich  und  gefällig 
von  anderer  Hand,  die  Überschriften  roth  und  schwarz. 

6.  Bl.  50  V — 51  v:  Fortsetzung  der  Abhandlung' Nr.  1  über  die  Buchhaltung. 

7.  Bl.  52r — 83r:  Einige  historische  Berichte,  darunter  ein  Kündigungs- 
schreiben der  Eroberung  der  Feste  Erlau  ^Jl  im  J.  1005  (1596)  von  'Alipascha 
(s.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  IV,  S.  265  flg.),  ferner  Chronogramme  und  andere 
Gedichte  von  'Asäkirt,  Tigibeg,  Salämt,  Bl.  61  r  Vorschriften  für  die  Pilgerfahrt 
in  Versen  aÜI  J^-y  <2~  f^^^>  Kastden,  ein  Brief  des  aus  Schirwän  heimkehrenden 
Mustafäpascha  an  den  Sultan,  die  türkische  Übersetzung  eines  persischen  Briefs 
vom  Schah  Kämrän  Muhammad  gerichtet  an  den  Sultan  Munid  III  im  J.  988 
(heg.  17.  Febr.  1580),  wodurch  der  Frieden  festgesetzt  wird,  und  Bl.  68 v^ — 83 r 
xJuj  oUaL  wJll.  Panegyrikus  des  Sultans  Sallm  I,  verfasst  von  dem 
Lehrer  Sultans  Murad  III.  nach  den  Berichten  seines  Vaters  Hasandschän,  des 
Günstlings  und  Kammerdieners  Salim's  I. ,  voller  Anecdoten  aus  dem  Privatleben 
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des  Sultans  und  aus  dem  Serai  überhaupt,  mit  dem  Anfange:  j  53.,  ^'"-^-i  J^^ 
^1  ^\ji.  Vgl.  das  unter  diesem  Sallm-näma  oben  Nr.  987  über  den  muthmass- 
lichen  Verfasser  Gesagte.  —  Von  derselben  Hand  im  altern  Diwänt  vde  Nr.  4. 
datirt  vom  Radschab  1006  (Februar  1598). 

8.  Bl.  83v — 84v:  Abschrift  eines  poetischen  Briefs  Chodscha  Efendi's  an 
einen  Chan  jJ^^yo  ^^Si>  jKOjdJiIJI  ia-S^  LiJ^yn-  ölö-  und  die  gleichfalls 
poetische  Antwort. 

9.  Bl.  85v — 102r:  Ein  drittes  vollständiges  Exemplar  des  medi- 
cinischen  an  Sultan  Salim  II.  gerichteten  Lehrgedichts  des  Nidät 
Tschelebi  mit  der  Überschrift:  je-  aUI  i«>-j  ^jJ=^  !|  j^  oüU  A*^läU  "-aSL;  ^\S 
iL  jllc  4b.il ^1^  Ji  Ijw  JJU  "ULI,  vollendet  im  J.  975  (beg.  8.  Juli  1567),  wie 
hier  der  Verfasser  selbst  in  der  Einleitung  bemerkt,  und  vier  Capitel  und  ein 
Schlusswort  enthaltend.  Vgl.  Nr.  776  und  Nr,  1470.  —  Die  Abschrift  in  deutlichem 
Nascht  zu  23  bis  31  Zeilen  mit  rothen  Überschriften  vollendete  Ramadan  Ustur- 
güni  d.  i.  der  aus  Gran  im  ersten  Drittel  des  Rabi'  II  1008  (Ende  October  1599). 

10.  Bl.  104  V,  107  r  und  108  v:  Verse,  ein  Schreibmuster  und  unbedeutendes 
Andere.  —  Alle  nicht  bezeichneten  Blätter  sind  leer. 

108  Bl.  Octav,  gegen  7y,  Z.  hoch,  über  5%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Schrift 
wie  angegeben.  —  A.  F.  268  (1 98). 

2000. 

Gemischter  Codex  arabischer  und  türkischer  AuszUge  von  verschiedenen 
Händen. 

1.  Bl.  Iv  —  9r:  Arabische  und  türkische  Gebete,  z.  B.  .^1  iic  Z^J^  '■\s■^, 
und  ßannsprUche  mit-und  ohne  Aufschriften,  darunter  eine  türkische  Ua-^  öUL> 
jjy  »Icj  ij^^.  —  Dtwant,  flüchtig,  ungeübt,  doch  deutlich,  mit  rother  Einfassung. 

2.  Bl.  lOr — 17 v:  Verschiedenes  Kabbalistische  ohne  Ordnung  und  theil- 
weise  mangelhaft,  darunter  die  kabbalistische  oder  talismanische  Anwendung  der 
Buchstaben  als  Zahlen ;  alles  türkisch,  mit  Ausnahme  einer  arabischen  Notiz  vom 
J.  1058  (1648)  und  eines  arabischen  Gebets.  —  Von  verschiedenen  zum  Tlieil 
schlechten  Händen,  meist  Diwäni.  —  Bl.  12 v  leer. 

3.  Bl.  18» — 27  v:  Türkische  Hymnen  und  andere  kleine  Gedichte  von 
Hakki,  Sijähi  ^Lj  und  andern  Dichtern,  darunter  ein  ^  jjjy ;  ferner  Kabbali- 
stisches und  Fragen  und  Antworten. 
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4.  Bl.  28 r  —  33 r,:  Einige  türkische  Briefe  ohne  Namen  und  Datum  in 
Diwänl. 

33  Bl.  Octav,  über  7  Vi  Z.  hoch,  über  ö'/«  Z.  breit,  Papier  schmuzig  weiss, 
Schriftzug  wie  angedeutet.  —  A.  F.  233  o  (295). 

200L 

Sammlung  gemischten  Inhalts ,  durchgängig  türkisch. 

1.  Bl.  Iv — 6r:  Einige  Briefe,  mehr  noch  Titel  oder  Adressen  als  Muster 
zur  Anwendung.  —  Bl.  3r — 5r  und  6v  leer. 

2.  Bl.  7r  — 37v:  Eine  türkische  sorgfältig  berichtigte  Erzählung  ohne 
besondern  Titel,  mit  dem  Anfange:    SjJ^j^ i^jy  jl^T  ö^bj  j^^  JIjJ^Iji»» 

stark  und  flüchtig  zu  12  Zeilen  mit  rothen  oder  roth  überstrichenen  Stichworten. 
—  Bl.  38  — 39  leer. 

3.  Bl.  40  r  —  74:  Ursprünglich  zur  Sammlung  eines  kleinen  türkischen 
Handwörterbuchs,  von  dem  aber  nur  Bl.  60 v  —  61  r  eine  Probe  mit  hinzugefügter 
italienischer  Übersetzung  von  derselben  Hand  gegeben  ist,  von  einem  Europäer 
angelegt,  der  recht  fertig  Diwäni  schrieb.  Später  stand  er  von  seinem  Vorhaben 
ab  und  benutzte  den  Raum  zur  Sammlung  von  Anreden  in  Briefen  und  Zuschriften, 
und  von  Titeln,  meistentheils  aber  zu  Federproben.  Bl.  43 v  —  45 r,  52v  — 54v, 
55v  —  59v,  61v  —  73r  blieb  fast  ganz  leer. 

74  Bl.  breit  Octav,  7 'A  Z.  hoch,  über  b^^  Z.  breit,  Papier  hellweiss,  Diwant 
von  einer  flüchtigen,  im  Ganzen  deutlichen  Hand.  —  A.  F.  349  (293). 

2002. 

Sammelbuch,  arabisch  und  türkisch ,  von  mehreren  Händen. 

1.  Bl.  Ir  — &r:  Türkische  Verse  und  kurze  arabische  Erzählungen.  — 
Dtwäni  und  Ta'lik. 

2.  Bl.  2v  — 8v:  Ein  türkisches  Gedicht  zum  Lobe  Mnliannnad's  mit  dem 
Anfange : 

ii»^  4j.il  ii^ jjjji ^j       r^\  jiui  ^.£=j  ^oT  Aüi 

Nascht  in  zwei  Columnen  zu  13  Zeilen,  vocalisirt  und  im  Anfange  mit  roth 
geschriebenem  Refrain,  dann  statt  dessen  leerer  Raum. 
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3.  Bl.  9r— lOr:  Einige  Ausspruche  Muhammad's,  ein  arabisches  Fälbuch 
oder  Anweisung  über  die  Art  aus  dem  Koran  eine  Loosung  zu  ziehen,  über  Sand- 
figurendeuterei  J-«j,  türkisch,  und  einige  andere  AuszUge. 

4.  Bl.  lOv  — llr:  <^L-  "i-Jj  aUu«  türkisches  Kettenbuch  oder  genealogi- 
sches Verzeichniss  von  Scheichen,  durch  welche  prophetische  Überlieferungen 
erhalten  wurden,  von  Muhammad  und 'Alt  bis  auf  Petschewi  ^j^  Muslih-ad-dln 
Efendi  herab. 

5.  Bl.  llr— 14r: 

Türkische  Abhandlung  über  Traumauslegung  von  Kurd  Efendi  mit  verschie- 
denen Überschriften,  z.  B.  4^111  ^-jÜ  "4^1  .>  J-^",  A-ölj  j_^  'i^lj  ,J-öiJ  und 
so  fort  nach  den  verschiedenen  Seelenkreisen,  und  mit  dem  Anfange:  J^l  x,>- 
i!  1  ^  i^\ .  Vgl.  Catal.  codd.  mss.  orr.  biblioth.  reg.  Dresd.  Cod.  198,  16. 

6.  Bl.  14v  — 2ür:  Verschiedene  Notizen,  Frage  ÄH.-  über  das  Verhalten 
bei  der  Theilnahme  am  öffentlichen  Gebet,  vorzugsweise  Überlieferungen  und 
Anderes,  arabisch  und  türkisch  im  Koranzuge  und  Nasta'lik. 

7.  Bl.  20v  —  48v:  Arabische  Gebete,  Bruchstücke  des  Koran,  von  ver- 
schiedenen Händen  und  zum  Theil  vocalisirt,  zuletzt  über  die  Dinge,  welche  das 
Gebet  ungültig  machen  i^jLall  Lliwl. 

8.  Bl.  49 v:  Jo^l  ^  "JuÜ   &j6 

Türkisches  Gedicht  in  zwölf  Distichen  über  die  Wochentage,  auf  welche  die 
Anfänge  oder  ersten  Tage  der  Monate  in  jedem  Jahr  fallen ,  vom  Scheich  Bäjazid 
Bistänii ,  nebst  sechs  vorausgehenden  türkischen  Distichen  zur  Erläuterung. 
S.  Nr.  12  und  Nr.  2006,  17. 

9.  Bl.  50v — 61r:  Canzelvorträge  wJa.:i.,  allgemeine  oder  fUr  bestimmte 
Monate,  allgemeine  Paränesen  iÜ^y,,  Gebete,  arabisch  und  vocalisirt. 

10.  Bl.  61 V — 82 r:  Türkische  religiöse  Gedichte  und  Hymnen  ^\  von  ver- 
schiedenen Händen. 

11.  Bl.  82v  — 91r:  ^^Mü  <!uLjjJ 

Drittes  Exemplar  des  immerwährenden  türkischen  Kalen- 
ders,   vom   Scheich  Wafä,  mit  dem  Anfange:  X/f-  «uJ  J^  IjLaW^  aJ^!  jl^I 
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^1  ^>««>.|  AiU^lj  aITj,    enthaltend  sämmtliche  Monatstafeln  und  die  nöthigen 
Erklärungen.  Vgl.  Nr.  1426,  1427  und  2012,  2. 

12.  Bl.  91v:  <^lla-J  ^y^>  f^  "^^  i/^ 

Nur  die  erste  Hälfte  des  unter  Nr.  8  soeben  erwähnten  Verzeichnisses  der 
ersten  Wochentage  der  Monate  in  den  Jahren  1092,  1093,  1086,  1087,  1080, 
1089,  1090,  1091.  Die  sechs  Verse  Erläuterung  fehlen. 

13.  Bl.  92r:  c^^^l  <J^J  "{f^^  r^ 

Erklärung  des  Kreises  der  Männer  des  Geheimnisses,  zehn 
türkische  Distichen  mit  dem  nöthigen  Kreise,  seinen  Ziffern  und  den  Himmels- 
gegenden. 

14.  Bl.  92v  — 102  v:  Arabische  Gebete  und  Canzelvorträge,  darunter  B1.94v 
einer  von  Mahmud  Efendi  aus  Scutari  j;^ljid,  zum  Theil  vocalisirt.  —  Naschl 
flüchtig  zu  13  Zeilen. 

15.  Bl.  104v  — 108  v:  Eine  Sitzung  oder  Vorlesung  ^«Lt  über  die  Vorzüge 
des  gemeinschaftlichen  öffentlichen  Gebetes  am  Freitage  a«J-1  S^  J)  Talis- 
manisches, Regeln  für  den  Beischlaf  cl<il  ^\:>\  j.  —  Leer  blieb  Bl.  49 r,  50 r, 
101  r,  103  — 104r. 

108  Bl.  Octav,  7'/2  Z.  hoch,  V/^  Ti.  breit,  Papier  weiss  und  fleckig.  — 
A.  F.  338  (300). 

2003. 

Ein  sorgfaltigeres  aus  umsichtiger  Wahl  hervorgegangenes  Sammelbuch 
mit  einer  sehr  grossen  Anzahl  Collectaneen,  arabisch,  persisch  und  türkisch,  wie 
sie  sich  dem  aufmerksamen  Sammler  darboten.  Nur  das  Bedeutendere  heben 
wir  hervor. 

1.  S.  2 :  Die  Namen  der  arabischen  und  koptischen  Monate,  die  Erklärungen 
der  Zeitmasse,   der  Entfernungen  und  der  gewöhnlichen  Masse,    ^^Ölj  j^jJI; 


.11 


J^mS\  w«jJ   iX*^   Cr*  OKiti  i,*u.< 


Sammcl-  oder  sog.  Mischwerke.  521 

^ß\,  J41,   pU^I  u.  8.  w.;   S.  3   Überlieferungen;   S.  4  einige  Namen;   S.  5 
Traditionen,  Verse  u.  s.  w. 

2.  S.  6:  Die  arabischen  Namen  und  ^Erklärungen  der  Masse  und  Gewichte 

Ar'j^  ^^^,  ct'^.  -^^  'ß\  J-'j^\  ^-^^i  -l^U^^li,  J^l,  ^^^,  Jl^j,  J-;  s.  8 

die  Namen  der  ÄljLc  und  ähnliche  erklärende  Auszüge,  Verse,  Überlieferungen, 
Denksprüche. 

3.  S.  17:  Ein  arabischer  Brief  des  Propheten  Ja'küb  an  seinen  Sohn  den 
Propheten  Jüsuf  in  Ägypten  ^  <j^y  Jl  ^  v_>_jii«j  ^^iC  Cjj^  aus  dem  Kasch- 
schäf,  ferner  Verse  von  Abu  Tamäm  und  Baschschar. 

4.  S.  18:  Zehn  Arten  Wohnungen  oder  Zehe  der  Araber  Ä^-c  ^_^!l  o^i 
je  nach  ihrem  verschiedenen  Stoff  y^  j»  jl.*^j  J>yo  j^  »U-  ä^c  ^_^«ll  o^^ 


jJ  1^-.  ÄJ_j  j'si^*'  ^  A<vsi._j  k«<__,-.ü  ^*  4^4aj>-_j;  dazu  am  Rande:  Ja-lill  »L5J1  jl^i-'l 
und  ol  j^  C^^  j-^';  S-  19  Auszüge  aus  Tschärpardi  Über  die  Benennung  der 
Zähne  und  aus  Andern;  S.  20:  Aussprüche  des  Socrates,  Buzurdschimihr  und 
Anderer;  S.  21  Sprichwörter  Jll.1  .„.j^-o,  Aussprüche  von  Scheichen;  S.  22 
und  23  Aussprüche ,  Anecdoten  und  Angabe  der  Todesjahre  der  j^Vi  j,\ 
genannten  Gelehrten. 

5.  S.  24:  Die  denkwürdigem  Jahre  der  Pest  im  Verlaufe  des  Islam  nach 
Abü'lhasan  al-Madäinl  aus  dem  Werke  jlTjl  vom  Imäm  Nawawi;  S.  25  und  26 
Traditionen  und  andere  Auszüge. 

6.  S.  27  :  Arabische  Verse,  darunter  satyrische,  von  Mutanabbi,  Abu  Tamäm, 
Abü'lfath  al-BustI,  Schafi'i. 

7.  S.  2^:  Genealogie  der  Zehn,  welchen  Muhammad  das  Paradies  verhiess 
i-sLU  IjSW  IjJlA\,  Abu  Bakr,  'Umar,  'Utmän  ,  'Alt,  'Abdarrahmän  Bin  'Auf, 
Sa'id  Bin  Zeid,  Sa'd  Bin  Abi  Wakkäs,  Abu  'Ubeida  Bin  Dscharrah,  Tallui 
Bin  'Abdallah  und  Zubeir  Bin  'Awwäm ;  S.  29  mehrere  ähnliche  genealogische 
Data. 

8.  S.  30  — 31:  Auszüge  über  Metaphysik,  hauptsächlich  über  Älii^l  iJiJl, 
jLsLi,  die  Sinne  u.  s.  w.  aus  dem  Commentar  zum  ■*.\'^  von  as-Sajjid  asch- 
Scharlf  al-Dschurdschänt  und  Sa'd-ad-din  Taftazäni,  und  aus  dem  Commentar 
zu  den  ijö\y,  des  Maulänä  Lutft  nebst  lexikalischen  Bemerkungen  und  PErkläruu- 
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gen,  wie  Jo-^1  o'j  i-'l^-o  j  "^  ^J^  ^  S^^  j^  ^■>-\J\  J\  Ja^i\j  jo-l^jll  ^j\,  j^aII 
J_^l  ^^sL  (.bo-l_j  JUj"!  P_yJ   i-3  U   c^.^1  iJb     i  w.^;  ^   ^j.li  ^A 

9.  S.  32—34 :  Auszüge  aus  dem  Werke  «-.Üai-l  J.^  von  Muhammad  Pärsä  L-^l. ; 
S.  35  die  Buchstaben  oder  Siglen  der  Monate  l^jbU  ••^jj>-  J^i>J4».>_>Jjjp^l 
und  der  Jahre  l^L  ^jj>-  5--  4 1  J  o  >_<  ^  j,  Auszüge  aus  der  Schicksaltafel  'Alfs 
Js'  ^^^  j«;  S.  36  aus  Gazäli;  S.  37  Verse  von  'Ali. 

10.  S.  38:  Einige  Aussprüche  'Ali's  mit  der  persischen  Übersetzung  des 
Husein  Meibudi  ^x^. 

11.  S,  39  —  40:  Aussprüche  des  Socrates,  Plato,  Aristoteles,  Buzurdschimihr, 
Asma'i,  Dschuneid  aus  Bagdad,  Wäkidt  u.  s.  w.,  und  Traditionen. 

12.  S.  43  —  45 :  Die  Inschrift  Abu  Hanifa's,  Aufzählung  der  grossen  Sünden 
lj^i\  nach  Einigen  neun,  nach  Andern  mehr,  Auszüge  aus  Wäkidi  und  Andern, 
Verse,  Benennung  der  Fürsten  bei  den  einzelnen  Völkern. 

13.  S.  46:  iiJs-  j\  Jacl  .Ul  juÄ^li"  .»Ü  die  Namen  der  Schüler  des  grossen 
Imäm  Abu  Hanlfa:  ij^y  y],  j^^-a-  j>  XA,   J>\>j  ^>  ,>-»',  ,jji'^\  j-sLl  yl,  y\ 

ji;   psb  y\,  ^_^  y\,   ^jli:   ^,    jj\j    Jl    y\,   Jj,    ^j\J]  JJliil  ^   J^ ,    ^^ 

^-  i>;>  f^j  cy  |f^l>;^  •*^  iy  ■**'^  J^  j^.t  ^^  Of  j^.>  t5-»Jl  j;  ^S?, 

14.  S.  47 — 49:  -Biographische  Bemerkungen  über  die  griechischen  Philo- 
sophen Socrates,  Plato,  Aristoteles,  Diogenes,  Ptolemäus,  Beiinas  den  Erfinder 
der  Talismane  oLiwikll  Ic  ^-»-U»,  Pythagoras ,  Polemon  OjJ^i^,  Euklides, 
Archimedes,  Hippocrates,  Galenus,  Alexander  den  Sohn  des  Phiiippus  u.  s.  w. 
aus  dem  Werke  ji^i]  lojj  (H.  Ch.  IJJ,  S.  484,  Nr.  6558  jL^'i\  ^^S)  von  Ihn 
al-Chatib  und  dem  Kämüs. 

15.  S.  50  —  51:  Notiz  über  den  Umfang  des  Geschichtswerkes  des  Muham- 
mad Bin  Dscharir  at-Tabarl  und  seinen  Verfasser  aus  den  Glossen  zum  Talwib 
Hasan's  jSo^  j^  ^^J  LiU.  ^y.-,  S.  52  über  den  Ursprung  der  Vergesslichkeit 
öLJl  z.  B.  z^\  iß. 


1  Statt  ö_>«asi,  der  Verfasser  von  zwei  Büchern  4>uffio7vu(Ji'jvixe<. 
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16.  S.  53:  Ein  Brief  in  zwei  arabischen  Distichen  vom  Schah  Ismä'Jl  an 
Sultan  Sallm  I.  und  dessen  Antwort ,  sowie  desselben  Schah  an  den  Sultan 
von  Ägypten  al  -  Gaurt  und  dessen  Antwort  und  Ähnliches ;  'S.  54  Briefe 
Muhaminad's. 

17.  S.  55  —  56  :  Ein  türkischer  aus  Worten  mit  punctlosen  Buchstaben 
zusammengesetzter  Brief  von  Kämt  Efendi  an  Sultan  Suleimän  den  Grossen. 

18.  S.  57  —  59  und  62:  Verschiedene  Sinnsprüche  von  Lokraän,  ar-Raschid, 
der'Al'scha,  des  Abü'lainä,  und  S.  60  und  61  biographische  Notizen  Über  Lokmän, 
Alexander  u.  s.  w. 

19.  S.  63:  Biographische  Notiz  über  Schäfi't,  S.  64  Überlieferungen. 

20.  S.  65  und  66 :  Arabische  Verse  von  Abü'lkäsim  al  -  Ahjaf  oL».il  aus 
Bagdad,  Sadr  asch-scharl'a,  Imäm  Schäfi't,  der 'ATscha. 

21.  S.  67  —  74  :  Verschiedene  arabische  Aussprüche  und  Sentenzen  von 
griechischen  Philosophen  und  Muhammadanern. 

22.  S.  75  —  76,  81,  99  —  102:  Verschiedene  chronologische  Data,  z.  B.  die 
Lebenszeit  der  alten  Propheten;  S.  77  Astronomisches  und  Anderes. 

23.  S.  78:  Ein  Gedicht  des  Abu  'AU  Ihn  Sinä,  mit  dem  Anfange: 

und  dem  Schlüsse:  • 

24.  S.  79  —  80  :  Arabische  Sprichwörter  J\y>i]  ^"U-  JU,)!1  ^^^^  und 
Angabe  des  Ursprungs  der  arabischen  Monatsnamen;  S.  82  Denksprüche;  S.  83 
Auszüge  aus  f^U^l  ^■o\y;  S.  84  einzelne  Verse. 

25.  S.85  —  97  :  Auszüge  aus  dem  geschichtlichen  Theile  der  laki.  MakrlzT's. 

26.  S.  98:  Ein  arabisches  Fetwä  des  Ahmad  Bin  Suleimän  Kamälpaschazäda 
über  Muhji-ad-din  Ibn  al-'Arabl;   S.  100 — 102  Angabe  von  Todesfällen. 

27.  S.  104—106:  Arabische  Verse  von  Sa"d-ad-dln,  Sajjid  Scharif,  Imäm 
Schäfi't  und  Andern;  S.  107  die  verschiedenartigsten  Auszüge. 

28.  S.  108  — 114:  J'^^  j^  zerstreute  Perlen.  Alphabetisch  geordnete 
Sprüche  des  Chalifen  'AU,  mit  der  Unterschrift :   Es  vollendete  die  Abschrift 

Atäalläh  Bin  'Abdt  Bin  'Alt  Edirnewi  in  Constantinopel  15.  Dschumädä  II  974 
(28.  Dec.  1566).  —  S.  Nr.  352,  2. 

29.  S.  115:  Ein  arabischer  Brief  Plato's  an  Jesus  und  die  Antwort  Jesu. 
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30.  S.  ]  16  —  124 :  Arabische  Verse  vom  Chalifen  'Alt,  Scheich  'Iräki, 
Scheich  al-Akbar,  Sa'd-ad-dtn  at-Taftazant,  Abu  Jazid  Bistämi,  Muhji-ad-din  al- 
'Arabi  und  Andern;  S.  117  Aussprüche  des  Propheten;  S.  118  allerhand  Aus- 
zöge; S.  120  Verse  von  Ibn  Stnä;  S.  122  flg.  verschiedene  Auszüge. 

31.  S.  125:  Wahrsagekunst  nach  den  dreissig  Tagen  des  Monats,  wozu 
jeder  einzelne  gut  ist  (Tagewählerei) ,  vom  Imäm  Abu  'Abdallah  Dscha'far  Bin 
Maliammad  as  -  Sädik  ;  S.  126 — 129  allerhand  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schriften. 

32.  S.  130  —  135: 

<3use<vill  ^L<J1  oder  kurzweg  iustcwJl 
Abhandlung  zum  Lobe  der  Kerze,  von  dem  im  J.  999  (beg. 30. Oct. 
1590)  gestorbenen  Muhammad  Tschelebi  al-Madschdt  aus  Adrianopel. 
Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  80,  Nr.  7672;  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  IJI,  S.  74.  —  Diese 
in  schmuckreicher  Rede  arabisch  geschriebene  Abhandlung  nach  Art  der  a-Jj  und 
Li-ü  beginnt :  <-\  j_>^lj  oUüll  J-«^j  t/'->^'j  ol_j<Jl  jio-  »^JJl  <)AI  J^l  und  der 
Abschreiber  bemerkt  am  Ende,  dass  sie  der  Verfasser  später  wieder  durchgesehen, 
verbessert  und  verändert  habe ;  man  müsse  also  zu  dieser  verbesserten  Recension 
seine  Zuflucht  nehmen;  S.  136  kleine  Auszüge. 

33.  S.  138 :  Die  neun  verschiedenen  Arten  des  Geschmacks  p«'.i>,  Auszug 
aus  Safadi's  Commentar  zur  ^\  il.^ :  i.lil_j  jJlj  ,_;^lsL'j  j^\j  ^1  Ä«-j  p«!allj 
Aiülij  j<^jJl_j  ,_/»i«llj  »_ju_ysLl_j;  S.  141  und  142  Aussprüche  des  Propheten,  des 
Chalifen  'Alt  und  Anderer. 

■  34.  S.  143:  Anagramme,  Redensarten  und  Verse,  die,  mag  man  sie  vorwärts 
oder  rückwärts  lesen ,  einen  Sinn  geben  ^y~^  ^^liu  z.  B.  jili  ^  ^,  V"^  JÜ*>' ; 
darunter  auch  ein  Distichon  von  Maulänä  Abfi  Bakr  Ahmad  Bin  Muhammad  Bin 
al-Husein  al-Arradschäni,  dem  Richter  von  Tuster  mit  dem  Ehrennamen  NAsih- 
ad-dtn. 

35.  S.  144-152:  ^iill  ilL^I  oder  kurz  ~b^\ 

Arabische  mit  rhetorischem  Aufwand  geschriebene  Abhandlung  über 
die  lobenswerthen  Eigenschaften  der  Rohrfeder  oder  des  Kalam, 
von  'All  Bin  'Abdal'aztz,  bekannt  unter  dem  Namen  Umm  al-Waladzäda 
oljjJ_jll  p   und  gestorben  im  J.  981  (beg.  3.  Mai  1573).   Derselbe   schrieb   auch 
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eine  Ä^xc:,.  S.  unter  Nr.  49  und  H.  Ch.  IV,  S.  80,  Nr.  7672,  doch  kennt  Letzterer 
diese  idi  von  ihm  nicht;  s.  7/7,  S.  430,  Nr.  6280—6282  und  IV,  S.  569, 
Nr.  9577  —  9581 ;  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  77,  S.  350,  wo  aber  dieser  Abhandlung 
ebenfalls  nicht  gedacht  ist.  Sie  beginnt:  j  .Iji^l  .\^»\  Jj  j..  Lj  lylll  ^j.^ 
A.\  iLj-\  iid]x>  j>j^.  —  Am  Ende  bemerkt  der  Abschreiber  'Ataallah,  dass  er 
die  Abhandlung  zu  Constantinopel  5.  Rabi'  I  977  (18.  Aug.  1569)  abgeschrieben 
habe  iiiü. 

36.  S.  158 :  Die  Kinder  des  Propheten. 

37.  S.  161 :  Die  verschiedenen  Arten  Ehrfurcht  zu  erweisen  oder  zu  grlissen 
Ä-si  bei  den  verschiedenen  Völkern,  Auszug  aus  dem  Werke  jli_,ll  J..-<  nach  dem 
ÖU^l  ^uTvon  Abu  Tälib  al-Dschamhi  j^l.  S.  H.  Ch.  777,  S.  580,  Nr.  7032. 
Ausserdem  andere  Auszüge. 

38.  S.  163:  Inschriften  der  Siegel  des  Propheten,  der  vier  Chalifen  und 
anderer  berühmter  Männer.  , 

39.  s.  164  —  166:  iiJI    ÄJLj 

Abhandlung  zum  Lobe  der  Rohrfeder,  von  Maulänä  Muham- 
mad Bin  al-Barda'i  J-^j^^,  eine  Nachahmung  der  von  dem  im  J.  908  (beg. 
7.  Juli  1502)  gestorbenen  Dschaläl-ad-din  Muhammad  ad-Dawwänl  herausgege- 
benen gleichbetitelten  Abhandlung  J^^^  Ij^ .  S.  die  folgende  Numer  und 
H.  Ch.  71;  S.  569,  Nr.  9577  und  9578,  die  beide  als  zu  einem  Werke  gehörend 
zu  verbinden  sind  (die  Zahl  9578  ist  zu  streichen),  und  Nr.  9580.  Jene  Abhand- 
fung  ist  sehr  kurz  und  beginnt:  il  iill^  A^  l5-J^1  ^  J^l  und  preist  am  Ende 
den  Sultan  Salim  IL,  daher  ist  auch  der  Verfasser  ein  Zeitgenosse  des  Umm 
Waladzäda. 

40.  S.  167—171:  bs^  ÄJyi  oder  kurz  b^\ 

Arabische  Abhandlung  zum  Lobe  der  Rohrfeder,  welche  der 
vorhergehenden  als  Muster  diente,  von  dem  ebengenannten  Dschaläl-ad-din 
ad-DawwänI.  Sie  beginnt:  ^1  0^)^~j  Uj  fU'j  O-  S.  Koran  S.  67,  V.  1. 

41.  S.  173  — 174:  Data  der  Todesfälle  des  Propheten  und  seiner  Gefährten, 
der  vier  Chalifen,  der  Gründer  der  orthodoxen  Secten  ÄCylll  wvkÜl  ^W^l,  der 
Verfasser  der  zuverlässigen  Traditionssammlungen  4j.i«li  J«^«.!  c-Ji  uJ'ai^*l  aus 
dem  AVerkc  ^-Jl^^^idl  von  Nawawi,  und  sprachliche  Bemerkungen. 
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42.  S.  175—176:  ^^^    '^<y>=^ 

Die  öfter  erwähnte  Weinkaside  von  'Umar  Ibn  al-Färid.  Siehe 
Nr.  1997,   5.  .  . 

43.  S.  181  —  192:  Zuerst  S.  181  — 183  geographische  und  andere  Bemer- 
kungen und  Auszüge,  dann  S.  181 — 183  biographische  Notiz  über  den  berühmten 
Abu  Sa'td  Sa'd-ad-din  Mas'üd  Bin  Fachr-ad-din  'Umar  Bin  Burhän-ad-dtn  Bin 
Schams-ad-din  al -Gäzi  at-Taftazänl  und  über  seine  Schriften,  Auszug  aus  dem 
Werke  JjJ^  von  Maulänä  Fathalläh  asch-Schirwänt;  S.  185  — 192  Traditionen 
und  andere  Auszüge. 

44.  S.  193:  A^J«iC  .alo  Jj-^J\  J^  ^bC  "-iJas^  Rede  bei  der  Vermählung 
des  Gesandten  Gottes  Muhammad  mit  der  Chadidseha,  gehalten  von  Abu  Tälib ; 
S.  194  — 195  sprachliche  Bemerkungen  und  Citate  z.  B.  über  die  altarabischen 
Götzen. 

45.  S.  197:  Definitionen  der  sechs  Bezeichnungen  von  Überlieferungen 
w^.^1  ^1^^J.\,  JjJ«!l,  J^^!  ■xJ^\,  PyJ-^  und  «-y^jl!  aus  dem  Werke  ^^^lä«. 

46.  S.  198:  Inschrift  des  Gefängnisses  Josephs  in  Ägypten. 

47.  S.  199  —  200:  Kurze  Angabe  der  sieben  Classen  der  Kechtsgelehrten 
nach  Kamälpaschazäda  mit  dem  Anfange :  olÜa  i».^   ic  '1^1  Ol  Icl. 

48.  S.  202  und  203:  Verse  vom  Imäm  Schäfi'l,  Imam  Fachr-ad-dtn,  Abu 
Hantfa,  vom  Chalifen  'Alt,  Zamachschari,  und  die  Aufschrift  auf  der  Thür  der 
Sternwarte  von  Meräga  is^\y  (Juö,!!?)  j^J\  kJ^  Js  ^-^j^;  S,  204  —  207  eint 
grosse  Anzahl  Aussprüche  und  Citate  von  Verschiedenen,  auch  Gebete. 

49.  Bl.  208  — 210:  LsecJl 

Arabische  Abhandlung  zum  Lobe  der  Kerze  von  dem  unter  Nr.  .'}5 
genannten  'AU  Bin  'Abdal'aziz  Umni  al-Waladzäda,  ähnlich  der  unter 
Nr.  32  erwähnten  von  Madschdi.  Sie  beginnt  mit  einem  Gazel,  dessen  erster  Vers 
so  lautet: 

j]yi]   j^  jy    jT'U».    Ji  jLsiil  J_,l   L  jik.    Jj^ 

Die  Abschrift  vollendete  'Atäalläh  in  Constantinopel  Dienstags   im  Rabi'  I  977 
(August  oder  September  1569). 
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50.  Bl.  211-213:  LSuJ] 

Eine  Lobrede  auf  das  Schwert,  wie  die  vorhergehenden  auf  die 
Feder  und  die  Kerze,  von  demselben  Umm  Waladzäda,  mit  dem  Anfange: 
^1  jaS-j  >^ä-  J^  ^  •-»-''  J*=*-  c5JJl  i^  Xsl\]  S.  217  —  221  Citate,  Senten- 
zen, Sprichwörter,  linguistische  Bemerkungen,  arabisch  und  türkisch. 

51.  S.  223  —  224:  Abhandlung  darüber,  in  welcher  Sprache  die  ersten, 
Menschen  geredet  haben,  ein  Auszug  aus  aJCII  ^ilySl  von  'Abdarrahmän  Bin 
Muhanmiad  al-Bistämi,  mit  Verzeichnung  der  Buchstabenzeichen : 

iil  Oy  ^   A  k^O     0_jJ  oll»  olo»   Jy  _jlj  ^\^  wJlJ   |*s>.  Ol  »_»)i 

52.  S.  226:  Frage  Dschalälbeg's  Jl.  J%-  J\j^  und  die  Antwort  darauf 
vom  Mufti  Abu  Su'üd,  beides  in  türkischen  Versen,  ganz  ähnlich  der  Frage  und 
Antwort  in  Prosa  S.  225;  S.  229  —  234  kurze  Auszüge,  Aussprüche,  Erklärungen 
verschiedener  Art. 

53.  S.  235  —  236:  Chronologisches  über  die  Zeitrechnung  der  alten  Perser 
und  Ähnliches;  S.  237  —  239  allerhand  Auszüge. 

54.  S.  240:  jSC,\yi-.  \^iy  "iLX^  die  Kette  oder  Genealogie  des  Maulänä 
Chängär,^  der  durch  Bahä-ad-dtn  Muhammad  von  Abu  Bakr  abstammt. 

55.  S.  242 :  J\y  j<i>  Js^  j<^  oU)^  die  Werke  des  Weztr  und  grossen  Ge- 
lehrten Mir  'Alt  Schir  Nawäl,  neunzehn  an  Zahl,  worunter  aber  z.  B.  j]j'^i\  Oj^ 

fehlt:  ,jw;l3^l_/l  Ji,  J'^^Ul  ji,  Ä^l  f^'>,  öy^'  ^*-;  '^**^  ^^  "^^J  ^^^^ 
Ju«w  y\  J^  0\^,    ^^^  ^y^,   o^^"^  ^^,   >^J'y^    O^.    J'jy:)  ^J>,    Oy^ 

56.  S.  243 :  J^  l^_y«  oUj..  Verzeichniss  der  Werke  Maulänä  Dschänd's, 
sechsundvierzig  an  Zahl. 


i  Statt  Jjj.  —  2  Das  ist  Dschaläl-ad-dln  Rümt.  S.  Rosen'»  Mesnewl,  S.  XIII  flg.  — 
^ICJL».  oder  ^^ ,  eine  Zusammenziehung  von  jfij.'^\  J-n-  • 
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57.  S.  244—245  und  S.  251  —  254:  Genealogie  des  Schah  von  Persien 
Ismä'il  und  anderes  Chronologisches ;  S.  246  —  250  Verse  und  verschiedene 
Excerpte. 

58.  S.  255:  Beispiele  rhetorischer  Figuren  ?»-w3/  ^«I-öjj,  l[i  ^-i^, 
j_^U  ^j''^;  S.  256  —  259  Aussprüche  und  Citate. 

59.  S.  260:  Die  Namen  der  Stunden  des  Tages  bei  den  Arabern;  S.  261 
—  262  biographische  und  andere  Notizen. 

60.  S.  263 :  Notiz  über  die  Kurden  ^\fi\  aus  dem  Werke  HJl  j  A\j,  j^oill 
^\j  v-yJl  (1.  v_>LJl)  von  Ibn  'Abdalbarr. 

6L  S.  266 :  CtiyW  die  Prädicamente  5,  oLs  u.  s.  w. 

62.  S.  267  —  268:  Historischer  Bericht,  wie  viele  Male  die  Ka'ba  wieder- 
hergestellt worden  ist  J^\  JJl  i^  j!i\  oJ>  ^js-. 

63.  S.  269:  üc^l  ^ILä  J  jjUJI  Juc  ^I  iuki.  an  Gott  gerichtete  Rede  des 
Scheich  'Abdalkädir,  in  den  paränetischen  Versammlungen  jM\  xc  i^^'l  Ä,laj>- 


L> 


?• 


64.  S.  270:  A-o;  J^  jlÄill  ^i  jL  j^  über  das  berühmte  zweischneidige 
Schwert  'Alfs  pü'lfakar,  persisch;  S.  271  —  272  allerhand  Auszüge. 

65.  S.  273^ — 276:  Moralische  DenksprUche,  Verse  und  Anderes  von  Mah- 
mud Warrak,  'Abbäs  Bin  Jüsuf  asch-Schikli  J-i^\,  Dschalal-ad-dln,  Abu  'Abd- 
allah al-Magribf,  Abu  'Akkäl  JUc  ^1  Bin  'Alawän  !j>\^  al-Gazzt,  Abu  Bakr  Nisa- 
büri,  Ibrahim  al-Chawwäs  ^o\jL]^  Scheich  Ahmad  Gazält,  Scheich  Abu  Darr  y\ 
y^  Bflzdschäni  und  Andern.  ^ 

66.  S.  277 — ^280:  Ausziige  aus  den  ^i^  ol«S'  von  Dschimu  und  andere 
Excerpte  der  verschiedensten  Art  bis  S.  288. 

67.  S.  289  —  290:  Bemerkung  über  die  Vertheilung  der  Völker  auf  der  Erde. 

68.  S.  291  —  294:  Sprüche  des  Chalifen  'Alt;  S.  295-297  über  den  sech- 
zehn Männern  beigelegten  Titel  J^  und  andere  Notizen. 

69.  S.  298:  Über  die  Namen  des  Propheten  Muhammad  ^-.=-1^11  und  jj,«£^'l, 
wie  er  in  den  fünf  Büchern  Mosis  heissen  soll. 

70.  S.  301 :  Die  Namen  der  Frauen  des  Propheten. 

71.  S.  303  —  306:  hijS-  oUl  ^^^anj  <*^^  genaue  Erklärung  einiger  arabi- 
schen Wörter,  wie  J^jy-,  >J>.,  j_^J^lJI,  und  verschiedene  Auszüge.. 
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72.  S.  313  —  314:  Über  Namen  Mnhammad's  aus  dem  A.  und  N.  T.  nach 
syrischen  Formen,  z.  B.  kJijÜI  oder  ^_;J3Ja/Jl  der  Paraklet,  JU  JU,  i>_j».>y»,  A-..JU., 

kikll,   Ik-^,  IIU=-,  IL>U=..,  *_,lL>v_,lL>,  ^jJ^_j^o,  U^s^M'.  Vgl.  Nr.  2007,  6; 

hierauf  Auszüge  aus  dem  ä^-öLJlI  ^z>.  und  andern  Schriften. 

73.  S.  320:  ^^J^j  O*'^^'"  ^^  j  ^^^"^  ^i^  ^^'^^'^  Satfh  und  Schikk. 

74.  S.  321:  jJ>  ^ sZ^j  'o\  J.^  r^s>\  CA^  jj  a^  JLL  JL^  j.>  j_j<^;  Ij  '^Jd  j,\ 
^j  J^-9  >jj  persische  Inschrift,  welche  Timur  zu  der  Zeit,  als  er  in  Rumelien 
Winterquartier  hielt,  in  der  Provinz  Aidin  in  Stein  eingraben  Hess,  Ta'lik,  netter 
Zug;  S.  322  —  326  Auszüge  und  Überlieferungen. 

75.  S.  327  —  328:  '^lUHj  |Ui  Äl-aJ  j  über  die  Vortrefflichkeit  der  Wissen- 
schaft und  der  Gelehrten,  Auszug  aus  dem  Werke  jL>.ilj  J-v^jU-^I  i  jly^l  .-»O; 
S.  329  —  332  Auszüge  und  Überlieferungen. 


1  Fast  alle  diese  Namen  werden,  wie  mir  Prof.  Fleischer  meldet,  auch  in  dem  von 
ihm  unter  CCLXXVI  (vgl.  seinen  Catal.  S.  520)  beschriebenen  Codex  der  Leipziger  Raths- 
bibliothek  Bl.  14 v  dem  Propheten  beigelegt.  Es  heisst  dort:  „Und  in  der  Thora  ist  er  ehren- 
voll  mit  den  Namen  JU  JU  benannt,  dessen  Bedeutung  ^»*U  i^ü»  ist.  So  steht  in  dem 
^oLjJI  ''Ulli.  Es  ist  sonderbar,  dass  der  Verfasser  des  Kamus  mit  einer  dieser  Bedeutungs- 
angabe nahekommenden  ungefähren  Bestimmung  dieses  Wort  so  deutet:  ^y^  O^  ■^^^ 
^«illl  iSdill,  aber  nicht  angiebt,  dass  es  einer  andern  Sprache  (nämlich  der  hebräischen)  ange- 
hört". (Diese  Bemerkung  konnte  sich  Weisl  ersparen,  denn  das  arabische  JU  von  J«  und 
INO  haben  mit  einander  nichts  zu  schaffen.)  —  Darin  wird  ferner,  fährt  Prof.  Fleischer  fori, 
■  aus  der  Thora  auch  noch  als  angeblicher  Name  Muhammad's  angeführt  UoL<s>-  und  nach 
Andern  Llla«=>-,  was  nach  der  von  ^j^  y^  gegebenen  Erklärung  eines  zum  Islam  über- 
getretenen Juden  bedeuten  soll:  J^«i-1  A'S'J  ('1'  O^  ?**0  C^*"^  c5**r  "^^  schützt  das 
Familienheiligthum,  hält  ab  vom  Unerlaubten  (namentlich  vom  Ehebruch  u.  s.  w.),  und  lässt 
nur  den  Beischlaf  mit  der  rechtmässigen  Ehefrau  zu".  —  Caspari  machte  ihn  darauf  auf- 
merksam, dass  jenem  JL.  iL  (wovon  j^  j^..  und  Ju.«  X^  nur  Varianten  sind)  die  Stelle 
Genes.  Cap.  17,  V.  20  zu  Grunde  liegt.  Das  L-llo  ^'\o,  >_>IU  v-^Ua  ist  vielleicht  aus  der 
syrischen  Übersetzung  jenes  nNO  nxa:  ^r»^  <^  entstanden,  ioiidl  und  |_^Jaio-^  sind  wohl 
Corruptionen  von  laJis;lj,  ^jJaAiJj.  —  Los^M  ist  syrisch  und  Übersetzung  von  Paraklet 
„der  Tröster".  S.  Edm.  Castelli  Lex  Syriacum  cur.  Joan.  David  Michaelis  S.  545  und  Ibn 
Hischäm  herausgeg.  von  Wüstenfeld  S.  lo.,  Z.  2  und  4  — 5,  wo  LUs^*'!  steht. 
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76.  S.  334:  Auszug  aus  den  IrSi,  cAo~^  Ibn  al-'Arabt's. 

77.  S.  337  —  340:  i!?^  <J^  Sii  A-ii  J>^  ^  J-oJ».  j  bJ^'i]  J^ill  Abhand- 
lung Sujüti's  über  die  Tradition:  Wer  seine  Seele,  d.  h.  sich  selbst  kennen 
gelernt  hat,  der  hat  auch  seinen  Herrn  kennen  gelernt  (wie  klein,  schwach,  niedrig 
die  menschliche  Seele,  wie  gross,  mächtig,  erhaben  Gott.  Andere  anders). 
S.  H.  Ch.  IV,  S.  582,  Nr.  9641;  S.  341—348  einzelne  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schriften,  Denksprüche  und  Anderes. 

78.  S.  350  —  351:  AuszUge  aus  dem  ä^IäI  ^j«.»-  von  Sujnti. 

79.  S.  352  —  356:  AuszUge  aus  den  ^Si\  Oli'  von  Dschami;  S.  365  —  366 
Traditionen. 

80.  S.  367  —  370:  Nachrichten  über  Handlungen  Muhammad's. 

81.  S.  373  —  375:  Das  achte  Capitel  irgend  eines  chronologischen  Werkes 
Über  die  verschiedenen  Zeitepochen  der  Völker. 

82.  S.  399  —  402:  Auszug  aus  dem  Commentar  des  Scheich  'Alä-ad-dln 
al-Bakri  zum  ^J^*  am  Ende  desselben  Über  das  Gebet.  S.  H.  Ch.  V,  S.  551. 

83.  S.  408  —  409:  Das  10.,  11.  und  12.  Capitel  aus  irgend  einem  Werke: 
10.  j^^l  j  -^^j^  >-'l->l  J  über  das  Verhalten  beim  Aufbruch  zur  Reise;  H-  ,_^ 
j^  ^1  ^  iiCo_jll  t_JiU  i_^l.,a^^l  darüber,  dass  es  gut  und  löblich  J^<t— •  sei, 
sich  von  rechtschafifenen  Männern  gute  Lehren  zu  erbitten;  12.  —^  Ijl  Jji.  U» 
Ä:rljJl  über  das,  was  der  ßeiter  (als  Bitte  oder  Wunsch)  zu  sagen  hat,  wenn  er  das 
Reitthier  besteigt. 

84.  S.  414:  Ein  arabisches  Gazel  von  Sajjidi  'AU  Bin  Abi'lwafä;  S.  423, 
427,  430—434,  436,  440  —  441  einzelne  AuszUge. 

85.  S.  442 :  *0;C]^«i.l  ^  l^i  aÜI  J.-y  "Ic-j  Gebet  der  Gesandten  Gottes,  und 
oo^ll  ,\jüi\  Ijy  ^\  '■\s'i  Gebet,  am  Ende  der  sechsten  Sure  zu  sprechen;  S.443 
—  445  verschiedene  Notata. 

86.  S.  446 — 449:  Angabe  des  Todesjahrs  berühmter  Männer. 

87.  S.  450  —  451:  Die  Namen  der  Figuren,  welche  bei  der  Sandfiguren- 
deuterei  in  Frage  kommen  und  ihre  Abbildung. 


1   i\%h  schlechthin  gebrauchen   die  Spätem  für  ÄJjjU-l  J^^,  d.  h.  das  Wort  M. 
Es  könnte  ^>u]w«L|  ,j^  daher  bedeuten:  zwischen  je  zwei  (von  ihnen  ausgesprochenen)  Alll. 
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88.  S.  453:  Mehrere  arabische  Namen  fllr  den  Wein  >— »j^,  den  Löwen 
ö3l-jjl,  das  Gold  und  andere  Dinge. 

89.  S.  454:  Sehr  viele  Namen  zur  Bezeichnung  von  Mekka. 

90.  S.  455:  Eigenthümliche  Methode,  die  Data  anzugeben,  die  hier  dem 
Kamälpaschazäda  zugesehrieben  wird  und  wovon  sich  Beispiele  in  verschiedenen 
Werken  zur  Bezeichnung  ihrer  Vollendung  vorfinden.  Vgl.  Zeitschr.  der  DM6.  7A', 
S.  357  flg. 

91.  S.  456  —  458 :  Bemerkungen  aus  der  Kalendariographie. 

92.  S.  460  —  461:  ^  ^  j  -^J^JI  jTü  die  Himmelsgegenden,  wo  sich  die 
sieben  Budalä  in  jedem  Monat  befinden. 

93.  S.  462:  Arzneimittel,  z.  B.  Juil  H^.i  ^S^-. 

94.  S.  465:  Ein  Verzeichniss  von  zweiundzwanzig  arabischen  und  persi- 
schen fast  sämmtlich  bekannten  Schriften,  für  deren  Aufzählung  keine  Ursache 
angegeben  ist. 

95.  S.  467:  "WA  Ä-  J  j3  ^}.\£  J^^  iLk^;.  jjL:.S'4ry'=- y  „Bücher",  drei- 
unddreissig  an  Zahl,  „die  von  diese»  Elenden  im  J.  978  (heg.  5.  Juni  1570)  mit 
eigener  Hand  abgeschrieben  worden  sind".  Unstreitig  bilden  die  vorhergehenden 
zweiundzwanzig  ein  ähnliches  Verzeichniss ;  S.  468  —  472,  476  —  478  verschie- 
dene Auszüge. 

96.  S.  506:  Untersuchung  über  die  Begriffe  der  Worte  J^^l,  ^Ui,  ^b3l, 
J-oil,  J..^',  >-*'_)i^  Ji-^1,  Ä-JJd^  aus  dem  Commentar  J_jiu.  zu  dem  Werke  ^^.aJi» 
über  die  Beugungslehre  Jj^.  Vgl.  H.  Ch.  VI,  S.  91,  Nr.  12803. 

97.  S.  508  —  511:  "Vilsll  '■^..^  j  ti>*-j'  Gedicht  nach  dem  Metrum  Radschaz 
aus  Siijüti's  Chalifengeschichte,  in  welchem  dieser  die  Namen  der  Chalifen  und  ihr 
Todesjahr  vollständiger  (in  232  Versen)  verzeichnet  hat,  als  es  in  einem  frühern 
Gedicht  von  einem  Andern,  der  nur  bis  auf  den  Chalifen  Mu'tamid  kam,  ge- 
schehen war.  —  Die  Abschrift  datirt  aus  der  Stadt  Varna  AjJj  im  J.  1000  (beg. 
19.  Oct.  1591). 

98.  S.  518 — 520:  Mehreres  über  Zaubermittel  oder  Talismanisches  vom 
Scheich  'Abdarrahmän  al-Bistämi. 

99.  S.  524:  Auszüge  über  Musik,  l/j:-  Jo'l  oUli,  die  zwölf  Tonarten,  ferner 
****^  Ajljl,  ^j^ts:^  «jji  "'()i„«ti  und  j^  ^\  j^~o\. 
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100.  S.  525  — 527:  Verschiedene  Arzneimittel  und  S.  528  —  530  einzelne 
Notizen. 

Nicht  weiter  besonders  angedeutete  Auszüge  in  diesem  aus  der  Bibliothek 
Tengnagel's  stammenden  Sammelwerke,  der  vielen  Artikeln  eine  kurze  latei- 
nische  Notiz  als  Übersetzung  beigefligt  hat,  sind  aus  den  Schriften  aXL.  f^\j», 
Ja— <_j  ^^~i',  ^  U-j  ^i  .^A^äl  AC^  ?'j^!  ''•V^l  iju^  ?V~"'  4-A~<a*l   (>L^  rj>\  ^r^ 

_j\i.j  j,  ^^,  ^L«ll^  4;^-,  J  jbjl^j  ^^^11  J.J  ^\S,  Ls^  ^jli,  j>i  ioU^]  ^j^ 
LyL  .i^,  ol^l  4j>^,  jj-^j  Jii',  c5>j=r  C^"*^'  £'-^"  -^^''  ■^^•^^'  *-^^  "°^ 

andern  genommen,  und  leer  geblieben  die  Seiten  162,  177  — 180,  196,  214—216, 
222,  227—228,  233,  282,  286,  300,  319,  335,  336,  349,  354a,  357  —  364,  371— 
372,  376  —  398,  403  —  407,  410  —  413,  415  —  422,  424  —  426,  428  —  429«, 
435,  437  —  439,  446  a,  452,  473-475,  479  —  505,  512-517,  521. 

530  Seiten  (genau  genommen  mehr,  da  manche  Seitenzahl  doppelt  gesetzt 
ist)  Duodez,  über  5  Z.  hoch,  3  y„  Z.  breit,  Papier  weiss  und  gelb.  Nascht  von 
einer  Hand  und  zwar  des  wiederholt  genannten  'Atäalläh,  klein  und  gefällig,  doch 
fluchtig  und  oft  sehr  gedrängt.  —  A.  F.  507  (291). 

2004. 

Arabische,  persische  und  türkische  Collectaneen  auf  den  ange- 
gebenen Blättern,  die  übrigen  sind  leer. 

1.  Bl.  2r  —  3r  und  4v  —  5r:  Verschiedene  Logogryphen  U«*  auf 'Ali, 
Dschaläl,  Jüsuf,  ferner  Denksprüche,  Einzelverse  .>^,  darunter  deren  von  Ahmad- 
pascha und  Mahmüdpascha,  ein  türkisches  Gazel  von  Amri  ^1.  —  Nasta'lik, 
gefällig  und  deutlich. 

2.  Bl.  9r:.  Ein  türkisches  Gazel  von  Chalill  und  drei  Einzelverse. 

3.  Bl.  12  r:  Ein  türkisches  Gazel  von  Amri  und  mehrere  türkische  Einzel- 
verse von  Chajält  JL^. 

4.  Bl.  15r— 19v:  Türkisches  Gedicht  mit  der  Überschrift  -iJ:>  (-;^>-?)  ^*- 
^Syj\  (jjjy?)  jj^  y,  mehrere  Vierzeiler  j^-j,  Distichen  von  Chidri,  mehrere 
Einzelverse,  Gazelen  von  Muhammad  Tschelebi,  zwei  von  Rawäni  j\jj  und 
Anderes,  auch  Prosaisches,  z.  B.  über  das  was  das  kanonische  Gebet  unwirksam 
macht  i^jio  ioli-<l  'Jl,  j^. 
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5.  Bl.  23:  Türkisches  Gazel  von  Scham'!  ^ei>  und  Einzclverse  ^^. 

6.  BL  31r— 33v:  Türkische  Gedichte  von  Hiläll  J%  und  ein  Ritornell 
^^J  von  einem  Unbekannten  mit  dem  Refrain : 

7.  Bl.  40 r  —  43 r:  Gedichte,  Notizen,  Aussprüche  Muhammad's,  ABC  nach 
dem  ji^\,  arabische  Verse  und  Anderes. 

8.  Bl.  50r:  j<e~\  v_jL>.,  die  Buchstaben  auf  ihren  Zahlenwerth  reducirt. 

9.  Bl.  52r:  Denksprüche,  Einzelverse,  Silbenräthsel  U».  auf  Husein,  Kamäl, 
Tähir,  'Ali,  arabisch  und  türkisch. 

10.  Bl.  55  r:  Auszüge  aus  dem  Commentar  zu  dem  juristischen  Werke  ä,^, 
wahrscheinlich  bei  H.  Ch.  V,  S.  396,  Nr.  11436.  Arabisch. 

11.  Bl.  63  r:  Ausspruch  Muhammad's,  arabisch. 

12.  Bl.  72:  Erklärang  des  Unterschiedes  der  Fragpartikeln  U  |j|,  U-»-,  l^, 

^^}  iS^t  S^)  fy  O"''  •-**  '  (^'  ^>  ^'  ü*i  ^'  ^-  wornach  jede  einzelne  fragt  ^ 
LikU,  ^j:^  ^'^1  jU-l  ^ji■  u.  s.  w.,  arabisch ;  juristische  und  theologische  Fragen 
iir_.o ,   arabisch. 

13.  Bl.  83  v:  Benennungen  der  muhammadanischen  Monate  nebst  türkischer 
Erklärung  und  die  fünffache  Construction  von  JIJ  mit  Aj,  «üc,  a1,  aJic,  ii. 

14.  Bl.  85r  und  86v:  Einige  Aussprüche  Muhammad's;  Bl.  44,  51  u.  s.  w. 
PflanzenabdrUcke,  auf  beiden  Seiten  egal,  mit  einem  Felde  in  der  Mitte  für 
den  Text. 

94  Bl.  puodez,  gegen  öYj  Z.  hoch,  gegen  Z^|^  Z.  breit,  Papier  weiss,  heller 
und  dunklergelb,  orange,  purpur  u.  s.  w.,  vorzugsweise  Ta'ltk  und  Diwäni  von 
verschiedenen  Händen,  viel  diagonal  oder  ganz  umgekehrt.  —  A.  F.  503  (296). 

2003. 

Sammelwerk,  wahrscheinlich  aus  Bruchstücken  mehrerer  Codices  zu- 
sammengetragen. Das  Wichtigste  darin  ist  Folgendes : 

1.  Bl.  Ir  — 5r;  Türkische  und  persische  Gedichte,  türkische  Briefe  und 
andere  arabische  und  türkische  Notizen. 


I  Bist  du  das  Wasser  des  Lebens?  Was  bist  du,  oWein?  Bist  du  der  Rubin  (das 
rotlie  Lippenpaar)  der  Geliebten?    Was  bist  du,  o  Wein? 


534:  Saminel-  oder  sog.  Mischwerke. 

2_  Bl.  7v  — 12  v:   Eine  türkische  Abhandlung  über  einige  Überlieferungen 
des  Propheten,  welche  den  Vorzug  des  Freitags  besprechen,  mit  dem  Anfange: 

ill  .^-^Ij  Äiil  J.4.^  !ji-&  Aiaj5-_j.  —  Nasta'lik,  gefällig  und  deutlich  zu  17  Zeilen, 
das  Arabische  roth  überstrichen. 

3.  Bl.  13r — 16v:  Arabische  Gebete,  zum  Theil  mit  tüikischer  Erläuterung, 
eine  Schriftprobe  von  Dscheri  j;j>^  und  einige  Heilmittel. 

4.  Bl.  17r — 62v:  Bruchstück  eines  Inschä,  verschiedene  türkische  Brief- 
niuster,  Adressen,  Titel,  Eingänge  und  Schlussformeln  für  Briefe  enthaltend,  z.  B. 

&..»,£  tjil'tC,  ^-j)^  0_jS3  k_j_jl5C. .  Die  Briefe  tragen  zum  Theil  das  Datum  974  (beg. 
19.  Juli   1566)    und  984  (beg.   31.  März   1576);  Bl.  33    eine   Schriftprobe   von 
Dscheri  und  gegen  das  Ende  andere  Collectaneen,  z.  B.  ^jUc  ^— <*^  '^  jj>=»-  J^ 
cio- .  —  Sehr  gedrängtes  Diwänt  zu  17  Zeilen. 

5.  Bl.  63  r  —  88  v:  Persische  und  türkische  Gedichte  verschiedener  Gattung 
und  von  verschiedenen  Verfassern  und  Händen,  z.  B.  JLLc  ^-.«^  Jl-=>-  Jjff,  9j^- 

iLs-  ^~«s^  ^\y,  überhaupt  mehrere  ,_;— «»^  von  j^,  untermischt  mit  prosaischen 
Auszügen,  z.  B.  "Lül  j>jj  »-^-i  und  das  Gebet  selbst,  Überlieferungen  und  türkische 
Lieder  mit  Angabe  ihrer  Tonart. 

6.  B1.90v — 95r:  Türkischer  Auszug  aus  den  Schicksalstafeln 'Alfs,  die  Wahr- 
sagungskunde betreflfend,  mit  dem  Anfange:  »-j^i  OjJ.c- UaJ^  jio-l>j^  J^  ^ 
4-\  £  jiyt  i^^  ^^^  0>1  und  magischen  Quadraten  zusammengesetzt  aus  den 
Namen  der  Planeten  oder  in  Verbindung  mit  einzelnen  Buchstaben. 

7.  Bl.  97r — 114v:  Briefe,  Gedichte,  z.  B.  von  _j.^  ^<... ,  Räthsel  auf's 
Schachspiel  in  Versen  ■^J^  j^ ;  Gebete,  zum  Theil  mit  Erklärungen  'Ic-J  -^j^ 
y-j^j^ ,  Recept  zu  Latwergen  z.  B.  ialyu  Oj^  *~^y  und  Anderes,  arabisch,  per- 
sisch und  türkisch. 

8.  Bl.  116:  Verzeichniss  von  vierzig  Propheten  von  Adam  bis  Muhammad. 

9.  Bl.  117  — 126  v:  Türkische  und  persische  Gedichte. 

10.  Bl.  133v  — 134r:  Türkische  Gedichte. 

Die  Blätter  5v—7r,  15r,  16r,  7ür,  89r-90r,  95v  — 96v,  115r— llGr, 
127  r  — 133 r,  134v— 136 v  sind  leer. 
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136  Bl.  Octav,  Über  T'/^  Z.  hoch,  474  Z.  breit,  Papier  weiss  und  hellgelb, 
vofzugsweise  Dlwänt,  dann  Nasta'ltk  und  Nascht.  —  A.  F.  336  (290). 

2006. 

Sammelwerk  sehr  verschiedenen  Inhalts,  doch,  wie  es  scheint,  von  einer 
Hand,  und  darum  das  Wichtigere : 

1.B1.  3v-22r:  .  ö^^y^   rC^ 

Unterricht  der  Knaben,  ein  türkisch  -  persisches  Vocabularium,  von 
einem  Unbekannten  persisch  geschrieben,  das  mit  den  Worten  beginnt :  -x>-^  Jw»- 
Z.\  jul  »uUsj  Jks~.\  Jfll»-^  ^-^ij.  <^^J  ^^^  nicht  blos  einzelne  Wörter,  sondern  auch 
kurze  Redensarten  enthält. 

2.  Bl.  22r — 28v:  Türkischer  Katechismus  in  Fragen  und  Antworten,  mit 
dem  Anfange:  iil  ^U—.  JJ  ji«sll  J^l  'j^ — «  oU-_.«  IC  J^jy^  Ji\. 

3.  Bl.  29r  —  iOr:  jjjIj  Cry^j\  JL,  ^j^j^^  J.^  ^j...s- J.-^  Abschnitt  der 
Grundpfeiler  des  Glaubens  der  Christen  und  Juden,  enthaltend  die 
zehn  Gebote,  das  Vater  Unser  und  die  Glaubensartikel  nach  protestantischem 
Ritus  in  dem  Liede: 

Wir  glauben  all  an  einen  Gott,  Schöpfer  Himmels  und  der  Erden, 

Der  sich  zum  Vater  gegeben  hat,  dass  wir  seine  Kinder  werden  u.  s.  w. 

mit  Auslegung  der  einzelnen  Verse  in  fünf  Sprachen,  der  türkischen,  kroatischen 

ungarischen,   deutschen  und  lateinischen,   die  hier  die  italienische  genannt  ist. 

Alles  mit  türkischen  Buchstaben  geschrieben  und  mit  Beifügung  der  Vocalzeichen. 

4.  B1.40r  — 59v:  Deutsche  geistliche  und  profane,  selbst  obscöne  Gesänge 
mit  türkischen  Buchstaben  geschrieben;  darunter  mehrere  Gesangbuchslieder  mit 
der  Überschrift  ^jSji  öUÜ. 

5.  Bl.  59v  — 61r  und  Bl.  62r— 68:    Jjl^  "^A^li   P^'  A-i^   «nd  später 
<[j^"  ^jLsJ  ähnliche  ungarische  Lieder;  Bl.  61r — 62r  das   deutsche  Lied:   Dir 

singen  wir  aus  Herzensgrund,  mein  Gott  u.  s.  w. 

6.  Bl.  68:  Ein  geistliches  kroatisches  Lied  mit  türkischer  Schrift  wie  die 
vorhergehenden  ,j^jy  C'\^j^ . 


1  Statt  Jr*—^  bist  du? 
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7.  Bl.  68  V — 70r:  Ankündigung  der  durch  das  Gesetz  den  Muhammadanern 
obliegenden  Gebetsstunden,  arabisch;  eine  Wahrsagung  durch  Puncte  -iJjL.  Jli, 
türkisch;  eine  kurze  Übersicht  der  osmanischen  Sultane  von 'Utmau  I.  bis  zum 
Tode  Salfm's  II.  982  (1574),  türkisch. 

8.  Bl.  70r  — 72r:  Chronologische  Übersicht  der  Propheten  von  Adam  an 
und  der  osmanischen  Geschichte  von  der  Eroberung  Constantinopels  bis  zu  der 
von  Galipoli  Jy  J^^=»  im  J.  755  (1354);  ,j-*C  jL  j^  über  die  glücklichen  und 
unglücklichen  Tage  ;  jVJiö]  1»  0^'  j^i  über  das  Abschneiden  der  Nägel;  über 
das  A  B  C  Jail  »^  u.  s.  w.  Türkisch. 

9.  Bl.  72  r  —  74 r:  Eine  kleine  Sammlung  von  Überlieferungen  Muhammad's. 
Türkisch. 

10.  Bl.  74r  — 78v:  <)ulj  jC 

Das  Buch  der  Gliederzuckungen  oder  der  Kunst,  aus  den  Zuckungen 
der  einzelnen  Glieder  des  Körpers  wahrzusagen,  eine  Kunst,  deren  Erfindung 
Adam  zugeschrieben  wird.  Türkisch. 

11.  Bl.  79r  —  82r:  Dreissig  vierzcilige  Strophen.  Türkisch. 

12.  Bl.  82  r — 83  v:  Eine  Sammlung  von  Überlieferungen  Muhammad's  mit 
türkischer  Erklärung. 

13.  Bl.  83v — 87r:  Räthsel  und  Logogryphen  Jil  und  L:;««  in  türkischen 
Versen. 

14.  Bl.  87r  — 91v:  Türkische  und  persische  Distichen  ohne  jede  Ordnung. 

15.  Bl.-92r — 98v:  Kurze  arithmetische  Abhandlung,  die  vier  Species  um- 
fassend. Türkisch. 

16.  Bl.  99r  — 103v:  J5UJI  J^\^^\  i>l>  J  J-aül  kurze  türkische  Abhand- 
lung über  die  Planeten  und  Sterne. 

17.  Bl.  104r  —  106v:  Über  den  ersten  Tag  jedes  Monats  und  wozu  er  sich 
eignet  Ujc  JL  1»1L  ^^  .\J.\  .jA  ^tj^  Ol-  j  J^^i  •'  Türkisch.  S.  Nr.  2002,  8. 

18.  Bl.  108r— 141r:  Türkische  und  einige  persische  Gedichte  von  mehr  als 
zwanzig  Dichtern :  ,j^:>,  ^^,  ö^^,  J ■>**'>  J^,  ^>  j'^»  j^:>^>  S^"^' 
^.e  später  Jksi,  Jli^,  JUL,  j,..-.,  ^,  JA^  ,  j^j,  JIU-,  ^'S',  Jj^  ^ 

JJi,  jU^,  ^yc\,  Je,  jl>v.,   Ji/4-'  J-^^^'i'  ^^^--  —  Am  Ende  einige, 
welche  den  Christen  verrathen. 
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19.  Bl.  142r — 151  v:  Musikalische  Abhandlung  über  die  verschiedenen 
Tonarten,  die  in  erdichteten  Formeln  angedeutet  und  durch  Beispiele  belegt 
werden,  z.  B.  J«--»-  it^  ,lJu  j^  J^l,  j\^  ^^  j->,  ißy  f^,  f^  t^-  —  Schluss 
Bl.  151v. 

151  Bl.  (Bl.  107,  152  —  162  leer)  Octav,  6'/,  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  europäi- 
sches Papier,  Nascht  von  einer  europäischen  Hand  zu  15  Zeilen,  nicht  ungefällig, 
deutlich  und  vocalisirt,  und  um  das  J.  997  (beg.  20.  Nov.  1588)  gesehrieben.  Gut 
erhalten.  —  Tengnagel.  —  A.  F.  437  (282). 

2007. 

Sammelbuch  hauptsächlich  von  Überlieferungen  des  Propheten.  Arabisch 
und  türkisch. 

1.  Bl.lv — 16v:  Kurze  sinnreiche  Traditionen  des  Propheten,  wahrscheinlich 
aus  den  ilJl  f^'-^»-)  die  türkisch  umschrieben  und  erklärt  werden,  und  zwar 
später  in  zwei  türkischen  Distichen.  Die  erste  lautet:  U.  (j-J.s  ^^U  ^J  j*,  eine 

andere  aÜ!  a«»)  ^^^  j^,  ferner  OU-Ü  (_»-<ai  jyA\,  i^l^Si  ö^cW  ,U,  und  die  letzte 

2.  BL  17  r  — 19  v:  Zuerst  Aussprüche  Muharamad's,  dann  Erzählungen  von 
ihm  und  andern  heiligen  Männern.  Arabisch. 

3.  Bl.  20r  — 21r:  i^Ul  ÄL.Ö9  über  die  Verdienstlichkeit  des  Gebets,  nach 
Traditionen. 

4.  Bi.  21v  — 23v:  A*iLs  '^jy  JJuaJ  über  die  Vortreiflichkeit  der  ersten 
Sure,  nach  Traditionen,  die  Erklärungen  der  Ausdrücke  ,_^,  w->.l_,  u.  s.  w., 
kurze  Notizen  über  Abu  HanIfa,  Schäfi'l  u.  s.  w.  Arabisch. 

5.  BI.  24r— 84r:  öytlj\   ^^Jo- 

Die  türkische  Übersetzung  und  Erklärung  einer  von  Kamälpaschazäda  hinter- 
lassenen  Sammlung  von  vierzig  Überlieferungen  ,  vom  türkischen  Dichter  Pir 
Muhammad  al-'Äschik  Bin  'Alt  Bin  Zein  al-'äbidin  Bin  Muhammad  an-Natta' 
5.1Ü1,  gewöhnlich  'Aschik  Tschclebi  genannt  und  gegen  das  Ende  des  Scha'bän 
979  (Januar  1572)  gestorben.  S.  'Atat  S.  \\\  flg.;  H.  Ch.  II,  S.  261,  Nr.  2815; 
(Jesch.  der  Osm.  Diehtk.  II,  S.  335  flg.  —  In  der  Einleitung,  die  mit  den  Worten 

ni.  Bd.  *® 
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beginnt:  il  £  j.~,f>-j  jy^si  >j  aUI  o\<^,  giebt  der  Verfasser  vollständigen  Bericht 
über  sich  und  das  vorliegende  Werk,  das  er  auf  Veranlassung  des  Grosswezirs 
Muhanimadpascha  verfasste. 

6.  Bl.  84r — 106  r:  Zuerst  eine  Frage  ÜL.,  einen  guten  Rath  Abu  Hanifa's 

über  die  Wahl  des  Imäm  enthaltend,  an  den  vier  Fragen  zu  richten  seien,  die  er 
au  beantworten  habe;  dann  ein  Gebet  ^Jüiil  ä_jJuö,  eine  Sammlung  von  Aus- 
sprüchen, auch  des  Propheten,  wiederum  Gebete  u.  s.  w.,  Zaubermittel,  bald 
arabisch,  bald  türkisch;  Bl.  86v  Namen  des  Propheten  im  Syrischen,  Griechischen 
iaJii;Ul,  in  den  Büchern  Mosis  i_»L_U  »_>IU,  im  Evangelium  j^..  ju«  u.  s.  vv.  Vgl. 
Nr.  2003,  72. 

106  Bl.  klein  Octav,  gegen  öy^  Z.  hoch,  Sy«  Z.  breit,  Papier  europäisch, 
Diwäni-Naschisi  zu  11  — 13  Zeilen,  wenig  gefällig,  blass  und  wahrscheinlich 
nicht  von  einem  Orientalen  geschrieben.  Gut  erhalten.  —  Tengnagel  Nr.  36.  — 
A.  F.  462  (292). 

2008. 

Sammelbuch  gewöhnlicher  Art,  arabisch,  persisch,  türkisch. 

1.  Bl.  Iv  — 3v:  Arabische,  persische  und  türkische  Sprichwörter,  in  flüchti- 
gem Diwäni  auf  mehr  als  schwefelgelbem  Papier. 

2.  Bl.  7r — 8r:  Kurze  Auszüge  und  Bemerkungen,  einige  arabische  und 
türkische  Verse. 

3.  Bl.  8v— 17r:  Anwünschungen  in  Briefen  für  jbb^L  "^Icj,  Ajj^  »Ipj, 
jL  All  t->lla->-  u.  s.  w.,  verschiedene  Muster  oder  Formeln  für  briefliche  Titel  und 
Anreden  nach  den  verschiedenen  Graden  und  Ständen  der  Personen ,  an  welche 
man  schreibt,  z.  B.  J^l  "aJ^  jj  iUas  ^Ikri-,  iawjl  '•aJ^  jj  ÄUaä  t_jlk&.,  «_<lk^ 

jS\  "iJ^  j:>  iUaJ,  J^l  "-i^  jj  ol^L  «_<lla>-,  i(.b..5l  "-Icj,  '■\jjy  "Icj,  T-j^  L$]j' 
^Ij,  >_)|y  ^\j>  u.  s.  w.,  und  verschiedene  Arten  von  Schreiben,  z.  ß.  Allicy^iu, 
i.-^jtXS'j    t>j*j  ,     J^  I  '' A.j^  j  J  JUj Li  jiju  ,    Ja.»),  1  JUi U    y  r*^  >  1^  '^      ^-t^  J  -^  '~^ ^  j'j''' ' 

OjLc  "a^U,  «-»l^il,  J-^JjJ  "-i^l,  C^Jmj  '■iJj  <^\y>~,  Ojijj  vl^l^  '•A..U.  Türkisch, 
zierliches  und  kleines  Naschi. 

4.  Bl.  18v — 19v:  Die  Namen  des  Propheten  Muhammad  mit  Angabe  ihres 
numerischen  Werthes  und  Belehrung  über  die  bei  den  Türken  übliche  Anwendung 
derselben.  —  Kleines  gedrängtes  Diwäni. 
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5.  Bl.  19v  —  23r:  Sammlung  von  Synonymen  und  Redensarten,  die  beim 
Briefschreiben  zur  Anwendung  kommen.  —  In  demselben  altern  Diwäni  zu 
28  Zeilen. 

6.  Bl.  23r — 39 v:  Eine  Sammlung  türkischer  in  blühendem  Stil  geschrie- 
bener Briefe.  Dasselbe  Diwänt;  Bl.  39 v  von  anderer  flüchtiger  Hand  arabische 
Auszüge  über  juristische  Fragen,  Abschrift  einer  gerichtlichen  Urkunde,  die 'Alt 
ausstellte  n^  i^\  ^j  Ac  0,-sl3.>-  i^  hy^>  eine  Stelle  aus  den  Fetwa's,  Tatär- 
chänija  betitelt;  Bl.  40 r  Verse  und  Anderes. 

7.  Bl.  40v  —  52r:  Eine  ähnliche  türkische  Briefsammlung  von  anderer  Hand 
in  deutlichem  Nascht  zu  28  Zeilen. 

8.  Bl.  52  V  —  53  v:  Persische  und  türkische  Verse  und  Gedichte,  z.  B.  ^^^ 
^jJai  in  Nascht  und  kleinem  Dtwänt. 

9.  Bl.  54r  — 61v,  63v  — 71v  und  73v — 81v:  Eine  Sammlung  türkischer 
Gazelen  und  anderer  Gedichte  von  verschiedenen  Verfassern,  z.  B.  Nadschätt 
J\J.,  Dscha'far  Tschelebi,  Aht  Tschelebi,  Scheich  Ibrähtm  u.  s.  w.  Kleines  deut- 
liches Nascht  zu  24  und  mehr  und  weniger  Zeilen;  Bl.  62r— 63r  und  72r — 73r 
Schmuzblätter  mit  verschiedenen  unbedeutenden  Auszügen. 

81  Bl.  (Bl.  4—6  leer)  schmal  Octav,  gegen  8y,  Z.  hoch,  3  "/^  Z.  breit,  Papier 
hellgelb,  weiss,  blau,  Nascht  und  Diwänt.  Ziemlich  gut  erhalten.  —  Aus  der. 
Bibliothek  des  Propst  Hock.  —  Mxt.  297. 

2009. 

Gemischter  Codex,  vorzugsweise  mystischen  Inhalts  und  fast  durchaus 
türkisch. 

1.  Bl.  Iv— 13r: 

Die  Offenbarung  der  verborgenen  Geheimnisse  aus  den 
Lichtern  des  Schlusssteines'  der  Lehrer  der  Nakschbandtja,  eine 
türkische  Abhandlung  über  Chodscha  Bahä-ad-dtn  Muhammad  Nakschband,  dem 
Gründer  des  Ordens  der  Nakschbandtja,  von  Saläht  'Abdi  Efendi  im  J.  1174 


1  D.  h.  der  eigentliche  Gründer  des  Ordens,  der  letzte  in  der  weiterhin  gegebenen  Reihe. 
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(heg.  13.  August  1760)  verfasst.'  Vgl.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  IV,  S.  271.  Sie 
beginnt:  jh  ä  ^jülb  a^U»^  O;-.^»-  JjI  jlL  ^j  Ju,».  und  giebt  als  Genealogie  der 

Lehrer  der  Nakschbandi :  i=^\j>-j  ^Ua-j  juJiL  ^j^  j>  jy^  öUaL  ^Jj^  ölSo^ljsL 

2.  Bl.  13r— 14v:  .J^jil  k_^bl  ^l>  ein  Capitel  über  die  Kinderzucht,  von 
unbekanntem  Verfasser.  Türkisch. 

3.  Bl.  14v — 20v:  a— Jj  J.wJi».  dreiundsechzig  göttliche  d.  h.  dem  Propheten 
unmittelbar  von  Gott,  ohne  Zuthun  Gabriel's,  zugekommene  Überlieferungen,  je 
zwei  in  zwei  türkischen  Distichen  umschrieben  oder  erläutert;  Bl.  20 v — 21  r  ein 
Gedicht  von  zehn  Distichen. 

4.  Bl.  21r  — 28r: 

Die  Erzählung  von  dem  in  zwei  Theile  gespaltenen  Monde. 
Dieses  Wunder  Muhammad's  brachte  Na'lmi  in  türkische  doppeltgereimte  Verse, 
deren  erster  so  lautet: 

Die  Abschrift  in  Nascht  datirt  von  Freitag  3.  Dü'lhiddscha  1216  (6.  April  1802); 
Bl.  31  r  eine  arabische  Anrufung  Gottes. 

5.  Bl.  31v— 61r: 

Die  erhabenen  Reden,  die  alle  Anhänger  des  beschaulichen 
Wandels  auf  den  geraden  Weg  leiten  d.  i.  die  Unterhaltungen  des  Scheich 
Mahmud  Efendi  Uskudärl,  als  Dichter  unter  dem  Namen  Hudäi  bekannt, 


1  S.  Bl.  13  r  das  Chronogramm:  j|,— «1  ^^  JU>-  ^J^^  aJ^I  ^'j»  d.  i.  1174.  —  Am 
Rande  Bl.  Iv  schrieb  die  Hand  des  Codex  die  Bemerkung:  ic>.  jLJl  jl  oly^  J^r^^  jV^' 

JjJJl  hj^  ^-ü.  —  ^  Das  ä  ist  das  Aufmunterungs-ä,  welches,  dem  Conjunctiv  r^^^ 
angehängt,  unser:  „wohlan!  ich  will"  u.  s.  w.  ausdrückt:  „Wohlan!  in  der  Tonweise  der 
Rede  will  ich  musiciren!" 
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mit  seinem  Lehrer  Uftäde  Efendi  ^xj\  4.il3l,  dessen  Vorschriften  für  einen  wahren 
Jünger  des  beschaulichen  Lebens  hier  niedergelegt  sind.  Auch  er  stellt  als  erstes 
Gebot  die  Busse  i^y  auf.  —  Der  Anfang  lautet:  Jij  Jsll  J\  Uljj«.  j'j\\  a11  ^J~\ 
il  xJu-.*  Jijo .  Vgl.  hiezu  wie  zu  den  folgenden  Aufsätzen  Nr.  700. 

6.  Bl.  61 V  —  69  r:  Das  von  Hudäi  gesammelte  Tagebuch  des  Uftäde  Efendi, 
in  welchem  dieser  seine  gehabten  Erscheinungen  von  Dienstag  10.  Muharram  1010 
bis  zum  J.  1033  (vom  11.  Juli  1601  — 1624)  im  Rabi'  I  verzeichnet,  wo  ihm  die 
neunundneunzig  Namen  Muhammad's  zukamen,  welche  Bl.  69  mit  vorausgeschickter 
Belehrung  über  ihre  segenbringende  Kraft  folgen. 

7.  Bl.  69v— 77v: 

cSJtil   J^«sl   fj)j^   f^   Cjy.A=>^   "k^ij   C^Jo 

Das  Buch  des  beschaulichen  Lebens  oder  der  Inbegriff  der  Ordens- 
regeln, vom  Scheich  Mahmud  Hudäi,  in  Prosa  mit  dem  Anfange:  ^JJI  aU  .x^it 
'^\  aJIJJ  (ulju  I«i;  Bl.  77  V  —  78  r  drei  kleine  Gedichte,  wovon  das  letzte  mit  der 
Überschrift  Uajl  aIj  so  lautet: 

und  als  Eingang  für  das  Folgende  dient.  " 

8.  Bl.  78r — 91r:  Die  Gedichtsammlung  Ji^iSi  äLjs^  die  Rettung  des 
Untersinkenden.  Zuerst  das  Eingangsgedicht  an  Gott,  dann  ein  Hymnus  J~«j 
an  den  Propheten,  hierauf  Ä!L,11  «ik.  neun  Distichen,  und  nun  die  einzelnen  Ge- 
dichte, denen  hauptsächlich  Stellen  aus  demKoran  und  derSunna,  sowie  Aussprüche 
grosser  Scheiche  zu  Grunde  liegen;  daneben  Überschriften  wie  xj  j\  ^\  iö» 

jlU,,.H^    .yi  ju«-,*  j|  <:r^\  ÄJä».  —  Das  erste  Gedicht  beginnt  auch  hier: 

9.  Bl.  91v— 176v  mit  Titelvignette:  oM  die  Hymnen  des  Scheich  Mah- 
mud Efendi,  denen  fast  durchgängig  die  Überschriften  fehlen.  Zuletzt  kurze 
Stossseufzer  der  Derwische.  —  Der  Anfang  des  ersten  Hymnus  lautet  auch  hier : 

(i^Uj  J  4J'j  J  ^  ^_yl_jl  aLI  Xa^y 
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Am  Schluss  Bl.  176  v  befinden  sich  zwei  Chronogramme ,  wovon  das  letzte 
ol-*-l  oiy  ITI  öJ.i^  ^^y\  das  J.  1048  (beg.  15.  Mai  1638)  giebt.  —  Die  Abschrift 
dieses  Theils  datirt  vom  25.  Dü'lhiddscha  1216. 

10.  Bl.  177v  — 230v:  ^Sitjly^ü 

Divpän  des  türkischen  Dichters  Nakschi,  welcher  vielleicht  der  im 
J.  1114  (beg.  28.  Mai  1702)  gestorbene  Ibrahim  Efendi  ist.  Vgl.  Gesch.  der  Osm. 
Dichtk.  JV,  S.  10.  —  Auf  die  Eingangsgedichte,  von  denen  das  erste  so  beginnt: 

U«*  öijl  w~Sy'  jx-  ö^  ^^1  JÜL  ^j\  J.{ 
folgen  alphabetisch  geordnete  Gazelen,  darunter  Ritornelle  mit  Refrain  und  einige 
Kasiden.  —  Die  Abschrift  vollendete  der  Nakschbandt  Husein  18.  Eabt'  I  1217 
(19.  Juli  1802)  an  einem  Sonntage. 

230  Bl.  (Bl.  28v— 30v  und  231  —  234  leer)  breit  Octav,  6'/,  Z.  hoch,  über 
472  Z.  breit,  Papier  hell-  und  dunkelgelb,  Naschl  zu  17  Zeilen,  nicht  ungefällig 
und  deutlich,  Überschriften  und  Stichwörter  roth,  die  Verse  in  zwei  Columnen,  die 
Trennungslinien  und  Einfassung  grün.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  420. 


Einzelne  Schriften  des  Mollä  Dschämi',  und  zwar: 

1.  Bl.  lv-22v:  '      ÜIl-jI^ 

Drittes  Exemplar  des  FrUhlingsgarten,  in  Abschrift  vollendet  im 
J.  989  (1581).  Vgl.  Nr.  599  —  601  und  Jouru.  asiat.  VI,  S.  257  —  267.  1825. 


2.  Bl.  23v-44r:  Cj\^ 

Die  brieflichen  Aufsätze,  mit  dem  Anfange:    Ui  ^jl^Ui-"  '•DI  jl  ji«i 

3.  Bl.  44v-60r:  \^   "^Lj 

Erste   oder   grosse  Abhandlung   über    die  Logogryphen,    mit 
dem  Anfange:  ^1  ^  j{.]:>  JU  a1^  ^IiILj  Jli.  ^UTj!  j^. 

»  Dieser  Codex  ist  richtiger  den  früher  angeführton  Werken  Dschämi's  beizufügen. 
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4.  Bl.  60v-67r:  U^  'aJLj  ^_ü 

Die  zweite  oder  mittlere  Abhandlung  Über  die  Logogry- 
p  h  e  n ,  mit  dem  Anfange : 

5.  Bl.  67v-74r:  \^   ''aJL)  ^_J 

Dritte  oder  kleine  Abhandlung  über  die  Logogryphen,  mit 
dem  Anfange: 

6.  Bl.  74v— 81r:  ^j^^^'jJL) 

Abhandlung   über    die    Prosodie,    mit   dem   Anfange:   ^Ij  ^J^^— ^ 

7.  Bl.  81v  — 83r:  ^JuslS    "AJL; 

Abhandlung  über  den  Reim,  auch  ÄjUII  Ic  s  Ä-si_jll  ÄlLj  betitelt,  mit 
dem  Anfange:  4.\  i>  j^ ^y  Ojjy  ^'  jl  J*«j. 

8.  Bl.  84v  — 88v:  Ö^^^^OL) 

Grammatische  Abhandlung  über  die  Abwandlung;  sie  enthält 
die  Paradigmata  der  arabischen  Formen,  und  der  persische  Text  beginnt  mit  den 
Worten:  ^1  J_j^  ^  jsL  öLJJl  Jy<a. 

5.  Bl.  89v  — 96v:        ^y>   ^  J^   ^^J 

Abhandlung  über  die  Kunst  der  Musik,  mit  dem  Anfange:  j^jd 
A.\  Ä  ^^jJjljci.  jjijLwJ  oUüi  iy  jl.  Dieselbe  zerfällt  in  eine  Einleitung  x^ 
über  den  Ursprung  der  Tonkunst,  zwei  Theile,  die  wieder  in  Abschnitte 
J_y«a9  untergetheilt  sind,  und  zwar  oülU  Iff  jj  Jjl  |<wj  von  der  musikalischen 
Composition  und  dem  Notenschreiben,  und  pLil  .ic  jj  .jj  ^ws  über  die  Melodie 
und  die  verschiedenen  Tonarten,  und  in  ein  Schlusswort  Acle»-  über  die 
zwölf  musikalischen  Kreise  J^^-i.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  20.  Rabt'  II  983 
(29.  Juli  1575). 
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96  Bl.  (Bl.  83v  — 84r  und  97  leer)  gross  Folio,  13  Z.  hoch,  gegen  9  Z. 
breit,  Papier  hellgraugelb,  Ta'llk  zu  27  und  25  Zeilen,  schöner  Zug  mit  goldenen 
und  farbigen  Vignetten  am  Anfange  jeder  einzelnen  Schrift,  Überschriften  und 
Stichwörter  roth,  Kand  breit,  Einfassung  golden  und  farbig.  In  schönem  ledernen 
Originalband  mit  gepressten  Mustern  vortrefflich  erhalten.  —  N.  F.  35. 

2011. 

Türkisches  Sammelbuch  gemischten  Inhalts. 

1.  Bl.  Ir  —  6r:  Verzeichniss  der  türkischen  Statthalterschaften  Kumili's 
mit  Bosnien,  Zvornik  J-^jj^',  Klis  ,_;~lS',  Wise  ij^.  Bl.  Ir  enthält  den  Schluss 
der  Statthalterschaften  Anatoli's  mit  Wan  und  Syrien ;  der  Anfang  ist  also  ver- 
loren gegangen. 

2.  Bl.  6v — 11  r:  Titulaturen  jUll  an  den  Sultan,  Chan  der  Krim,  an  die 
Wezire,  Pascha's,  Aga's,  Bey's  u.  s.  v?. 

3.  Bl.  17v  — 18  v:  Fortsetzung  dieser  Titulaturen. 

4.  Bl.  21 V  —  35  r:  ol.>yu  einzelne  kurze  Berichte  über  Kriegsoperationen 
u.  s.  w.  in  sehr  kleinem  Dlwänt  zu  33  Zeilen. 

5.  Bl.  36  V — 38  v:  Verzeichniss  von  einundneunzig  verschiedenen  Schriften 
und  Aktenstücken,  die  Bl.  39v—  63  folgen,  ^^^  '^^,  ^^^  '■^J^  J^j^  »•  s.  w. 

6.  Bl.  68  V — 98  v:  Fortsetzung  jener  Berichte  ol.>yu  unter  Nr.  4  mit  rothen 
Überschriften  und  Wiederholung  derselben  am  Rande  schwarz. 

7.  Bl.  100 v  und  102 V — 108  r:  Abschriften  von  kleinen  Schreiben  und 
Titulaturen,  zum  Theil  diagonal  geschrieben. 

8.  Bl.  109r— 116r:  Ein  Kanün-näma  vom  J.  1207  (beg.  19.  Aug.  1792)  mit 
der  Überschrift :  -l3jJ_jl  J-..lcj  ^U^^lj  ^UJ  ^L<^»1j  jUlwi  io^j^j  a«1^  i>y^ 
Jus  Aji^lp  "^AiL-o.  j^-ij  i>y^  (L>lyj  i>j^_j  jy^  J_yL*>  Ja»,  öijl  jjU>  ijil«>- 
jj^^\,  und  einem  Anhange  J^j.  —  Am  Schluss  desselben  Bl.  116r  steht  das 
Jahr  1222  (1807)  der  Abschrift ,  obwohl  es  auch  das  des  Anhangs  sein  könnte. 
Der  Text  beginnt  mit  den  Worten:  1^1  Ojsi  ^Jjs-.  K|^  J^y^  'a-^'  Jyl»  ^1 
»U  aJjI  j->=*-j  ^'^  >^^  öS^j>-  »-».)U.  jj*L'_jl3  J_^l  j^->  J^  *^11  "^  ^  j'j 

116  Bl.  (Bl.  llv  — 17r,  19r— 21  r,  63v— 68r,  99r  — lOOr,  lOlr— 102r 
leer)  Ortav,  7  Z.  hoch,  4'/,  Z.  breit,  Papier  bis  Bl.  108  weiss,   dann  bläulich. 
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Diwänl  bis  BI.  108  von  verschiedenen  Händen,  bald  besser,  bald  schlechter,  von 
Bl.  109  an  Nasta'lik  gewöhnlich  zu  27  Zeilen,  klein,  gedrängt,  deutlich,  die 
Zeilen  unegal.   Zum  Theil  schmuzig.  —  Mxt.  478. 

2012. 

Sammelbuch,  arabisch  und  türkisch. 

1.  Bl.  Ir — 7v  nach  der  Breite  des  Bandes  zum  grossen  Theil  in  drei 
Columnen:  a.  Bl.  Ir— 3 r  Gebete  und  Anrufungen  z.  B.  jl_^,  "Icj,  nebst  Zauber- 
mitteln u.  s.  w.  Der  Anfang  fehlt.  Theils  Nascht,  theils  Diwänl;  b.  Bl.  3v — 4v 
^  J-v)  .-^11^=  Abhandlung  Über  die  Sandfigurendeuterei  'Ali's.  Türkisch  in 
Diwäni ;  c.  Bl.  5  A-.IJ  ?-J>l^l  i-^lo  Buch  der  Gliederzuckungen  und  was  sie 
bedeuten;  d.  Bl.  6r  —  7v  arabische  Gebete  mit  türkischem  Commentar,  Chrono- 
logie der  osmanischen  Sultane  und  ihre  Grossthaten,  ausserdem  andere  Notizen. 
Nascht  und  Dlwänt. 

2.  Bl.  8v — 15v:  Der  immerwährende  Kalender  des  Scheich  Abü'lhasan 
Wafa.  Dtwänt.   S.  Nr.  2002,  11. 

3.  Bl.  16 V  —  21  v:  jjJl_j  c5jjjJ^  Jj^=^  nebst  dem  Kreise  zur  Versinn- 
lichung,  dann  arabische  Gebete  mit  türkischer  Auslegung,  z.B.  der  w~ill  Jli>.j ^ 

4.  Bl.  21v — 22r:  j|_^  CJL-  .Isjl  öL  jj  die  arabischen  Zahlen  bis  76 
und  unter  ihnen  die  Sijäkatzeichen,  unvollendet;  bis  Bl.  25 r  vorzügHch  astrolo- 
gische und  kabbalistische  Notizen. 

5.  Bl.  26  r — 35  v:  >->_^^  ^^  öL  die  Kunst  des  Siegers  und  des  Besiegten 
oder  im  Voraus  zu  wissen,  wer  der  Sieger  oder  der  Besiegte  sein  werde,  wie 
schon  früher  besprochen  worden  ist.  Vgl.  Leipz.  Catal.  S.  337  und  424 ;  Bl.  27  r  flg. 
j:yL«.,j  j;ilc  ^l,  dem  vorigen  ähnlich,  nur  nicht  Kriegs-,  sondern  Liebesspiel, 
ebenfalls  auf  Zusammensetzung  der  Buchstaben  beruhend,  II,  ._>!,  ».1  u.  s.  w., 
ferner  Gebete,  Zaubermittel,  Exorcismen,  arabisch  mit  türkischer  Auslegung. 
Auch  einzelne  Fetwa  von  Abü'ssu'üd. 

6.  Bl.  36 r  —  54 v:  Gebete,  Erklärung  der  Namen  Gottes  mit  türkischer 
Erläuterung  und  Angabe  ihres  Zahlenwerthes,  inwiefern  sie  Otjl^  *U-I,  *l<wl 
oClyb,  od.  "-U-l,  oCöjl  "U-l  sind,  mit  ihrer  Deutung;  ein  ia-j  j^  Jl\j^]  y-j^, 
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wo  der  Einfluss  der  Planeten  eine  grosse  Eolle  spielt;  Bl.  48 r  nochmals  die 
arabischen  Namen  Gottes  mit  türkischer  Übersetzung  und  der  Anweisung ,  aus 
ihnen  die  magischen  Quadrate  zusammenzusetzen.  Meist  Diwänt. 

7.  Bl.  56 V  —  58 V  nach  der  Breite  geschrieben:  Gebete,  Anrufungen  Gottes, 
Auslegung  der  Stunden  der  sieben  Wochentage,  ob  glücklich  oder  unglücklich. 
Türkisch  und  arabisch,  Naschi  und  Diwäni. 

8.  Bl.  60 r — 64 r:  ^  ^^y  jL  jj  Tabelle  der  Mondstationen;  Joyc  "^C- 
olo'JJl^l  f^\  Ergänzung  zur  Deutung  der  Gliederzuckungen  in  Tabellen;  ferner 
Bl.  63v — 64  r  ^%\  ^  jj\  JC\  ^l>S\j>-  astrologische  Anzeichen  der  Ereignisse 
und  ihre  Auslegung  mit  Hilfe  der  zwölf  Himmelszeichen  ^%\,  und  64v  eine  Tafel 

9.  Bl.  65  t  —  71  v:  ^-jy  ^ß  öL  j^  über  den  Regenbogen,  Ellipse  mit  den 
zwölf  Himmelszeichen;  Bl.  66r  — 69v  ^  JjL.  OU*  j-i  über  die  Mondstationen; 
Bl.  70 r  jJ^Ul  ,_*u;J  j>  ajuw  <S\ß  JHj  j  über  die  sieben  Planeten  und  ihre  Stellung 
am  Himmel;  Bl.  70 v  Tabelle  darüber,  was  die  verschiedenen  Träume  an  jedem 
Tage  des  Monats  bedeuten;  Bl.  71  r  Tabelle  darüber,  welche  Handlungen  glück- 
lich und  welche  unglücklich  in  den  zwölf  Stationen  des  Mondes  vollbracht  werden. 
Türkisch  und  Diwänt. 

10.  Bl.  71v— 74v:  Auslegung  des  Koranverses  S.  30,  V.  49  ^l5  Jl  ^U 
ly:^  J^  ^J!>Si\  ^j^_  yjS  aUI  i^L-^^j  ,  in  Diwänl ;  Stellen  einzelner  Suren  als  Gebete 
in  Nascht,  arabische  Gebete  mit  türkischer  Auslegung  und  unbedeutende  türkische 
Notizen. 

74  Bl.  (Bl.  59  und  64v  — 65r  leer)  Octav,  über  7%  Z.  hoch,  5%  Z. 
breit,  Papier  weissgelb,  Schrift  zu  15  und  mehr  und  weniger  Zeilen  von  ver- 
schiedenen Händen  in  Dtwänt  und  Nascht,  zum  Theil  mit  rother  Austaffirung.  — 
A.  F.  287  (79). 
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2013. 

(Zwischen  1566  und  1567  gehörend.) 

Bruchstück  einer  Legende  oder  Biographie  des  h.  Epiphanius 
^j^\ju,],  das  BI.  Ir  mit  den  Worten  heginnt:  ^1  oljljJl  ^ja*i  \\  ULs-j  Uj.  — 
Mit  Epiphanius  wird  ein  Johannes,  der  in  die  Legende  verflochten  ist,  sogleich 
im  Anfange  des  verstümmelten  Codex  envähnt  und  Ersterer  erzählt  Bl.  3v,  dass 
er  114  Jahre  und  9  Monate  alt  sei.  Mit  60  Jahren  sei  er  Bischof  geworden  und 
verwalte  das  Bischofthum  bis  jetzt  54  Jahre  und  9  Monate.  Darauf  folgt  die 
Erzählung  seiner  Wunder  mit  guten  Lehren,  bis  Bl.  6v  diese  mitten  im  Satze 
abbrechen. 

6  Bl.  breit  Duodez,  über  6  Z.  hoch,  475  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb  und 
baumwollenartig,  Nascht  zu  15  Zeilen,  ägyptischer,  ziemlich  stumpfer  und  roher 
Zug,  ohne  allen  Schmuck.  —  Aus  der  Sendung  des  Generalconsul  von  Laurin 
1847.  —  Mxt.  525. 

2014. 

JuiUJl  ^li^ 

(Gehört  zwischen  Nr.  232  und  233.) 

Das  „das  Vortreffliche"  betitelte  Buch,  von  unbekanntem  Verfasser 
mit  dem  Anfange:  ^1  J'>)1  a^Ii^=>  V  JyVJ  <^^\  Äi!  J^  ^JJl  il)  J^\.  Ein 
rhetorisches  altes  Werk,  das,  da  das  vorliegende  Exemplar  bereits  von  Mitt- 
woch 7.  Safar  520  (4.  März  1126)  datirt,  den  ersten  Jahrhunderten  angehört, 
allein  den  gedruckten  Quellen  gegenüber  nicht  weiter  bekannt  ist.  Nach  dem 
kurzen  Vorwort  folgt  Bl.  2v  —  3v  das  Inhaltsverzeichniss  der  fUnfundvierzig 
Capitel,  die  sich  zuerst  mit  dem  allgemeinen  Theile  der  Beredtsamkeit,  dann 
mit  der  Anwendung  derselben  nach  Verschiedenheit  der  Fälle,  in  denen  einzeln 
eine  besondere  rhetorische  Form  sich  ausgebildet  hat  oder  empfehlenswerth  ist, 
beschäftigt.  —  Schluss  Bl.  80v,  während  die  Schmuzblätter  80v  — Sir  und  Bl.  1 
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Citate  oder  Auszüge  von  jüngerer  Hand  enthalten.   Ebenso  sind  die  vier  ersten 
Blätter  von  späterer  Hand  restaurirt. 

80  Bl.  (Bl.  81  Schmuzblatt)  Octav,  7  7^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  dunkel- 
gelb, die  vier  ersten  Blätter  heller,  Nascht  zu  20  bis  24  Zeilen,  alter  guter  Zug, 
die  Überschriften  im  Texte  schwarzes  Tulut,  die  Einfuhrungsworte  der  Citate 
roth.  An  wenigen  Stellen  durchlöchert,  sonst  gut  erhalten.  —  Vom  Herrn  von 
Kremer  1854  für  60  fl.  C.  M.  gekauft.  —  Mxt.  736. 

2015. 

(Gehört  zwischen  Nr.  392  und  393.) 

Der  Abschluss  der  Texte,  Commentar  zum  Sendschreiben 
des  Ibn  Zeidün,  wie  Hadscht  Chalfa  (717,  S.  358,  Nr.  5932)  den  Titel  angiebt 
d.h.  der  Commentar,  welchen  der  mehrfach  genannte  Saläh-ad-dtn  Challl 
Bin  Eibek  as-Safadt  zu  dem  Sendschreiben  herausgab,  welches  Abü'l- 
walid  Ahmad  Bin  'Abdallah  Ibn  Zeidün  an  den  Wezfr  oder  Statthalter 
von  Cordova  Abü'lhazm  Ibn  Dschahwar,  der  ihn  in's  Gefangniss  geworfen  hatte, 
zur  Wiedererlangung  seiner  Freiheit  richtete. —  Vgl.  die  dazu  oben  Nr.  391  ange- 
gebene Literatur.  —  Safadi,  der  mit  den  Worten  beginnt:  7~j^  S-^^  ^  •^'^^ 
il  .iU^Li  \^j^x<o  folgte  bei  seinem  Texte  der  geschriebenen  Überlieferung- 
ia_s~  des  im  J.  623  (1226)  gestorbenen  Weztr  Dschamäl  -  ad  -  din  Abü'lhasan 
'Alt  Bin  Zäfir  al-Azdt  (s.  z.  B.  H.  Ch.  7,  S.  265,  Nr.  568),  giebt  ihn  voll- 
ständig und  erklärt  Schritt  für  Schritt  jede  in  demselben  vorkommende 
Schwierigkeit  unter  einer  grossen  Anzahl  von  Citaten  und  Rhetoren,  Gramma- 
tikern und  Lexikographen.  —  Die  Abschrift  vollendete  Ibrähtm  Bin  Ibrähtm 
'Abdtn  (o^J-L-c  mit  der  Glosse  jijuc  ^\)  13.  Rabi'  II  1270  (d.  i.  13.  Januar 
1554). 

214  Bl.  Quart,  8  Z.  hoch,  gegen  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  flüchtig 
und  steif  zu  17  Zeilen,  Text  und  im  Commentar  Stich-  und  Anfangs  Wörter,  und 
die  Abtheilungspuncte  roth.  —  Von  Herrn  von  Kremer  1854  für  30  fl.  C.  M. 
erworben.  —  Mxt.  735. 
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2016. 

(Gehört  zwischen  Nr.  449  und  450.) 

Die  Gedichtsammlung  des  Abu  'AH  al-Hasan  (Cod.  al  -  Husein) 
Bin  Hänt  al-Hakaml,  bekannt  wegen  seines  vollen  lockigen  Haupthaares 
anter  dem  Namen  Abu  Nuwäs,  d.  i.  Lockenvater  und  nach  der  gewöhnlichen 
Annahme  imJ.  195  (beg.4.Oct.810)  oder  etwas  später  gestorben  (s.  Ibn  Challikän 
Nr.  169),  hier  in  der  Redaction  des  im  J.  335  (beg.  2.  August  946)  gestorbenen 
Abu  Bakr  Muhammad  Bin  Jahjä  as-Süli,  der  auch  manch  andere  Gedichtsammlung 
redigirte,  mit  dem  Anfange:  J-oj  j<Ja«ll  ^Jy^\  »-y  *JJ^  ^1  ^11  ^j  CrdUH  «_y  a11  x^ 
'■i.\  <iJJl  Dem  Text  ist  ein  Interlinearcommentar  beigefligt;  mit  welchem  Rechte  aber 
dieser  ebenfalls  dem  Redacteur  Süll  zugeschrieben  wird,  lassen  wir  dahingestellt. 
Letzterer  vertheilte  die,  wie  er  sagt,  mit  allem  Fleiss  und  kritischer  Richtung,  die 
nur  der  Echtheit  nachging,  gemachte  Sammlung  der  Gedichte  des  Abu  Nuwäs  in 
zehn  Classen  und  ordnete  sie  in  jeder  alphabetisch,  obwohl  nicht  in  allen  Classen 
auch  alle  Buchstaben  vertreten  sind,  worüber  sich  der  Redacteur  an  den  bezüg- 
lichen Stellen  ausspricht.  Die  zehn  Classen  sind  folgende;  1.  Bl.  12 r  —  50 v 
cXj^.  —  2.  Bl.  50v  — 80v  (37  an  Zahl)  .>>)1.  —  3.  Bl.  80v  — 122v  ^jAI.  — 
4.  Bl.  122v  — 156r  -Ls=^l.  —  5.  Bl.  156r  — 189r  Jjdl.  —  6.  Bl.  189r— 207v 
Jjjll.  —  7.B1.  207v  — 217vOj^l.  —  8.  Bl.  217v  — 220v  oUUl  —  9.  B1.220v 
—  223v  jyi.  —  10.  Bl.  223  V  — 227  r  o^J^t^^-  —  Der  Codex  ist  nach  seiner 
äussern  Erscheinung  nicht  jung  und  liegt  der  von  Alfred  von  Kremer  1855  in 
Wien  herausgegebenen  deutschen  Übertragung  dieses  Diwan  zu  Grunde.  Vgl. 
daselbst  die  recht  lesenswerthe  Vorrede,  welche  uns  hier  kürzer  sein  lässt. 

227  Bl.  Quart,  9%  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  bis  Bl.  219  hellgelb,  als- 
dann dunkelgelb,  Nascht  alt,  im  Ganzen  deutlich  und  vocalisirt  zu  15  Zeilen,  von 
Bl.  220  an  der  Zug  verändert  und  kleiner,  die  Überschriften  und  Stichwörter 
ursprünglich  in  rothem  Tulut,  die  Schrift  des  Commentars  vergilbt,  oft  durch- 
löchert und  ausgebessert,  Bl.  38  in  Octav;  sonst  gut  erhalten.  Da  und  dort 
Randglossen.  —  Vom  Herrn  von  Kremer  1854  für  20  fl.  C.  M.  gekauft,  — 
Mxt.  734. 
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A. 


Verzeichniss  der  angeführten  Schriften'). 
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III,  502  p  ^i>  j^\ 
II,  586  t  J\i  J*^l 

L-li    AJk<>^lj    uLy^    i^X^jijj^a^-    Uli)    xvJbLjl 

I,  62  m  j^J^^  ij^^  Jl^\^  L>.\j 
is£   i_^yL»-  ÖJ^U-'Uui  fiXfAs—  Ulli    jfjbljjl 

II,  282  t  ö^  l«*  iXJislJjs,  J^i_jjJjl  AJlj^ 

I,  565  p  üU>l-j,  JLjI 

II,  534  p  Lyil  J\is>.  ^c  Ä^^l 

III,  293  p  OlJ-1  c^l^l 

I,  22  a  Ä-Ulll  ^V>1  Äib-^l  (.1^1 

I,  50  m  _y  jUl 

II,  290 1  ji^il  J*  ^^  ^\s:l  Jl^l 

II,  286. 287  t  öUff  jT  Oi^l^^it.  c-JlL.  JU-I 

öUaL*   0,-.k>-     .üäc    cSb^j    w^sU«    JU>-I 
II,  287.  403  t  ^^Ic  öl=^  J^^l 

III,  356  a  ü'uii  Ä!_y-^i  ^  ia::)ü]  ij:>~i\ 


III,  516  t  AÜl  J^j  £-  ^IS^l 

III,  481  t  A-^Wr"  r^j»  *-^^J  f^^ 
III,  261  a  ÄliiyJl  .b^^i 
II,  532.  —  a  l^\  ^L  -C  ^3  l^\  .^i\ 

III,  245 

I,  60  m  J^>J^^  ^' ^  iX-^' SA^\'  J-^ 

II,  426  p  Ai^l  Jl_,>-1 

II,  225  t  4^-5  j;lo  _5^U>  ^j).c  Jl^=«.i 

III,  140  t  wl^^li  Jlj^^l 

m,  91  a  O'JI  pl*  '^1 

III,  26  a  jU-l 

öijJüi  w,:u?,  öUjJn  ijU  Uj  üL;ii  ^u-i 

II,  415  a  öl^*«llj  ^l,ilj 
II,  155  a  ÄjLJtJ  1  ^^„ii.  jUä-l 

I,  305  a  ^^JJl  Äiy_j  k_^jil  AJusi  jl-^Ü-l 

II,  142.  a  öUjll  J>  ^U-l  ^;;-  üU-1  jl^^l 

143 
m,  545  t  iJ^  ^^^\ 


1  a  bedeutet  arabisch,  ni  gemischt,  p   persisch,  t  türkisch,   tsch  tschaga- 
taisch,  uig  uigurisch.  —  Die  Zahlen  deuten  den  Band  und  die  Seite  an. 
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II,  558  &  iJ£-  i^\  ^j 

III,  185  t.  452  p  i^ljjj  O^Lii-l 

I,  549.  550.  551  p  ol^-i^i  j%^\ 

I,  627  t  JUL  J%>-\ 

III,  304.  305  t  J^  J,%-\ 

III,  292  p  ^jy^^  J%-\ 

I,  403.  -  III,  275.  375  a  LaSULl  ^jA^\ 

III,  375 

III,  540  t  Aß]  ^bT 

II,  542  a  ^jU  ^fj  ^bT 

III,  350  a  ^.x.jll  ^bT 

I,  225  a  w-;lÜl  ^.>1 

lU,  296  uig  J^l  ^j1 

I,  678.  679  t  A-U  .kj! 

III,  6.  7.  8.  11. 14  a  Äwjill  J-^L^I  Ä»,ß\ 

III,  90  a  CrVÄji 

III,  99  a  \l.^^  öytij\ 

III,  531  a  'UÜI  ifjt  J  i}y,~j\ 

I,  489  a  ÄJiJl  Ä^l  ^  ijy^jl 

I,  189  a  ^.jlvll  Jb;!  oder  S^ji\ 

I,  8  a  a.oUll  ^-1  Jl  juoUll  jbyl 

III,  540  t  -lyjl  >1  jTjUyl 

III,  545  t     J^  J-sU-.   .ls;l 

II,  126  a  0^1;  jJI  J[^\  j  ^jAli_J_^l  jUjl 


III,  469  t  c^l  ^Ll 
I,  308.  310  a  ^Läil  ^U 

I,  96  a  iciUl  ^U 

II,  529  a  oU:^_5  ^U 
Oii^c  ^-o-_5   A^j   iL.>Ji4j    »U»  ö.>AJL_I.«>l 

II,  439  t  ^^jl 

II,  212  t  A^U  jUi-1 
III,  348  a  \jJi\  .Uli  Jl  "l;-il 
II,  566  a  Oli-Öl^  Jj_/I  jl^l 

III,  403  a  Äl-Jill  j|y"l  kv-  ÄiJLsLl  j^l 

III,  429 

II,  579  a  ^53l  4J--I  iff  ^9  oi:S3i  j]^! 

III,  492  t  u\>  }.jJ\ 
I,  510  p  jlLc  ^  A.,U  jl,--l 

I,  565.  567  p  J^  u\>  jxSi,] 

I,  505  p  ^liall  A-.U  jjJ5l-l 

•    III,  96  p  ^Jü  Jjbl  -Ul 

I,  52.  53  a  ^>ll  J  ijjv^l  -^1  "U-l 

I,  321  a  Iv^liuöj  J^f^J'\  '•U 

ic    ^llj/lll    J>*si.    \J\J>~    Ä,     X-lls  Jjwl    Äi_y»»l 

III,  220a^yJlJi> 
III,  496  a  S->^ß^  ^j-1 

III,  122  p  j'o!!\^\  j  Äiy>-Ij  Äl^l 
III,  475  t  «:^b  l>i,-il 
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II,  90  a  --^^ß  J\j^\ 

II,  488  a  CÄ\Sli\ 

I,  161  a  ^Loil 

III,  343.  344.  371.  a  liyJi\  olc^lkol 

372 

II,  78.  226  t  A.U  cjLöT 

III,  229  a  ^^\Ji\  Jj^l 

I,  311.  312  a  w^JJl  JLW 

n,  400  t  jl_,J^!  Hi^  S/JJ  J  ^'^l  ^>1 

I,  415.  417  p  i.M 

I,  310.  312  a  .-JbjJl  jl_jL>l 

I,  164  a  jl;-^^!  jl^l 

III,  539 

III,  454  a  Oblijsil  Ji^ 

11,  129  a  i;^kil  Jilc^l 

III,  77  a  ^oULl  ÄffJu  ^^^^  s^ß\  (.Mcl 

II,  123  t  ^\J-\  M  Ji  f.>Ul  j.^^! 

II,  438  t  j3U1  j.ilcL  jLJl  .3lcl 

11,117 

I,  440  a  JUll  oi-aJl  jSS\  J\s.\ 

II,  225  t  i.1.  jjcl 

I,  526.  —  III,  440  p  ^1  Jlil 

I,  159  a  ^i\ 

I,  505  p  Ji^  ^jxSJ\  -iJ:.  JLs! 


I,  96  t  ^Si\  iuji»  Ä«>yJ  ^  ^^ß,\  ^_j-a»l 

II,  482  a  JaJj 
III,  282  a  Ä«iUl  olüJl  ^>.  Ä«»U!I  Jl_^^l 

II,  265  t  C^^i  j^\ 
I,  195  bis.  196  b,\^  J!\\  ^\.1^ 

I,  362  a  ÄijU-j  iijU  olll 

III,  82 

I,  705  t  J\ 

III,  373  t  ^.:>iroii"  J^jj:.! 

I,  640  t  A.i;  jbil 

III,  412  p  iuU  ^11 

t  ^jUCil  t^jilsi  j^^ss.  p5-^.  oLlj  ^11 

III,  129 

I,  711  t  CX)\ 

m,  541  t  otvll 

m,  492 1  f-iüß  ^i^  ck)\ 

I,  177  a  ^l/^i!  y^\j>  J^  JlA\  fl 

III,  129  a  ^\jA  J.I 

I,  361  a  JUl 

I,  307  p  ^  JU 

I,  304  2,'-\S^\  ^%i  JU 

III,  283.  514  a  S-^\  öU  jU-j  JU 

70* 
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I,  180.  181.  182  ter.  184  a  iii^\  Äl^^l 

bis.  185  bis 

III,  350  a  L>j,_;-:JI  ^ 

II,  78 
I,  567  p  jVp^i^  i^  ^^\ 
I,  500  p  JU-  jX->-  "aLj.'*.  ^Lk^l 

II,  145  a  lj^lk\  j^  ^U^l 

I,  542  p  ^_^-vli  ^^-^  -;^-^^  o|^^  wli^l 

II,  131  a  J^lj  ,^Jiii  ^y^  JJ^l  ^^1 

a  j:\ß\_,  ^^Si\  i^-  J  >\öi  oL.i\ 

III,  376 
III,  430  p  J\j'\  ^y^  j  J-IÖ^  öLil 
I,  244.  247.  248.  249.  250  ter.  m  HJ! 
251.252  bis.  253  bis.  254  quater.255. 
256  bis.  258  bis.  260.  268.  269.  270. 
271  bis.  276.  279  bis.  280.  283.  284. 
288.  289  bis.  290  bis.  291.  294.  295. 
296  bis.  —  III,  534.  538.  539.  544 

I,  290  t  eiXsl  j.^  i,:>\j  ^U  '•Llil 
a  jJlj  .IIäI     Jy^  ö'ijl  ^)-»«~-«  äjl.^1   .i.C' 

I,  257 

I,  257 

III,  357  a  ÄlUl^^l^'ljjJI  ^Lil 
1, 264.  265  p  J^  j^J\  Juc  U^^  '■Ul 


I,  290  t  i.>liliL  JlZ-Lil 

I,  257  t  ^>^.  ^1:^1 

I,  256  t  ^'Tli  M  j^  ^_jP^.  -Ul 

I,  615  t  lai'  j  "Uil 

II,  602  a  jj^^ilLy  ö^jl 

I,  28  a  pUl  ^^yl 
I,  10  a  f>ll  ^^yl 
I,  18  a  (.>J1  ^^yl 
I,  29  a  OjIaII  ?r-Jy' 

III,  299— 301p  J-v-->^y' 
III,  124  t  O^i-Ull  jlyl 

I,  432  a  J^Jl  Jo^  ^^r^.  Jy;«ll  j\y\ 

I,  406  a  ij-^Jl  f->^i  cr™"^  o'"' 

I,  108  m  '\'^\  ^\ 

III,  308  t  ö<'>jU\  ^-«1 

III,  506  p  0.^j^^  cT-^l 

I,  414  bis  p  JCxi\  ij-oJl 

II,  259  t  ov'Ul  ^-_J 

j^^  j  u-^'^^  u'^'ji^:  v^^^'  u-i'^' 

II,  163  a  ^-l^  iLJ-  ^/'j,  ^^ill  4>1. 

III,  296  uig  ÄXil  ^-xil 

III,  161.  182  a  A-^  ^bj^ 

I,  160. 161.  a  ^U»ll  Ä*-L^  ^l^ci  jl;^! 

178 
1,171. 172  a  JAIU  ^1  rj!  Jl  j\lUI  ^j! 


OOI 


m 


II,  430 

I,  169  a  iilü!  ^  j  Ls^i  jjl 

I,  65 

m,  235  m  Ol-si  .11 

II,  602.  603  a  j-y^Ljl 

II,  605  a  jkll  J^j.-  ^1  jr>^^^ 

II,  538  t  ^O  ^1;^!  J  ^Uil 

III,  129  t  J-^  ölrl 

I,  701  t  ^  "^i^iT 

III,  274  a  jJ_^l  Vi  ^l:^ 

n,  414  t  li>  -Aia-T 


m,  490 
II,  538  t  A-U  ili 
II,  85  t  jUll  (U!lj  jÜjl  j^l  oder  jss^l 
II,  601  a  ^K^\  jsL 

I,  208  t  J;14I  jC 
II,571a  Jj>l^  jJ^^lj4 

II,  428  t  ^j  JL;^.^  '■i^j^_ 

II,  44  a  Ä^ly^j  Ä'U' 
II,  152  a  jy-J^ll  ^IJj,  ^  ^y^JI  ^1J" 

n,  94  t  ^)\  ^Iju 


II,  334  a  >U1  ii^j  ^Ül  ^jJI 
II,  345  a  ^^1  >all  ^  ^lyi  _,jJl 
II,  146  a  i^Ull  Jj  ^;;^5  j^ÜI  jjjJl 

a  o3i-yi_,  ouuai  j  obuHj  H^^i  «jjui 

I,  234 

II,  275 1  j-x4^1  ^^Jy  i->^AJWl  ^ILy 

I,  678.  679  t  A*l  _,.__,> 

II,421a  Jlc-O-^J/Ull  j^l 

II,  200  a  jU«ll  ^i  J  jUl  j>ll 

III,  546  t  j^  ^jj> 

m,  243  a  Ä:j!>Jl 

m,  282  a  JC^ 

I,  531.  532  ter.  533  ter  p  i^j.«--  öI:~j 

m,  461.  462  t  A-U  c^jCi 

I,  63  m  ^-Vi>i.J  jlLj^Ls^^lcl  ^li 

in,  520 

I,  307  a  Ju»l  ^j^j-a  ^J^iJti 

II,  128  a  ^Ji»!l  ÄJu 

II,  511  a  i\J-\^  oUlj  0|^1  ^  :>\}\  ^^ 

1, 180. 181. 182  ter.  183  bis.  184bis  a  'Ul 

I,  638  t  i.>Lj  JO 

I,  574  ter.  —  III,  542  p  jd-  Oll->lv. 

1, 71  m>JJ  jL^L^r^üjl  4^!^  JOjJjI  j:<s=r 

II,  64  p  ^jlyll  is=r 

m,  105  a  o^jJUI  oUj  ^.jtÜl  iö=r 
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I,  613  t  »\ß^j  {.1^. 

1, 17.  -  m,  101 

I,  114  m  ffijj  kiUsLw  J««)  i_jL»»  o\^ 

bl    aÜI   JoJS   ».LJLI  p^»^!'    LyjLf   Ä9j_/«ll 

I,  55  m  i^l^Jic 

II,  390 

II,  141 
II,  555.  556.  557.  558  t  a-U  ^Ik, 
II,  549  a  jJ-l  L.I--  J  A^U  jlk, 
n,  556  t  ^JU^j]  0Ü3I  A^U  ^Ik, 

n,  319  t  ^Ju-j  A^'dloj  jJU 


I,503p^^ 

ni,  505  p  t5^Ua;|  'A^U  :^'^ 

I,  663  t  ^ji^  "A^U  jt:, 

III,  504  t.  505  p  und  t  ^jC-  -a^U  jJi 

I,  511.  —  III,  415  p  jÜac  ^  A-U  jJ, 

I,  623  t  j,\f  >i^  jlL 

in,  296  uig  l5_^  "-A^l;  ji. 


III,  297  t  \->ii\  ^U 

II,  339  a  UJll  oUJa  Ji  w=-ir3l  ».l; 

II,  244.  245.  246  t  gjl^l  ^IT 

n,  173  p  ^/Ül  J  ß,\  ^ 

II,  109.  111  t  ^>" 

II,  113  a  ^>" 

II,  174  p  ^J\  ÜiU  ^jt 

n,  318 1 S'  j^jU.  ju»*-i  i^jl" 

n,  307  t  t^Juil  w^jI  i^>" 

II,  314  t  ^Xil  ^»Ji  -ZJZ 

11,  40  a  ,^-.^1  ^/l- 

II,  206  t  öUc  jT  ^jU 

II,  233  t  öUc  jT  ^jl- 

II,  234  t  oUc  jT  ^jl" 

II,  240  t  üUc  jT  ^>- 

n,  241.  242  t  üUc  jT  i^>- 

II,  255  t  öUp  JT  ^jl- 

II,  256.  257  t  OUc  jT  ^/L" 

II,  260  t  öUc  jT  ^^i: 

II,  299.  300.  301  t  c5j^1  ^jl" 

II,  6ipj^L^;i; 

II,  263.  264  t  .Jfi.^  ^>" 

II,  307  t  ^s^\  _^.>1  J^j^  K-'^' 

II,  302.  303  t  tJJu  jüA».  ^>" 
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II,  85.  87  t  jUsLl  ^>" 
n,  178  p  ^j=-  ^l:Sog>.  ^>" 

II,  271  t  ^.yvfr-j  ü-=-  ^->^" 

II,  328.  329  a  'UQ-I  ^/u 

II,  112.  113  a  HiÜil  ^jl- 

II,  46  a  ^_^lj  JjJl  ^>- 

II,  309  t  ^Jüil  cjLolj  Jö  ^jl" 

II,  90  t  iJ>l;  bl  o\y^j  ^jL" 

ni,  235 1  ^  \  r  J_5^l  ^j^  ^  jjj  ^>- 

n,  246  t  JJ31-.  ^jl" 
II,  222  t  üULi  ölLL  ^jl" 
II,  228  t  üUl-  oUaL  <^>" 

II,  230  t  OUL-  ölUJI  ^jb 

n,  169  a  jll-  ^>" 

II,  194  t  ^t-.  ^>" 

II,  433  t  eS-i^l  0^3^  -^  ^>" 

n,  437  t  ^  C^  (.b.  g>" 

II,  313  t  »jl>Jl:l  <^>" 

II,  266.  267  1 4jl>i^  ^>" 

II,  192  p  öll-;4^  ^>- 

III,  451.  454  p  jj^\  ^jl" 

II,  102  t  ^XJI  Jb  ^«Ja  ^>- 

II,  276  t  ^l_^  ^>" 

II,  297 
II,  312  t  c5-^l  p^lc  g>" 


II,  174.  175  p  ^U  ^\j\  jilc  ^ß 

n,  278 1  Jri-  J^y-  cS-JJI  aUI  Juff  ^/u 

II,  170ajr::Jl  ^/U 

n,  237  t  b.L  öUc  ^jl- 

II,  298  t  bl  Je  ^jU 

II,  179  p  ji>^;u 

n,  270  t  ^-jJL»  ^  ^>" 

II,  262  t  jU«^_,  üljj  ^  K>^" 

II,  236  t  ^j^  ^  ^jl- 

n,  315  t  'J^j^.  -i^  ^>" 

II,  193  t  jLi  ^jU 

II,  284  t  JJiXi  i^>" 

II,  77  t  i^ik^i  ^31" 

III,  97  t  AJ_j-ö  llj  «uJalk-i  i^jU 

I,  672.  -  n,  281.  282  t  ^i-'  ^>" 
II,  191  p  ^^^/U 

n,   207  t  öU.    J^il  jllaL   ^1  jl  ^>" 

II,  271  t  aJicL.  j^i  ^>" 

II,  277  t  ^]/j^  ^>" 

II,  160  t^;.^  ^jU 

n,  161. 162  t  ^r^  ^>" 

n,  318 1  c^j^i  ^J  J^A  ^>" 

n,  125  t  uji.  -^  ^ß 

II,  176  p  ib  jjU  gjU 

II,  176  p  jS[l  "A-U  ^jl" 

n,  81.  82.  83.  84  t  ^Lj  ^ß 
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II,  312  t  j\.  ^jy  ^jU 
III,  22  a  CJ^J\^  12J\J\  ^ß 

II,  308.  309.  310  t  jSLi\  ^iolj  ^>" 

II,  369  p  -l,j_^l  ^>" 
•      II,  181.  184.  185  p  J\Z>j  ^>" 

I,  072.  —  II,  281.  282  t  if^  £\S^  ^>" 

II,  320  t  JsL  ^iy_jT,~  "aJj  ^/u 

II,  549  a  oLll" 

III,  108  a  äLU  J..X" 

III,  272  a  J_^l  Ä^  Ji  j  J^yUI  ^<J1 

III,  546  t  ol»->li-^  {-15^^  -^J;«-  "Ai-" 

I,  337  a^jJl  i<^:'  iiJ 

III,  494  t  (1.  ^M)  ijW^  ÄlLy 

n,  610.  -  III,  215  a  ^^\  J^> 

II,  181. 184.  p  jU.c^l  I»->"_j  ^La.^1  Ijs^ 

185 
III,  506  bis  t  Ji  J-l  (.ilTj  Jo_^l  ^li' 

III,  261  a  ^:^A\  >l  ^jJj  (.I5:^il  ^jb: 

I,  565.  566.  567  p  j^^t]  Äis^ 

III,  449  p  ölji-^1  Äi^ 
I,  405  a  wuJJI  Lkjjj  w^j^l  ÄJläC 

III,  479  t  >Jl.»^\  -i-'iJ. 

I,  662  t  JU  JI:L.1  -Aiii 

II,  132  a  (.Ül  j:Uai  J  j.U^l  Äius:: 

III,  151  t  A<>  ^^ 

III,  324  a  vj^l  Jisi 


II,  153.  155 
II,  364  a  Ä-«^U1  oli.L>  J  iCIyJI  iis^l 
III,  453  p  ^.uJ-l  Äisi 

I,  671  t  Crh;-^!  Äi*^ 
III,  482  t  <c5Ci.U^  "Ai*^ 

III,  280  a  öUL  ^Üil!  jiUl  Jl  öU;!!  ÄLs^ 

II,  367  p  ^L.  '^aJls£ 
a   ÄIw£=>jJ-l  Äljjll  jL>.l     s  LlH  lx:^\ 

II,  151 
II,  432  a  Ä:_^l  JiUl  'U-li  Ä:ül  i:^\ 
\,  135.  136  m  ^JJbb  '•AiLsi 
III,  449  p  o!_,UH  Ü*^ 

I,  506.  508  p  JlsU  j*S2o^]^l  ÄiL^ 

I,  143  m  jlIJI  Äi^ 

I,  527  p  jlSJl  üsi 
II,  506.  507  p  'J>\ß\  ÄjLsi 

n,  427  t  ^Jlil  ii*i 
I,  383  a  ^JUI  Äkyj  ^jJlil  Äi^ 

II,  148  a  *:_^ll  ^1,^1  J  Le>;ll  ii^l 

II,  285  t  Jjlll  Äi^ 
III,  198.  211  a  Pj>ll  j  J_^l  Äi*: 
II,  135  a  i.^1  ÄSjJ^ll  J  i^l  ii^l 

I,  609.  —  III,  412  p  'Tjj^l  ÄiuZ 

I,  143  t^Aj  -Ai^i 

III,  487  a  4J>11  äJi~o5  v.r^ 
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I,  556  p  oL-^ 

II,  292  t  iy>x.~j  C>]jy^^ 

II,  293.  294  t  »J^J>*>  C^J<.^: 

1,  487  a  i^JJ 

II,  377  t  ^Uß]  i^M 

n,  155  a  c5J^'  JXj"" 

I,  46  t  A\  oUJo  J  p.]  l^'X, 
II,  402 1  ^xi\  v>lail  j\j^i\  JiU-  -i^'y. 
II,  400  t  o5->^^  -x«-^  O^  i,jZ\j^  '^a/j^; 

n,  365.  366  p  ''\j^\  l^'Sl 
II,  392  t  ^jJil  U»^!  M,iC!l  Ä^JJ 

II,  367  p  li>-  .Ü  'V^\  jXjJ 
n,  387  t  oi;  JUil  ^j^\  i/j: 

n,  379  t  "i^-Jl  j/ju" 

II,  380.  381  t  ^'\^\  l^'s: 

II,  377  t  '^'T,«:JI  iX-J^^ 

n,  401 1 4.>li  ü^  "^l  ä/JJ 

II,  397  t  4;«-Ül  jX-J"" 

n,  400  t  Jli-J  ^\j-^\  iX^ 

II,  HO.  382.  t  ^\^\  Ij^^j)  •T,«J1  j/jJ 

383 

II,  380.  381  t  ^SUaill  ^;;-  ^USlil 

n,  412  t  A.^_y.   "l^ai.  ''45'-i'" 

n,  508  t  ^\j'\\  i^^j  ^-^LäS^l  jX-J^' 

m,  70  a  c>\^Ji\  j  ^\  i^s; 


II,  357  a  öUJl  'LI  ^,  öLcil  ^»1/" 
II,  356  a  aJusLI  C/U-lö  ^  aIüI  -»^l/^l 

II,  355  a  'l;>j^\j  -Uo.11  ji:s'-=>-y 

I,  526  p  A-U  ^1; 

I,  190 

I,  133  m  JjUä.1  w^-c/j  (i'^J'^'  *-~^y 
I,  82  a  fj^»'  <—«-',' 

III,  516  t  ^)\  Jliff  Jo.  j  v_^l  oU»^: 

II,  364  a  ^\ji\  Lil  J>^1  Ä^^J 

III,  93  t  öfH\  -ilil  ^i^j 

III,  415  t  A-U  jJj  'A«»^r 

II,  64  p  j;^43  4^>"  ''!>^J. 

II,   103  t  j;>l3   ^jl-  ^A«:.^" 

II,  106  t  ^l.  |<s^  <f  jU  '•A^a.y 

I,  413 

I,  671  t  OjiOjl  J»)ji>.  '•A,»^ 

n,  413  t  JU  ^_pjb  'i^ 

I,  370  a  öj-Xij  ^>1  Äll-y  i«=-y 

I,  353  a  (<wlä  ^Ja^  '^''^jj  '"ii~^>-y 

III,  414  t  ^lisJ-\  ÄJ^j  'A«>y 

I,  495  bis  t  A^lJ  aL  "A^s-y 

III,  126  t  ÄjJl  JJ>>ly:.  Ä^y 
II,  134  t  »Ü!  ».^  "«(««a^^;^ 

II,  204  t  OU«SI  J>JS  Ä.>-y 


III.  Bd. 
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II,  424  p  jilUUj  jilLU  i^J 

I,  317  t  ^ßl 
II,  541  t  J^  '<)^ 
II,  52.  53  t  öjj-xlei.  ^1  iuji^  l<f>.J 

II,  199  t  Js^j  Jl-  "<i^^" 
n,  584  t  ö\,i  ^^  -'^j' 

III,  463  t  ^J>iUll  ^l/.  "^A^ 

I,  126  p  JlW 

II,  399  t  0^i\  Olij  i^ 
n,  171.  172  p  ^1  l^J 

III,  472  t  C,\^J 

I,  403  a  ^Jl  ^j> 

LiL,    all    XC  /L  J  ^1    w^lil    ^jy 

II,  363  a  ^A^l 

a    jL.l«-!l    jl_yil    J--<J-A_L      ^l^il    !><_/ 

I,  391 
I,  614  t   cJo».  ^tLo  "4.«^  ü^y 

III,  476  a  4J/J1  4Ji-o9  «->iJ 

II,  536  t  Z^\  j  J-v-j" 
III,  130  t  Jil  Jl  Ai_^l  L_^" 

a  JUa.ll  J  Ji.A  Ül  jj;  J,?   ji    oij_;-^l 

n,  525.  527 

III,  475  t  ,_j>-1j.l1  jIsJ^" 
III,  345  a  öL-il  ^  öUll  j,y^ 


II,  588.  —  m,  185 1 A-U  >.«; 

III,  519  t  A-U  j<..«j 

Ij  2  i  2  t  ^w*x  (.jtf  .sj 

III,  344  a  J\^ß  cAij^ 

I,  550.  551  p  jiri;  ju^  oU.^" 

II,  562  a  ÄÜ«j" 

m,  535  m  c>l**«ö  jiJiatJ 

1, 11.  12  a  ^«:il  j.Jh  '^\  ^i^ 

II,  593  p  oUiJl  JbJ 

III,  215  a  4)1:  ,;<-i; 

III,  79  t  i-A>j~^  oA-s^U  ^<wiJ 

III,  79  t  ^l:£ll  Lsili  j<-i: 

a  «^_;lj;l  AjI  _/^waI    3  i_>LlS,  ^^Is  ^v-.*J 

III,  222 
III,  74  a  tSj^^ß  all  j\J-  Jl:53l  Je  ^^- 

II,  582.  583 
II,  418  a  übLll  ^yJ 
II,  97  t  ^jl^l  jf>: 
I,  281  t  oUji? 

II,  288.  289  t  ol-aJ^" 

II,  405  t  OUÜ? 

I,  287  m  bli  w-^b  oLaxi" 

III,  196  a  ^1  J^li^  ^-O  ^/ 

III,  548  a  öj^j  j'^  ii^j^y^J  Oyll  {.l^ 

III,  268  a  ü^i^USl  A-"' 
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11,  29 1  ^JUI  k^J 

III,  195.  196  a  J_yoil  ^ 

II,  104.  105.  106  t  J_^  -^Jy  ^ 

II,  597.  —  III,  219  a  «ü  i^\jL^\^ 

II,  597  a  ÄiuuXill  jJl^ 

n,  207  t  öUc  Jl  gji_^- 

II,  208  t  ül«^  JT  ^jly" 

n,  220. 221 1  oUc  jT  ^^y 

II,  224  t  ö'^  jT  ^jl_^" 

II,  291  t  iüjj)  jlij  ASjl  aJI  f^j'_y 
II,  223  t  öUc  jT  c^A^X,  ^^\y 
II,  234  t  ül*.  ^  olLl-  ^jly 

III,  161  a  ö\^  jT  jJaL  :^j\y 

II,  437  t  (_»>  j-ij  »Iw  jtfjiy 

II,  247  t  J,!i;  jl^  öikL  Ol_5j.C  ^j'y 

II,  63  p  iS>j>  -fj^y 

.  III,  3  a  ol,_yJi 

III,  195  a  ^1  ^^l,c  J^  j  ^^i 

II,  322  nig    MJtJ-'  ^  j^f' 


.Xist  .L.il  U«^^  J,«5j  ^Ij^  Oj-«=i-_5  Ä."^ 

ni,  104  a  jlijjl  JU!  SS. 

I,  91  a  t_ji_j~m_5  Oj-^i   i  v_<^l  jU 

I,  404  a  jl;_jil  o]/  oder  jMc 

III,  470  t  .»Ulj  W!  j  jljiill  oy 


I,  400  a  ^_5_^«11  wJUj  jj,j^\  wJU. 
I,  543  p  -=-.j  »low  oder  p>.  .lo- 

II,  513  p  ob_^_^l 

II,  84  t  ^^l_^il  «-l=w 
II,  179  p  ^jlyil  ^U 
I,  410  p  oUjJl  ^ij  ol.l5il  *,U. 
II,  106  a  JjjJl  ^.U 
III,  83.  84  a  ^^1  ^U 

III,  85 

III,  198  a  t^jUl  Ä-U 
a  L«jj^l  ii^^l  Jlyl  j  ^jLJjüI  «^L». 

III,  242 

III,  449  p  >iiii  ^y.1 

a  «L.^1  cjisC-«^   ^-_;  j    .>l.^=^Jl    «..Lew 

III,  61 

II,  243  t  oilX]!  ^U 

in,  341.  343  a  j>l  j^l  o^-^l^ 

t  4;_jv~«  ^-»L^j  J^  i-^^'*-  »^V"  Jj-*"*- 

II,  495 
ni,  492  t  v>^l  JjjBw 
I,  519  —  III,  504  p  ^Sy^  "»y^^ 

71* 
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III,  186.522  a  Jff>»- 

III,  75  a  ^^Älllj  «<^1 

I,  615  t  jj^  i-j^  JUr««». 

I,  178  a  Jr^\  ÄU- 

I,  59  m  jX-^iiß^ 
II,  419  a  jlk«U  ^^Jl  ^  jUjil  J». 
II,  72  p  1;T  o\^ 

II,  209  1 1^  öl»=- 

1,410 

II,  530  a  oUysil 

I,  216  a  ^\^\  ^  ^  ^Uiil  ^\j^ 
II,  147  a  j_y.^l  »Isjj,  j,_jsi^H  ^1>=*- 

II,  272  t  ^jl^Jl 

I,  642  t  üU;C  ^1 
III,  249  a  ^\ji^)  ^\j>- 

III,  449  p  ö]^l  ^lj>. 
I,  121  m  olU3l  ^1^ 

II,  516  p  A*U  ^1^ 

lil,  339 

I,  513  p  o^jJl  ^*>|>=>-  oder  ^y>- 

ö^iA\  j<.^=>.\\    ^    laiill    j_y«aU  ^ib^il 

m,  277  a  Jj<^''^\  Jdillj 


III,  387  a  f.>!lj  jl,^^l  j- 
III,  473  t  Ä-ly^l  4;J>_j  ÄiljJl  i,A._j>. 

z 

m,  215.  216  a  Jo^l  LiU 

II,  513  a  ol;  ^  ijjj  A&.|^  Lila. 

I,  220  a  ^>ÜI  JuJJ 
III,  94  a  JU.  JJi\  Lilo. 

I,  185  a  <_»j  jwaJi  ^-r-i»   iff  iLwiil». 

II,  609  a  j\y%  ^l>  »y^  Js  iLiU 

I,  168  a  ÄI^LJI  jJI_jill  J*  LiW 

II,  611 

I,  186  a  Jliliiil  Jj>U  JJJl  »_ii_^ 

I,  559.  561  p  A-li  JU 

II,  70  p  j-Jl  .»1/1  >^1  J  ^Jl  ^-i^ 

III,  394  a  jtUJLl  jTIj». 

II,  393  t  j:iiil  ÄlX"  J  J.^Ui-1  ^^Jc- 

1,154 

1, 205  p^ii  ^\i^  j  ^\  j:i^ 

II,  384  t  J^UJl  jJlj». 

III,  537  a  Oy^J^  ^jja» 
11,  23  a  oi»53l  >l  J^j». 
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III,  540  a  A*->JÜ  JoJi». 
II,  436  t  ^1^1  ÄiiJ*. 

I,  498  p  ÄijUl  Ä«jj-i_j  ÄLiil  Äijjo- 

I,  498  p  JL-  .eil.  »Ai<j>^ 

n,  213.  378  t  -IjiiJl  Äij.>- 

n,  286.  403.  404  t  Mjj^l  üj». 

II,  404  t  ^Jj^\  üa»- 
ni,  148  a  ^i\  Jj^l_5  ^ii  ^>i-l 

III,  275  a  oUl  J;_^|^  ^^1  ^>S-1 

III,  533  m  J.*^l  ^Ls- 
II,  385  t  JL^  j:)L.  ^^  ►ij.L  JU.  .„w 

III,  453  p  :}^\  Ir^ 

III,  314.  399  a  oiJ^H  >l 

II,  144.  145 
I,  419.  420tert  Jj>j 
I,  691  t  Jlcj 


I,  381  a  Ja^l  oUli.  ^ 


^ua»- 


ü<)u-,il 


r 


:)ir  ^.  o.^^^  cy^^ 


III,  144 

II,  384 1  p^\  j:u^ 

III,  449  p  -o\ß\  ^nL>. 
n,  422ajL^l_5 

III,  449  p  o^JlUI  olls:^ 


in,  294  p  oUis:^ 

I,  422  t  Ux.-  Ji^  ^j1  oll5^ 

II,  206  t  »Ljy^ 
iil£=»3-)  jj,!^:-^  ^^^i>3  iSCsc-^  oLb:^ 
j;^l  i-l£=»^  —  j\XJi\  ^  ^y^\ 
n,24a(^l  jl;-U!l^ 

II,  27  p.  28  t 
n,  25  a  :>^y  Ä-lS^ 

I,  423  t  iJ^^i  J.'lS^ 
m,  503  t  >S>j^  ^^  ^is^ 

II,  248 
m,  373  t  >;^Cj  ,_j^  '•A-i-  ^^ 

11,26 

II,  254  t  öls>-  J^-^  öUaL 

III,  276  a  ilTlkJl  1,0.1 
I,  465  a  ic^illl  ^^  J  ic^^Xil  X^l 

II,  598  a  Jl^^l  i^ 

III,  440 
III,  65  a  jj>-,!l  >- 

III,    465  t   jyS^\    ^^    '^y.)\    Jo. 
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III,  488  t  j^j  j^il».  J- 

I,  378  a  J~Xll  ÄJ^ 
t   J'-l-i'  o'>-)_j'->-  oder    jL!a_L-j  oL_ji». 

III,  122 
a  JiLslI  LL^l  Ä,_5->.L  JlXl!  >1  Li.^ 

I,  192 
III,  450  a  "Ujil  a=w 
II,  390.  —  III,  307  t  j'J^S^  j\—  'Ai<>. 
I,  718.  —  II,  388,  389  —  m  <^j^  .i^s>. 

III,  306 
II,  29  t  A-li  *>>>- 

II,  407  t  -\jfS\  ÄU>- 
II,  24.  509.  510.  511  a  üj^l  l_^ 

m,  451  p  ö\y^\  ljrf>- 
III,  378  a  wi_yÜill  4_j-s>- 


II,  526  a  Lslill 

III,  450  p  A^l;  jjlii. 

a  UJL.J1  ^,  J^Jl  j  U'  Lyi  LU. 

I,  387 

I,  565.  567  p  ^Ü-jJlISIjI  -t^X  i^ 

I,  505  p  ^lÜ  ""A^U  j^ 

I,  644  t  jjlo-j  Jui^^;. 

I,  399  &j^J>\  J.kl  i^'j>-^  _j^\\  iju^ 

I,  698  t  ^UT  o\j^ 


III,  141  t^l;.1l  ii>  J  j\yi\  ly^ 

I,  504  p  ^UiJ  oi-^J  J..;^-=^ 
I,  581  p  ^IvÜ  Oy^^J  j^-^ 
I,  577  p  ^'-^Jt  ül-^-^J  ^-»— =*■ 

I,  364  a  J_;»i   j_;'a'^j  >>j"^'    ^_j<ajl-aj>- 

III,  170  a  AÜii.  ^Aixi- 
III,  526  a  i^jii  J^Jl  J^^-sS-  ».IjC  -Ja^ 
a  _;->:^  c5-^Lil  ü;ä!1  oUcl  ^_;'^1  Ä-o3U. 

II,  361.  362 
p  jLjL^I  Jl_p.l  o\.^.  j  jL^^l  ÄoJ^ 

II,  68 
m,  306  t  j%>.i\  1^%^ 

I,  160  a  ^\j^i\  Äo^=i. 

II,  296  t  ^Lcil  io:A=L 
n,  154  a  ^jl_pl  Ä^3U 

n,  320  t  J.V-J1  jj  J  ^M=-\\  ÄoX^ 

III,  265 
III,  312  t  ^J^l  jwUi  Ä^^ 
II,  120  a  jiuail  ^b  jU-L  -Ujl!  loJiU. 
III,  281  a  j\jJ\  oLo_,  J  jljüJl  «ieL 

lU,  401 
I,  320  a  öU^l  Ji«^ 
II,  407  t  »Ljjl  mJlcL 
I,  565  p  ^.Ull 
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I,  655  t  ^ilkc  '■i^-i^ 

II,  264  t  c5-i^l  ^jS)  ^Ä_-^ 

I,  503  p    .»lÜ  "A-,^ 

n,  3  43.  a  ^j^\  ^^11  Jl^l  ^9  ^«-..i-l 

344 
III,  99  a  ^\  .U41  ^il^t- 

in,  192  a   jö^s»-!  oJjij-j   ^_^<^^_y>• 

II,  517  p  ^UaSl  ^U  J  ^^y^ 

I,  423  t  *-l^  ül'ji- 
I,  695  t  iJj  .Lei. 
I,  672  t  jU  j^ 

I,  671.  675  t  j\^  ^i^j^ 

II,  553  p  -ul;  J^ 


II,  215 1  iJ^  f^  LLXxJ  lzJ\  LkJu-ll^b 

III,  140  t  ^^1  oll- 1j 

II,  27  p  »li  ^>v-  oll-lj 

t  __,LU.iy_yo  ixlL.*  aIiI  JU-'C  ^ii^\ä  olljl.i 

I,  636 
I,  426.  427  t  ^^\  ^l,j  f._^l  ^b 
AiLi^  JüJlIsI  jJ^.  jL^st   ij^   jL-Ij 
I,  69  m  j^>j'^^ 
I,  145.  146  m  ö^\^  'Alty 

II,  145  a  f^l?  o^'r'^*-^ 


II,  350  a  -Ji=>-  öLcl  ^ß  J  ^J}  j^ 

I,  469  a  ^\j  j_^l  JU-I  J  ^\  jj 

III,  444  p  ^Ul  ]j 

II,  518.  519.  520tüj>:5^  J3 

II,  128  a  .-J^  ^jh  j  ^4^^!  jjJl 

III,  407  a  ^j>Ul  j J!  oL  J  Pj^üil  ]jJl 

I,  8  a  j*.UJi_,  ._jl«ll  Jlj>.l  J  ^\  JjJI 

I,  35  p  ».L  Jl  ij«l  ^Ul  i].> 

I,  152  a  ^•s\ß-\  »Ujl  ^  jj-aij^l  äjJ 

III,  409  a  lj>.\^\  ij  Jl 

a  Lo,ll  ÄTjil-Ül  i-Jii\  Cj\AJ  J  ÄJL^I  iyjJl 

III,  67 
I,  471  a  Äolll  ijjJl 

II,  553  a  Äo-Lij  Jc-iL  ^ 

II,  573  a  jU^il  j\j^\  J  j\yi\  jj:, 

m,  213  a  (.b:^^!  jjs-  ^j^  j  .1^1  jji 

n,  337  a  L.ÜI  ä:HI  OUI  J  L.15G1  jjj.ll 

m,  2U.222 a.  jjC  jjj  oder  j_^illj  jjj.ll 

I,  679  t  A«U  Äj^ 

I,  286  m  .Uj'^I  j_y:^.> 

I,  102.  140  bis  m  J<«11  j^j 

n,  269,  270  t  JJil  ^3l^i  Jvtll  j_^j 

(zwischen  2  und  3  und  im  Catalog 

nicht  angegeben) 

I,  235  p  wJJ^l  ^jyjti^  wJlCll  j_j-wJ 
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I,  138  m  ,_;-^l  C^  J  A^^:> 

m,  461  t  J^\  ^U-1  ►Ic^ 

in,  504  a  lJ-\  ^l:i.  "IpJ 

I,  518  p  ^j^  j<^^jtoj  ^^  jC\äi 

•^aJlsp  4jLJ^  Lij  ^y,\  OIj  Jv-^L1 
I,  63.  64  m  cjiLlc 
II,  311  t  OU^O<».> 
m,  266  t  OU-^"  >».> 
n,  441.  451—459  t  OlX  "i^j»^  J^:> 

n,  127  a  yS^\ 

I,  70  m  t^J^'  '^^  "Ailäi^^JJ 

I,  67  m  Oyl»A.  c^lr^  Öjjj  jj  bX^ j^:t 

I,  60  m  >jl  Jo;/-^-* 

m,  249  t  OUali.  JJ>i 

n,  441  t  J^Ui^  oder  oj/ii  ^-»-[y.  >».> 

443  _  451 

I,  148  a  ^UoJl^,  jl^l  ol=-U.^ 
I,  130.  132.  133  m  J?Ui.l  jJlJj 
a  Lj^Ül  -._^  j  (al.  Älil)  Ä^l  j^lJjJl 

m,  71 

in,  146  a  jl:iLl  ^1  Jic 


II,  391.  392 
in,  489  t  J  jU>  ,ry^  Ji^  ^Jij  ^J"  JJ.> 
^.>>jJ^  Aijüsl  ,_/»^  li>L  öUc  iL>:>jjls  ^_j...> 

U,  238  t  jjujjk/o  ijAijlXa 

1,339. 340  bis  z.j^\  JaI  Ä;-Maffj  ^,-^1  Lo  j 

I,  550.  551  p  J-^  o 

III,  420  p  ij^lj  4.» 

II,  526  a  ^il  j>>J 

n,  409.  410.  411  t  Ä^Ll.  -A»j^ 

n,  39  a  cSj^lj  ^JJJ  ^.ij  c>^^l  Jj-» 

m,  222  a  JcSS\  'i=X,i 

I,  654  t  c5j^  i^=>-  ff*'!;;^  i^IjJ-* 

I,  457  a  ^%  ^\  öl_)J.> 

III,  549  a  ^-ly  j\  öly.> 

I,  656  t  ^J>il  Jlyj 

I,  486  a  ci^Ül  w-.jil  öl_y_j 

I,  636  t  j^}  "ü  J,.,il  ül^.» 

I,  577  p  jual  ül_jj.> 

I,  248.  249  m  ^L^^l  JlyJ 

I,  578  p  J\  -o\yi 

I,  436  a  ^j^\  'o\y>f> 

I,  702  t  ^j^  Ol>»J 

I,  487  a  iXJ^:il  ^1  öly.> 

I,  678  t  J-L*  0|y.> 

I,  680  t  tf^jil  4J4.>  wili'  öly.» 
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I,  570.  571.  572  p  J^  Uj.  Ol^J 

I,  522  p  ^jj  j.J.\\  J:»U  o\j^^ 

I,  610  p  jS^ae  jjjjkll  J^  ^2^  o\y^ 

I,  472  a  ÄJU  jA  j.j\\  J\^  o]y:, 

I,  699  t  OJjs-  ölyj 

I,  551 — 555  p  üsU-  ölyj 

n,  575  t  C^Ss^  ö\y.> 

I,  502  p  jjy\  xS^  o\y:> 

I,  508  p  JliU-  o\yj> 

1,  649  t  Jl^  ö\yj> 

I,  700  t  ^1j  ül_yj 

Olisi  ^9  ^>^-L__^l    i^^Jj    vJ'J^J-^'    '-^^^■'•^ 

«--aJ!  pl_>Jl  £r*^  J'^  '-'^*^'  (i^^ 

I,  491  a  O'j'^'j 

I,  694  t  ^-i>  '^'^■^ 

I,  695  t  ^j^jj  ö'^o 

I,  572.  582.  583  p  ^Ij  üly_.i 

I,  660  t  ^Ij  o\y:> 

l,  670  t  jl»  ö\y_i 

l,  665  t  ,Jyj:>]  Jlj--  ö)y_:> 

I,  637  t  ^J-»-^  o\y.> 

I,  485  a  -UJilj,  ^1  j  'l:j'Sl  jyu  öl_^ j 

I,  602  p  jl^U  j*.L  OlyJ 

I,  692  t  ^*._j  ji.^  ijl^  J-jL-  öl^j 

I,  700  t  lla«J  j;y:ll  aDI  '^Uac  i^lj  JU  Ol^J 

I,  562.  564  p  jXi>  ülyJ 


III.  Bd. 


I,  460  a  ^J^\  j'\  j^  ^jJl  ü,-i  oly.> 

I,  600  p  JUi  0|^:> 

I,  572  p    jM^  c>|^.> 

1, 476  a  JsJI  ^^.^y^l  :>^  ^  jJl  ^l^.^  ö|>i.> 

I,  598  p  j^  öly.» 

I,  588.  590  p  J^^  üljH-i 

I,  597  p  ^U»  öly.> 

I,  371  a  ÄiLoll  o|yJ> 

I,  669  t  ^U»  öV^j 

I,  599  p  ^Ua  lj>*  ölyJ 

.     I,  688  t  ^j^  olj>jJ 

I,  615  t  Ui  j;ilc  jlyj 

I,  687  t  (<^lff  ö\yi 

I,  651  t  Jlff  ö|^.J 

I,  648.  649.  650  t  JUI  j^j^  ölyj 

I,  684  t  ^jjj  jijjl  J-.C  0!^.> 

I,  548.  550.  551  p  j^V^  x^  ;j\yi 

I,  592.  593  bis  p  j^  iSsyj^ 

I,  666  t  O^  ölyj 

I,  693  t  liJ^I  Üac  ^_^  'o\y:> 

I,  433  a  ^IW  j\  j.  Je-  ö\jjj> 

I,  480  m  bl  Jff  C>1^;> 

I,  657.  658  t  cS;v^  J^  '^'y-* 

I,  575  p  ^j^  ^l»  o\yj> 

I,  365  a  "T^l  jl5ol  jls:ri  »> 
72 
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I,  662  t  ^-^  öV_-> 

I,  638  t  Jy^  ö\yi 

I,  659  t  jV  <y^y,^ 

I,  583  p  ^'aJ>  i>\y^ 

I,  596  p  JXJ-  ,_juai  öl_jjJ> 

I,  558.  559  p  ^j^jC.j\yi]  ^Is  ö\y.i 

l,  561  p  ^lÖ  jj-i>\i  ö^ji'i 

I,  697  t  ^  C/^  olj  j-*^  0|^^ 

I,  601  p  ^o\y-> 

I,  557  p  ^jJr\  ^jJl  Jiy^  üly.> 

I,  631.  633  t  jt*i  o\y^ 

l,  584  p  JU  öjy.» 

I,  437.  438  bis  a  ^1  o\y:> 

I,  626  t  J<  o\yJ> 

I,  591  p  j'LW  ^v^Liü^  ö\y^ 

a  jjytJ.\  j^=^  ^}  J--   ^-»--i-  o\yi 

1,479 

I,  458  a  jUU  j.\  Js-  j.  j^  ol_^J 

I,  696  t  ^X^\  yy  X^  X-  o\yi 

I,  687  t  ,^-xl»l  w^clJ  Jl««:.  jI^jj 

I,  685  t  jxi\  ^jJ>  Jl^  o1_jj3 

III,  475  t  (jjU  oder  ^Jr^  O^y-i 

I,  646  t  J\jA  ^_jio.  ^_5»k«a^  0\jJ.> 

I,  497  p  i.^>M  j<*l  Ji_jj3 

I,  689  t  J^  ölyj 

I,  619  t  j<l.  ü|y^ 


I,  683.  684  t  ^J^sl  oLL.  öl_^ j 

I,  496  p  _j_^->-^  ^^-«li  üljjJ 

I,  595  p  ^li  üly.i 

I,  624.  625.  626  t  JU  J,]y^ 

I,  682  t  \<>j  ^  i:>\jjJ^  i>\y:> 

I,  575  p  >:  ^  öl_^j. 

I,  667  t  ^Ju  Olj>jJ> 

I,  691  t  ^xi\  w..iJ  t)i_yj.> 

I,  686  t  Olli  Cjj-Ji:>-  o\yi 

I,  664  t  ^  Ojy  J 

III,  542  t  J^  ö\y:> 

I,  563.  572.  578.  579  bis  p  Jil*.  o\y:> 

I,  661  t  cSJ=-j  'o\yji 

I,  668  t  ,_>::ä  Ju!-_j  ö1_^j 

I,  681  t  J-l-ö^,  o\y:> 

I,  660  t  ^  Oly^ 

I,  636  t  4^1  ^^y  ö\yj> 


III,  284  a  J^UI  Ä;^=-i 
III,  271  a  i«jj-Jl  ,jlC  Jl  Ä«j> 


II,  274  t  ^  ib 


II,  432  t  ii:>j^^  jliJ  jc-llsl  ^j 

II,  147  a  ^^yi  ^  ij^-  f:> 

11,  314  t  ^Jiiil  J— .^  *jl>ib  ^jU  J.  j 
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II,  262 

II,  40  a  ^^A\JJ^.  '^U\  J.JJ1 

II,  181  p  ^j\ß  ^U  J.i 

II,  287.  403.  404  t  ''bj_^l  ÄLj^  J,i 

II,  409  t  j\^^\l.  ^A=»._,j  J.J 

III,  528  p  Js^Uillji 

II,  396  t  Jllac  J,i  J.i 

II,  310  t  jS^\  «-iolj  <^>J  «jIj  J,j 

III,  485 1  Ä.Jlii  äil;i  J,j 

II,  393  t  JIU  j:iii  J.  j 

II,  315  t  4jl>Jlju.,Ji  J,j 

II,  395  t  i:>\j  J\U\  Jllac  J,J> 

II,  188  t  4j1j  ^Ji  J^J. 

J 

III,  386  a  >.U.^i  ÄaIc  «i.i  ^  ».l_,j^l  ic\j 

I,  66 

I,  573  p  j\=^  oUl^ 

I,  496  p  .Ci.  ^  l^^  oULj 

II,  487  a  j>:-.jJl  ^j 

II,  487  a  ^^ai*!',?  |_;<a.^-Äll  ^Ji 

II,  424  a  >Z^M 

II,  216  t  A^li   ^C*  ,_jwiUlä  ^^jJ; 


L;.  4^j>  '^t/J'"  ^'^^y  fJJj^  c^^-*J 

>->"       '='     Ö^y     üiyts^j     Jj>-»<    iX-JjJ'i 

I,  56  m  jJuJIj^»  ^j  ,^*Aff^l2. 
JlX  ^y:JI  üUL  ^^  ji<j*.l  J^Ull  oiL) 
III,  215.  379  a  »jljliU 

III,  408  a  i)l-y 

I,  217  a  ^1  juJ  J3L, 

II,  612  a  JJ^\  i3Ly 

III,  354  a  cSjJ'v^l  Xüi-  j.^\  Juc 

III,  381  a  p«U  J^-^1  ^_^1  j  ÄlLy 

ni,  437  p  Jtljl  JojUI  "aIL, 

III,  434  p  Sy^  JibI  ,_./li[  "-aIL) 

III,  434  p  l^  ^bT^AlU) 

III,  499  a  öil-i)l  ^  ilL, 

III,  172  t  öU-lj  (.iLl  -aIL, 

III,  7  a  ^-^"jy  J-*"!  J  Ä^'d'  ÄiL^ll 

III,  385  a  ^^  v_^-l  ül^  J  l^y  iJLy 

III,  373  a  ^^\  ^\^\  JL  J  iiUy 

Jj-i'J  ^'jJ^  'T''!^-?  C'-''''  '-^■^^  "^^^ 
III,  432  p  ^Ij^l  ^j^^ 

I,  194  a  i^l  iJii.il  j  ÄlLy 

III,  382  a  Ji\^\  oy  I  J  ÄJLj 

111,384  a  i  ^1  üjy  >  JUil  jl  j  ÄlLy 

(vgl.  Nr.  462,  2) 


72* 
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a  j_/>U-  ,y^^:)  ^^j  Ullff  j^  (L>1  ÄlLy 

III,  499 

I,  717  t  oLäi  j.lil  (i^U  j^  ÄlLy 

m,  222  a  'y\  ^  J  ÄJL> 

III,  219  a  w-=^l^l  OLI  i>i.];i  ÄJL> 

in,  127.  128.  130  t  ^^j-  »-«iJLy 

m,  434  p  ^j>-j  P^  ^Ail-y 

l,  521  p  ^xJ>\  xJb]^l  jli'l;  "^aJL, 

ju«j  ^tl  i]^  ^  jm  j^\  i«^  il;«^  ÄiLy 

III,  407  a  ü^  -liWj 

m,  72  p  s,j^\  J  ÄIU; 

a  y^  i>\^\  51  J-i*^  J  Äl_,<^  ÄlL-y 

m,  383 

UI,  384 

m,  218.  385  a  ^1^  ^}\  J^isi  J  ilLy 

III,  379 

III,  381  a  ^1  (.j!  ^  (.Jc^jJl 
j  "U-l  »IjLyJl  öl    J_^|  jJl^  J   ÄlLy 
I,  448  a  UjJl 

lU,  218 

J^l  Je  j.«U  ^  ij^l  jJLs£  j  ;iL, 
III,  381  a  iclj-lj  ÄJl  Jjbl 


a  ^jJ^:Jl  J-^  J.C  i  Uj  ^^j J-"1I  Ja-, 

III,  221 

m,  500 1  jJ^i\jiS)  iiLj 

III,  500  t  ^-j.9 
in,  387  a  J.jj;i  Üil  ^*^"  J  il^^  ilL^ 
,_,;jU31  C>^^  öl  i_jl_j  JUJ  a5jS  j^yL"  J  ÄlLy 

III,  407  a  ij^lj  ä:1 

j_jli>-  tJJJl  y>j  Jl«^  Aly  .js*"  t/  *^W 

in,  405  a,  p\>]  k^  J  ^oß\j  c>\yJ\ 

III,  217  a  A.r~a..,jt.lH  ^  ^«.iJ     i  ÄlL; 

III,  432  p  x*.y  jj  aILj 
1, 652.  —  III,  541 1  Jv*^lj  ^1  J  ÄlLy 

^    4.>lj    A>-I_j:i.    A-ZT    tc    cljS^l      i    ÄlLy 

III,  219  a  ^"Uil  ^l^ 

II,  485  a  w.-^!  ÄlLy 

II,  497  t  J\i\  ^^  "aIL^ 

III,  484.  485  t  Ä::jiL!  h\ß\j  lS\^\  ÄlLy 

II,  237  t  ^ji;  >  j  aIL, 

m,  100  a  öL^Jl  ÄlLj, 

III,  456  V  f^  J'^  "^^J 

I,  549.  550  p  1:Öj  ►aIL; 

a  ^j^\  J*  ,ji.  "^LaÄJI  Jjä  öUj  J  "ilLy 

1,520 
II,  321 1  _^Wj  -aIL, 
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OLi  jjj    '**^JJ    u»"*'J    olj    üUi    jJ    aSL_; 

III,  438  p  Jjöj  j^*.lj  J^-ö 

m,  457  p  oUj  j  -All-y 

n,  499  t  .-~^j  Ol^ki.   «J_;  "aSL; 

III,  110  a  ^jl^\  J.C  j,ll  J  ÄlLj 

ni,  215.  386  a  pL^l  ÄlUj 

III,  456  p  jtUsLl  j:\ij  -aIL; 

II,  585.  —  m,  249  t  Si>  "^^J 

t    ÖjJI  Äi>L_Ä^  Ja)   ».j^ILj  iAaUW  ÄJL; 

III,  490 
I,  550  bis.  551  p  Jiij  "ii'Lij 

ni,  385  a  JU;  illl 

III,  433  p  J^  -A]Ly 

m,  129  t    ^j^^  'AlLy 

II,  490  p  ^'AlLy 

J^  Jo-1  JJI  J  jjJ-\  Jß   ■>-j^  J  ÄlUy 

III,  400  a  Äl.  o;ll  aUI 

III,  400  a  aUI  y.  ^1  >y-i  J  ÄlU) 

n,  591  a  iujBl  ^«J!  J  iJs^l  ÄlL;!! 

m,  503  p  ^ilj  jlslü  J  M._^  »aIL; 

m,  524.  526  a  'C-^\  oder  iiüyJl  ÄlU^ll 

III,  115  a  i>Ji  J  ÄlLy 

III,  221  a  jljjJI  J^  l^V  *^  ^'W 

m,  386  a  "l^^lj  Öj>ffll3ll  J  Ä1L> 

n,  612  a  ^V*''  oUJai  L_j-<^1  ÄlL^I 


n,  612  a  ^JysLl  oli>U  ÄlLy 

in,  383  a  j^jyijLl  oliuLa   j  Äl^«««  ÄlLy 

m,  219  a  j^l  ^  ÄlLy 

m,  490  t  bL  jj:.lc  "AlLy 

III,  434  p  ^_<io  Ilc  -aIL, 

III,  435.  436 

ni,  497  p  ^sJ^'i\  aUI  JuC  i^-*  Ctj^ias-  ÄlLy 

III,  497  bis  a  l^^s-  ÄlLy 

III,  399  a  üy-aJI  j  i^^  Äl^y 

m,  543  p  ^UL  ^k>_,^c  «aIL; 

m,  434.  438  p  ^Ic  -aIL, 

m,  218  a  JjU\j  Äi«ll  J  ÄlLj 

III,  384  a  Lli-  ÄJlTj^l  ^bT  iff  j  ÄlL) 

n,  483  t  ^l^  jU  '^aIL; 

m,  228  a  ^'1>11  ^  J  ÄlLy 

in,  380  a  Ji\iM  j._jlff  ^  Älj««.  ÄlLy 

a  l^^Uclj  j^-£i*  üUaLi  tS;_^l  iyoJlJ  ölUül 

II,  156.  157 
m,  494.  495  p  Al-yl»  »AlLy 
p    J^Jlo    'a1^«j1_j   Aj  «5«-I   jJ  AJ^yLJ   ÄlLy 

III,  490 
a  JJ1\  fß\  JuP  ^.  jJl  ^1,^=  J^  ÄlL; 
m,  467.  468 
I,  30  a  L>.%  äU\  J^l  J  ÄlL^l 
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n,  122  p  iC  JJUaJ  j  ÄlLy 

in,  496  a  J^  i^l  Äl-aJ  J  ÄlLy 
in,  543  p  J~»^  5*  ->•*  *^W 
n,  614  p  JJJulJ  J>«^  jj  ilLy 

in,   133  t  ijlj   .jolj   -^aIL; 

III,  543  p  JJ-  A-Jli  -ilLy 

ni,  62  a  JJJil  ol"]^!  J  ÄSLy 

III,  320  a  lj^\  ilLJI 

ni,  382  a  jj^l_,  -Uaill  j  ÄlUj 

III,  525  a  ^1  i)Ly 

m,  524.  525  a  iliÜl  oder  UÜl  ÄlL^l 

n,  ä55  t  Jio~j^J^  te-y  ._j5.^  'AlLy 

III,  131  t  a1]1  ^1  aIU  aIU  -iiS'j  ÄlLy 

III,  408  a  AÜl  ^Ul  i  ÄiS' j  üLi, 

Ji;  ^  x^  .Li  Jp"  ^  4j\)bl.  Jiy  ÄlL> 

III,  496  a  j^\  j.\ 

in,  496 
III,  475.  485  t  il  aW  ^\  All  ^  ÄlL, 

in,  493  t  Ä-s_y«all  o])^-i  Jp-  ^  ÄÄJaUl  ilLy 

III,  437  p  jAi^  ^Ic  l^yui.  9-^  jJ  aIL; 

p  UaJj  jjk»  öl»»  jJj  lj>^Ä^  ^^  öL  ^J  All-y 

ni,  436 
III,  436  p  OljJj  lij  9-^1  öIj  j3  aIL; 
in,  218  a  jLsil  ^«?*  j  ÄlL, 
III,  466  t  C>\/Ji\.  L_y«_^l  J^LJI 


I,  554  p  Aj^L.  '^aSLj 
I,  73.  74  t  iZJioJ^  aJjIju,  '*a1L> 

a  ÄlÜaJI  I  J_j  ^_^l  j.-Jk..  j  Äi_j,*«   Äil j) 

III,  384 

I,  516.  523  p  i^^\  ^]^'  ^  ÄlUy 

III,  468  a  Ai^c^  -aILj 

m,  490  t  'S\ß\  ü,Li  ÄiLui  L_^^l  iüLjl 

I,  19  a  Ojliü!  J^l— •  ^  Äl'^ 

III,  383  a  'o\^\  jU  Äil-  j  iL; 

in,  485  t  ^5J^jl  t^?r.a<  "^aILj 

III,  387  a  jU.i-1  .>U1  oL  j  IZy,  ilLy 

in,  493 1  Cj\o.\^  j^  J^«*  -aIL) 

III,  432  p  öl— il  k^^-J^jt»  j'i  iiJl-y 

II,  483  a  j<'^\  As^»fc.  ^  Ä)l-i> 

m,  542.  543  p  jU.  U.  -aIL-, 

^  Al»«l«il  A*»^  OUj.,  o' J^  l^  ÄlUy 

I,  127  m  ^^ill  öU 

II,  123  t  *X  Ä)Ly 

I,  719  t  J^l  'U-il  j  A-,üU  'aILj 

I,  718.  —  t  J\y'  oLl'u_;  «u^yLal,  -iW^j 

n,  539.  —  III,  517 

n,  577  t  bl,   Jilc  ^A^_^  ^aIL; 

II,  487 
I,  102  p  4r^-  '*l^-> 
I,  448  a  ^«sLl  L.J  ^  ÄlLy 
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III,  355  a  -UUl  ÄlU.^ 

III,  381a  JX^ll  Ä1-) 

ni,  543  p  ^U  LsUll  jU  J  li\Jt\  iJ'i-i 

I [I,  455  p  olij j.'lj  Cid  j»»jll  io  w) 

III,  216  a  ^jJl  Jj>-_,>1  J  ÄILj 

III,  437  p   ÜJoj  i-iU-^j  f.l|,ll_5  j»-_5  "AlLy 

II,  319  t  jys\  j.->.j  »aIL, 

(vgl.  Nr.  1919,  13)  a  M\jiJ>j_^\j  ill-y 

1,447 
III,  229  a  oii^l  J  ÄSL, 
lU,  216  a  jJj  ^aILj 

I,  5.  a  L.9_jll  o^_j  l_i^!l  oi_>>-l  J^^; 

in,  453  p 

I,  258  a  ^^^1/1  j:  j\  ^ll-l  jLy 

lU,  542  p  j\^  :>U  JLy 

III,  28.  34.  35.  37  a  Ä^j^jJl  J^U^l 

p  jljjbjii  wJ-Lil  j>j.^  ^  jk«s:  J^L-y 

III,  455 

II,  590  t  ^j 

II,  155  a  ^iy^l  ^j 

III,  498  p  Jilill  jS  j  liÜI  oii, 

a  ^li»Jl  ^Uaill  i_*.lS_j  ÄJWil  <iLöJl  o»ij 

III,  106 

II,  582. 587. 590.  —  t  J-Jl  ^l:^  oder  J-j 

III,  249.  519.  545 
III,  545  t  J*  Jy 


a  ili)!*-!  Ji-o  __,->*<  »_«li 


n,  581. 582 1  j^:öi  ^_yy 


j  i^ii>:ii^jj 


m,  403 

II,  77 1  ■^^^\  ^jj 

II,  442.  467  —  472  t  U,U  ^a^I^jjj 

III,  519  t  Jb  'iL,lJJjj 

11,493.494.—  tUj  ^-  0,->a^  ''i^^j^^ 

III,  519.  545 

11,  495  t  Aij«9_5  i>.«.<^  "'i^'^üj-J 

II,  298  t  ^^i-  A-'jj 

I,  351 

I,  380  a  ^\^i\  ^o^i 

II,  419  a  >;il  ^'il^  J  jlk«ll  ^^)\ 

II,  576  a  Ä^jjl 

III,  476  a  iojjl 

n,  96.  262  t  jl,>il  iojj 

JÜIj    -«L»    ^1    Ä;^   ^    »„»L'^-id    Äo_jj 

II,  368.  369  p  ^U^^^lj 
I,  574  ter  p  }/i\  ÄA.*ij,  jUi-^l  Lo^^ 
II,  71  p  ^\  "i'^jj 

II,  61 

II,  398  t  1 1^1  'A^_jj 

II,  360  a  oi-^1  Jl^li  ol.^«::!!  i-o^^ 

III,  288  p  j^lsLl  iojj 
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n,  378  p  "^IvJl  i^jj 

p  '■lililj  Jylilj  'Liil  If^'^j  "UJI  LijJ 

n,  66.  67.  68 

ni,  449  a  ^_5->^*il  '^jJ 

n,  54 

I,  402  a  ^Jlil  Jijj 

m,  27  a  J-s^ii  J^-;i  i;>-^  ^jiii  i^j 

I,  261.  263  bis  p  -LJ^I  ^»L^ 

II,  397  t  M^l  ^L^ 
1,489.  — a^^lj  ^J^IjUj  ^)jß\  ÄJl^j 

III,  20 
I,  388.  389  a  Li Jl  ljJ-\  j^j_,  *Üil  ÄJ^, 

j 

III,  462  t  CrlJiyi  Jlj 
m,  462  t  0^^1:41  ^\j 

II,  584  t  A-U  jlj 

I,  586  p  j3U.il  ijiij 

I,  651  t  JjUI  ^lijl  ÄJ-j 

I,  651  t  jUiil  4juj 
I,  301  a  Jlyil  Ixfi  [^e-yj  Jl:L.il  ijuj 

II,  90  t  ^jlyll  iju^ 
n,  174  p  gjl^l  ij-j 

III,  413.  p  j:Ij'jJI  J.1<J  J.\il]  JjLij 

414 


m,  503  p  ju;  AÜi  J  j>_ß\  ijoj 

II,  135  a  l^a\  iJ-j 

n,  277  t  OUU^  'ijüj 

III,  11p  iLs^;^  juö  jyj 

I,  424  t  x,l;  ölj 

I,  209a^b1l^j 

I,  656  t  iJC  JL> 

I,  586  p  cJJLa-  Jj^i  A-U  ^U 

I,  565.  566.  568  p  J\j>i\  i^ 

n,  75.  76  p.  99.  100  t  jU.il  is^- 

II,  97  t  jL:>.il  i^ 
I,  120  m  ÖI-.0  "As^ 

m,  113.  115  a  oMl  Jiffl^  J  ot«IJl 

I,  212  a  ÄcUllJ-w_j  ÄtiUl^^ 

I,  585  p  J%^  ^ 

>  9, 

JIä)      »— ^J'J/5       Ä»üL**Jl       ^*.JUUU      jly-v*»il        -wJ 

m,  258.  260  a  Ä-IJI 
a  iuiÜl  j.lcil  öL  j  irX^W  J'LisLl  j-sAi 

in,  402 

n,  578  a  JJl  jjJlj  ^1  jJl 

III,  274  a  olUill  ^1;- 

m,  374  a  ^_^1  ^1;^ 

m,  453  p  ^_,lill  ^1;- 

m,  277  a  J^l  ^1;^ 
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I,  369aüj,Jiv 
m,  235  t  i*U  j^ 
m,  416  t  u\.  OjI— . 

III,  136  t  jju-ly» 

n,  319  t  ^Xil  J^I^«-*«  ^b  "A^^j^ 

n,  316.  317  t  jx»\  w^  "A^Ljli- 

II,  569  a  '^y,)\  j^5  jy53l  >- 

I,  483  a  j^^iUl  ^^j  ^^i  iÜ-. 

I,  607.  608  p  jUwl  "Aff^  oder  Ali- 

I,  407  a  •'UUI  Li-, 

I,  394  a  wJlUI  Äojj  w^yi  Li- 

II,  408  t  'L.JJ1  ÄLi-, 

n,  413  t  "X-^l  ÄLi- 

I,  444  a  Jujll  Jai- 

II,  136.  137  a  öUaUl  oljp 

III,  536  t  4-1:  jC 

m,  185  a  jXJl.1  ^A«U  jC  ^liT 

II,  119 

I,  390  a  j^^\  öUl  ^>-Lst  J  ^,^1  i;i)lw 

I,  630  t  JLj1_,  0I.3L 

I,  565.  569  p  w.JbjJl  ALL 

n,  374  t  i-U  -aLL 

in,  519  t  ^L.  -^A-li  *U-. 


III.  Bd. 


w^    v.iL jii^-ijj»-  ,_$_;lc   ö-e^  oLL  öllaL 

I,  58  m  jji<>»j  AiU- 

m  j  J-y_j«ö  cS-»^-^  ^^»AjI»-  ,_^S  öUc  öUaL 

1,66 

II,  260  t  ^jU  jUlc^ 

m  jJlJ)^.o  iSj^i  JO^lkP   Ji*sS.  (l>\JaL 

1,57 
I,  113m^\y-|  j\L 

I,  355.  356  a  fUl  ülj  J*  J  plUl  01_^ 
in,  453  p  Jl^-1  ._;W^»1_,    «jl  ^l,jl  J^ 

II,  210.  —  in,  510  t  A*U  A^ 

II,  161.  212.  213  t  J^  ^%  ^X  ^L 

II,  234  t  ^yJi  A-U  (*L 
II,  215  t  t5-V*^  ^  («^ 
n,  229  t  ^^  b^\.  A^ 
II,  211  t  j:SS  A-li  JL. 
n,  229  t  oL_,J  A..U  Ju 

n,  222 1 A-U  oUL 

II,  230  t  u\>  OUL 

III,  296  uig  \A  ^y^ 

\,  656  t  Uai  f-lv-» 

■   III,  464  t  hJ:>  JI3-. 

II,  283  t  iX  j_^ 

n,  289  t  iX  Jy^ 

II,  239  t  ö^l>  -^^  ^y 
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II,  544  a  Äv>-j  t^  mJ^  Js. 

II,  588  tu\.  j^ 
II,  324  a  ^1  j<^ 

II,  411 1  ^1  jy 
III,  395  a  J^l  JAU  Jl  J^1_,.^J1 

II,  30  t  öyj^\  ji>  jxSi>\  Ij^ 

II,  33  t   JUai    Ju-   i;^ 

II,  3  a  aW 
n,  4.  9  a  jIju.  ^  >lc  4;^w 

II,  13.  16  a  J^)\  J^j  'i^\  jj 

III,  527  a  ÄliJl 

m,  65  a.  72  p  LJaLlll 

II,  231.  232  t  (iJl^)  <uU.L 

I,  492.  493.  494  p  ^^^^»j^  4-^b. 

III,  296  uig  Jy  '■A..UL 

I,  603  p  Jjll_^  "iuU  ili 

I,  603  p  u\>  iLUkL 

I,  644.  645  tert  l/,  iU. 

I,  144  m  0L--0  (<Jj«J  'Al-jlij 

I,  587.  588  p  JU.  iSc^ 

III,  132  t  .X.V^  \^]j^ 


III,  219  a  ^U,  o^'l  ?->i 

I,  176  a  aI«jjS>-Xi  ^-t^ 

III,  545  m  Ja-Jj   j->-j  J^_j>-1  ?^j-~" 

I,  231  a  ^"iCil  ^j1  ^^ 

III,  471  t  l^Ja-  Cr-Jjl  ^^ 

I,  189  a   jbj^l  ^_^ 

II,  529  a  oU^j  ^L-il  ».^-i 

III,  99  a  ,_j.J-l  .U-il  ^_,^ 

III,  471.  475.  492  t  ^\  »U-il  ^_^-i 

a  cjLlL^il  ü"}  ^^  J  ^^-^^^'  7-j->^ 

I,  170 
I,  430  a  ÄJÜEj  ÄijC_j  ,_;-Jill  t^_^l  »._^ 

I,  155.  156  bis  a  ^jy^l  ^j^ 

III,  150  t  JJb  jljtjl  ».^ 

II,  603.  604  a  ^^s^LjI  »._,-i 

III,  274  a  jJ_^l  l»:!  ^l::^^_;-i 
I,  474  a  i^  ^i  CMi^Ji\  ■*-/:, 

I,  534  p  ißj^j-^  i->^  Ty-*" 

I,  535  t  c5-i^  »^^  7-^ 

I,  574  t  ju^  'J^j\^\  ^j^ 

I,  463  a  jlXSI  i;L'ÜI  ^^ 

II,  610  a  ^y  J^  Ssj^  ».j-Jj 
III,  358  a  j^V,  •■^\  olisi  ^_;-i 

I,  136  a  irjJbÜl  Ll^II  ;^^ 

I,  188  a  J^,j^\  ^j^ 

I,  13  a  f>Jl  >J^«j"  ^j-«i 
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11,  606  a  cUp\  ^ 

I,  521  p  t5y--*  *ii'J=^  7'J^ 

m,  95  t  »U-)!!  iL>^  -y-j^ 

ni,  491  t  f^^  05*o'  J.^j».  7»-_;-i 

III,  520  t  ^-^1  JU.J  '■i}\:>  ^ 

I,  541  t  ötjr^te^Lj  -^^ 

I,  556  p  iäJle».  ö[jO  ?^j-^ 

I,  509  p  J;^»^  ül^JJ  9-^ 

Ij  590  t  jiTji  ijlyj  -».^^i 

I,  439  bis  a  ^_^1  ölyj  ^^ 

UI,  69  a  l::\)\  ^^ 

I,  202  a  Jo^j^W  j  ÄZJj.;^!  ÄILJI  ^^-i 

n,  487  a  o^l  ÄlLj  ^J^ 

II,  490  p  ^jwJ  »aILj;  ^^-i 

II,  570  a  JXJ'  J'  u-«^^'  ^'^-J  r-^ 
a  o^^^^  öLj  ^  Ä!_j«a\l  UJL^  ?v^' 

I,  24 

II,  489  p  i^l  j  ÄSl-i,li  ^>i 

I,  445  a  Jujll  iai-j  ^^ 

I,  357  t  flUl  öy-»  >._^-i 

III,  200  a  ,r<illl  ^  ^^ 

I,  172  a  >-^\^\  j>\  ÄJli  ^_^ 

588  t    ^Jj_^    cT*"^'     »-^^    Ö^Lli  9-_;-^ 

n,  280  t  Ayjl  »AäJIj  ^  luli  J-ii  ^_^ 

m,  505  t  -i/^j  ^;r*'  ?~j-^ 
I,  446,  447  a  i:ii,txül  ^^ 


III,  92.  93  a  Ju'Ul 


c> 


I,  151  a  J^l^J!  »._,J;, 

n,  600  a  iXll  o_y.e  ^^-i 

I,  643  t  ^j]^.  Jjff  ^^ 

III,  228  a  jU^  ^'y  ^^ 

p  LiL-^lj  ÄAllI  Ji.«_i    9^jJ^\  i_>lj5'  ^j-i 

m,  451 

II,  596  a   ^_^l)^Äll  _,-.^     -jI  ^_;'»_y<aj  -»._^ 

III,  334.   336.  a  .SiA\  ^oy^j  T'j~' 

337.  342 
I,  219  a  pL.ll  ^lliu  j.  JJUII  ^1  ^ 
I,  594  t  ^_;C  jitUa»  ^^ 
III,  95  t    JUl  ►ijk.^ii  ^_^-i> 
I,  432  a  jU-i  JUL  4ju..<3*  »-^ 
I,  468  bis  a  äj;^!  iju-as  >-j-i 
I,  464  t  Aj  ■■♦>-  »•»Ji«.«aJul  p^  i-<i» 
I,  446  a  Uji-'  ^jjJ  aIxjJI  äji<..^0  ?v~" 
I,  149  a  JjJ>«llj  j^yoill    s  iji--^!l  ^_,-i 
I,  465  t  toyü»  >.Aji>..^  T^j-**" 
m,  64  a  iU^I  iju^ill  ■>-j^ 
I,  170  t  A-JlT^^-i 
III,  143  tj\SJi\  ^ 
I,  539  a  ^j}j^  öl:Üi5'  ^_^ 
I,  540  t  ^-iy-^  ö\~-^  ■^j^ 

I,    540   t     ^»«.li.Ül^W     7-_;->i 

1,457  a  p^l  Ä:*^  >-_;-^ 
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I,  83  a  ^}:ä  J.U1  OÜÜL.  ^^ 

I,  313  a  ^xi>\  Ji«-.! 
m,  194  a  ^\  j^.^>:^  ^>i 

I,  186  a  ^iß\  ^^  ^^ 
I,  218  a  ^Uill  ,ja^  J^  J3UI  •^j^\ 

I,  429  a  oliUl  >.^ 
a  » J..«  \\  j».l— I-iu.  ^<  JJvJLl'  jtwiJi  ?-j-^ 

1,219 

I,  347.  348  a  oUUl  ^_;-i 

n,  613  a  ^j^l  oUjiill  -^yj 

in,  65.  66  a  L-jJsi-l  i.jJai  ^j^ 

III,  223  a  ^iljl.  ^^ 

1, 141 1  jjjbli  »»..^yli:-  ^^ 

III,  220  a  Ji\^\  ^j^ 

I,  462  a  JjUl  |Ji  ^^ 

III,  419  p  1>\S^\  ^^ 

III,  328a^^l  JS'U  ^^ 

III,  483  t  ^jj  ^^-i 

II,  185.  187  t  Jl^j  ^j-i 

I,  421  t  öUil  J^ 
I,  505  p  j^  ^^xSi,\  -i^U  J^-i 

I,  11  a  i^Lall  iaji^ 

III,  80  t  i^\  Jöj^^ 
m,  491  t  ^^^AiLkl 


III,  450  p   Lua  ^4  jkll  J  »Ui 

in,  489  t  ^^1  .Ul  ^^1  »liL. 

II,  279.  280  t  kX  J^ 

III,  540  t  ^  ^l"  ^«  ^1  j^ 

II,  348  a.  384 1 

II,  226  t  jJul  CiL  J>aw 

n,  375. 376 1  üUc  jT  ,A*iJ  j:u. 

II,  611  a  i:-*i 
n,  375.  376  t  öUc  jT  ^A..U  J.Ui 

n,  491 1  i^L  4,_^y.m  ;L,Ji 

I,  585  p  tijl'^  J^^  ''"Ij^'j  ^ 

I,  630  t  j^^  i»\ij,^  ^ 

II,  563  a  j,\yi\  ^yJ:> 

I,  632  t  ^J^  ?***l>*  J^'  j/iT** 

I,  668.  669  t  jxi\  Jus-j  J^Ö  ^ 

II,  239  t  i\y  OÜaL  (A-UU.)  -iJ:^ 

II,  258  t  j;jjU  ^ilX^ 

in,  504  p  ij^  J^\j^ 

I,  71  a  .^il  j_yj)  %«-  J  flv^l  jy. 

II  323  tsch  iJü  JLoi 


I,  453  a  jiiUllj 


581 


I,  85—89  a  ÄilSl  j  ».l^l 

I,  655  t  jlC^l  Lsir^ 
m,  83.  84  a  ^J^\  ^ 

III,  491  m  ^  ü.^U3ll  j'J^  »4.5' J^-o 

III,  449  p  j*iUl  )^\j^\ 

III,  543  p  ^.Ul  J^ 

iJL*«!l  i^-öLill  jL^l    s  iJUll  oliuali 

II,  217  p  und  t 

I,  580  p  O^iiUll  OlJua 
III,  233.  234.  236  t  und  m  -ÜjC= 

m,  100. 102 

n,  304  t  u\.  ^ 

n,  276 1  A..I;  ^ 

II,  280.  281  t  u\.  ^ 
m,  149  a  i.J^  ol_,U 

m,  443  p  J^Ul  «jX^ 

II,  424  p  ,.^lli^l  j^ 
I,  270  t  ,_^iP^  wJl$^  (sie)  4,_,.ö 

I,  158  a  ^Loll  ^j-i  j  V>11 


I,   717  t   ^^-j  •— ll^j  k_'_jlla*_,  ^llö 

n,  498  t  :^)y>  ^ 


ni,  450  p  ^1  J^u 

II,  540  t  L>!1  «Uollj  oUlUlj  JUail 

III,  451  p  01^*11  ^U^ 

II,  356  a  i-JL^-l  ^J,  j  LÜl  olLlall 

n,  325  a  M,«:lll  oUJo 

II,  340  a  »U^l_5  k>>tlll  olU» 

II,  231.232  t  JllUl  oU.jJ>j,  JÜUl  oliJ* 

I,  385  a  ^lil  jl> 
I,  443  a  jjjJlj  J^3Ü1  J^j  jJdl  ^> 

II,  304  t  jJ^Jtyo 

I,  652.  —  III,  541  t  u\.  JJL> 

I,  712  t  AiCU 

n,  607.  609  a  ^W  ^  ^-  ^^ü\  ^1> 

^J^=>  4jJl.riA-i)Ju.    lil    ^  ^  AJAJUsi^jL» 

I,  59  m  a;U. 

I,  367  a  ^j^\^ 

I,  712  t  »jlll» 

I,  678.  679  t  U;  yÜ 

II,  189  p  A-U  jitÜ 
'         III,  493  p  yr'->:>J^  **^  ß> 

I,  602  p  ü^eL  ^Jly.  J..«<^1  ib  .4*U  ^ 
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m,  545 1  ji^«-j  j;ii-c 

II,  174. 175  p  ^tc^  1,1  ^Ic 
I,  69  m  jJ^>»J  ^U^  w^  Jji-*sS-|  juff 
II,  40  a  j^  ^  ^^1  jlci-l  ^  ^1 
^«11  ^Ll  j  j^-L\^  ►Ij^m  '-^l^-'j  -^'  ^^ 

II,  49.  51a^^lj|^lj 
III,  81 1  v>i;*ll  t5J  Ä^  Jt~^j  ^^  ".li;^ 
II,  29.  —  III,  t  -uU  Cy^^c  oder  Ir  ._y<c 

301.  302. 303 
J-i  >sL_j  Li  ir^l  **r*^j  Al^_j-i  ^LsE 
a  v>-jIÜ!^jU  t_.lL^=>_j  ^>Ulll  -»^j  r^' 

III,  9 

III,  27  a  ^^  JJI  wJU£ 

II,  520.  521  t  oli>ll  ^'U? 

ni,  451  p  jLJJ  oli_^l  wJL£ 

n,  a  01jj5»._j11  <— ^I^j  oli^l  ^UP 

505.  506 
II,  358  a  ^Ujl  ^joil  ^  _Jall  Jr^ 
Oil  all   Ja-  ^  ^aibÜrl  ^jUI,  >11 

II,  477  a  ^Ul^  ^yj.\ 
I,  179.  181.  182  ter.  183  ter.  a  JjJl 

184  bis 
I,  549.  550.  551  p  a-Ij  jllc 
I,  526  p  A..U  J^ 


I,  569  p.  -  III,  460.  462 1  ^Ü-a^I  jlc 

m,  19  a  Olkc 

in,  129  t  ^yJI  jJUc 

II,  283  t  *.iloj  ^  jJic 

I,  325  a  J«>11  jJLJI 

II,  349  a  pjl  J.0UI  /j  J  ^_^1  jiJl 

a  (L>L«lll  Aiui».^l  .L^l  wöL.  ^  öUsi-1  .>_jic 

II,  346 

I,  306  a  J_^l  Jyic 

I,  478  a  Xi\  jy>.  ».ji<  ^  .ÜäJl  .>_,«c 

I,  43  p  4^c  Jyff 

III,  495  a  Lj^\  »jJJl 

in,  a  JloU11,J^1   i  jiJLaÄll  »_.yl  aLäc 

68.  69 
ni,  323  a  oUUil  J  Äici-Ul  jyi 

I,  61 

m,  192  t  JUb  Ip 

III,  82  a  >^j<s!-l  f.>^ 

II,  159  t  uJUall  ii^yj  wi-yi  i>^ 

I,  99  a  Üi^l  LUTjÜi  J  Üiül  4jL^ 

a  Ju_j«^^l  JäJJ  Äi^  ^  aJlI  ä  jic^  j^.ill  ij^^ 

III,  63 

m,  345  a  ^>J1 
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II,  52.  53  t  j<J\  ö\j:^ 

I,  14  a  J\ß,  ^^j^\, 

n,  288  t  A-U  jL,.5 

11,  252  t  ü_,jLa.  "a-U  j>vC 

II,  278  t  OyU*>  »A-»lj  JjP 

n,  294.  295  t  o_^U  ►A-li  V' 

in,  316.  329  a  J^Ul  J^ly; 

I,  165.  192  a  iJ^J^il  >l_^l 

I,  149.  150.  158.  166  a  j^\  j  J-i^l 

I,  399  a  J^\  :>j^ 

III,  286.  287  p  ^'b  jU 

II,  85 
ni,  437.  438  p  JJLi*  <>£= 
III,  179  t  OÜ-I  üj^ 

III,  451  p  jU-ii  ü^ 
III,  452  p  l,/^%\  öjf 

n,  330  a  ^:^A\  olLU  J  Xj'i\  Ojf 


III,  545  t  ^^j  >--S^ 

II,  559 
II,  138  a  ^yj  ^  ^>"  J  ^>U1  LIp 


II,  335  a  üUjll  Jl> 
III,  197  t  A*li  ijp 

I,   721  t  A-»*ij    A^j*S   A^L    4,ff 

III,  519.  520.  536  t  J^_>li  ^  ►A..li  i^ 
I,  589  p  ^no  oU> 

n,  ,253tUjJLc:.'-<ui;]^' 

t  Uli  j-o-  [>j^  öb_yi  ^jlc  Jy|>^  ^'jj^ 

II,  412 
II,  290  t  aJUc  ^*-_^  ^'ji> 
n,  227.  228  t  bL  ^jJl  >:>-  olj> 

II,  238  t  U.I.  öUc  Oljjc 

II,  220.  221  t  öUL  üUaL-  ».l,^  olj> 
oder)  bli  j«.a-  ^5Jlc-  ^^=L^"  ►a-.IJ  oIjJc- 
n,  248.  249.  t  (lil  o-»-  JV"  r*^ 

250.  251 

I,  65  m  öL-  Jtjl::^ 
m,  118.  120  a  jÜlLi 

III,  498  a  AÜl  ^  '^y>:%  **^^^  J  ^y^' 

III,  333  a  'UJl  J\ß  '-^ 

1,455 


m,  411  a  Ä*^Ul 
I,  378  a  •ls;ül  i^U-j  '"Ulil  iy^U 
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n,  580.  — ni,  54.  81. 158. 159.  160. 
169.  174.  175.  179.  183.  185.  186. 
187.  183.  190.  191.  536 

III,  519  a  A*li  Jli 

II,  545 

CA->JloJ\    ^    f^S^^    ***-'^    **ixC     4  Juli 

n,  527  a  jJ-\  j.  i«;m 

III,  249  t  ^jÜ 
m,  247  t  JDU^il  ^j,\  jp 
JII,  243  a  i^jl^Jl  ^jUl 
m,  246  t  ^xi\  Jp  ^jli 
III,  240  a  öl^^  t5j^ 
m,  243  a  c5j-t.Öl  ^jli 
III,  245  t  ^Xil  ^  (.:)LJ!I  --^öp 
m,  75  a  JJJ.11  xJJ  JJi-i  ^i"! 
II,  229  t  ö\^  ^  öUaUl  ^  ^\;^ 
I,  175  a  l2>/j>.i\  -»y^J    1:lA\  Ji^  ^ 
n,  236  t  u\^  f^ 
n,  261  t  jljiij  'tJJ  ^ 
II,  226  t  jLiXw  juj  i-A-«lj  ^^ 
I,  640  t  je  ,.i^  oder  ^c  »a-U  <^ 
n,i7la  jr::Jl^^.l^ji;  >j^^l£^l 

n,  295  t  ö\^  fJu- 


n,  122  p  cy^jl]  ^yi 

II,  229  t  ÄiJül  olo._,iJl 
II,  200  a  LJUll  jIL;^  LUJl  oU^^ylJI 

a  äXJHI  j]^il  Ä»;«*  J>  iXil  oU-yJ) 
m,  361.  404 
I,  499  p  A-U  ^_^ 
II,  268.  269  t  ^j\ß  iXAJ^i 

II,  284  t  ;Ju^>" 
m,  269  a  j:Mj  j:\jÜ\ 
III,  228  a  l^y,^  ^\j 

n,  31 1 4j^  ji«j  ^^ 
in,  452  p  4^:11  j.«j  ».yJI 

II,  518  p  A.I  ^^ 
m,  451  pjU-il  ^-jj> 

t  jJuj)_yO  JbAiLao  öüjl  jJiff  4JÜ1ju  «_iI> 

II,  259 
n,  554  p  A*U  ^j 

II,  542  a  Jjb  ji  öULü  Ijjuw  ^U-j 

I,  417  p  t^;^*-  J^,» 
III,  502  a  llj»-  o^«Jjl  J^ 

III,  325  a  JJJ-I  J  J.^ 
III,  522  p-^Uail  Joi 

ni,  421  p  j^w  ^)  ^Uaii  j-ai 


585 


m,  535 

III,  325  a  j.yll  ^lijj  (.m  üy  jß  J^ 

w-lillj  ^jj'j  (.r^^  J**  ö'-'   J>  J-^ 

III,  324  a  JiJlj 

III,  338.  334—339  a  XsH  ^^ 

II,  595  a  j\J^\  jUl  jUI  ^^^ 

II,  88.  89  t  Ji.c_,  j=>-  J^ 
II,  285  t  öUc  jT  j:i^ 

ni,  117  a  Olij^l  JUä 
II,  481  t  jl^sLl  JtUä 

II,  437  t  (.b  JlUa» 
n,  125  t  Ä.hnll  ii.  J^UaJ 

a    Jj«Sl   w~jLil   1^;>-J   J  ^)^   J'^^ 

III,  341 
III,  537  a  4>J1  .:-L^ 

III,  537  a  A^l»  "»"»j^  JULiis 

ni,  343  a  X^l  ^ 

III,  505  a  jU^Mi 
I,  210  a  ilyJI  j-_,  Äilll  Aii 

II,  408  t  "llJlj  JU.l^'wUcLo  oder  ji 
I,  357  a  iUjJ^l  jX^"  ^^^jv» 

a  o^lj  'U^^lj  *U£=^lj  A^i\ 

n,  324 

II,  437  t  A»lj  Cyli-i  wU-ü^ 


n,  286.  t  üUe  jT  J^  J  OUb.  J~-^ 

287 

I,  51.  52  a  ^^i  ^  j  JUlj 
I,  47.  48  a  Ar  Jiill  »_jl«ll  ^^  '^■^jv> 
m,  332  a  j:)lil  £lyj  jUl  ^iy 
m,  504  p  jj  ^l::5:  j-U  ^^y 

II,  517  p  ö\yl\  J^'ly 

I,  29  a  L;lc^ji«>-^1  Llslil  j^^l^l 

m,  66  a  '^j^\  -^j^  j  i-j— 11  >lyll 

I,  167  a  Ä^UJl  >!>ll 

I,  586  p  j>^U«!l  jtly 

n,  603.  604  a  LjUil  jo'lyill 

I,  15,  17.  a  Äl  £1>S1  J  iXil  £1^*1' 

—  m,  527 

II,  532  a  io^l  J'  .15:^1  j  Ä^l  j:i_^i 

I,  672  t  ^Xi\  JS3  A^l^  jj^:^ 
II,  531  a  J3l  ^IS^l  ^9  ^^1  ^ 


II,  518  p  A-U  ,_;-y^ 

I,  244  t  ^Ul  OL  jj>  oUc  jT  öy^ 

m,  236.  255.  257.  544  t  i^U  Oyli 

III,  252.  i'53.  254  t  'J^  J^  »a-^  Oy^ 
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in,  248.  255  t  öUc  jT  .A.U  öyli 
I,  244  t  ^liil  L>L  jJ  öUc  J  1  »i^lJ  OylJ 

m,  232  t  J~'^^  ►.uU  öylä 
m,  231.  236.  t  oUdw  öÜaL'  .»A-li  öyl» 
250.  251.  254.  255 

t  öLeL  jj^  ^,    A,(st  OUaLü  "  >U>  A  öy Is 

in,  248.  254 
n,  265  t  ^li;ll  Ö_^"U 

II,  521.  522 
III,  237  t  *1-^  Mj>!  ^xX  ö^j'ls 
III,  516  t  ^jj5^1  ^^_5  ►A-l'  Oy'lä 

II,  565  a  ijUl  J,-:;.  Jl 

m,  39—59  a  öT;ül 

m,  98 

n,  163.  164  a  ^Uayll 

I,  417.  418  t  yj^  JJ 

I,  585  p  t5JlA-  Jj'l  «>^L^  ^^ 

I,  594  p    ^iS.y^  JJ^   jJUlS 

n,  30  t  A— •  y1  »ju^ 

III,  13  a  ,_,..-:>~^  jU  ,^Jjill  iJä» 

II,  370  p  Lil  |_;<3-ö» 

m,  27  p  X^W  ^ja^ 

ni,  452  p  Xx.%\  ^^ 


I,  459.  483  a  öl^Ju^ä 


a  i^ijll  'U-U 


aäC-„^ 


-LsLi  ^4  Äj>.^ 


in,  198.  238 

ni,  238 

1,442.-111,512  a  jJI  ^''l  ^j1  ix^ 

m,  96  a  J:>L,J1  j,,jJl  J.^1  ^1  ij...^ 

n,  577  t  ii^yS\  ij.~<39 

I,  459  bis  a  und  t  ^j^^^^J  JUl  <.ij>~<as 

I,  650  t  ^Ij  ÄJ-os 

m,  448  a  j\yi\  ^  .4j>.^ 

1, 152.  — III,  183.  487.  513  a  l^A  ij^-os 

a   Aläi-lj  t>"^^    JJ^*  ^  Ä^ÜI  äju^ill 

I,  461.  —  ni,  508 

ni,  487 
I,  472  a  \p-j^i  l^j<^  Ä5^__;«li  lj.^\ 
in,  419.  508.  514.  526  a  Ä-^i-l  ij^-aiSl 

ni,  283 

^1  C^  j  ^Ji\  i«jjjo  L_j-j_jll  ij-.^! 

I,  482  a  M' 

III,  68  a  i^yi  iju.oill 

ni,  448  p  jUi'il  »J^j  *iJuoi 

III,  512  a  ÄiLl  ü-ö  ^s  4J-^» 

I,  470  a  i2ÜI  äT^UI  iju^l 


587 


I,  483  a  ->j^l  ^  ^  iJk--^ 

I,  475  a  ^_^lC  ^\  ^jJl  J^  ÜJu-aJ 

I,  634  t  jr^_jljll«  jj    sUi  '4j.-^ 

m,  447  p  ^^^i  La  i'jL-^S 

I,    594  t    ^^y^   4Ji~OS 

I,  144  a  la-ji^  l>y^t^\ 

I,  480  a    JLj  jJi  ikkiÜl  üj,-^ 

^r<-«'    Jl  p^j\  ^IslC  ^_yA*'  ^  0->jij  i»Ji-«<a9 

I,  449.  -  in,  512  a  ^-Ul 
•  m,  63  a  ii_yJI  ij,.-iaill 

I,  327  a  jj^l  cji^^  j  ^ij^\  «—las 

II,  203  a  oUc  jT  j:u.j  j  öli«ll  J^'^ 

II,  326  a  OU^I  o-'l^j  c>l-i«il  J-':^ 

III,  192  a  J  J>*  t^J'-*'  (^ 

I,  388  a  Lü 

m,  509  m  '1^ 

III,  76  a  ^ojM^  J\lj^  j  ^i.jUl  ^ 

m,  160  t  ^j  ^L*-  :>s.\^ 

I,  196  p  ^^*ll  J^clyi 

I,  129  m  ^^Ijjr^ply 

m,  317.  452  a  J->._^1  j-li.  Jl  J-jil 

m,  296  uig  c^  j>i;by 

III,  546  t  >-jy  ^"^ 

III,  375  a  ^Ull  ^»ii  ^  JJU;:-.^!  J  J_,ill 


III,  530  a  C^  Jl/- 

^\  LJ^-^  J-c  ^^iW  jj\]j  ^\  Jyll 

II,  523  a  ^J:J) 
III,  14  a  i-^i  j^l  l^  Jy 
II,  375.  t  LUJI  J:LJ|  J  ilUil  isLi 

376 
II,  589  t  A-U  ^Li 

J 

in,  337  a  o:äiii  .-öir" 

I,  162.  163.  164.  166  a.  j^^  J  Ä-iO 

167 

ni,  454  p  c^^.J]  j-ir 

n,  550  a  ^j-^UL 
I,  209  a  Äilll  J  >lül 
I,  322  a  J-il  ^15' 
a  JlXllj,  (.U  J-c  JJ^H  ^«.  jl  ^l::^' 

U,  485 

III,  21  a  AJ 

n,  122  a  ^^3U^1  ^li' 

III,  211  a  jbj^l  ^l::^ 

in,  80  t.  102  a.  128.  133  t  ^X'i]  ^li^ 

I,  115  m  aIII  x^\  sJC^ 
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m,  478  t  i±»^\  Jl:^ 

m,  103  a  ii-:>. 
n,  576 1  ^1  JjJi\  v-.ii' 

I,  322  a  JiJ^i\  <^\:^ 
n,  587  t  ^lÄ-'jl  ^li' 

m,  127 1  o\ci\  <J:^ 

V>4^|^      Ajyoll     l_^J^      Jl-O.'ii    ^    l_»ll^= 

m,  409  a  C^siX]  -iS^j 

II,  487  a  >ijdl  ^1:5' 
I,  .246  p  Jl;  ^15' 

n,  500  a  öl^^l  ^\:^ 

ni,  481 1  ^ikii  ^u.^ 

II,  546.  548  a  i>Jlj  J-i!  ^llS' 
a  JLI  j  jc-  J^l  ^  ÄiUy  und  JUl  j  ^llT 

m,  15.  249 

n,  116 

m,  111  a  ü4UI  Je  Ij  ^  ^\^ 

n,  587  t  J-Jl  ^llS' 

n,  608  a  >.  jjl  ^\^ 

II,  126  a  ^j^ij^H  jULl  J  üCojJI  ^1^ 

II,  325  a  -]^lj  ^1  ^li^" 

m,  198  a  Ä«iJl  ._;li' 

III,  209—211  a  Ä«j^l  jjuo  ^li' 

m,  476  t  ^y^\  ^\£ 


III,  136  a  ijlvUI  ^li' 
I,  201  a  J^iy^\  ^li' 

^y^  ^i  Jy"^  ^  ^^'^^  }^  -^^ 

II,  563  a  }yi\ 
>^UI_j  J-il  ^^^j"j  L.LJI  Ic  J  v_,l:5' 
n,  545  a  pic  ijlj.ll  oU^llj  |>;b,lj 

II,  594  a  ULüy,  Ic  j  ,_}:^ 

III,  547  a  S^A\  ^\£ 

I,  719  m  ^:=:i^*ll  ^15 

Aj  oilU-  L  ._jI:j  Ijjb  =  j_^l  ._,l;£=> 

I,  321  a  ^Ul_j  j/yi  j.  öU^l 
in,  112  a  iill  oUf-  J-^  j  -^^ 

m,  356  a  Uitl)  ^l::S' 

t  jiy'  .>ii-^i  j^:^  jjj^j  j^=  ^li' 

I,  614 

II,  612  a  ü-y^^^  ^^ 

m,  185  t..>^  oUaL-  ^llT 

m,  140  t  fi:^  ^l::^ 

II,  118  a  |.A.ljc  ^  Je  JsLl  j- 

a  ^jiyi  Just  AÜl  jL-c  jl  ^c  ^jUll  ^l::^ 

II,  111 
II,  557  t  J,iLl  JU.  J  J^l  ^\^ 
III,  480  t  il^l  ^li' 
I,  22  a  U^  ^Ic  ÄäjjI    j  LliJl  k_,ti 
I,  549.  550  p  oLJ^^  ^-^ 


589 


n,  353  a  jlill 

II,  352  a  4jU  J^-^  --'l^ 

I,  68  m  ^xi\  j^\s^  ''AiUc^ 

ni,  298  t  oUilff  '•iJuJ^ 

m,  222.  532  a  Jl:^ 

III,  38  a  J\iJ.\  ^ 

III,  65  a  'jy>)\  oLli 

1, 49  a  ö^lj  w«::Öl  .LI  ^  ö^Ül  oi^iS' 

III,  97  a  oiWI  Ali!  äJJb  ij_,Ui  ^  JjSS\ 

III,  440  p  >_.^!l  ^X'ß  ^j^\  J^£ 

I,  463  a  jjJI  j.tu  JU  J>11  4^j  ._l:!r 

I,  409  a.  —  in,  455  p  J/lOl 

I,  98  a  Ä«1JI  J  LUCll 
t  J1»<J1_5  J-<aÄll_5  j^ljill  iki^  JÖ_jll    LliS^ 

n,  496 
I,  639  t  J.^  Ji._,  jr 
II,  32  t  S^  ^^-S  ^15^  (.:)l^ 
n,  414  t  ö'^i=^  c>^ 

II,  406  t  oIj  »jjI^ 

I,  533.  536—539.  —  IH,  452  p  iScJS 
in,  307  t  jU  j^ 

1, 242 1  i:JI  o^ 

ni,  429  p  J-t-y  0^5^ 
II,  117  t  Uio.  ^ 


III,  425.  426  p  ^^rLol!  jl^   -ÜT 

III,  459  t  ^jU-ljJ  jb  o^ 

II,  379  t  \^  ^llT 

II,  403. 404  t(Mjj^l  Üj.».  J.  j)  J^..  ^>Lir 

I,  242  t  jl;'  ^  0^:=.*-  Oli^ 

1, 653.  —  III,  541  t  ^Xs'  J^  ^1  oliS' 

III,  498  a  V^\  j:UaJ  J  oli-C 

I,  585  p  c5JU^  J*»!  otiT 

I,  677  t  ^jJjI  zJ^  otiT 

I,  676  t  ^*._,  ülj>J.>  otÜ" 

I,  527.  529.  530  p  ^:>^  oCir 

I,  548.  550.  551  p  jVlj  y^  o'riT 

I,  592.  593  bis  p  Jj^  o'JT 

I,  100.  —  III,  344  a  ^^«11  O'UT 

1, 690 1  w.!ic  otir 

I,  671.  673.  674  t  ^Xi^  jl^  oIJT 

I,  488  a  wJbi;!  l_ji  ^1  o'ül$" 

I,  652  t  ^i:J>\  JIJA  OliT 

I,  576  p  J^i  %>  Otjy 

III,  267.  286.  287  a  *-Jj,  aUS' 

I,  469  a  P^  ^  ^j  i^ 

I,  95  a  ^^Ij  Ä,ü3l 
I,  93  a  'liUl  Ob^lj  Ho^i  ol.Uf 

I,  720t^)-l:  ^ 

II,  381  t  j^:^\  '■i-^ 
I,  422  t  w-X-  'A-^ 


590 


m,  451  p  j\^'i\  j^ 

II,  420  a  ^\y^\  jlc  j  ^^Ual^-ii  j^ 

III,  393  a  ^^1\  ^ij  j\r^i\  y^ 

I,  415.  417  p  \.1>V\  j^ 

I,  623  t  ^UJl  j^ 

II,  214  p  Äi:>lJl  >S' 

III,  414  p  jTlJjJl  ol-:^  j;>\kX\  j^ 

III,  206  a  J>^S^\  y^ 

j   (al.  ^j>m)  |.>:ll  jjJlj   ^^1  >L^= 

I,  31.  32 

I,  232  a  ^l£ÖI  X 

n,  214  p  ^'lyil  j^ 

n,  88.  241.  242  t  jU.^1  *:$' 

II,  333 

I,  465.  a  'üj^\  yö-  ^Jl.  j  iTjjJl  ^^^Öl 

467.  -  m,  518 

III,  546  t  Mi\  ^ZJ  j,  A«^  jTl/ 

II,  143  a  l^^)\  jy 

I,  559.  561.  579  p  öl^j  öf 

m,  353  a  J^Ul  Ä^ 

J 


I,  457. 


III,  512  a  j.*?'!  'c^-i 


I.  478. 


I,  668.  669  t  jlj  a)^ 
III,  512  a  ^jj^l  ^1  i^.i 


II,  321  t  U  ^le  -As^i 
m,  501  t  oLs^i 

I,-  401  a  ^us"  Jr^  ^_j^i  ^mi  J.1 
II,  71  p  ^j'^1  .:j 

I,  173  a  ^J^^l  ^U 

III,  120  a  ^yJ:\\  J\} 

I,  373  a  l\^i\  j:>\^^  ioLJl  LU 

ni,  212  a  ^-W  '^y^j  f^\  öU 

III,  374  m  ^JM 

jr^  j  ^j^  J'  j  Jj^'  J^'  ^"'^ 
II,  152  a  J_,jJI  ^Ljl  j;. 

I,  400 

II,  114  a  j\yJi\  ^öir,  Xii]  ^ny 

II,  203  a  i-U-JI  ^^  Jj=  L.LJ1  ou^lklll 

n,  28 1  *s>.i^  j.jJi  _^j  oc:iu 
III,  270  a  oLnuJij  ^*yji  ^l:^ 

I,  426.  427  t  Jj  j>J\j.  -AÜJ 

III,  373  a  Ai^c^  "AAJal 

I,  675  t  jjAj  "a-aL! 

I,  146  m  ^-l.)(l  0<_^  ^J  oUl 


I,  114  m  Aüü!  J 


*_^-  ^. 


As». 


-^' 


.Ul 


I,  141  m  A*lji>b  ^-i^-jJ^  "aICi.  oU 

I,  722  t  Jly  ol«J 

I,  90  a  Äill 
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I,  116.  117  ter  m  <Ci/  ^]  CJ^ 
I,  114  m  xJ\\  ^;IC  'Ll-l  J:.«) 
I,  119.  120  m  ^^^1  wUil 
I,  128.  129  ter.  130  m    Ar^  --Ü 
I,  101  p  Jjjj^ 
I,  123  m  >.l:s^' 
I,  107.  108  bism  oll-lJ" 
I,  106  m  ^j^ 
I,  107  m  jj-i^  ^^^ 
I,  103.  104  m  ^l:i:>-  oU  J  ÄÜJl 
I,  187.  138  m  S  ^^  J,il 
I,  109.  1 10  m  Jü_5  Jl^il 
I,  520  t  JjJi}  js^\  oU  oIJl 
lU,  446  p  jlyl  OU 
III,  443  p  JjUl  OWI 
II,  562  a  Lljy  OU 
II,  566  a  Ä-1,11  :i]j^i\  J  'CAjß  i«Ul 
,     II,  351  a  j\^i)  oliLL  J  j\yi]  ^^ 
III,  264  a  jy.i\  lij  l<^  j  jp.\  jljDl 
I,  565.  567  p  JJ-  Oy^i  Jul 
I,  505  p  J^  Oy^i  JJ 
I,  581.  582  p  J\^  o^j  JJ 

r 

a  A.«  ji  Jl  iii,5  ^-^  il^^v^'  jLj^l   AJ   tJllo-   L 

I,  322 


O- 


III,  283  a  ^)\ 

III,  78  a  bU_^l  J.C  *lCi!  ^  bUl  iljj  U 

I,  111  m  >_-.^ili_5  j^l  ^.,  w^j:)1J  jiii  u 

N         I,  475  a  o_j!Lo 

II,  570  a  l^\  ^oß,\^  jj)\  'Hl 

I,  1 50  a  Äl..lc  ÄtL.  ^^  j  Äl..ir  ÄJU 

i^=  olS^  O\yoj   ^\y   öLj  i^jl"  ^jL, 

I,  260  p  Jül  Ali^j  ÄJ^  OUJtJ  tS^''' 
a  jly^l  Jjll^  ^j-i  j  jUji!  jjL... 

III,  87 

III,  486  t  (53-1  ^U 

III,  433  p  ^l«^j  Ij-^ 

II,  484  t  Oj-J  A.tvijJ  ._j)ic  '•aU»-  ^^■i- 

a  ^cUlj  w.Jl^=^l  ^bT  ^  y  Ul  JIll 

.     I,  214 
I,  490  a  ÄTjjJl  oUl:ll 
I,  635  t  ^j^ 
I,  514.  516  bis.  p  ^jj  j>J^\  J)Ü-  J.j-^ 
517.  518.  519.  520.  —  III,  447 

II,  251  t  W-.W5-.  aÜI  ji-p  t5_y^ 
III,  109  a  ^jUJlj  J_^l  ^  ÄIjUII 

cjJi  j:ui_j  jL^ii  jüUj  ^i^^i  ^jut 

III,  88.  89  a  j\r^i\  ^ll,j 

III,  427  p  jlUl  ^JUi 


592 


II,  373  tsch  ^JliJl  ^ll5t 

II,  528  a  ^j  j'l  olji-1 

n,  524  2i\:^  j.i  d^jt- 

n,  537  t  i-X  ^Jt- 

ni,  520  a  i^  S^  J  u-^-^ 

II,  108 1  ^^i\  J^^  j  M-i\  ^ 

I,  299  a  SA\  ^ 

III,  205  a  j-j<^\  Jl±.j  ov*?*'  ^ 

n,  273  t  öyU  j^-  ^ 

III.  125  t  oL'lkUl  ^^ 

11,  108  a  -Ulil  ^>"  J  J^M\  ^ 

I,  132  m  oUill  ^ 

m,  495  p  xJA\  ^ 

I,  42  p  i^l  J^ 

I,  491 

I,  477  a  jJUaäj  jl«il_j 
ä^lill   j->^u  7t^_j     Ac   J-i-^   oLkl    P^^ 

II,  157 

a  J^l  ^_5^j  J^l  ^_ji^  *_jUr  j^  ^j^ 

11,59 
I,  609.  610.  611.   704.   706  ter.  Äff_^ 
708.  710.  711  bis.  712.  713  bis.  714 


bis. 715. 716bis.  717. 720. 721. 722.— 
III,  487  m.  507  m.  513  m.  515  bis  m. 
517  m.  518  bis  m.  520  m.  532  m. 
533  m.  535  m.  537  m.  538  m.  539  m. 
542  p.  544  m.  545  m 
I,  524.  607  bis.  608  p  und  t  >:.l  '^y^ 

I,  720  p  und  t  Ä-^Sj  iSy  J^*^\  Äff^»* 

I,  679  t  4^1j  OUc  ^<l:  -^yt^ 

I,  604  p  oU-^y  *Ac^ 

m,  466  t  J!L>  -^y^ 

III,  448  p  ^ß  S'^^  '■is^^ 

II,  525  t  ^CJ\  ic^^ 
I,  707.  708.  719  m  olJ>  ^ac^ 

I,  541  p  A—jls  Jit'-os  "its^-^ 

n,  291  t  &^  ^i^i 
III,  138  t  oU-Jx«-  'Ac^ 

I,  291 

II,  440 

III,  502  m  Ä-wiJ  Äc^ 

11,442.  t  ^»li.  OU.I>-lj  Oi_y«3^  ^A-wU- 

459—467 
II,  308  t  jU.^1  j:ii-j  jHl  o-^ 
III,  312  t  ^Jil  ^-l.'«^ 
I,  478  a  Ja_^  ^l~J^l  Or^^*^ 


593 


I,  323  a  ^l^\^  ^\J\j  Jlj^il_5  ^ÜLl 

I,  332  a  ^UJü  c>\j^\^ 
a  HiUlj  -]^!  obj^  '^^'il  ol;w9l^ 

I,  341.  343 

I,  359  a  jU-il  Ä^L.j  jl^il  ÄJ-^;aU^ 

II,  55  a  J^\^i\  4>L_j  j:ij^l  i^Ul 

a  y^^j^\^   t^c^\  y  ^  1^  '— '.^"^^Ij  *— ~*-' 

1,330 

Ji:,_^)J^-Ju>.    jji)l  JJ».    ^Icl    iliaL 
I,  275  t  ^^  AJu-y   Ali^liil  .jlC  »IJ^ 

I,  618.  619  t  i^Xfii 

«si,  j^.>  aiHs,  jjJLLi  o^.^  si^'j^^-'  ■'♦«^ 

jJ^^iÜa)    ^L.j   eir^r*'  JIp"'    '^^j^ 
II,  250  t  j^jl  /J 
n,  250  t  bL  j^  ^U 

II,  429  t  ki-l 

II,  501  a  jir-^1  «-^  J  J^^ 

I,  122.  123  m  oU)  _;-ai:- 

III,  194  a  ^»-li-l  o''  j-^^ 

II,  74  p  ^ji^>-^..^ 
ni,  98  a  ^l  ^r»-«j"  ^-^ii 

II,  42  a  ^j\p\  ^4-  ^^t 
a  ÄJiIJlI  -U«)!  oU-W  Ji  ÄL^all^l^js^l  j-^«? 

n,  336 


III.  Bd. 


a  Ä-Jusll  ^LsC"!    Oliia  ^,^=>J  J   j~a'^ 

II,  352 

a  ^^'   f'-'il  w^ibA..  Ji  AüJl  j  j,j£^ 

in,  226 
in,  197  a  c5->j-"J'  ^;waiJ. 

II,  593  a  Acl_ylj  plLil  jljjlj 

I,  415  p   U«..  JJ  ^,-^i:a£. 

III,  59  a  S\^\  ^j  j  ^1  ^-^.:i^ 

II,  165  a  ^jwil  LyUil  ^ 

III,  194  a  ^^^:\^^ 

I,  206.  p^i  ^U^j  aJLJ_,  >>^^ 
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III,  458  t  Ä-i^l  ^-uiis. 

I,  504  p  ^ÜiJ  ^l^il  oj^ 

I,  612  tsch  j];--il  ü>- 

I,  641  t  jj;-!  öji- 

III,  451  p  ^U  J^j^i\  o> 

m,  513.  514  bis  a  'i^ 

III,  392 

n,  37  a  ^^ililVj  ^Ul  iJjlju 

n,  476 

75 
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ni,  13  a  iJuJl  'Ux. 

m,  13 

III,  14  a  Usi  jU  ^-jJ^l  Ä^J^- 

in,  14  a  4;l'^  Ä_jA«11  is£j^ 

III,  14  a  ü^jS!i\  li\  Jß  j^  l^J^ 

ni,  15  a -l3jUI  jXU  is^J^ 

I,  27  a  (.jA«il  iJ-J^ 

II,   80  t   jL^il    Slä^J,  j\jSi\    'i\y. 

n,  43  a  jUjJl 

II,  94  t  jll^«Sl  i> 

II,  411  t  O'JISCII  i]^ 

II,  428  t  jiJUl  't\y> 

t  178.  181.  182  ter.  183  a  >.ljjil  ^1^ 

ter.  184  bis 
a  p  liJlj  '^'i\  n^i  Je  Pili^^l  A~=> 

II,  417 

II,  57  a  jy.  Jl  ^'l^_5  J  j^^l  ^^ 

III,  417. 453  p  jUI  Jl  Ijull  ^j..  jUlbU^ 

I,  526  p  ^_^iJl  ^_^ 

*  I,  118  m  Ä«i)l  oli^ 

11,  36.  37  a  ^^  üjU-j  wJbjJl  ^^^ 

III,  4.  5.  12.  14  a  obj>-,- 

in,  217  a  jlj  Ji  O'-^^ 


I,  374.  375  a  J,!^!..  ja  ^  j.  J,k4l 

I,  300  a  »-j^l  J  ««1    s    c>^iju_ll 

III,  462  t  ü^lol^jllj  o^Jlkll  jiL.. 

III,  120  a  J^:^:!!  JUl  ^5  laLm  jiUI 

n,  434 1  ^=»  ^iTk-k;  ij-  öi^s.  -jjj-^ 

III,  419  p  Jljj^l  ^jLl, 

II,  481  a  S^W  ^jU.  Jl  ;^\^'i\  ^\L. 

III,  389 

^^^W  ^U^^  j^  i:^:)|  jly^l   jjU., 

m,  86.  423.  468  a  L'^iu^l 
II,  380.  381  t  "l^W  ^clL. 
II,  265  t  jll«)l  JLI. 

•  II,  417  a   UÄ-ö   Jj^lülj   lato_j   J;<^lll 

j'^~tJ       J    lU)l<i.«S-l     >_)^«^,     AajIo-j    ,1|    ^l,-^* 


cT- 


.CvW  I 


J^,«.«     >»1'      iJl    ^_jO-       JUJ     aJ«9 


in,  406  a  dlj-]  öys.    s  ^y^  Uj>=^_j 

I,  115.  116  m  Lil  o3b:l. 

III,  85.  88.  89.  537  a  ÄJI  ^U., 

I,  105  m^jl^l  ^li' 

II,  276  t  AsLU. 

I,  156.  157  bis.  158  a  ^\  j  -^ all 

bis.  166 
I,  219a^Uu 
I,  510  p  A..IJ 
11,311  t^jolw».ol_j''A]Li)^b*Jj;Ä-- 
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I,  703  t  J)\y»  ^jjj^  oU^i^ 

I,  376  a  j_}_^-ll  Jj^^    <'  Jj-^1  äIHx. 

II,  298  t  iulUll  ijiJl  J  ÄJUl  Jlk. 

OOl    OsÄ,    /j«.l    Jüil,    ;j<Ji!i    Jicl    ._^lla« 

III,  352  a  üU;!l  ^;>.l  J 
III,  451  p  jl>j^l  «Ik. 

m,  334 

II,  190.  191  p  J>_j^\  ^j  ^JL-Jl  ^la- 

I,  125  a.  316  m  wJlW  J  j. 

II,  316 
II,,  391  p  i^ill  p^^lj^   -5  ÄjjJl  p-jl«- 
•    n,  35  a  JjUl  ^1:5' 

II,  304  t    iJ^iJ^s-   '•4J.A.U.. 
III,  138  t   iu>-l;». 

I,  704  t  jJ^W  ül^  g-'l  i^]j^ 

■  I,  151  a  J-«lyll  v.^- 

I,  490  a  ^-c  i:JI  ^«Jl  ^  o\jj\  Äi^«, 

m,  15  a  'älj>J\  ^Q\  ii,^ 

in,  514 

I,  428.  429  a  oüj.11  ^\  ^W  olÜ41 

III,  448  p  y^  iJ^  ^;»" 


III,  338  a.  483  t  Äi>ll  jU. 

a   oLJlj  Jy^\  j   'Liil  ^_j_;il  OL^l  ^;lit. 

in,  124 

III,  509  p  OlS^j  ^/^!li^ 

III,  426  p    '})  ^^y.J  j\^i\  ^'U- 

I,  448  a  ^\J\  >-Ul.i  J  ^y^i  *.l:i. 

I,  240  p  H1j1\  ^l;^.. 

I,  222  t  i^l^l  ?-l^-_j  iciUl  >-L"iL. 

III,  142.  374.  466  t  'k>-J\  ^^'^ 

I,  25.  27  a  Äjl — 11  r».L^«_j  ijU^ll  p-Ui« 


III,  368  a 


>lliL« 


I,  124  m  Äilll  ^l:^-. 

III,  121  p  iL*^ll  ^l:i. 

I,  187  a  ^\jj'i\  ^l..  ^y^  j  -^JW 

III,  544  bis  t  Olj,i- 

I,  153  a  ^l^c^l  Äalo  ^  J-ö/>il 

I,  434  a  oC«^^^l,  oCJuaill 

I,  343.  346  bis  a  ^V-/^  ^^^' 

I,  353  a  ^j-^^s^i  oUUai 
I,  358  a  i^l  oUUU 

I,  384  a  L'jUi^l  -A-^'^'  Ä.>_^*!-1  mi 

I,  628  t  j^^ll  0:<.-t-  Jli. 

I,  634  t  J/'.-^  J.^ 

I,  174.  175  a  lZ.^j-i\  'L,Jj\.\ 

I,  512  p  ijl^l  JujJU 

II,  188  p   A-lJ  j/ili>   ■'Ax.jiji^ 


75  = 
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III,  123.  124  t  ^J^ll  ^^  'i-ji. 
II,  610  a  oUjiÜ^ 

m,  326 
III,  457.  489  t  ^il\  J..^! 
I,  179.  181.  182  ter.  183  ter.  a  J_^\ 

184  bis 
I,  545.  546  p  ü^  sy)  ^  V  ^^«^•*« 

III,  73 

III,  59  a  olic  jj  jUc-  ^j  ^s  JUjt,^ 

II,  213  a  Jis>^  Jf£^\  wJlC  Cy^ 

n,  270  t    ^XJl  .J-J;,   wJlC 

m,  282  a  OUIC; 
I,  292.  t  ^JljI  jl  (oll:i.  oder)  oUlC 

297 

III,  291  p  jMcL^l  ^jlC 

m,  308  t  J)UI  .jlC 

I,  200  t  jli' JaIIC 

III,  303  t  ä«!.Ul  U-_5  0^1  JiU 

II,  197  a  J^c^lj  Jill  ^li' 

III,  135 

II,  240  t  A«U  i^ 
ni,  413  p  JIjl^I  J^  j,.-,  oUU 


III,  321.  324  a  Ji-l  Jl  j.yÜl  J^L. 

III,  546  t  ^J>  JjU 

m,  134.135  t  ^  JL.L. 

III,  136  t  ^iS-ylf-  ^M  ji-U 

II,  439  t  J>lilj  J-1  pj  -~oL. 

I,  237.  240  p  *Lj'^!  ^U 

II,  431 1  jll_,«ll  >ll. 

II,  517  p  ol^l  ^U. 
II,  552  a  cX,\yl\  ^U. 

n,  533  a  wJLli  -JU 

II,  250  - 

II,  373  t  wJly  wiL. 
III,  516  t  (JwJ  oUai-i  c_Jl~. 

II,  371  p  c>ijl«!l  -JU- 

II,  250  t  bl.  .i  «si  wJL. 

II,  386  t  Objj^*-  <-->^ 

I,  426.  427  t  Jl;c  oLiL. 

III,  451  p  J>j^i\  ^ 
a  Jj^\j  J^^l  J^  ^  JJlj  JI3JI  ^ 

III,  194 
4_^_j  if>-_y  lJ'^j  QU.  p-=>]1  jloIä.«  ^v~* 
III,  404  a  iidl  j/l  jL  J  oU:«JI 

I,  348  a  jl^ill  »--i^  wJi-' 

III,  86  a  J)C[\  ^4c^ 
II,  202  a  i:;U-ll  ÄljjJl  J  iZl^J\  ^\ 
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I,  267  t  H^ll  L:- 

I,  280  m  j\x^\  J^  \j' 
II,  214  p  j^\  \^iy.  oll:::-  (j^) 

t  ^SXi\  jL^l  ^is>~\j^_  t_5jJ»l  J^l  oim» 

I,  273 

I,  285  t  »ji;  ^jl  olii:u 

t   öle>-  OUOuj  OUaLi»    it^\i^  ^Jajüj  Ol.»..« 

1,293 

1, 297 1  yüo,  c^::ll. 

III,  542  p  JJ-  C>\:iL. 

I,  272  t  j«^lc  oV;  ^_5Je^  o^- 

t  ^x-i\  oüolc  Tr-^'  jl-i^^-i  oLJLL-. 

II,  405 
I,  289  m  öy'U»  üIjjJ  oUll- 

I,  288 1  bL  ^l,  ol:^::^ 

I,  282  m  CA>%S\  Ol^lL. 

I,  270 1  ^xi\  j^Ol  juc  oU;:!. 
1, 265 1  jy^\  i^\j  j.>  oi:^ 

I,  269  t  i^\j  ^  Olm. 
I,  266  t  ^Xi\  J*  4->l;  JU^  OltlL. 

I,  274.  275  t  ^jljI  JlTol::::!::. 

I,  266  t  jci  OL-IL. 

I,  268.  269 
I,  271 1  U.I    ^1;  J^^sS-  ^^^^ 


1,261 

I,  297  t  ^Xi\  jl  Olt:!. 

I,  273  t  ^xi\  ^jy  >JC1, 

I,  509.  511  p  jlkc  ^  J^U\  jL-. 

III,  68  a  L'yi  iL._^l 

in,  375  t  ^XJ I  ^_j^j  ''A^  'aJÜ. 

III,327aJl^iljc^l,JiUl^ii:il 

II,  480  t  ilo  ^[yi. 

a  J_^-ll  iL.j£-*  ^j1  JI  Jj>iJl  ».Ly;-. 

III,  312 
III,  465  t  ^\jai\  ^ly:. 
II,  a  ^1^11  a^  ^_^1^  jUJi  Jvi' 

338 

m,  118.  120  a  ^J^l  L:c_,  jloll  Lu 

III,  239  a  ^1  L-. 

I,  547.  548  p  jjC^j  y^ 

m,  398  a  l^yJ\  CJ^ 

a  c^  jr  j  gi  ^\j=>-^  il-^l  O'V 

III,  232 

I,  512  p  o4~ll  Olv 
I,  203  a  }\j^\  ^>\j^  jtUJl  Jjljr« 
I,  318  a  iil  ^jJ  JÜ-._5  jiXDl  jjlj,- 
m,  281  a  ücl^  . 

n,  139.  140 
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m,  346 

III,  304  t  J%-i\  wJl^  J  j^\  >^^j- 

II,  341  a  i-J^i  ^^l'  i^''J^^\  — A>y^ 

I,  23  a  *_ji«l!  olc_j-öy. 

m,  527  m  ^W  l^  V  ^^r 

m,  527  m  Jly  >i  J^c  ^  olil> 

m,  137. 139  t  ^1  J^^^ 

ni,  137.  139  t  J^^j,  jiua-  ^Jy. 

I,  221  a  ^^1  ÜÜ  J  i-^P^l  OlÄ« 

n,  267  t  j>-il  jLi-l  j  Jl\  olÄ« 

^y Jv^l  Jlyl  ^--J-  ÄieLjill  iiil^l  öl^l 

III,  224.  a  i:jj^\  l^j^\  J  -v.jIi-._5 

226.  403 


in,  180  t  oUji; 

in,  410  a  ü^l^'i  Ä^ls_,  o^^'Vl  i^^U 

I,  577  p  ^^j,  ^liU 

II,  299  t  to-l_p.  J'l^»-^-«  ^_j>-<vi  "^-«1' 

n,  220  t  ^jß\  Ji\f  oU_yi  'j^L 

II,  158 

I,  44.  45.  46  t  O^l  o-'^J  '^^'^l  ^ 

bis 


1,21 

>      I,  316.  —  III,  523  a  "J'^l  j^ 

I,  652.  —  in  541  t  J^jkW  IVJ 

III,  451  p  jUil  ^^ 

II,  91.  92.  93  t  ^Lt;.^!^  ^jl^l  L^ 

II,  162 

III,  450  p  ^\j>i\  'i^y 

III,  418  p  ^^)f\  iiy 

II,  133  a  ^l!i\  j-Ui  J  .L^l  Äib^i 

n,  159  t  wJlUl  wb_;. 

II,  514  p  ^_ylÄll  ÄibJ' 

n,  138  a  >li'  Ät-lj_,  ^liUl  iib^ 

(V 

n,  149.  150.  151  a  ^>U)Ulj  »Ulil 

ni,  282  a  OUjJI  äa^ 

II,  115 

II,  129  a  J^\^\  Äiy 

m,  20  a  ^-_,X--l-  oiX.; 

I,  112.  140  m  oL^ll  ^Ua. 

III,  289  p  j>-j  iLi  £UJ 

I,  310  a  jxwlill  LI  L  j;-ll  jL53l  £U; 

n,  238  t  *-L  o,-^ 

III,  494  t  J.i'o'jJl  JU  J-=r^' 
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III,  445.  493.  494.  505  p  ^^\=>  Jllll 

III,  185  a  jX-  oUil  J^«^^ 
III,  310.  t  J^UI  jJ-\^J  J^W  i^ 

311 
III,  256.  257  t  i-X.::^ 

m,  309  t?Ä-U:s^ 

I,  203  a  ^^j^^  \r^  J  J'^j^^^  ]j-^ 

II,  60  p  ^j^p]  (.lÜJ 

I,  646  t  i«i^l  J^ 

III,  75  a  ^-i-l!  7-^  j  ^-jxII  Ji 

I,  152  t  J«l^c  ii; 

I,  621  t  J*^"'  jl  "A««!^!  "iJ.^ 

III,  456  p  (.li^l  ^'UJ 

I,  38  p  Ojf^\  ^-^]>ff  J  öjr'^\  ^lii 

II,358awJ3il  ^.L  ^>Jl  J  ^Jall  ^ 

III,  424.  p  ^jill  olr-^  O"  cH^'  ^^ 

528 

-  ni,  366  a  IZlJ] 
III,  366  a  L^mW  oU*^ 
I,  656  t  j\i»ß\  iJ^ 
I,  20  a  ÄlOl  li^l  ÄlLrll 

III,  439  p  ^_^  ^::i 

ni,  285 


I,  481  a  Ä:_,Ul  jtlsjJl  J  i:ji.l  ^Cll 

in,  26  a  oU^Jy 

II,  265  t  oUV  «..l::^ 

II,  130.  155  a  ^:>^\  ÖjJ>  J  ^ß\  l^yi- 

m,  263  a  LJ,\  ^JJo  J  ÄJ^l  LV 

n,  567  a  , iCll  ^j^  J  wJiUl  Ä-V 

m,  313 1  Jj>iii  i-.u  ^  J_,ui  ^ 

I,  22  a  li.s  j-lc  IkjjI  j  ÄjliOl 

II,  143  a  ^1  >l:,  >  ^^.  ^^1 

I,  310  a  ^\  ^|y 

I,  425  t  ^Ui^l  iUllL,  j  ^'^l  jjly 

II,  347  a  jU.^1  ^L.  j  jU-^1  j^ly 

I,  102  m  JU  ^j.l_y' 
.    I,  549.  550  p  Jl:-^1  i:>\y> 


III,    511    p    J^     &^    _J5^ 

III,  203.  207.  217  a  iolj^ 

II,  216  t  ^V  -^^*' 

II,  372  t  -H-J^  J-Ca> 

II,  377  t  ^-»«-vr  >—■--* 

I,  564  p  S>j^  ^aA 

I,  505  p  J^  J^^  ^i*. 

I,  655  t  o\J^^ 

I,  544.  545  p  O^Uaj  t5^ 

in,  299.  300.  301  t  uX.  OyU 
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III,  121  a  j«!ilJl  w^i.  Je  oUyi 
ijijjJ.l  j»-«U  aIJ^uLj  L-jLsw'  ^j^^i  cjLolj 

t  jjuil^jjsi  ^^LljjJjl   (V.i>-     ^v i-j  _Jj 

II,  308 

II,  329  a  oLi_^L  jl^l 

I,  166.  167  a  LslCll  ^^  j  'ü>\^\ 

II,  376  t  (P-  ollaL.  oUsl_, 

II,  77.  252.  253.t  ^^\  ^^  *a-U  A«i!^ 

399 

I,  628  t  \^':^^  J<lj 
m,  464  t  i^li  OJoj 
m,  477  t  i-U  OJ«lj 

III,  230  t  ^j^  ^  J^  Ä^ks»-  jj^ 

II,  404  t  ]|k.  Jjj 

III,  148  a  Jj^_^l  jsi^l  >J_5  Jjj^ll  jjj 

Je  jUb  ü^jl  Oy  Iju^  Jr-'  p^^^l  ^jj 

II,  293  t  ^SL^^ 

a  J.'Lil  0_,---p  ^  L.^t».5l  J  J'L-,_^1 

III,  353 
m,  69  a  iLi«!l  oUlS'jl  ÄL-^^l 
I,  197  p  j^l^ll  ^>».l  Jl  j,^Ull  ÄLw^ 
I,  382.  —  III,  76  a  ^iCJi  jJly  ji  ^b_,l! 


m,  3U5  t  ^1  Ö>:>1»1  ^LUj 
a  J^l_,  ^Lo^lj  .1^1  Jlyl  ^  LUj 

m,  283 

III,  280  a  j^^ill  J.«i  j  j^.jJl  oi^^ll 

11,  235  t  J^j^  J_^  ^ioj 

I,  442.  —  III,  512  a  ^j^_,11  J\  iJ^_, 

III,  128  t  ^SJ>\  JL^I  ^  JC^j 

m,  289  p  o^%\  wUIoj 

III,  127  t    ^^y    J.WOJ 

III,  305.  306  t  ji)\  ^jJl  JiU  JU^j 

III,  283  a  Ajljl  ^-o^^  ilyU-l  *lo_, 

III,  14  a  A-^1  ^jii  OUÜ  rfiil  Loj 

III,  13.  282.  283  a  o!j>l  öU  jXLl  Lo^ 

III,  283  a  4jJ_^  ^li^Ll  Ä:.o_, 

III,  283  a  4ju.*^j"  Jl  ^_^j^lLi  ilo^ 

III,  249  a  *..IJ  J~:oj 

III,  295  p  iuU  J~^;) 

III,  133  t  aUI  AlJ  ^.i.lJ^^j  j,'^j 

jLrf^LeL   y^  ^'^Xi\  tjilalc  4JlIJ1ji^   L*j 

I,  64  m  jJkj^-üj 
II,  331.  a  üL^Jl  »U.1  'LI  J  oU^l  oU_, 

332.  333 

n,  101 

in,   207  a  l'W\  S^'  J  '-Ij^'  *'^j 

—  211 
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n,  265  t  jUll  juc  ^  lU.  ^lij, 

II,  274.  275  t  iJ^  £\ij 

III,  60  a  Ö^SI  J  »Ij^ilj  wis^ll 

II,  303  t  jJ^ 

I,  68  m  öL 
I,  629  t  üy>\jj  i^j) 


III,  241  a  j-ajt)l  Jjbl  ^^li  ^  ^jJI  iU::, 
I,  335.  a  j-ujJl  J.i.1  ^l^si  J  ^Jl  LtZ 

336 


ji.j«S!  Jyii  oder  Jui\  '^»  oder  ju«l|  Jyü 
I,  459.  —  m.  94  a  und  t  JU\  'J.  J 

I,  62  m  «lolcL 

II,  170 
m,  424.  450  p  'iS^\  «-^L 
I,  12  a  ,_^1  »_>.L 

I,  332.  335 

m,  391 

I,  565.  566.  568  p  jJ-  l.^jj  ^J^y_ 
I,  621.  622.  623  bis  t  ^J^^  l^^j,  ui-.y 


Abhandlung  über  Gebete  für  jede 
Stunde  der  einzelnen  Wochentage. 
Arabisch  II,  566 

Abhandlung  über  die  vier  Hauptpflichten 
eines  frommen  Muslim  und  über  ein- 
zelne Aussprüche.  Arabisch  III,  344 

Abhandlung  über  die  Kabbala.  Arabisch 
III,  231.  —  Türkisch  III,  517 

Abhandlung  über  die  Kunst  Talismane 
anzufertigen.  Arabisch  II,  564 

Abhandlung  über  den  Stein  der  Weisen. 
Persisch  II,  576 

Abhandlung  über  das  ^  in  der  persi- 
schen Sprache.  Türkisch  I,  131. 
133 


Abhandlung,  ethische.  Persisch  III,  295 

Abhandlung  über  Thierarzneikunde. 
Arabisch  11,  553 

Abhandlung  über  die  zwölf  Zeichen  des 
Thierkreises.  Türkisch  II,  427 

Abhandlung  über  die  glücklichen  und 
unglücklichen  Monate  und  Tage.  Tür- 
kisch II,  249 

Abhandlung  über  das  Wesen  der  Dinge 
an  sich.  Arabisch  III,  508 

Abhandlung  über  die  Stelle  des  Koran 
S.  68,  V.  1.  Arabisch  m,  402 

Abhandlung  über  eine  Stelle  aus  dem 
Werke  Mizän  von  'Abdalwahhäb 
asch-  Scha'räni.  Arabisch  III,  403 
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Abhandlung,  mystische,  von  Chodscha 
'Abdallah  Ansärt.  Persisch  m,  412 

Abhandlung,  metaphysische.  Persisch 
III,  447 

ActenstUcke,  zweiundzwanzig  diploma- 
tische. Arabisch  II,  167 

Album,  kaiserliches.  Gemischt  I,  76 

Anrufungen  Gottes,  Koranstellen,  Sen- 
tenzen. Gemischt  II,  2.35 

Arzneimittellehre  in  Tabellen.  Türkisch 

II,  540 

Auszüge  aus  den  Schriften  'Ali  Efendi's. 
Türkisch  II,  519 

Auszüge,  Bemerkungen,  Gedichte,  Chro- 
nogramme.  Türkisch  II,  249 

Authentische  Copie  von  neun  verschie- 
denen Staatsschriften.  Türkisch  II, 
.305 

Belehnungs  -  Fermän   Sultan    Muham- 

mad's  IV.  Türkisch  I,  298 
Bericht    über     den    Feldzug    'Utmän- 

pascha's  im  J.  993.  Türkisch  II,  239 
Betrachtungen,  theologische.   Gemischt 

III,  128 

Briefe  des  marokkanischen  Sultans. 
Arabisch  I,  278 

Briefe  verschiedenen  Inhalts.  Meist  tür- 
kisch III,  235. 249. 255.  509.511.  539 

Bruchstück ,  christliche  Ermahnungen 
enthaltend.  Arabisch  III,  12 

Bruchstück  des  Evangelium  des  Bartho- 
lomäus. Arabisch  IIl,  10 

Bruchstück  der  Legende  des  h.  Epipha-, 
nius  III,  547  —  der  h.  Abraxia  III, 
25  —  des  h.  Euthymius  III,  25  — 
des  h.  Martianus  III,  26.  Alles  ara- 
bisch. 

Bruchstück  eines  koptischenGebetbuchs. . 
Arabisch  III,  18 


Bruchstück  einer  koptischen  Agende. 
Arabisch  III,  17 

Bruchstück  eines  Martyrologium.  Ara- 
bisch III,  23.  24 

Bruchstück  einer  Sammlung  zahlreicher 
Erzählungen.  Türkisch  II,  34.  35 

Bruchstück  irgend  eines  muhammada- 
nisch  -  theologischen  Werkes.  Tür- 
kisch ni,  132 

Bruchstück  eines  unbekannten  Commen- 
tars  zum  Koran.  Arabisch  III,  78 

Bruchstück  einer  Abhandlung  über  Ta- 
lismane. Türkisch  II,  588 

Bruchstück  mit  Abschriften  von  Billets. 
Türkisch  I,  245 

Bruchstück,  grammatisches.  Arabisch 
II,  602 

Bruchstück  eines  geographischen  Wer- 
kes. Türkisch  II,  435 

Bruchstück  über  die  Verherrlichung 
des  Lichtes  Muhammad's.  Arabisch 
II,  324 

Bruchstück  oder  Schluss  eines  mysti- 
schen Gedichts.  Persisch  III,  505 

Bruchstück  eines  Komans.  Türkisch 
n,  34 

Bruchstück  eines  Romans  aus  dem 
heroischen  Zeitalter  des  persischen 
Reichs.  Türkisch  II,  32 

Catalog  der  Bibliothek  al-Ahmadija  zu 

Haleb.  Gemischt  I,  54 
Catalog   der    von    Osman   Paswanoglu 

in  Widdin    gegründeten    Bibliothek 

orientalischer  Werke.  Gemischt  I,  56 
Commentar  einiger  Verse  des  Schams- 

ad-din   Muhammad   al-Hafiz   asch- 

Schirazt.  Persisch  III,  440 
Commentar  einiger  Verse  des  Matnawt. 

Persisch  III,  447 
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Commentar  über  die  Lehre  vom  Erb- 
schaftsrecht. Text  arabisch,  Commen- 
tar türkisch  III,  231 

Commentar  zu  Gedichten  Misri's.  Tür- 
kisch III,  488 

Commentar  zu  einem  Briefe  'Ali's.  Tür- 
kisch m,  503 

Erklärung  einiger  Überlieferungen  des 
Propheten.  Türkisch  III,  128 

Erneuerter  Friedens-  und  Handelstractat 
zwischen  Kaiser  Franz  IL  und  Ma- 
rokko. Arabisch  II,  166 

Erzählungen  und  Anekdoten.  Gemischt 
II,  23.  —  m,  511.  514.  518 

Erzählungen  über  den  Propheten.  Tür- 
kisch III,  139 

Erzählungen,  ethische.  Persisch  III,  294 

Fermane,  eine  Sammlung.  Türkisch 
I,  298 

Freundschafts-  und  Handelsverträge 
zwischen  Österreich  und  Marokko. 
Arabisch  II,  165 

Friedensverträge  zwischen  Russland 
und  Österreich  mit  der  Pforte.  Tür- 
kisch II,  302 

Gebete.  Arabisch  III,  133.  504 
Gebetbuch,  christliches.  Arabisch  III,  12 
Gebetbücher.  Gemischt  II,  587.  —  III, 

133.  151  bis  193 
Gedicht  über  Alchymie  nebst  Commen- 
tar. Türkisch  II,  577 
Gedichte.  Gemischt  I,  492.  —  III,  247. 
447.  505.  506.  508  ter.  509.   510. 
511.513 
Generalkarte  Asiens.  Türkisch  II,  441 
Geographische    Schrift.     Türkisch    II, 
430 


Geschichte  der  Colonic,  welche  unter 
Saru  Saltukdede  sich  im  Districte 
Dobrudscha  niederliess.  Türkisch  II, 
225 

Gespräche,  vulgär -arabische  und  tür- 
kische I,  199.  200 

Gespräche  zwischen  einem  Ägypter, 
einem  Syrer  und  einem  babyloni- 
schen Weisen.  Türkisch  II,  289 

Glaubensbekenntniss,  das  islamische. 
Türkisch  lU,  132 

Glossar,  arabisch-türkisch  I,  122 

Grammatik,  türkische  I,  198.  199 

Grammatisches  und  Lexikalisches.  Ara- 
bisch I,  194 

Handbuch,  juristisches.  Arabisch  III, 
199.  —  Bruchstück  eines  juristischen 
Handbuchs.  Arabisch  III,  227.  — 
Ahnlicher  juristischer  Tractat  III, 
237 

Handbuch  der  allgemeinen  Weltge- 
schichte. Türkisch  II,  103 

Handelsvertrag  mit  Schweden.  Türkisch 
II,  291 

Heiligen-Kalender,  koptischer.  Arabisch 
HI,  24 

Homilie.  Arabisch  III,  17 

Katechismus.  Persisch  I,  512.  —  Tür- 
kisch III,  472.  —  In  Versen.  Tür- 
kisch II,  249 

Litanei.  Arabisch  III,  487 
Lobgedicht  auf  Sultan  Bäjazid.  Türkisch 
I,  704 

Miscellen,  theologische.   Arabisch  und 

türkisch  III,  132.  133.  502 
Muster    für    gerichtliche    Actenstücke. 


Gemischt  III,  249 
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Originalferman.  Türkisch  I,  298 
Originalschreiben  des  Grosswezirs  Mu- 
hammad an  die  polnische  Republik. 
Türkisch  II,  281 

Perikopen  -  Fragment ,  neu  -  testament- 
liches. Arabisch  III,  16 
Predigten  oder  Paränesen.  Arabisch  III, 

18.  19 

Rechnungsbücher.  Türkisch  II,  441  bis 
476  und  zwar: 

1.  Militär-  oder  Besoldungsregister 
11^  443  _  451 

2.  Kopfsteuerregister  11,  451  bis 
459 

3.  Verrechnungen   der   Einkünfte 
II,  459  —  467 

4.  Lehenregister  II,  467  —  472 

5.  Verschiedene  Register  II,  472 
—  476; 

sämmtlich   aus    der    Zeit   zwischen 
948-1092(1541  —  1681) 
Repertorium   für  briefliche   Ausdrücke 
und  Redensarten.  Gemischt  I,  245 

Sammelbuch,  grossentheils  Briefmuster. 

Gemischt  I,  276 
Sammelwerke,  grossentheils  juristisch 

und    türkisch   III,   234.   236.    247. 

248 
Sammlung  von  arabischen  Gebeten  II, 

235 
Sammlung  von  ethischen  Erzählungen. 

Persisch  III,  294 
Sammlung    von  Titulaturen.   Gemischt 

I,  243 
SittensprUche,  apokryphische.  Arabisch 

III,  13. 
Schreibformulare.  Arabisch  I,  72 


Schriftmuster,  kalligraphische.  Gemischt 

I,  75.  81.  82 

Sprachliches  und  Geschichtliches.  Tür- 
kisch I,  200 
Sprüche.  Arabisch  I,  126 
Staatsreden,  vierzehn.  Türkisch  II,  306 

Testamente,  politische.  Arabisch  II, 
166 

Zur  Topographie  Pcrsiens  oder  Reisebe- 
schreibung Persiens.  Persisch  II,  425 

Verse  zum  Lobe  "Alipascha's.  Türkisch 
lU,  500 

Verse.  Gemischt  II,  575.  —  III,  235 

Verschiedenes;  über  die  Monate  und 
Wochentage,  Erklärung  einer  Koran- 
stelle und  Traditionen.  Türkisch  und 
arabisch  III,  100 

Verzeichniss  der  in  der  Moschee  al- 
Azhar  und  andern  Mcdresen  Kairo's 
enthaltenen  Handschriften.  Gemischt 
1,53 

Verzeichniss  der  28  Propheten  im 
Koran.  Arabisch  III,  132 

Verzeichniss  der  Statthalterschaften 
Anatoliens  und  Rumeliens.  Türkisch 

II,  439 

Verzeichniss  von  95  Moscheen  inner- 
halb und  ausserhalb  Constantinopels 

III,  453 


Adagiorum  Arabicorum  Centuria  I,  305 
Annotationes  de  lingua  arabica  in  Mau- 

ritania  Tingitana  usitata  I,  52 
Glossarium  arabico-latinum  I,  53 
Ilistoire  du  regne  de  Constantin  et  des 

empcreurs  ses  successeurs.  Arabisch 

II,  196. 
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B. 


Verzeichniss  der  angeführten  Schriftsteller. 


A. 

Abaza  Hasan  I,  709. 
Abbäs  Bin  Jfisuf  asch-Schikli  III,  508. 

Abü'l'abbäs  I,  492. 

Abü'l'abbäs  Ahmad  Bin  'Abdalmümin 
Bin  MüsPi  Bin  'Isä  Bin  'Abdalmümin 
al-Keisi  asch-Scharischi  I,  347. 

Abfi'r  abbäs  Ahmad  al  -  Lachml  asch- 
Scharaft  IE,  109. 

Abü'l'abbäs  Ahmad  Bin  Muhammad  Bin 
Ahmad  al-Dschurdschäni  I,  93. 

Abü'l'abbäs  Dscha'far  Bin  Muhammad 
al-Mustagfirl  III,  450. 

Abfi'l 'abbäs  Jahjä  Bin  Sa'ld  Bin  Märi 
an-Nasränt  al-Basri  I,  358. 

Abü'l'abbäs  oder  Abu  'Abdarrahmän 
oder  Abu  Muhammad  al-Mufaddal 
Bin  Muhammad  Bin  Ja'lä  Bin  'Amir 
Bin  Sälira  ad-Dabbi  I,  434. 

Abü'l'abbäs  Muhammad  Bin  Jazid,  ge- 
wöhnlich al  -  Mubarrad  genannt 
I,  209.  471. 

' Abbäst  oder  'Abbäs  der  Scheich  II,  542. 

Abdäl  s.  Baba  Kaigusiz. 

'Abdäl  I,  713. 

'Abdal'alt  Bin  Näsir  al-Huwcizawt,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Ibn  Eahma 
I,  480. 

'Abdallah  Bin  Anis  II,  587. 


'Abdallah  Dschäbir  al-Ansäri  d.i. 'Abd- 
allah Bin  Muhammad  Bin  Israä'il  al- 
Ansäri  al-Hara\vi,  bekannt  unter  dem 
Namen  Scheich  al-isläm  111,412. 
445.  454.  486.  493.  494.  497.  505. 

'Abdallah  Efendi  I,  721.  —  III,  508. 

'Abdallah  Efendizäda  'Aschik  Tsche- 
lebi  I,  249. 

Chodscha  "Abdallah  Bin  Fadlalläh  Bin 
Abi  Na'im ,  bekannt  unter  dem 
Namen  Wassäf  al-hadra  I,  109. 
110.  111.  —  II,  181.  184.  185.  187. 
188. —  III,  508.509.  510.511. 

'Abdallah  llasib  II,  251. 

'Abdallah  al-Hätifi  I,  581  bis.  582. 

'Abdallah  Bin  Hidschäzt,  bekannt  unter 
dem  Namen  asch-Scharkäwi  II, 
364. 

'Abdallah  Bin  Hiläl  III,  180.  192. 

"Abdallah  Bin  Mansür  asch-Schiräzi  I, 
277. 

'Abdallah  Marwärld  III,  454. 

'Abdallah  Bin  al-Mi'mär  I,  471. 

'Abdallah  Bin  as-Sajjid  Muhammad  Bin 
'Abdallah,  bekannt  unter  dem  Namen 
'Abdi  Efendi  oder  'Abdi  Säri 
Efendi  I,  286.  —  III,  310.  311. 
470.  473. 

'Abdallah  Bin  al-Mukaffa'  ffl,  267.  287. 
288. 
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'Abdallah  Salähi  oder  Saläh  -  ad  -  dln 
III,  487.  488.  539.  —  'Abdi  Tsche- 
lebi  m,  516.  —  Salähi  'Abdi  Efendi 
III,  539. 

'Abdallah  Schäkir  I,  256. 

'Abdallah  Siniäwi,  bekannt  unter  dem 
Namen  Ilahi  III,  373.  462.  492. 

'Abdallah  Tschelebi,  Ri  dvv  an  pasch  a- 
z  ä  d  a  beigenannt  II,  90. 

'Abdallah  Zäkäni  I,  416. 

'Abdallähpascha  'Izämzäda  I,  55. 

Abu  'Abdalhth  Dscha'far  Bin  Muham- 
mad as-Sädik  III,  524. 

Abu  'Abdallah  al  -  Husein  Bin  Ahmad 
Bin  al-Husein  az-Zauzanl  I,  429. 

Abu  'Abdallah  Muhammad  Bin  Ahmad 
Bin  'Abdallah  Bin  Abi  Bakr  Bin  Mu- 
hammad at-Tabari  I,  99. 

Abu  'Abdallah  Muhammad  Bin  Ahmad 
Ibn  Hi schäm  al-Lachml  I,  149. 

Abu  'Abdallah  Muhammad  Bin  Amjal 
Bin  Muhammad  at-Tamimi  II,  570. 
584. 

Abu  'Abdallah  Muhammad  al  -  Ansärt 
al  -  Andalusi ,  gewöhnlich  Abu 
Dscheisch  genannt  I,  202. 

Abu  'Abdallah  Muhammad  Bin  Däüd 
as  -  Sinhädschi,  bekannt  unter  dem 
Namen  Ibn  Dschurrümt  oder 
Ibn  Adschurrum  I,  174.  175  bis. 
176. 

Abu  'Abdallah  Muhammad  Bin  Ismä'il 
al-Dschu'fi  al-Buchari  III,  83.  84. 

Abu  'Abdallah  Muhammad  Bin  Jüsuf  Bin 
"All  Bin  Jüsuf  ad-Dimischkl  as-Sä- 
lihi  II,  346. 

Abfi  'Abdallah  Muhammad  Bin  Jusuf  Bin 
al-llusein  as-Sanüsi  oder  as-Si-  i 
nflsi   al-Huseinf  (And.   al-Hasant) 
II,  610.  —  III,  129.. 


Abu  'Abdallah  Sajjid  Muhammad  an- 
Nakschbandt  as  -  Samarkandl  III, 
458.  —  S.  Bahä-ad-dtn. 

Abu  'Abdallah  Muhammad  Bin  Sa'id 
Bin  'Umar  Bin  Sa'id  as-Sinhädschi, 
bekannt  unter  dem  Namen  al-Mun- 
schäbid  III,  393. 

Abu  'Abdallah  Muhammad  Bin  Sulei- 
män  Bjn  Abi  Bakr  al  -  Dschuzflll 
(And.  al-Dschazüli)  as-Samläll  asch- 
Sehartf  al-Hasani  III,  146. 

Abu  'Abdallah   Muhammad  Bin  'Umar 

•  al-Wäkidi  II,  111.  134.  —  HI, 
522. 

'Abdal'aziz  Bin  Ahmad  ad-Dirlni  I,  216. 

'Abdal'aziz  Efendi  I,  247. 

'Abdal'aziz  Bin  Muhammad,  bekannt 
unter  dem  Namen  Kara  Tsche- 
lebizäda  II,  96.  230.  262.  263. 

'Abdalbäki  s.  Mahmud. 

'Abdalbaki  Asirizäda  III,  484.  485. 

'Abdalbäki  Bin  Muhammad  al-Ishäki  al- 
Manüfi  I,  485. 

'Abdalbari  Bin  Tftrchän  Bin  Tfimusch 
as-Sinübt  III,  378. 

Ibn  'Abdalbarr  III,  528. 

'Abdälchan  von  Bidlis  II,  525. 

'Abdaldschalil  Bin  Mustafa  al-Aksaräi 
III,  245. 

'Abdalgafür  I,  21. 

'Abdalgani  Bin  'Abdaldschalil  I,  717. 

'Abdalgani  Efendi  I,  247  bis. 

'Abdalgani  Bin  Ismä'il  Bin  'Abdalgani 
Bin  Ismä'il  —  Bin  Sa'dalläh  Bin 
Dschamä'a  al-Kinäni,  bekannt  unter 
dem  Namen  Ibn  au  -  Näbulusi 
ad-Dimischki  al-Kädiri  an- 
Nakschbandi,  kurzweg  der 
Scheich  'Abdalgani  Bin  Ismä'il 
an-Näbulusi  genannt  I,  491.  — 
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II,  422.  532.  —  III,  100.  102.  149. 
339.  508. 

'Abdalganizäda  s.  Muhammad  Bin  'Abd- 

alganl. 
'Abdalganizäda  III,  198. 
'Abdalganizäda  Kudst  Efendi  I,  247. 

248. 
'Abdalhalira  Bin  Lutfalläh  I,  217. 
'Abdalhamid,  Sultan  I,  69. 
Abdalhamid  Bin  'Abdarrahmän  al-An- 

küri  I,  113  bis. 
Abdalhamid  Bin  Sa'fd  II,  408. 
'Abdalhejj    Efendi    Bin    Feidalläh   ar- 

Kfimi,  bekannt  unter  dem  Namen  Käf- 

zäda  und  Fäidi  I,  248  bis.  651. 
'Abdalkadir  der  Scheich  III,  528. 
'Abdalkädir  Bin  Ahmad  Bin  Muhammad 

Bin  Faradsch  II,  119. 
Abdalkädir  al-Bänl  HI,  402. 
'Abdalkädir    oder   Kädiri   d.  i.    Sajjid 

'Abdalkädir  Bin  Muhammad  Bin  Mu- 
hammad II,  260. 
('Abdalkädir)  Easlän  I,  471. 
Abdalkädir  Bin  'Umar  Efendi  al-Bag- 

dädi  I,  136.  141  bis.  323. 
Maulawi  'Abdalkarim  I,  108. 
.'Abdalkarim  Efendi  I,  247.  270.  —  II, 

355. 
'Abdalkarim  Bin  Ibrähim  al-Dschilt  III, 

376. 
'Abdalkeis  I,  435. 
AbdaJlatif   aus    Kastamöni,    bekannt 

unter  dem  Namen  Lattfl  II,  110. 

382.  383. 
Abdallatif   Bin    'Abdal'aziz,    bekannt 

unter  dem  Namen  Ihn   al-Malik 

III,  87. 

'Abdallatif  Ibn  Firischta,  gewöhnlich 
Firischta  Oglu  genannt  I,  116. 
117  ter. 


'Abdalmadschid  Ibn  Firischta  'Izz-ad- 

din  ni,  460.  462. 
'Abdalmümin  Bin  al-Hasan  Bin  al-Hu- 

sein  Bin  al-Hasan  I,  469. 
'Abd  rabbihi  asch-Scha'räwt  I,  484. 
'Abdarrahim  Ak  Schams-ad-din  Hädscht 

Beiram  III,  464. 
'Abdarrahim  al-Bara't  I,  479.  484. 
Abdarrahim  Bin  Ismä'il  al-Amäst,  be- 

kannt  unter  dem  Namen  'Akifzäda 

m,  398. 
'Abdarrahim  Muhibb    Efendi    II,    316. 

317. 
'Abdarrahmän  Bin  Ahmad  Bin  Misk  as- 

Sachäwl  I,  84. 
'Abdarrahmän  Aschraf  I,  46. 
'Abdarrahmän   Bin    Abi  Bakr  ad  -  Di- 

mischki,  bekannt  unter  dem  Namen 

al-Dschaubari  II,  502. 
'Abdarrahmän  Ibn  Hischäm,  Sultan  von 

Marokko  II,  166.  167. 
'Abdarrahmän  Bin  Muhammad  Bin  'Ali 

Bin  Ahmad  al-Bistämi  I,  15. 17.— 

III,  527.  —  S.  Zein-ad-din. 
'Abdarrahmän  Bin  Nasr  Bin  'Abdallah 

asch-Schiräzi  II,  538. 
'Abdarrahmän,  bekannt  unter  dem  Na- 
men Nischändschi 'Ab  dt  pascha 

II,  274.  275. 

'Abdarrahmän  Efendi  Bin  Hasan  Dscha- 
barti ,  gewöhnlich  Dschabarti- 
zäda  genannt  H,  316. 

'Abdarrahmän  al-'Imädi  I,  479. 

Sajjid  'Abdarrahmän  Bin  SuleiniAn,  be- 
kannt unter   dem   Namen   Chi s alt 

III,  237. 

Abu  'Abdarrahmän  al-'Utbi  I,  492. 
'Abdarrazzäk,  als  Dichter  Nauras  ge- 
nannt, I,  250.  273.  684.  -  III,  486. 
'Abdarrazzäk  Isfahänl  II,  426. 
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'Abdassaläm  Bin  Maschtsch  Scheich 
asch  -  Scheich  (1.  Schujüch)  Abü"l- 
hasan  'Alt  Bin  'Abdaldschabbär  al- 
Hasant,  bekannt  unter  dem  Namen 
asch-Schadiltlll,  150. 

'Abdalwädsehid  Bin  Muhammad  I,  446. 

'Abdalwabhäb  der  Emir  II,  13.  16. 

'Abdalwahhäb  Bin  Muhammad  al-Hu- 
seini  al-Hasanl  al-Ma'müri,  mit  dem 
Beinamen  Ganäi  I,  509. 

'Abdalwahhäb  as-Säbüni  al-Hamadäni 
II,  372. 

'Abdalwäsi'  Alisi  s.  'Ali  Tschelebi. 

'Abdalwäsi'  al-Hamadäni  III,  187. 

'Abdi  I,  709.  720.  —  III,  516. 

'Abdi  Efendi  s.  'Abdallah  Bin  Sajjid 
Muhammad. 

'Abdi  Tschelebi  s.  'Abdallah  Salähl. 

'Abdüsl  I,  406. 

Achizäda  I,  721. 

Achizäda  'Abdalhalim  Efendi  I,  247. 

Achtari  s.  Muslih-ad-din. 

Achwtn  8.  Muhji-ad  dtn. 

Adani  I,  714. 

A  A 

Adarl  s.  AzarL 

Adarl  I,  611. 

Adib  Efendi  s'.  Muhammad  Adib  Efendi. 

Ihn  al-'Adim  II,  128. 

'Adli  III,  492. 

'Adschami  s.  Ahmad  Bin  Muhammad. 

Adud-ad-din  'Abdarrahmän  Bin  Ahmad 

al-idschi  II,  90.  —  III.  194.  382. 
Afdal-ad-dln  Ibrähtm  Bin  'AU  mit  dem 

Beinamen  Hakäikl  und  Chäkänl 

I,  506.  508  bis.  509.  —  III,  171. 
'Afif-ad-din  Ihn  Isrä'il  at-Tilimsäni  I, 

471.  478  bis. 
Ahadi  I,  607. 

'Ahdi  8.  Ahmad  Bin  Schämst. 
Ahi  8.  Hasan  Bin  Sajjidi  Chodscha. 


Ahi  I,  578.  711.  714.  720.  722  bis.  723 

bis.  —  III,  515.  539. 
Ahlt  Schiräzt  I,  585. 
Ahmad  HI,  491. 
Ahmad  III,  Sultan  I,  67.  289. 
Ahmad  Derwisch  I,  705.  709. 
Ahmad  Efendi  III,  128. 
Ahmad,  bekannt  unter  dem  Namen  Bt- 

dschän   und   Jazldschioglu   II, 

77.  518.  519.  520.  —  III,  1*24. 
Ahmad,    bekannt    unter    dem   Namen 

Schamsipaschall,  239. 
Ahmad  (Nischändschi),  genannt  Fart- 

dün  I,  282.  293. 
Ahmad   Bin   'Abdallah   Ihn    Challikän 

II,  3. 

Ahmad  Bin  'Abdallah  Bin  Däüd  al-Bag- 
dädi,  bekannt  unter  dem  Namen 
Halläl  al  -  mutardschamät  I, 
345. 

Ahmad  Bin  'Abdallah,  als  Dichter  Fau  r  i 
genannt  I,  627.  —  II,  123. 

Ahmad  al-Afläki  II,  371.  372. 

Ahmad  Bin  Ahmad  Bin  'Abdalhakk  as- 
Sunbätt  II,  487. 

Ahmad  Bin  'Alt  Bin  Ahmad  II,  214. 

Ahmad  Bin  'Ali  Bin  Ahmad  al-Mahalli, 
bekannt  unter  dem  Namen  I  b  n  Z  a  n- 
balll,  156.  157. 

Ahmad  Bin  'Ali  al-Muuästiri,  bekannt 
unter  dem  Namen  'Ilmt  I,  708.  — 
m,  503.  504. 

Ahmad  Bin  'Alt  Bin  'Umar  al-'Udawt 
ad  -  Dimischkt,  bekannt  unter  dem 
Namen  al-Mantnt  II,  171. 

Ahmad  Bin  Cheir-ad-din  al-Burusawt 
oder  al-Aidtnt,  gewöhnlich  Cho- 
dscha Ishäk  Efendi  oder  Ishäk 
Chodschasi  genannt  I,  97.273.  — 

III,  443.  477. 
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,Ahmaä  Bin  Chidr  al-üskübi,  bekannt 

unter  tlem  Namen 'AI awT  I,   131. 

eö&'VoS.  710.  713.  716. 
Ahmad  Dä'i  I,  710. 
Ahmad  Dschaudat  Efendi  flidschatzada 

1,425.699. 
Ahmad  Dschawidbeg  II,  318. 
Ahmad  Bin  al-Hasan  al-^Matjuwi  II,  424. 
Ahmad    Bin    Jalijä.  Bin     Sahnfin    Ibn 

Aschikpascha  II,  206. 
Ahmad  Bin  al-Haddsch  Ibrahim  Hantf, 

bekannt  unter  dem  Namen  Hanif- 

zäda  I,  50. 
Ahmad  Bin  Ibrahim,  bekannt  unter  dem 

Namen  Rasmi  I,  287.  —  II,  101. 

296.407.408.  —  111,491. 
Ahmad  al-'Inajät  I,    374.  —  Gewiss 

richtiger  al-'Inajati  I,  388. 
Ahmad  Bin  Kasim  Bin  Ahmad  Bin  al- 

Faklh  Kttsim  Ibn  asch- Scheich  al- 

Hadschart  al-Andalusi  II,  478. 
Ahmad  Mazhar,  Ahmad!  genannt  I, 

637.  708.  711.  723.  —  III,  536. 
Ahmad  Bin  Muhammad,  bekannt  unter 

dem  Namen  Nadlm  Efendi  I,  524. 

667.  -  II,  106. 
Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  'Abdallah, 

bekannt    unter    dem    Namen    Ibn 

'Arabschäh.  oder  al-'Adschami 

I,  378.  413.  —  II,  206. 
Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  'Abdalgaffär 

al  -  Kazwini,     bekannt    unter    dem 

Namen  al-Gaffärt  II,  72. 
Sajjidi  Ahmad  Bin  Sajjidi  Muhammad 

ad-Danüscharl  II,  482. 
Sajjid  Ahmad  Bin  Muhammad  al-Kirimi 

III,  410. 
Sajjid  Ahmad    Bin    Sajjid   Muhammad 

Muchlist  Scharif  1,  bekannt  unter  dem 

Namen  Kadi  Scharif  III,  465. 

III.  Bd. 


Ahmad  Bin  Müsa,  bekannt  unter  dem 

Namen  Chajali  III,  94. 
Ahmad  Neill  Mirzäzäda  I,  111.  —  III, 

342.  343. 
Ahmad  NiscliAtfdede  I,  594. 
Ahmad  ar-Rflml  al-Akhisari  III,  88.  89. 
Ahmad  Bin  Scha'bän  Bin  Muhammad 

II,  108. 
Ahmad  Efendi  asch -Schämt  Batrzäda 

1,54. 
Ahmad  Bin  Schämst,  bekannt  unter  dem 

Namen   al-'Ahdt  I,  720.    —   n, 

379. 
Ahmad  Tschausch  Misr  Awloniawi  11, 

159. 
Ahmad  'Utmänzäda,  bekannt  unter  dem 

Namen  Taib  Efendi  1,679.712.— 

II,  285.  286.  287.  403.  404.  —  HI, 

306.  312. 
Ahmad  Wäsif  Efendi  II,  308.  309.  310. 

311. 
Ahraaddede  Efendi  Bin  Lutfalläh ,   be- 
kannt unter   dem  Namen    Munad- 

dschimbaschi  11,  106. 
Ahmadpascha  I,  524.  714. 
Gäzt  Ahmadpascha  I,  710. 
Häfiz  Ahmadpascha  I,  60.  —  III,  500. 
Ahmadpascha  al-Dschazzar  II,  364. 
Ahmadpascha,   als  Dichter  Schämst 

genannt  I,  615. 
Abu  Ahmad  an -Nahrudschflrt  ai-'Aiü'i 

I,  6. 
Ahmad!  s.  Ahmad  Mazhar. 
Ahmad!  Misrt  I,  417.  —  IH,  491. 
Ahfi  I,  709. 

Ajjüb  Bin  Challl  n,  508. 
'Aint  I,  426. 

Ak  Schams-ad-din  III,  492. 
Akamalik  Bin  al-Malik  Dschamäl-ad- 

dln  Firfizkühi  as-Sabzawäri,  mit  dem 

77 
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Ehrennamen  Schähi  I,  562.   564. 

708.  —  m,  506.  516. 
'Akifzäda  s.  'Abdarrahim  Bin  Ismä'il. 
Akmal-ad-din  I,  22. 
Abu'!' alä  Ahmad  Bin  'Abdallah  Bir  Sn- 

leimän  at-Tanüchi  al-Ma'arri  I,  444. 

445.  471.  —  m,  508. 
AbüTalä  Muhammad  Bin  'Abdalraalik, 

bekannt  unter  dem  Namen  Ihn  Zohr 

II,  528. 
Ala-ad-din,  Seldschuken-FUrst  I,  284. 
Alä-ad-din  'Abdarrahim  Bin  'Umar  Bin 

Muhammad  at-Tardschamänt  IE,  241 . 
Alil-ad-din   Ali  Bin  'Abdallah  al-Bahäi 

al  Guzüli  ad-Diraisehki  I,  376. 
'Alä -ad -diu   'All   Bin  Muhammad  al- 

Kuschdschi  oder  pschi  II,  489.  610. 
'Alä-ad-din  'Alidede  Bin  al-Häddsch 

Mustafa  aus  Szigeth  oder  der  Bos- 
nier beigenannt  II,  55. 
Alä-ad-din  Efendi,  als  Dichter  Täbit 

genannt  I,  677.  678. 
'Alä-ad-din  Abü'lhasan  'All  Bin  Ismä'il 

al-Kunavvi  HI,  315. 
'Alä-ad-din   Atämalik  Bin  Bahä-ad-din 

Muhammad  al-Dschuweinl  II,  178. 
Alä-ad-dtn  al-Bakrt  Ul,  530. 
Alä-ad-din  Ibn  Mälik  I,  478. 
Alä-ad-din  Muliannnad  al-Buchäri  III, 

410. 
Alam-ad-din  Abü'lhasan    Alt  Bin  Mu- 
hammad Bin   'Abdassamad  as  -  Sa- 

chäwi  III,  63.  69. 
Alali  (?)  m,  491. 
'Alawt  8.  Ahmad  Bin  Chidr. 
Alawi  Gaznawi  (Sajjid  Aschraf)  1, 127. 
Albucasis  s.  Abü'lkäsim  Clialaf. 
Alexander  Du'lkarnein  II ,  30.   —   III, 

185.  522.  523. 
'All  s.  Mustafa  Bin  Ahmad. 


•All  I,  714.  716.  —  III,  536. 

'Alt,  Derwisch  in  Haleb  II,  154. 

'Ali,  der  Scheich  m,  338. 

'All,  als  Dichter  'Izzat  oder  Izzat- 
beg  genannt  I,  666. 

'Ali  Bin  'Abdal'aziz,  bekannt  unter  dem 
Namen  Umm  al-Waladzäda  III, 
524.  526.  527. 

'All  Bin  Afräsijäb  Bin  Ahmad  Bin  Hu- 
sein  al-Basri  at-Turki,  gewöhnlich 
'Alipascha  Bin  Afrasijäb- 
p a s eh a  genannt  I,  480. 

'Ali  Bin  Ahmad  Bin  Abi  Bakr  oder  Abft 
Bakr  oder  Bin  Abi  Nasr  Bin  B I  s  t  u  n 
oder  Bisutün  I,  527.  529.  530. 

All  Bin  Ahmad  as-SaraT  I,  307. 

'Ali  Bin  Amralläh  al-Humeidi,  oft  'Ali 
Tschelebi  genannt,  bekannt  unter 
dem  Namen  Ihn  al-Hinnäi  oder 
Hinnäizäda    oder    Kinälizäda 

I,  266.  388.  524.  —  II,  352.  387.  — 
m,  304.  305.  306. 

'All  Bin  Andschab  Bin  'Ubeidalläh  al- 

Chäzin  I,  345. 
'Ali  al-Balatunsi  I,  479. 
'Ali  Bin  Bali,  bekannt  unter  dem  Namen 

Mank  oder  'Ali  Mank  II,  349. 
'Ali  Bin  Däüd  al-Chatib  al-Dschauhari 

II,  145. 

'Ali  al-Dschamäii  al-Aksaräi  III,  476. 
'All  Efendi  I,  249.  721.—  'Ali  III.  491. 
'Ali,  ReYs  Efendi  I,  721.  —  II,  519. 
'Ali  Efendi,  bekannt  unter  dem  Namen 

TschatäldschewlIII,  246. 
'Ali  BinIIamza  al-Isfahäni  I,  436. 
Sajjidi   'All   Bin  Husein ,    als    Dichter 

KätibiRami  genannt  I,  708.  709. 

710  bis.  713.  716.  —  II,  428.  429. 
'Ali  Bin  Husein  al-Amäsi  III,  297. 
Ali  l}in  Jüsuf  Karkari  III,  503. 
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'Ali  Ker  I,  415. 

'All  al-Küschi  III,  220bi8.  —  S.'Ala-ad- 
dln. 

'AliBinMahmfld  Bin  Muhammad  ar-Räid 
al-Badachschäni  I,  403.  —  III,  275. 

'All  al-Malatt,  als  Dichter  Schah ri  ge- 
nannt I,  657.  658. 

Sajjid  asch-Schartf  'Alt  Bin  Mu- 
hammad  al-Dsehurdsehäni   I, 
220.  —  II,  609.  611.  —  III,  215. 
220.  344.  521. 
Alt  Bin  Muhammad  Bin   ar-Ridä  Bin 
Muhammad  al-Huseint  al-Musawt  at- 
TCist,  gewöhnlich  Ihn  asch-Scha- 
iif  Daftarchän    al-'Adilt    ge- 
nannt I,  362. 
Ali  Bin  Muhammad  ar-Runit,  bekannt 
unter  dem  Namen  RidTit  I,  399. 

'Ali  Bin  asch-Scheieh  Muhammad  al- 
Kastamünt  III,  337. 

'Ali  Nakt  I,  608  bis.  —  III,  494. 

Sajjid  'Alt  Bin  Nasr  Abü'lkäsim  al- 
Huseint  at-Tibrtzt,  bekannt  unter 
dem  Namen  Käsim  al  -  anwfir 
oder  kürzer  Kasimt  I,  558.  559. 
607.  608.  610. 

'Alt  Sadr-ad-dtu  al-Madant  Ihn  Ahmad 
Nizäm-ad-din  al-Huseini  al-Hasant 
I,  390. 
Ali  Schlbak,  bekannt  unter  dem  Namen 
Fattähil,  587.  588. 

Sajjid'Alt  Bin  Schihäb-ad-din  Muhammad 
al-Hamadant  III,  284.  413.  419.  420. 

Mir  Alt  Schtr,  mit  dem  Dichternamen 
Nawät  I,  103.  104.  277.  613.  614. 
615.  711.  716  bis.  720.  722.  —  II, 
193.  373.  —  III,  527.  534. 

'Alt  Tschelebi  der  Muftt  I,  520.  708. 

"Alt  Tschelebi  Bin  Sälih  oder  Sälihzäda 
ar-Rümt,  bekannt  unter  dem  Namen 


Abdalvvasi'  'Altst  III,  299.  300 
301. 

'Alt  Tschelebi  Efendi  Ibn  Schah  Kfisim 
I,  711. 

'Alt  Tschelebizada  Efendi  I,  247. 

'Alt  Bin  Abt'lwafä  III,  580. 
Alt  Bin  Walt  I,  190. 

'Alibeg  al-Iznikt  ü,  578.  575.' 

'AJtpascha  s.  'Ali  Bin  Afrasijäb. 

'Alipascha  III,  516. 

'Alipascha,  Statthalter  von  Temeswar 
n,  277. 

Abu  'Altai -Hasan  BinHänt,  mit  dem  Bei- 
namen A  b  u  N  u  w  ä  s  11, 24. —  III,  549. 

Abu  'All  Husein  Bin  'Abdallah,  bekannt 
unter  dem  Namen  Ibn  Stnä  (Avi- 
cenna)  I,  8.  276.  422.  447.  —  II, 
521.  522.  523.  524.  600.  —  III,  450. 
455.  494.  523. 

Abu  Alt  Muhammad  Bin  Muhammad 
Bin  'Abdallah  al-Bal'amt  II,  64. 

Abu 'Alt  Muhammad  Bin  al-MustanirBin 
Ahmad,  genannt  Kutrub  I,  83.  322. 

Abu  'Alt  Muhsin  Bin  'AH  at-Tanflcht 
in,  452. 

Abu  'Alt  al-Muzaffar  Bin  as-SaldÄbul- 
käsim  al  -  Fadl  Bin  Abt  Dschafar 
Jahja  Bin  Abt  Alt  Abdallah  Bin 
Abi  'Abdallah  Dscha'far  al-'Ala\vi 
al-Huseint  I,  203. 

Abu  'Alt  Stnä  s.  Abu  Alt  Husein. 

'Alkama  Bin  Abda  Bin  an-Nu'mäu  Bin 
Keis  I,  217.  431. 

Alti  Parmak  s.  Muhammad  Bin  Mu- 
hammad. 

A'mä  Weiiz  s.  Mahmud  ar-Rauft. 

Amänt  I,  524. 

Amin  Efendi  Bin  Chaltl  Efendi,  bekannt 
unter  dem  Namen  Ibn  al-Fattäl 
n,  127. 
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Amin  ad-daula  HI,  228. 

Amlr  Bin  Amir  al-Basri  I,  470. 

Amtr  Bin  Asham  Bin  'Adt  Bin  Scheibän 

I,  435. 
Amir  Efendi  Chalifa  I,  252. 
Amir  Huseini    al  -  Fauri   s.   Fachr  as- 

sädät. 
Ammonius  HI,  6. 
Amnibeg  I,  250. 
Amr  Bin  Kultüm  s.  Abü'laswad. 
Abu  'Amr  'Utmän  Bin  Sa'id  Bin  'Utmän 

al-Umawi  ad-Däni  III,  59. 
Abu  'Amr  'Utmän  ascb-Schahrazüri,  be- 
kannt unter  dem  Namen   Ibn   as- 

Salähin,  82. 
Amri  und  'Amrl  I,  524.  580.  7ü8.  714. 

716.  720.  722  bis.  —  lü,  415. 
Amri  Tschelebi  I,  711. 
Andreas  III,  13. 

'Antara  s.  Abü'lma'aisch  Antara. 
Anwarf  s.  Auhad-ad-din  al-Chäwaräni. 
Arabzäda  'Ilmt  Muhammad  Efendi  Edir- 

newi  Nakschband!  III,  458. 
Archimedes  III,  522. 
'Arif  Efendi  I,  273. 
'Arif'l'schelebi  I,  524. 
'Arifbiiläh?  III,  395. 
Aristoteles  I,  718.  —  II,  555.  556.  — 

III,  109.  258.  260.  289.  494.  522. 
Armani  IE,  492. 
Arslän,  Scheich  III,  499. 
AsafI  I,  577. 
Asäkiri  HI,  516. 
Aschik    Tschelebi    s.  Muhammad   Bin 

Plr  'Alt. 
'Aschik  'Umar  I,  706.  710  bis.  713. 

7l6.  —  S.  Muhammad  Bin  'Umar. 
'Aschik  'Utmän  I,  717. 
'Aschikpascha  I,   615.   —  II,  577.  — 

III,  490. 


'Aschiki  I,  709,  713. 
'Aschir  Efendi  I,  68. 
Aschrafzäda  oder  Aschrafogli  Rümt  I, 

636.  —  m,  491. 
'Ast  al-Mansür  al-Harawi  IE,  508. 
Asll-ad-din  ad-Dimjäti  III,  96. 

a'  a 

'Asim  8.  Ismä'fl  'Asim. 

A 

'Asim   Efendi   Bin    Dschanäni    Efendi 

'Aintäbi  II,  312. 
Asma'i  s.  Abu  Sa'id  Abdalmalik. 
Assär  s.  Muhammad  Bin  Ahmad. 
Abü'laswad  'Amr  Bin  Kultüm  at-Taghibi 

I,  428.  429. 
'Atä  s.  Schäntzäda. 
'Ata  Efendi  s.  'Atäalläh. 
'Atäalläh  Bin  Fadlalläh  asch-Schiräzt 

an-Nisäbürf,  mit  dem  Ehrennamen 

Dschamäl  (-ad-din)  al-Huseint 

n,  368.  369. 
'Atäalläh  Bin  Jahjä,  bekannt  als  Nau'i- 

zäda  und  als  Dichter 'Atäi  genannt 

I,  247.  655.  —  II,  393.  —  III,  508. 
'Atäalläh  Bin  Scbavif  Efendi,  kurzweg 

'Atä  Efendi  genannt,   s.   Schäni- 

zäda. 
'Atät  8.  'Atäalläh. 
'Atif  Efendi  I,  63.  64.  —  II,  405. 
Atir-ad-din    Mufaddal   Bin  'Umar  al- 

Abahri  tl,  602.  603.  604. 
'Attär  s.  Muhammad  Bin  Ibrahim. 
Auhad-ad-dtn  'Abdalahad  an-Nüri  III, 

493. 
Auhad-ad-din  al  -  Chäwaränt ,    genannt 

AnwarJ  oder  Hakim  Anwari  I, 

502.  524.  710.  720.  —  UI,  508. 
Auhadl  al-Isfahäni  I,  543.  605  quater. 

608.  610. 
Aulijäi  Efendi  H,  433. 
'Auni  Efendi  I,  250. 
Avicenna  s.  Abu  'Ali  Husein. 


013 


Azari  s.  Burhän-ad-din. 

Azan  I,  561. 

'Aziz  Bin  Muhammad  an-Nasafr  HI, 
430  flg.  438.  457.  489. 

AbuTaztz  Muhammad  Bin  al-Husein  Bin 
Bundär  al-Kalanis'i  al-Wasiti  III, 
62.  70. 

'AzM  I,  707.  708. 

'Azmt  s.  Pir  Muhammad  Bin  Pir  Ahmad. 

'Azmi  m,  536. 

'Azmi  Efendi  IE,  505. 

Azmizäda  s.  Mustafa  Bin  Pir  Muham- 
mad. 

B. 

Hädschi    Baba    Bin    Scheich    Ibrahim 

(Bin)  'Abdalkartm  Bin   'Utmän    at- 

Tüsijawi  I,  150.  160.  169. 
Baba  Kaigusiz  I,  714.  715.  —  III,  489. 

491. 
Baba  Tähir  'Urjän  Hamadäni  I,  609. 
Babaweih  al-Kummi  III,  454. 
Bäbür  Pädischäh  II,  115. 
Bacharzi  s.  Abü'lhasan  'Ali. 
Bachschi  I,  713. 
Badachschani  I,  403. 
Badl'  al-Hamadani  HI,  508. 
Badr  at-Tabari  II,  490. 
Badr-ad-din  Abfi  'Abdallah  Muhammad 

Bin  Abi  Bakr  Bin  'Abdalaziz  Bin 

Dschamä'a  al-Kinäni  al-Hamawi  UI, 

261. 
Badr-ad-din  Abu  'Abdallah  Muhammad 

Bin  Muhammad  Bin  'Abdallah  Ibn 

Mälik  af-Täi  I,  170. 
Badr-ad-dirf  'All  Scharwäni  I,  611. 
Badr-ad-din  Mahmud  Bin  Ahmad  as- 

Sarüdschi  al-'Aint  II,  78. 
Badr-ad-din  Muhammad  Bin  Ibrahim  Bin 

Muhammad  al-Baschtaki  I,  473.  479. 


Badr-ad-din    Muhammad  Märidini  IT, 

485.  487. 
Bahä-ad-din  Muhammad  al-'Amilt   I, 

409.  —  m,  455.  509. 
Chodscha    Bahä  -  ad  -  din    Muhammad 

Nakschbandi  IH,  539.    —   S.  Abft 

'Abdallah  Muhammad. 
Baha-ad-dinzäda  I,  247. 
Bahät  m,  492. 
Bahdschat  Efendi  I,  71. 
Bajäni  I,  G41. 

Bäjazid  n,  Sultan  I,  247.  283.  284.  709. 
Bäjazldchän  I,  251. 
Bäjazid  Bistämi  der  Scheich  ü,  248.  — 

III,  494.  519.  520. 
Abü'lbakä  'Abdallah  Bin  al-Hüsein  al- 

'Ukbari  I,  457.  —  lU,  512. 
Abü"lbakä    'Abdallah    Bin   Muhammad 

al-Badii  al-Misri  ad-Dimischki  II, 

133. 
Abü'lbakä  al-Huseinl  al-Katfawi  I,  100. 

-  in,  344. 
Bakäi  s.  Abü'lhasan  Ibrahim. 
Bäki  s.  Mahmud. 
Abu  Bakr  der  ChaliCe  I,  317. 
Abu  Bakr  Bin  Abdallah  Bin  Muhammad 

Bin  Schämür  al-Asadi  ar-Räzi  III, 

453. 
Abu  Bakr  'Abdalkähir  Bin  'Abdarrah- 

män  al-Dschurdschäni  I.  149.  150 

bis.  151  bis.  152.  158.  166. 
Abu  Bakr  Ahmad  Bin  'Ali  Bin  al-Much- 

tär  Bin  'Abdalkarim  al-Kasdäni,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Ibn  Wali- 

schija  I,  71.  —  Bin  Ahmad  II,  576. 
Abu  Bakr  Ahmad  Bin  al-Husein  Bin 

'Alt  al-Beihaki  al  -  Chusraudschirdi 

III,  117. 
Abu  Bakr  Bin  'Ali,  mit  dem  Beinamen 

Kätib  Efendi  n,  306.437. 
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Abu  Bakr  Ibn  al-Anbärl  I,  434. 

Abu  Bakr  'Asim  Ibu  Ajjüb  I,  430. 

Abu  Bakr  Ibn  al-Badr  H,  550. 

Abu  Bakr  Ibn  Abi  Ishäk  Muhammad 
Bin  Ibrahim  Bin  Ja'küb  al-Buchärt 
al-Kaläbädi  oder  al-Kaläbädt  HL, 
315. 

Abu  Bakr  Ibn  Ismä'il  asch-Schanawänl 
I,  176.  192. 

Abu  Bakr  al-Kafial  aseh-Schäschi  I, 
449.  —  III,  512. 

Abu  Bakr  Muhammad  Bin  al  -  'Abbäs 
al-Chuwärazmi,  bekannt  unter  dem 
Namen  Tabarchazi  I,  258. 

Abu  Bakr  Muhammad  Bin  Hasan  al- 
Azdi,  bekannt  unter  dem  Namen 
Ibn  Dureid  I,  149.  361.  —  HI,  238. 

Abu  Bakr  Muhammad  (And.  Bin  Muham- 
mad) Bin  Hasan  Deiduzamt  HI,  27. 

Abu  Bakr  Muhammad  Bin  Jahjä  as- 
Süli  m,  549. 

Abu  Bakr  Muhammad  Mu'izzi  I,  497. 

Abu  Bakr  Muhammad  Bin  al-Walid  al- 
Kuraschi  al-Fihri  at-Tarasüsi  HI, 
277. 

(Abu)  Bakrbeg  Chalilpaschazäda,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Tab'tbeg 
n,  102. 

Bakri  I,  484. 

Baldirzada  s.  Muhammad, 

Bält  Tschelebi  I,  615. 

Balig  Burusawi  s.  Ismä'il  Bin  as-Sajjid 
Ibrähtm. 

Banäkiti  s.  Abu  Suleimän. 

Bara'i  s.  'Abdarrahim. 

Aba'lbarakät  'Abdallah  Bin  Ahmad  Bin 
Mahmud  an-Nasafi,  bekannt  unter 
dem  Namen  Häfi z -ad -dt n  111,206. 

Barräk  der  Scheich  I,  242. 

Bartholomaeus  IH,  10. 


Baschir  I,  63. 

Baschschär  HI,  521. 

Baschtakt  s.   Badr-ad-din  Muhammad. 

Basilius  M.  III,  18.  20. 

Bäthory  II,  252. 

Sajjid  Battäl  H,  33. 

Ibn  al-Bawwäb  I,  232. 

Beidäwt  s.  Näsir-ad-dln. 

Beihaki  IH,  451. 

Hädschi  Bektäsch  Wali  IH,  491.  504. 

Bektäschl  Gurbidede  I,  637. 

Beiinas  EI,  522. 

Benli    Hasan    s.    Hasan    Bin    Sajjidi 

Chodscha. 
Bidpai  I,  469.  —  IH,  267.  286.  287. 

299  —  301. 
Bidschän  s.  Ahmad. 
Bihischtt  I,  658.  708.  720.  722. 
Birgawt    oder   Birgili  s.  Takt-ad-dtn 

Muhammad. 
Bischarat  Bin  'Abdassaläm  EI,  237. 
Bistämi   s.  Zein-ad-din  'Abdarrahnirm. 
Bogaz  Mustafa  Agazäda  'Abdalbäki  I, 

661. 
Bosgiovich,  Michaele  I,  279.  295. 
Bossut  II,  484. 

Bucasis  8.  Abü'lkäsim  Chalaf. 
Buchäri  s.  Abu  'Abdallah  Muhammad. 
Buhturi  s.  Abfl  'Ubfida. 
Burhän-ad-dln  al-Dscha'bari  I,  478. 
Burhän-ad-dtn  'Alt  Bin  Abt  Bakr  al- 

Marginrmt  al-Fargäni  I,  11.  —  HI, 

203. 
Burhän  -  ad  -  dtn  Abü'lfadl  Muhammad 

(And.  Ahmad  Bin  Muhammad)  Bin 

Teiför  as-Sadschäwandt  al-Gaznawi 

HI,  60. 
Burhän-ad-dtn  Abü'lfath  Nä8ir-(ad-dtn) 

Bin  Abl'lmakärim  'Abdassajjid  Ibn 

al-Mutarriz   oder   Mutarrizl  I, 


615 


156.  157  bis.  158  ter.  159.  160  bis. 
161  bis.  166.  178. 
Burhän-ad-din  Ibrahim   Chäli'i  Adawi 
m,  212. 

A 

Burhan-ad-din  Isfaräint,  Azart  genannt 

I,  561.  611.  658.  708. 
Burhän-ad-din  al-Kiräti  I,  478  bis. 
Burban-ad-dln  Nafls    Bin   'Iwad  Bin 

Hakim  al-Karmäni  11,  529. 
Burhiin-ad-din  az-Zarnüdscbi  I,  11. 
Burhän  asch-schari'a  s.  Mahmud  Bin 

Sadr  asch-schari'a. 
Busirl  s.  Scharaf-ad-din. 
Bustanzada  Efendi  I,  247. 
Buzurdschimihr  m,  493.  521.  522. 

eil. 

Chädimi  III,  274. 

Chajäli  s.  Alimad  Bin  Müsä. 

ChajälJ  s.  Muliammad. 

Chajäli  aus  Buchara  I,  611. 

Chajäli  Meili  I,  720. 

Chakäni  s.  Afdal-ad-din. 

Chälid  Bin  'Alkama  I,  431. 

Chalifa  I,  720. 

Chalil  Ibrahim  Rif'at  Efendi  Miri'alam- 

zädal,  701.  —  HI,  491. 
Chalil  Nfiribeg  II,  312. 
Chalilpascha  Grosswezir  I,  280. 
Chalil  oder  Chalili,  Maulawi-Derwisch 

I,  527.  709  bis.  —  IH,  532.  536. 
Chälisi  I,  708. 

Chandamir  s.  Gijät-ad-din  Muhammad. 
Charräz  III,  508. 
Chatäi  I,  714.  —  III,  491.  536. 
Chatib  8.  Abu  Zakarijä  Jahjä. 
Chattäb  m,  283. 

Chäwari  Efendi  I,  251.  -  III,  506. 
Abu'lcheir    'Isäm-ad-din    Ahmad    Bin 

Mustafa,  bekannt  unter  dem  Namen 


Taschköprizäda  I,  25.  27.  352. 

-  II,  347.  348.  —  m,  228. 
Cheir-ad-din  der  Astronom  II,  498. 
Cheir-ad-dtn  Chidr  Bin  Mahmud  Bin 

'Umar  al-'Atüft  m,  81. 
Cheirati  s.  Heirati. 
Chidr  Bin  'AK  llin  al-Chattäb,  bekannt 

unter  dem  Namen  Hädschipascha 

n,  536. 
Chidrasch-Schirbtni  I,  443. 
Chisäli  s.  'Abdarrahmän  Bin  Suleiman. 
Chodscha    s.    Raschid  -  ad  -  din   Fadl- 

alläh. 
Chodscha   'Abdallah   s.   'Abdallah  Bin 

Fadlailäh. 
Chodscha  'Ali  I,  265. 
ChodschaY   Dschihän  s.   Abü'lfadl   Bin 

Mubarak. 
Chodscha  Efendi  s.  Sa'd-ad-dtn  Mu- 
hammad. 
Chodscha  Efendi  I,  247.  721.  —  III, 

517. 
Chodscha  Ishäk  Efendi  s.  Ahmad  Bin 

Cheir-ad-din. 
Chodscha  oder   Chodschii  Karmäni   s. 

Muhammad  Bin  'Ali. 
Chodscha  Pärsä  s.  Muhammad  Bin  Mu- 
hammad. 
Chodscha    Abft'lwafä    al  -  Chuwärazmt 

I,  80. 

Chodschapascha  s.  Sinän-ad-din  Jflsuf. 
Chodschazäda  s.  Mustafa  Bin  Jüsuf. 
Chüri  Petrus,  Sohn  des  Petrus  at-Tulänf 

II,  605. 

ChusranI,  708.  714.  720. 

Chusrau  ad  -  Dahlawl  d.  i.  aus  Dehli 

oder  Delhi  I,  542.  561.  608.  —  Tu, 

448. 
Mir  Chusrau  Säili  III,  448. 
Chusrawi  I,  714. 
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D,  p  und  D. 

Da'fl  [^  or')  III'  495. 

Da'fi  Muhammad  Tschelebi  I,  615.  — 

III,  491. 
Dahabl  s.  Schams-ad-dln  Abu  'Abd- 
allah. 
Dahani  I,  713. 

Dajä  s.  Nadschm-ad-din  Abu  Bakr. 
Dalili  m,  536. 

Dämäd  'Altpascha  I,  61.  —  II,  293. 
Dämäd  s.  Muhammadpascha. 
Damädzäda  Muhammad  Muräd  Efendi 

I,  69. 
Ibn  ad-Damämiut  I,  478. 
Daniel  HI,  15.  192.  249. 
Däsitäzl  Scheich  al-isläm  III,  460. 
Däti  I,  714.  720  bis.  722.  —  UI,  536.  — 

Mustafa  Efendi,  bekannt  unter  dem 

Namen  Nischändschi  II,  81.  82. 

83.  84.  —  III,  506. 
Däüd    Bin    Muhammad    al  -  Färisi   I, 

202. 
Däüd  at-Tät  I,  391. 
Daulatschäh  Ibn-Aht-ad-daula  Bach- 

tischäh  al-Gäzi  Samarkandt  II,  365. 

366.  413. 
David  III,  4.  5.  11. 

Dawwäni  s.Dschaläl-ad-din  Muhammad. 
Dede  'Umar,    als  Dichter  Rüschani 

genannt  I,  695.  —  S.  Rüschani. 
Deli  Buräder  s.  Muhammad. 
Demirogli  I,  7o9. 
Derwisch  Efendi  at-falawt  I,  479. 
Di'bil   Bin    Ali  al-Chuza'i  IH,    442. 

451. 
Dihdar  s.  Muhammad  Bin  Mahmud. 
Diläwar  Agazäda  'Umar  Efendi  II,  287. 

403. 
Dimitracsko  Murusi  11,  322. 


Ptjä-ad-dtn   Abü'lfath   Nasralläh  Bin 

Muhammad  Bin  Säin-ad-dln  Ibn  al- 

Atir  al-Dschazail  I,  214. 
Dijä-ad-din  Ibrähtm,  bekannt  unter  dem 

Namen  Nürl  I,    250.    708.  —  II, 

261.  —  m,  491. 
Dijä-ad-din  Sa'd  Bin  Mansür  Bin  Hasan, 

bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  al- 

Kammüna  11,  606. 
Dijä-ad-din  Sajjid  Jahjä  I,  422. 
Dijäb  al-Atlidi  s.  Muhammad. 
Diogenes  IH,  289.  522. 
Dioscorides  II,  541. 
Dombay,  Franz  von  I,  52  bis.  53.  278. 

304.  305.  306.  417. 
Dschabartizäda  s.'Abdarrahmän  Efendi. 
Dscha'far  I,  714.  723. 
Dscha'far  Bin  Dschamil  HI,  513. 
Dscha'far  as-Sädik  I,  39.  —  II,  558.  — 

III,  494. 
Dscha'far    Tschelebi  I,   707.   —   III, 

539. 
Dscha'far  Tschelebizäda  I,  251. 
Dscha'far  Wahdi  I,  423. 
Abu  Dscha'far  Bin  Muhammad  Bin  Abi 

Nu'aim  al-Isfahäni  III,  449—450. 
Abu  Dscha'far  Muhammad  Bin  Dscharir 

at-Tabari  II,  64.  103.  —  III,  450. 

451.  454.  522. 
Dscha'fari  III,  491. 

Dschahdi  Tschelebi  aus  Scutari,    be- 
kannt unter  dem  Namen  SUrmeli 

Tschauschzäda  I,  663. 
Dschähidi  III,  492. 
Dschähiz  s.  Abu  'Utmän  'Amr. 
Sajjid  Dschaläl-ad-din   Adud  I,  610. 
Dschaläl-ad-din  Abü'lfadl  'Abdarrahmän 

Bin  AbJ  Bakr  as-SujÜti  I,  20.  22 

bis.  192.  381.  382.  383.  384.  477. 

478.  —  II,  112.  113.  143.  144.  145. 
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340.  417.  —  m,  75.  76.  77.  78.  97. 
530.  531. 

Dschaiai-ad-dtn  Kamil  HI,  494.  508. 

Dschaläl-ad-din  Muhammad  Bin ' Abdar- 
rahmän  al-Kazwint  I,  218. 

Dschaläl-ad-din  Muhammad  Bin  As'ad 
ad-Dawwäni  as-Sadikl  I,  19.  —  EI, 
216.  217.  219.  221.  408.  509.  525. 

Dschaläl-ad-din  Muhammad  Bin  Mah- 
mud al-'Alawi  10,  328. 

Dschaläl  -  ad  -  din  Muhammad  Bin 
Muhammad  Bin  Hasan  al-Balchl  al- 
Kunawi  ar-Rümt  I,  106.  514.  516 
bis.  517.  518.  519.  520.  521.  522. 
523,  526  bis.  607.  —  III,  400.  416. 
440.  447.  504.  508.  528  (Chängär). 

Dschaläl-ad-din  ZakanjäBin  Muhammad 
Bin  'Ubeidallah  al-Käini  an-Nasafi 
al-Buchärt  al-Harawl  IH,  289.  443. 

Dschalali  I,  722. 

Ibn  al-Dschaldi  I,  7. 

Dscham  I,  247.  283.  284.  723. 

Dschamäl-ad-dtn  I,  478. 

Dschamäl-ad-din  Efendi  II,  414. 

Dschamal  -  ad  -  din  Abu  'Abdallah  Mu- 
hammad Bin  'Abdallah  at-Tal,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Ibn  Mälik 
I,  170.  171.  -  m,  468. 

Dschamal -ad -din  Abu  'Abdallah  Mu- 
hammad Bin  Muhammad  Bin  Hasan 
Bin  al-Hasan  al-Färikt  al-Misri,  ge- 
nannt Ibn  Nub  ata  I,  369.370.472. 
478  bis. 

Dschamul-ad-din  Abu  'Amr  'Utmiin  Bin 
'Umar  Bin  Abi  Bakr  Bin  Jünus,  ge- 
wöhnlich Ibn  al-Hädschib  ge- 
nannt I,  21.  162.  163.  164.  166  bis. 
167  bis.  168.  169.  170.  172.  361. — 
n,  115.  -  in,  194.  198.  238. 

Dschamal-ad-din  Chalwati  III,  492. 

III    Bd. 


Dschamal -ad -din  Abü'lhasan  'Ali  Bin 
Jüsuf  Bin  Ibrfihim  Bin  'Abdalwahid 
al-Kufti,  bekannt  unter  dem  Namen 
al-Kadi  al-Akram  II,  328.  329. 

Dschamal-ad-diu  Hüd  I,  471. 

Dschamal  (-ad-din)  al-Huseinl  s.  'Atä- 
alläh. 

Dschamäl-ad-dtn  Abu  Ishäk  asch-Schl- 
räzi,  bekannt  unter  dem  Namen  Hal- 
lädschl,  415.  417.  621.  —  MansÜr 
m,  494.  508. 

Dschamäl-ad-din  Jüsuf  Bin  asch-Scheich 
Sa'id  m,  514. 

Dschamal  -  ad  -  din  Abü'lmahäsin  Jüsuf 
Ibn  Tagribirdi  az-Zähiri  II,  338. 

Dschamäl-ad-din  Abu  Muhammad  'Abd- 
allah Bin  Dschamäl-ad-din  Jüsuf  al- 
Ansäri,  gewöhnlich  Ibn  Hischäm 
genannt  I,  171.  172.  177. 

Dschamäl-ad-din  Muhammad  al-'Aufi 
I,  410.413. 

Dsehamäl-ad-din  Muhammad  Bin  Ibra- 
him Bin  Jahjä  Bin  'Ali  al-Kutbi  I, 
364. 

Dschamäl-ad-din  Abu  Muhammad  Bin 
Jüsuf  Bin  Muajjad,  bekannt  unter 
demNamen  Nizämi  Gandschawt 
oder  al-Kandschi  I,  504.  — DI, 
447. 

Dschamäl-ad-din  Muhammad  Bin  Mu- 
hammad al-Aksarät  IH,  122. 

Dschamal  -  ad  -  din  Muhammad  Bin 
Schams-ad-din  Abdalgani  al-Arda- 
bili  I,  155.  156  bis. 

Sajjid  al-Kabir  Dschamäl-ad-din  Ni'- 
matalläh  I,  606.  607. 

Dschaniäll  oder  Dschamälizäda  I,  617. 
709  (hier  Dschamäli  Tschelebi). 

Dschämi  s.  Nür-ad-din  'Abdarrahmän. 

Dschannäbl  s.  Mustafa  Bin  Hasan. 

78 


618 


Dschannänt  I,  658  bis.  708.  718.  —  III, 
536. 

Dsehänlklt  'Allbeg  =  Häddsch  'Ali- 
pascba  II,  293.  294. 

Dschäralläh  s.  Abü'lkäsim  Mahmud. 

Dscharäidt  s.  Taki-ad-din  Ja'küb. 

Dschauban  s.  'Abdarrahmän  Bin  Abt 
Bakr. 

Dschaudat  Efendi  s.  Ahmad. 

Dsehauri  s.  Ibräliim  Tschelebi. 

Ibn  al-Dschauzi  11,  147. 

Dschäwtd  Ahmadbeg  11,  404.  405. 

Dsohazaii  Käsimpascha  Säfi  I,  707. 

Abu  Dscheisch  s.  Abu  'Abdallah  Mu- 
hammad. 

Dschendevedschizäda  s.  Muhammad. 

Dschihant  I,  722. 

Dschuheina  Bin  'Alim  al-Jamant  11,  7. 

Dschuneid  III,  399.  400.  494.  514.  522. 

Dscburdschäni  s.  'All  Bin  Muhammad 
und  Abu  Bakr  "Abdalkähir. 

Du'al  I,  714. 

Dü'lfakar  Efendi  H,  276. 

Du'lhimma  H,  13.  16. 

Durri  Efendi  I,  710. 

E. 

Elias  Gross-Metropolit  m,  110. 

Elias  Hädschi  s.  Iljäs. 

Ephraem  HI,  18. 

Epiphanius  HI,  547. 

Estella,  Padre  Fray  Diego  de  III,  21. 

Eubraxia  in,  25. 

Euklides  HI,  522. 

Eusebius  DI,  6. 

Euthymius  DI,  25. 


Fachr   al  -  afädil    Däüd   Tschelebi  Bin 
'Ubeida  I,  479. 


Fachr-ad-dtn  .\bü  'Abdallah  Muhammad 
Bin  'Umar  ar-RäziII,  600.-111,508. 

Fachr-ad-din  'Abdarrahmän  Bin  al-Kädl 
Schams-ad-din  'Abdarrazzak,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Ibn  Ma- 
känis  I,  475. 

Fachr-ad-dtn  al-'Iräki  I,  605. 

Fachr-ad-din  Ismä'tl  Bin  Südakinl,  47  J. 

Fachr- ad -din  Kädichan  s.  Hasan  Bin 
Mansür. 

Fachr-ad-dtn  Abü'lmakarim  Ahmad  Bin 
al-Husein  al-Dschärabardt  I,  172. 

Fachr  as-sädnt  llusein  Bin  Muhammad, 
bekannt  unter  dem  Namen  Emir 
Huseint  al-Fauri  III,  418. 

Fachrt  I,  79. 

Fadai  s.  Fidfii. 

Abü'lfadfiil  Ahmad  Bin  'Alt  Bin  Mas'fid 
I,  178.  181.  182  ter.  183  ter.  184 
bis.  ]86.  187. 

Abu  Fudäil  Saft-ad-dtn  'Abdalmumin 
Bin  'Abdalhakk  II,  417. 

Fädil  s.  Tädsch-ad-din  Muhammad. 

Fädil  Bin  Tähir  (Zahir)  I,  423.  424. 

Abü'lfadl  Ahmad  Bin  Muhammad  an- 
Nisabfirt,  gewöhnlich  al-Meidäni 
genannt  I,  299.  301.  430. 

Abü'lfadl  Jüsuf  Bin  Muhammad,  bekannt 
unter  dem  Namen  Ibn  an-Nahwt 
I,  465. 

Abü'lfadl  al-Kurascht  al-Kazrünt  EI, 
509. 

Abü'lfadl  Mahmud  Daftari  ü,  219. 

Abü'lfadl  Mahmud  Bin  Scheich  Muham- 
mad al-Gtlänt,  gewöhnlich  Cho- 
dschat  Dschihän  genannt  I,  237. 
240.  261.  263  bis. 

Abü'lfadl  Muhammad  Bin  Muhammad 
al-Gazäft  (?)  I,  384. 

Abü'lfadl  Bin  Mubarak  III,  286.  287. 
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Abü'lfadl  Zein-ad-dtn  Käsim  Ihn  Kutlü- 
bugii  al-Dschamäli  al-Misrt  II,  339. 

Fadlalläh  I,  459. 

Fadlalläh  al  -  Ilähi  Ibn  asch  -  Scheich 
'Umar  al-Madlü  Ibn  asch  -  Scheich 
Jfisuf,  bekannt  unter  dem  Namen 
Scheich  Tschelebil,  648. 

Fadli  I,  722  ter.  —  lU,  491. 

Fahim  oder  Fahimt  s.  Undschizäda. 

Fahim  Suleimän  Efendi  II,  413.  414. 

Fahmi  I,  708.  709.  —  III,  536. 

Fäidi  s.  'Abdalhejj. 

Fakiri  I,  723. 

Fanal  II,  193. 

Fäni  Efendi  IE,  492. 

Ahü'ifaradsch  'Ali  Bin  Husein  al-Kätib, 
genannt  al-Isfahäni  I,  440. 

Abü'liaradsch  Muhammad  Bin  Ishäk  al- 
Warräk,  bekannt  unter  dem  Namen 
Ibn  Abt  Ja'küb  an-Nadim  I, 
47.  48. 

Farahl  I,  716. 

Fardt  Efendi  U,  222. 

Farid-ad-din  'Attär  s.  Muhammad  Bin 
Ibrahim. 

Faridün  s.  Ahmad. 

Fasih  I,  662. 

Fath  'Alichän  I,  603. 

Abü'lfath  'All  Bin  Muhammad  al-Bustl 
I,  442.  -  m,  512.  521. 

Abü'lfath  oder  Abfi'lfutüh  Jahja  Bin  Ha- 
basch as-Suhrawardt,  bekannt  unter 
dem  Namen  Schihäb-ad-dln  II, 
598.  606.  —  m,  179.  191.  328.  341. 
449. 

Abü'lfath  Muhammad  Bin  Muzaffar-ad- 
dtn  Muhammad  Bin  Hamid- ad -din 
'Abdallah,  bekannt  unter  dem  Namen 
asch-Scheich  al-Makkl  III, 
341.  343. 


Abü'lfath  'Utmän  Ibn  Dschinnt  al-Mau- 

sihl,  201.437. 
Fathalläh  Bin  asch-Scheich  Saft-ad-din 

al-Hädiii  I,  480. 
Fath-ad-dtn  H,  584. 
Fathl  Kuram-ad-dln  'Abdalkartm  al- 

Chalwatt  III,  467.  468. 
Fattn  Efendi  II,  402. 
Fattäht  s.  'Alt  Schtbak. 
Fattäht  s.  Jahja  Bin  Sammäk. 
Faurt  8.  Ahmad  Bin  'Abdallah. 
Fault  I,  245.  247.  716.  720  ter. 
MaulanäFauzt  (ob  Fauii?)  1, 710. 713.— 

n,  123. 
Abü'lfeid   Bin    al  -  Mubarak   al  -  Hindt, 

Fcidt  genannt  I,  318.  —  Feidalläh 

I,  596.  611.  612. 
Feidl  1,^583.  -  IH,  539. 
Feidt  Tschelebi  I,  524. 
Feriol  II,  289. 

Abü'lfida  s.  al-Malik  al-Muajjad. 
Fidät  I,  658.  713. 

Figänt  I,  708.  714.  716.  720.  722  bis.  _ 
Firägt  I,  708. 
Firäkt  I,  714. 

Firdaust  s.  Abü'lkasim  Hasan. 
Firischta  Oglu  s.  'Abdallattf. 
Franz  II,  Kaiser  II,  166.  167. 
Fudült  s.  Muhammad  Bin  Suleimän. 
Fundukhit  II,  284. 
Furügt  I,  708. 
Fusüit  (Fudült?)  I,  709. 
Abü'lfutüh'Nasraiirih  Bin  'Abdallah  Bin 

Machlüf  al-Lachmt  al-Misrt  al-Azhart, 

bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  Ka- 

läkis  I,  457. 

G. 

Gabriel  Ibn  Farhat  I,  487.  489.  490. 
Gaffärt  s.  Ahmad  Bin  Muhammad. 
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Gälib,  Dichter  I,  708.  —  S.  Muhammad 

As'ad. 
Ganät  s.  'Abdalwahhäb. 
Ganizäda  s.  Muhammad  Bin  'Abdalgant. 
Gantzäda  I,  269. 
Gauhari  I,  706.  710  quater.  713.  716. 

717. 
Gazält  s.  Huddschat  al-isläm. 
Gazäll  I,  426. 
Gazalt  I,  720.  722. 
Gazält  Maschhadi  lU,  439. 
Gäzt  Ahmadpascha  I,  710. 
Gäzt  Huseinpascha  I,  709. 
Gazzt  I,  486. 
Geibt  Efendi  I,  247. 
Georg,  der  Pater  und  Priester  III,  283. 
Georg,  christlicher  Mönch  III,  111. 
Gijät-ad-dtn  Mansür  Bin  Mtr  Sadr-ad- 

dtn  Muhammad  al-Huseint  asch-Scht- 

razt  m,  292. 
Gijitt-ad-dtn   Muhammad  Bin  Humäm- 

ad-dtn,  mit  dem  Beinamen  Chän- 
.    damtrn,  68.  70.  369. 
Gubart  III,  491. 
Guftt  I,  524. 
GUlschant  I,  714  bis. 
Guwaht  I,  623. 

H  und  H. 

Habaschtzäda  s.  Eahmt. 

Habtbt  I,  720. 

Hadaki  s.  Abu  'Utmän  'Amr.      ' 

Abü'lhaddschadsch  Jüsuf  Bih  'Alt  Bin 

Muhammad  Bin  'Abdallah  al-Kudät 

I,  344. 
Hädscht  Baba  s.  Baba. 
Hädscht  Bektäsch  s.  Bektäsch. 
Hädscht  Chaltfa  (Chalfa)  s.  Mustafa  Bin 

'Abdallah. 
Ihn  Hädschtgerai  11,  277. 


Hädschlpascha  s.  Chidr  Bin  'Alt. 

Ibn  al-Hädschib   s.  Dschamäl-ad-dtn 

Abu  'Amr. 
Ibn  Hadschr  I,  478. 
Häfiz  s.  Schams-ad-dtn  Muhammad. 
Hafiz  Abrü  s.  Mr-ad-dtn  'Alt. 
Häfiz  Uskudärt  I,  710. 
Häfiz-ad-dtn  s.  Abü'lbarakät. 
Häfiz-ad-dtn  Muhammad  Bin  Muhammad 

Bin  Schihäb    al  -  Kardart  ,    bekannt 

unter  dem  Namen  Ibn  al-Bazzäzt 

HI,  243. 
Abu    Hafs   'Umar   Bin  Abt'lhasan   an- 

Ntsäbürt,  bekannt  unter  dem  Namen 

as-Samarkandt  I,  402. 
Abu  Hafs   'Umar  Bin  Muhammad    Biu 

'Ammaweih  as-Suhrawardt,  mit  dem 

Ehrennamen  Schihäb-ad-dtn  HI, 

107.  329. 
Hajätt  I,  720.  —  III,  536.  —  S.  Mu- 
hammad Amtn. 
Hakäikt  s.  Afdal-ad-dtn. 
Haktkt  I,  715.  —  IH,  491. 
Haktm  Amtr  Tschelebi  s.  Muhammad. 
Haktm  Chajjäm  I,  611. 
Haktm  as-Sanäl  s.  Abu  Muhammad  Bin 

Adam. 
Haktm  Sinän  s.  Jüsuf  Sinän. 
Haktm  biamralläh  Muhammad  II,  3. 
Hakkt  III,  517.  —  S.  Ismä'tl. 
Hälat  Satd  Efendi  I,  70. 
Hälatt  I,  658.  704.  707.  708.  713.  721. 

—  S.  Mustafa  Bin  Ptr  Muhammad. 
Haltm  Geraichän  Bin  Schahbäz  Gerai- 

chän  H,  414. 
Chodscha  Ilaltmt  Kastamünt  I,  251. 284. 
Hallädsch    s.  Dschamäl  -  ad  -  dtn    Abu 

Ishäk. 
Halläl  al-mutardschamät  s.  Ahmad  Bin 

'Abdallah. 
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Hamdalläh  Bin  Ak  Schams-ad-dtn  Mu- 
hammad, als  Dichter  Hamdl  ge- 
nannt I,  621.  622.  623  bis.  707.  711. 

Hamdalläh  Bin  AW  Bakr  Bin  Hamdalläh 
Bin  Nasr  al-Mustaufl  al-Kazwlni  H, 
63.  514. 

Hamdl  s.  Hamdalläh. 

Hamid-ad-din  HI,  152. 

Hamtdl  I,  644. 

Hamsehtrzäda  Kamäl  Piri  Rats  Ibn  al- 
Haddsch  Hakiri  H,  428. 

Hamza,  der  alte  Held  IL,  29. 

Hamza  al-Karahisärt  HI,  283. 

Hamza  Bin  Schamschäd  IE,  182. 

Abu  Hanifa  Nu'man  I,  180.  181.  182 
ter.  183  ter.  184  bis.  —  HI,  343. 
494.  522.  538. 

Hantfzäda  s.  Ahmad  Bin  al  -  Häddsch 
Ibrähtm. 

Hariri  s.  Abu  Muhammad  al-Käsim. 

Härit  Bin  Hilliza  al-Jaschkurt  I,  429. 

Hiirit  Bin  Ka'b  HI,  283. 

Hasakr  I,  478. 

Hasan  I,  276. 

Hasan  I,  708.  710.  713.  —  IE,  492. 

Hasan,  Gouverneur  von  Szigeth  HI,  516. 

Hasan,  Richter  von  Brusa  I,  249. 

Hasan  Bin  'Abdallah  HI,  274. 

Hasan  Bin  Abdalkahir  Wäfaläwi  I, 
52.  53. 

Hasan  al-'Ailajünt  IH,  513. 

Hasan  'Askart  IH,  494. 

Hasan  al-Basri  H,  122.  —  HI,  494. 

Hasan  al  -  Bürint  s.  Hasan  Bin  Mu- 
hammad. 

Hasan  Bin  Sajjidt  Chodscha,  gewöhn- 
lich Aht  oder  Benli  Hasan  ge- 
nannt I,  419.  420  ter.  707.  —  EI, 
515. 

Hasan  Efendi  E,  308. 


Hasan  Efendi,  Sohn  Scheichrs  E,  397. 

Hasan  Efendi  al-Kastamünt,  als  Dichter 
Wuslat  oder  Wuslatt  genannt  I, 
681.  713. 

Hasan  Bin  Husein  al-Azhari  I,  21.  22. 

Hasan  Bin  Husein  at-Tälischi  I,  468. 

Hasan  Huseini  I,  605. 

Hasan  Jazdt  I,  265. 

Hasan  Madhi  I,  422. 

Hasan  Bin  Mansür  al-Uzdschandl  (Cod. 
Auzadschandl)  al-Fargänt,  bekannt 
unter  dem  Namen  Fachr-ad-dln 
Kä dich  an  oder  kurzweg  Kä  di- 
ch an  IE,  240. 

Hasan  Bin  Muhammad  al-Bürini  I,  374. 
-  II.  115.  357. 

Hasan  Bin  Muhammad  ar-Rämt,  mit  dem 
Ehrennamen  asch-Scharaf  oder 
Scharaf-ad-dln  I,  414  bis. 

Hasan  ar-Rümt  I,  220. 

Basan  Tschelebi  Hinnät  I,  247  bis.  — 
Hinnalzäda  oder  Kinaltzäda  E,  387. 

Basan  Wadschlhl  E,  271. 

Hasan  al-Wahbt,  bekannt  unter  dem 
Namen  Muftlzäda  I,  75.  76. 

Hasanaga  I,  710.  —  E,  272. 

Hasanbeg  I,  247.  284. 

Hasanbegzäda  E,  256.  257  bis. 

Hasandede  aus  Adrianopel,  gewöhnlich 
Sazäi  genannt  I,  665. 

Hasanpascha  mit  dem  Ehrentitel  Gäzi 
E,  412. 

Hasanpascha  Bin  'Alä-ad-dln  al-Aswad 
I,  159.  187;  vollständiger  Abü'l- 
fadäil  Ahmad  Bin  'Ali  Bin  Mas'ud 
188. 

Abü'lhasan  'Alt  Bin  'Abdallah  Ibn  Abt 
Zar'  al-Fäst  E,  164. 

Abü'lhasan  'AU  Bin  Ahmad  al-Wähidt 
I,  439  bis. 
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Abü'lhasan  'Alt   Bin   Hrirfin    az  -  Zau- 

dschäni  I,  6. 
Abü'lhasan  'All  Bin  al  -Hasan  Bin    Alt 

Bin  Abt'ttajjib  al-Bächarzt  I,  329. 

339.  340  bis. 
Abü'lhasan  'Alt  Bin  Husein  Bin  'Alt  al- 

Mas'üdt  n,  36.  37-  415. 
Abü'lhasan  Bin  'Alt  al-Madaint  III,  451. 

521. 
Abü'lhasan    'Alt  Bin    Muhaminad    Bin 

Jüsuf  al-Chazradscht  III,  514. 
Abü'lhasan  'Alt  Bin  Muhammad  al-Mä- 

wardl  III,  261. 
Abü'lhasan   'Alt   Bin   'Utmän  Bin  Abt 

'AU  al-Dschalläbt  al-Mandschürt  al- 

Gaznawl  IE,  440.  441. 
Abü'lhasan  Charkänt  HI,  494. 
Abü'lhasan  Hamdt  Bin  Jasäri  Bin  Ajjüb 

al-Kureischt  HI,  503. 
Abü'lhasan    Ibrähtm    Bin    Hasan    Bin 

'ümar  ar-Kabbät,  bekannt  unter  dem 

Namen  al-Bukätl,  391. 
Abü'lhasan  Ismail  Bin  Ibrähtm  Bin  Is- 

fandijär  Bin  Bajaztd  'Adil  Bin  Amtr 

Ja'küb  Bin  Schams-ad-din  Bin  Jumu 

Dsehandär  III,  122. 
Abü'lhasan  Muhammad  as  -  Suhrawardt 

HI,  262. 
I 
Abü'lhasan  as-Sarl  Bin  Ahmad  Bin  as- 

Sart  al-Kindt,   bekannt  unter  dem 

Kamen  ar-Raffä  I,  330. 

Abü'lhasan  Sehams-ad-din  Alt  Bin  Mu- 
hammad Bin  Sa'd  al-Dschibriru,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Ihn  Cha- 
ttb  an-NäsirtjaH,  128. 

Abü'lhasan  'ümar  Bin  Muhammad  Bin 
Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  Sulei- 
män  an-Naufäui  (?)  I,  437. 

Hasbt  I,  714. 

Häschimi  I,  708.  721. 


Huschrt  al-Ansärt  Tibrlzt  II,  71. 

Hawät  s.  Mustafa  Tschelebi. 

Hazarfann  s.  Husein  Efendi, 

Heidar  al-Huseint  I,  77. 

Heidarogli  I,  709. 

Heiratl  I,  710.  711.  714.  722  ter.  723 
bis.  —  HI,  536. 

Hermes  HI,  513. 

Hidschazt  s.  Schihäb-ad-dtn  Ahmad. 

Hidschrll,  714. 

Hikmtl,  713. 

Ibn  Hiläl  al-Charäitt  HI,  291. 

Hiläll  I,  561.  563.  572.  578.  579  bis. 
580.  —  III,  533. 

Himmati  I,  708. 

Hippocrates  H,  533.  —  HI,  289.  494. 
522. 

Hudät  s.  Mahmud  al-Uskudärt. 

Huddschat-ad-dtn  Dschamäl  al-isläm 
Abu  Häschim  oder  Abu  'Abdallah 
Muhammad  Bin  Abt  Muhammad  Ibn 
Zafar  I,  355.  356.  357. 

lluddschat  al-isläm  Abu  Hamid  Muham- 
mad al-Gazält  I,  144.  —  II,  597. 
—  IH,  91.  95.  272.  274.  326.  327. 
449.  450.  451.  454.  463.  494.  509. 

Hukm-ad-dtn  Idrts  Bin  Husäm-ad-din 
Bitltst  II,  216. 

Humäm-ad-din  at- Tibrlzt  I,  554.  608. 
611. 

Husein  I,  709.  716. 

Husein,  Sultan  1,  265.  —  Vgl.  Kamäl- 
ad-dtn. 

Husein,  Emir  aus  Issus  I,  146. 

Sajjid  Husein,  al»  Dichter  Wahbl  ge- 
nannt I,  676. 

Husein,  Reis  Efendi  H,  94. 

Sajjid  al-Husein  Bin  'Abdarralmiän  al- 
Ahdal  al  -  Jamanl  ul  -  Huseint  II, 
335. 
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Husein  Bin  Ahmad  al-6ant  at-Tibrtzt 

al-Chälidt  m,  498. 
Husein  'Alt  EI,  142.  374.  466. 
Husein  Bin  'All  al-Käschifi  al-Waiz  11. 

378.  —  m,  286.  287.  299  bis  3ül. 

308.  449. 
Husein  Bin  As'ad  Bin  Husein  al-Muaj- 

jadt  ad-Dihistänt  HI,  451. 
Husein  Efendi  I,  257. 
Husein    Efendi ,    bekannt    unter    dem 

Namen  Hazärfann  oder  Hazär- 

fandn,  104.  105.  106. 
Husein  Efendi  al-Bagdädt,  gewöhnlich 

Nazmtzäda  genannt  I,  109.  110. 

—  II,  185.  187.  188. 
Husein  Gilant,  Maler  H,  375. 
Husein  Bin  al-Häddsch  Ismä'll  al-Iwän- 

saräijt  H,  436. 
Husein  Bin  Hasan  H,  114. 
Husein  Kaffawl  H,  582.  583. 
Husein  Bin  Muhammad  Bin  al  -  Hasan 

ad-Dijärbakrt  H,  343.  344. 
Sajjid  Husein  Wabbi  II,  283. 
Abü'lhusein  Ahmad  Bin  Muhammad  al- 

KudM  al-Bagdädi  HI,  197.  205. 
Huseinl  I,  484.  643.  713.  714. 
.  Sajjid  Huseint  I,  610. 
Huseint  al-Faurt  s.  Fachr  as-sädät. 
Husäm-ad-dln  Hasan  al-Chuwajjt  1, 206. 
Husäm-ad-dln  Hasan  al-Kätt  II,  603. 

604. 
Husäm-ad-dfn  asch-SchahId  EI,  239. 
Husrl  I,  209. 

I. 

Jäfi'I  s.  Abu  Muhammad  'Abdallah. 
Jafi'I  m,  451. 
Jalija  HI,  185. 
Sajjid  Jahjä  IH,  483. 
Jahja  (Johannes)  H,  530. 


Jahjä  Bin  'Abdallattf  al  Kazwini  H,  71. 
Jahjä  Bin  Ptr  'All  Bin  Kasüh,  mit  dem 
poefischen  Beinamen  Nau'l  I,  44. 
45.  46.  608.  656.  658.  708.  713.  720. 
721. 
Jahjä  Efendi  H,  484. 
Jahjä  Efendi  I,  247  bis.  248.  524  bis. 
658  bis.  660.  706  bis.  708.  713.  714. 
7  ]  6.  —  HI,  245.492.  —  S.AbÜ'ssu'Üd. 
Jahjä  Bin  Sammäk  ausNisabur,  bekannt 
unter  dem  Namen  Fattähl  I,  419. 
Jahjä  Schabtawl  I,  644.  645  ter. 
Ja'küb  der  Prophet  HI,  521. 
Abft  Ja'la'  Muhammad  Bin  Muhammad 
al  -  Häschiml   al -'Abbäsl,    bekannt 
unter  dem  Namen  Ihn  al-Habbä- 
rlja  und  dem  Ehrennamen  Nizäm- 
ad-dln  I,  453.  —  III,  511,  wo  Ja'll 
steht. 
Jazulschioglu  s.  Ahmad  Bldschän. 
Jazldsehizäda  oder  Jaztdschioglu  s.  Mu- 
hammad Tsfhelebi. 
Ihn  'Abd  rabbihi  s.  Schihäb-ad-dln  Abu 

'Amr. 
Ibn   'Abdassaläm  s.   Schihäb  -  ad  -  din 

Abü'lcheir. 
Ibn  al-'Adlm  s.  Kamäl-ad-dln  'Umar. 
Ibn  al-Adschdäbl  s.  Abu  Ishäk  Ibrahim. 
Ibn  Adschurrum  oder  Ibn  Dschurrüml 

s.  Abu  'Abdallah  Muhammad. 
Ibn  al-Akfänl  s.  Schams-ad-dln  Mu- 
hammad. 
Ibn  al-'Amid  s.  Mäkln. 
Ibn  'Arabi  oder  Ibn  al-'Arabl  s.  Muhjl- 

ad-dln  Muhammad. 
Ibn     Arabschäh    s.    Ahmad    Bin    Mu- 
hammad. 
Ibn  'Atäalläh   s.  Tädsch-ad-dln  Abü'l- 

fadl. 
Ibn  al-Atlr  s.  Dijä-ad-dtn  Abü'lfath. 


624 


Ibn  al-Bärizi  s.  Nadschm-ad-din  Abu 

Muhammad. 
Ibn   al  -  Bazzäzl  s.  Häfiz  -  ad  -  dtn  Mu- 
hammad. 
Ibn  Btstün  s.  'Alt  Bin  Ahmad. 
Ibn   al-Büni    s.   Scharaf-ad-din  Abü'l- 

'abbäs. 
Ibn  Chäkän  s.  Abu  Nasr  al-Fath. 
Ibn  Chaldün  s.  Wali-ad-dtn  Abu  Zeid. 
Ibn  Challikan  s.  Schihäb-ad-dln  Abü'l- 

'abbäs. 
Ibn   Chattb  an-Näsirtja  s.  Abü'lhasan 

Schams-ad-dln. 
Ibn  al-Dschauzija    s.  Schams  -  ad  -  dtn 

Abu  'Abdallah. 
Ibn  al  -  Dschazart  s.  Schams  -  ad  -  dtn 

Abü'lcheir. 
Ibn  Dureid  s.  Abu  Bakr  Muhammad. 
Ibn  al-Färid  s.  Scharaf-ad-dtn  Abu  Hafs. 
Ibn  al-Fattäl  s.  Amtn  Efendi. 
Ibn  al-Furät  s.Näsir-ad-dtn  Muhammad. 
Ibn  al-Habbärtja  s.  Abu  Ja'lä. 
Ibn  Abt  Hadschala  s.  Schihäb-ad-din 

Abü'l'abbäs. 
Ibn  al-Hädschib   s.  Dschamäl-ad-din 

Abu  'Amr. 
Ibn  Hamdfin   s.  Käfl  al-kufät  AbÜ'I- 

ma'ält. 
Ibn    al  -  Hanbalt    s.    Muhammad    Bin 

Ibrähtm. 
Ibn  Hazm  s.  Abu  Muhammad  'Alt. 
Ibn  al-Hinnät  oder  Hinnätzäda  s.  'Alt 

Bin  Amralläh. 
Ibn    Hischäm    s.   Abu   'Abdallah   Mu- 
hammad. 
Ibn   Hischäm  s.  Dschamäl-ad-din  Abu 

Muhammad. 
Ibn  Huddscha  s.  Takt-ad-dtn  Abu  Bakr. 
Ibn  Abt   Jaküb    an  -  Nadtui   s.  Abü'I- 

faradsch  Muhammad. 


Ibn  Jamln  s.  Mahraüd  Bin  Jamtn-ad-dtn. 

Ibn  al-Imäm  s.  Schauis-ad-dln  Abü'l- 
'abbäs. 

Ibn  Kaläkis  s.  Abü'lfutüh. 

Ibn  al-Kammuna  s.  Dijä-addtn  Sa'd. 

Ibn  Kätib  s.  Muhammad  Tschelebi. 

Ibn  Kattr  s.  'Imäd-ad-dtn  Abü'lfidä. 

Ibn  Kuteiba  s.  Abu  Muhammad    Abd- 
allah. 

Ibn  Makänis  s.  Fachr-ad-dtn  'Abdar- 
rahmän. 

Ibn  al-Malik  s.  'Abdallaftf. 

Ibn  Mälik  s.Dscbamäl-ad-dtn  oderBadr- 
ad-dtn  Abu  'Abdallah. 

Ibn  al-Mukrt  s.  Scharaf-ad-dtn  Ismä'tl. 

Ibn  al-Mutarriz  s.  ßurhän-ad-dtn  Abü'I- 
fath. 

Ibn  an-Näbulust  s.  'Abdalgant. 

Ibn  an-Kahwt  s.  Abü'lfadl  Jflsuf. 

Ibn   Nubäta   s.    Dschamäl-ad  dtn  Abfx 
'Abdallah. 

Ibn  Nudscheim  s.  Zein  al-'äbidtn. 

Ibn  Rahma  s.  'Abdal'alt. 

Ibn  ar-Ilä't  ad-Dimischkt  s.  Muhammad 
Bin  Mustafa. 

Ibn  as-Saält  s.  Muzaffar-ad-dtn. 

Ibn  as-Saläh  s.  Abu  'Amr  'Utmän. 

Ibn  asch-Schartf  Daftarchän    al-'Adilt 
s.  'Alt  Bin  Muhammad. 

Ibn  asch-Schihna  s.  Muhibb-ad-dtn. 

Ibn  asch-Schihna  s.  Abü'lwaltd  Ibrahtni. 

Ibn  as-Sibäht  s.  Muhammad  Bin  'Alt. 

Ibn  Stnä  s.  Abu  'Alt  Husein. 

Ibn    Tumart    s.   Muhammad    Bin   Mu- 
hammad. 

Ibn  Abt  Useibi'a  s.  Muvvaffak-ad-dtn. 

Ibn   'Uschschäkt    s.    Ibrähtm    Bin   as- 
Sajjid  'Abdalbäkt. 

Ibn  Wahschtja  s.  Abu  Bakr  Ahmad. 

Ibn  al-Wardt  s.  Zein-ad-dtn  Abu  Hafs. 
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Ibn  Zafar  s.  Huddschat-ad-dln. 

Ihn  Zanbal  s.  Ahmad  Bin  "Alt. 

Ibn  Zeidün  s.  Abü'lwaltd  Ahmad. 

11)11  Zohr  8.  AbiiTaht  Muhammad. 

Ibn  Zureik  s.  Muhammad  Bin  'Alt. 

Ibi-Ahtm  der  Scheich  HI,  539. 

Ibrahtm  Bin  'Abdallah  lU,  458.  489. 

Sajjid  Ibrahim  Bin  as  -  Sajjid  'Abdal- 
bäkt,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn 
Xschschakl  oder'Uschschäkt- 
z  ä  d  a  n,  395. 

Ibrahim  Bin  asch- Seheich  'Abdarrah- 
män  al  -  Larandawt ,  S  c  h  ä  n  t  ge- 
heissen  I,  482. 

Mirzä  Ibrahtm  Adham  I,  609.  678. 

Ibrahtm  Bin  Ahmad  Gänim  Bin  Muham- 
mad Bin  Zakarijä  al-Andalust,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Mi'd schäm 
ar-Rajjäsch  II,  477. 

Ibrahim  al-Akhisärt  IH,  247. 

Ibrahtm  Efendi  I,  521.  —  H,  194. 

Häddsch  Ibrahtm  Hantf  Efendi  I,  50. 

Ibrahim  al-Hasant  al-Huscinl  al-Kurei- 
scht  al-Mukrt,  bekannt  unter  dem 
Namen  Nafastzädal,  73.  74. 

Ibrahtm  al-Ibseheiht  II,  37. 

Ibrahtm  Bin  al-Mahdt  I,  492. 

Ibrahim  Bin  Muhammad  al-Halabt  II, 
336.  —  in,  118.  120.  223. 

Hädscht  Ibrahtm  Na'tm-ad-dtn  II,  297. 

Ibrahim  Schähidi  I,  135.  136  bis.  141. 

Ibrahim Tschelebi,  alsDichter  Dschau- 
ri  genannt  I,  654.  708.  —  II,  491. 
—  ni,  307. 

Ibrahtm  Tschelebi  IslämboUi  l,  704. 

Ibrahtm  Bin  Wasifschäh  al-Misrt  11, 148. 

Ibrähtmbeg  Bin  Chudäwtrdt  Bin  Mu- 
hammad Mihmandär  I,  280. 

Ibrähimpascha,  Gesandte  nach  Wien  I, 
62.  —  n,  282. 


Ibrähtmpascha ,    bekannt    unter    dem 

Namen  Petschewl  II,  263.  264. 
Abü'lichläs  Hasan    asch  -  Scharanbalält 

n,  532.  —  m,  245. 
Ichtijär  (-ad-dtn)  Bin  Gijät-ad-dtn  al- 

Huseintl,  308.  310. 
Ichtijär    al  -  mulük    'Abdalmnhsin    Bin 

Mahmud   Bin   al-Muhsin  at-Tanüchi 

al-Halabt  al-Kätib  I,  448. 
Idärt  I,  708. 
Ibn  Ijäs  n,  152. 
Jilderimchän  I,  721. 
Jirmi    sekis    Tschelebi    s.   Muhammad 

Efendi. 
Iläht  s.  'Abdallah  Simäwt. 
Ilhämi  d.  i.  Sultan  Salim  HI.  I,  712. 
Iljäs  Bin  'Abdallah,  bekannt  unter  dem 

Namen  Nihänt  I,  708.  720.  -  HI, 

463. 
Iljäs  Efendi  IE,  492. 
Ifjäs  Rawänl  I,  707.  714.  722  bis.  — 

m,  532.  536. 
Hädscht  Hjäs  oder  Elias  (ob  Schudsehä' 

ad-din  Iljäs  ar-Rüml?)  HI,  141. 
Ilml  s.  Ahmad  Bin  'Alt. 
'Ilmt,  Derwisch  I,  520. 
'Imäd  al-Fakthl,  611. 
'Imäd  Scharwäni  I,  611. 
Häfiz  'Imäd -ad-dtn  Abü'lfidä   Ismail 

Bin  'Umar,  bekannt  unter  dem  Namen 

IbnKattrH,  44. 
'Iinäd-ad-dtn  Ismä'il  Ibn  as-Säig  I,  373. 
Imäm-ad-din  al-Imäml  I,  206. 
'Imräni  I,  723. 

Imra'lkeis  I,  428.  429.  430.  —  H,  544. 
.    545.546. 

Johannes  in,  7.  11.  13.  27. 
Joseph  n,  Kaiser  H,  166. 
Joseph  in,  110. 
Irak  I,  484. 


III.  fid. 
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Kädl  'Isä  I,  575. 
isä,  als  Dichter  NadschätJ  genannt 

I,  251.  413.  624.  625.  626.  710.  711. 
714.  716  ter.  720.  722  bis.  723  qua- 
ter.  —  in,  539. 

Sajjid  Isä  Bin  Muhammad  Bin  Nur  as- 

Safawt  I,  28. 
Ihn  'IsäBinMadschd-ad-dinal-Haramänt 

al-Akhisärt  n,  581.  582.  —  m,  179. 
Isäm  -  ad  -  dJn  IbräMm  Bin  Muhammad 

Bin  'Arabschäh  al-Isfaräinf  I,   21. 

168.  221. 
Ischik  Käsim  m,  220. 
Ischkl  I,  658.  708.  714.  722.  —  H, 

385.  —  m,  534. 
Ischsiz  Kul  Saru  Oglan  I,  709. 
Isfahäni  s.  Abü'lfaradsch  'Ali. 
Ishäk  I,  720.  —  in,  536. 
Ishäk  Chodschasi  s.  Ahmad  Bin  Cheir- 

ad-din. 
Ishak  Tschelebi  I,  707. 
Ishäk  Tschelebi  Bin  Ibrählm  al-Uskübl 

II,  161.  212.213. 

Abu  Ishäk  s.  Dscbamäl-ad-dtn  Abu 
Ishäk. 

Abu  Ishäk  Ibrähtm  Bin  Jahjä  an-Nak- 
käsch,  I)ekannt  unter  dem  Namen 
az-Zarkäntll,  487. 

Abu  Ishäk  Ibrahim  Bin  JahjäBin  'Utmän 
al-Kalbt  I,  486. 

4bü  Ishäk  Ibrahim  Bin  Ismä'il  Bin 
Ahmad  Bin  Abdallah  al  -  Magribt 
at  -  Taräbulust,  bekannt  unter  dem 
Namen  Ibn  al-Adschdäbl  I,  98. 

Abu  Ishäk  IbräMm  Bin  al- Käsim  al- 
Keiruwäni,  bekannt  unter  dem  Namen 
ar-Rakik  an-Nadtm  I,  327. 

Iskandar  mit  dem  Beinamen  al- Man- 
scht II,  174.  175. 

Iskandardede  IH,  178. 


Ismä'il  Bin  Ahmad  Ankiravvt  I,    222. 

464.  465.  515.  518. 
Ismä'tl      'Asim     Efendi,     gewöhnlich 

Tschelebi zäda  oder  Kutschuk 

Tschelebizäda  genannt  I,   272. 

687. 
Ismä'il  Dijäf  H,  298. 
Isinä'il  Hakkt  Efendi  al-BurusawI  III, 

143.  150.  151.  478.  479.480.481. 

482. 
Ismä'il  al-Huseinl  al-Gäzäni  TL,  596. 
Sajjid  Ismä'tl  Bin  as- Sajjid   Ibrähtm, 

bekannt  unter  dem  Namen   Schä- 

htn  Amtrzäda  oder  Baltg-i  Bu- 

rüsawt  n,  406. 
Ismä'il  Bin  Muhammad  Bin  Mustafa  al- 

Kunawl  II,  613. 
Abu  Ismä'tl  'Abdallah  Bin  Muhauiraad 

Bin  Ismail  al-Ansärl  al-Harawl  III, 

321.  324. 
'Ismat  1,611. 
'Ismatl  I,  524. 

Juhannä  Bin  al-Batrik  III,  258.  260. 
Jünus,  Derwisch  I,  705. 
Jünus,  Malikit  I,  301. 
Jünus  Amra  (Imra?)  I,  636.  717.  —  in, 

491.492. 
Jftsufl,  709.  —  II,  229. 
Maulänä  Jüsuf  III,  101. 
Jüsuf  Efendi,  als  Dichter  Näbl  genannt 

I,  247.  271.  292.  297.  524.  609.  671. 

673.  674.  675.  713.  —  n,  281.  282. 

-  III,  512. 
Jüsuf  Bin  Husein  al-Karmäsatl  III,  229. 
Sajjid  Jüsuf  Bin  Ismä'il  n,  5. 
Jüsuf  Bin  Abt  Sa'ld  Ahmad  (Cod.  Sa'd 

Bin  Ahmad)  as-Sadschastänl  III,  239. 
Jüsuf  Sinän  Karmijänl,  auch  Haklm 

Sinän  und  als   Dichter  Scheichl 

genannt  I,  617.  707.  708.  713.  714. 
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Jfisuf  Stnetschäk  I,  519.520.-111,504. 

Jüsuf  Tschelebi  I,  705. 

Jfisuf  'ülmawi  I,  478. 

'Izzat  oder  'Izzatbeg  s.  'Alt. 

'Izzat  Mollä  Ketschedschizäda  s.  Ke- 
tschedschizäda. 

'Izz-ad-din  Abu  'Abdallah  Eidamur  Bin 
'Alt  Bin  Eidamur  al  -  Dschildakt  II, 
567.  570. 

'Izz  -  ad  -  din  Abü'lfadäil  oder  Abü'l- 
ma'ält  Ibrahim  Bin  'Abdalwahhäb 
Bin  'All.  oder  'Abdalwahhäb  Bin 
Ibrahim  Bin 'Abdalwahhäb  Bin  Abi'l- 
ma'äll  al  -  Chazradschl,  gewöhnlich 
az-Zandschänl  genannt  I,  179. 
181.  182  ter.  183  ter.  184  bis.  185. 
186.  188. 

'Izz-ad-dln  oder  Muhjl-ad-din  Muham- 
madBin'AIl  al-Karabägl  ar-Rümi 
I,  400.  —  m,  219.  220.  221. 

'Izzl  (?)  I,  486. 

K  und  K. 

Ka'b  Bin  Zuheir  Bin  Abi  Sulmä  al-Mu- 
zanl  I,  432. 

Kabüdär  (?)  s.  Muhammad  al-Husehil. 

Kabüll  I,  708.  720. 

Käbüs  Bin  Waschmagir  HI,  269. 

Kädl  al  -  Akram  s.  Dschamäl  -  ad  -  dln 
Abö'lhasan. 

Kädichän  s.  Hasan  Bin  Mansür. 

Kädl  .Scharlf  s.  Ahmad  Bin  Sajjid  Mu- 
hammad. 

Kadlmll,  611.  708.  713. 

Kädizäda  s.  Muhammad  Bin  Mustafa. 

Kadrll,  524.  714. 

Käfl  al-kufät  Abü'lma'äll  Muhammad 
Bin  al- Hasan  Bin  Muhammad  Bin 
'All  al-Bagdädl,  gewöhnlich  Ibn 
Hamdün  genannt  I,  357. 


Käfzäda  s.  'Abdalhejj. 

Kahramän,  der  Tyrann  IT,  32. 

Kaigusiz  s.  Baba. 

Kaikdschi  Mustafa  I,  709. 

Kalänisl  HI,  70. 

Kallm  Käschänl  IH,  509.  511. 

Kamäl  (Kamäl-ad-din  Gijät?)  I,  610. 

Kamäl  al-Chudschandl  I,  557. 

Ibn  Kamäl  I,  217  bis.  561. 

Kamäl-ad-dtn  I,  152. 

Kamäl-ad-dln  'Abdarrazzäk  Bin  Dscha- 
läl-ad-din  Ishäk  Samarkandl')  H, 
190.  191. 

Kamäl-ad-dln  'Abdarrazzäk  al  -  Kä- 
schänl') I,  463. 

Kamäl-ad-dln  Ahü'lbakä  Muhammad  Bin 
Müsä  Bin  'Isä  Bin  'All  ad-Damlrl  H, 
509.510.511. 

Kamäl-ad-dln  Dscha'far  Bin  Taglib  Bin 
Dscha'far  al-Udfül  II,  334. 

Kamäl-ad-dln  Abü'lganäim  'Abdarraz- 
zäk Bin  Dschamäl-ad-dln  al-Käschl 
oder  al- Käschänl  as -  Samarkandl ') 
m,  371.  372. 

Kamäl-ad-dln  Gijät  Schlräzl  I,  610. 

Kamäl-ad-dln  Sultan  Husein  Bin  Sultan 
Mansür  Bin  Baikarä  Bin  'Umar 
Scheich  Bin  Timür  Gurgän  III, 
427. 

Kamäl-ad-dln  'Umar,  bekannt  unter  dem 
Namen  Ibn  al-'Adlmll,  129. 

Kamäl-ad-din  Abu'Iwafä  I,  606. 


1)  Diese  drei  hier  genannten  Kamäl-ad- 
din  'Abdarrazzäk  sind  sicher  nur  zwei,  so 
dass  der  zweite  und  dritte  nur  einer  sind. 
Wenigstens  sprechen  die  ilinen  beigelegten 
Schriften  dafür.  Dschämi  in  seinen  olsJ' 
^i^  nennt  jedoch  I,  463  nicht,  erwähnt  sie 
aber  auch  nicht  alle. 


791 


628 


Kamälpaschazäda  s.   Schams  -  ad  -  diu 

Ahmad. 
Käml  Muhammad  Efendi  I,   247.  672. 

721.  —  m,  511.512.  523. 
Kämil  I,  716. 

Kämrän  Muhammad,  der  Schah  in,  516. 
Kapudanpascha  I,  709. 
Karabägi  s.  'Izz-ad-din. 
Karabäsch  EI,  483. 

Kara  Chalfl  Efendizäda  s.  Muhammad. 
Kara  Fadli  s.  Muhammad  Fadli. 
Kara  Jazidsebi  III,  179. 
Kara  Tschelebi  Mustafäpascha  U,  255. 
Kara  Tschelebizäda  s.  'Abdal'aziz. 
Karadscha  Oglan  I,  709. 
Karimi  I,  621. 
Karkaschandi  I,  484. 
Kaschftn,  211. 
Käscht  Bin  Abt'lganäim  Bin  Ahmad  I, 

463. 
Käst    (ob  ^Is?)    Bin   Käschif  -  ad  -  din 

Muhammad  I,  409. 
Kastm  I,  478. 
Käsim  al- anwar  oder  Käsimt  s.  'Alt  Bin 

Nasr. 
Käsim  Efendi  Ankirawt  H,  602. 
Käsim  Gunäbädl  I,  602. 
Käsimchän  I,  709. 
Abü'lkäsim   'Abdalkaiim  Bin  Hawäzin 

al-Kuscheirt  I,  471.  —  III,  320. 
Abü'lkäsim  'Abdalmalik  Bin  'Abdallah 

Ibn  Badrün  al-Hadranit  asch-Schilbt 

I,  367. 
Abü'lkäsim  Chalaf  Bin  'Abbäs  az-Zah- 

räwt  (Albucasis,   Bucasis)  II,   525. 

527. 
Abü'lkäsim  Hasan  Bin  Muhammad  at- 

füsi,  Firdaust  beigenannt  I,  141. 

492.  493.  494.  495  bis.  609.  —  HI, 

455. 


Abü'lkäsim  al-Husein  Bin  Muhammad 
Bin  (?).al-Mufaddal,  gewöhnlich  ar- 
Rägib  al-Isfahänt  genannt  I, 
341.  343.  _  m,  271. 

Abü'lkäsim  'Imäd-ad-dtu  Ahmad  al-Fa- 
räbt in,  275. 

Abü'lkäsim  al-'lräkt  11,  567. 

Abü'lkäsim  Bin  Kusst  HI,  401. 

Abü'lkäsim  Mahmud  Bin  'Umar  az- 
Zamach  schart,  bekannt  unter  dem 
Namen  Dschäralläh  1,96.97.153. 
154.  300.  301.  310.  312.  348.  351. 
353.  —  m,  507.  508. 

Abü'lkäsim  Muslim  Bin  Ahmad  al-Kur- 
tubt  al-Madscharttt  H,  559. 

Kätib  Tschelebi  s.  Mustafa  Bin  'Abd- 
allah. 

Kätib  'Utmän  I,  717.  —  KI,  536. 

Kätibziula  I,  706. 

Kätibt  s.  Nadschm-ad-dtn  'Umar. 

Kätibt  s.  Schams-ad-dtn  Muhammad. 

Kätibt  Rümt  s.  'Alt  Bin  Husein. 

KausÜnt  I,  484. 

Kawäkliogli  I,  713. 

Keidänt  HI,  505. 

Keizüntzäda  s.  Muhammad. 

Ketschedschizäda  Muhammad  Izzat 
Mollä  I,  697.  699. 

Kiaja  Walt  Efendizäda  II,  303. 

Kijust  I,  720. 

Kilidsch  'Altpascha  I,  59. 

Kinältzäda  s.  'Alt  Bin  Araralläh. 

Kinältzäda  Hasan  Tschelebi  I,  249. 

Kisät  II,  24. 

Kiwäm-ad-dtn  Abfl'lfadl  Muhammad  Bin 
'Abdalhamtd  Bin  Scheich  al  -  Ma- 
schäich  al-Bistämt  HI,  403. 

Kiwämt  I,  206. 

Kodscha  Nischändschi  s.  Mu.stafä  Bin 
Dschaläl. 
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Kodscbabeg  Kurdschali  II,  255. 

Kodschasch  'Utmän  I,  709  bis. 

Köprili  Ogiu  I,  60. 

Korknd  I,  723. 

Körogli  I,  706.  709.  710. 

Krusinsky,  Judas  Thadaeus  II,  194. 

Kubrä  s.  Nadschm-ad-dln. 

Kul  Mustafa  I,  709. 

Kulogli  I,  706.  709.  710. 

Kurd  Efendi  in,  519. 

Kurtubi  s.  Abü'lwaltd  Ahmad. 

Kuseheirt  s.  Abü'lkäsim  'Abdalkartm. 

Küsti  Husein  I,  484. 

Kutb-ad-dm  Bäjaztd  Bistämt  s.  Bajazid 

Bistämi. 
Kutb-ad-din  Mahmud  Bin  Mas'üd  asch- 

Schiräzi  l,  35. 
Ku(b-ad-din  Mahmud  Bin  Muhammad 

ar-Räztll,  611. 
Kutb-ad-dtn  Muhammad  Bin  Ahmad  al- 

Makkt  n,  123.  200. 
Kutb-ad-dtn  Ibn  Muhammad  Nakldl  III, 

123.  124. 
Ibn  Kuteiba  s.  Abu  Muhammad   'Abd- 
allah. 
Kutrub  s.  Abu  'Alt  Muhammad. 
Kutschuk  Tschelebizada  s.Tschelebi- 

zäda. 

L. 

Labibi  s.  Tür  Stnä. 

Labtd  Bin  Eabt'a  al-'Amirt  I,  428.  429. 
Laläibegizäda  s.  Muhammad  Amtn. 
Lämi'i  s.  Mahmud. 
Latif  I,  484. 
Lattft  8.  'Abdallattf. 
Legrand,  Stephan  I,  254. 
Al)ü'Ileif  Nasr  Bin  Muhammad  as-Samar-  j 
kandt  III,  268.  j 

Lisant  I,  584.  608.  i 


Liwät  I,  723. 

Lokmän  III,  13.  14.  185.  282.  283.  513. 
514.  523. 

Sajjid  Lokmän  n,  225. 

Lokmän  Bin  Sajjid  Husein  al-Aschftri 
al-Huseint  II,  375.  376. 

Lukas  m,  7.  8.  11.  13. 

Lutfalläh  Bin  Hasan  at-Tükätt,  gewöhn- 
lich Lutft  genannt  I,  23.  25.  —  III, 
521. 

Lutfalläh  Bin  Jüsuf  oder  Bin  Abt  Jüsuf 
al-Halimt  I,  128.  129  ter.  130. 

Lutft  s.  Lutfalläh. 

Lutftpascha  Bin  'Abdalmü'tn,  Gross- 
wezir  II,  78.  224.  226.  —  HI,  252. 

M. 

Abfl'ima'äisch  Antara  Bin  'Amr  Bin  Mu- 
awija  Bin  Schaddäd  al-'Abst  I,  428. 
Abü'lma'ält  Kant  Efendi  I,  274.  275. 
Abü'lma'äli  Sadr-ad-din  Muhammad  Bin 

Ishäk  Bin  Muhammad  al-Kunawt  III, 

366.  368. 
Machdüm  I,  606. 
Machlast  I,  722. 
Madäktl,  524.  713.  —  Suleimän  Efendi 

n,  272.  273. 
Madhtl,  717. 

Madjan  Bin  'Abdarrahmän  H,  523. 
Abu  Madjan  (Cod.  Abu  Madtn)  BinHam- 

mäd  Bin  Muhammad  al  -  Fast  I,  305. 
Abu  Madjan  Schu'eib  H,  114. 
Ibn  Madjan  III,  228. 
Madschd-ad-din  Marwazt  III,  451. 
Madschd-ad-dtn  Muhammad  I,  265. 
Madschd-ad-dtn   Scharaf  Ibn   Muajjad 

al-Bagdädt  HI,  324. 
Madschd-ad-dtn  Abu  Tähir  Muhammad 

Bin  Ja'küb  Firuzäbädt  10,  449.  452. 
Madgchdt  s.  Muhammad. 
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Madschnün  I,  709.  713. 

Madschnuui  I,  710.  716. 

Maftüni  I,  717. 

Magnisijäwl  I,  710. 

Magribl  I,  610. 

Abü'lmahämid  Ahmad  Bin  Muhammad 
'Abdahiialik  alAsch'aii  at-Tibrtzt 
m,  374. 

Mahmud  I.,  Sultan  I,  65  bis. 

Mahmud  I,  709. 

Mahmud,  Maulawi-Derwlsch  II,  372. 

Mahmud  Bin  'Abdallah  Bin  Muhammad 
al-Bagdiidi  II,  145. 

Mahmfid  ,  gewöhnlich  ' A  b  d  a  1  b  ä  k  1 
oder  Bäkl  genannt  I,  524.  648.  649. 
650  bis.  658,  706.  708.  709. 710.  713. 
715.716.719.720.721  bis.  722  ter. 
—  n,  124.  481.  -  III,  491.  506. 

Mahmud  Bin  Adham  I,  124.  242. 

Mahmud  al-'Arifl,  bekannt  unter  dem 
Ehrennamen  Sialmän  der  Zweite 
I,  560.  561.  579.  —  HI,  508. 

MahmÜd.  Efendi  I,  250.  -  III,  520. 

Mahmud  Bin  Scheich  Facbr  -  ad  -  din 
ni,  80. 

MahmÜd  Bin  Jamtn-ad-dtn  al-Mustaufi 
al  -  Farjumandt  oder  al  -  Farj umadi, 
bekannt  unter  dem  Namen  Ibn 
Jamin-ad-dln  oder  Ibn  Janun 
I,  545.  546.  611.  —  IE,  455. 

MahmÜd  Bin  Muhammad  I,  400. 

MahmÜd  ar-KaüfJ,  der  Sohn  des  Scheich 
Muräd,  bekannt  unter  dem  Namen 
der  blinde  Prediger  A'mä 
Wä'iz  m,  303. 

MahmÜd  Bin  Sadr  asch  -  schart'a  I 
'Ubeidallah  Bin  Mahmud  Bin  Mu- 
hammad al-Mahbübl,  mit  dem  Ehren- 
namen Burhäu  asch-schari'a  III, 
208.  209  bis.  210.  211. 


MahmÜd  Bin  Suleimän  al-Kaffawi  II, 
353. 

MahmÜd  Täbit  II,  302.  303. 

Sajjid  MahmÜd  as-Uskudärt,  als  Dichter 
Hudäi  genannt  I,  652.  658  bis.  708. 
709.  720.  721.  —  m,  129.491.  492. 
540.  541. 

MahmÜd  Bin  'Utmän  Bin  'All  Bin  Iljäs 
Nakkäsch,  gewöhnlich  Lämi't  ge- 
nannt I,  253.  266.  419.  541.  628  bis. 
629.  630  bis.  631.  633.  634.  714. 
721.  —  n,  29.  —  III,  126.  302  ter. 

Mahzäd,  Held  U,  34. 

Mäilll,  717  bis. 

Makält  I,  708.  —  m,  491. 

MakinDschardschts  Abü'ljäsirBin  Abl'l- 
makärim  Bin  Abfttajjib ,  bekannt 
unter  dem  Namen  Ibn  al-'Amid  11, 
113. 

Makkt  s.  Muhammad. 

Makrizt  s.  Taki-ad-din  Abu  Muhammad. 

Malik  al-Muajjad  'Imad-ad-din  Ismail 
Bin  al- Malik  al-Afdal  Nür-ad-din 
'Ali ,  bekannt  unter  dem  Namen 
AbÜ'lfidäll,  418. 

Ma'mÜrtI,  713. 

Manba'l  I,  658. 

Mänf  I,  709. 

Manint  s.  Ahmad  Bin  'Ali. 

Mank  oder  'Alt  Mank  s.  'All  Bin 
Ball. 

Manlä  Chusrau  s.  Muhammad  Bin  Farä- 
murz. 

Manlä  Tschelebi  I,  247. 

Manlüzäda  II,  513. 

Mansür  al-Husein  III,  508. 

Abu  Mansür  'Abdalmalik  Bin  Muham- 
mad Bin  Ismä'll  at-Ta'älibI«n-Nisä- 
bürl  I,  91.  95.  210.  212.  233.  332 
bis.  335  bis.  336.  337.  —  lU,  270. 
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Abu  Mansür  Mauhüb  Bin  Abi  Tähir 
Ahmad  Ibn  al-Chidr  ad-Dschawä- 
liki  al-Bagdädi  I,  23 J. 

Abu  Mansür  Muwaffak  Bin  'Air  ai-Ha- 
rawt  II,  534. 

Mantikt  I,  524. 

Marähi  H,  226. 

Marduml  I,  708. 

Marhabät  HI,  536. 

Mar'!  Bin  Jüsuf  s.  Zein-ad-dln  Mar'l. 

Markus  HI,  7.  8.  11.  13. 

Martianus  III,  26. 

Maschami  (Maschämmt?)  I,  708. 

Abu  Ma'schar  Dscha'far  Bin  Muham- 
mad Bin  'ümar  II,  485. 

Masihil,  255.  707.  714  bis.  721. 

Mas'üd  I,  460. 

Matthaeus  III,  6.  7.  11.  13. 

Maltioli  II,  541. 

Manh'u,  Derwisch  III,  492. 

Abü'lmawahib  '  Abdalwahhab  Bin  Ahmad 
Bin  'Ali  asch  -  SchaTänl  oder 
asch-Seha'räwi  II,  351.  —  III, 
224.  226.  388.  389.  391.  392.  399. 
403. 

Abü'Jmawähib  Muhammad  Rägibpascha 
1,66.287.288.394.687. 

Mazlünü  I,  709. 

Meibudi  I,  434. 

Meidänt  s.  Abü'lfadl  Ahmad. 

Mein  I,  708. 

Memidschän  IE,  492. 

Memiogli  I,  709. 

Mi'dschäm  ar-Rabbäsch  s.  Ibrähtm  Bin 
Ahmad. 

Migirdidsch  d.  i.  Joannes  Baptista  I, 
489.  —  in,  21. 

Mihjar  ad-Deilamt  I,  479. 

Mlrak  Muhammad  Nakschbandi  Tasch- 
kandl  I,  102.  307. 


Mirchand  s.  Muhammad  Bin  Chawand- 

schäh. 
Mirsäd  EI,  228. 
Mlrzä  I,  640. 
Mtrzä  'Alt  I,  265. 
Mtrzäzäda  s.  Ahmad  Neili. 
Mtrzazäda  s.  Muhammad  Sälim. 
Miskln  s.  Mu'in  al-Häddsch. 
Misri  s.  Muhammad  an-Nijäzt. 
Mitalt  I,  658.  708.  721. 
Moses  III,  3. 
Muaddinzada  'Ain  'All  lU,  252.  253  bis. 

254. 
Muajjad-ad-dtn  Abu  Ismä'll  al-Husein 

Bin  'All  Bin  Muhammad   al-Isfahänt 

al  -  Munschl ,    bekannt   unter    dem 

Namen  at-Tugrät  I,  455.  457.  — 

m,  512. 
Muajjadzäda  I,  251. 

Mu'arrif  Derwisch  Chalffa  IE,  416.  493. 
Mu'awija  III,  509. 
Mubarrad  s.  AbüTabbas. 
Mudschtr-ad-dtn  Abü'ljaman  'Abdarrah- 

man  al-'Altmt  II,  131. 
Muftd  IE,  501. 
Muftizada  s.  Easan  al-Wahbi. 
Muhalhil  Bin  Jamüt  Bin  Muzarra'I,  374. 
Muhammad  der  Prophet  I,  75.  76.  81.  — 

IE,  133.  255.513.519.533.537.538. 
Muhammad  E.  Sultan  I,  57.  —  IE,  248. 
Muhammad  IV.  Sultan  I,  298. 
Muhammad,  Gross wezir  E,  281. 
Muhammad,  Renegat  III,  501. 
Muhammad  I,  709.  —  E,  109.  111. 
Muhiimmad,  bekannt  unter  dem  Namen 

Baldirzäda  aus  Brusa  E,  398. 
Muhammad,  als  Dichter  Chajäli  ge- 
nannt I,  649.   658.   708.   714.  716. 
720.  722  ter.  —  IE,  491.  492.  515. 
532.  534.  536. 
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Muhammad  aus  Brusa,   bekannt  unter 

dem  Namen  Deli  Buräderl,  426. 

427. 
Muhammad,  gewöhnlich  Dschendere- 

dschizäda  genannt  I,  77. 
Muhanunad,  bekannt  unter  dem  Namen 

HaktmAmIr  Tschelebi  II,  540. 
Muhammad,  bekannt  unter  dem  Namen 

Dijab  al-Atlldlll,  117. 
Muhammad    aus   Adrianopel,    bekannt 

unter  dem  Namen  al-Madschdi 

n,  384. 
Muhammad     der    Mufti,     als    Dichter 

Makkl  genannt  I,  689. 
Muhammad,  Schirtn  genannt  I,  606. 
Muhammad  aus  Brusa,  als  Dichter  T  ä- 

lib  genannt  I,  669. 
Sidi    Muhammad    Bin    'Abdallah    Bin 
^    Ismä'll,  Sultan  von  Marokko  11,  166. 
Muhammad  Bin  'Abdalbäkt  Bin  Jüsuf 

az-Zarkäui  III,  104. 
Muhammad    Bin   'Abdalgant,    bekannt 

unter  dem  Namen  an-NädirJ  oder 

Gantzäda     oder      Wbdalganl- 

zäda  I,  247.  268.  2G9.  524.   658. 

708.  713.  722.  —  II,  258. 
Muhammad    Bin    Adalmu'tt  Bin  Abl'l- 

fath  Bin  Ahmad  Bin  'Abdalgant  Bin 

Ali  al-Ishaki  al-Manöfl  II,   152.  — 

III,  198. 
Muhammad  Bin  'Abdarraüf  al-Munäwi 

al-Haddädi  al-Misrl  II,  333. 
Muhammad  Adib  Efendi  II,  307. 
Muhammad    Bin   Ahmad,    genannt  al- 

'Assärl,  547.  548.  -  III,  508. 
PIr   Muhammad   Bin    Ptr   Ahmad    Bin 

Challl,  bekannt    unter   dem  Nameu 

al-'Azmi  III,  308. 
Muhammad  Bin  Ahmad  Bin  al-lläddscii 

MutiallJ  II,  280. 


Muhammad    Bin    Ahmad     at  •  Tarsfisf 

I,  10. 

Muhammad  Bin  Ahmad  Taschrifätlzäda 

II,  311. 

Muhammad  'Ain  al-kudät  al-Hamadant 
m,  413.  414. 

Muhammad  'Akifpascha  II,  321. 

Muhammad  al-Akkarmänl  I,  313. 

Muhammad  Bin  'Alt  aus  Brusa,  bekannt 
unter  dem  Namen  Sibähtzäda 
oder  Ihn  as-Sibahi  I,  29.  247.  — 
n,  430. 

Muhammad  Bin  'Alt  al-Haktm  I,  605. 

Muhammad  Bin  'Alt  Bin  Ibrähtm,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Ibn  Zu- 
reikl,  83. 

Muhammad  Bin  'Alt  Bin  Muhammad  al- 
Chattbt  az-Zauzant  11,  329. 

Muhammad  Bin  Alt  al-Murschidt  al-Kar- 
mäni,  gewöhnlich  Chodscba  oder 
Chodschü  Karmänl  genannt  I, 
497.  544.  545.  608. 

Muhammad  (Bin)  'Alt  Musta'iddchAn  Ta- 
brtzt  oder  Tibrtzt,  bekannt  unter 
dem  Namen  Säib  I,  589.  597.  609. 
—  m,  508. 

Muhammad  Bin  'Alt  ar-Raffa  I,  498. 

Muhammad  Bin  Ptr  'Alt  Bin  Zein  al- 
abidtn  Bin  Muhanunad  an-Nattä,  ge- 
wohnlich  'Aschik  Tschelebi  ge- 
nannt I,  353.  708.  713.  720.  722.  — 
n,  380.  381.  —  m,  537. 

Muhammad  Amtn,  bekannt  unter  dem 
Namen  Ibu  asch- Scheich 
Häddsch  Muhammad  Läläi- 
begizäda  U,  101. 

Muhammad  al-Amtn  Bin  Fadl-ad-dtn 
Bin  Muhibballäh  Bin  al-Kädt  Muhibb- 
ad-din  al-Muhibbt  al-llamawt  oder 
Dimischkt  11,  361.  362. 
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Muhammad  Amin,   Hajätl  genannt  I, 

258.  —  S.  Hajatt. 
Muhammad  Amin  Bin  Sadr-ad-din  aus 

Schii-wän, auch  Sadr-ad-dtnzäda 

genannt  I,  29. 
Muhammad  Amin,   bekannt  untei-  dem 

Namen  Wahid  Efendi   oder  Wa- 

hldpaschall,  319.  320. 
Muhammad   (Bin)  Amrallfih  Zeirak  al- 

Huseint  II,  236. 
Muhammad  As'ad  Efendi,  Mufti  I,  313. 

—  II.  400. 
Muhammad     As'ad    Efendi,    bekannt 

unter    dem    Namen    Sahhäflar 

Scheichtzäda  II,  314. 
Muhammad   As'ad    Galib   Efendi  oder 

As'ad  oder  Gälibdede  oder  Galibi  I, 

521.  690.  —  11,  412. 
Muhanmiad  'Ataalläh  Efendi  s.  Schäni- 

zäda. 
Muhammad  Bin    Azlz  Bin  Muhammad 

al-Käzarüni  III,  452. 
Muhammad  Bahfü  III,  178.  179.  182. 
Muhammad  Bin  Abi  Bakr  al-Dscha'- 

barl  I,  479. 
Muhammad  al-Bakrt  I,  478.  479. 
Muliammad  Bin  Bali  III,  298. 
Muhammad  Barärt  Umml  Bin  Sluliam- 

mad  Dschamschrd  Bin   Dschabbari- 

chan  Bin  Madschnünehän  Kilkschal 

I,  43. 
Muhammad  Bin  al-Barda'i  III,  525. 
Muhammad  oder  richtiger  Madschd  al- 

Chawäfi  III,  288. 
Muhammad     Bin     Chawandschäh    Bin 
Mahmud,  bekannt  unter  dem  Namen 
Mlrchändll,  66.  67.  68. 
Muhammad  'Dänischbeg  Efendi  I,  700. 
Muhammad  Bin  Dschaifr  at-Tabart  s. 
Abu  Dscha'far. 


Muhammad  Efendi  I,  721. 

Sajjid  Hatiz  Muhammad  Efendi  I,  710. 

Muhammad  Efendi,  mit  dem  Beinamen 
Jirmi  sekiz  Tschelebi  II,  284. 

Muhammad  Efendi  aus  Adrianopel,  be- 
kannt unter  dem  Namen  ar-Ridä 
oder  Rida  Efendi  (oder  Zahir 
Märzäda?)  II,  392. 

Muhammad  Fadlt,  gewöhnlich  Kara 
Fadlt  genannt  I,  639  bis. 

Muhammad  Bin  Faramurz  Bin  'Alt,  ge- 
wöhnlich Manlä  Chusrau  genannt 
m,  213. 

Muhammad  Fikht  al-'Aint  II,  531.  532. 

Muliammad  Gerai  II,  277. 

Muhammad  Bin  Hädscht  I,  240. 

Muhammad  Häkim  Efendi  I,  590.  —  II, 
411. 

Muhammad  Bin  asch  -  Scheich  Hasan 
Efendi  al-Feidi,  bekannt  unter  dem 
Namen  Scheichi  II,  396. 

Muhammad  Bin  al- Hasan  asch-Schei- 
bänl  III,  200. 

Muhammad  Bin  Hindfischäh,  bekannt 
unter  dem  Namen  Schams  -  (ad- 
din)  der  Munschl  aus  Nachdschu- 
wän  I,  235.      ■ 

Muhammad  Bin  Hizäm  oder  Bin  Acht 
Hizam  al-Dschabalt  II,  546. 548.  551. 

Muhammad  Bin  HusAiii-ad-dtn  III,  450. 

Muhammad  Chalifa  Bin  Husein  II,  271. 

Muhammad  Bin  al-Husein  Bin  al-Cha- 
lifa  an-Nisabürt  III,  423. 

Muhammad  Husein   al  -  Huseint  Tafru- 

schi  (Tafarruscht?)  I,  261  bis. 
Muliammad  al-Huseint,  mit  dem  Ehren- 
namen j\^/lll,  460.462. 
Muliammad  Bin  Ibrahim,  bekannt  unter 
dem  Namen  Fartd-ad-dtn  'Attär 
oder  'Attar  I,  509.  510.  511  bis. 
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513.  605.  714.  —  m,  415.  416.447. 

491. 
Muhammad  Bin  Ibrahim  Bin  Jüsuf  Bin 

'Abdarrahman  al- Hasan   al-Halabt, 

bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  al- 

Hanbaltn,  350.  —  IH,  66. 
Muhammad  Bin  Ijäs  11,  57. 
Muhammad  Bin  Iskandar  II,  555. 
Muhammad  Bin  Jüsuf  al-Dscharkasi  II, 

134. 
Muhammad  Bin  Jüsuf  al-HaUak  II,  161. 

162. 
Muhammad  Bin  al-Kamali  III,  516. 
Muhammad  Bin  KAsim  Bin 'Alt  al-Gazzi 

I,  186. 
Muhammad  Bin  Käsim  al-Chatib  1, 302. 
Muhannnad  Käsim  Bin  HJidschi  Muham- 
mad Käscliani,  mit  dem  poetischen 

Beinamen  Surüri  I,  101. 
Muhammad  Kuli,  bekannt  unter   dem 

Namen  Saltm  Tihräni  oder  Tah- 

rani  I,  602.  —  III,  511. 
Muhannnad  Bin  al-!Maulä  Kutb-ad-dln 

RahmatallAh  Kurdi  II,  237. 
Muhammad  Ma'arri  III,  508. 
Muhammad  Bin  Mahmud,  mit  dem  Ehrcn- 
namen Dihdar  III,  455.  456.  457. 
^Muhammad  Bin  Mahmfld  al-Amuli  I,  38. 
Muhammad  Bin  as  -  Sajjid  Mahmud  al- 

Huseint  I,  248. 
Muhammad  Bin  Mansür  II,  516. 
Muhammad  Mar'aschi,  gewöhnlich  Sä- 

tschaklizäda  genannt  I,  32. 
Muhammad  Mauküfäti  III,  223. 
Muhammad   Bin   Muhammad,    bekannt 

unter  dem  Namen  AltiParmakll, 

391.  392. 
Muhammad    Bin   Muhammad,    bekannt 

als   Oktschizäda    Efendi    oder 

Schähil,  249.  285. 


Muhannnad  Bin  Muhammad,  bekannt 
unter  dem  Namen  Rodosizäda  I, 
594.  —  II,  399. 

Muhammad  Bin  Muhammad  Bin  'Abd- 
allah III,  508. 

Muhammad  Bin  Muhannnad  al  -  Edir- 
newi  II,  91.  92.  93. 

Muhammad  Bin  Muhammad  al  -  Fanäri, 
bekannt  unter  dem  Namen  Ta'liki- 
zadall,  234.  235. 

Muhammad  Bin  Muhanmiad  Kädtzada 
III,  133. 

Muhannnad  Bin  Muhannnad  Keisuuizäda 

I,  718.  —  II,  539. 

Chodscha  Muhammad  Bin  Muhannnad 
Bin  Mahmud  al-IIäfizi  al-Buchäri,bc- 
kannt  unter  dem  Nainen  Chodscha 
Parsil  der  Nakschbandt  III,  421. 
522. 

Muhammad  Bin  Jluhammad  Bin  Mah- 
mud Ibn  TümartI,  31.  32. 

Muhammad  Bin  Muhasin  al-Ansärt  an- 
Nribulusi  m,  280. 

Muhammad  Bin  Mugtafa,  bekannt  unter 
dem  Namen  Kädtzada  II,  557. 

Muhammad  Bin  Mustafa  al-Asamm,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Kijädi  I, 
102.  140  bis.  660.  721.  723.  —  II, 
397. 

Muhammad  Bin  as-Sajjid  Mustafa  Bin 
Chudäwtrdt  Bin  Muräd  Bin  Ibrrihfm, 
bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  ar- 
Ra'tad-Dimischktn,  421. 

Muhammad  Bin  Mustafa  Bin  Lutfalläh 
ad-Daschiscln  I,  138. 

Muhammad    Bin  Mustafa   al  -  Ma'addt 

II,  538. 

Muhammad  Bin  Mustafa  at-Taukt't,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Jumnzäda(?) 
lU,  254. 
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Muhammad  Efendi  Jluwakkitzada  mit 
dem  Dichternamen  l'artaw  I,  696. 

Muhammad  an-Nasnft  III,  451. 

Muhammad  Naschit  II,  209. 

Muhammad  Naslb  Efendi  I,  691. 

Chodscha  Muhammad  Nasr- ad- dln  II, 
28.  29. 

Muhammad  an-Nijäzt  al -'Uschschäkt 
al-Misrt  al-Malatl  al-Chahvatt,  ge- 
wöhnlich der  Scheich  al  -  Misrt 
oder  Muhammad  al-Misrl  und 
als  Dichter  Nijazi  genannt  I,  39. 
637.  658.  705.  709.  714.  717.  722. 
—  in,  466.  472.  474.  475.  476.  485. 
488.  491.  505. 

Muhammad  Rämipascha  I,  271  bis. 

Muhammad  Bin  liaschid  Bin  Muham- 
mad, als  Dichter  W ah bi  und  sonst 
Sunbulzäda  beigenannt  I,  143. 
675.  692.  712. 

Muhammad  Ridapascha  I,  524. 

Muhammad  ar-Rftsdschiikt  I,  134. 

Muhammad  as-Sa'di  al-'Ubfidt,  bekannt 
unter  dem  Namen  Muslih-ad-din 
n,  74. 

Jluhammad  Sähib  Efendi,  bekannt  unter 
dem  Namen  Pirizäda  II,  52.  53. 

Muhammad  Sa'id  Efendi,  bekannt  unter 
d.NamenSchahrizäda  11,403.404. 

Muhammad  Sa'id  oder  Amin  Efendi  Bin 
Chairi  al-Asvvad,  bekannt  unter  dem 
Namen  KaraChalil  Efendizäda 
I,  357.  370.  —  II,  78. 

Maulanä  Muhammad  Ssllim  Efendi,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Mtrzä- 
zadall,  401. 

Muhammad  Saltm  Bin  Husein  Ibn  'Abd- 
alhalim,  gewöhnlich  Saltm  Efendi 
genannt  I,  203.  705. 

Muhammad  Schaftk  H,  278.  279.  280. 


Muhammad  Bin    Scharaf  al-Keirawant 

III,  509. 
Muhammad  Scliartf  Efendi  I,  685. 
Muhammad  asch-Schatibt  11,  142.  143. 
Muhammad  Sindschan  Hindt  III,  508. 
Muhammad  Ibn  Sirtn  III,  230. 
Muhannnad  Sukfint  Efendi  III,  476. 
Muhammad  Bin  Suleiman   al-Bagdadf, 

bekannt  unter  dem  Namen  Fudült 

I,  580.  638  bis.  716.  720.  722  bis.  — 

II,  378. 

Muhammad  Tahir,  grossherrlicher  Buch- 
binder I,  77. 

Muhammad  Tarsüst ,  Romanerzähler 
n,  33. 

Muhammad  Tschelebi  Hamdamf,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Solak- 
zadall,  266.  267."  -  III,  309. 

Muhammad  Tschelebi  al-Madschdt  III, 
524. 

Muhammad  Tschelebi  Bin  Salih,  Ibn 
Kätib  oder  Jazf dschizäda  oder 
Jaztdschioglu  genannt  I,  618. 
619.  —  ni,  124.  532? 

Muhammad  Bin  'Umar  Bin  Bajazid,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Aschik 
II,  431. 

Muhammad  Bin 'Umar  ar-Razi  I,  18.  30. 

Muhammad  Bin  'Utman  al-Kunawi,  als 
Dichter  Na It  genannt  I,  662. 

Muhammad  Wafä  =  Wafat  Jluhammad, 
gewöhnlich  Scheich  Wafa  genannt 
II,  247.  493.  494.  —  III,  519.  545. 

Muhammad  Wahtd  Efendi  II,  480. 

Muhannnad  az-Za'tm  II,  84. 

Muhannnadbeg  Chakänt  II,  388.  389.— 
in,  171.  306. 

Muhammadpascha,  Grosswcztr  I,  255. 

Muhammadpascha,  bekannt  unter  dem 
Namen  Dam  ad  II,  277. 
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Muhaniniadschäh  Ibn  al-Maulä  Schams- 
ad-(Itn  al-FanärtI,  18. 

Abu  Muhammad  'Abdallah  Bin  Muslim 
ad-Dlnawart  oder  al-Maiwazi  oder 
al- Bagdad! ,  gewöhnlich  Ibn  Ku- 
teiba  genannt  I,  225.  —  II,  35.  325. 

Abu  Muhammad  'Abdallah  Bin  Sa'd 
(1.  As'ad)  Bin  'Ali  Bin  al-Jamant, 
bekannt  unter  dem  Namen  al-Jsifi't 
II,  43. 

Abu  Jluhannnad  'Abdahnadschid  Bin 
'Abdün  al-Jabun  I,  367. 

Abu  Muhammad  Alt  Bin  Ahmad  Bin 
Sa'td  al-Kurtubt  az-Zsthiri,  bekannt 
unter  dem  Namen  Ibn  Hazm  II,  197. 

Abu  Muhanmiad  Bin  Adam  oder  Abü'I- 
madschd  Madschdud  Bin  Adam  al- 
Gaznawl,  bekannt  unter  dem  Namen 
al-Haktm  as-Sanat  I,  498.  500. 

Abu  Muhammad  al-Battal,  der  Held  11, 
13.  16. 

Abu  Muhannnad  Dsclialal  -  ad  -  dtn  an- 
Nasaft  III,  443.  —  S.  Dschaläl-ad- 
diu  Zakartjä.  ^ 

Abu  Muhannnad  al-Husein  Bin  Jlas'fld 
al-Farra  al-]\Iariulr  al-BagaAvt  III,  85. 

Abu  Muhannnad  al-Kasim  Bin  'Alt  Bin 
Muhammad  Bin  Utman  al-Hartrt 
I,  152.  343.  346  bis.  347.  348. 

Abu  Muhammad  Käsim  Bin  Firruh  ar- 
Rueint  asch-Schätibt  III,  68.  69.  72. 

Ibn  asch- Scheich  Häddsch  Muhammad 
Läläibegizäda  s.  Muhammad  Amin. 

Muhanna,  arabischer  Emtr  HI,  14. 

Muhibb-ad-dtn  oder  Zein-ad-dtn  Abü'l- 
waltd  Muhammad  Bin  Muhannnad 
Bin  Mahmud,  bekannt  unter  dem 
Namen  Ibn  asch-Schihna  11,  54. 
129. 

Muhibbt  s.  Sulcimän. 


Muhibbt  libasänt  I,  716  bis. 

Muhttt  III,  492. 

Muhjt  II,  122. 

Muhjt-ad-dtn  'Abdalkadir  Bin  Abt'ssalih 

ai-Dschtlänt  III,  275. 
Muhjt-ad-dtn  'Abdalkadir  Bin  Abt'lwafä 

al-Kurascht  al-Misri  II,  336. 
Muhjt-ad-dtn  Muhammad  Bin  'Alt,  be- 
kannt unter  dem  Namen    Ibn    al- 

'Arabt  I,  16.  359.  471  bis.  478.  — 

II,  575.  —  III,  149.  169.  190.  333. 

334.  336.  337.  338.  339.  343.  345. 

346.  348.  351.  353.  354  bis.  355. 

356  bis.  357.   361.  404.  406.  494. 

495.  496.  498.  507.  508.  509.  513. 

523. 
Muhjt-ad-dtn  Muhammad  Bin  al-Chatlb 

Käsim  I,  351.  353. 
Muhjt-ad-dtn  Muhammad  Bin  al- Käsim, 

bekannt  unter  dem  Namen  al-Ach- 

wtn  11,  488. 
Muhtascham  Käschänt  I,  591.  609. 
Mu'Jdt  I,  714.  —  m,  515. 
Mu'tn  al-Häddsch  Muhammad  al-Faräht, 

bekannt  unter  dem  Namen  Misktn 

II,  391. 
Abü'lmu'tn  Meimün  Bin  Muhammad  au- 

Nasaft  II,  601. 
Mu'tn -ad -dtn   Abu   Nasr  Ahmad  Bin 

'Abdarrazzäk  at-Tantaränt  I,  446. 

447. 
Mu'lnt  Efendi  I,  720. 
Mu'izzt,  Emtr  s.  Abu  Bakr  Muhammad. 
.Alukaddast  I,  6. 
.Alukätil  Bin  Sulcimän  III,  178. 
llädscht  al-]Mumin  III,  73. 
Munaddschimbaschi  s.  Ahmaddede. 
Muntb  Efendi  II,  321. 
Muntb  Efendizäda  U,  409.  411. 
Munlf  s.  Mustafa. 
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Muntr  oder  Munlri  I,  619.  —  III, 
492. 

Munschäbid  s.  'Abu  'Abdallah  Mu- 
hammad. 

Munschl  s.  Iskandar  und  Schams. 

Muräd  I,  709. 

Murädbeg  III,  130. 

Murädt  d.  i.  Sultan  Muräd  III.  I,  523. 
524.  643.  721.  —  HI,  464.  491. 

Murtadä  Efendi  I,  595. 

Murtadä  Efendi  Nazmtzäda  al-Bagdädl 
n,  117. 

Muslih-ad-dtn  s.  Muhammad  as-Sa'di. 

Muslih  -  ad  -  dtn  Muhammad  al-Lärf  al- 
Ansari  U,  74.  80.  489. 

Muslih-ad-dtn  Mustafa  Bin  Scha'bän, 
bekannt  unter  dem  Namen  Surürt 
I,  208.  534.  539.  588.  714.  723.  - 
n,  604. 

Muslih-ad-din  Mustafa  Bin  Schams-ad- 
dfn  al-Karahisäri,  bekannt  unter  dem 
Na,men  al-Achtari  I,  119.  120. 

Muslih-ad-dtn  Sa'dt  Bin  'Abdallah  asch- 
Schträzt  I,  107.  108  bis.  527.  529. 
530.  531.  532  ter.  533  ter.  534.  535 
bis.  536  ter.  537  ter.  538  ter.  539  ter. 
540  bis.  541.  608.  609.  721.  —  HI, 
452.  455.  504. 

Abu  Muslim,  der  Held  II,  30. 

Abu  Muslim  Ibn  Zubeir  III,  500. 

Mustafa  HI,  Sultan  I,  67.  714  (?). 

Mustafa,  Janitschar  I,  275. 

Mustafa  mit  dem  Beinamen  Hazäri 
und  als  Dichter  Munif  genannt  I, 
683.  684. 

Mustafa  Bin  'Abdallah,  Katib  Tsche- 
lebi  genannt,  bekannt  unter  dem 
Namen  Hädschl  Chalfa,  letzteres 
aus  Chaltfa  verkürzt  I,  49.  —  II,  97. 
267.  268.  269.  430  (?).  434. 


Mustafa  Bin  'Abdalkarim  III,  439. 

Mustafa  Bin  Aburt  II,  483. 

Mustafa  Bin  Ahmad  Bin    Abdalmaulä, 

bekannt  unter  dem  Namen    Ali  I, 

245.  267.  651.  708.  713.  720.  721. 

722.  —  II,  88.  89.  90.  94.  238.  241. 

242.  243.  386.  —  III,  132.  312. 
Mustafa  Bin  'Alt  TL,  427.  496.  497. 
Mustafa  Bahdschat  Efendi  11,  316. 
Mustafa  Bin  Dscbaläl   oder  Dsehaläl- 

zäda,   bekannt   unter   dem   Namen 

Kodscha     Nischändschi    oder 

Nischändschizadall,  216.  231. 

232.  —  m,  304. 
Mustafa  Efendi  aus  Constantinopel,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Safät  II, 

400. 
Mustafa  Efendi,  als  Dichter  Samt  ge- 
nannt I,  670. 
Mustafa  Bin  Hasan  al-Huseint,  bekannt 

unter  dem  Namen  al-Dschannäbl 

II,  85.  87.  92.  93. 
Mustafa  Bin   Ibrähtm   aus  Galipoli   I, 

301. 
Mustafa  Bin  al  -  Häddsch  Ibrähtm  al- 

Maddäh  al-Kinält  II,  157. 
Mustafa  Bin  Ismä'tl  Efendi,  als  Dichter 

Naztm  genannt  I,  664. 
Mustafa  Bin  Jfisuf,  bekannt  unter  dem 

Namen   Chodschazäda   II,   513. 

597.  —  HI,  219. 
Mustafa  Bin  Ptr  Muhammad  'Azmizäda, 

als  Dichter  Hälatt  genannt  I,  245. 

247.  265.  524. 
Mustafa  Bin  Muhammad  al-Kastamünt 

I,  317. 
-Mustafa   Naddschärzäda,    als    Dichter 

R  i  d  ä  genannt  I,  682. 
Mustafa  Nadschtb  Efendi  H,  318. 
Mustafa  Schämst  II,  299. 
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Mustafa  Tschelebi  und  Muslafa  Surflrl, 
als  Dichter  Hawät  genannt  T,  646. 
703. 

Muslafädede  Efendi,  als  Dichter  Täkib 
genannt  I,  680.  712. 

Mustafäpascha  III,  516. 

Mustaktmzada  s.  Sa'd-ad-dtn. 

MutanabbJ  s.  Abfi'ttajjib. 

Mutarrizi  oder  Ibn  al-Mutarriz  s.  Bur- 
hän-ad-dtn  Abfllfath. 

Abu  Mu'ti  Makhül  Bin  al-Fadl  an-Na- 
safilll,  112. 

Mu'tililläb,  der  Chalife  I,  449.  —  III, 
,512. 

Muwaffik-ad-dln  Abfi'l'abbas  Ahmad 
Bin  al-Kasim  Bin  Chalffa  Bin  Junus 
Bin  Abi'Ikasini  al-Chazradsclu  as- 
Sa'dt,  bekannt  unter  dem  Namen 
Ibn  Abt 'Useibian,  331. 

Sajjid  Muzaffar  I,  606. 

Muzaflar-ad-din  Ahmad  Bin 'Alt  Bin 
Ta'lab  al- Bagdad!,  bekannt  unter 
dem  Namen  Ibn  a  s  -  8  a  ä  tt  III,  205. 
508. 

N. 

Nabt,  Prediger  und  Scheich  HI,  378. 

Näbt  s.  JÜsuf  Efendi. 

Näbt  'Utmän  Efendi,   der  Scheich  von 

Galata  HI,  138. 
Nabdt  I,  715. 

Näbiga  ad-Dubjänt  s.  Zijäd. 
Nädt  Efendi  I,  658. 

Nadtm  Efendi  s.  Ahmad  Bin  Muhammad. 
Nädirt  s.  Muhammad  Bin  'Abdalgant. 
Nädirschäh  II,  176. 
Nadschätt  s.  'Isä. 
Nadschd  Bin  Hischam  IT,  13. 
Abü'nnadschtb  'Abdarrahmän  Bin  an- 

Nasr  Bin  'Abdallah  III,  313. 


Nadschtb-ad-dtn  Abu  Hamid  Muham- 
mad Bin  'Ali  Bin  Umar  as-Samar- 
kandt  II,  529. 

Nadschm-ad-dtn  s.  Abö'lganäim. 

Nadschm  -  ad  -  dtu  Abu  Bakr  'Abdallah 
Bin  Schsihädur  al-Asadl  ar-Razt,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Däja  III, 
417.  453. 

Nadschm-ad-dtn  al-Chast  III,  239. 

Nadschm-ad-dtn  Abü'ldschanab  Ahmad 
Bin  'Umar  al-Chaj.jukt  mit  dem  Bei- 
namen al-Kubrä  III,  332. 

Nadschm-ad-dtn  Abu  Hafs  'ümar  Bin 
Muhammad ,  bekannt  unter  dem 
Namen  an-Nasaft  I,  22.  —  III, 
92,  93. 

Nadschm-ad-dtn  Ja'kfibt  I,  575. 

Nadschm-ad-dtn  Isra'tl  asch-Scheibant 
III,  508. 

Nadschm-ad-dtn  Mahmud  at-Tibrtzt 
asch-Schabistart  III,  425.  426. 

Nadschm-ad-dtn  Abu  Muhammad  'Abd- 
arrahtm,  bekannt  unter  dem  Namen 
Ibn  al-Barizt  II,  37. 

Nadschm-ad-dtn  Umar  Bin  'Alt  al- 
Kazwtni,  bekannt  unter  dem  Namen 
al-Kätibtll,  611. 

Nafastzäda  s.  Ibrahtm  al-Hasant, 

Naft  s.  'Umar  Efendi. 

Nahart  I,  723. 

NahtftI,  685.  710.  714. 

Näilt  I,  524.  717. 

Na'tm-ad-dtn  Fadlallah,  Na'tmt  ge- 
nannt I,  606.  —  III,  540. 

Na'tmt  s.  Na'tm-ad-dtn. 

Nakscht  DI,  492.  542. 

Nillt  s.  Muhammad  Bin  'Utmän. 

Namt  I,  595.  658. 

Narkast  I,  713.  —  Muhammad  Efendi 
II,  264. 
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Narkasizäda  Muhammad  I,  248.  249. 
Narkasizäda  Weisl  Efendi  I,  248. 
Narait  I,  709. 
Nasaft     s.    Nadschm  -  ad  -  din    Abu 

Hafs. 
Nasamt  I,  714. 

Naschat  s.  Suleimän  Bin  Ahmad. 
Naschwän  Bin  Sa'td  Bin  Sa'd  Bin  Abt 

Himjar  al-Himjart  I,  472. 
Nasib    Efendi     s.    Muhammad    Nasib 

Efendi. 
Nastmi  I,  714. 
Sajjid  an-Naslmt  I,  606.  714.  —  III, 

491.  492.  536. 
Nfisiv-ad-dtn  Abu  'Abdallah  al-Lukänt 

I,  185. 
Näsir-ad-din  al-Buchäri  I,  606.  611. 
Näsir-ad-din  Clmsrau  Bin  Häris  Bin 

'isä  Bin  Muhammad   Bin   'Alt   Bin 

Müsä  ar-Kidä  al-Isfahäni   al-Ansärt 

I,  496.  —  III,  454. 
Näsir-ad-din  Abu  Dscha'far  Muhammad 

at-TÜst  II,  425.  490.  610.  —  III, 

452.  494. 
Näsir-ad-din  Abu  Ilasau  'Ali   al-Bei- 

dawt  II,  60. 
Näsir-ad-din  Muhammad  Bin  'Abdarra- 

htm  Bin  'Alt  Bin  Ahmad  al-Misrt, 

bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  al- 

Furätll,  46. 
Näsir-ad-din  Abu  Sa'id  'Abdallah  Bin 

Abi'lkäsim  'Umar,  bekannt  unter  dem 

Namen  Beidäwt  H,  60.  607.  609. 

—  III,  408. 
Abu  Nasr  Ahmad  Bin  Abt'lhasan  an- 

Nämikt  al-Dschämt  III,  121. 
Abu  Nasr  al-Fath  Bin  Muhammad  Bin 

'Ubeidalirih   al-Kätib    al-Keist    al- 

Ischbilt,  bekannt  unter  dem  Namen 

IbnChäkanll,  i327. 


Abu   Nasr    Ismail    Bin    Hammäd    al- 

Dschauhart  al-Färäbt  I,  85.  87  bis. 

88.  89.  —  III,  514? 
Abu  Nasr  Mas'üd  Bin  Abt  Bakr  Bin 

Husein  Bin  Dscha'far  al  -  Faräht  I, 

112.  —  m,  140. 
Abu'nnasrMuhammadBin'Abdaldschab- 

bär  al-'ütbi  II,  170.  171. 
Abu  Nasr  Muhammad  Bin  'Abdarrahmän 
.    al-Hamadiint  III,  113.  115. 
AbuNasr  Muhammad  Bin  Muhammad  Bin 

Tarchän  at-Turki  al-Färäbt  II,  595. 

596. 
Abu  Nasr  Bin  Tähir  Bin  Muhammad  as- 

Sarachsi  III,  298. 
Nätikt  al-Bagdädi  I,  658.  708. 
Nau'i  s.  Jahjä  Bin  Ptr  'Alt. 
Nan'tzäda  s.  'Afaalläh. 
Nauras  s.  'Abdarrazzäk. 
Nawät  s.  'Alt  Schtr. 
Nawält  Efendi  I,  247. 
Nawawi  IE,  521.  525. 
Nazart  Sururt  III,  492. 
Naztm  s.  Mustafa  Bin  Ismä'il. . 
Nazmt  I,  646,  717. 
Nazmt  Jluhaunnad  Efendi  III,  483. 
Nazmtzäda  s.  Husein  Efendi. 
Neilt  s.  Ahmad  Neilt. 
Nicephorus  11,  genannt  Phocas  I,  449. 

—  III,  512. 
Nicolas,  Pater  I,  488.  489. 
Nidät  Tschelebi  I,  718.  -  II,  539.  — 

III,  506.  517. 
Nihalt  I,  640.  722. 
Nihänl  s.  Iljäs  Bin  'Abdallah. 
Nijäzt  s.  Muhammad  an-Nijäzt. 
Ni'mat  Bin  Ahmad  Bin  Kädt  Mubarak 

ar-Rümt,  bekannt  unter  dem  Namen 

Ni'matalläh    I,    132.    137.    138. 

607. 
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Ni'matalläh  s.  Ni'mat. 

Ni'matJI,  713. 

Ntrlz'adseham  I,  484. 

Nischiindschi  s.  DätJ. 

NiscliAndschi  Abdfpascha  s.  'Abdar- 
ralimän. 

Nischändschipascha  I,  721. 

Nischändschizuda  s.  Mustafa  Bin 
Dsebalfil. 

Nischant  I,  708. 

Nischätt  I,  245.  524.  —  HI,  500. 

Nitärt  I,  524.  713. 

Nizäm-ad-dtn  s.  Abu  Ja'lä. 

Nizäm  -  ad  -  din  'Ubeid  Zrikänt  al-Kaz- 
wtnf  I,  548.  550.  551. 

Nizfunt  8.  Dschamäl-ad-din  Abu  Mu- 
hammad. 

Nüh  Efendi  Bin  Mustafa  ar-Rflmt  al- 
Misrt  n,  199. 

Nflr  -  ad  -  din  Abdarrahmän  Bin  Ah- 
mad, als  Dichter  unter  dem  Na- 
men D  schämt  bekannt  I,  21. 
167.  168.  264.  265.  277.  310. 
556.  564.  565.  567.  568  bis. 
569.  570.  571.  572.  573.  574  ter. 
609.  720.  723.  —  Ul,  126.  375. 
409.  425.  508.  527.  528.  530.  542. 
543. 

Nür-ad-dtn  'Alt  Bin  Ahmad  as-S«mhüdt 
oder  al-Madant  11,  120. 

Nur  -  ad  -  dtn  Alt  Bin  Sultan  Muham- 
mad al-Harawt  HI,  99.  120.  135. 
148. 

Nflr-ad-dtn  Lutfalläh  Bin  'Abdallah,  ge- 
wöhnlich Häfiz  Abrfl  genannt  II, 
174. 

Nur -ad -dtn  Muhammad  Bin  Jüsuf  al- 
Jrinhadscht  II,  146. 

Nflrt  s.  Dija-ad-dtn. 

Abu  Nuvväs  s.  Abu  Alt  al-Hasan. 


o. 

Oktschizäda  Efendi  s.  Muhammad  Bin 

Muhammad. 
ÖnsUz  'Äschik  I,  709. 
Osmän  Paswanoglu  I,  56. 

P. 

Panäht  I,  524. 

Panajotti  I,  290. 

Partaw  s.  Muhammad  Efendi. 

Partaw  I,  702. 

Parwart  'Abdarrahmrm  Bin  Hasan  11, 

259. 
Petrus  m,  13. 

Petschewt  s.  Ibrähtmpascha. 
Philippus  al-Banna  I,  384. 
Ptr  'Alt  I,  717. 

Ptrtzjlda  s.  Muhammad  Sähib  Efendi. 
Plato  11,  526.  —  m,  289.  522. 
Polemon  III,  522. 
Porphyrius  II,  603.  604. 
Ptolemaeus  III,  289.  494.  522. 
Pur  Bahat  Dschamt  III,  511. 
Pythagoras  III,  283.  289.  494.  522. 

R. 

Abü'rrabt'  Jlaulänä  Suleiman  Bin  Mu- 
hammad, Sultan  von  Marokko  II,  166. 
167.  168. 

Radt-ad-dtn  Hasan  Bin  Muhammad  as- 
Sagänt  III,  86. 

Kaifä  s.  Abü'lhasan  as-Sart. 

Raff  I,  694. 

Raf't  Lenk  I,  524. 

Rafft  I,  714.  715.  720. 

Rägib  Efendi  I,  250. 

Rägib  al  -  Isfahänt  s.  Abfl'lkäsim  al- 
Husein. 

Rägibpascha  s.  Abü'lmawähib. 
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Rahtmtl,  710. 

Rahlmtzäda  s.  Tschausch. 

Ibn  Rahma  s.  'Abdarali  Bin  Näsir. 

Rahinatallah?  II,  577. 

Rahmatalirih  as-Sindt  HI,  120. 

Rahmt  I,  713.  720  bis.  722.  —  IH,  492. 
506.  536. 

Rahmt  'Abdarrahtmbeg,  bekannt  unter 
dem  Namen  Habasch izäda  1,292. 
297. 

Raktk  an-Nadini  s.  Abu  Ishäk. 

Ramlt  I,  83. 

Raschid  Tschelebi  Uskudärt  I,  710. 

Raschid  -  ad  -  dtn  Fadlalläh,  hekannt 
unter  dem  Namen  Chodscha  II,  60. 
179.  181. 

Raschtd  -  ad  -  dtn  Muhammad  Bin  Mu- 
hammad Bin  'Abdaldschalil  (ar-Ra- 
sthld)  al-*Umart  al-Katib,  al-Wat- 
witt  beigenannt  I,  125.  126.  205.  — 
m,  491. 

Ibn  Raschtk  I,  478. 

Räsich  Mustafa  Efendi  II,  319. 

Rasmt  s.  Ahmad  Bin  Ibrähtm. 

Rasuch-ad- dtn  Ismä'tl  Bin  Ahmad  al- 
Ankirawl  III,  465. 

Rätib  Efendi  s.  Abfl  Bakr  Bin  'Alt. 

Rauht  (Ruht?)  Bagdädt  I,  524. 707.  709. 
713  bis. —  m,  491.  492. 

Rauht  Janitschart  I,  524. 

Rawänt  s.  Iljäs  Rawänl. 

Razt  I,  709. 

Ridä  s.  Muhammad  Efendi. 

Ridä  s.  Mu.stafa  Naddschärzäda. 

Abü'rridä  'Abdallattf  Bin  Muham- 
mad ad  -  Dimischkt  asch  -  Schämt 
III,  96. 

Ridät  8.  'Alt  Bin  Muhammad. 

Ridätl,  708.  711.  713.  722. 

Ridät  GtläntI,  611. 


Ridwänpaschazäda  s.  'Abdallah  Tsche- 
lebi. 


ijadt  s.  Muhammad  Bin  Mustafa, 
ijädt  ^\:^\  I,  524. 

ijädt  Schah  Mtrzäzäda  I,   572.   573- 
582.  583. 

Rodost  I,  56. 

Rodostzäda  s.  Muhammad  Bin  Mu- 
hammad. 

Ruja  der  Grosse  oder  Ältere  II,  549. 

Rukn-ad-dtn  Beibars  ad-Dawädär  an- 
Näsirt  al-Mansürt  al-Misrt  II,  135. 

Rukn-ad-dtn  Hasan  Bin  Muhammad  al- 
Astaräbädt  oder  Istiräbädl  al-Hasant 
I,  166.  167.  217. 

Rukn-ad-dtn  Husein  Bin  'Aiim  Abfi'l- 
hasau  al-Huseint  HI,  418. 

Rümt  I,  709. 

Rflschant  I,  709.  714.  —  S.Dede  'Umar. 

Rustam,  Maulawt  I,  196.  197. 

Rusücht  m,  469. 

S  und  S. 

Sabi-t  I,  658.  —  III,  492. 

HäfizSa'dl,  611. 

Sa'd  Efendi  I,  716. 

Sa'dalläh  Anwart  11,  299.  300.  301. 

Sä'dalläh    Bin    Mustafa,    als    Dichter 

Sa'dt  genannt  I,  637.  711.  714. 
Sa'd-ad-dtn  I,  206. 
Sa'd-ad-dtn  al-Bärizt  I,  85. 
Sa'd-ad-dtnIbnHasanII,210.— ni,516. 
Sa'd-ad-dtn  Hamawt  I,  611. 
Sa'd-ad-dtn  Mas'fid  Bin  'Umar  at-Tafta- 

zänt  I,  185.  186.  189  bis.  190.  217. 

218.— m, 92. 93.  94.  194.  196.526. 
Sa'd-ad-dtn   Muhammad   Bin  Hasan- 

dschän,  bekannt  unter  dem  Namen 

Chodscha  Efendi  II,  80.244.245. 

246.  —  in,  516  (?). 


III.   1!<1. 
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Sa'd-ad-dtn  Sa'dalläh  I,  154. 

Sa'd-ad-dtn  (Bin)  Suleimän  Amtnalläh 
'Abdarrahmän  Bin  Muhammad,  be- 
kannt unter  demNamen  Mustaktm- 
zäda  oder  Mustaktm  Efendi- 
zäda  I,  434.  —  H,  409.  410.  411. 

Sa'di  8.  Sa'dalläh  und  Muslih-ad-dtn. 

Sa'di  Bin  Defterdär  Tädschlbeg  I,  260. 

Sadid-ad-dlnal-Käschgartm,  118.  120. 

Sadr  oder  Sadr-ad-din  s.  Tädsch-ad- 
din  Muhammad. 

Sadr-ad-dln  Muhammad  Bin  Hasan  Ni- 
zäml  II,  173. 

Sadr-ad-din  Muhammad  ascb  -  Schträzt 
m,  216. 

Sadr-ad-dlnzäda  s.  Muhammad  Amin. 

Sadr  asch-schart'a  s.  'Ubeidalhlh. 

Safäl  s.  Mustafa  Efendi. 

SäftI,  708.  711.  714.  723. 

Saft-ad-dln  'Abdalmümin  Bin  Fächir  al- 
Urmawt  al-BagdädJ  II,  591. 

Safwati  I,  704. 

Sahhäflar  Scheichlzäda  s.  Muhammad 
As 'ad  Efendi. 

Sahi,  Derwisch  H,  378. 

Sähib  Geraichän  Bin  Mengili  Geraichän 
m,  179. 

Abu  Sahl  Nu 'man  H,  292. 

Sä'i  I,  658. 

Säib  s.  Muhammad  'AU. 

Sa'ld  Efendi  H,  127.  303. 

Abu  Sa'ld  I,  608.  —  Efendi  I,  247. 

Abu  Said  'Abdalmalik  Bin  Kureib  al- 
Asma'll,  320.  321.  322.  434.  435.  — 
II,  7.  24  bis.  —  El,  522. 

Abu  Sa'ld  al-Hasan  Bin  'Abdallah  as- 
Slräfl  I,  323. 

Saili  I,  561. 

Säin  I,  608. 

Sajjid  Scharlf  s.  'Ali  Bin  Muhammad. 


Sakkä  Hasan  I,  709. 

Saläh-ad-dln  Abfl'ssafä  Challl  Bin  al- 
Emir  'Izz-ad-din  Eibek  Bin  Abd- 
allah as-Seifi  al-Albukl  as-Safadl 
I,  365.  455.  478.  —  H,  329. 

Salähi'Abdi  Efendi  s.  'Abdallah  Salahl. 

Salami  HI,  516. 

Salanlki  Mustafa  Efendi  II,  246. 

Sälih  Dschalälzäda  ar-Rumi  oder  Ibn 
Dschaläl  al-Misrl  I,  413.  —  H,  160 
bis.  216. 

Salikl  I,  720. 

Sälim  Efendi  s.  Muhammad  Sälim. 

Salim  I.,  Sultan  I,  288. 

Salim  n.,  Sultnn  I,  294.  561,  —  Ob  H? 
I,  247.  721.  723  bis. 

Salim  Tihrani  oder  Tahranl  s.  Muham- 
mad Kuli. 

Salimi  I,  723. 

Salmän  der  Zweite  s.  Mahmud  al-'Arifl. 

Salmän  Säwadschl  I,  607.  608.  —  HI, 
508. 

Säm  Mlrzä  II,  367. 

Samarkandl  s.  Abu  Hafs  'Umar. 

Säml  8.  Mustafa  Efendi. 

SamÜdl  I,  717. 

Sanäl  ra,  491. 

Sandschar  Kaschi  I,  524. 

Ibn  as-Sandschari  I,  217. 

Sanüsl  8.  Abu  'Abdallah  Muhammad. 

Sarrädsch  Bin  'Abdallah  III,  125. 

Sarwl  I,  194. 

Sätschakllzada  s.  Muhammad  Mar'aschi. 

Sazät  s.  Hasandede. 

Schadill  s.  'Abdassaläm. 

Schäfi'l,  der  Imam  I,  374.  448.  —  HI, 
494.  508.  521. 

Schafl'l,  der  Scheich  E,  75.  76.  97. 

Schafl'i  Tschelebi  I,  524. 

Schahdl  I,  706. 


643 


.Schabt  s.  Akflmalik. 

Schabi  s.  Muhammad  Bin  Muhammad. 

Schahid  Damäd  'Alipascha  s.  Dämäd. 

Scliahidi  I,  605.  —  Maulawt  EI,  429. 

Schahidt  I,  714. 

Schähin  Amtrzäda  s.  Ismä'tl  Bin  as- 

Sajjid  Ibrähtm. 
Schahrastänt  TL,  199. 
Scbahrt  s.  'Ali  al-Malatt. 
Schahitzäda  s.  Muhammad  Said. 
Schft'iri  I,  723. 
Schairzäda  ü,  611. 
Schäkirtlll,  491. 
Abu  Schäma   s.   Schihäb-ad-din  'Abd- 

airahmän. 
Scham'däntzäda  11,  315. 
Scham'i,  der  Commentator  I,  540.  574. 

—  ni,  416. 

Scham't,  der  Dichter  I,  572.  708.  714. 
716.  720.  722.  —  HI,  515.  533.  536. 

Schams  Iftichart  I,  714. 

Schanis,  der  Munscht  aus  Nachdschu- 
wän  s.  Muhammad  Bin  Hindüschäh. 

Schams  Tibrtzi  I,  714.  720. 

Schams  al-aimina  Muhammad  Bin  Ahmad 
Bin  Abt  Sahl  Abu  Bakr  as-Sarachst 
III,  201. 

Schams-ad-dtn,  Molla  I,  606.  —  IH,  491. 

Schams-ad-dtn  AbüTabbäs  Ahmad  Bin 
Muhammad  al  -  Busräwt ,  bekannt 
unler  dem  Namen  Ihn  al-Imäm 
II,  132. 

Schams-ad-dtn  Abu  'Abdallah  Muham- 
mad Bin  Ahmad  Bin  'Utmän  ad- 
Dahabtn,  39.  40.  336. 

Schams-ad-dtn  Abu  'Abdallah  Muham- 
mad Bin  asch  -  Scheich  al  -  Kabtr 
Ajjüb  Bin  Sa'd  ad-Dimischkt,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Ihn  al- 
Dschauztjall,  608. 


Schams-ad-dtn  Ahmad    Bin   al-Chalil 

Ibn  Sa'äda  I,  12. 
Schams- ad -din  Ahmad  ad-Donkuz  I, 

186. 
Schams-ad-din  Ahmad  Bin  Ibrahim  an- 

Nalihäs  ad-üimischkt  11,  481. 
Schams-ad-dtn  Ahmad  Bin  Mahmfid  al- 

Adtb  al-Haktm  al-Mukrt  III,  64. 
Schams-ad-din  Ahmad  Bin  Muhammad 

as-Siwäst,  bekannt  unter  dem  Namen 

Schämst  I,  658.  711.  720.  —III, 

307. 
Schams-ad-dtn  Ahmad  Bin  Suleimän, 

gewöhnUch     Ibn     Kaniälpascha 

oder  Kamälpaschazäda  genannt 

I,  130.  131.  132.  133.  251  bis.  291. 

524.  710.  714.  722.  723.  —  II,  220. 

221.  612.  —  III,  179.  215  flg.,  285. 

373.  379  bis  387.  491.  496  bis.  508. 

516.  526.  531.  537. 
Sehams-ad-din  Begzada  II,  585. 
Schams-ad-dtn  Abü'lcheir  Muhammad 

Bin  Muhammad,  bekannt  unter  dem 

Namen  Ibn  al-Dschazari  III,  65. 

66.  67.  145. 
Schams-ad-dtn  al-Hulwänt  I,  459. 
Schams-ad-dtn  'Iräkt  I,  610. 
Schams-ad-dtn  Muhammad  Bin  'Abd- 
allah an-Ntsäbüri   oder  al-Astarä- 

bädt ,    bekannt   unter   dem  Namen 

Kätibtl,  561.  610. 
Schams-ad-dtn  Muhammad  Bin 'Abd- 

arrahmän  as-Sachäwl  II,  40.  345. 
Schams-ad-dtn  Muhammad  Bin  'Alt  Bin 

Malikdad  Tibrtzt  I,  497.  526. 
Schams-ad-dtn  Muhammad  Bin  Hamza 

al-Fanärt  II,  604. 
Schams  -  ad  -  dtn    Muhammad   Bin   al- 

Uusein  (And.  al-Hasan)  an-Nawwä- 

dscht  I,  378.  —  III,  281. 
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Schanis -ad -  din  Muhammad  Bin  Jahjä 

Bin  'Alt  al-Dschiläni  al-LähidscM 

an-Nürbachschi  III,  426. 
Schams-ad-din  Muhammad  Bin  Ibrahim 

Bin  Sa'id  al-Ansärt,  gewöhnlich  Ihn 

al-Akfäni  genannt  I,  8. 
Schams-ad-din  Muhammad  Ihn  as-Säig 

I,  468. 

Schams-ad-din  Muhammad  asch-Schi- 
räzi,  berühmt  unter  dem  Namen 
Häfiz  I,  255.  277.  551.  552.  553 
ter.  554  bis.  555  bis.  556  bis.  608. 
609.  716.  719.  722  bis.  —  II,  582. 
583.  —  m,  439. 

Schams-ad-din  oder  Zein-ad-dtn  Mu- 
hammad Bin  Abi'ssurflr  al-Bakii  as- 
Siddtki  al-Misrill,  153. 155.202.203. 

Schams-ad-dtn  Abü'ttahir  Isma'Il  Bin 
Südgtn  Bin  'Abdallah  an-Küri  III, 
358. 

Schams-ad-din  Tibiizi  III,  440. 

Schamsi  s.  Ahmadpascha. 

Schämst  s.  Schams-ad-din  Ahmad. 

Schamsipascha  s.  Ahmad. 

Schant  s.  Ibrähtm  Bin  asch  -  Scheich 
'Abdarrahmän. 

Schantzäda  Muhammad  'Atäalläh,  be- 
kannt unter  dem  Namen  'Ata  I,  693. 
700.  —  III,  313.  314.  484. 

Scharaf  oder  Scharaf-ad-dtn  s.  Hasan 
Bin  Muhammad. 

Scharaf  Kämt  I,  611. 

Abu'schscharaf  Näsih  Bin  Zafar  Bin 
Sa'd  al-Munschl  al-Dscharbädakäni 

II,  171.  172. 

Scharaf-ad-dtn  oder  Takt-ad-dtn  oder 
Muhjt-ad-dtn  Abü'l'abbäs  Ahmad  Bin 
'Alt  Bin  Jüsuf  al-Bünt  al-Kurascht 
I,  16.  —  II,  562.  563.  565.  566. 
571.  —  III,  99. 


Scharaf-ad-dtn  Abft  'Abdalhlh  Muham- 
mad Bin  Sa'td  ad-Dühlst,  bekannt 
unter  dem  Namen  Bus trt  I,  466. 
467.  468  bis.  —  III,  183.  487.  513. 

Scharaf-ad-dtn  'Abdalmftmin  Bin  Hibat- 
allfih  al-Isfahänt,  bekannt  unter  dem 
Namen  Sifraweih  I,  311.  312. 

Scharaf-ad-dtn  'Alt  al-Jazdt  I,  561.  — 
II,  188.  189. 

Scharaf-ad-dtn  Bin  'Alt  Bin  al-IIädschi 
Iljas  II,  537. 

Scharaf-ad-dtn  Abu  'Alt  ar-Rfuiit  III, 
507. 

Scharaf-ad-dtn  Daüd  Bin  Mahmud  Bin 
Muhammad  al-Keisart  ar-Kümt  I, 
462.  —  III,  334. 

Scharaf-ad-dtn  Abfl  Hafs  'Umar  Ibn 
Abt'lhasan  al-llamawt,  Ibn  al- 
Farid  genannt  I,  206.  460.  461. 
462.  463.  464.  —  III,  419.  508  bis. 
513.  514.  526. 

Scharaf-ad-dtn  Hasan  Bin  Muhammad 
at-Tajjibt  al-Andalust  III,  74. 

Scharaf-ad-dtn  Jahjä  Bin  al-Mukirr  Bin 
al-Dschei  an  II,  432. 

Scharaf-ad-dtn  Isma'tl  Bin  Abt  Bakr 
al  -  Jamant,  gewöhnlich  Ibn  al- 
Mukrt  genannt  I,  14. 

Scharaf-ad-din  Jünus  III,  277. 

Scha'ränt  s.  Abfi'lniawähib. 

Scharlfi  I,  561.  709. 

Scharkfiwt  s.  'Abdallah  Bin  Hidschazi. 

Schaukat  al-Buchärt  I,  588.  590  bis. 

Schaukt  1,598.722.  — Schaukt  HI,  491. 

Scheich  al-islam  s.  'AbdallAli  Dschäbir. 

Scheich  al  -  Makkt  s.  Abü'lfatli  Mu- 
hammad. 

Scheich  Tschelebi  s.  Fadlalirih  al-llaht. 

Scheichzäda  I,  418. 

Scheichzada  Sirfizt  II,  162. 
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Scheicbt  s.  Jüsul  Sinän. 

Scheichi  s.  Muhammad  Bin  asch-Scheich 

Hasan. 
Scheiclu  Efendi  I,  247.  —  III,  492.  506. 
Schifäil,  600.  —  III,  511. 
Schifäi  Scba'bän  Efendi  Bin  Ahmad  11, 

204. 
Schihäb-ad-din  s.  Abü'lfath  Jahjä. 
Schihäb-ad-din  s.  Abft  Hafs  'Umar. 
Schihab-ad-din  Abü'l'abbäs  Ahmad  Bin 
Jahjä  Bin  Al)i  Bakr  Bin  'Abdaivvähid 
at  -  Tilimsänl  al  -  Magribi ,  bekannt 
unter  dem  Namen   Ihn   Abi    Ha- 
dschala  I,  371.  —  II,  136.  137.  — 
III,  410. 
Schihäb-ad-din  Abü'l'abbäs  Ahmad  Bin 
Jluhammad  al  -  Kastaläui    al  -  Misri 
II,  341. 
Scliihäb  -  ad  -  din    oder   Schams-ad-dhi 
AbüTabbäs  Ahmad  Bin  lluhammad 
Bin  Ibrahim  Bin  Abi  Bakr  IbnChal- 
likän  al-Barmaki  II,  331.  332.  333. 
399.  —  III,  509. 
Schihab-ad-din  'Abdallah  al-Bajäni  Bin 
Schams-ad-din  Muhammad  Murwarid 
I,  260. 
Schihäb-ad-din  Abu  'Abdallah  Jäküt 

Bin  'Abdallah  al-Hamawi  II,  417. 
Schihäb-ad-din  'Abdarrahinän  Bin  Is- 
mä'il  Bin  Ibrahim  Bin  'Utmän  Bin 
Abt  Bakr  Bin  Ibrahim  Bin  Muham- 
mad Bin  al-Mukaddasi  ad-Dimischki, 
bekannt    unter    dem    Namen    Abu 
Schäma  II,  126. 
Schihäb-ad-din  Ahmad,  bekannt  unter 
dem  Namen  al-Hidschäzi  II,  155. 
Schihab-ad-din  Ahmad  al-Ansäri  1, 384. 
Schihäb-ad-din  Ahmad  Bin   Abdalvvah- 
häb  an-Nuweiri   al-Kindi  II,  130. 
155. 


Schihäb-ad-din  Ahmad  al-Chafädschi  I, 

385.  387.  388.  389. 
Schihäb-ad-din  Ahmad  Bin  al-Husein 

ar-Jlanili  I,  83. 
Schihäb-ad-din  Ahmad  al-Makrizi  II, 
419.  —  S.Taki-ad-din  oder  Schihäb- 
ad-din  Ahmad. 
Schihäb-ad-din  Ahmad  al-Mansüri  as- 

SuUami.I,  476. 
Schihäb-ad-din  Ahmad  Bin  Muhammad 
Bin  Ahmad  al-Makkari  at-Tilimsäni 
II,  358. 
Schihäb-ad-din  Abu  'Amr  Ahmad  Bin 
Muhammad  al-Andalusi,  gewöhnlich 
Ihn  'Abd  rabbihi  genannt  I,  325. 
Schihäb-ad-din  Abu'lcheir  Ahmad  Bin 
'Izz-ad-din  Bin  Muhammad,  bekannt 
unter  dem  Namen  Ihn    Abdassa- 
läm  II,  345. 
Schihäb-ad-din    Abü'lfadl    Ahmad   Bin 
'Ali   Ibn   Hadschr    al-'Askaläni   I, 
448?  —  II,  337. 
Schihäb-ad-din  Abil'lhasan  Ahmad  Bin 

Ibrahim  al-Asch'ari  I,  401. 
Schihäb-ad-din  Muhaaimad  Bin  Ahmad 

al-ChatiJb  al-Ibscheihi  I,  374.  375. 
Schihäb-ad-din  Suhrawardi  §.  Abü'l- 
fath Jahjä  und  Abu  Hafs  'Umar. 
Schihäb-ad-din  Abü'ttajjib  Ahmad  Bin 
Muhammad  Bin  'Ali  Bin  Hasan  Bin 
Ibrahim  al-Ansäri   al  -  Chazradschi 
al-Hidschäzi  I,  380. 
Schirin  s.  ^luhammad. 
Abü'schschis  I,  329. 
Schmidt,  Andreas  I,  280. 
Abu  Schudschä'  Ahmad  Bin  al-Husein 

Bin  Ahmad  al-Isfahäni  HI,  226. 
Schukralläh  Bin    asch-Schihäb   Ahmad 

ar-Eümi  II,  64. 
Schukii  II,  229. 


646 


Seift  I,  720. 

Sibähizäda  s.  Muhammad  Bin  'All. 

Sidkt  I,  716.  —  III,  491. 

Sifäl  I,  708. 

Sifraweih  s.   Scharaf  -  ad  -  dtn  'Abdal- 

mümin. 
Sijahtlll,  517. 
Simeon  III,  13. 
Ibn  Slnä  s.  Abu  'Ali  Husein. 
Sinän  Efendi  III,  492. 
Sinän-ad-din  Jüsuf  Bin  Chidrbeg  Bin 

Dsohaläl-ad-din,  bekannt  unter  dem 

Namen  Chodschapascha  II,  377. 
Sinäntschausch  II,  226.  227.  228. 
Sinänzäda  Muhammad  Efendi  I,  248. 
Sinüsi  s.  Abu  'Abdallah  Muhammad. 
Sipähl  I,  709. 

iSipähizsida  s.  Muhammad  Bin  'Ali. 
Sirädsch-ad-din  'Ali    Bin  'Utmän   al- 

Üscht  al-Fargäni  I,  459  bis.  —  III, 

94.  239. 
Sirädsch-ad-din  Bisfitt  I,  611. 
Sirädsch-ad-din  Abu  Ja'küb  Jüsuf  Bin 

Abi  Muhammad  Bin  'Ali  as-Sakkakt 

I,  219.  220. 
Sirädsch-ad-din  Abu  TTihir, Muhammad 

Bin  Muhammad    Bin   'Abdarraschid 

as-Sadschävvandi  III,  228. 
Sirakzüda  I,  217. 
Sirrt  I,  524.  —  Wärdäri  I,  716. 
Socrates  III,  513.  521.  522. 
Solakzäda  s.  Muhammad  Tschelebi. 
Subhi  I,  708.  720. 
Südl  I,  535  bis.  540.  556. 
Sudschüdi  I,  714.  —  II,  215. 
Suheili  Efendi  II,  125. 
Suhrawardi    III,    99.  —   S.  Abü'nna- 

dschib   'Abdalkähir    und    'Abdallah 

Dijä-ad-dtn. 
Sujüti  s.  Dschaläl-ad-din  Abü'lfadl. 


Suleimän  Gäzl,  Sultan,  als  Dichter  Mu- 

hibbi  genannt  I,  58.  65.  615.  626. 

627.708.711.  714.720.722.723.— 

III,  515.  536. 
Suleimän  II,  Sultan  I,  292. 
Suleimän  aus  Brusa  III,  137.  139. 
Suleimän  Bin  Ahmad  Raff  Efendi,  als 

Dichter  Naschat  genannt  I,  686. 
Suleimän  al-Banufari  III,  193. 
Suleimän  Bin  Däüd  II,  542. 
Suleimän  Fäik  Efendi  II,  408. 
Suleimän  Bin  Wali  al-Ankirawi  III,  214. 
Abu  Suleimän  ad-Däräni  III,  513. 
Abu  Suleimän  Däüd  Bin  Abi'lfadl  Mu- 
hammad al-Banäkiti  II,  60.  61. 
Abu  Suleimän  Muhammad  Bin  Musch'ir 

al-Busti,    gewöhnlich  Mukaddasi 

genannt  I,  6. 
Sulh-ad-din  II,  491. 
Sultan  III,  536. 

Sunbulzäda  s.  Muhammad  Bin  Raschid. 
Sun'i  Tschelebi  I,  614.  709  bis.  713. 

716.  720. 
Surmalt  Tschauschzäda  s.  Dschahdi. 
Surüri  s.  Muhammad  (Bin)  Käsim. 
Surfirt  s.  Muslih-ad-din  Mustafa. 
Surüri  Hazzäl  mit  dem  Beinamen  Ha- 

wäi  I,  703. 
Surüri  Tschelebi  III,  492. 
Sutton,  englischer  Gesandte  I,  280. 
Abü'ssu'üd  I,   247.  249.  478.  524.   — 

III,  250.  545.  —  S.  Jahjä  Efendi. 
Su'üdi  I,  708. 

T  und  T. 

Tabarchazl  s.  Abu  Bakr  Muhammad. 
Tabari  s.  Abu  Dscha'far  Muhammad. 
Tab'lbeg  s.  Bakrbeg. 
'Päbit  s.  'Alä-ad-dln  Efendi. 
Tädsch-ad-dlu  al-Buchärl  I,  206. 
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Tädsch  -  ad  -  din  Abü'lfadl  Ahmad  Bin 
Jluhammad  Bin  'Abdalkarim  al-Is- 
kandaränt  oder  as-Sakandarl  asch- 
ScliAdili,  bekannt  unter  dem  Namen 
(Ibn)  'Atnalläh  III,  276. 

Tädsch-ad-dln  al-'Iräkt  I,  605.  606. 
607.  608. 

Tädsch-ad-dtn  Muhammad  Bin  Muham- 
mad Bin  Ahmad  Bin  Seif-ad-din  al- 
IsfarainJ,  bekannt  unter  dem  Namen 
al-Fadill,  158,  173.  —  in,  509. 

Tädsch-ad-dln  Muhammad  Bin  Abi  Bakr 
Bin  'Abdalkädir  ar  -  Razi  mit  dem 
Ehrennamen  as-Sadr  oder  Sadr- 
ad-din  III,  394. 

Tädschibeg  I,  247. 

TAdschizada  Muhammad  Efendi  I,  290. 

Taftazäni  s.  Sa'd-ad-dtn  Mas'üd. 

Tähir,  bekannt  unter  dem  Namen  Wa- 
hl d  I,  599. 

Abu  Tahir  Tüsi  n,  31. 

Tahmäsp,  Schah  I,  247.  286.  294. 

Täib  Efendi  s.  Ahmad  'Utmänzäda. 

Abü'ttajjib  Ahmad  Bin  al  -  Husein  al- 
Dschu'fl  al  -  Kindl,  berühmt  unter 
dem  Namen  al-Mutanabbl  I,  329. 
437.  438  bis.  439  bis.  —  III,  508. 
521. 

Takl-ad-dln  oder  Schihab -ad-din  Abu 
Muhammad  oder  AbüTabbäs  Ahmad 
Bin 'All  Bin 'Abdalkädir  Bin  Muham- 
mad Bin  Tamlm  al-Makrizl  II, 
115.  116.  118.  139.  140.  141.  419.— 
S.  Schihäb-ad-dln  Ahmad  al-Makrlzl. 

Taki-ad-din  Bin  'Abdalkädir  at-Tamlml 
ad-Därl  II,  352.  356. 

Takl-ad-dln  Abfi  Bakr  Bin  'All  al-Ha- 
mawl,  bekannt  unter  dem  Namen 
Ibn  Huddscha  1,404.474.478.— 
II,  512. 


Takl-ad-din  Färiskürl  I,  491. 

Takl  -  ad  -  dln  Ja'küb  Bin  Badrän  al- 

Misrl  ad-Dimischkl,  bekannt  unter 

demNamen  al-Dscharäidl  111,65. 
Taki-ad-din  Muhammad  Bin  Plr  'All 

Birgawl  oder  Birgill  I,  164.  165. 

192.  —  II,  602.  —  III,  93.  127.  128. 

130.  197. 
Takl-ad-dln  Abü'ttukä  'Abdarrahmän 

BinNasr  Bin  Muhammad  an-Nabräwl 

III,  263. 
Täkib  s.  Mustafädede  Efendi. 
Täkib  I,  712. 
Tälib  s.  Muhammad. 
Tälib  Kallm  aus  Hamadän  I,  601  bis. 

608. 
Abu  Tälib  III,  526. 
Abu  Tälib  al-Dschamhl  III,  525. 
Abu  Tälib   Muhammad  Bin  Abl'lhasan 

'All  Bin  'Abbäs  Bin  'Atija  al-IIäritl 

al-Wä'iz  al-Makki  III,  317.  452. 
Täli'l  I,  707.  714. 

Ta'llklzäda    s.    Muhammad     Bin    Mu- 
hammad. 
Abu  Tamäm  III,  521  bis. 
Abü'ttanä  Schams-ad-dln  Mahmud  Bin 

'Abdarrahmän  al-Isfehänl  II,  609. 
Tanäl  I,  718.  —  III,  491. 
Tänl  I,  720. 

Tarafa  Bin  al-'Abd  al-Bakrl  I,  428.429. 
Tarchän  Chadidscha  I,  62. 
Taschköprizäda  s.  Abd'lcheir  'Isäm-ad- 

dln. 
Tätär  Ibrähim  Efendi  1^521. 
Tawalll  I,  642. 
Theodora  ni,  23. 
Thomas  III,  13. 
Tibrlzll  (?)  Mansür  I,  709. 
Tifll  Tschelebi  I,  721. 
Tlglbeg  I,  524.  658.  —  III,  516. 
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Timflr  I,  721.  -  HI,  529. 

Tinuidt  III,  496. 

Tirst  I,  688. 

Tschakiri  III,  536. 

Tscharpardi  m,  521. 

Tschaschmi  I,  722. 

Tschatäldschewi  s.  'Ali  Efendi. 

Tschausch  Rahtmizada  II,  237.  239. 

Tschelebi  Efendi  HI,  265. 

Tschelebizäda  s.  Ismä'il  'Asim  Efendi. 

Tschibugogli  I,  709. 

Tschobän  I,  709. 

TÜgi  II,  254. 

Tugräi  8.  Muajjad  -  ad  -  din  Abu  Is- 
mä'il. 

Tfir  Sinä,  verderbt  in  Türsunbeg,  mit 
dem  Beinamen  Labibi  II,  207. 

Tflsr  Salmänt  II,  514. 

u. 

Abft  Ubäda  al-Walid  Bin  'Ubeid  Bin 
Jahjä  al-Buhturl  at-Täi  I,  329. 
436. 

'Ubeid  Zakäni  I,  426. 

Abu  'Ubeida  II,  7. 

'Ubeidalläh  I,  265. 

'übeidallah  Bin  Mas'üd  Bin  'Umar  Bin 

Ubeidalläh  Sadr    asch-scliari'a   al- 

Awwal  Ibn  Mahmud  al-Mahbfibi  al- 

Buchärt  I,   13.  -  II,  613.  —  III, 

195.  209.  210  bis.  211. 

'Ubeidi  I,  708.  716.  720.  —  III,  506. 
515. 

Uftäde  Efendi  I,  653.  —  III,  541. 

'Umar,  der  Chalife  I,  317. 

'Umar  Bin  Ahmad  Bin  Al)t  Bakr  ar- 
Räzi  III,  242. 

'Umar  Chajjäm  I,  496. 

'Umar  Efendi  II,  291.  Wohl  derselbe  mit 


'Umar Efendi,  alsDichterNafi  genannt 

I,  656.  709.  713.  721  ter. 
'Umar  Bin  Ibrahim  Bin  Muhammad  Bin 

'Abdai'azlz  Bin  Muhammad  al-'Ab- 

badi  (al-'Ibridi?)  III,  277. 
'Umar  Bin  jMuhammad  Bin  Ibrähim  al- 

Wakil  II,  363. 
'Umar  Bin  'Ubeid  al-Masili  II,  612. 
'Umldi  I,  716.  721.  722. 
Umm  Kultfim  III,  500. 
Umm  al-Waladzäda  s.  'All  Bin  'Abdal- 

'aziz. 
Undschizäda    Mustafa    Tschelebi,    als 

Dichter  Fahim  oder  Fahim!  ge- 
nannt I,  659. 
'Unsari  I,  716. 
UnsT  Efendi  I,  247. 
'Urft  asch-SchiräzJ  I,  592.  593  bis.  594. 

608.  611.  612.  713  bis.  —  III,  508. 
'Urfizädal,  721. 
'Uschschäki  I,  484  bis. 
Uschschäktzäda    s.    Ibrähim    Bin    as- 

Sajjid  'Abdalbakt. 
'Utmän,  der  Chalife  I,  317. 
'Utmän  III,  Sultan  I,  59.  66. 
Utmän,  Maulawi  I,  704. 
'Utmän  Bin  'Abdarrahmän  II,  541. 
'Utmän  Mar'aschl  I,  144. 
'Utmänpascha  II,  238. 
'Utmänzäda  s.  Ahmad. 
Abu  'Utmän  Amr  Bin  Bahr  Bin  Mahbüb, 

bekannt  unter  dem  Namen  a  1  -D  s  c  h  ä- 

hiz  oder  al-Hadakt  I,  323.  —  II, 

500. 
UsÜli  I,  714.  720.  723.  —  II.  234.  — 

III,  506.  536. 
Uweis  Bin  Muhammad,   bekannt  unter 

dem  Namen   Weist  I,   251.   658. 

721.  —  II,  77.  252.  253.  270.  399. 

—  III,  375. 
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V. 

Ventajol,  Kaphael  III,  21. 
Veranzius  (Wranczy)  II,  207. 

w. 

Wadschdt  oder  Widschdt  I,  524.  661. 

Wadschhi  I,  714. 

Wadschih-ad-dfn  Bin  Hamdän  I,  217. 

Scheich  Wafä  s.  Muhammad  Wafä. 

Wäfaläwi  s.  Hasan  Bin  'Abdalkähir. 

Wahbi  s.  Husein. 

Wahbi  s.  Muhammad  Bin  Raschid  und 
Muhammad  Wafä. 

Wahdati  I,  708.  —  III,  491. 

Wahl  III,  536. 

Wäliid  III,  508. 

Wahid  s.  Tähir. 

Wahid  Mahtüm  (I^fachtum?)  oder  Mah- 
tümi  (Machtflmi?)  I,  668.  669. 

Wahid  Efendi  oder  Wahidpascha  s.  Mu- 
hammad Amin. 

Wahid  oder  Walüdi  Tibrizi  I,  206.  207. 
611. —  III,  455. 

Wahschl  I,  576.  608.  721. 

Wäkidi  s.  Abu  'Abdallah  Muhammad. 

Wall  I,  419. 

Wali-ad-din  Efendi  I,  68. 

Wali-ad-din  Abu  Zeid  'Abdarrahman 
Bin  Muhammad  al-Ischbili  al-Had- 
rami,  allgemein  bekannt  unter  dem 
Namen  Ihn  Chaldün  II,  49.  51. 
52.  53. 

Abü'lwalid  Ahmad  Bin  'Abdalhlh  Bin 
Gälib  al-j\Iachzüini  al-Andalusi,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Ibn  Zei- 
dün  und  al-Kurtubi  I,  369.  370. 

Abü'lwalid  Ibrahim  Bin  Muhammad  al- 
Halabi,  bekannt  unter  dem  Namen 
Ibnasch-Schihnalll,  212. 


Abü'lwalid  Bin  Ruschd  III,  109. 

Wani  Efendi  I,  273. 

Ibn    al-Wardi    s.  Zein  -  ad  -din   Abu 

Hafs. 
Wärsägl  III,  536. 
Wasfi  Tschelebi  I,  251. 
WassAf  al-hadra  s.  'Abdallah  Bin  Fadl- 

allah. 
Watwät  s.  Raschid-ad-dln  Muhammad. 
Weist  s.  Uweis. 

Weist  Efendi  I,  247.  251  (?).  273. 
Wträni  III,  491. 

Wuslat  oder  Wuslatt  s.  Hasan  Efendi. 
Wusült  I,  722.  723  bis. 

Z  und  Z. 

Zahir  Märzäda  s.  Muhammad  Efendi. 
Zahtr-ad-dtn  Bin   Sajjid    Nastr-ad-dtn 

al-Mar'aschi  II,  192. 
Zahirt  I,  710. 
Zakartjä  Bin  Muhammad  al-Ausäri  ar- 

ßamli  I,  83. 
Zakartjä  Bin  Muhammad  Bin  Mahmud 

al-Kazwint  II,  505.  506.  507.  508. 
Abu  Zakartjä  Jahjä  Bin  'Alt  at-Tibrtzt, 

gewöhnlich   al-Chattb  genannt  I, 

445. 
Abu  Zakartjä  Jahjä  Bin  Ibrähira  Bin 

'Umar  ar-Rakilt  III,  108.  109. 
Zamachschart  s.  Abü'lkäsim  Mahmud. 
Zandschänt  s.  'Izz-ad-dtn  Abü'lfadäil. 
Zarkänt  s.  Abu  Ishäk  Ibrähtm. 
Zeid  Bin  Rafä'a  I,  6. 
Zein  al-'äbidtn  al-Bakrt  I,  478.  —  III, 

494.  508. 
Zein  al-'äbidtn  oder  Zein-ad-din  Bin 

Ibrähtm  al-Misrt,  bekannt  unter  dem 

Namen  Ibn  Nudscheim  II,  148. 
Ibn  Zein  al-'Ibädt  Muhammad  al-Bakii 

I,  483. 


III.  Ed. 
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Zein-ad-din  Abft  'Abdallah  Muhammad 
al-Andalust  at-Tät  II,  548. 

Zein-ad-din  'Abdarrahim  Bin  al-Husein 
al-Atari  al-'Iräktlll,  82. 

Zein-ad-din  'Abdarrahmän  Bin  Muham- 
mad Bin  All  Bin  Ahmad  al-Bistämi 
I,  15.  —  II,  571.  —  III,  527.  531. 

Zein-ad-din  Abu  Hafs  'Umar  Bin  Mu- 
zaifav  Bin  'Umar,  bekannt  unter  dem 
Namen  Ibn  al-Wardi  I,  442.  478. 
483.  —  II,  42.  —  m,  512. 

Zein-ad-din  Abil  Jahjä  Zakarijä  Bin 
^fuhammad  al-Ansärt  III,  71. 

Zein-ad-din  Mari  Bin  asch- Scheich 
Jüsuf  Bin  Abi  Bakr  Bin  Ahmad  al- 
Hanbali  al-Makdisi  al-Azhari  I,  234. 
—  II,  149.  150.  151.  204.  —  III, 
105. 


Zein-ad-din  Muhamm'ad  Bin  al- Hasan 
at-Tibrtzt  I,  180.  181.  182.  183.  184. 

Zein-ad-dtn  Muhammad  as-Siddikt  s. 
Schams-ad-din  Muhammad. 

Zein-ad-din  Ibn  as-Sarritdsch  Muham- 
mad Bin  Abi  Bakr  Hasan  ar-Räzi 
m,  198.  211. 

Zeirak  oder  Zirak  s.  Muhammad  (Bin) 
Amrallah. 

Zeirakzäda  oder  Zirakzäda  Dschfizim 
I,  710. 

Zijäd  Bin  Mu'awija  mit  dem  Beinamen 
Abu  Amäma,  bekannt  unter  dem 
Namen  Näbiga  ad-Dubjani  I 
430.  431. 

Zindschiri  Jüsuf  I,  709. 

Zuheir  Bin  Abt  Sulmä  al-Muzani  1, 428 

Zuhüll  I,  608.  721.  -  III,  506. 


051 


Druckfehler  und  Berichtigungen. 


Erster  Band. 


Seite  Zeile 

9      4  V.  0.  1. 


jJ.\   St.  J-.-J«i| 

12  14  V.  u.  1.  Koranerkliirung    st.    Korans- 
erklärung.   Ebenso  S.  16  und  Koran- 
exegese S.  29. 
14     I  V.  o.  1.  leer)  st.  leer), 

7   V.  u.  1.  oiJU  St.  JfJll» 
25     4  V.  u.  1.  'Atät  St.  'Atäjt 
52  10  V.  u.  1.  magribinisch  st.  magrebinisch 
hier  und  anderwärts  der  Consequenz 
wegen 
55    3  V.  o.  1.  Nasch!  st.  Näschl 
88     9  V.  u.  1.  1121),  St.  1121) 
104     1  V.  0.  1.  ÄI^I^I  St.  d:^\^\ 
108    7  V.  u.  1.  leer)  st.  leer), 
140  12  V.  u.  1.  Drittes  st.  Zweites 
162     1  V.  u.  r.  Muschak  (d.  i.  Mäuschen)  st. 

Musak 
192  15  V.  o.  1.  gedrängt,  st.  gedrängt 
235  10  V.  0.  1.  Balladur  st.  Bahadir 
242     2  V.  u.  1.  918  St.  318 
245  13  V.  u.  1.  'Azuitzäda,FaurJst.'Azmizäda 

Faurt 
259    2  V.  o.  1.  Vorblatte  st.  Vorblatte, 
275   14  V.  O.  1.  Al,_pJU-l.l  st.  AJ^U-.! 

304  14  V.  o.  1.  -jiil  St.  -il 

314     2  V.  o.  1.  jLL>  St.  jUa 

319  12  V.  0.  1.  Uill  St.  L«ll 


Seite 

Zeile 

321 

6  V. 

0. 

1. 

J^.^ 

St. 

L. 

347 

15  V. 

0. 

1. 

^> 

St. 

V 

J^ 


il! 


359  2  V.  0.  1.  j;jj}j  st.  ^^ßj 

366  9  V.  o.  1.  Wortes  st.  Werkes 

398  1  V.  0. 1.  Jj^Ull  St.  JjjUll 

418  5  V.  0. 1.  j^üi  St.  jjJi  i 

434     6  V.  o.  1.  1843  St.  1845 

448  11  V.  u.  1.  Ibn  Hadschr  st.  Hadschr 

453     7  V.  o.  füge  hinzu:   Zweites   Exemplar 

Nr.  1996,  39 
463    3  u.  4  V.  u.  die  Commata  vor  oder  zu 

tilgen 
478    9  V.  o.  1.  Dschamäl-ad-din  st.  Dschaläl- 

ad-din 
550    5  V.  o.  1.  i^i  St.  jpj 
654     7  V.  o.  1.  i^LjLj  st.  jjjLJui 

12  V.  u.  1.  576  st.  756 
600  12  V.  u.  1.  Schifäl  st.  Schafat 
609  14  V.  0.  1.  Tähir  'Urjän  st.  Tähir,  'Urjän 
636  15  V.  0.  1.  Jünus  st.  Junis 
658  16  V.  o.  1.  Dschannant  st.  Dschanänl 
672  13  V.  u.  1.  1089  st.  1087 
678  12  V.  u.  1.  iJ^  st.  *X.U 
709  10  V.  u.  1.  Küschant  st.  Ruschani 
722     2  V.  o.  1.  cAJü  st.  Ojl«) 
12  V.  o.  1.  Gazält  st.  Gazzali 
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Zweiter  Band. 


Seite  Zeile 
60 
72 


4  V.  o.  1.  Nasir-ad-dtn  st.  Nasr-ad-din 

1  V.  0.  Vgl.  Bulletin  de  rAcademie  de 
St.  Petersbourg  T.  KZ//,  Col.  260, 
Nr.  111 — 112.  Dorn  schrieb  Haschen. 

2  V.  u.  1.  Tahmasp  st.  Tahmasb 

123  11  V.  u.  1.  "li^  sfij 

124  16  V.  0. 1.  ö-i-jfcjy  st.  oX.»^Jl 
128    8  V.  u.  1.  'ümar  st.  'Omar 

148     4  V.  u.  1.  ÄsC^  st.  Ääi^ 

161     2  V.  o.  füge  hinzu  H.  0.  197n 

12  V.  o.  1.  H.  0.  197  St.  H.  0.  197(1 
168        in  der  Überschrift  1.  Specialgcschichte 

St.  Universalgeschichte 
210  18  V.  o.  1.  ///St.  // 

215     5  V.  u.  1.  (ClJl  St.  A-Ul 

221  13  V.  u.  1.  p^^v-*   °^'^^  ^rK-   ^*-  ?rV* 

(Cod.   ^lyU) 

231    14  V.  U.  1.  ^  st.  Ji 

237  11  V.  0.  1.  JkV=-l  st.  X^ 

243     9  V.  u.  1.  o\  st.  O 

254  15  V.  u.  1.  iS  st.  JA 

294     6  V.  U.  1.  jLJlc  St.  ö^lc 

316    8  und  9V.0.1.  Dschabartizädast.Dschab- 

ratizfida 
321    9  V.  o.  füge  hinzu:  Zweites  Exemplar 
325     5  V.  u.  1.  IjJt,  St.  JA 

327  16  V.  o.  1.  yjji\  st.  J.iJ\ 
331     3  V.  0. 1.  Useibia  st.  'Useibia 
6  V.  u.  1.  Challikän  st.  Challikän 


Seite  Zeile 

342  6  V.  u.  1.  illij  St.  iiijj 
360  7  V.  u.  1.  Inhalt  st.  Inhlt 
373  2  V.  u.  1.  jli'ÜI  st.  ^UÜl 
375  10  V.  o.  1.  Husein  st.  Huseini 

398  6  V.  u.  1.  (_JU  St.  ooU 
410     2  V.  u.  !•  (L)le>-_;j  St.  \J\b-j> 

440  10  V.  u.  1.  ?r^  ^'-  Tr.y*' 

491  \ 

I  in  der  Überschrift  1.  Türkisch  st.  Per- 
493  \ 

l       sisch 
495  ) 

499     1  V.  u.  1.  Ailff  ^j'>  st.   AjIc  ^ 
502  11  V.  u.  1.  f^'.^^j  St.  ^Lalljl.  Das  1 
gehört  in  die  vorhergehende  Zeile  zu 

j'}  st-  cy. 

504  14  V.  o.  eig.  lyi}  st.  ^ 

508  10  V.  o.  1.  984  (Dec.  1576  oder  Jan.  1577) 
st.  948  (Januar  oder  Febniar  1542) 

513        Nr.  1445  gehört  nach  Nr.  1520. 

519  6  V.  u.  Zweites  Exemplar  d.  h.  Bruch- 
stück desselben 

537     1  V.  u.  1.  [fC  St.  W^ 

547  12  V.  0.  1.  "lo-  st.  "U- 

554     9  V.  O.  1.  y~  st.  _j>. 

569     3  V.  o.  1.  ij^^  St.  ^JaxJ\ 

571  14  V.  o.  1.  ^j^\  st.  ^  j\\\ 

585  15  V.  o.  1.  ,_;— Cl  st.  ^j^\ 

592  15  V.  o.  L^^llJI  st^Ulll 

612  15  V.  u.  1.  ^J— 11  st.  J-~ll 


Dritter  Band. 


Seite  Zeile 

20  13  V.  0. 1.  ^llsS.  St.  jllsi. 

25  16  V.  o.  I.  ^j^  St.  ^jsi 

28  10  V.  o.  1.  -Ja.*,  st.  -Jaj>.  (so  im  Codex) 


Seite  Zeile 
29     9  V.  u.  1.  Ui^   st.  li^j* 

32    14  V.  O.  1.  A<lsl   st.   i»\i\ 


33 


V.  o.  1.  A  L  St.  iL  - 
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Seite 
33 

Zeile 
5  V.  u.  1.   aÜI  Ji^  St.   M  Ji.e 

35 
67 

11    V.  u.  1.    ^«Ul   St.    jj-I-äSI, 
15  V.  0.  1.  l^JI  St.  1^1 

68 

13  V.  0. 1.  Ä^yi  St.  iujJi 

14  V.  0.  1.  Firinih  st.  Flrkuh 

92 

6  V.  u.  1.  ^Kil   St.  )IÜL 

108 

5    V.  U.  1.    J^    St.    (.J^ 

2  V.  u.  1.  w-lil  .St.  ^JJ 

112 

7  V.  0.  1.  lui  St.  ui 

128 

1  V.  0.  1.  Islambolli  st.  IsIamboU 

132 

1  V.  0.  1.  'All  St.  'All 

145 

1    V.  U.  1.    ,J\X^    st.    (JVä-m) 

147 

2  V.  U.  \-^\  St.^^ 

194 

4  V.  u.  1.  sowie  die  Abschrift  st.  sowie 

197 

2  V.  0.  1.  13.  Kabi'II  938  (24.  Nov.  1531) 

St.  13.  Rabf  II 

255 

2  V.  u.  1.  Adrianopel  st.  Adrianope 

374 

13  V.  0.  1.  al-Asch'ari  st.  al-'Asch'ar 

413 

14  V.  u.  1.  persisch  st.  persich. 

Jj    St. 


Seite  Zeile 

4.S4      1    V.  \1.  1.  ,5«3«i^   St.    ^-ia«)  , 

449  15  V.  u.  1.  Wil'iz  St.  Wäiz  und 

•«^^^ 

451  8  V.  u.  1.  w-!l^  St.  wJy?   und  Nasafi 

St.  Nasifi 

452  16  V.  0.  1.  Tahir  st.  Tahir 
454  13  V.  0.  1.  ^U  st.  OUS' 

459  14  V.  o.  1.  J--«a9  st.  J— <as 

460  2  V.  u.  1.     Z^\  st.  |_^H 

463    6  V.  o.  1.  eingemischt  st.  eiugemischt 
468     8  V.  o.  1.  ^.Jbl^  st.  w-jfc.  \J 

6  V.  u.  1.  t5j-jX'^  8t-  iSJ'iS^^ 

472     9  V.  o.  1.  xJ^\  St.  Jl«s1- 
497     8  V.  o.  1.  o|_>-öjll  st.  ^yoji 

505  5  V.  U.  1.  Ji<i.l  st.  Ji«sL 

506  4  V.  u.  1.  Dati  st.  D'fiti 

521   16  V.  n.  1.  ^'^1  ^,\  st.  jyi\  ^\ 

528  14  V.  o.  sind  die  Worte  iJ^rL  bis  Jäc^^ll 
zu  streichen. 


Nachbemcrkang. 

Da  mir  die  Vorrede  gekürzt  worden  ist,  worüber  ich  an  einem  andern  Orte  berichten 
werde,  so  sind  zu  meinem  Vordruss  auch  wesentliche  Bemerkungen  weggefallen,  für  deren 
Nachholung  mir  eben  nur  noch  hier  Raum  geboten  ist.  Ich  bemerke,  um  jede  Verantwortung 
für  derartige  Auslassungen ,  die  unbedingt  in  die  Vorrede  gehören,  von  mir  zu  weisen,  dass 
der  älteste  Theil  der  Manuscripte,  der  sogenannte  alte  Fond"(A.  F.)  sich  vom  Herrn  von 
Hammer  in  den  Fundgruben  des  Orients  Bd.  II,  S.  282  -  306  und  S.  403  -  418,  und  Bd.  VI, 
^/  S.  261  —  28s/kurz  angezeigt,  dass  die  Handschriften  der  os'manischenGeschichte  (H.  0.)'^^^^'-/-'/ 
'■  im  9.  Bande  der  Geschichte  des  osmanisclien  Reichs  und  der  dritte  Theil,  der  sogenannte  neue 
Fond  (N.  F.)  zerstreut  in  den  hundert  Bänden  der  Wiener  Jahrbücher  findet,  während  die 
wenigen  Separatabdrücke  sowohl  des  alten  als  neuen  Fonds  —  von  letztcrem  so  viel  ich  weiss 
nur  zwölf  —  kaum  in  Betracht  kommen. 

Zugleich  hatte  'ich  mich  dahin  ausgesprochen,  dass  die  Veröffentlichung  sachgemässer 
Cataloge  der  in  den  Bibliotheken  verborgenen  Schätze  der  orientalischen  Wissenschaft  ein 
sich  von  Tag  zu  Tag  steigerndes  Bedürfnis»  geworden  sei,  und  dafür,  dass  diese  meine  An- 
sicht nicht  vereinzelt  dastehe  oder  auf  Einbildung  beruhe,  als  sprechendsten  Beweis  den 
Rapport  annuel  des  Akademikers  M  o  h  1  in  Paris  an  die  dortige  asiatische  Gesellschaft  (Juli- 
Heft  des  Journ.  asiat.  1865,  S.  70—  72)  angeführt,  ein  Bericht,  für  welchen  ich  dem  Verfasser 
zu  wahrem  Dank  verpflichtet  bin. 
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